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REGESTA IMPERII 


INDE AB ANNO MCCXLVI USQUE AD ANNUM MCCCXIL. 


DIE REGESTEN DES KAISERREICHS 


UNTER 


_ HEINRICH RASPE, WILHELM, RICHARD, RUDOLF, 
° ADOLF, ALBRECHT UND HEINRICH VII. 


1246 — 1318. 


_NEUBEARBEITET 


vox 


JOM. FRIEDRICH BÖHMER. 





“STUTTGART. 


d. 6 COTTA'’SCHER VERLA&. 


1844. 


Homines se ipsos amantes preponunt commodo reipublice rem privatum. Unde hec pestis tantum invaluit, quod 
horrentes inga superiorum in regum electionibus aut tales eligunt quos eis subesse potius oporieat quam preesse, aut 
in diversos dividunt vota sua. Duabus forsan de causis; ut plus emungant a pluribus quam ab uno, aut ideo si voluerit 
unus procedere per rigorem insticie contra ipsos, per aliam defendantur. Ecce exemplum huiusmodi preteritum in elec- 
tione regis Hispanie et comitis Richardi, et nunc regis Hispanie et comitis Rudolf. Si audemus dicere: videtur quod 
tam spirituales quam secnlares imperatoris potentiam iam abhorrent. Volunt quidem benignum imperatorem habere ei 
sapientem, sed potentiam ipsam abhorrent, cum tamen velle et seire nichil valeant sine posse. 


Brans episcupus olommcensis ad Öregorinum papam derimum. 
Kaynaldi Ana, rel. ad annum 1273. 


Vorrede 


As ich vor dreizehn iahren zum erstenmal kaiserregesten von 911 bis 1318 herausgab, habe ich 
ausdrücklich erklärt, dass ich damit nur eine grundlage zu gewinnen wünschte, welche man später werde 
berichtigen und vervollständigen können. Ich denke noch heute dass es gut war damals so abzuschliessen 
wie es geschehen ist. Unterdessen hat sich bei unausgesetztem sammeln nicht blos der stoff über er- 
warten gemehrt, sondern es haben sich auch die ansprüche an die darlegung desselben gesteigert. So 
sind denn die kaiserregesten, welche ich hier vorlege, nicht blos eine verbesserte und vermehrte auflage 
des betreffenden abschnittes der früheren, sondern eine durchaus neue arbeit. 

Schon äusserlich ist dies sichtbar. Was vorher auf 75 seiten untergebracht werden konnte, füllt 
ietzt 312 seiten grösseren formates. Die zahl der kaiserurkunden ist gerade auf das doppelte der früheren 
gebracht, die auszüge sind vollständiger, zwei anhänge mit päbstlichen urkunden und mit solchen die 
vermischte reichssachen betreffen sind beigegeben, die aus den gleichzeitigen geschichtsbüchern zu ent- 
nehmenden thatsachen sind so weit sie hierher passten eingereiht, bemerkungen über einzelnes sind viel- 
fach beigefügt, selbst kleine abhandlungen über wichtige puncte welche neuer prilfung bedurften sind 
eingestreut, jeder könig ist mit’ einem vorwort eingeführt, und die einzelnen thatsachen sind durch vor- 
und rückblicke an dazu geeigneten orten dergestalt in verbindung gebracht, dass der zusammenhang des 
geschichtlichen verlaufs wenigstens angedeutet ist. 

Die vermehrte zahl der kaiserurkunden ist zunächst aus gedruckten büchern, welche vor dreizehn 
iahren mir unbekannt geblieben oder noch wicht erschienen waren, geschöpft. Dahin gehören z. b. das 
reichhaltige Solothurner Wochenblatt, Dönniges Acta Heinriei VII, die Regesten zu Lichnowskys Geschichte 
des hauses Habsburg, die Urkundenbücher von Achen und von Lübeck. Ungedruckte stücke, worunter 
gar manche von der allergrössten wichtigkeit, wurden aus den archiven und bibliotheken Deutschlands 
und der nachbarländer erhoben. Ausser dem was ich selbst auf meinen weltausgedehnten und jährlich 
wiederholten wissenschaftlichen reisen gefunden habe, konnte ich die reichen sammlungen der Gesellschaft 
für ältere deutsche Geschichtskunde benutzen, und erhielt auch noch sonst von mehreren geschichtsfreun- 
den werthvolle beiträge. 

Die auszüge des inhalts der urkunden sind ietzt so erschöpfend, dass, sie dem geschichtsforscher in 
den bei weiten meisten fällen die einsicht des vollständigen textes ersetzen können. Dies wird selbst für 
dieienigen bequem sein, welchen die angeführten druckwerke zu gebote stehen. Aber einen viel grösseren 
dienst glaube ich damit denienigen geleistet zu haben, denen diese werke, die sich nur auf sehr wenigen 
öffentlichen bibliotheken vollständig vorfinden, nicht zugänglich sind. Solchen war es bisher unmöglich 
gründlichere studien zu machen. Jetzt ersetzt ihnen mein buch im urkundenfach für den betreffenden 
zeitabschnitt einerganze büchersammlung, und sie können schon auskommen wenn sle nur noch den vier- 
ten band der Monumenta Germanie historica zur hand haben. Ich habe auch jedesmal zur zeit von hof- 
und festiagen oder bei sonstigen wichtigen vorgängen die hauptsächlichsten zeugen angegeben, wodurch 
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nun die handelnden personen mehr in den vordergrund treten. Alle austellungsorte, welche schwierig- 
keiten darboten die ich zu heben vermochte, habe ich erläutert. Dagegen habe ich mich der mittheilung 
der zeitdaten in ihrer ursprünglichen form enthoben, weil man meinen reductionen im ganzen vertrauen 
beimessen darf, und weil in einzelnen fällen das datum aus den vollständigen abdrücken entnommen oder 
bei ungedruckten urkunden von mir oder den betreffenden archiven erfragt werden kann. Die titel der 
benutzten werke habe ich zwar möglichst kurz, immer aber doch so deutlich bezeichnet, dass man mil 
hülfe von Kaysers Bücherlexikon, Brünets Manuel du libraire, Eberts bibliografischem Lexicon oder sonstiger 
bekannter hülfsbücher solche leicht wird ergänzen können. Bei ungedruckten urkunden war ich beflissen 
den aufbewahrungsort anzugeben, und habe dann jedesmal das wort „aus“ vorgesetzt, wann sie mir ab- 
schriftlich vorlagen. 

Die beifügung der päbstlichen urkunden wird sich bei dem ersten blick auf deren inhalt recht- 
fertigen. Da von den päbsten die canzleibücher (welche wir für die kalser aus den einzelnen erlassen 
erst wiederherstellen missen) seit 1198 noch vollständig vorhanden sind, so wäre hier eigentlich eine 
noch viel umfassendere lösung der aufgabe zu wünschen, sei es nun so dass man dabei die original- 
regestenbücher selbst, oder auch nur die in Baronius und Raynalds Annales ecclesiastlei und sonst zer- 
streut gedruckten stlicke benutzte. Dergleichen jedoch auch nur für Deutschland zu versuchen, würde 
mich viel zu weit geführt haben und konnte daher nicht in meinem plane liegen, wäre aber höchst 
würdiger gegenstand eines eignen werkes. In der vorrede zu meinen früheren kaiserregesten äusserte 
ich, dass irgend ein geistliches stift in Oestreich durch ein solches unternehmen die thätigkeit seiner 
eonventualen erproben und sich allgemeinen dank erwerben möge. Bisher ohne erfolg. Man möchte fast 
glauben dass das was Baronius und Raynald in dieser beziehung bereits geleistet haben, durch seine 
erüsse und selnen werth mehr abschrecke als nachziehe. Wie dem auch Sei: ich wünsche von neuem, 
dass die von mir gesammelten bruchstücke päbstlicher regesten einem solchen vor augen kommen mügen, 
dem Sallusts vorwort zum Catilina Im gedächtniss geblieben, der mit Vincentius Ferretinus fragt: quid 
enim valet nisi sepius exerceatur ingenlum, der sich entschliesse einige fahre an das werk zu geben und 
zur ehre der kirche und zum dauernden gewinn für geschichtliches studium es hinauszuführen. Es liegt 
hier in dem stoff, wie in jenem weinberg, ein verborgener schatz, ‚den derienige der ihn bebaut durch 
die dabei zu erwerbende wissenschaftliche ausbildung sich aneignen kann. 

In der letzten abthellung mit der überschrift Reichssachen, war es mir hauptsächlich um die acten 
der königswahlen und um die ständischen conföderationen zu thun, welche letztere in dem masse in 
welchem die centralkraft des reichs verfällt, erst aus noth dann aus bermuth, mehr und mehr aufkom- 
men. In bezug auf diese beiden gegenstäude, so wie auf die hier nachgetragenen von Alfons für das 
römische reich ausgestellten dreizehn urkunden, habe ich nach vollständigkeit gestrebt. Sonst habe ich 
hier die von den königen nicht herrührenden aber für sie bestimmten urkunden, mit denen ich deren 
itinerar nicht unterbrechen wollte, und manches andere, zum theil nur andeutend, vereinigt, was zur er- 
klärung der gleichzeitigen kaiserurkunden dient oder was für die allgemeinere geschichte des reichs von 
folgen war. 

Die gleichzeitigen geschiehtsbücher waren mir bei der arbeit sämmtlich zur hand. Alle in denselben 
vorkommenden thatsachen, welche sich nach zeit und ort an die könige knüpfen, habe ich eingereiht, und 
ich vermochte durch die verbindung mit den urkunden gar manches zum erstenmal genau zu bestimmen. 
Wo die angaben kurz waren, habe ich solche am liebsten wörtlich mitgetheilt. Sonst habe ich die 
quellen fortwährend bei den hauptvorgängen eitirt, so dass dieses buch zugleich als ein repertorium über 
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die einsehlagenden scriptoren gelten kann, deren hauptsächlichste ich im den ferneren bänden meiner 
Fontes rerum Germanicarum auch noch vollständig herauszugeben beabsichtige. 

In den einleitungen zu jedem könig habe ich, ausser der feststellung des zeitlichen und örtlichen 
seiner wahl, jedesmal eine übersicht der wahlverhandlungen, eine schilderung der persönlichkeit des ge- 
wählten, ein urtheil über seine leistungen, dann vollständigeres über sein canzleiwesen und über die 
quellen seiner geschichte mitgetheilt. Die im weiteren verlauf zwischen die urkundenauszüge eiugestreu- 
ten erörterungen und bemerkungen köonen zum theil als ergäuzungen dieser einleitungen gelten. Derlei 
andeutungen sind mir selbst bei andern, z. b. in bibliografischen lexiken, sehr oft nützlich gewesen; ich 
hoffe daher dass andern hinwieder die meinigen willkommen sein werden, wenn auch nur als anregung 
zu weiterer forschung. 

Die ehronologischen angaben über jeder seite sind für die zu oberst auf derselben beginnende ur- 
kunde richtige. Bekannt ist dass im dreizehnten iahrhundert das iahr diesseits des Rheins und auch 
jenseits so weit die mainzer erzdiocese reichte jedesmal mit dem 25 dee. vor unserm jetzigen neulahr, 
sonst aber in Frankreich und in den jenseits des Rheins gelegenen theilen der eölner und trierer erz- 
diocesen mit dem 25 märz nach unserm neulahr begonnen wurde, ferner dass die indietion auf den 
24 sept. sich ändert, und dass die regierungsiahre ordentlicher weise von der weihe, manchmal aber 
auch schon von der wahl der könige gezählt werden. 

Am schlusse der urkundenauszüge habe ich nummern angefügt, welche bei jedem könige von vornen 
beginnen, um danach das regestenwerk genauer als nur nach seitenzahlen eitiren zu können (also z. b. 
Reg. Rud. 429). Dieselben könnten dereinst auch für ein register, nach dem vorbilde dessen welches 
Chmel den rezesten Ruprechts beigegeben hat, benutzt werden. Ich selbst brauche ein solches am we- 
nigsten well mein gedächtniss mir es ziemlich ersetzt, und hatte nicht die zeit es für andere zu machen. 
Yielleicht entschliesst sich sonst jemand zu dieser arbeit, welche allerdings nützlich sein würde, aber 
doch nicht durchaus nöthig ist. Denn am ende sind diese regesten selbst nichts anderes als ein chrono- 
logisch geordnetes register, und bilden durch den gehalt ihres stoffes in solcher weise die grundfeste 
unserer reichsgeschichte, dass man denen welche diese gründlicher verstehen lernen wollen, sie immer- 
hin mit dem spruch in die hand geben darf: nocturna versate manu versate diurna! Darum auch, um 
sie als nachschlagebuch fortwährend benutzen zu können, sind einzelne wiederholungen (unter welche 
sich sogar einige kleine widersprüche eingeschlichen haben) nicht vermieden worden. 

Berichtigungen und ergänzungen werde ich nachliefern sobald sie sich hinreichend gehäuft haben 
um damit ein paar bogen anfüllen zu können, für deren nachträgliche einfügung man am schlusse vom 
buchbinder einen falz einlegen lassen kann. *) 


*) Es sel mir gestaltet hier eine beriebtigung und zwel erginzungen anzufügen. Zu Meg. Heinr. Rasp. 9 bemerkt mie 
Pertz mit überzeugendem scharfsinn dass der auastellort Wartbere CWartburg bei Eisenach) gelesen werden müsse. Zu Meg. 
Wiltelm. 217 wird der feldzug gegen den zrafen von Anjou durch zwei von Bethmann aufgefundene urkunden nunmehr klar 
gestellt, nämlich: 1234 juli 2 in ewstris lsxta DBrocele (Brüssel) Wilbelm nimmt das Dünenkloster in seinen schutz. Dann: 1254 
iali 26 au Quesnoy (südöstlich ron Valeneiennes) Wilbelm gewährt der Maria kaiserin von Constantinopel, dem Cart zrafen 
von Anjow und Provence, der Margaretha gräßn von Flandern und ihren heifern einen waffenstillstand bis mitte octobers, in der 
weise dass Johann von Avesmes unterdessen besetzt halte Binch und alles was er vor Wlihelms ins Hennegau gemachtem 
einfall besaas; dass der cardinallegat über den besitz von Gerhartsbergen entscheiden soll, welches Johann von Avennes als im 
krieg von ihm erobert anspricht, während die gräfin Margaretha umgekehrt behmuptet, dass sie dort im besitz der herrschaft 
»ei; dass der graf von Anjou besetzt halte Valenclennes Buachaln Berlaimont le Quesnuy Mons Alh und was er vor Wilhelms 
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Die hier behandelte periode wird in hinsicht auf ihre bedeutung für das gesammtschicksal der 
deutschen nation von keiner andern übertroffen, und darin liegt der grund weshalb ich mir sie vorzugs- 
weise zur bearbeitung ausgewählt habe, Nachdem aus den germanischen stämmen, deren umtummeln 
den ersten abschnitt unserer vorgeschichte bildet sich die fränkische monarchie als zweiter abschnitt der- 
selben erhoben, und unter ihrer zweiten dynastie Mitteleuropa umfasst hatte, lösete sich aus deren bal- 
digem verfall, nicht durch den vertrag von Verdun, nicht durch den tod Carls des dicken, sondern durch 
die einführung eines neuen regentenhauses, das nun keinen anspruch auf den gehorsam der übrigen 
Franken hatte, seit dem iahre 919 jene gruppe unvermischter stämme ab, welche sich von da an immer 
enger zu einem deutschen reiche verband. 

Die verfassung desselben beruht auf seiner entstehung. Das recht des herrschers war fränkisch, 
darum blieb auch bis zuletzt das krönungsceremonial ganz dasselbe wie unter den Carolingern *). Die 
thronfolge war wie bei ienen erblich in der regierenden familie, bedurfte aber der anerkennung **) sei- 
tens des volkes, welches nach den stämmen ia herzogthümer eingetheilt deliberirte ***). Unter dieser 
verfassung hatte Deutschland seine grossen zeiten, erwehrte sich der Ungarn, erbaute sich im innern, 
dehnte seine gränzen über Lothringen Burgund das christianisirte Slavenland und vorzüglich auch über 


einfall besass; dass Raimund von Bar der gefangenschaft entlassen bleibe so fern dessen bürgen sich dem Könige desbalb neu 
verpflichten. — Vielleicht ist es manchem angenehm hier nech einige hölfsbücher benannt zu Anden, deren ich mich als der 
branchbarsten zu bedienen pflege, Es wind dies nach den verschiedenen fächern: 1) Palneografle: Mannerte Miseellanea ala 
kleineres und Walthers Lexicon diplomaticum als grüsseres werk. 2) Chronselogle: Zinkernagels Inndbuch fir Archivare mit 
zuziehung von Kuliks Tausendiährigem Kalender, Haltausens Jahrzeitbuch und der Art de vörißer les dates (mein exemplar hat 
früher dem kloster St. Maximin gebärt; ehre seinem andenken und dank!). 3) Geografie: Büschings Erdbeschreibung In der 
neusten kurz vor der muflösung des reichs erschienenen audage (ein gleich dem letztgenannten nicht genug zu schätzendes 
werk) mit zuziehnng der Charlen Deutschlands von Stlieler in 25 und von Wörl in 32 blättern. 4) Genealogie: Veoigtels Ta- 
hellen. 5) Literargesehichte: Hambergers Directorium, Buases Grundriss der christlichen (mittelalterlichen) Literatur (wäre dieses 
sehr branehbare buch nur alphabeilsch statt chronologisch) und, als grüsseres werk: Fahrleius Bibliotheca katina medii aevi 


ed. Mansi, 


“ 


*) Der von könig Rudolf so oft in bezug genommene krönangseid der deutschen künige, wie ibn noch Franz II vor 
fünfzig iahren geschworen hat, lauter wie folgt: Proßteor et promltto coram deo et angelis eins, ammaldo et deineeps legem et 
iusticiam pacemque sanete del ecelesim servare, populoyne mihl sublects prodesne et iusntielam facere: et conservare lara regni 
saivo tondiguo divine miserlcordie respectu, sicut cum conellio principum et Adelium regni atque meorum mellus Iavenire potero; 
sanctimimo romano pontifici et ecclesin roman ceterisque ponlißcibus et ecrlesiis del condignum et canonkcum honorem volo 
exhibere; ea eclam que ab imperatoribus et regibus ecelesiis et ecclewinstiris viris collata sunt et erogala invlolnblliter ipris 
conservahe et faciam eumservari; abbatibus et ordinibus et vasallis regni bonerem eongruum volo portäre et exhibere, demino 
nostro Jesa Christo mibi presianle auxilium fortitwdinem et gecorem. 


—)] Dass das wort eligere nuch einer noch viel zu wenig beachteten begriff«verschlebung nicht sowehl willkührlich 
wählen, als vielmehr anerkennen bedeutele, und darum auch bei unzweifelhaften erbkönlgen (z. b. von England Godofr. Colon. 
ad 1198) gebraucht wurde, hat zuerst Gemeiner in seinen Berichtlgungen Im deutschen Staatsrecht selte 15 bemerkt, Ich be- 
kenne bier gern dass ich aus diesem kleinen hüchlein und aus Kopps erläuterungen zu den von Hım herausgegebenen eilgenus- 
süschen urkunden mehr gelernt zu haben meine, als aus vielen andern büchern über deutsche geschichte zusammen, Vergl, auch 
noch meines ausgezeichneten jandsmanns Johann Daniel von Olenschlager Abhandlung von den Vorzügen des regierenden 
Hauses bei den deutschen Königswablen, Flurt. 1746. fol, — Eine sammlung der hauptistellen über deulsches staatsrerht, wie 
solche Kraut für das privatrecht #0 trefflich geliefert hat, ist noch zu wünschen. 


) Vergl. die wahlgeschiehten von Conrad II und von Lothar. 
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Italien aus, wo die kirche seinen herrschern die von den Carolingern vacant gelassene kaiserkrone reichte. 
So verlief Deutschlands geschichte unter zwei’ dynastien. Unter der dritten trat ein wendepunct ein. 

Denn die menschlichen zustände sind nicht für immer. Wenn die blüthe sich entfaltet, naht auch 
schon der tod. Gerade die kaiserkrone, die herrlichste erwerbung, enthielt ein bittres gift. Italiens 
elima zerstörte die physischen kräfte unserer herrscher. Daher nicht blos längere abwesenheiten dersel- 
ben, sondern auch minderiährigkeiten, dynastienwechsel, schwächung der centralkraft, und somit unter 
derselben fränkischen verfassung in Deutschland ein gauz anderer verlauf als in Frankreich, wo die 
krone die vasallen sich unterwarf, während sie bei uns von diesen zerstlickt wurde. 

Solche ursachen hatten schon unter Friedrich I zu einem innern streit geführt, dessen ausgang 
zwar für diesen siegreich, aber doch für das reich tief erschlüitternd war. Die erwerbung Siciliens konnte 
scheinbar die macht des staufischen hauses verstärken, und deshalb wohl vermochte Heinrich VI es über 
sich eine dorten vielleicht nöthige, den Deutschen sonst fremde, grausamkeit zu üben. Aber der erfolg 
war doch das gegentheil seiner hoffnung, wie es denn nie im wahren interesse eines herrschers oder 
eines volkes ist über gewisse gränzen hinaus zu gehen. Durch den zehniährigen kronstreit zwischen 
Philipp und Otto war Deutschland aufs tiefste zerrissen und das reichsgut in einer früher nicht gekann- 
ten weise vergeudet worden. Als nun nach dem erbitterten kampfe endlich ein sieg erstritten war, sollte 
er doch nicht fruchten, denn in dem augenblick als eben die macht sich auf Philipps seite gewendet 
hatte, durchschnitt seine ermordung alle hoffnungen für die zukunft, und erhob unerwartet einen schon 
zurücktretenden herrscher, aber auch,nicht auf dauer. Die kirche geleitete endlich den letzten sprüss- 
ling des stauflschen stammes nach Deutschland zurück, und bedingte sich, so liebevoll als weise, die 
wiederabtrennung Sieillens von Deutschland, damit keine umgarnung ihre weltstellung gefährde, und so- 
mit auch die eintracht nicht störe, die sie mit ihrem schützling zu unterhalten wünschte, Aber dieser 
machte sich nicht zur hauptaufgabe das königliche ansehen in Deutschland wieder herzustellen um dann 
an der spitze des christlichen volkes, wie er gelobt hatte, den Orient befreiend in die fusstapfen seines 
edlen ahnen zu treten. Sondern er suchte in seinem geburtsland Italien, wo er dreiviertel seiner vierzig- 
jährigen regierungszeit zubrachte, den mittelpunct seiner macht, wodurch er nicht nur zu Deutschland 
‘sondern auch zur kirche immer mehr in eine falsche stellung gerieth, die ihn erst einen hoffnungsvollen 
sohn und dann die krone kostete, wie dies so eben Höfler richtiger als bisher in einem eignen werke 
darzustellen bemüht war, 

Schon früher hatten kämpfe statt gefunden zwischen sacerdotium und imperium, und waren ge- 
sühnt worden. Auch diesmal fehlte es nicht an solelhen versuchen, die auf seite der kirche durch den 
wechsel der päbste erleichtert waren. Aber Friedrich wollte selbst in den von ikm beschwornen rechten 
der kirche keine schranke seiner macht anerkennen, und so drängten die thatsachen der curie endlich 
die Überzeugung auf, dass hier kein frieden möglich sei, und dass (weil entwürdigung für eine blos mo- 
ralische macht untergang ist) demnach das äusserste gewagt werden müsse. Wie die kirche den 
Friedrich einst selbst erhoben hatte, so rief sie nun gegner wider ihn auf, wodurch in Deutschland eine 
neue ordnung der dinge entstand. 

Die darlegung der niedergehenden richtung in diesen kämpfenden bestrebungen ist meinerseits den 
regesten der Staufen, welche auch noch Manfred und Conradin umfassen werden, aufgespart; die auf- 
steigende richtung welche ein neues bringen sollte, ist gegenstand dieses bandes. Die eigenthümlichkeit 
dieses neuen besteht "aber nicht ausschliesslich in einer opposition gegen Friedrich ll. Denn wenn er 
auf der einen seite sein schicksal sich allerdings selbst geschmiedet hatte, so war doch auch der schauplatz 
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in Deutschland gegen früher wesentlich geändert, und zwar in zwei ganz verschiedenen beziehungen: 
durch die sich heranbildende landeshoheit und durch die ihr noch vorhergegangene zerstückelung der 
herzogthümer. Beide erscheinungen entwickelten sich mehr und mehr zu Friedrichs zeit, ihre wurzeln 
reichen‘ aber früher hinauf, 

Nachdem das reichsgut, auf dessen erirägnisse die königliche macht ursprünglich gefestet war, schon 
beim auftreten Friedrichs Il grosse minderung erlitten hatte, waren es nun die reichsrechte durch deren 
hingabe die könige sich anhänger werben mussten, und auf deren usurpation das bestreben der stände 
sich richtete. Heinrich (VII), Friedrichs II sohn, gab darüber wichtige verbriefungen, welche dessen 
vater, schwerlich mit gutem willen, bestätigte. . 

Wären diese entäusserungen der krone den alten herzogthümern zugefallen, so würden aller wahr- 
scheinlichkeit nach diese sich zuletzt selbstständig gemacht haben, und Deutschland wäre schon damals, 
wie einst die monarchie Carls des grossen, in einzelne je auf einen stamm gegründete reiche zerfallen. 
Allein die herzogthümer selbst hatten sich allmählig verwischt und aufgelöset, theils durch consolidation 
mit der krone wie Franken und Schwaben, theils durch gewaltsame theilung wie Sachsen, theils durch 
anderweitige innere zerstlickelung wie Lothringen, weshalb denn auch die bisthümer aus diesem einst sie 
mitumschliessenden verband herausgetreten waren. Am ende des zwölften lahrhunderts erschienen daher 
nicht mehr wie bei Lothars wahl die stammesherzoge als dielenigen welche nach dem könige die oberste 
gliederung des reiches bildeten, sondern dieienigen welche, wie nun immer, die ersten (d. h. die fürsten, 
principes) unter dem köuige waren, und von ihm unmittelbar ihre Jehen erhielten: erzbischöfe bischöfe 
äbte herzoge markgrafen pfalzgrafen, zusammen über fünfzig an der zahl. Diese und bald auch die 
städte (diesselts des Rheins erst seit dem dreizehnten iahrhundert) theilten sich nun in die spolien des 
immer mehr sich desorganisirenden reichs. In dem masse als die grossen umänderungen allmählig und 
zufällig und ohne geschriebenes gesetz erfolgten, waren sie aber auch unbemerkt und unbegriffen vor- 
gegangen, 50 dass es an einem gedanken, welcher weiter hätte leiten können, durchweg fehlte, und dass 
fortan ein ieder gebietiger nur dem antrieb seiner selbstsucht folgte. j 

Dies sind einige hauptzüge aus der lage der dinge als um die mitte des lahrhunderts die opposi- 
tion gegen den gebannten und abgesetzten Friedrich IT zuerst auftrat, Sie fand hinter dem kaiser wohl‘ 
noch rechte der einzelnen, aber keine eigentliche reichsgrundverfassung mehr vor, welche sie hätte ver- 
letzen können, führte aber, indem sie die nächsten besten ihrer anhänger zur wahl und anerkennung 
ihrer ersten gegenkönige zusammenraffte, sich selbst unbewusst die beschränkuug des wahlrechtes auf 
sieben ausschliessliche churfürsten, und dadurch dass die drei erstgewählten der krene zufällig keinen 
erben gewährten, die umgestaltung der wahl in eine willkührliche herbei. *) 

Nur drei zum deutschen reiche gehörige lande waren als herzogthlimer in grösseren massen zu- 
sammengeblieben, hatten aber aus zufälligen umständen damals auf den gang der dinge keinen ent- 
sprechenden einfluss. Baiern nicht, weil es erst auf staufischer seite stand, dann aber nach kurzem 


*) Dass dieses hervortreten der churfürsten seit Wilhelms wahl, und zwar in bezug anf Böhmen nach schwankend his 
unter Rudolf, ein wesentliches mament ist um "die entstehungszeit der rechtsbücher des dreizehnten iahrhanderis zu bestimmen, 
ist einleuehtend. In dieser binsicht scheint mir Wuckernagel vorzugsweise das rechte getroffen zu haben, Uebrigens ist mir 
wohlbekannt wie mum weit Alberlus Stadensis (endend 1256), dessen ansicht sich denn auch in den rechtsbüchern wiederindet, 
die entstehung der churfürsten aus den erzämtern hat erklären wollen, doch kann ich nieht Andgn dass damit viel gewonnen 
wird, zumal auch diese damals erst in feste hänıe gekommen zu sein scheinen. Schwankte doch das marschallamt noch viel 
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condominat zweier herrn, ebenfalls zerstückt wurde. Oestreich nicht, weil die Babenberger gerade damals 
erbelos ausstarben. Böhmen nicht, weil Ottocar sich Oestreichs bemächtigte und nun, den grössten theil 
des Ostens beherrschend, eine selbsständigkeit vom reiche anstrebte, welche erst der Habsburger brach. 
Vielleicht hätten auch die kleineren länder im nordosten sich -vollends abgesondert, hätte nicht Wilhelms 
vermählung mit der tochter des herzogs von Braunschweig sie zu einiger (heilnahme an den reichs- 
geschäften, und zwar Sachsen und Brandenburg hauptsächlich nur noch an der königswahl, herbeizogen. 

So waren denn die ersten gegenkönige mit ihrer wirksamkeit nur auf einen kleinen theil von 
Deutschland beschränkt. Heinrich Raspe, früher der hartgesinnte schwager der heiligen Elisabeth, der sich 
daun aber als büssender ganz unter geistliche leitung gestellt hatte (Höfler Kaiser Friedrich II seite 181), 
übernahm die krone zuerst im gehorsam des päbstlichen befehls, trug sie iedoch nur kurze zeit. Der 
iüngling Wilhelm, dem die Staufen und die ihnen anhängenden städte die meiste zeit entgegenstanden, 
erstreckte seinen einfluss nicht viel über den Mittelrhein. Richard meinte es selbst nicht ernstlich als 
er sich in Carls des grossen stuhl setzen liess. 

Diese drei bilden einen ersten abschnitt der neuen perlode, In dem zweiten treten, nachdem das 
vom kirchenfluch belastete haus der Staufen so bald und so traurig erloschen war, zuerst wieder allge- 
mein anerkannte könige auf, und mit ihnen beginnt der versuch einer restauration des reichs, Aber 
Rudolf musste, so heldenmüthig er begonnen hatte, bei der zerrüttung die nun auch im höchsten kirchen- 
regiment einriss, auf halbem wege stehen bleiben und konnte nicht zur kaiserkrone gelangen, während 
Albrecht, der nach Adolfs unwiürdigem zwischentreten endlich gefolgt, und das von seinem vater be- 
gonnene fortzuführen so befähigt als gewillt war, in der mitte seiner laufbahn, wie hundert jahre früher 
Philipp, zu namenlosem unheil des vaterlandes durch meuchelmord dahin gerafft wurde. Wenn nun 
noch einmal unter Heinrich VII zweifelhafte hoffnungen genährt werden durften, so erloschen diese doch 
bald in dem kronstreit zwischen Friedrich und Ludwig, dergestalt dass wle Carl der vierte in der mitie 
des vierzehnten iahrhundert die krone auf seinem haupte befestigte und die ordnung künftiger künigs- 
wahlen in einem reichsgesetz feststellte, alles sich schon so geändert hatte, dass von dem alten könig- 
thum das wenigste mehr übrig war. 

Nach den drei jahrhuuderten der monarchie hatte diese anderihalbhundertlährige Übergangszeit einen 
öffentlichen zustand des reichs herbeigeführt, den man noch am besten als einen bundesstaat wird be- 
zeichnen können. Die herzogthümer waren nun fast durchaus in einzelne „länder“ zersplittert, deren 
iedes in gesonderten rechten für sich bestand, auch wenn derselbe herr zu gleicher zeit mehrere solcher 
länder besass. Die stammeseigenthümlichkeit dauerte dabei, jedoch gleichsam im privatbesitz, um so un- 
gekränkter fort, als auch der landesherr, nach einem mit der verbrieften entstehung der landeshoheit 
gleichzeitigen reichsgesetz, In neuen dingen an die einwilligung der landstände gebunden war. Die 
stänme in sich blieben nur durch die landfriedensbündnisse zu welchen sich die nachbarn verbanden 
einigermassen geeinigt. 

Wie nach nochmals anderthalb jahrhunderten zu anfang des sechzehnten ein neues leben die euro- 
päische welt durchströmte, machte kalser Max diese früheren willkührlichen bündnisse durch einführung 
der kreise zu einem theile der reichsverfassung. Vielleicht hätte sich hieraus etwas erspriessliches ent- 
wickeln mögen, wenn nicht durch die kirchentrennung ein neuer riss erfolgt wäre, den das habsburgische 
haus (durch die erwerbung Spaniens eben so wie einst das staufische durch dieienige Sieiliens geschwächt) 
nicht zu bemeistern vermochte. 

Es folgte nun durch fast wieder anderthalb hundert lahre bis zum westfälischen frieden eine neue 
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sehlimmere übergangszeit. lene frühere im dreizehnten iahrhundert hatte den verlust Italiens und der 
länder ostwärts des Rhodans zur folge Diese neue eröffnete sich mit dem der drei welschen bisthümer, 
und sah an ihrem schlusse nach grausenerregender verwüstung die Franzosen am Rhein und die Schwe- 
den an Weser Elbe und Oder. Jam nulla respublica kunnte man sagen. 

Wir haben nicht nur das ende dieser periode sondern auch den anfang einer neuen erlebt. Aus 
der äussersten zerstlickelung hat erst fremde dann auch einheimische willkühr neue massen geformt. 
Nicht aber auf der angebornen grundlage der alten stämme, nicht mit berücksichtieung der einmal vor- 
handenen kirchentrennung, sondern nach convenienzen welche der nation als solcher fremd waren. So 
besteht denn das was die neuen „staaten“ in sich verbindet vielfach nur in der verwaltung, welche 
nun leue verschiedenheiten auszugleichen sucht, die durch abstammung und kirchentrennung aus den 
früheren geschichtsperioden überkommen sind. 

So viel zur orientirang für das hierin enthaltene. Was mich zu diesen studien veranlasst hat, war 
die überzeugung von dem unberechenbaren werihe, welchen gerade dermalen für die deutsche nation die 
richtige kenntniss ihrer geschichte haben könnte. Hierzu genügt das erhaltene material, aber es bedarf 
der bereitlegung. In den kaiserregesten, wie ich sie nun in vollendeterer gestalt den dermaligen be- 
dürfnissen der forschung anzupassen suchte, hoffe ich für die betreffende periode eine bleibende grund- 
lage beschafft zu haben. 


Frankfurt am Main, am abend vor Mariä geburt 1844. 
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mai 22 | Hochheim |Königswahl des Heinrich Raspe landgrafen von Thüringen. Anwesend waren an dem eine 
stunde unterhalb Wirzburg am Main gelegenen wahlort wie man aus den nachfolgenden 
urkunden sieht: die erzbischöfe Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier, Conrad von Cöln, 
Gerhard von Bremen; die bischöfe Hermann von Wirzburg, Theoderich von Naumburg, Sifrid 
von Regensburg, Heinrich von Strassburg, Heinrich erwählter von Speier: die herzoge 
Heinrich von Brabant, Albrecht von Sachsen; dann die grafen Heinrich und Günther von 
Schwarzburg, Ernst von Gleichen, Emich von Leiningen, Heinrich und Hermann von Hen- 
neberg, Berthold von Ziegenhain und andere. Von den sieben churfürsten war also damals 
noch keine rede, überhaupt waren nur zwei laienfürsten anwesend. Darum nannten auch 
schon die zeitgenossen diesen vom pabst Innocenz IIII hervorgerufenen und mit 15000 mark 
N silber (nach Nicol. de Curbio vita Innocentii III apud Baluze Misc. 7, 376) unterstützten 
| gegenkönig ‚den pfalfenkönig (rex elerieorum). Die wahl sollte wahrscheinlich auf himmel- 
fahrt statt Goden, auf welchen tag sie auch von Alb, Stad. irrig gesetzt wird, kam aber 
erst am darauf folgenden dienstag zu stande. Heinrich Raspe obgleich nie fürmlich gesalbt 
” und gekrönt, nannte sich doch nicht rex electus und zählie gewöhnlich keine regierungsiahre. 
Er berief sofort einen reichstag aufden 25 iulinach Frankfurt. Vergl. Ann. Arg. vulgo Auctor 
incertus apad Urstisium 2,91. Chron. Erf. apud Guden 1,6% und apud Schannat Vind, 1,100. 
| ® Mathacus Paris. Alb. Stad. 
1 20 schreibt den Mailändern, dass ihn am dienstag nach himmelfahrt die fürsten einmürhig bei 
i Wirzburg zum könige Deutschlands und römischen fürsten erwählt haben, ermahnt sie 
auch ferner in der treue zur römischen kirche und zum reiche zu verharren, und meldet 
dass er ihren machtboten Guifred de Habilitate noch bis zum hoftag, den er am tage seiner 
wahl ausgeschrieben (also bis zum 25 iuli) bei sich behalten wolle. Apte quam — in- 
structum. Hahn Coll. Mon. 1,248. ı 
| — 21 —  [{in castris) verspricht dem bischof Hermann von Wirzburg auf dessen klage über das benehmen 
der früheren regenten, dass er ihn und seine kirche an ihren rechten gerichtsbarkeiten 
und gütern niomals wie bisher geschehen beschweren, sondern vielmehr vertheidigen wolle; 
! auch wolle er zum nachtheil derselben weder befestigungen errichten noch es dulden dass 
ı derzleichen durch andere errichtet werden. Mit zeugen goldbulle und dem datum: x kal. 
iunii, electionis nostre die secunda. Mon. Boic. 30%, 296. 2 
—- 2 — |fin castris) schreibt den vasallen dienstleuten bürgern und der ganzen familie der kirche von 
Corvei, dass er ihrem abt Hermann was demselben von früheren regenten zugesprochen 
worden, nämlich dass alle ämter seiner kirche, ausser den vier höchsten die erblich sind, 
bei erledigungen nach seinem willen zu besetzen, dass auf seinen besitzungen keine gelder 
zu wechseln und keine münzen zu schlagen seien als mit seiner bewilligung u. s. w. bestätigt 
habe, und gebietet ihnen, demselben diese rechte unverletzt zu erhalten. Mit vielen zeugen 
und dem datum: viii kal. iunii, die iii eleetionis nostre. Falke Codex trad. Corb. 403, 
Gruner Opuscula 2, 317, : 3 
inl. 21 | Wartberce [bestätigt eine schenkung an das kloster Frauensee, Mitgetheilt von Landau aus dem archiv zu 
Cassel. Der ausstellungsort ist die Wartburg bei Eisenach. 4 


Frankenfort (in eampo eirca Frankenfort} Schlacht um das reich am oswaldstag mit könig Conrad IIH, 
| welcher besiegt wird, Wir haben über diese schlacht zwei gleichzeitige und officielle be- 

richte: 1) könig Heinrichs demnächst zu erwähnenden brief an die Mailänder, wonach 

sich Conrad ienseits des Mains (aber auf welchem ufer?) festgesetzt hatte, beim angriff so- 

gleich floh und sein lager nebst 624 gefangenen verlor, 2) den brief des Walter von 

Ocra an den könig lohann von England (Math. Paris ed. de 1640 pag. 714), wonach gleich 

beim ersten angriff zwei schwäbische grafen de Citobergo et de Crohelige (von Wirten- 

berg und Gröningen vergl. Heyd Gesch. der Grafen von Gröningen 75) vom pabst durch 

7000 mark silber und das versprechen des herzogthums Schwaben hierzu gewonnen, mit 

zwei tausend maoun den fluss durchschreitend sich entfernt, und Conrad nachdem er mit 


ang. 5 





den ihm verbliebenen tausend reitern sich tapfer gewehrt und 200 davon verloren hatte, 

sich nach Frankfurt (7) zurückgezogen hätte. — Unzweifelhaft ist der verrath, weil graf 

Ulrich von Wirtenberg von Heinrich Raspe lehen annahm, wie wir aus könig Richards 

urkunde d. d. Worms, 26 ang. 1260 wissen. Vergl. auch Fragm. hist. apud Urst, 2, 9 

und was dasselbe ist Ellenhardus 9. Gesta Trevir. apud Hontheim 802. Nach den noch 
i 


Heinrich Raspe. 1246. Ind. 4. 





aug. 00 | Frankenfort 


— — 


— 13 — 


Smalkaldin 


nov. 30 | Voartlt 


dec. 15 | apud Fore- 
heim 


Nurenberg 


| 











ungedruckten Annal. Worm. fand die schlacht an der Nidda statt; die Wormser hatten 
dem könig Conrad zuzug geleistet. 


. |meldet den Mailändern seinen im felde bei Frankfurt über den könig Conrad III davon getrage- 


nen sieg. Cum vestre— Romanorum. Hahn Coll. Mon. 1,253. Boehmer Cod. Moenofr. 1,77. 
Ohne zweifel wurde dieser brief in den nächsten tagen nach der schlacht geschrieben. Noch 
ein zweiter ähnlicher brief über denselben gegenstand, an dessen schluss die Mailänder zur 
treue ermahnt werden: Gloriam et— cordi, steht auch bei Hahn Coll. Mon. 1,254, 5 

Reichstag. Auf demselben wurde auch Conrad III des herzogthums Schwaben und aller 
seiner in Deutschland gelegener güter entsetzt. Brief Innocenz IIII an könig Wilhelm bei 
Raynald 1252 $ 17. 

(in sollempni curia) beurkundet den rechtsspruch der anwesenden fürsten und edeln, dass 
wenn ein vasall der lehen von einer kirche hat kinderlos stirbt, dass dann diese lehen der 
kirche heimfallen. Aus dem original in Lüttich Mon. Germ, 4,362, 6 

(in euria) verspricht den strassburger rittern Sygelin genannt Bilde und Gosselin 200 mark sil- 
ber, wolür sie ihm mit ihrer ganzen macht gegen den ehemaligen kaiser Friedrich und des- ” 
sen sohn Conrad beistehen sollen, und versetzt ihnen für iene summe alle besitzungen und 
rechte die zu der bei Strassburg gelegenen burg Wickersheim gehören. Wencker Apparatus 
archivorum 164. — Daselbst steht auch Heinrichs undatirter brief, wodurch er der stadt 
Strassburg gebietet diese burg wegen der daraus geschehenen räubereien zu zerstören. 7 

restituirt hier apud Smalkaldin constitutus dum in expeditionem procederet versus Ulmam dem 
kloster St. Georgenthal den wald Friwalt ohne jedoch darüber eine verbriefung auszustellen 
wie seine witwe Beatrix dies zu Wartburg am 24 märz 1247 beurkundet hat. Tenzel Hist, 
Goth. Suppl. 2, Al. 8 

schreibt dem erzbischof von Ravenna, dass er die von Friedrich II aus Rimini Ravenna Faenza 
und andern städten von Romaniola verbannten unterstützen möge, und verspricht nächstens 
nähere nachriebten über den stand seiner angelegenheiten und seinen vorhabenden einfall in 
Schwaben, dessen adel sich ihm schon grossentheils unterworfen habe. Raynald $ 10. Ru- 
beis Hist. Rav. 403. — Aber welches mag der ausstellungsort sein? Ob vielleicht Voarch- 


heim geschrieben war ? 9 
(in castris) restitairt dem bischof Heinrich von Bamberg die güter seiner kirche in Muchil und 
in Schidingen. Mon. Boic. 30*, 299, 10 


Hoftag, wahrscheinlich auf weihnachten. Landgravius rex de novo creatus curiam apud Nu- 
rinberch indixit, quam etiam auxilio nobilium et comitum Suevie contra voluntatem dieti 
Chunradi et suorum complicum sollempniter celebravit. Chron. Salisb. apud Pez 1,359. 


in eastris) erlässt wegen der verdienste des bischofs von Wirzburg den der wirzburger kirche 
gehörigen leuten in Bernheim die 25 malter getraide, welche sie jährlich für den königsschutz 
an die königlichen schultheissen zu entrichten versprochen hatten. Mon. Boic. 30°, 300. — 
Warum übrigens in castris? Liessen die hohenstaußschen Nürnberger den gegenkönig nicht 
in ihre stadt? 11 
verleiht dem Godfried von Sulzburg wegen seiner dienste dieienige der burgen Adelenbarg oder 
Heimberg welche sich zuerst ihm unterwerfen wird als burglehen, und ausserdem noch 
vierzig mark iährlicher einkünfte im amt Berengau, welche demselben Friedrich der ijün- 
gere burgzraf von Nürnberg anweisen soll. Mon. Boic. 30*, 301. Koeler Hist. dom, de 
Wolfstein 10. Oetter Gesch. der Burggr. 1,29. (Wölckern) Hist. Norimb. dipl. 116. Lü- 
nig Reichsarchiv 23,1555. 12 


— 00 apud Umam (in castris) Belagerung. Aber vergeblich. Der widerstand der einwohner, die kälte des 


winters, der mangel an nahrungsmitteln und vielleicht auch seine krankheit nöthigen den 
könig zur aufbebung derselben und zum rückzug. Fragm. hist. apud Urst. 2,92 und dasselbe 
Ellenhardus 10. Die zeit der belagerung ergiebt sich aus einer urkunde des päbstlichen 
legaten: dat, in castris illustris Romanorum regis in obsidione civitatis Ulme v kal. febr. 
meexlvii. läger Ulm im Mittelalter 86, — Dass vor der belagerung Ulms eine gleich er- 
folglose von Reutlingen statt gefunden habe, ‚sagt Trithem. Chron. Hirs, aber kein zeitge- 
nosse, — Die nachricht von einer zweiten schlacht mit köünig Conrad, worin dieser sieger 
geblieben wäre, welche Matthaeus Paris hat, beruht wohl gewiss auf einem irthum, 
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feb. 5 | Chulingis- |Cin eastris) überlässt dem bischof Hermann von Wirzburg und seiner kirche des reichs Iuden 
hem zu Wirzburg um 2300 mark silber, dergestalt dass sie erst nach des bischofs tode vom reich 
um diese summe wieder eingelöset werden können, Mon. Boic. 30*, 303, — Der ausstel- 
lungsort könnte Külsheim sein bei Windsheim an der Aisch: dann aber ist er in der fol- 
genden urkunde verschrieben. 13 
— 5 | Zulingishem (in castris) verbrieft demselben bischof und seiner kirche, dass ihnen die von den vorstehend 
verpfändeten Iuden gezogenen einkünfte bei künftiger einlösung nicht in abrechnung ge- 
bracht werden sollen, Mon. Boie. 30* , 304. 14 
— 17] Wartbere |Todestag nachdem er krank aus Schwaben zurückgekehrt war. Er wurde zu Eisenach in der 
st. Catharinenkirche begraben. Chron. Erf. apud Schannat Vind. 1,100 und Guden Cod. dipl. 
1,593. Mit ihm erlosch sein stamm, der vom ersten Ludwig an 147 iahre in Thüringen 
regiert hat. Diese landgrafschaft ‚vererbte nun (nicht zum glücke des landes) auf den ge- 
mahl seiner schwester den markgrafen Heinrich von Meissen, der sie dann um 1262 an 

seinen ältesten sohn Albrecht den unartigen abtrat. 
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oet. 3 /apudNussiam/Königswahl. Wegen der grossen wichtigkeit dieser wahl für das deutsche staatsrecht will 
ich erst die quellen hier sprechen lassen und dann das einzelne erörtern. Albert, Stad. 
sagt: Feria quinta post michaelis Wilhelmus frater comitis Hollandie a quibusdam episcopis 
et eomitibus in Nussia in regem Romanorum ad gubernandum imperium est electus. Ab eo- 
dem ibidem Iohannes comes Holsatie militie eingulo est aceinetus. Gesta Trev. apud Hont- 
heim 802: Wilhelmus de Hollandia comes mediante legato sedis apostolice per memoratos 
Mog. Col, et Trev. archiepiscopos, presentibus ducibus comitibus et terre nobilibus plaribus 
apud villam Wurunch in Romanorum regem est electus. Christiani Chron. Mog. apud Ioann. 
2,128: Wilhelmus comes Hollandie in regem eligitur tantum ab archiepiscopis Mog. et Col. 
Annal. Argent. apud Urstis, 2,92: Tandem dux Brabantie ſilium sororis sne Wilhelmum co- 
mitem Hollandie domino pape et episcopis’ Alemannie presentavit, quem episcopi elegerunt 
in regem apud Coloniam. Menco (schrieb um 1272) apud Match. 2,145: Apostolice sedis 
legatus veniens Coloniam convocavit omnes episcopos ac principes totius Alemannie in festo 
michaelis. Qui omnes (?) unanimiter convenerunt, nec deerat aliquis quin vel per se ve- 
nisset vel per certum muntium vel per litteras se excusassel et ratihabitionem misisset, 
Übi eommuniter ommibus assentientibus electus est ad apicem imperii Wilhelmus comes Hol- 
landie filius sororis ducis Brabantie, consobrinus comitis Gelrensis. Erant autem principales 
in electione sua cum legato domini pape Mog. Trev. Col. archiepiscopi et episcopi quamplu- 
rimi, cum aliis prineipibus ad quos pertinet electio sicut dictum est vel presentibus vel se 
per litteram excusantbus (man sieht dieser schrifisteller schreibt schon amplifieirend nach 
seinen späteren vorstellungen). Schreiben des pabstes an den rector von sta Maria in Cos- 
medin (etwa vom 8 nov. 1247) bei Beka ed. Buchel. 78 und Mieris Charterboek 1,245: 
Agnosce quod v nonas octobris in curia iuxta Coloniam sollempniter congregata Wilhelmus 
comes Hollandie communi vote principum qui in electione cesaris ius habere noscuntur, in 
Romanum regem ceteris principibtis applaudentibus est electus. — Was nun den tag der 
wahl betrifft, so steht dieser gegen Math. Paris, der den 30 sept. bezeichnet, fest durch 
die übereinstimmung des Albert. Stad. mit dem päbstlichen schreiben. — Etwas zweifel- 
hafter ist der ort, indem die Gesta Trev. und der freilich hundert iahre spätere Beka Wo- 
ringen als solchen bezeichnen, während Alb. Stad, Neuss nennt. Dieser letzteren angabe 
wird indessen der vorzug einzuräumen sein, weil Alb. Stad, auch über den wahltag am 
besten unterrichtet, und besonders weil Wilhelms erste urkunde nur fünf tage später an 
eben diesem orte ausgestellt is, — Die krone soll nach Math. Paris zuerst dem grafen 
Heinrich von Geldern, dann dem berzog Heinrich von Brabant und nach diesem dem grafen 
Richard von Cornwall aber immer vergeblich angetragen worden sein. Ob diese sonst nicht 
unterstützten angaben sicher sind, scheint mir zu bezweifeln. Gewiss ist dagegen, dass die 


1*+ 


ven 


Wilhelm. 1247. Ind. 6. 


1247 
wahl durch den päbstlichen einfluss entschieden wurde, denn Innocenz nennt am 23 iuli 1254 
den könig: plantulam nostram nostrisque manibus consitam. Er hatte zu diesem zwecke 
schon im märz den cardinaldiacon Peter Caputio de velo aures nach Deutschland abgeord- 
net, der nun zuletzt auf den 29 sept. ein feierliches coneil in die nähe von Cöln (also wohl 
auch nach Neuss) berufen hatte, Als vorspiel der königswahl wurde am 27 sept. der iün- 
gere bruder des grafen Otto von Geldern Heinrich zum bischof von Lüttich bestellt, als 
welcher er übrigens bis zu seiner 1274 erfolgten absetzung weltlich blieb. — Wer waren 
nun die wähler Wilhelms? Hermann Altah, apud Oefele 1,674 nennt folgende: Sifrid 
(von Eppstein) erzb. von Mainz, Conrad (von Hochstaden) erzb. von Cöln, Arnold (von 
Isenburg) erzb. von Trier, Gerold (von Lippe) erzb. von Bremen, Heinrich herzog von 
Brabant (der auch an Heinrich Raspes wahl theil genemmen hatte). Wenn nun gleich diese 
stelle vielleicht ein späteres einschiebgel ist, indem sie sich in den andern abdrücken Her- 
manns (als Stero und Chran. Osterhov.) nicht findet, so stimmt doch damit das danksagungs- 
schreiben wegen der geschehenen wahl im wesentlichen überein, welches pabst Innocenz 
(ohne zweifel auf den ihm von seinem legaten erstättelen bericht) am 19 nov. an die ge- 
nannten vier erzbischöfe und ihre suffragane, dann noch insbesondere an die bischöfe von 
Wirzburg, Strassburg, Münster und den erwählten von Speier, und von weltlichen herra, 
ausser an den berzog von Brabant, noch an die grafen von Geldern und von Los richtete, 
Indessen waren wohl kaum alle persönlich anwesend. Als gewiss kennen wir nur die an- 
N wesenheit der vier fürsten, welche die urk. vom ® d. m. mitbesiegelten, nämlich: der erz- 
bischöfe von Mainz und Cöln, des erwählten von Lüttich und des grafen von Geldern. Es 
fehlten also von den laienfürsten ganz hauptsächlich: 1) Sachsen und 2) Brandenburg, von 
welchen der könig nach seiner vermählung mit der tochter des herzogs von Braunschweig 
im märz 1253 anerkannt wurde (sollempniter electas est. Chron. Erf.); 3) Meissen dessen 
markzraf im apr. 1252 seine lehen von Wilbelm nahm; 4) Lothringen. Jessen herzog im 
april 1248 von dem päbstlichen legaten für Wilhelm erkauft wurde; 5) Böhmen, dessen kö- 
nig im märz 1252 geschenke in signum electionis schickte (seine,anwesenheit ist zwar aus 
dem ceremonial von Wilhelms ritterschlag gefolgert worden, welches Beka ed. Buchelius 
77 und nach ihm Mag. Chron. Belg. apud Pistor, 3,266. Mieris Charterboek 1,243. Pertz 
Mon, Germ. 4,363 mittheilen; allein dasselbe ist eben so wenig ächt wie das von demselben 
Beka mitgetheilte aber erst nach der goldnen bulle kaiser Karls III abgefasste krünungs- 
ceremonial; wäre die thatsache wahr, so würden auch zeitgenossen derselben gedenken, s0 
hätte der pabst sein danksagungsschreiben auch mit an könig Wenzel gerichtet, der vielmehr 
schon damals, wie wir aus dem Cont. Cosmae wissen, sich einem einsamen leben ergeben 
hatte); 6) Schwaben, natürlich weil dessen herzoge die Hohenstaufen gerade die geguer 
waren; 7) Baiern weil es treu zu den Hohenstaufen hielt; #) Oestreich weil dessen herzoge 
im vorigen, und 9) Thüringen weil dessen landgrafen in diesem iabre ausgestorben waren; 
10) Meran weil dessen letzter herzog, der am 19 iuni 1248 starb, damals wohl schon krän- 
kelte, auch vielleicht hohenstaufisch gesinnt war. Won Franken konnte natürlich keine 
rede sein, weil dessen landesherzoge schon lange nicht mehr existirten; es war durch seine 
drei erzbischöfe vertreten. Ich habe dies deshalb hier erwähnen wollen, weil mir auf die- 
ses königs erster wahl und dessen späterer anerkennung zu Braunschweig die entstehung 
der sieben churwürden hauptsächlich zu beruhen scheint. — Wilhelm war damals 20 iahre 
alt (Mathaeus Paris ed. Tis. 712. Melis Stake ed. Huydecoper 2,119), herzog Heinrich 
von Brabant (+ 1 feb. 1248) war sein mütterlicher, bischof Otto von Utrecht (+ 3 apr. 1249) 
sein väterlicher sheim: Ötto graf von Geldern und dessen bruder Ileinrich erwählter von 
Lüttich waren seine vettern, Diese unterstützten ihn immer; wogegen er mit dem erzb. 
Conrad von Cöln, dem erzb, Arnold von Trier und den erzbischöfen Christian und Gerhard 
von Mainz nicht fortwährend einig blieb, — Wilhelms namen wird in den urkunden meist 
Willelmus geschrieben. So steht er auch auf seinen siegeln als graf und als regierender 
könig; auf dem siegel jedoch, welches er als Romanorum in regem electus“ schon wenige 
tage nach seiner wahl bis zu seiner krönung führt, heisst er Wilbelmus. Um sein mono- 
gramm findet man als etwas ihm eigenthämliches den spruch: apes mer domions a inventute 
mea. in te confirmatıs sum ex utero ınafris ımee, tu es mens protector. Von canzleiperso- 
nen kommen vor als kanzler: Heinrich erwählter von Speier aus dem hause der grafen von 
Leiningen; als vicekanzler: Lubbert abt von Egmond; als protonetar: Arnold von Holland 





Wilhelm. 1247. Ind. 6. | 5 








probst von Wezlar; als notare: Heinrich und Ulrich. — Nur etwa der zehnte theil seiner 
urkunden ist mit der angabe der regierungsiahre versehen. Diese sind vom 1 nov. 1248 als 
dem tage seiner krönung gezählt. Nach dem mai 1252 habe ich nur noch zwei urkunden 
mit regierungsiahren gefunden. Aufallendere ausnabmen bilden zwei andere urkunden vor 
seiner krönung welche ebenfalls regierungsiahre haben, und zwar das erste. Die indiction 
ist bis in den ian. 1249 regelmässig um eine einheit zu gering angegeben, vom februar bis 
auzust 1249 schwankt sie zwischen diesem irthum und der richtigen bezeichnung, vom 
sept. 1249 an ist sie immer richtig. In urkunden fürs reich ist der iahresanfang wie auch 
sonst gewöhnlich auf weihnachten; in solchen für die utrechter dioces wird nach deren styl 
das alte iahr bis zum 24 märz fortgezählt und erst am 25 märz neuiahr angefangen, was zu 
grosser verwirrung der zeitfolge, selbst von niederländischen schriftstellern, nicht selten über- 
sehen worden ist. — Es ist charakteristisch für Wilhelms (und später auch für Richards) 
reichsregierung, dass kein einziger schriftsteller der zeitgenössisch war oder noch lebendige 
traditionen benutzen konnte, solche zum thema nahm. Während Alb, Stad., Chron. Erf. 
apud Schannat Vind. 1,91), Gesta Trev., die noch ungedruckten Wormser Annalen, Her- 
mannus Altahensis und Mathaeus Paris nur wenige einzelheiten enthalten, nehmen die etwas 
reicheren niederländischen quellen auf alles was oberhalb Cöln vorfiel gar keine rücksicht. 
Der zeit nach am nächsten steht unter diesen Menco 1237— 1272 (in Matthaei Veteris aevi 
Analecta Ed. Il. 2,111-—188), welcher dritter abt von Werum in Omland war und etwa 
1273 starb, aber er berührt nur die wahl, die belagerung Achens und den tod des königs. 
Etwas reicher und beziehungsweise hauptschrifisteller ist Melis Stoke, selbstständig seit 1223, 
und gegen das ende winer mit 1305 sehliessenden reimchronik sehr gut wunterrichteter zeit- 
genosse ; die ausgabe von Haydecoper (Leyden 1772. 4 und auch 8. 1—3} scheint in bezug 
auf den text sorgfältig, entbehrt aber chronologischer beihülfe und hat überfluss an un- 
brauchbaren noten. Wilhelmus procurator Egmundanus 1206 — 1333 (in Matthaei Anal, Ed. 
11. 2,496 — 718) ist für Wilhelm nicht blos arm, sondern auch so verworren, dass er die 
einnahme von Valenciennes im iahr 1254 vor die von Kaiserswerih im iahr 1248 setzt. 
lohannes de Beka 690 — 1350 (ed. Buchelins, Ultraieeti 1643 kl. fol.) hat seine geschichte 
der bischöfe von Utrecht dem pfalzgrafen Wilhelm fürsten von Holland (1347 — 1358) de- 
dieirt; er hatte den Melis Stoke vor sich, enthält aber auch noch andere nachrichten die 
ihn wichtig machen, obgleich sie zum theil sagenhaft und von ihm nach den vorstellungen 
seiner späteren zeit amplificirt sind ; dies letztere gilt selbst von dem ceremonial des ritter- 
schlages und der königskrönung Wilhelms. Um die zusammenstellung der urkunden Wil- 
heims hat sich Meerman in seiner Geschiedenis van graaf Willem van Holland roomsch ko- 
ning (in's Graavenhaage 1788, 8. 1—4 mit einem 1797 erschienenen Aanhang zum vierten 
theil) vorzüglich verdient gemacht. Der kürze wegen citire ich den auhanz als fünften theil, 
die 1787 zu Leipzig erschienene deutsche übersetzung aber neben dem originalwerk in klam- 
mern. Die urkundenrepertorien welche St, Genois herausgegeben hat, scheinen noch einiges 


“ nicht unwichtige zu enthalten, was wegen deren ausserordentlicher seltenheit auch von mir 


unbenutzt bleiben musste. — Nun noch ein wort über Wilhelm selbst. Man bemerkt seine 
treve anbänglichkeit an seinen schwager lohann von Avesnes, auch mit seinem bruder Floris 
handelte er in einklang; nicht so blieb sein verhältniss zu den rheinischen erzbischöfen, die 
ihn einst erhoben hatten, Ob diese durch anmassung ursache des zwistes gegeben, ob Wil- 
helm übermüthig sie gereitzt habe, oder ob er seine königliche stellung selbstständiger be- 
haupten wollte, als er sie erworben hatte, und dadurch mit ihnen zerfiel: das wissen wir 
nicht. An kriegerischem unternehmungsgeist hat es ihm nicht gefehlt, wohl aber an nach- 
haltiger kraft. Dieser mangel lag schon in seinem ursprung, in seinen persönlichen ver- 
hältnissen. Auch bei längerem leben würde sein regiment wahrscheinlich nur zwischen den 
partheien hin und hergeschwankt haben , wie es später mit Ludwig dem Baiern erging. Er 
konnte die pllichten eines königs gegen das vaterland nicht erfüllen: darum hätte er die 
krone nie übernchmen sollen. 


oct. 8 JapudNussiam|belehnt den grafen Otto von Geldern und Zütphen wegen seiner steten treue und zur belchmung 


seiner frommen that nach einwilligung der fürsten mit der burg von Nimwegen und zugehör 
für 10000 mark silber und soviel als derselbe auf deren bau künftig verwenden wird, be- 
stätigt ihm den zoll zu Lobith sammt allen andern lehen, welche der graf und dessen vor- 
fahren bisher vom reiche trugen, und gestattet ihm in ermangelung von söhnen die erbfolge 
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| seiner töchter in seinen lehengütern. Bethmanns abschrift aus einem eopialbuche sec. 15 in 
Aruheim. — Pabst Alexander bestätigte diese urkunde am 13 iuni 1255 zu Anagni. Das in 

derselben erwähnte pium factom ist ohne zweifel, dass der graf schon vor Wilhelms königs- 

t wahl diese burg den hohenstaufenschen burgmannen aberobert hatte (castrum quod ad ho- 
norem romane ecelesie nosceris expugnasse sagt dem grafen der erzb. Conrad von Cöln in 

| einer urk. d. d. Neuss 14 nov. 1249 bei Bondam Charterboek van Gelderland 475). Die 
bedeutende pfandschaftssumme dürfte zum theil für die kosten dieser glücklichen unternch- 

mung verwilligt worden sein. 1 

oct. 9 |apudNussiam)verspricht der stadt Cöln: 17 sie in allem ihrem recht in ihrer freiheit und in ihrer guten ge- 
wohnheit zu erhalten , 2) sie frei zu lassen vom zoll zu Boppard und (Kaisers-)Werd, auch 

alle ungerechte zölle von ihren bürgern wegzunehmen, 3) keine bewaffnete in die stadt zu 

bringen ausser seiner mässigen begleitung, 4) kein beer gegen sie zu führen, keinen reichs- 

tag bei ihr zu halten, 5) keine geldhülfe von ihr zu verlangen und überhaupt nichts gegen 

ihren willen von ihr zu erpressen, 6) keinen bürger wegen einem in Cöln begangenen ver- 

brechen vor gericht zu ziehen, 7) keine befestigungen oder burgen im erzstilt anzulegen 

oder durch andere anlegen zu lassen, 8) sie in keiner hierwegen ihr zustossenden gefahr 

zu verlassen. Alles wird von den erzbischöfen von Mainz und Cöln, dem erwählten von 

Lüttich und dem grafen von Geldern mitversprochen und mitbesiegelt. Abschriftlich aus dem 

or. in Cöln. — Um den preis so demüthigender bedingungen erkaufte Wilhelm die erlaub- 

niss zum eintritt in die stadt, und so gewaltig war diese damals solche vorschreiben zu 

können als sie noch die directe schiffahrt nach England hatte (vergl. Rotuli Fit. patent. in 

turri Londinensi. London 1835 fol. im register unter Colonia), und noch nicht das abge- 

fallene Niederland sich ungestraft und durch den westfälischen frieden gar legalisirt als 

schröpfkopf auf die pulsader des fortan verarmenden Deutschlands gesetzt hatte. — Diese 

urkunde beweiset zugleich, dass Heinrich von Geldern nicht erst am 10 oct, wie Hocsemius 

sagt, sondern schon am 27 sept. zum bischof von Lüttich erwählt wurde, wie der zeilge- 

nosse Aegidius Aurese Vallis apud Chapeaville 2,269 richtig angiebt. 2 

9 ——— _ |verspricht noch insbesondere den bürgern von Cöln, vom pabste es für sie zu erlangen, dass 
sie durch seine bullen vor kein gericht ausser Cöln gefordert werden sollen, dieweil sie 

bereit sind in der stadt vor von ihm delegirten richtern einem ieden zu recht zu stehen; 

deszleichen dass ihre höfe und güter nicht verwüstet werden sollen wenn er jemals ein heer 

in die nähe der stadt führe, Beides wird wie vorher von den vier genannten reichsfürsten 


mitversprochen und mitbesiegelt. Abschriftlich aus dem or. in Cöln. 3 
dec. 21 > ++. |befiehlt seinem amtmann in Walchern, dass er der abtei Mittelburg die ihr durch den tod Si- 
mons von Zandic heimgefallenen leben erhalte und sie in deren besitz schütze. Kluit Hist. 
Holl. 2,521. 4 


1248 


ian. apud Werden ſin castris) verkündet seinen getreuen dass er nach dem vorgang seines vaters dem Deutsch- 
orden gestattet habe jährlich mit einem schiff von hundert fässern wein oder gütern gleichen 

werthes an seinen zollstätten zu Ammers oder Niemandsvriend zollfrei vorbeizufahren , und 

dass er demselben auch seine andere freiheit erhalten wolle. Meerman Geschiedenis van 

graaf Willem van Holland 2,323 (in der deutschen übersetzung dieses werkes 307). Mit dem 

iahr 1247 weil für die utrechter dioces gegeben. — Man könnte glauben dass diese urkunde 

erst in den april gehören müsse, weil ihr ausstellort hier im itinerar so allein steht. In- 

dessen hat könig Wilhelm die belagerung von Kaiserswerth auch später vom mai bis in den 

november verlassen, und diese erste erwähnung der belagerung verglichen mit der letzten 

am 11. dee. 4. i, stimmt sehr gut mit der angabe des Melis Stoke ed. Huydecoper 2,75, dass 

solche „ses weken min dan een iaer“ gedauret habe. Welche reichsstände an der belage- 

rung antheil nahmen , ergeben die zeugen der urk. vom 1 mai. Nur aus hunger ergab sich 

die burg. König Wilhelm soll dem tapfern burggrafen nicht blos verziehen, sondern auch 

nach geleisteter huldigung die burg neuerdings verliehen und ihm seine nichte, die tochter 

des Theoderich Drossaert herrm von Brederode , zur che gegeben haben. Willelmus proc. 

Egm. apud Matth. Anal. Ed. H. 2,505. — Im übrigen gehört diese urkunde zu den vielen 

zeugnissen, dass der rheinwein damals ein hauptausfuhrartikel (auch nach England) war. 5 

febr. 6 japud Lovan-|nimmt das cistercienserkloster Harkenrode im Lüttichschen mit personen und sachen in seinen 
iam besondern schutz , verleiht ihnen wenn sie wegen handelschaft in seine grafschaften Holland 
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und Seeland kommen, freies geleit, und gestattet ihnen zum eignen gebrauch butter und an- 
dere lebensmittel aus seinem lande zollfrei auszuführen. Meerman Gesch. 2,324 (308). — 
Die ursache weshalb sich Wilhelm nach Löwen begeben hatte, war ohne zweifel der am 
1 feb. erfolgte tod seines ihn beschützenden oheims des herzogs Heinrich von Brabant, dem 
nun dessen gleichnamiger sohn nachfolgte, 6 
märz 5 | Zierieze |verleiht der äbtissin und dem convent des eistercienserklosters Bethlehem in den Dünen auf der 
insel Schouwen iene hevene im amie Bridorp gauz frei von bede und herevart, welche sein 
vater denselben schon ganz frei von bede, aber nur zur hälfte, also hundert mass, frei von 
herevart verliehen hatte, Mieris Charterboek 1,351 wo statt herevart (expeditio) gedruckt 
ist herenart, während Moerman Gesch. 1,250, bei hevene (wohl ein stück land welches iähr- 





lich 200 mass frucht ertrag) an hafer denkt, 7 
— 1 » |erneuert und verbessert seinen lieben freunden den bürgern von Zierikzee in einer umfassenden 
urkunde ihre keure. Mioris Charterboek 1,240 —243 holländisch. 8 


— 25 | apud Sande |nimmt auf bitte des abtes und conventes von Cappel dessen güter zu Buncispuole bei Zürich in 
seinen schutz. Archiv für Schw. Gesch. 1,92 extr. — Es ist sehr auffallend, dass der kö- 


nig schon damals so weithin eine einzelne urk. soll ausgestellt haben. g 
apr. 3 apud Traiee-|beauftragt den herzog Heinrich von Brabant, dass er die abtei Bern in dem land Heusden, deren 
tum vogtei ihm und dem reich gehört, namens seiner handhaben und schützen möge. Meerman 
Gesch. 2,326 (309). 10 

— 19 “ . . + JOstern. 
— 24 | apud Wer- |(in castris) befiehlt dem schultheissen in Duisburg dass er dem cistercienser-nonnenkloster Düs- 
dam sern die güter unbeeinträchtigt lasse, welche Adam ein bürger von Duisburg demselben ge- 
schenkt hat. Or. in Düsseldorf. u 
_» —  1/(-) nimmt das kloster Dässern in seinen besondern schutz. Or. in Düsseldorf. 12 
-» — |) bestätigt die von kaiser Friedrich II dem kloster Düssern gemachte schenkung einer unbe- 


bauten strecke landes zu Marienborn an der Ruhr gelegen und vormals zum königshof Duis- 
burg gehörig, mit erlaubniss solche bis zu dem nahen berge zu vergrössern. Or. in Düs- 
seldorf, 13 
2 — verkündigt allen reichsgetreuen, dass er die grafschaft Berg nebst zubehör in dem recht 
und der gewohnheit, deren sie sich unter seinen vorfahren erfreute, nicht belästigen wolle 
dureh irgend eine neuerung. Kremer Akad. Beitr. 3,100. Teschenmacher Annales 4, — 
Die ausstellung dieser erklärung gehörte ohne zweifel zu den bedingungen, unter welchen 


graf Adolf von Berg den könig anerkannte. 14 
— 21» —  )/{—) verpfändet dem grafen Adolf von Berg seinem verwandten die höfe zu Rath und zu Mett- 
man und alle reichsgefälle zu Remagen wegen dessen dienst gegen die feinde der kirche 
und die seinigen bis zur wiedereinlösung um 320 mark. Or. in Düsseldorf. 15 
-» —  |(-) verpfändet seinem verwandten Walram von Limburg die reichsstadt Duisburg mit zugehör 


wegen dem dienst den er ihm gegen die feinde der kirche und die seinigen leisten soll um 
1200 mark, iedoch 36 dass die bürger von Duisburg bei ihren hergebrachten gewohnheiten 
und rechten sollen erhalten werden. Mitbesiegelt von dem erzbischof Conrad von Cöln und 
den grafen Th. von Cleve und Otto von Geldern. Meerman Gesch. 2,327 (310). Bondam 
Charterboek 1,467. 16 
— bestatigt seinen bürgern von Duisburg die von seinen vorfähren seit hundert iahren her erhal- 
tenen privilegien, deren auf ihre freibeit und gerechtigkeit, auf ihren forst, ihre steuer- 
pflicht, eigene gerichtsbarkeit, am markt gebaute häuser, zollfreiheit zu Werd und ander- 
wärts, bezüglicher inhalt aufgezählt wird. Zeugen: Conrad erzb. von Cöln, Theoderich 
graf von Cleve, Otto graf von Geldern, Wilhelm graf von lülich, Walrav herzog von Lim- 
burg, Adolf graf von Mark und dessen zwei söhne, Arnold herr von Diest u. s. w. Kleine 
Diplomata Duisburgensia (Duisb. 1839. 8.) 13 bester abdruck. Teschenmacher Annal. 4. 
Bondam Charterboek 1,464, 17 
—1 —  [(-) verordnet zu gunsten des Hugo von Rietwyk, dass die güter welche derselbe von ihm zu 
lehen trägt bei. dessen tode in gleicher weise auf dessen ältesten erben übergehen sollen : 
sollte dieser aber ohne männliche nachkommenschaft versterben, 50 sollen die güter auf den 
im alter nächsten andern sohn des Hugo übergehen. Meerman Gesch. 2,329 (312). 18 


— 3 apud Biode (ducis de Limpurg) bestätigt den zwölf schöffen zu Duisburg das recht wenn ein schöffe gestor- 


mai 1 
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ben ist einen neuen zu wählen ohne iemandes widerspruch, und den gewählten dem vogt 

und schultheiss zur einlührung (ad stabiliendum) zu präsentiren. Kleine Dipl. Duisb. 16. 19 
Pfingsten. 

— 15 | ante Aquis- (in castris) verpländet dem grafen Otto von Geldern die reichsburg Nimwegen mit der dazu ge- 

granum hörigen herrschaft um 16000 mark silber, und giebt noch zu mehrerer sicherheit ihm und 

seinen erben dieses geld zu lehen, zugleich verfügend dass in ermanglung von söhnen die 

älteste tochter des grafen ihm in diesem besitze nachfolgen solle. Mitbesiegelt von dem 

eardinaldiacon Peter Caputius. Heda ed. Buchelias 208. Mieris Charterbock 1,249, Bondam 

Charterboek 467. (Betouw) Handvesten van Nymegen 2. — Vergl. vorher zum 8 oct, 

1247. 20 

— 00 apud Zeerixelbeurkundet dass er das Yaus der Neischer in Zierikzee nebst den dazu gehörigen kammern (den 

dortigen deischbänken?) dem Egidius und Laven söhnen des Ellicus Modden daselbst ver- 

kauft habe, und dass der kaufpreis bezahlt sei. Meerman Gesch. 2,330(313). 21 

aug. 3 » + + |bestätigt den eingerückten vertrag zwischen Philipp graf von Flandern und Floris graf von Hol- 

land d. d. Brügge 27 ſeb. 1163 über die gegenseitigen verhältnisse besonders wegen See- 

land welches die grafen von Holland von denen von Flandern zu Ichen tragen (Martene 

Thes. 1,1635. Mieris Chärterboek 1,112, Bondam Charterboek 212. Kiuit Hist, Holl. 

2,184) mit einem auf die zu stellenden geiseln bezüglichen vorbehalt, dessen zulassung er 

von Jer gräfin Margaretha von Flandern erwartet. Martene Thes, 1,1035, Micris Charter- 

boek 1,250. Kluit Hist. Holl. 2,532. — Diese urkunde ist eine folge des zwischen der 

gräfin Margaretha und Floris dem bruder des königs am 7 iuli 1248 zu stande gekommenen 

friedens (bei Kluit Hist. Holland. 2,524), welcher wie sich vermatben lässt auch die ursache 

war, weshalb der könig die kaum angefangene belagerung Achens damals verliess. Es 





giebt von gegenwärtiger urkunde anch nach eine ausfertigung d. d. Brugis feria post octavas 
apostolorum Petri et Pauli (also vom inli 7— 13) deren Mieris |. c. gedenkt und von der 
ich in Brüssel (Cart. 49,509) eine abschrift fand. Offenbar fehlt hier hinter feria die nähere 
bestimmung welcher wochentag denn eigentlich gemeint ist; darum kann ich aber dieses 
datum nicht so geschwind wie Kluit |]. e. für eine verwechselung mit der oben eywähnten 
urk, vom 7 iali (gegeben ohne ausstellort in erastino octavarım Petri et Pauli) erklären. — 
Wegen der später über die ausführung dieses vertrags entstandenen streitigkeiten vergl. 
Warnkönig Flandr. Gesch: 1,53--58 wo sowohl die beschwerden der gräfin, dann deren 
beantwortang und die widerlegung dieser antwort, als auch die beschwerden des grafen 
Floris, die er zu Rupelmonde übergab, sich finden. 22 
-15| .. 0.0. Grundsteinlegung des cölner doms nach den an demselben angebrachten versen: 

Anno milleno bis e quater x dabis octo, 
| Cum colit assumptam elerus populusque Mariam, 

Presul Conradus ab Hochsteden generosus 

Ampliat hoc templum , lapidem locat ipse primum. 

Anno milleno ter c vigenaque iunge 
| Tune novus ille chorus cepit resonare sonorus. 
1 Es ist kaum glaublich dass der könig und der päbstliche legat diesem fest in der stadt des 
i heiligen Petrus {welche auf ihrem siegel den wahlspruch führt: Sancta Colonia dei gratia 
| | romanae ecelesiae fidelis filia) nicht sollten beigewohnt haben; doch ist uns nichts darüber 
| überliefert. — Am 4 sept. 1842 sahen wir das schauspiel einer zweiten grundsteinlegung 
i von dem ich lieber schweige, 
I apııd Aquis fin castris) erlaubt der abtissin und dem convent des klosters Rosenthal bei Mecheln alle güter 
| | welche sie bisher auf rechtmässige weise im reiche erworben haben, in welcher schenk- 
| | weise solche auch an sie übergegangen sind, als eigenthum zu besitzen. Meerman Gesch. 
! 
\ 


— 18 


| 2,333(315). — Gicht wohl eigentlich auf erworbene reichslehnbare züter. 24 

sept. 3 — |} schreibt dem capitel den dienstmannen und den angehörigen der constanzer kirche, dass er dem 
| | erwählten von Constanz nach seines rathes rath die verwaltung der regalien und was der- 

) selbe von ihm zu empfangen hat, bei dessen dermaliger verhinderung der persönlichen 

| aufhohmg auf so lange überlassen habe bis er selbst nach Schwaben kommen werde, Du- 

| mont Corps Dipl. 1,195. Mieris Charterboek 1,245. 25 

— 00 — (—) bestätigt die von seinem vorgänger könig Heinrich gemachte schenkung der dem reiche ge- 
hörigen kirche zu Meiringen im Haslithal in Burgund an das haus des heiligen Lazarus, 
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| dessen brüder er in seinen schirm und in sein geleit nimmt. Zeugen: der erzb. von Cöln, 
{ Floris des königs bruder, Wilhelm von Brederode u. s. w. zuletzi die königlichen schreiber 
Heinrich und Ulrich. Solothurner Wochenbl. von 1828 seite 334. 2 
(in castris) schreibt dem podesta dem rath und dem volk von Mailand, dass er ihnen wegen ihrer er- 
probten treue seine besondere huld widme, will nach Italien kommen, um ihre unterdrücker 
zu bezwingen, hat den erwählten von Speier seinen hofkanzler als gesandten zu ihnen be- 
stimmt, und ernennt, weil er diesen wegen der belagerung von Achen jetzt nicht entbehren 
kann, einstweilen den R. von Suppino grafen von Romaniola zu seinem vicar in der Lom- 
bardei, und ermahnt sie demselben gehorsam zu leisten. Postquam summe — adtollamus. 
| Hahn Coll. Mon. ined. 1,255. 27 
bestätigt der gräfın Margaretha von Flandern die verbindlichen zusagen, welche ihr sein bruder 
Floris im eignen und in seinem namen (im vertrage vom 7 iuli 1245) gemacht hat in bezug 
auf die derselben von ihnen zu zahlenden 6000 pfund Häm. an rückständen von Seeland und 
1200 pf. wegen Peter von Seburg und Egid van Coudekerke, unter verpfändung (per aban- 
donium)} ‚aller seiner göter und leute. Kluit list. Holl. 2,545. 25 
— 00: .. . .[reversirt sich der gräfin Margaretha von Flandern, dass es ibr nicht zum nachtheil gereichen 
| solle, dass sie ihm auf bitte des päbstlichen legaten Peters cardinaldiacon von St. Georg den 
wegen Seeland ihr schuldigen huldigungseid auf so lange als es ihr wohlgefällig erliess. 
Kluit Hist. Holl. 2,548. Vergl. beim 19 mai 1250. 29 
— 17! —— [Die heutige urkunde für Achen, deren datum xy kal. oct. ein schreibfchler ist statt xv kal. nov., 
siehe beim 18 oet 
| Aquis Einnahme auf Lucas an einem sonntag. Erst die im herbst gekommenen mit dem kreutz be- 
zeichneten Friesen schlossen die stadt, besonders von der nordseite, näher ein, schlugen 
drei ausfälle der bürger zurück , und erbauten unterhalb derselben einen vierzig fuss hohen 
damm, der das aus derselben fliessende wasser so aufstaute, dass der dritte theil der stadt 
überschwemmt wurde. So treu hielten bürgerschaft und besatzung an ihrem kaiser und dem 
hohenstaufischen hause, dass nachdem die belagerung gleich nach pfingsten (nicht ostern wie 
das Chron. Erf. sagt) begonnen hatte, erst heute die übergabe der zerstörten verarmten und 
ausgchungerten stadt erfolgte. Aber kein geschichtschreiber hat uns die namen der heiden 
bewahrt, welche sie vertheidigten! — Der vogt und zwölf edie schworen gehorsam dem 
pabste und der kirche, und treue dem könige wie sie solche seinen vorfahren am reich ge- 
halten hatten. Der könig versprach mündlich bei gottes und dem kaiserlichen wort, das er 
ie | den übergabsvertrag halten und die bürger in ihren freiheiten bestätigen wolle. Wahrschein- 
lich stellte er also damals die irrig zum 17 sept. datirte urkunde aus. Menco apud Matth. 
Anal. Ed. Il. 2,145 — 148 ist für die äussere belagerung, Math. Paris ad 1243 (Ed. de 1539 
seite 725) für den innern zustand der stadt hauptquelle. Beka ed, Buchel. 78 hat eine aus- 
geschmückte darstellung obne neue ihatsachen. Melis Stoke ed. Huydecoper 2,70—74 hat 
zwei menschenälter nach dem vorgang schon sagenhaften ursprung der überschwemmung, 
nicht durch einen unterhalb aufgeworfenen dumm, sondern durch einen oberhalb auf den rath 
eines unbekannten mannes gegrabenen brunnen. 
‚bestätigt den bürgern von Achen als der nach Rom an chren ersten stadt alles recht und alle 
) freiheit, welche ihnen Karl der grosse und seine vorfahren am reich seit kaiser Friedrich I 
! verliehen haben, als freiheit von ieder dienstbarkeit der personen, zollfreiheit im ganzen 
| | römischen reich, freibeit von bede und andern als freiwilligen abgaben u. s. w. Zeugen: 





apud Aguis 


sept. 00 


} 








Peter cardinaldiacon von St. Georg, Wilhelm cardinalbischof von Sabina, Conrad erzb. von 
Cöln,, Heinrich erwäblter von Lüttich, der bischof von Münster, die äbte von Prüm und 
Inden, Walram herzog von Limburg, Adolf graf von Berg, Otto graf von Geldern, Wilhelm 
graf von lülich, Walram dessen bruder, Theoderich graf von Teckelnburg, der graf von 
Cesselen (?}, Gerhard graf von Nuenar u. s. w. Quix Cod. Aquens. 117, Lünig Reichsarchiv 
13,57. — Da diese urkunde doch nur nach der übergabe der stadt ausgestellt sein kann, 
so uchme ich mit Meerman Gesch. 1,291 an, dass das datum im original verschrieben ist, 
und nicht xv kal. oct., sondern xv kal. nov. heissen sollte, 30 
— 30 —— erlaubt den brüdern des heiligen grabes zu Rode im Rheingau die rbeininsel Werdere bei In- 
gelheim um denselben preis, um welchen sie von seinen vorfahren am reich dem Conrad 
Heppechin von Bacherach versetzt worden, an sich zu lösen und fortan als eigenthum zu 


besitzen. Bodmann Rheing. Alterth. 224. au 
2 
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oct. 3 


nV, 


22 


‚ler. 


. 
8 


Aquis 








erlaubt seiner tante Richardis fraulein von Holland das land Splintershove um denselben preis 
| um welchen es von seinen vorfahren grafen von Holland versetzt worden, an sich zu lüsen, 
und fortan als eigenthum zu besitzen. Mieris Charterboek 1,251. 32 
Königskrönung, aber freilich nicht mit der ächten krone. Menco apud Matth. Anal. Ed. II. 
2,148. Chron. Erf. apud Schannat Vind, 1,101. Hocsemius apud Chapcaville 2,276. — Bei Beka 
ed. Buchelius 73, und daher Magna. Chron. Belg. apud Pistor. 3,268. Mieris Charterbock 1,256. 
Lünig Reichsarch. 4,170, Goldast Const, 1,307 ündet sich ein vollständiges krönungsceremo- 
nial, wonach alle sieben churfürsten persönlich functionirt hätten. Dies ist aber eine will- 
) kührliche fiction aus der zeit der goldnen bulle Karls III, denn weder waren damals sieben 
| reichsfürsten als ausschliessliche churfürsten anerkannt, noch auch waren gerade diese sieben 
anwesend. Welche reichsfürsten wirklich anwesend waren sieht man am besten aus Jen 
zeugen der urk. vom 17 sept. — Nach einer stelle bei Melis Stoke 2,91 hätte zu derselben 
zeit auch die vermählung zwischen lohann von Avesnes und des königs schwester Adelheid 
1 statt gelunden ; allein urkunden bei Klait 2,512 und bei Mieris 1,239 ergeben, dass dieselbe 
richtiger zwischen den 20 aug. und 25 oet. 1246 zu setzen ist. — Die nachricht bei Beka 79 
dass acht tage nach der krönung die ofliciales imperi (7) heimlich zusammengetreten seien 
und dem iungen könig den bischof Otto von Ütreeht den herzog Heinrich von Brabant und 
den abt Lubbert von Egmond zu leitern bestellt hätten, bedarf mehrfacher berichtizung. 
Obne zweifel hatte Wilhelm seit seiner wahl gleich seinen vorfahren in seiner kanzlei und 
in seinem rath bewährte männer und war auch nicht leicht ohne begleitung eines oder eim- 
ger der ihm anhängenden fürsten. 
(in curia magna) bestätigt den Friesen zur belohnung ihrer bei der belagerung von Achen be- 
wiesenen tapferkeit die denselben von Karl dem grossen verliehenen privilegien. Mieris Char- 
) terbock 1,252.. 33 
‚(in curia magna) verleiht dem abt Lubbert von Egmont zur anerkenntniss der aufopfernden dienste 
| die er der kirche und ihm bosonders vor Achen geleistet hat, und segen verzichtleistung 
{ auf seinen halben antheil an Alemar, zwanzig mass fracht von seinen zehnten im Texel, re- 
stituirt demselben das so genannte abtsfeld in Nortghe, und bestätigt ihm die von seinen vor- 
| eltern dem kloster ertheilten freiheiten. Mieris Charterboek 1,252. — Hierzu gab graf Floris 
| von Holland im lager vor Kaiserswerd am 10 nov. 1248 seinen willebrief. Meerman Gesch. 





| 2397. 34 
‚nimmt das stift Fischbeck in Westfälen gleichwie seine vorfahren gethan in den reichsschutz. 
Extr. des or. in Fischbeek mitgetheilt von Mooyer. 3 


‘(in eastris) befiehlt dem schultheissen in Duisburg sorge zu tragen dass das kloster Düssern ih 
) dem besitz der von Heinrich von Duisburg und dessen frau bei ihrem eintritt ins kloster er- 
haltenen güter durch Winnemar und des Heinrich schwester nicht gestört werde. Or. in Düs- 


seldort. 36 
(—) befiehlt dem Walram von lülich das kloster Düssemn gegen unterdrückung in schutz zu 
nehmen. Or. in Düsseldorf. 37 





) nimmt das kloster Düssern in seinen besondern schutz, Or. in Düsseldorf. Vergl, oben beim 
25 april wo diese und die folgende urkunde bereits in einer früheren ausfertigung vor- 
kommen, 38 

(—) bestätigt demselben einen ihm von könig Friedrich U geschenkten an der Ruhr gelegenen, 

zum königshof’ Duisburg gehörig gewesenen und Marienborm genannten ort, mit der erlaub- 

niss sich nach der nachbarschaft weiter ausdehnen zu dürfen. Or. in Berlin. Vergl. oben 

| beim 25 april. 39 

) belehnt den Arnold von Duvenvoorden mit vier pfund holländisch von seiner iährlich im 
frühling fälligen bede zu Voorschoten, iedoch mit vorbehalt des rückkaufs um vierzig pflund, 
und gestattet ihm zugleich die von ihm tragenden lehne sämtlich auf seinen bruder lohann 
zu vererben, wenn er selbst erbelos und früher sterben sollte, Meerman Gesch. 2,33 319). 40 

(—) verkauft mit einwilligung seines bruders seine grundbesitzungen zu Valkenburg an die dor- 
tigen einwohner zu eigen. Mieris Charterboeck 1,253. 4 

(—) nimmt das eistercienserkloster Thosen bei Brügge in seinen besondern schutz, erklärt des- 

| sen güter die es jetzt besitzt frei von stener schoss und beile, verordnet wie es mit der 

besteuerung vom kloster neu zu erwerbender güter solle gehalten werden, und bestätigt dem- 









dec, 11 





— 40 


1219 


san. 6 
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selben genannte besitzungen in Holland und Seeland, Miraeus 2,1324. Mieris 1,254. Kluit 
Hist. Holl. 2,551, 4. 


apud Wer- |(in castris) bestätigt dom Deutschorden auf bitte des comthurs Albrecht von Hallenberg nach dem bei- 


| apud Novi- 


magum 


spiel seiner vorfahren seine freiheiten rechte und besitzungen. (Feder) Hist, dipl. Unterricht 
usw. no.8, 43 

GC) verkündigt allen reichsgetreuen dass er den comthur Albrecht von Hallenberg mit allen brü- 
dern des Deutschordens in seinen schirm und sein geleit genommen habe, und fordert sie 
auf solche in nichts zu belästigen sondern ihnen vielmehr auf verlangen sicheres geleit zu 
geben, Abschriftlich mitgetheilt von Hennes, 4 

Einnahme von Kaiserswerth wie sich aus dem unterschied im ausstellungsort zwischen der 
vorhergehenden und der folgenden urkunde ergiebt, Den burggrafen welcher diese feste su 
tapfer vertheidigte nennt Meerman Gernand, ohne dass ich weiss warum, denn die urkunde 
vom 26 der. 1253 worin ein solcher vorkommt war ihm unbekannt. 

thut den bürgern von Dortmund dieselbe gnad welche er denen von Lübeck gethan hat. dass 
sie nämlich, wenn sie zur see im sein land kommen, die hundertste mark als zoll zahlen 
sollen, und gebictet seinen amtleuten und zölloern in Holland und Seeland solche nicht dar- 


über zu beschweren. Dreyer Nehenstunden 329. Dreyer Specimen iuris naufragii 240. 45 
verpfändet dem erzbischof von Cöln wegen seiner grossen dienste um 1200 mark die reichsstadt 
Dortmund mit den zugehörigen höten. loannis Spieil, 22. 46 


beurkundet dass er mit seines rathes rath und auf bitte seines verwandten des grafen Otto von 
Geldern an die gemahlin desselben Margaretha (geborne gräfin von Cleve) tausend mark cöl- 
nisch gegeben habe zur leibzucht (ad dotalitium suum quod vulgariter dieitur lifihuchit) 
iährlich zu empfangen vom rheinzoll zu Lobith, welchen der graf selbst vom reiche zu lehen 
trägt, wenn sie denselben überleben sollte. Zeugen: Heinrich herzog von Brabant, Gottfried 
von Löwen dessen vatersbruder, Th. grat von Cleve und dessen sohn Th., Waleram her- 
zog von Limburg, W, graf von lülich, G. graf von Nuwenar u. s. v. Kremer Akad. Beitr. 
3,102. Bondam 1,471. 47 





apud Wer- jerlaubt dem Wilbelm von Brederode wegen der ihm geleisteten dienste, dass er das landgut 


dam 


Colonie 


Resvelt und zwei zugehörige „geren ,“ wovon eins mit dem andern nach „rerecht‘“* verbun- 
den sein soll, gleich als wären sie allod zu eigenthum verkaufen dürfe, doch mit dem be- 
ding dass er zehnten und gericht für sich behalte, Meerman Gesch. 2,342(324). Mieris Char- 
terboek 1,260 holl. extr. 48 


Um Jichtmess soll der könig hier im dominicanerkloster von Albertus Magnus empfangen worden 
sein, durch dessen zauberkraft des winters eis und schnee verschwand, und sommerliche 
wärme, grünendes laub, blühende bäume, singende vögel den klostergarten erfüllten , bis 
dass alles am schluss des mahls wieder ein ende nahm, aber Albert nicht vergebens eine 
hofstätte zu Utrecht vom könige erbat um dort seinen predigermönchen ein neues kloster 
zu errichten. So hundert iahre später Beka 79, — Um diese zeit soll der könig auch der 
einweihung der von erzbischof Conrad erbauten Cunibertskirche beigewohnt haben; allein 
ich finde keinen älteren gewährsmann als lohann von Leiden (+ 1504): auch wurde das 
dedicationsfest dieser kirche nicht zu anfang des iahrs sondern am sonntag vor Michael ge- 
feiert Gelen De magn. Col, 290; endlich wird in einem von herrn dr. Hennes mir mitge- 
theilten indulgenzhriefe des bischofs Arnold von Semgallen vom oct. 1247 dieser kirche als 
einer bereits geweihten gedacht. Sollte diese rachricht nicht auf einer verwechslung mit 
Wilhelms so wahrscheinlicher aber nirgends erwähnter anwesenheit bei der grundlegung des 
Cölner doms am 15 aug. 1248 beruhen? 

gestattet dem eistercienserkloster Himmenrode fünfzig fässer wein durch die burg (Kaisers) Werd 


zollfrei hindurch zu führen. Aus dem or. in Coblenz. 4 
wiederholt vorstehenden gunstbrief mit dem zusatz, dass derselbe auf bitten der erzbischöfe Si- 
frid von Mainz und Cunrad von Cöln ertheilt sei. Aus dem or. in Coblenz. 50 


gebietet seinem bruder Floris von Holland, dass er dem Heinrich Buffels die von ihm und sei- 
nen vorfahren verliehenen privilegien getreulich beobachte. Mieris 1.246, — Demselben Hein- 
rich Buffels soll der könig noch ein anderes privileg gegeben haben behufs der vererbung 
seiner lehengüter auf den ältesten sohn von dessen tochter oder auch auf dessen blutsver- 
wandte bis zum vierten grad. Mieris‘l. c. note, 51 
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feb. 19 | apudIngel- = castris) verspricht und schwört dem pabst Innocenz IIII und dessen nachfolgern, alle be- 


| 
| 


24 


märz 6 | 


apr. 


3 | ap 





heim 





sitzungen rechte und ehren der römischen kirche zu schützen und zu erhalten. Zu diesen 
besitzungen gehört das land von Radicofani bis. Ceperano, das exarchat Ravenna, die Penta- 
polis, die mark Ancona, das herzogtum Spoleto, das land der gräfin Mathilde und die 
grafschaft Brittenoro. Auch dazu will er mitwirken der kirche das reich Sieilien zu erhalten. 
(iehorsam und chre will er den päbsten erweisen wie seine vorgänger am reich. Zeugen: 
Sifrid erzbischof von Mainz, Heinrich erwählter von Speier; die grafen: Albrecht von Dil- 
lingen, Ulrich von Wirtenberg, Conrad Wildgraf, Gerard von Dietz, Emich von Leiningen, 


N dann genannie edeln: von Tustingen, Boland, Minzenberg u. s. w. Cat. chart. Rom. ecel, apud 


Muratori Ant.6,88, Würdtwein Nov. Subs. 11,22 aus der vat. he. 6108, Monum, Germ. 4,365. Di- 
fesa del dominio della sede apost. nelle Sicilie (Roma. 1791. 4.)3. — Dies ist die erste ur- 
kunde Wilhelms mit der richtigen indiction, indem er bis dahin immer um eins zu wenig 
rechnete. Von nun an schwanken die indietionen zwischen diesem irthum und der richti- 
geren bezeichnung bis zum august. Vom sept. d. i. an sind sie dann immer richtig. 52 
'(—) belehnt den bischof von Sitten zum lohn seiner treue gegen kirche und könig mit allem 
was er den verfolgern der kirche und den rebellen gegen ihn, Friedrichs und Conrads an- 
hängern nämlich, an burgen ländern und dörfern in Burgundella und Suapte (?) in lausan- 
ner dioces abuchmen kann. Soloth, Wochenbl. von 1828 seite 336. Gallia Christ. 12,432. 53 
<—) verleiht dem burggrafen Friedrich von Nürnberg alle reichslehen, welche der bruder von 
dessen gemahlin Elisabeth herzog Otto von Meran in der grafschaft Burgund besessen hat, 
Vignier Chron. rer. Burg. 151 extr. Öetter Gesch. der Burggr. 2,283 extr. Vergl. Laneizolle 
Gesch. des preuss. Staates 1,127. 54 
c—) belehnt den Wildgrafen Emich den iüngern und dessen erben wegen seiner dienste mit den 
reichslehen des grafen Heinrich von Werda für den fall dass der erbe dieses grafen erblos 
sterben sollte. Zeugen: Sıfrid erzb. von Mainz, Heinrich erwählter von Speier, die.grafen 
| E. von Leiningen, G. von Dietz, Heinr. von Weilnau, C. Wildgraf u. s. w. Senckenberg 
' lus feud. 6. Schöpflin Als. dipl. 1,401. 55 
c—) bestätigt dem Märienstifi zu Achen, welches erst durch feuersbrunst gelitten hatte, und des- 
sen ranoniker bei der belagerung aus achtung vor kirche und reich mit gelahr lebens und 
vermögens ausgewandert wären das von ihnen gemachte statut wonach die einkünfte jedes 
erledigten canonicats vier lahre lang zur fabrik eingezogen werden sollen. Or. in Berlin 
mit dem iahr 1248, 56 





!C=) verspricht mit seines rathes rath dem grafen Dieter von Catzenelnbogen, dafür dass er der 


kirche und ihm dienen soll gegen Friedrich und iedermann, siebenhundert mark, wovon er 
ihm 300 aus dem vom pabste erwarteten gelde zahlen will, für deren rest von 400 mark 
aber er ihm die königshöfe Tribur, Gensse, Biblot, Grumbstatt und Dornheim verpfänder. 
Wenck Urkkbuch 1,17. . 57 


. ‚Capud Nussyam) verleiht dem Philipp erwähltem von Salzburg und dessen brader Ulrich auf den 


todesfall ihres vaters Beruhart das herzogtum Kärnten, mit der besonderen bestimmung dass 
bei unbeerbtem abgange dieses bruders das herzogtum ganz auf den Philipp übergehen solle 
ungeachtet seiner erzbischöflichen würde. (Kleinmayr) Nachr. von luvavia 380 extr. — Die 
mit dem iahr 1249 und ind. 7 verschene urkunde passt wicht in das itinerar. Sollte sie der 
hicher deutenden daten ungeachtet nicht eher in den iuni 1251 gebören ? Wie schr ist es 
doch zu bedauern, dass so wichtige stücke ungedruckt bleihen! 58 





Einnahme. In die palmarum regalis curia Ingelheim a rege Wilhelms viriliter expugnata est. 


Chron. Erf. apud Schannat Vind, 1,102. Die belagerung währte also ungefähr vierzig tage. Wer 
seitens der hohenstaufischen parthei Ingelheim vertbeidigte wissen wir nicht. Welche reichs- 
stände unterdessen dem könig Wilhelm zugefallen waren und an der belagerung theil nah- 
men, ergeben die urkunden vom 19 und 25 febr. — Während ihrer dauer wurde erzh, Si- 
frid von Mainz krank, nach Bingen gebracht starb er daselbst am 19 märz. Er hatte alle 
erledigten probsteien und die besten pfarreien seiner diocese auf zwei iahre mit päbstlicher 
erlaubniss aber zum missfallen des clerus an sich gebracht. Chron. Erf. 


ud Eber- bestätigt dem kloster Eberbach im Rheingau die zollfreiheit für dessen schille und güter die auf 


bach 


dem Rheine fahren zu Boppard und an andern reichszollstätten. Mit dem auffallenden da- 
tum: imperii nostri anno primo. Aus dem or. in Idstein. 5 
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—- 7 


mai 9 


— 13 
iun. 19 


— 29 


iul. | 


. !Ostern. Diese brachte also der könig in Eberhach zu. Sollte die stadt Mainz ihm damals noch 
| verschlossen gewesen sein? 

‚apud Magun- bestätigt dem Deutschorden die schenkung von Beuggen durch Ulrich von Liebenberg. Mone An- 

tiam zeiger 1839 seite 466, 60 


——  !giebt mit seines rathes rath das lehen und das land das seine vorfahren grafen von Holland von 
N den königen von Schottland trugen seiner schwester Adelbeit und dem lohann von Avesnes 
dem sohn der gräfin von Flandern zur aussteuer (in connubium). Martene Thes, 1,1032. Mieris 
1,249, Kluit Hist. Holl, 2258. — Das hier gemeinte land war nach Meerman Gesch. 1,343 
Garviach in der grafschaft Aberdeen, welches Wilhelm könig von Schottland seiner schwe- 
ster Ada zur mitzift gegeben hatte, als sie 1162 den grafen Floris von Holland heirathete. 61 
--- -  beurkundet auf klage des lohann von Avesnes erstgebornen der gräfin von Flandern und Henne- 
N | ga, wie nachdem er selbst wegen der grafschaft Namur dem reiche huldisung geleistet und 
| nunmehr Balduin kaiser von Constantinopel (nämlich Balduin I schwestersohn des grafen 
| von Flandern und ersten kaisers Balduin) sie binnen iahr und tag von ihm wieder zu after- 
| lehen hätte nehmen sollen, dieser solches nicht nur versäumt, sondern auch die zugehörigen 
| festungen und besitzungen dem könig Ludwig von Frankreich als pfandschaft eingegeben 
habe, den von den fürsten und edeln des reichs vor ihm ergangenen rechtsspruch vermöge 
| dessen die gedachte grafschaft als heimgefallenes lehen dem Balduin ab- und dem lohann 
| | zugesprochen worden , indem er zugleich allen angehörigen der grafsc haft gebietet, den lo- 
} 





| hann als ihren herrn anzuerkennen. Zeugen: der erzb. von Trier, H. erwählter von Speier, 
| die grafen Hermann von Henneberg, Eimich von Leiningen, Emich Wildgraf, Conrad Raugraf, 
| die edein von Eppstein, von Hanau, von Justingen, von Boland, von Minzenberg, von Biegen 
und andere. Märtene Thes. 1,1032, Mieris Charterboek 1,247. Kluit Hise. Holl. 2,553. — Die- 
ser rechtsspruch und die folgenden executoriales haben unrichtiger weise die iahrszahl 1248. #2 


gebietet den herrn den dienstmannen und allen angehörigen der grafschaft und der burg Namur 
in gemässheit des vorstehenden rechtsspruches, wodurch diese grafschaft und burg dem 
Balduin kaiser von Constantinopel ab-, und dem lobann von Avesnes zugesprochen worden, 
diesen letzteren als ihren herrn anzuerkennen und ihın zu huldigen. Martene Thes. 1,1034. 
Mieris Charterboek 1,248. Kluit Hist. Holl. 2,557. 63 


apud Nasso-/thut der äbtissin Irmengard und dem convent des nonnenklosters Thron in mainzer dioces die 
| we besondere gnade, dass deren in reichsstädten gelegene höfe steuerfrei sein sollen. Zugleich 
| I verleiht er ihnen den boden worauf ihr kloster gebaut ist als eigen, indem er dem grafen 
‘| Gerhard von Dietz der ihn bisher vom reiche trug ein eigenthum im dorf Loukene als ent- 
schädigung dafür anweiset, Kremer Or. Nass, 2,233. 64 

“2000. Pfingsten. 
Confluentie |schenkt der priorin und dem convent des benedictinernonnenklosters Himmelspfort in Seeland 
die dünen (promontoria que dune vulgariter appellantur) zwischen Vronewald Weche und 
Clingenwaghe bis an die see und Darinchen, und verleiht ihnen steuerfreiheit für 200 men- 
surae terrae que ghemete vulgariter appellantur in Seeland. Meerman Gesch. 2,346(327). 65 
japud Magun-' Wahl des Christian zum erzbischof von Mainz auf Peter und Paul. Der päbstliche 
Lam legat ertheilt demselben sofort die bestätigung und der könig die regalien, wie Christian 

selbst in seiner chronik erzählt Ioannis Res Mog. 2,129, 

—  |verpfändet dem grafen Hermann von Henneberg, nachdem er ihm mit dem rath der fürsten und 
j grossen des reichs seine schwester Margaretha chelich verbunden und ihm 4000 mark cölnisch 
als aussteuer versprechen hat, für diesen betrag seinen zoll zu Gervliet und wo nöthig auch 
den zu Amberg, um daraus iährlich auf St. Andreas 400 mark bis zur erfüllung der 4000 
| ) zu empfangen. Mitbesiegelt von Conrad erzb. von Cöln, Christian erwähltem von Mainz, 
| '* Heinrich erwähltem von Lättich und Heinrich bischof von Utrecht. Gruner Opuscula 2,122 
| mit schlechtem siegelbild. 66 








- 9 | — —  thut der stadt Constanz, weil sie vor andern städten Schwabens der kirche gehorchend ihm sich 





unterwarf, die guade dass die vogtei über dieselbe nie vom reiche veräussert werden solle. 
Hugo Die Mediatisirung 224. 67 
restitnirt der äbtissin Elisabeih und dem convent zu Hohenburg im Elsass das patronatrecht in 
OberEhenheim, welches sammt diesem dorfe dem kloster durch seine vorfahren am reich 
N seit längerer zeit gewaltsam war entzogen worden, und nimmt das kloster mit seinen ze- 
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nannten höfen seinen besitzungen und rechten in seinen unmittelbaren schutz. Schöpflin Als. 





dipl. 1,402. Hugo Ann. Praem. 2,257, 63 
sept. 4 japud Coutlu-thut den grafen Opizo Alberto lacopo Thedisio und Nicoleto von Lavania (Lavagna, gewöhnlich 
entiam Fieschi) die besondere gnade, dass iedesmal der älteste ihres hauses die würde eines pfalz- 


grafen haben soll, und giebt ihm das recht in appellationsfällen als riehter zu erkennen, tu- 
toren und curatoren zu bestellen, notare zu ernennen, münzen zu schlagen, dem königlichen 
rathe beizuwohnen, und am königlichen hofe mit vierzig begleitern frei gehalten zu werden. 
Die erträgnisse dieser begünstigungen solleu nach stämmen und köpfen vertheilt werden, der 
älteste aber ein viertel zuvor haben. Lünig Cod. It. 2,2459, Ob durchaus ächt? — Mit der 
! richtigen ind. 7. Ueberhaupt sind von nun an in Wilhelms diplomen die indictionen richtig 
) angegeben. 69 

oc. 2 — belehnt den päbstlichen marschall Thomas von Fogliano mit den rechten des reichs in Cervia 
' and Bertinoro, Muratori Gesch. von Italien 7,537 extr. Soll vollständig stehen in (Mura- 

tori) Piena Espositione dei diritti sopra Comachio. 1712. fol. 70 

dec. 5 apud Wenden schreibt dem schultheissen und den rathmannen von Hersfeld, dass er den reichsstädten ihre gu- 
ten gewohnheiten und rechte unverkümmert erhalten wolle, und erlaubt ihnen dem gemäss 
sich guter gewohnheiten zu gebrauchen, die ihnen von niemand verkümmert werden sollen, 
indem er ihnen vielmehr dieselbe freiheit bestätigt wie andere städte solche haben. Wenck 
| Urkkb. 3,122. Der ausstellungsort wird wohl Werden, d.h. Kaiserswerth, sein, — Hersfeld 
hat sich also damals als reichsstadt angesehen, wie es denn auch einige iahre später am 
rheinischen städtebund antheil nahm. 71 





_4250 


febr, Mapud Zierixe| verkauft an Nicolaus sohn des Heinrich von Zierikzee seinen gläubiger seine haymannen (Mecer- 
man übersetzt geestlande also heidenlande) bei Burg Haemstede und Zuidkerken in Schouwen 

zu freiem eigenthum. Meerman Gesch, 2,350(331). Mit dem datum v non. febr, 72 

— 00 — gebietet dem ritter Simon von Harlem seinem amtmann in Seeland, dass er dem ritter Simon 
von Zubborgh verwehre abt und convent der kirche Sta Maria in Middelburg zu beschweren, 
indem er diese in seinen schirm genommen und deren güter, mit ausnahme der seinem 
amtmann nach billigem anschlag zu leistenden heerfahrt, frei von bede und abgaben gemacht 
habe. Kluit Hist. Holl. 2,569. — Mit dem iahr 1249 weil für die utrechter dioces gegeben, 73 
— 17 | apuıl Dord- thut seinen bürgern von Dordrecht die besondere gnade, dass sie an seinen zollstätten zu Am- 
recht mers, Mordrecht, Niemandsvriend und Almsvoet von wein tüchern stahl und eisen zwar den 

ganzen, dagegen von salz und frucht nur den halben zoll zahlen, und hinsichtlich anderer 
kaufınanuswaaren ganz zollfrei sein sollen. Mieris Charterbock 1,255. Mit dem jahr 1249. 74 
märz 15 apudAntwer-jschreibt den leuten von Aelberg und beiliegenden dörfern, dass er die ihn zustehende vogtei 


piam über sie dem abt von St. Truden übertragen habe. Aus-dem chartular von St. Truden in 
| Brüssel. 15 

—-27|. . . „Ostern. 
- 31 Zierixe |verkauft an seinen gläubiger Nicolaus, den sohn des Heinrich von Zierikzee, seine haymannen 


bei Burg und Haemstede in Schöuwen zu freiem eigenthum, deren vierten theil Wilhelm 

der bruder des Nicolaus besitzen soll. Meerman Gesch. 2351(331). Ist theilweise nähere 

bestimmung des verkaufs vom 1 feb. 1250. 76 

mai 1 Leodü Anwesenheit des königs da Peter erzbischof von Rouen zu ehren St. Mariens und St. Lamberts 
den hauptaltar der lütticher kirche weiht. Hocsemius apud Chapeaville 2,276. Nach diesem 

f schrifisteller sollen auch anwesend gewesen sein die erzbischöfe Sifrid von Mainz, Arnold 
von Trier und Conrad von Cöln, dann die bischöfe Iacob von Metz, Gangericus von Chalons 
und Heimrich der erwählte von Lüttich, Allein dies ist wenigstens in bezug auf erzb. Si- 
frid unrichtig da dieser schon am 9 märz 1249 gestorben war. — Damals gab der könig dem 
bischof von Metz ein diplom worin er ihm die güter seiner kirche bestätigte und ihn nach 
sich zum berrn der stadt Metz erklärte, welches iedoch noch nicht gedruckt ist. Tabouillot 
Hist, de Metz 2,440. 

bestätigt die privilegien des erzbistums Bisamz, insbesondere dessen münzregal. Archivalnotix 





4 — 
zu Besäangon. 77 
— 4) Bruxelle lertheilt der benedictinerabtei Affigem zollireiheit für zwanzig fässer wein zu eignem gebrauche 
iährlich an allen seinen zollstätten. Kluit Hist. Holl. 2,571. 78 


— 14 — — [verordnet dass die von dem rathe und den bürgern der stadt Achen einmüthig beschlossenen 
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neuen statuten von allen bei verlust seiner huld beobachtet werden sollen. Quix Cod. Aq. 


120. Meerman Gesch. 2,346(327). 79 

mai 15 Pfingsten, Friedensverhandlungen zwischen dem könig und der gräfin Margaretha von Flandern 
und Hennegau vermittelt durch den päbstlichen legaten Peter bischof von Albano. 

— 17 genehmigt dass der herzog Heinrich von Brabant, wie dieser auch auf sein verlangen verbrieit 


hat, der gräfin Margaretha gegen ihn hülfe leiste, wenn er den mit ihr geschlossenen frie- 
| den breche. Kluit Hist. Holl. 2,588, Brabantsche Yeesten 652. Allerdings ist mit Kluit zu 
vermuthen, dass das datum xvi kal. iun. ein schreibfehler ist statt xiiii kal. iun. — 19 mai. 80 

— 19 —  /beurkundet den zwischen ihm und seinem bruder graf Floris auf der einen und der Margaretha 
gräfin von Flandern und Hennegau auf der andern seite wegen deren anrechten an Seeland, 

wegen einer ihr von ihm geschuldeten summe, wegen gewisser von ihr angesprochener rück- 

stände und wegen anderem durch den päbstlichen legaten Peter bischof von Albano vermit- 

telten frieden. Insbesondere bekennt er für sich und seine nachfolger alles was er in See- 

land zwischen der Schelde und Hedinezie besitzt von der gräfin und den grafen von Flan- 

| dern zu lchen zu tragen mit bezug auf die urkunden von 1167 und 1248, und beurkundet 

| noch ferner wie man über andere streitpuncte übereingekammen sei, als über den strand, 

| die beden, die gerichtsbarkeit und die abschaffung der befreiten orte, Zeugen: Peter bischof 

| von Albano apostolischer legat, Nicolaus bischof von Camrich, Peter bischof von Chalons, 
lohann von Avesnes schwager des königs, Guido vogt von Arras, lohann von Dampietra 

sobn der gräfin, die äbte von Egmond und St. Truden, Arnulf von Diest, Gillebert von 

Amestela, Heinrich Buffels u. s. w. Abschrift Bethmanns von der bestätigungsurk, des le- 

guten von demselben tage in Lille. — Die entsprechende ausfertigung der gräfin steht: Mie- 
ris Charterboek 1,258 und Klait Hist. Holl, 2,575. Vergl. überhaupt Kluit 1.c,1%, 304. 81 
J — reversirt sich nochmals der gräfin Margaretha von Flandern dass es ihr nicht zum nachtheil ge- 
N reichen solle, dass sie ihm auf bitte des päbstlichen legaten Peter bischofs von Albano den 
| wegen Seeland ihr schuldigen huldigungseid anf so lange als es ihr wohlgefällig erliess. 
Kluit Hist, Holl. 2,573. — Vergl. die frühere fast gleichlautende ausfertigung dieser urkunde 

oben beim sept. 1248. 82 
— 1 —- Iverspricht damit er zur beobachtung des mit der Margaretha gräfin von Flandern und Hennegan 
geschlossenen friedens um so mehr gehalten sei, auch noch seine verwandte den Heinrich 

erwählten von Lüttich, Heinrich herzog von Brabant, Otto graf von Geldern und Theode- 

rich graf von Cleve zu vermögen, dass sie sich dazu mit ihren offenen briefen verpflichten. 

Mieris Charterboek 1,282, Kluit Hist. Holl, 2,590, 53 

— 19 —— verspricht auf verlangen der gräfin Margaretha von Flandern und Hennegan deren sohn den zra- 
fen von Flandern wegen dem was ‚dieser vom reiche trägt ohne weiters zum vasallen an- 

nehmen zu wollen. Kluit Hist. Holl. 2,591. 54 

— 19 _- beurkundet dass wenn zwischen Wolfärd Nicolaus Friso und andern rittern und leuten aus See- 
land, welche der gräfin von Flandern und Hennegau gegen ihn beigestanden, und deren geg- 

nern friedeosgeiseln gestellt und nach Brügge gesendet werden möchten, dass daun die ge- 

dachte gräfin solche geiseln in diesem einzelnen falle ibm loszugeben (recredere) nieht ge- 

halten sein solle. Waitz ex or, in Paris. — 

— d — [verpflichtet sich wegen gewisser schäden, welche einige seiner helfer gewissen leuten in See- 
| land, die der gräfin Margaretha gegen ihn beistanden, zugefügt hahen, 1500 fandrische 
pfunde an einkünften anzuweisen, welche die gräfin iäbrlich empfangen soll bis vom päbst- 
lichen legaten und der gräfin ernannte schiedsrichter über die vergütung iener schaden et- 
! was näheres festgesetzt haben. Zugleich verspricht er der gräfin wegen iener anweisung 
zehn geiseln aus Seeland zu stellen, vor deren stellung die gräfin zur loslassung seines von 
ihr gefangenen bruders Floris nicht verbunden ist. Waitz ex or. in Paris. En 
— 19! — [schreibt dem pabst Innocenz Ill, dass der zwiespalt zwischen ihm und der Margaretha gräfin 
von Flandern und Hennegau durch vermittlung des päbstlichen legaten P. bischofs von Al- 
bano gesühnt worden sei, und bittet nun in gemässheit der abgeschlossenen sühne den pabst 

um deren bestätigung, und um bestellung der bischöfe von Doornick und Camrich (Tournai 

und Cambrai) zu deren beständigen vollziehern. Waitz ex or, in Paris, 87 
beurkundet dass er den abt Wilhelm von St. Truden und dessen nachfolger mit der ihm wegen 
| der zrafschaft Holland zustehenden vogtei über die güter und leute dieses klosters zu Ael- 
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1250 
berg und in benachbarten orten (im land Altena und Heusden) belehnt habe gegen iährliche 
entriehtung einer mark silber, Meerman Gesch. 2,262(332). Vergl. vorher beim 15 märz d.i. 88 

Wegen einer von Meerman Gesch. 2,355(334) hierher gerechneten urkunde für das kloster St. 
Bernhard bei Antwerpen vergl. unten beim 28 mai 1255. 

apud Bopar- |(in castris) beurkundet die auf frage des B, erwählten von Passau, nachdem solcher die regalien 
diam seines fürstenthums empfangen hatte, ergangenen rechtssprüche: 1) dass demselben die ämter 

seiner kirche mit ausnahme der vier obersten ledig stehen und dass er sie frei vergeben 

könue, doch nur an leute seiner kirche; 2) dass die zum nachtheil seiner kirche von seinem 

vorgänger vorgenommenen veräusserungen ungültig seien; 3) dass er die widerrechtlich oder 

gewaltsam abgekommenen kirchengüter zurückrufen dürfe. Mon. Boic. 30*, 309. Mon. Germ. 


um. 27 


inl. 1 


4,366. = 

int. 21 apuil Oppen-\(in castris) erlanbt dem abt und convent des cistercienserklosters Haina in Hessen reichsgüter 
heim zu besitzen und zu erwerben. Kuchenbecker Anal. Hass. 8,277. 0 

— 25 apud Bertol-|Der könig steht hier zu Bechtolsheim (zwei stunden südöstlich von Oppenheim) im lager und 
; desheim brandschatzt oder verbrennt die umliegenden dörfer, besonders dieienigen des Philipp von 


Hohenfels welcher Boppard gegen ihn vertheidigte. Bei ihm waren Christian erzb. von Mainz 
mit den bürgern dieser stadt, Conrad erzb. von Cöln, Arnold erzb. von Trier, Heinrich bi- 
schof von Speier, Eberhard bischof von Worms, der Wildgraf und dessen sohn, der graf 
von Nassau, der graf von Weilnau, der graf von Katzenelnbogen, Conrad Raugraf, Ulrich 
von Minzenberg, Wirich von Daun und andre, Während dieser zeit steht könig Conrad 
in einem lager zwischen Oppenheim und Dienheim. Annal. Wormat. inediti. 
- #7 — I(in eastris) beurkundet, dass er dem Wilhelm von Brederode das landgut Reesveld, dessen zum 
theil nach „rwerecht* gezogene gränzen hier genau beschrieben werden, gegeben, und ihm 
erlaubt habe dasselbe als eigengut zu verkaufen, doch mit vorbehalt des zehntens davon, 
den derselbe und seine erben von ihm und seinen nachfolgern zu lehen tragen sollen. Meer- 
man Gesch. 2,355(335). 9 
apud cruces'inter Moguntiam et Oppenheim. Hier entlässt Wilhelm sein heer und geht selbst nach Mainz, 
worauf Conrad bis vor die stadt rückt und ihre umgegend verheert. Annal. Worm. ined. 
aug. 3 japud Mogun-|verspricht dem Friedrich von Rindenberg vicedom von Aschaffenburg 200, und dessen bruder 
tiamı Heinrich 100 mark zu zahlen, weil sie ihm als römischem könig treue geschworen haben, 
und belehnt sie ausserdem mit den reichszütern in Hursten vorbehältlich iedoch diese mit 
hundert mark wieder einlösen zu dürlen. Aus dem original. — So erwarb sich Wilbelm an- 
hänger, indem er das reichsgut ihnen stückweise überliess! Das stimmte schlecht zum titel 
semper augustus, N 
-Öö — |thut den rittern und bürgern von Mainz, weil sie mit gefahr der personen und verwendung des 
vermögens ihm treulich gedient haben, folgende besondere gnaden: 1) dass keiner von ihnen 
vor ein auswärtiges gericht geladen werden soll: 2) dass sie von ihren häusern und grund- 
stücken in des reichs burgen städten und dörfern keine andern beden oder steuern zahlen 
sollen als die von alters üblichen; 3) dass ihre güter zu wasser und zu land an allen reichs- 
zöllen zollfrei sein sollen: 5) dass seine und des reichs richter ihnen als seinen getreuen 
billiges recht sprechen sollen; 6) dass wer einen der ihrigen in dem mainzer burgfrieden 
| 





fängt oder beraubt in des reichs acht sein soll; 7) dass alle reichsgetreuen ihnen helfen sol- 

len städte und burzen welche man innerhalb vier meilen um ihre stadt erbauen wollte zu 

zerstören, was namentlich auch vom etwaigen wiederaulbau Weissenaus gelten soll; 8) dass 

sie wegen ihrer steten treue allenthalben wo sie wandeln im reiche vom kaiserlichen schwerdte 

geschützt sein sollen. Hansselmaun Landeshoheit 2,125. Oetter Samnl. versch. Nachr. 1,419, 98 

vet. 2 Jante Geylen-|Lin castris) übereiguet dem wegen seiner in mühen und gefahren erprobten treue gegen die kirche 
berrlich gelobten Albericus de Romano alle vom reiche rührenden besitzungen seines bru- 
ders Ezelinus, welchem als reichsrebell , als unterdrücker der kirchlichen freiheit, als ver- 
| folger der rechtglänbigen, als anhänger Friedrichs und darum als erklärtem ketzer, aller 
| ererbter erworbener oder als lehen getragener besitz abgesprochen wird. Raynaldi ad an- 
. num 1250 $ 37. Verci Storia degli Ecelini 3,335. 9 
nov. 27 japud Montes|{in Hannonia) bestätigt dem abt Walter von St. Gislen (westlich von Bergen) im Hennegau und 
der kirche desselben deren rechte freiheiten und besitzungen nach der weise seiner vorfah- 

ren am reich, Zeugen: der päbstliche legat bischof von Albano, Nicolaus bischof von Cam- 

rich, Heinrich erwählter von Lüttich, Heinrich herzog von Brabant, die grafen von Wa- 


husen 
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deke und Dise (Waldeck und Dietz ?), lohann von Daun, Arnold herr von Dist. Miracns 


| | Opern 1,583. 9 
A251 
ian. 16 apud Middel- meldet seinem bruder Floris oder dem amtımann in Seeland, dass er seiner base Ada äbtissin 
burg von Rynsburg erlaubt habe ihr neues land bei Östcappel nach belieben einzudeichen, mit dem 
auftrag die äbtissin bei dieser gnade zu schützen, darüber klagende aber vor ihn zu laden. 
Mieris Charterboek 1,261. Kluit Hist. Holl. 2,508. Mit dem iahr 1251, also nach der in der 
reichscanzlei üblichen zeitrechnung, denn dass dieser brief nicht zu 1252 gehöre zeigt die 
ind, 9 und der ausstellort. 3% 
febr. 3 —  |beurkundet den auf frage des abtes Nicolaus von Mittelburg vor ihm ergangenen rechisspruch 


der herrn und getreuen des reichs so wie der vasallen dieser kirche, dass wenn ein vasall 
derselben stirbt ohne männlichen erben, dass dann dessen lehngut der kirche heimfalle, es 
sei denn dass der letzte besitzer mit einwilligang des abtes einen nachfolger ernannt habe. 
Mieris Charterboek 1,257. Kluit Hist. Holl, 2,599. Mit dem für die utrechter dioces richtigen 
iahr 1250, 97 
— 9 — beauftragt die decane und amtmänner in Holland das kloster Egmond, jene mit geistlichem schwerdt 
diese mit weltlichem arm, bei der vom apostolischen stuhle erhaltenen gunst zu schützen, 
dass ferner nichts mehr wegen einkommen oder besetzungen seiner pfründen weder durch 
päbstliche briefe noch durch solche der legaten solle verfügt werden können. Meerman Gesch. 


2,35%(338). Mit dem iahr 1250. En) 
märz 17 apud Traiec- verleiht der ältesten tochter des Dirk Buckel dessen lehen auf den fall dass er ohne sohn sterbe. 
i tum Moerman Gesch. 2,359(339). » 


— 00 | Oppenheim |Zusammentreffen mit könig Conrad, welcher sich zurückziebt. Da Conrad am 14 zu Speier, am 
j 20 zu Worms und noch am 27 zu Oppenheim war, während doch Wilhelm auch noch im 
märz bei Worms ist, so müssen wir uns dieses zusammentreffen zwischen dem 27 und 31 
märz denken. Aber fand wirklich ein gefecht statt? Das ist sehr zu bezweifeln. Die ein- 
zige quelle welche davon spricht, die Gesta Trev. tapud Hontheim 802) sagen nur: post 
morterm domini Friderioi predieti eum et iste rex Wilhelmus Conradum filium Friderici apud 
Oppinheim per suam validiorem potentiam repressivit. Wahrscheinlich ist Conrad nur der 
. |  übermacht ausgewichen, welche Wilhelm hier hatte, wo seine anhänger in der nähe waren. 
1 Wilhelm konnte sehr gut auch ohne entscheidendes übergewicht in den obern gegenden nach 
| Lyon reiten, da ihm der päbstliche legat den herzog von Lothringen schon am 23 april 1248 

! erkauft hatte und ihm daher dessen lande offen standen. 
— 00 apud Wor- bekennt dass er an der kirche zu Praunheim bei Frankfurt kein recht habe, und widerruft seine 
maciam verleihung derselben an den sohn des Theoderich Keppler von Rödelheim. Aus dem Co- 
pialbuch des erzstifts Mainz zu Wirzburg. — Apud, welches auch in bedeuten kann, heisst 
hier (und wohl sonst öfter bei Wilhelm den die meisten reichastädte erst nach Conrads tod 
anerkannten) ohne zweifel bei, denn die bürger von Worms waren hohenstäufisch ge- 
| sinnt. 100 
apr. 16 | Lugduni Ostern. Zusammenkunft mit dem pabst Innocenz III. Der erzbischof Arnold von Trier beglei- 
| tete den könig mit sechzig reitern. Ehrenvolle aufnahme, auch des erzbischofs den der 
pabst küsst. In die parasceven, also am 14 april, hält der pabst eine rede an das volk, 
| welche der ihm zur seite stehende erzbischof dem könig und den anwesenden Deutschen 

| ! übersetzt. Gesta Trev. apud Hontheim 802. 

JapudSalinen. |beurkundet dass er den lohann grafen von Burgund und herrn von Salins zu seinem und des 
| reichs getreuen und vasallen empfangen, und dass derselbe ihm hiergegen den treueid ge- 
| leistet und insbesondere versprochen habe, ihm gegen Conrad den sohn Friedrichs und alle 


— 1 


dieienigen zu dienen, welche sich ihm in reichsangelegenheiten widersetzen, Dafür habe 
er ihm 10000 mark silber zu zahlen verheissen, und statt deren zahlung die reichseinkünfte 
in den städten Bisanz und Laußanne versetzt. Waitz ex or. in Paris. Vignier Chron. rer. 


' Burgund. 152 extr 101 
—_ 12 | - gestattet demselben zur belohnung seiner treue in seinem dorfe Salins eine münze die er fortan 
| vom reiche zu lehen tragen soll. Waitz ex or. in Paris. 102 


mai 12 | Arzentine |genehmigt in der absicht den grafen Conrad von Freiburg wegen seiner der kirche ihm und dem 
| reiche geleisteter und für die zukunft versprochener dienste zu begnadigen, die restitution 

der stadt Newenburg und aller anderen güter an denen er ein eigenthumsrecht hat, welche 
! 3 
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demselben durch weiland Heinrich landgrafen von Thüringen und erwählten römischen kö- 

nig, wie er behauptet, gemacht wurde. Schöpflin Hist, Zar. Bad. 5,220. 103 

ian.4|. . . . jPfingsten. 

— 17 | apud Nusei- "bestätigt dem bischof von Seckau und seiner kirche alle und iede rechte, welche ihnen von kai- 
| am H ser Friedrich und andern kaisern und fürsten eingeräumt worden sind, nämlich vor dem 
| ; reich und den fürsten aller der rechte und freiheiten sich zu bedienen, welche andern suf- 


fraganen der salzburger kirche verliehen‘ sind. Punsch et Froelich Dipl, Styriae 1,324. Mit 

\ i dem iahr 1251 und ind. 9, also ohne zweifel hierher gehörig. 104 

— 24  Erenbrech- 'chut seiner base Ricarda’ fräulein von Holland die besondere gnade dass wenn sie auf seinem 
stein | hofe Delſt ein kloster errichten würde 1das nachherige kloster Koningsveld), dieses Kloster 

j | ausser dem land welches sie ietzt schon dort hat noch 300 ınorgen landes erwerben und frei 

' von bede hofdienst und heerfahrt besitzen möge. Mieris Charterboek 1,262. — Der aus- 

| stellungsort ist Ehrenbreitstein bei Coblenz. Dort und in dem benachbarten Montabanr soll 
| der erzbischof von Trier den könig mit grossem gefolge acht wochen lang auf eigne kosten 
| unterhalten haben. Dieses erzähle? die Gesta Trev. zwar gleich nach Wilhelms wahl, das 
i itinerar ergiebt aber dass diese thatsache hierher gehört. 105 
iul, 21 | in Pinguia nimmt das nonnenkloster zu Oetenbach in der diocese Constanz in seinen schutz und erlaubt 
i demselben von iedermann, auch von reichsdienstmannen, güter zu erwerben. Archiv für Schw. 
tiesch. 1,92 extr. 106 

— 31 | Erbestein nimmt die äbtissin und den convent des eisterciensernonnenklosters zu Roermonde in lütticher 
dioces mit personen und sachen in seinen und des reichs schirm. Meerman Gesch. 5.111. 
| Ist der ausstellort Ehrenbreitstein bei Coblenz oder Erbenheim bei Wiesbaden oder wassonst? 107 
aug. 21 apud Bligen- (inter Pinguiam et Bopardiam, in castris) eriheilt diem bischof Raimund von Grasse einen schr 
| busen wortreichen bestätigungs- und freiheitsbrief. Insbesondere sollen die leges: Res seripta und 
| Saecri aflatus den erwerbungen seiner kirche nicht entgegen sein. Mit zeugen deren namen 
aber zum theil sehr entstellt sind, Gallia christ. 3,216. Bouche Hist. de Provence 1,828. 108 
— 237 ; ante Bobar- (in castris) bestätigt dem kloster Schinna in mindener dioces die freie vogtei über dessen güter. 





diam | Orig. Guelf. 5,23. Boehmer Observ. iur. canon. ?71. 109 

3 — /{—) verbietet allen andern ausser dem capitel sich während der sedisvacanz in die güterverwal- 

N tung der kirche von Lüttich einzumischen, Extr. aus dem or. in Lättich mitgetheilt von 

t h herrn Gachard, 110 

sept. 8 | - - - . j[Antwerpie) bestätigt der stadt Bremen eine eingerückte urkunde kaiser Heinrichs v d. d. Mainz 
| 14 mai 1111. Lünig Reichsarchiv 13,222. Unächt! 111 

nov. 6 iepud Erben-|(in castris) erlaubt den grafen Walram und Otto von Nassau das Dorf Herborn zu befestigen. 
heim einen wochenmarkt daselbst einzurichten, und dass diese feste recht und gerechtigkeit habe 

wie die reichsstädte, Kremer Or, Nass. 2.287. — Der ausstellort liegt bei Wiesbaden. 112 





— 15 | Scharpen- ‚genehmigt und will, dass die kirche oder capelle zu Friedberg in der Wetterau, welche ein fikal 


stein der mutterkirche in Strassbeim ist, dieser mutterkirche fortan zugehöre, weil er keine kirche 
in ihrem rechte kränken will. loannis Spieil, 459. — Die burg Scharfenstein liegt im Rhein- 
gau bei Kiedrich nördlich von Eltvil. 113 


dee, 15 | Colonie fin domo prepositi ecelesie saneti Georgii) ertheilt dem erzbischof Heinrich von Embrün welcher 
"auf gebot des pabstes seine kirche auf eine zeit verlassen hat um ihm und dem reich zu 
dienen einen umfassenden bestätigungs- und freiheitsbrief. Zengen: lacobus ecelesie Lau- 
| dunensis archidiaconus, Eberhardus prepositus Fuldensis notarius noster, Emecho de Leinin- 
gen, Otto de Nassowe, Emicho Silvester, Henrieus de Wiluowe comites, Godefridus de 
Eppenstein, Wernerus de Bolandia. Henrieus electus Spirensis sacri imperii cancellarius 
recognovit. Mitzetheilt von Pertz. 114 
1252 
jan. 9 | -—— verleiht den brüdern des deutschordenshauses von Liefland auf deren bitte das bisher dem reiche 
zuständig gewesene pätronatrecht der kirche zu Brukke und der capelle zu Germar in main- 
zer dioces, Zeugen: Adolf zraf von Waldeck, Heinrich graf von Solms und andere. Ab- 
schrift aus dem or. in Dresden. Mit dem ihre 1251, » 115 
— % | Helmershu- (bestätigt dem eistercienserkloster Hardehausen in paderborner dioces die güter an genannten 
orten, welche der abt von Corvei mit einwilligung seines capitels und seiner dien stmannen 

{ demselben verkauft hat. Wigand Archiv für Westfalen 1%, 66. — Der ausstellort liegt an 
der Diemel, nahe bei ihrer ausmündung in die Weser. 116 





| sen 
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"jan. 3 | Brunswich |Vermäblung anf Pauli bekehrung mit Elisabeth der tochter herzog Ottos von Braunschweig. 

Auwesend wären der päpstliche legat, der erwählte von Mainz und mehrere bischöfe. Durch 

diese verbindung gewann der könig in diesga gegenden sehr an anhang. In der nacht ent- 

zündete sich durch ein umgelallenes licht das brautgemach, der königliche ormat verbrannte, 

der könig und seine gemahlin vermochten kaum sich zu reiten, Uhron. Erf. apud Schan- 

nat Vind. 1,104. — Mehrere früher für den könig gemachte vermählungsproiecte ersicht 
| man aus den päbstlichen briefen. 

— % — ‘bestätigt dem eistercienserkloster Marienthal in halberstadter dioces die von dem herzog von 
Braunschweig seinem schwiegervater und dessen vorfahren erhaltenen schenkungen und alle 
dessen besitzungen , nimmt dasselbe mit personen und sachen in seinen besondern schutz. 
Orig. Guell. 4,235. In diesem abdruck ist jedoch nach einer bemerkung Betlimanns die nach 
confirmamus folgende empfehlung des klosters an den herzog von Braunschweig eine spätere 
interpolation. 117 

-23 — — befreit die bürger von Dordrecht nach dem beispiel seines vorgängers des grafen Wilhelm von 

| Holland von heerlahrt und bede, vorspricht die keuren des richters und der schöffen genehm 

\ zu halten, setzt verschiedene eriminalstrafen fest uw. s, w., für welche freiheit ihm die bür- 

‘ger iährlich sechzig pſund holländisch zahlen sollen. Zeugen: der erwählte von Speier, 

Adolf graf von Waldeck, der vogt von Achen und andere, Mieris Charterboek 1,263. 118 

teb.!26 — erklärt auf bitte des scholasters Conrad von Hildesheim die daselbst zwischen der alistadt und 

Losbeck neuerbaute stadt dergestalt für frei, dass sie nur dem domprobst daselbst unter- 

worfen sein solle, und verleiht ihr einen wochenmarkt. Meerman Gesch. 4,357 extr. aus 

hildesheimischen Dedd. nämlich Vertheid. Reeht der bürgerl. Rathswahl und Suprem, Cathedr, 

Hildesh. Praepos. 119 

märz 1 — nimmt das neuerrichtete klaster der reuerinnen Frankenberg zu Goslar in seinen besondern schutz 

: und bestätigt demselben seine jetzigen und künftigen besitzungen. Orig. Guelf. 4,236. 120 

— 6 —— ‚überträgt seinem schwager herzog Albrecht von Braunschweig dem jüngeren das kloster Pölden 

bei Göttingen in mainzer dioces und dessen besitzungen gegen angreifer zu beschützen. 

Orig, Guelf. 4,237. £ 121 

— 19 — nimmt das augustinernonnenkloster Marienberg bei Helmstadt in seinen schutz, und bestätigt 

| ihm seine besitzungen. Orig. Guell, 4,236. 122 

- 20 — — verleiht dem Heinrich erwählten von Speier seinem hofkanzler wegen seiner vielfachen dienste 

N und dessen nachfolgern die reichsdörfer Haslach und Bähl in speirer diocese so lange zu 
besitzen bis sie vom reich um 500 mark silber wieder eingelöset werden. Zeugen: der abt 
von St. Truden, Conrad probst von St. Wide in Speier, E. probst von Fuld, die grafen 

Adolf von Waldeck, Heinrich von Solms, A. herr von Wesemar, Meerman Gesch. 5,115. 123 

—— 4 — Paluias. Gerhard der erwählte von Mainz wird von Heinrich erzbischof von Embrün geweiht. 

Chron, Erf, (wo iedoch ab Ebredunensi archiepiscopoe zu lesen ist, statt Eboracensi was 

auf York gehen würde). Dieser erzb. Heinrich ist derselbe welcher als verfasser der nach 

seinem früheren bischofssitze so genannten Summa Üstiensis sonst hochberühmt war, aber 

auch derselbe der nach angabe des erzbischofs Christian in seiner chronik von Gerhard 200 

mark für dessen ernennung erhalten hatte. 

2 — ‚Rex Wilbelmns a marchione Brandenburgensi ac duce Saxonie eeterisque huins terre magnatibus 

in Romanum sollempniter electus est prineipem; eodemque tempore cives Goslarienses fece- 

runt similiter .... Rex etiam Boemie pretiosis atque regalibus [donis] in signum electionis 

ipsum honoravit. Chron. Erf. — Folgen der heirach, aber wohl noch viel mehr davon, dass 

kaiser Friedrich nun todt war, und könig Conrad Ill im nov. des vorigen iahres Deutsch. 

land verlassen und sich nach Italien begeben hatte. — Vebrigens ist das vom chronisten 

| | gebrauchte wort: „electus est“ inhaltsschwer; denn gerade auf dieser hier erfolgten drei- 
| fachen anerkennung in verbindung mit den besondern umständen bei der wahl Wilhelms 

| |! scheint hauptsächlich die entstehung der ausschliesslichen sieben churwürden zu beruhen, 
; deren im iahr 1263 zum erstenmal gedacht wird. Eine besondere erörterung dieses gegen- 
' standes bebalte ich mir für spätere zeit an einem andern orte vor. 

— 6 — thut den markgrafen Iohann und Otto von Brandenburg die besondere gnade, dass ihre leute 

| | wenn sie mit gütera durch die grafschaft Holland und deren gerichtsbärkeiten reisen, keinen 

| zoll bezahlen sollen, ausser in demselben masse wie die bürger von Lübeck. Gercken Dipl. 

| Brand. 1,3. — Lohn.der anerkennung Wilhelms! 124 


| er 
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gung von den leuten aus der Mark nicht mehr zoll zu erheben als von den Lübeckern, 


Beckmann Beschr. jer Churmark 1,1138. 125 

2» — —  |Charfreitag. Der könig giebt ein grosses beispiel der frümmigkeit und demuth indem er in wol- 
lenem gewand und barluss die kirchen der heiligen besucht und reichliche almosen spendet. 
Chron. Erf, 

— 3 — Ostern. 

ap.3: — — bestätigt dem rath und den bürgern von Goslar, welche zur ehrfurcht gegen die kirche und zur 


treue gegen ihn zurückgekehrt sind, ihre freiheiten und rechte, verspricht nur auf beson- 
deres verschulden geldbusse zu erheben, will die Inden daselbst nicht ungebührlich belästi- 
gen, überlässt dem rath nach seinem gutbefinden ungelt zu erheben, will die freiheit der 
geistlichen nicht mindern und die stadt nicht vom reiche veräussern, genehmigt das zwischen 
Goslar Hildesheim und Braunschweig beschworne landfriedensbündniss,, verspricht dass der 
| von ihm zu seizende vogt den vom reiche beliehbenen die früchte der lehen aushändigen 
solle. Zeugen: Heinrich erwählter von Speier, die grafen von Waldeck und Solms, der abt 
von St. Truden, Wernher von Boland, Ar. von Wesmale, Göschen Die Goslarschen Sta- 
tuten 116. : 126 
— 61 Goslarie [bestätigt den kaufleuten zu Goslar die rechte welche sie von seinen vorfahren haben, und will 
dass ihre gilde dergestalt bestechen bleibe, dass niemand daselbst ohne ihre genehmigung 
gewand schneiden dürfe, Vaterl. Magazin für Niedersachsen 1841 5. 41. 127 
— 7 MHallis erlaubt auf bitte des H. und des B. grafen von Ascharien und fürsten von Anhalt dem ritter ° 

| Bertram burgmann in Wegeleben und reichsdienstmann zwei seiner söhne dem stift Oued- 
linburg als dienstmannen zu übergeben. * Zeugen: G. erzb. von Mainz, H. erwählter von 
| Speier, A. graf von Waldeck, W, von Boland und andere. Erath Codex Quedl, 192 mit 
facsimile und siegel. 128 
— 00 : Merseburc |Rex in septimana post albas (Quasimodog. war am Tapr.) Merseburc venit, ubi Mesdenburgensis 
archiepiscopus et marchio Misnensis manus ei dantes sua ab ipso feuda receperunt. Chron. 

| Erf. — Wahrscheinlich nahm der könig von hier aus seinen weg über Magdeburg. 

— % |Wolmerstede)orsucht den C. von Eppstein, dass er den Hermann grafen von Henneberg , seinen schwager, 
| | dem er die reichslehen weiland Ulrichs von Minzenberg verliehen hat, in deren körperlichen 


| 
| 








besitz einführen möge. Gruner Opuse. 2,197. — Diese absicht wurde nicht erreicht. Vergl. 
Grüsners Abhandlung über die Minzenberge im dritten stück seiner Dipl. Beitr. wo übrigens 


; diese urk. nicht benutzt ist. Der ausstellort liegt nördlich von Magdeburg. 129 
— 23 Brunswich erlaubt dem Theoderich grafen von Isenburg einen wochenmarkt anzulegen an welchem ihm ge- 
hörigen orte er will. Kremer Akad. Beitr. 2,129. Vergl. Chmel Reg. Frid. 860. 130 


= — schreibt dem capitel von Simon und Indas in Goslar, dass der pabst auf seine bitte der Goslarer 
| ' kirche als besonderer capelle des reichs zugestanden habe, dass weder er noch sein legat 

| daselbst ein interdiet anlege, sie zu iahrgehalten zwinge oder daselbst pfründen verleihe, 
welche vergünstigungen er mit dank angenommen habe und unverbrüchlich gehalten wissen 

wolle. Leuckfeld Ant. Poeld, 291. 131 

mai? —  jbestätigt der kirche auf dem Petersberge zu Goslar nach dem vorgang kaiser Heinrichs II 
(vergl. dessen urk, d. d. Goslar 13 märz 1062) das von Ditmar dem sohne des grafen Chri- 

stophor derselben geschenkte zut in der villa Portunlep, im gau NordTbüringen. Heineccius 

| Ant, 272. Harenberg Mon. ined. 177. 132 

— 2: — bestätigt der kirche auf dem Petersberg zu Goslar nach dem vorgang kaiser Heinrichs III (vergl. 
| dessen urk. d. d. Goslar 20 iuli 1063) die genannten güter welche des letzteren mutter Agnes 

! derselben geschenkt hat. Heineccius Ant, Gosl. 44. 133 

— 2 — S,estattet dem erwählten bischof Heinrich von Speier zu Lauterhurz auf montag nach der ostern- 
octave eine vierzehntägige messe zu halten, und nimmt deren besucher in den reichsschutz, 

i ı _ Speierisches Copialbuch (fol, pap. sec. 15) in Carlsruh bi. 15, 134 

— 7 ' Gandersen gebietet den rathmannen von Goslar die rechte und freiheiten des probstes und convents von 
) 1 St. Georg augustinerordens daselbst unversehert zu erhalten, und ihnen von dem ritter Hein- 

j | rich von Borchtorpe genugthuung zu verschaffen. Heineccius Ant. Gosl. 272. — Der ausstell- 

j | ort wird wohl Gandersheim das berühmte kloster sein. 135 
— 9: Waldeke bestätigt dem cistercienserkloster Bredelar alle seine besitzungen wie es solche durch kauf oder 
| schenkung erworben hat, namentlich gewisse zehnten. Seibertz Gesch. von Westfalen 2,333. 


* 
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— Der könig nahm also seinen rückweg über die burg des grafen Adolf von Waldeck, den 


wir so oft unter den zeugen finden. 136 
mai 19 | + » . . |Pfingsten. Es ist wohl nicht zu bezweifeln, dass der könig schon am heutigen tage in Mastricht 
war. 


- 12 | Traiecti (leodiensis diocesis) belehnt den grafen Thomas von Savoi und dessen erben beiderlei geschlechts 

mit den städten und burgen Turin, Montcalieri, Rivoles und andern genannten, und ertheilt 
demselben noch besondere rechte in bezug auf münzen, messen, zölle und dergl. in einer 
mit schützenden rechtsclauseln versehenen urkunde. Zeugen: Hugo cardinalpriester von 
Sabina päbstlicher legat, der abt von St. Truden, Johann von Amblerne decan des heil. An- 
dreas in Grenoble, Humbert caplan von Yenna. (uichenon Hist. de Savoye 93.— Thomas, 
welcher durch seine gemahlin lohanna tochter des Balduin von Constantinopel während deren 
leben 1237 bis 1244 mitregent von Flandern gewesen war, hatte einen grossen theil dieser 
besitzungen erst im nov, 1243 von kaiser Friedrich Ii erhalten, war aber nach dessen tod 
zur gegenparthei übergetreten. 137 
— 22 — ( Scbietet dem erwählten und dem capitel von Turin dem grafen Thomas von Savoi und des- 
sen erben als ihren lehensherrn zu gehorchen, weil er denselben alle rechte und alle herr- 
lichkeit des reichs in stadt und diocese Turin zu lehen gegeben hat. Guichenon Hist. de 


Savoye ®4. 138 
— 22 — |gebietet den vögten schultheissen schöffen und den bürgern gemeinlich zu Mastricht alle und jede 
rechte privilegien und freiheiten des dortigen stiftes unverbrüchlich zu beobachten. Aus 
dem or. im Haag. 139 
ian. 8) - . . . jertbeilt zum serlenheil seiner eltern und seiner vorfahren und zum erlass seiner eiknen sünden 
der kirche der heiligen Maria in Middelburg das recht ihre thiere in seinen dünen zur weide 
zu treiben. Kluit Hist. Holl. 2,608. 140 


— 11 | Antwerpie 'ertheilt dem abt und convent des eistercienserklosters St. Bernhard in der diocese von Camrich 
die schossfreiheit für ihre sechzig mass land zu Score in Zuidbeveland. Kluit Hist. Holl. 





2,609. 141 

— 11 — genehmigt was seine mutter in gegenwart seines bruders Floris dem Oger von Hocka in bezug 
auf das landgut Hontenisse in einer desshalb ausgefertigten urkunde zugestanden hat. Meer- 

man Gesch. 2,367(346). 142 

— 12 —  |genehmigt wie vorsteht doch mit geringer abänderung in der wortfassung, Meerman Gesch. 
2,368(346). 143 

— 12 — nimmt die bürger von Bremen und Stade, welche durch Holland und Seeland reisen in seinen 
N schutz, und gestattet ihnen solche freiheit und gnade wie er den Lübeckern geihan hat. 

Pratje Altes und Neues von Bremen 5,221. Vergl. beim 22 dec. 1248. 144 


— M  Traiecti |Der könig kommt eilig hierher nach Utrecht um dem bischof Heinrich gegen die herrn von Am- 
ste] und von Woerden, die verwandten des im iahr 1250 abgesetzten bischofs Goswin, bei- 
zustehen. Allein der bischof war schon ausgezogen und der erzbischof von Cöln, welcher 
unterdessen die stadt bewachte, glaubte erst Wilhelm sei als feind gekommen. Doch ver- 
ständigen sie sich noch bevor bischof Heinrich siegreich heimkehrt. Beka ed. Buchelius 34. 
Sagenhaft und ohne genaue zeitangabe, doch wohl nicht ganz unbegründet und dann hierher 
zu ziehen. Utrechts urkundenschätze, die ich bei kurzem aufenthalt trotz guter empfehlung 
nur sehen, nicht benutzen durfte, würden hier aufschluss geben. Aber welcher Holländer 
wird sie heben? Und doch wäre ihre herausgabe ganz anders verdienstlich als die der lang- 
weiligen oranischen correspondenzen, 


— 17 —  |verspricht die güter Utrechtischer bürger, wenn dergleichen von seinen mannen in Hollaud oder 
Seeland occupirt sein sollten, sofort herausgeben zu lassen. Heda ed. Buchelius 209. Kluit 

| Hist, Holl. 2,611 hat die varianten des originals. 145 

— 18) —  |that den bürgern von Utrecht wegen ihrer treue die besondere gnade, dass kein fürst markgraf 


herzog graf oder edler, überhaupt keine geistliche oder weltliche person ausser dem kaiser 
oder dem könig, einen der ihrigen ausserhalb der stadt vor weltlichem gericht belanzen 
dürfe, wenn sie bereit sind vor dem bischof von Utrecht oder dem von ihm gesetzten rich- 
ter zurecht zu stehen. Zeugen: der bischof von Samland, Ar. herr von Wesemal, Heinrich 
von Vorne, Nicolaus genannt Persiin und noch vier andere genannte ritter. Heda ed. Buchel. 
210. Mieris Charterboek 1,267. Matthaeus Annal, Ed. Il. 8,157 niederdeutsche übersetzung. — 
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Dass Wilhelm so viele ritter bei sich hatte, gereicht der eben angeführten erzahlung des 
Beka zur unterstützung, 146 


E die getreuen bürger von Utrecht und deren stadt mit personen und sachen in seinen und 


des reichs schutz durch Holland und Seeland, sowohl zu wasser als zu land, wie anch in 
sein geleit, Zugleich verspricht er ihnen zur erhaltung ihrer gewohnheiten und rechte bei- 
zustehen, wenn iemand solche brechen wollte, Heda ed. Buchel. 209. Mieris Charterboek 
1.267. — In dieser urkunde ist nicht etwa ein ausfluss von dem bürgerrecht zu suchen, wel- 
ches Wilheln nach Bekas erzählung in Utrecht gehabt haben soll, Es war überhaupt im 
dreizehnten iahrhundert etwas ganz gewöhnliches, dass grafen bürgerrecht in ihnen benach- 
barten bedeutenden städten hatten. Das gewicht, welches Beka mehrfach auf diesen um- 
‚stanıl legt. beweiset nor dass zu dessen zeiten dergleichen nicht mehr üblich war. 147 


i 
Confuentie | nimmt das eistercienserkloster Loceum in ınindener dioces und dessen besitzungen die er ihm 


t 


bestätigt in seinen und des reichs schutz. Orig, Guelf. 4,238, Weidemann Gesch. von Loc- 
cum 134. 148 


iul. 3 japud Mogun-/verleiht dem eistercienserkloster Haina in Hessen das bergwerksrecht auf seinen gütern. Kuchen- 


— 00 


tiam 


beeker Anal. lass, 8,278. 149 


apudFran- [Allgemeiner hoftag, Das Chron. Erf. sagt davon: Eidem ceurie isti principes interfuisse re- 


kenfurt 








feruntur: episcopi Maguntinus et Coloniensis, et Leodiensis Spirensis et Argentinus, dux Bruns- 
wicensis imperatoris defuncti filius, preter abbates plures et comites et barones. Ubi rex ducem 
Bavario sententia proseriptionis innodasset. si per quosdam interceptum non fuisset. Begreif- 
lich, denn was hätte eine ächtung geholfen der man doch keine folge geben konnte, und 
welche Baiern nur noch fester an das hohenstaufsche interesse würde angeschlossen haben ! 
Musste der hoftag doch sogar auf dem felde vor der stadt gehalten werden. weil das hohen- 
staufisch gesinnte Frankfurt seine thore schloss. — Damals brachten die bisthümer Lübeck, 
Schwerin nnd Razeburg bei den versammelten fürsten eine beschwerde gegen den könig vor, 
weil sie dieser im widerspruch mit ihrem besseren herkommen vom reiche veräussert und 
dem herzog von Sachsen untergeben habe. Orig. Guelf. 4,248. — Auf diesem reichstag wurde 
auch Conrad II wiederholt nicht blos des herzogihums Schwaben sondern auch aller sei- 
ner in Deutschland gelegenen güter entsetzt. Vergl. die bulle des pabstes d. d. 20 iuli 1242. 


(in castris) beurkundet, dass als er auf dem allgemeinen hofiag bei Frankfurt zu gericht gesessen 


vor den fürsten und grossen ‘des reichs folgende rechtssprüche ergangen seien: 1) durch 
den bischof von Wirzburg, dass nachlem er von den fürsten zum römischen könig gewählt, 
durch den pabst bestätigt und nach zewohnheit feierlich geweiht und gekrönt worden zu 
Achen (postquam electi fwimus a prineipibus in Romanorum rezem, per summum pontificem 
confirmati — also noch keine besondere wahlfürsten, dagegen aber dem pabst zuerkanntes 
bestätigungsrecht) ihm von rechtswegen zugekommen seien die städte burgen und güter des 
reichs, und dass alle dessen fürsten edeln und dienstmannen ihre fürstenthümer und leben 
binnen iahr und tag von ihm zu muthen und aufzuheben gehalten gewesen; 2) durch den 
bischof von Strassburg, dass alle solche fürstenthämer und Iehen, welche widerspenstiger 
weise nicht gemmthet und aufgehoben worden, ihm zu freier verfügung ledig seien: 3) durch 
den erzbischof C. von Cöln, dass alle fürstenthümer und lchen, deren träger gemahnt durch 
seine wahl und krönung oder auch mündlich oder durch botschaft binnen sechs wochen und 
drei tagen die mutbung und aufhebung widerspenstiger weise versäumten, ihn zu freier ver- 
fügung ledig geworden: 4) durch den bischof von Wirzburg, dass er über die reichsichen 
der Margaretha zräfn von Flandern beliebig verfügen könne , sintemal dieselbe obgleich ge- 
mahnt dennoch widerspenstiger weise solche zu muthen binnen jahr und tag versäumt habe. 
Nach anhörung dieser von den übrigen fürsten und grossen gebilligter rechtssprüche, habe 
er das land Namur, das land bei der Schelde, das land von Aalst, das land von Waas und 
das land der vier ämter sammt allem zugehör (alse ReichsFlandern) seinem schwager lohann 
von Avesnes, wie gedachte gräfin solche vom reiche getragen, zu lehen gegeben. Schliess- 
lich habe nun 5) der erebischof von Cöln für recht gesprochen, dass gleichwie er die von 
der gräfin getragenen reichsleben dem lohann zu lehen gegeben, nunmehr auch die dazu 
gehörigen städte (ville), burgen und andere güter demselben gehorchen und die leute dieser 
lande ibm den huldeid leisten sollen. Was alles er genchm hält und bestätigt. Martene 
Thes. 1,1164. Mieris Charterbock 1,268, Lünig Cod. Germ. 2,2407. An dem jetzt in Paris 
befindlichen original hängen ausser dem königlichen noch sieben fürstensiegel: ein achtes 
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der gräfin geschlossenen frieden brach, ist weiter nichts bekannt, als was sich in den ge- 

genseitigen beschwerdeschriften bei Warnkönig Flandr. Gesch. 1,58 findet. 150 

apud Fran- K—} belchnt den lohann von Avesnes seinen schwager wegen dessen Irene und nach seines rathes 
kenlurt rath mit dem land Namur, dem land Aalst, dem land bei der Schelde, dem land von Waas, 
dem land der vier ämter und allem zubehör, welche reichslehen der gräfin Margaretha von 
Flandern wegen deren widerspänstigkeit auf dem allgemeinen hoftag bei Frankfure abge- 
sprochen wurden.. Zugleich beurkundet er, dass auf demselben hoftag von fürsten und grossen 
vor ihm zu recht gesprochen worden sei, dass die lehen derienigen, welche in gemässheit 
dieser seiner beiehnung dem gedachten lohann nicht huldigung leisten, diesem lohann zu 


| fehlt. — Von den besondern ursachen weshalb der könig den erst zwei iahre vorher mit 


} beliebiger verfügung ledig sein sollen. Zuletzt gebietet er männiglich bei hundert mark zol- 


13 


des strafe hiergegen nichts zu thun oder den lohann irgendwie zu belästigen. Zeugen: die 
erzbischöfe G. von Mainz und C. von Cöln: die bischöfe von Wirzburg und Strassburg, H. 
| von Speier, H, erwählter von Lättich; die herzoge H. won Braunschweig und I. von Bra- 
| bant; die grafen: II. von Henneberg, E.(?) von Geldern, von Weilnau, von Waldeck, von 
Los, von Ziegenhain , die Wildgrafen; der rämmrer Ulrich von Minzenberg, W. von Boland 
und P. von Rinkel® Martene Thes. 1,1165. Micris Charterboek 1,269. Lünig Cod. Germ. 2,2409. 
Kluit Hiat, Holi. 2,628. 151 
— schreibt dem bischof von Camrich, dass er der gräfin Margaretha von Flandern ihre reichslehen 
genommen und den Johann von Avesnes damit belehnt habe, Extract aus dem Cartulaire 
des Empereurs zu Lille durch Mone. — Der grund, weshalb der könig gerade an diesen 
bischof schrieb liegt darin, weil derselbe zusammt dem von Dornik die aufrechthaltung des 
brüssler friedens vom 19 mai 1252 übernommen hatte, 152 
N —) erlaubt dem hospital zu Sangershausen bis anf zehn huben reichsgüter zu erwerben und zu 
besitzen. Tentzel Suppl. Hist. Goth. 2,002. 153 
'(—) verkündet den vasallen des landes Aalst, des landes an der Schelde, des landes Waas und 
des landes der vier ämter, dass vor ihm auf dem hoftag bei Frankfurt ein rechtsspruch er- 
ganzen sei, wonach der gräfin Margaretha von Flandern ihre reichslehen entzogen nnd zu 

N seiner verfügung gestellt worden seien, welche er demnächst dem lohann von Avesnes ver- 

liehen habe, und fordert sie nun auf von diesem neuen hermm ihre lchen zu nehmen, indem 

derselbe ermächtigt sei, solche im gegenfalle einzuziehen. Weitz aus dem or, in Paris, 154 

—  )(-) verpfändet dem grafen Ulrich von Wirtenberg die vogtei des heiligen Grabes zu Denken- 
dorf um 200 mark. Besold Doe. red. 1,286, Mit dem unrichtigen iahr 1254, 155 

— verleiht dem grafen Hartmann von Gröningen alle eigengüter und leben welche Heinrich von 
Wemdingen hatte. Aus dem or. in Stuttgart. 156 

—— 6 belehnt seinen schwager den grafen Hermann von Henneberg wegen der mühe und kosten 
die derselbe in seinem dienst aufgewendet mit dem zoll zu Braubach, mit einwilligung der 
fürsten die an dem hoflag bei Frankfurt anwesend waren, und zwar von dem tentner salz 
zwei solidus eölnisch, vom centner frucht zwölf denare, vom fass wein welches zwei karrn- 
lasten enthält sechs denare, und so im verhältmiss von andern dingen. Zeugen: die erzbb. 
N Gerhard von Mainz und Conrad von Cöln welche auch mitbesiegeln; die bischöfe Hermann 
von Wirzburg und Heinrich von Speier: die herzoge: Heinrich von Brabant und der von 
Braunschweig, loannis Spieil. 257. Grumer Opuse. 2,147. 157 
propeMagn- (in casiris) verleiht wegen der verdienste des Simon von Harlem dessen kindern alle güter, welche 
tiam | ihr vater von ihm zu leben trägt, zu gesammter hand, so dass wenn der ältere stirbt immer 
der im alter nächste im lchen lolge. Mecrman Gesch. 2,386(362). Mit dem falschen iahr 1254. 158 
Maguntie bestätige den Dentschordensbrüdern die kirche des heiligen Blasius in Mühlhausen mit dem pa- 
tronatrecht und anderem zugehör, wie ihnen solche der römische könig Heinrich verliehen 

hat. Aus dem or. in Dresden 150 

apuil Lorken-|(in castris) nimmt abt und eonvent des eistorcienserklosters Hemmenrode in der Eifel nebst allen 
husen | ihren gütern in Seinen und des reichs schutz. Aus dem or. in Trier. ö 160 
ante Cubam |(in castris) verpfändet aus besonderer gunst und mit dem ratlı seiner getreuen dem erzbischof 
Gerhard von Mainz und seiner kirche stadt und burg Oppenheim mit allem zugehör um 








1 2000 mark. Hierbei verspricht der erzbischof zum beweis seiner steten treue Oppenheim 





und andere reichsrebellen kräftig zu befehden, und sowohl in Franeien als in Alemannien 


| oder anderwärts nach vermögen alles zu betreiben was zu des königs nutzen dient und zum 
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verderben seiner gegner. Damit aber diese gegenseitige geneigtheit niemals aufgelöset werde, 
| haben die pröbste Conrad von St. Guido za Speier und Ludwig von St. Victor zu Mainz, 

die grafen Conrad und Adolf von Waldeck, und andere genannte die hierbei gegenwärtig 

waren, versprochen im fall eines zwiespaltes denienigen welcher daran ursache ist, auf ver- 

| langen des andern zu bekämpfen. Guden Cod. dipl. 2,108, — Diese freundschaft war demun- 

| geachtet nicht von dauer, Vergl. die päpstlichen briefe d. d. Anagni 23 und 26 iuli 1254. 161 

aug. 31 | ante Cubam (in castris) genehmigt die schenkung einer reichslehnbaren hofstätte von seiten des grafen Ludwig von 
Froburg und des Ulrich von Schnabelburg an äbtissin und convent des cistercienserklosters 
Franenthal bei Zug. Acta Pal. 6,333. 162 
gewährt dem abt und convent des cistercienserklosters Arnsburg in der Wetterau, dass deren in 
den reichsstädten gelegene güter fortan frei sein sollen von jeder bede oder sonstiger abgabe. 
Zeugen: Ü. Wildgraf, A, graf von Waldeck, W. und O, grafen von Nassau, H. graf von 
Dietz, H. graf von Solms, B. graf von Ziegenhain, Ulrich von Minzenberg reichskämmrer, 

G. und G. von Eppstein, R. von Hagenan, Everhard probst von Univelt (7) sein schreiber. 
Aus dem or. zu Arnsburg. 163 
apud Nitde |thut den burgmannen von Friedberg, weil sie sich ihm löblicher weise unterworfen haben , die 
snade, dass wenn er mit einem heere über die Alpen ziehen werde, sie ihm keine heer- 

steuer zahlen, auch nicht mit ihm in krieg ausziehen sollen, es sei denn mit ihrem guten 
| willen. Lünig Reichsarchiv 12,101 mit dem ausstellungsort apud Niode, den ich aus dem 





sept. 17 | Frideberg 
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original berichtigte. Es ist also Nidda beim ausfluss der Nidda in den Main, Höchst gegen- 
über, 164 
— 2 | Mazuntie verleiht den Deutschordensbrüdern auf bitte bruder Heinrichs seines almoseniers das patronatrecht 
‚ der kirche in Engenheim. Aus dem or, in Stuttgart. 165 
oct. 5 lapud Franke- (in eastris) genehmigt dass graf Emich von Leiningen das wittum seiner gemahlin Elisabeth auf 
werde das schloss Landeck anweise. Crollius Or. Bipont, 2,111 extr. Der ausstellort heisst hier 
i blos Franeofurti. Ich gebe ihn nach der folgenden urk, Ob wohl Frankfurt gemeint isı t 
Ich glaube eher irgend eine insel (werth oder werder) im Rhein, weiche seitdem einen an- 
dern namen erhielt oder auch ganz verschwand, wie auch ietzt Kaiserwerth keine insel 
mehr ist, — Um diese zeit muss auch der anfall der Coblenzer auf den könig und dessen 
begleitung stattgefunden haben, von dem der pabst unterm 12 dec. d. i, schreibt. 166 
10 —(60 befreit aht und convent des cistercienserklosters Eberbach auf deren bitte von der iahrlichen 
N abgabe von fünf mark cölnisch von ihren gütern bei Ingelheim. Aus dem or. in Idstein. 167 

l 





| 
erweitert dem meister und den brüdern des Deutschordens die denselben bereits von seinem vater 
| zu Ammers und Niemansvrient für hundert fässer wein ertheilte zollfreiheit mit einwilligung 
| seines bruders Floris dergestalt , dass sie an den genannten orten und zu (ieervliet mit brod 
| und wein ganz zollfrei sein sollen. Mieris Charterboek 1,270. 168 
— 1% — beauftragt den probst von St. Truden seinen caplan einen zwischen ihm auf der einen und probst 
und capitel des heil. Johann zu Utrecht auf der andern seite über besitz und eigenthum des 
landes der gerichtsbarkeit und des zehntens zu Ovendrecht Cudelstert und Westfene ent- 
standenen streit, nach seinem in gegenwart des cardinalpriesters und päbstlichen legaten Hugo 
gegebenen versprechen „ schiedsrichterlich zu entscheiden. Klait Hist. Holl. 2,636. Auch der 
päpstliche legat Hugo schrieb deshalb an den abt. Kluitl. c, 638. Vergl. Heda ed. Buchelius 
207. 169 
nov, 2 benachrichtigt seinen bruder Floris und alle edle und amtlente in Holland von dem am 29 oct, 
d. i. dem abt von St Truden gegebenen auftrag, mit dem ersuchen demselben dabei hülfreich 
| zu sein. Kluit Hist. Holl, 2,640. 170 
_ıs | . . . . [(Österroth) schenkt dem nomnenkloster in Osterode die capelle Larsvelde und die vogtei Her- 
l melingeroth. Orig. Guelf. 4,237 mit siegel. Das datum xiii kal. decembris kann jedoch nicht 
richtig sein: vielleicht ist der monat ein schreibfehler statt ianuarii. In Hannover soll noch 
ein original blos mit dem ausstellungsort und der iahrszahl ohne nähere bezeichnung des 
| tages sich befinden, 171 
- 21 | Moguntie bestätigt die privilegien der abtei Altenberg in der grafschaft Berg. Or. in Düsseldorf mit ind.2. 721 
>... [(Pilrinburch) verleiht den bürgern von Soest zum lohn ihrer treue, dass wer von ihnen zu was- 
ser nach Holland komme als zollabfindung die hundertste mark des werthes seiner kauf- 
mannswaaren mit ausschluss von gold und silber entrichten, und dann ganz zollfrei sein 
solle. Zugleich nimmt er diese bürger mit ihren personen und sachen in seinen und des 
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” reichs schutz, Seibertz Gesch. von Westfalen 2,341. Zwar ex or. aber mangelhaft abgedruckt, 
so muss es z. b. statt filios nostros cives susatenses heissen fideles nostros c. 8. 173 
nor. 36 | - - . [(Peregrimburg) befreit die Soester welche in seinem land schiffbruch leiden vom strandrecht. 
Seibertz Gesch. von Westfalen 2,342. — Den chronologischen daten zufolge gehört diese und 
die vorbergehende urkunde unzweifelhaft hierher, aber den ausstellungsort, obwohl in deut- 
scher und in lateinischer form gegeben, vermag ich durchaus nicht zu deuten. 174 
— 7 schenkt der kirche von Speier alles recht was ihm an der burg Kislau bei Bruchsal zugestanden 
hat, wenn er überhanpt ein solches hatte, Zeugen: Gerhard erzb. von Mainz und einige 
geistliche; die grafen: Conrad Wildgraf, Eimich von Leiningen, Conrad Raugraf; die ritter 
Conrad von Breuberg, Wirich von Dann. Acta Pal. 4,144. 175 
dee. 11 Japud Lengis- nimmt die stadt Hersfeld in seinen und des reichs schutz. Mitgetheilt von Landau in Cassel. — 
veld Vergl. die bemerkung zum 5 dee, 1249. 176 
— 13 apud Vsena-/erlaubt dem abt Heinrich von Fuld die burg Stolzenberg bei Salmünster, welche durch die feinde 
chum der kirche und die seinigen bei seinen tagen zorstört wurde, wieder herzustellen. Schannat 
Trad. Fuld. 389. 177 

4253. 


ian. 7 Goslarie erlaubt dem decan und eapitel zu Goslar, auf deren vortrag, dass durch die zudringlichkeit der 
vögte ihre dienste einkünfte und andere rechte auf eine wnleidliche weise geschmälert wür- 
den, solche vogteien von denen welche sie vom reiche tragen an sich zu kaufen, und dann 
selbst mit recht und bann vom reiche zu besitzen. Zeugen: Burcard Hermann und Heinrich 
von Woldenburg, der vogt von Goslar, C. de Piseina, Conrad und Bernhard von Braun- 
schweig. Leuckfeld Ant. Poeld. 2. 178 
nimmt auf bitte des abtes Bertold und des conventes des cistercienserklosters Walkenried dieses 
| kloster mit personen und zugehörigen besitzungen in seinen und des reichs schutz. Zugleich 
| erlanbt er den klosterbrüdern , alle bowegliche und unbewegliche güter, doch mit ausnahme 
1 
1 





— 1% | Brunswic 


von lehengütern, zu erwerben, welche ihnen, wenn sie weltlich geblieben wären, durch 
erbschaft oder in anderer weise angefällen sein würden. Orig. Guelf. 4,233. 179 
— 21 — belehnt den Hermann zrafen von Henneberg seinen schwager mit der burg Offenbeim und allen 
| güfern, welche weiland Ludwig herr von Öflenbeim vom reiche zu lehen trug, da derselbe 
| ohne eheliche kinder gestorben sein soll. Gruner Opuse. 2,149. 180 
— erklärt für nichtig die veräusserungen aller rechte des bisthums Regensburg, ob nun in oder ausser 
| der stadt, welche Conrad der sohn weiland kaiser Friedrichs vorgenommen haben möchte, 
Mon. Boic. 30*, 320. Ried Cod. Ratisp. 1,433. Oefele Script. Boic. 1,206. 181 
— 27 | Lunenborg nimmt das cistercienserkloster Sta Maria zu Scharnebeck in der diocese von Verden in seinen 
| ’ und des reichs schutz, Aus dem archiv zu Hannover. 182 
ieb. 3 | — nimmt das cisterciensernonnenkloster Meding in der diocese von Verden in seinen und des reichs 
’ schutz, und bestätigt dessen besitzungen. Orig. Guelf. 4,234. 183 
— 15 | Brunswig |verleiht den markgrafen lohann und Otto von Brandenburg auf bitte des herzogs Albrecht von 
| j Sachsen das anfallrecht Cillud ius quod vulgariter dieitur anevelle) von all dessen reichs- 
lehen wenn derselbe erblos sterben sollte. Zeugen: Albrecht herzog von Braunschweig und 
noch fünf edie. Ludewig Rel. 2,249. Orig. Guelf. 4,239. Buchholtz Gesch. von Branden- 
burg 4,79. 154 
— 15 — _ belehnt die markgralen lohann und Otto von Brandenburg auf bitte des Richard herrn von Zerbst 
(Tserewist) mit Zerbst burg und stadt und allen andern besitzungen welche gedachter Ri- 
chard vom reiche trägt. Ludewig Rel. 2,249. Schütz Corpus 4,83. Vergl. Buchholtz Gesch. von 
Brandenburg 2,164. 185 
beurkundet einen personentausch zwischen sich auf der einen, und den markgrafen lohann und 
Otto von Brandenburg auf der andern seite, so dass er die ihm und dem reiche angehörige 
Uda, die eheliche frau des Richard von Therewist, mit dessen einwilligung den gedachten 
fürsten übergiebt, und dagegen von ihnen die Grita ebeliche frau des Heidenreich von Hert- 
beck erhält. Buchholtz Gesch. von Brandenburg 4,79. 186 
märz 9 JapudWerden|erlaubt dem erzbischof von Cöln sich aus den reichsstädten Achen Dortmund und Werden zu 
helfen. Mitgetheilt von Landau aus Kindlingers ha. 48,192. 187 
— 23 | Colonie {belehnt den bischof Otto von Münster und den heiligen Paul in ihm sammt dessen nachfolgern 
| auf bitte des H. cardinalpriesters von Sabina, C. erzbischofßs von Cöln und H, bischofs von 

| 


Lüttich und mit seines rathes rath mit der grafschaft und allen gütern in und ausser Fries- 
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land, welche Otto zral von Ravensberg vom reiche trug, und welche ihm durch die re- 
signation Walrams von Monzoye sowohl im eignen als seiner ehelichen frau Jutta namen, 
an welche letztere diese güter vererbt waren, ledig geworden sind. Zeugen: H. canlinal- 
priester von Sabina, C. erzbischof von Cöln; die bischöfe H. von Lüttich und Simon von 
Paderborn; die grafen Th. von Cleve, O. von Tülich, O. von Nassau, Adolf von Berg, A. 
von Waldeck, Engelbert von Mark, Conrad von Retberg; W. herzog von Limburg. Niesert 
Münst. Urkkbuch 1», 33. 188 
erlaubt dem decan und capitel der Marienkirche zu Ütrecht auf deren bitte über die von frühe- 
ren kaisern in ihrer kirche gestifteten pfründen fortan zu verfügen, und sie mit zwei priestern 
! zu besetzen, doch mit dem vorbehalt dass die also ernannten die königliche bestätigung ie- 
desmal persönlich einzuholen haben. Meerman Gesch. 2,376(353)- 139 
— dass er mit ralh seiner edlen seiner dienstmannen und vasallen in Holland und an- 
derer guter leute zum wohl des laudes machen lassen werde eine schleusse (transmeatum 
| aquarım qui spoya vulgariter appellatur) vier und zwanzig fuss breit, so dass grosse schiffe 
! mit ihren lasten leicht durchfahren können, durch den damm von Spaarne, und verfügt dass 
| alle schiffe welche davon gebrauch machen als beitrag zu den kosten und der unterhaltung, 
so lang es nüthig ist, bezahlen sollen, nämlich cin schiff geheissen elfschuyte zwölf denare, 
| ein schiff mit hew acht denare, ein schiff mit hangendem ruder sechs denare, kleinere iedes 
einen denar. Mieris Chärterboek 1,276. 190 
Ostern. 


befiehlt dem grafen lahann von Burzund, herrn von Salins, dass er dem erzbischof von Bisanz 
zur errichtung einer begonnenen burg beistehe, und die lehensleute desselben, welche ihn 
daran hindern wollen, arretire. Archivalnotiz zu Besancon. 191 
Pfngsten. 


‚Schlacht bei Westcapellen auf martinstag im sommer. Während der könig in Brabant 
und namentlich zu Antwerpen mit friedensunterbandlungen aufgehalten wird , landet das aus 
Flandrern und Franzosen zusammengeseizie heer der gräfin Margareiha bei Westcapellen, 
wird aber bier von den Holländern und Seeländern unter anführung des grafen Floris bru- 
ders des königs gänzlich geschlagen. Als der könig auf die nachricht von diesen vorgängen 
hinzueilte und zu Arnemuiden ans land stieg, war schon alles entschieden. Melis Stoke ed, 
Huydecoper 2,9 — 87. Wilhelm. Egmond. apud Matth. 2,507 und 511, Beka ed. Buchel. 86. — 
Margaretha suchte nım hülfe bei dem grafen Carl von Aniou (dem späteren hinrichter Con- 
\ radins) um den preiss der grafschat Namur, ılie sie ihm verkauft haben, und mit dem auch 
der erzbischof von Cöln sich verbunden haben soll. Warnkönig Flandr. Gesch. 1,177. 
\beichle dem G. burggrafen zu (Kaisers-}\Werd uni den: zöllnern in Boppard und Wesel, die brü- 
der des Deutschordens und deren boten mit wein und ändern gütern zum eignen gebrauch, 
h nach dem inhalt der ihnen von seinen vorfabron am reich verlichenen rechte und freikeiten, 
den Rhein hinab- und hinauffahren zu lassen ohne zoll von ihnen zu verlangen. Aus dem 
or. in Stuttgart, ı92 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass gerichtsurtheile von schöffen oder 
andern gegen privilegien welche die kaiser und könige einer kirche, einem ort, einer würde 
oder einer person ertheilten, keine kraft noch macht haben können. Mon. Germ, 4,367. 193 
beauftragt den erwählten von Lüttich, den von den dortigen schöffen gegen den diener des Hein- 
rich von Frons canonieus der kirche zum heiligen Creutz gefällten sprach zu untersuchen, 
und denselben, wenn er gegen die privilegien der lütticher kirche ergangen sein sollte, kraft 
königlichen auftrages zu eassiren. Ans dem or. in Lüttich, — Vergl. Hocsemias apud Cha- 
peaville 2,230 wo diese vorgänge mit dem schlusse erzählt werden: sed per scabinos man- 
datis regalibus non paretur. 194 








'apudLeydam|bestätigt den bürgern von Nordhausen auf bitte des Heinrich grafen von Anhalt und fürsten von 


Ascharien alle rechte und freiheiten die sie von seinen vorfahren am reich erhalten haben. 
Förstemann Gesch. von Nordhausen 9. (Lesser) Hist. Nachr. von Nordh. 208. Ayrmanı 
Syll. 302, 195 
beurkundet den vor ihm ergängenen rechtsspruch, dass keiner an einem bischöflichen hofe 
oder saal und deren zugehörungen das recht der lehensfolge Gus feudale quod wolge vulga- 
riter appellatur) haben solle noch könne, Ludewig Rel. 12,377. Gercken Cod. Brand. 3,68. 
Mon. Germ. 4,368. 196 
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"aug. 22 apudLeydam |belehnt den herzog Albrecht von Braunschweig seinen schwager mit allen gütern, welche dem 
reiche heimfallen wann der Gunzelin Truchsess ohne erben stirbt. Sollte er iedoch erben 
hinterlassen, so soll dennoch diese verleihung gültig sein soferne diese erben darin einwil- 
ligen. Orig. Guelf. 4,240. Harenberg Bist. Gandersh, 1460, 197 
sept. 8 | Branswig [schreibt dem decan und capitel den dienstmannen vasallen und lenten der Mindener kirche, dass 
nachdem er gehört wie der dortige prabst Wedekind, sein verwandter, einmüthig zum bi- 
| schof der von ihm in besonderen reichsschutz genommenen kirche Mindens gewählt worden 
sei, er demselben die regalien und die verwaltung der temporalien sofort verlieben habe. 
| Pistorius Seript. ed. Struv. 3,829. Schaten Ann. Pad. 2,71. — Diese urk. steht hier etwas ver- 
einzelt, allein die iahrszahl 1253 und ind. 11 weisen sie hierher. 198 
nov, 11 | Nussie Der könig ist mitbesiegler der urkunde, wodurch Theodorich graf von Cleve bekennt, dass der 
streit zwischen ihm und Conrad von Mulenarken gesühnt sei, und dass er denselben mit 
der burg Thoneberg beliehen habe, Andere mitbesiegler: Conrad erzb. von Cöln, H. er- 
wäblter von Lättich, H. herzog von Brabant, O. graf von Geldern, W. herzog von Limburg. 
| A. graf von Berg, Wilhelm graf von lülich und Walram dessen bruder, Conrad von Mulen- 
arke und dessen brüder. Kremer Akad. Beitr. 3,104. 199 
— 15) Leyde lcassirt in gemässheit des am-13 aug. d. i. zu Utrecht ergangenen rechtsspruches und auf bericht 
des H. erwählten von Lüttich eine von den lütticher schöfen gegen den diener eines dorti- 
gen canonicus gefällte sentenz, als den privilegien der lütticher kirche zuwiderlaufend. Aus 
dem or. in Lüttich. Vergl. vorher zum 13 aug. 200 
dec. 16 | Renesse |gebietet dem gralen G. von Wernigerode und dem L. von Meynersem den herzog Albrecht von 
Braunschweig in den besitz der güter zu setzen, welche Gunzelin Truchsess von Peina vom 
| reiche zu lehen trug, und welche demselben durch sentenz der reichsfärsten abgesprochen 
| wurden, weil er hochmüthig und boshaft ihm den huldeid zu leisten weigerte. Orig. Guelf. 
1 4,240, 201 
— 26 | Antwerpie [nimmt auf bitte von abt und convent des cistercienserklosters Villers in Brabant dieses kloster 
j mit personen und sachen in seinen und des reichs besondern schutz, will dass wo sie im 
| reiche handeln oder mit ihren sachen führen sie in seinem geleite sein sollen, und befreit 
N sie in Holland und Seeland für alles was sie zu eignem gebrauche kanfen von jedem zoll, 
| ® Meerman Gesch. 2.380(357). — Diese und die beiden folgenden urkk. haben das jahr 1253 


und ind. 12, 202 
— % —— bestätigt den deutschordensbrüdern die zollfreiheit ihrer schiffe zu Oppenheim Wesel und Bop- 
pard, indem er zugleich männiglich verbietet sie daran zu hindern. Abschriftlich mitgetheilt 
von Hennes. 203 
— % - = bestätigt die schenkung welche ritter Friedrich der bruder des burggrafen Gernand von (Kaisers-) 


Werd dem Deutsehorden mit seinem väterlichen erbtheil und mit hundert mark gemacht hat, 
die demselben sein vater noch besonders angewiesen hatte. Abschriftlich mitgetheilt von 
Hennes aus dem original, in welchem hinter vii kal. der aus der vorhergebenden urkunde 
mit sicherheit ergänzte monatsname jan, fehlt. — Hier lernen wir also den burggrafen ken- 
nen welcher im iahr 1248 der tapire vertheidiger von Kaiserswerd gewesen sein dürfte. 204 





1254 
jan. 8 - erlässt auf ansuchen des Heinrich erwählten von Lättich sententiam, qua statuitur praetori 
| ' scabinis eivibusque Leodiensibus militiam detractare nefas esse, ubi princops tuendao Han- 
noniae, Leodiensis ecclesiae beneficio, bellum decreverit. Fullon Hist. Leod. 1,350. 205 


feb. 7 |Middelburgh schreibt seinen schultheissen in Seeland, dass er den beghinen in Middelburg den boden auf 
welchen ihr hof ist von aller heersteuer und anderen abgaben frei verlieben, und dabei be- 
stimmt habe, dass dieselben wegen diesem boden den schöffen zu Middelburg gleich andern 
ortsbürgern zu rocht stehen sollen. Mieris Charterboek 1,280. Kluit Hist. Holl. 2,653. 206 
— 12 | Machlinie genehmigt und bestätigt dem Heinrich grafen von Lützelburg die von des königs schwager Hein- 
rich von Avesnes empfangene belehnung mit der grafschaft Namur so weit sie zu dos lohann 
| lehen gehörte, und verleiht auch dasienige in gedachter grafschaft, was zum lehen seines 
| schwagers nicht gehörte, dem gedachten grafen mit andern besitzungen die er vom reiche 
trägt, indem er ihm noch abendrein seine hülfe zu erwerbung der grafschaft selbst verspricht. 

Ludewig Rel. 5,447. Mieris Charterboek 1,281. 207 

— 15 —  |bearkundet den am vorgestrigen tage vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass die leute welche 
land und lehen in der grafschait Hennegau vom herrn von Hennegau tragen, huldigung leisten 

4* 





28 


Wilhelm. 1254. Ind. 12. Reg. 6. 





sollen dem Johann von Avesnes, sohn der gräfin von Flandern, als ihrem rechten lJehens- 
herra, bestätigt diesen rechtsspruch, und will dass er stet bleibe wie er enthalten ist in brie- 
fen des Heinrich erwählten von Lüttich, Martene Thes. 1,1053. Mieris Charterboek 1,271. 
Kluit Hist. Holl. 2,645. — In den beiden ersten angeführten werken findet man auch die in 
bezug genommene beurkundung des erwählten von Lüttich. Die veranlassung war, dass die 
in die enge getriebene gräfin Margaretha die grafschaft Hennegau an Carl grafen von Anion 
bruder könig Ludwig des heiligen von Frankreich (später in Neapel Conradins besieger und 
schlächter) verkauft, und nun die hennegauschen vasallen aufgefordert hatte diesem neuen 
herrn huldigung zu leisten. Anwesend bei dem rechtsspruch waren namentlich: Otto graf 
von Geldern, Heinrich graf von Lützelburg, Arnold graf von Los und Cigny. Die beur- 
kundungen haben nach dortigem stil das iahr 1252 und sind französisch. Eine lateinische 
ausfertigung könig Wilhelms d.d. Mecheln 13 febr, 1253 sah ich in einem copislbuch see, 14 
zu Lüttich. — Die noch ungekannten veriräge mit Carl von Aniou hätte Warnkönig (Flandr. 
Gesch. 1,1777) dem sie bei St. Genois vorlagen nicht übergehen sollen; man erfährt durch 
ihn bloa dass anch der erzb. von Cöln seit aug. 1254 mit Carl von Aniou verbündet also 
gegner könig Wilhelms war, wodurch sich nun der streit zwischen ihnen erklärt dessen Alb. 
5 Stad. gedenkt, während dessen der erzb. so weit ging zu Neuss das haus anstecken zu lassen, 

worin sich der könig und der legat befanden, die nur mit mühe entkamen. 208 


febr. 235 | Middelborg |belobt die bürger von Mühlhausen wegen ihrer wiederkehr in den schooss der kirche und zur treue 


märzil | 


- 


— 21 


— 21 





‚apud Vroinlo 
'in Westfrisia) 


gegen ihn, ernennt den Friedrich von Trivurt zu ihrem vertheidiger und schützer, befreit 
sie auf ein iahr von der reichssteuer, genehmigt die mauer welche sie gegen die burg er- 
richtet haben, verordnet dass nur reichsunmittelbare sollen reichsgüter erwerben dürfen, 
verspricht die stadt nie vom reiche zu veräussern, und genehmigt die wegen zoll münze und 
städtischen privilegien ihm vorgetragenen wünsche bis zu näberer untersuchung. Grasshof 


| Muhlhusa 174. Lünig Reichsarchiv 13,1426. 209 
Dordrecht |giebt den bürgern von Middelburg aus sonderlicher freundschaft eine schr umfassende keure. 
| Mieris Charterboek 1,971— 275. Holländisch und mit dem iahr 1253. 210 


'bält es genehm dass Gottfried von Batenburg seiner ehelichen frau Bela zwei märkte die er 
vom reiche zu lichen trägt als wittum (in dotem) angewiesen hat. Bondam Charterboek 
49. & zu 

Ostern. 

.|Seeschlacht gegen die Friesen; Wilhelm siegt: 6000 Friesen werden erschlagen. Hocsemius 

apud Chapeaville 2,287. — Der könig lässt nun die burg Torenburg erbauen, um im laude 
! 


Noviomagi 





einen festen punct zu haben, von dem aus er künftig begünstigt durch das eis in dem von 

1 canälen durchschnittenen lande weiter vordringen könne. Beka ed. Buchel. 87. 
in depopula-! in castris) belehnt den bischof Wedekind von Winden und dessen kirche mit der grafschaft der 
tione West- freien (comitia liberorum) in Steinwede Haddenhusen und Borchere, welche Albrecht herzog 
frisie von Sachsen bisher vom reiche zu lehen trug, nun aber zu diesem zweck ihm resignirt hat. 
Zeugen: H. erwählter von Speier reichscanzler, Wernher von Boland truchsess, magister 
Arnold protonotar, A. graf von Waldeck, Heinrich graf von Solms. Schaten Ann. Pad. 2,77. 
Pistorius Seript. 3,830, — Im eingange gedenkt der könig des eben errungenen sieges: Cum 
in procelse dignitatis honore nos protulerit exaltator humilium, et sceptrum Romani regni 
palmamque victorie nobis divina dispositione commiserit ete. 212 
(—) verleiht dem Gerhard genannt Bertold und dessen drei schwestern zu gesammter hand alle 
lehengüter, welche deren vater Hugo von Ackerslote von ihm trug, dergestalt dass wenn 
Gerhard unbeerbt stirbt ihm die älteste seiner schwestern nachfolge und so fort. Meerman 
Gesch. 2,383 360). . 213 
'C—) tauscht nach seines rathes rath dienstmannen mit dem kloster Egmont, dergestalt dass das 
\ kloster dieienigen erhält, welche der könig zwischen Winnemswethe und Arcmereswethe 
besass, und der könig dieienigen dienstmannen oder leibeigenen erhält, welche das kloster 
bisher im amt Wimmenum und Bachem hatte. Meerman Gesch. 2,384(360). Der ausstellort 
) heisst ietzt Vronen. 214 
An diesem tage oder am vorhergegangenen starb könig Conrad III zu Lavello bei Melüi in Apu- 
lien. Nun war niemand mehr da, welcher dem könig Wilhelm die anerkennung streitig 
machte und die kleineren reichsstände, welche bis zuletzt den Hohenstaufen treu geblieben 
waren, erkannten ihn an. Zuerst Frankfurt mit den andern wetterauischen reichsstädten, 
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dann Oppenheim Worms Speier Hagenau Colmar die schwäbischen klöster u. s. w. Die 
pforten des festen schlosses Trifels bei Landau öffneten sich ihm, er konnte sich nun mit 
den darin verwahrten reichsinsignien schmücken, dass er aber persönliches ansehen gewon- 
nen habe, finden wir nicht, Der erzbischof von Cöln der ihn einst erhoben, liess in Neuss 
das haus anstecken in dem er sich befand Alb. Stad.. in Utrecht warf ein unbekannter als 
er in der vorhalle der Marienkirche sass mit einem steine nach ihm Beka87, und im dee 
1254 ward in der gegend von Worms seine gemahlin von einem unbedeutenden ritter ge- 
fangen genommen Kirsgart, Chron. Worm. apnd Ludewig Rel. 2,126. Er war nicht auf die 
rechte weise zur krone gelangt; ein unbedeutender graf konnte der strohmans der grossen 
sein, aber nicht ihr herr; er konnte dem reiche als könig wohl schaden, nicht aber ihm 
verstehen und es mehren. 
mai 31 “00. . (Pfingsten, 
iun. I | Noviomagi |verspricht dem grafen Otto von Geldern wegen seiner dienste, und weil er ihm nun gegen den 
grafen von Aniou, welcher die marken des reichs feindlich angegriffen hat (qui fmes im- 
perii hostiliter aggressus), mit bewaffneter macht zu dienen versprach, 5000 mark silber, 
und schlägt ihm die zu seiner andern schuld (vergl, die urkk. d. d. Neuss 8 oet. 1247 und vor 
Achen 15 iuni 1248), wofür er ihm die burg Nimwegen bereits früher verpfändet hat. Ab- 
schriftlich durch Bethmann aus einem copialbuch sec, 15 in Arnheim, 215 
— i verleiht den bürgern von Alkmar freiheiten und rechte in einer sehr umfassenden urkunde, 
Mieris Charterboek 1,282 — 286. — Was mag das für ein „perkament MS van koninck Wil- 
lem‘ sein dessen Mieris hierbei 286 und schon früher 275 gedenkt? 216 
Feldzug gegen den grafen Carl von Aniou. — Margareta gräfin von Fiandern hatte, nachdem 
am 4 iul. 1253 bei Westcappel ihr heer vernichtet worden war, den grafen Carl von Aniou 
zu hülfe gerufen und ihm die grafschaft Hennegau (vor dem 15 febr, 1254) übergeben. Die- 
ser hatte bei Compiegne ein heer gesammelt, war in Hennegau eingefallen, hatte sich vieler 
plätze bemächtigt und war bis Adingben (Enghien) gezogen, welches er belagerte. Unter- 
dessen hatte könig Wilhelm auf die klage seines schwagers Johann von Avesnes dem grafen 
Carl von Aniou abmahnend geschrieben, aber dagegen nur eine höhnische antwort erhalten. 
worin er „der wasserkönig“ zu einer landschlacht herausgefordert wurde. Wilhelm bestimmte 
nun die heide bei Assche (nordöstlich von Brüssel) zum kampfplatz. Als er aber auf den 
bestimmten tag durch Brabant vorrückte, hob Carl die belagerung von Enghien auf, zog 
sich aber , statt sein wort zu halten und vorwärts zu gehen, nach Frankreich zurück. Wil- 
helm folgte ihm auf demselben wege über Enghien bis Valenciennes, vor welcher stadt ihn 
die nachricht einholte dass ihm ein sohn geboren sei, Melis Stoke ed, Huydecoper 2,91—112. 
Vergl. damit Guil. de Nangis der diese vorgänge schlecht bemäntelnd von der gegenseite dar- 
stellt. Ungewiss ist noch wie damals eigentlich die sache ausgegangen. Melis Stoke sagt 
l dass Margaretha sich unterworfen, Guil. de Nangis dagegen dass der eben heimgekehrte 
| heilige Ludwig einen frieden vermittelt babe, Gewiss ist, dass lohann von Avesnes den be- 
. sitz von NHennegau erlangt hatte, und dass Wilhelm wohl gern zurückkehrte, da könig Con- 
rads IIII tod, den er unterdessen erfahren haben wird, seine stellung in Deutschland we- 
sentlich änderte. 
. Japud Scrippi|Cin eastris) belehnt den gralen Otto von Geldern mit der burg Oye und allem was der edle 
mann Berthold vom reiche zu lehen trag. Bondam Charterboek 495. — Bondam hatte zwei 
abschriften vor sich, weiche zweifelhaft liessen ob der jedenfalls unbekannte ausstellort Serippi 
oder Strippi heisse, Diese abschriften waren xiii kal. iul. datirt. Da iedoch Pontanus Hist. 
Gel. 145 diese urkunde als xiii kal. iun. ausgestellt anführt, so ist es auch zweifelhaft ob 
sie vom 19 iuni oder 20 mai ist. Was beides um so mehr zu bedauern, weil wir bis jetzt 


für den ganzen feldzug noch kein festes datum haben. 217 
inl. 30 apud Leyden|versprieht den bürgern von Constanz dass die vogtei über ihre stadt immer beim reiche bleiben 
" und nicht von demselben veräussert werden solle. Mone Anzeiger 1837 seite 371. 218 


verspricht den bürgern von Frankfurt sie. bei allen freiheiten und rechten deren sie sich von 
seinen vorfahren am reich erfreuten zu erhalten ohne gefährde, indem er diese freiheiten 
und rechte nicht mindern sondern so viel möglich mehren wolle. Boehmer Cod. Moenofr., 
1,89. Priv. et Pacta von Frankf. 5. Lünig Reichsarchiv 13,595. — Man sicht, dass die Frank- 
furter bis zuletzt treu an Conrad III gehalten hatten, nach dessen tod aber auch die ersten 
waren durch ihre nach Holland geschickten machtboten den Wilhelm als könig anzuerkennen. 219 


aug. 9 — 


30 
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aug. 10 apud Leyden/befreit die bürger von Frankfurt von der von ihm herrührenden verpfänduhg an die edeln des 


— 10 


setp. 12 


oct, 18 


—13 


— 1 


dec. 22 








dortigen landes, und will dass sie fortan nicht mehr vom reiche veräussert werden sollen. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,90. Priv. et Pacia von Frankf, 5. Lünig Reichsarchiv 13,595. — Ueber 
die hier erwähnte verpfändung (etwa an die Minzenberge Isenburge oder Bolande und zu- 
gleich mit Gelnhausen) ist nie etwas weiteres bekannt geworden. Sie mag wohl derienigen 
Oppenheims an den erzb. von Mainz (siche oben zum 4 aug. 1252) ähnlich gewesen sein. 
Diese versicherungen gegen veräusserungen wurden damals gewöhnlich; natürlich, weil der 


arme graf Wilhelm mit allem ihm erreichbaren reichsgut 50 arg gehauset hatte. 220 
= verspricht den bürzern von Gelnhausen sie®ei ihren freiheiten und rechten zu erhalten. Lünig 
Reichsarchiv 13,785. 221 


— ... [befreit die bürger von Gelnhausen von der verpfändung an die edeln des dortigen landes und 
will dass sie fortan nieht mehr vom reiche veräussert werden sollen. Lünig Reichsarchiv 

13,755. — Gelnhausen wurde später dennoch verpfändet; zuerst von Karl III. 222 

apud Hagamgebietet dem A. von Emecckerck burggrafen in Torenburg (das ist die neu vom könig wider die 
Westfriesen erbauto feste) und amtmann im Kennemerland, dass er abt und convent von 

Eemond in ihren rechtsangelegenbeiten besonders fürdern solle, namentlich wenn sie leute 

als dienstmannen oder leibeigne ansprechen, und dass diese solches sind mit dem eide von 

sechs oder sieben erhärten, die mit denselben zum mindesten im dritten grade verwandt 


sind. Aus dem or. im Haag, — Der ausstellort enthält die frühste erwähnung des Haags, wo 
sich Wilhelm zuerst eine pfalz erbaut hat. Beka ed. Buchelius 80. Es ist der ietzt s. g. 
Binnenhof. 223 


— —  |verspricht den hurgern von Worms auf bitte ihres bischofs, der hierwegen persönlich ans könis - 
liche hoflager gekommen ist, die freiheiten und rechte unversehert zu erhalten, welche ihnen 
von seinen vorführen am reich verlichen worden sind. Aus dem or, in Worms, — Die 
machtboten der Wormser an das königliche hoflager waren Wolfram und Conrad Dirolf, die 
kosten der versendung beliefen sich auf 150 mark cölnisch. Zorns handschriftliche Chronik 
| von Worms. 224 
!verspricht den bürgern von Oppenheim auf fürbitte der ihm wegen ihrer willkommenen verdionste 
! und nützlichen leistungen besonders werthen bürger von Mainz, ihre freiheiten und rechte, 
) wie sie ihnen von seinen rechtmässigen vorgängern verliehen sind, in unverscherter geltung 
zu erhalten, Aus einer abschrift von 1546, 225 
— [verspricht dem schultheiss, den schöffen, den ratimmannen, den rittern und den bürgern gemein- 
lich in Oppenheim, gleichwie sie ihm und dem reich mit schuldiger treue zu gehorsamen 
beschren, so auch sie niemals von demselben zu veräussern. Aus dem or. in Darmstadt. 226 
apud Egmun-'giebt den rittern und der gemeinde von Nierstein die zusicherung, dass niemand sie zu unge- 
dam | wöhnlichen abgaben oder diensten fortan nöthigen solle. Guden Cod. dipl. 4,887. 227 
_—— jagen dio ministerialen der villa Wimmenun, welche er von dem kloster Egmond, gegen die 

\ 





welche er in der villa Egmond besass, eingetauscht hat, auf ewige zeit zur freiheit. Meer- 


man Gesch. 5,197. 223 
— -  lüberträgt der äbtissin G. von Onedlinburg die ausübung des königsbannes in der villa Quedlin- 
burg. Erath Cod. Ouedl. 208. 229 


— verspricht dem schultheiss den rathmannen und den bürgern gemeinlich von Bern. die ihm durch 
die festigkeit ausgezeichneter treue besonders empfohlen sind, alle rechte freiheiten und ge- 
wohnheiten unversehert zu erhalten, die ihnen von kaiserlicher maiestät verliehen sind; 
auch verspricht er, sie niemals vom reiche zu veräussern. Solotkurner Wochenbl. 1528 
seite 140, 230 

apud Arno. |erlässt den leuten im amt Moordrecht wegen den arbeiten die sie durch die wiederherstellung 
ihrer häufig gebrochenen dämme hatten alle abzaben und beden, duch so dass sie ihm iähr- 
lich dreizehn pfund holl. entrichten und ihn bei heerlährien mit einem schifle von neunzehn 
mann besatzung begleiten sollen. Mieris Cbarterboek 1.291. 231 
lerneuert dem Alberieus de Romano die schenkung der güter seines bruders Ezelines, nachdem 
diesen der pabst feierlich anathematisirt hat, Archiv der Ges. 4,205. — Vergl. die frühere urk. 
vom 2 oct.. 1250, 232 
schreibt dem schuliheiss den schöffen und den bürgern gemeinlich in Worms, sie möchten festes 
vertrauen zu ihm hegen, dass er die ihnen von seinen vorfahren verlichenen freiheiten und 


Werde 
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rechte nicht mindern wolle sondern mehren, dass er solche sämmtlich unversehert erhalten, 

und ihnen so viel gnade erweisen wolle, dass nicht blos die Christen sondern auch die luden 

sich freuen sollten sich seiner wohlthätigen herrschaft untergeben zu haben, Aus dem ori- 

ginal zu Worms. Moritz Abh. vom Ursprung der Reichsstädte 176 sehr fehlerhafter ab- 

druck. 233 

ian. 31 | Maguntie |verzeiht den bürgern von Worms gänzlich was während dem streit zwischen dem päbstlichen 
stahl und dessen gegnern durch sie gegen diesen stuhl und ihn selbst und die seinigen be- 

gangen worden, verspricht ihnen auch von andern gleiche verzeihung verschaffen zu wollen, 

und nimmt sie alle als liebe getreue in gnädigen schutz, Ludewig Rel. 2,229. — Die Worm- 

ser hatten sich besonders eilrig für Conrad erwiesen; so waren sie ihm z. b. im aug. 1250 

mit 2100 bewaffneten gegen Wilhelm zu hülfe gezogen. Darum besorgt erwirkten sie sich 

so wiederholte zusicherungen 234 

_ 3 ——  jbestätigt den bürgern von Worms, deren treue hingabe an ihn klar am tage liegt, alle privile- 
gien und freiheiten die ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre 
guten gewohnheiten und rechte, Zeugen: G. erzb. von Mainz, H. der alte und E. der iunge 

| Wildgraf, A. graf von Waldeck, Arnold herr von Dist, Wirich von Daun, Wilhelm vogt 


von Achen. Aus dem or. in Worms. 235 

febr,. 2 'apndWorma-|verkündigt dass er das eistereienserkloster Maulbronn mit allen dessen gütern in seinen und des 
| tiam reichs schutz genommen, und verspricht die dem reiche zustehenden vogteien über güter 

dieses klosters ohne dessen willen nicht zu veräussern. Besold Doc. red. 1,497. 236 

— m — /jLandfrieden beschworen in gegenwart des königs von mehreren fürsten, allen grafen und 





edeln und den machtboten der städte von Basel abwärts, ut quilibet sive princeps vel comes 
| aut nobilis seu civis burgensis oppidanus vel agricola sive villanus vel cuiuscunque condi- 
tionis existat contentus de cetero maneat inre suo. Vergl. unten beim 10 märz die bestäti- 

; gung dieses friedens. 
— 6 . - iverkündizt die vor ibm in gegenwart des erzbischofs Gerhard von Mainz und des bischofs Ri- 
‘  ehard von Worms, vieler trafen edeln und dienstinaunen des reichs, so wie der boten aller 
| von Basel abwärts zum ländfrieden verbundenen städte, ergangenen rechtssprüche: 1) dass die 
| verabscheuungswürdige gewohnheit wonach die ulerbewohser sich die güter der schiffbrüchi- 
gen aneignen (die grundruhr) gänzlich aufzuhören habe; 2) dass alle unächten und falschen 
münzen fortan ungültig sein, und dass die verunächter und fälscher gebührend bestraft wer- 
den sollen. Mon. Germ, 4,371 nach dem richtigen datum des Cölner originals, wogegen das 
| Wormser irrig den 8 märz hat. — Dies ist das frühste urkundliche vorkommeu deutscher 
städteboten in der reichsversammlung; eine folge des rheinischen städtebundes. 237 
- 9 — nimmt das kloster Petershausen, dessen vogtei von wegen des herzogthums Schwaben ihm zu- 
| steht, mit zugehörigen personen und gütern in seinen und des reichs schutz, und verspricht 
dem abt und convent die vogtei über das klaster und dessen güter nie vom reiche zu ver- 
äussern. Lünig Reichsarchiv 18,413. — Das herzosthum Schwaben war dem Conrad zuerst 
| durch Heinrich Raspe abgesprochen worden, was Wilhelm später bestätigte. Vergl. den 
| | brief des pabstes Innocenz bei Raynaldi 1252 $ 17. 238 
— 13 Spire bestätigt den bürgern von Speier deren treue hingabe an ihn klar am tage liegt alle privilegien 
und freiheiten die ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre guten 
gewohnheiten und rechte, Zeugen: G. erzb. von Mainz, E. bischof von Strassburg, I. bischof 
von Lübeck, A. graf von Waldeck, C. und E. Wildgrafen, Emich graf von Leiningen, Otto 
graf von Nassau, Arnold herr von Diest, Philipp von Falkenstein, Werner der alte truch- 
sess und Werner der iunge schenke von Boland, S. von Runkel, Wilhelm vozt von Achen. 





Lehmann Chronica von Speier Ed. III von Fuchs 533, Lünig Reichsarchiv 14,467. 239 

— 15 — . [verbietet den bürgern von Bisanz und iedem andern ohne erlaubniss des erzbischofs auf dessen 
‘  ‚besitzungen burgen zu erbauen. Archivalnotiz zu Besangon. 240 

— 16 — |verspricht dem eistercienserkloster Maulbronn alle demselben von seinen vorfahren am reich ver- 


liehens freiheiten und privilegien unverkünmert zu erhalten. Besold Doc. red. 1,498. 241 
verspricht der kirche in Vishek (Fischbeck in Westfalen) alle freiheiten, rechte und privilegien 
wie ihr solche von seinen vorführen am reich oder andern fürsten gegeben sind unversehert 
j zu erhalten. Lünig Reichsarchiv 19,4. 242 
— 1 — — nimmt priorissin und convent des klosters der Reuerinnen vor der stadt Worms mit personen 
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und zütern in seinen besondern schirm, zugleich verbietend solche mit abgaben zu beschwe- 

ren. Schannat Hist. Worm. 126, 213 

febr. 24 i bestätigt den bürgern von Cöln in anbetracht der reinen treue, die sie seit seiner königswahl 
für ihn gehabt und der angenehmen dienste welche sie ihm geleistet haben, alle freiheiten 

rechte und privilegien die ihnen seine vorfahren sowohl als die erzbischöfe und andere per- 

sonen verliehen habeng so wie nicht minder ihre guten gewohnbeiten. Ausdem or. in Cöln. 244 

— 2 nimmt auf bitte der meisterin und des convents des klosters Altenberg bei Wezlar dieses kloster 
mit personen und gütern nach dem beispiel seiner vorfahren in seinen und des reichs schutz, 

und verfügt dass sie einen andern vogt als ihn und seine nachfolger nicht haben sollen. 

Hugo Ann. Praem. 1 * Ludolf Obs. — 2,406. us 


richs von Viekestein und der bürger von —— ihre freiheiten rechte und privilegien 

wie sie solche von seinen vorfahren am reich erhalten, und verspricht solche wnverbrüchlich 

i zu beobachten. Ausserdem thut er ihnen noch folgende besondere gnaden: dass sie als bede 
jährlich nicht mehr als 150 pfund strassb, dem reiche zahlen sollen; dass ihre auswärtigen 

| güter ausser dem schuldigen zins zu keinen andern leistungen sollen gezwungen werden; 
dass die ritter und bürger keinem laien anderswo als in der stadt zu recht steben sollen; dass 

I | sie das ungelt zum nutzen ihrer stadt verwenden sollen; dass sie keinen schultheissen anzu- 
‘ nehmen pflichtig seien, bevor derselbe geschworen nach dem urtheil der dienstmannen schöffen 

j | und geschwornen richten und die privilezien der stadt beobachten zu wollen; dass die schen- 

kungen lehen und ämter aufrecht bleiben sollen, welche Conrad IIII den rittern und bürgern 

| verliehen hat; dass die bürger von jedermann ‘Jehen empfangen können gleich rittern; dass 

die stadt ihre ratlbmannen behalte nach art der von Strassburg. Schöpflin Als. dipl. 1,412. — 

Ohne zweifel waren dies bedingungen, unter welchen die den Hohenstaufen sehr treue und 

wichtige (jetzt so wüste) stadt den könig anerkannte. 246 

— nimmt auf bilte des rectors und der brüder des hospitals zum heiligen Geist zu Wimpfen dieses 
hospital und die personen welche in demselben gott dienen in seinen besondern schutz, und 

| bestätigt demselben den besitz seiner güter, insbesondere des pfarrsätzes zu Flein und des 
hofes in Hupfilbure. Aus Würdtweins abschrift in Heidelberg. 247 


— 10 | Hagenouve |bestätigt den von fürsten grafen edeln und den boten der städte von Basel abwärts in seiner 
gegenwart neulich (im februar) zu Worms beschwornen allgemeinen frieden, gebietet dass 
niemand ihn übertreten solle, und verordnet dass wenn sich doch einer dessen unterfange 
derselbe von bürgern und andern friedensverbündeten mit rath und willen seines iusticiars 
solle gerichtet werden. Mon. Boic. 30*, 321. Mon. Germ. 4,372. 348 
— 10 — [nimmt das kloster Wernersweiler bei Zweibrücken mit personen und gütern, besonders den 
reichslehnbaren zu Udenheim, welche abt und convent mit seinem willen von Gerhard graf 
von Dietsche und Agnes dessen ehelicher frau kauften, in seinen und des reichs besondern 
schutz, und gebietet zugleich seinen amtleuten in Oppenheim Wesel und Kaiserslautern das 
kloster bei seinen rechten und freiheiten zu schirmen. Meerman Gesch. 5,209 aus dem ietzt 


verschollenen chartular des klosters durch mittheilung Lameys an Meerman. 249 
— 10 — |bestätigt den bürgern von Colmar alle rechte freiheiten und privilegien, welche sie von seinen 
vorfahren am reich erhalten haben, und verspricht solche unverbrüchlich za beobachten. 
Schöpflin Als. dipl. 1,413. 250 
12 Spire belehnt den Gottfried herrn von Solzeburg mit der villa Beregowe, welche demselben weiland 


Heinrich römischer könig bereits verliehen hatte. Zeugen: H. erwählter von Speier, A. graf 
von Waldeck, Wernher von Boland reichstruchsess, Hugo von Crailing. Mon. Boie, 30*, 323. 
| Lünig Reichsarchiv 23,1556. (Wölkern) Hist. dipl. Nor. 2,127. Falkenstein Cod.Nordg. 47. Köler 
) Hist, Com. de Wollstein 11. In den drei letzten abdrücken irrig zum 9 märz. 251 
— 0 ——  |schreibt dem abt von Egmond seinem vicecanzler, dass er in Oberdentschland eine ihm sehr 
günstige stimmung gefunden habe, dass alle über seinen anblick sich freuen wie eine mutter 
sich freut über den ihres todt geglanbten sohnes, dass die burg Trifels mit den kaiserlichen 
zierden, den reichsheiligthümern, der lanze und der krone nunmehr in seinem besitze sei. 
Beka ed. Buchel. 87. Mieris Charterboek 1,279. — Dieser brief kann offenbar nur nach der 
räckkehr von der nach den obern gegenden gerichteten reise, auf welcher Wilhelm also 
auch Trifels bei Landau besucht hat, geschrieben sein, 252 
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märz 15) Wormatie |verleiht dem speirer bürger Evelinas ante Monasterium wegen seiner treue als erblehen zehn 

mark iährlicher einkünfte von den Iuden zu Speier, Mon. Boic. 30%, 324. 23 

— 16 |Frankenvord |verleiht dem decan und capitel der mainzer kirche, um sie, die in der zeit der noth treu ihm 

angehangen, nun in der zeit der ruhe und des wohlergehens zu begnadigen, zur vermehrung 

ibrer pfründen und aus ehriurcht vor dem heiligen Martin die kirche zu Ehenheim bei Strass- 

burg, deren pfarrsatz dem reiche zusteht. Guden Cod. dipl. 2,117. — Das ist das einzige 

mal so viel wir wissen, dass Wilhelm wirklich in Frankfurt war. Nun besuchte er auch die 

hoheustanfische reichsburg Gelnhausen, welche er im oet. 1250 vergeblich belagert hatte. 254 

— 18 | Geilenhusen!|verspricht alles genehm zu halten, was Heinrich erwählter von Speier sein canzler über die 

kirche zu Altripp (südlich von Mannheim auf dem linken ufer), deren pfarrsatz dem reiche 

gehört, zu gunsten des klosters Hemmenrode verfügen wird. Mon. Boic. 31*, 584, 255 

schenkt dem nonnenkloster Thron vom abgehauenen wald Lindau bei Frankfurt so viel boden 

als sechs pflüge bearbeiten können, mit vorbehalt für sich und seine nachfolger solche güter 

mit hundert mark ans reich zurück kaufen zu dürfen. Meerman Gesch. 5,210. 256 

— 20 — bestatigt Marquard dem schultheissen, den rittern und den bürgern gemeinlich von Oppenheim 

wegen ihrer trene die weiden bei Nierstein, welche ihnen Friedrich damals kaiser, sein vor- 

gänger, übertragen hat. Aus dem or. in Darmstadt, 257 

— 2% | Frideberg erlaubt den bürgern von Oppenheim aus besonderer gnade in ihrer stadt neue münzen zu schla- 

gen nach dem fuss der hallischen, doch verschieden in der form, und deren sich in ihrem 

gebiete zehn iahre lang zu bedienen. Aus dem or. in Darmstadt. 253 

— 21 | Wetflarie |verkündigt allen reichsgetreuen, dass weil er nicht überall persönlich sein kann, er den grafen 

Adolf von Waldeck seinen sehr lieben gesinde und getreuen (carissimum familiarem et fide- 

lem) zu seinem und des reichs allgemeinen iustitiar (generalem iustitiarium nostrum et rei- 

publice) verordnet habe, und verspricht iede von demselben unter dessen eignem siegel ein- 

gegangene verbindlichkeit genehm zu halten bis er sie selbst besiegelt haben werde, Aus 

dem original in Düsseldorf. Vergleiche Cibrario Storia di Savoia 2,98 wo ein stück dieser 

urkunde aus einem andern original gedruckt ist. Wichtig für die reichsverfassung der 

damaligen zeit, obwohl sich keine spätere folgen daran knüpften. Wilhelms eigne 

besitzungen lagen an den marken des reichs wo auch sein stern aufgegangen war und 

wo er sich fortwährend mit der gräfin von Flandern und den Westiriesen herumzu- 

schlagen hatte; im eigentlichen innern des reichs waren viele noch kurz vorher seine feinde 

gewesen, er hatte dort um 50 weniger einen festen halt, als er noch selbst das reichsgut 

minderte um sich dadurch anhänger unter den grafen und herrn zu erkanfen, während die 

grösseren fürsten, so fern sie sich die mühe nahmen sich um ihn zu bekümmern, ihn als ihr 

geschöpf ansahen und nicht als ihren herm, Zur zleiehen zeit war als folge des kriegs und 

der zerrüttung der reichsverfassung durch die verdrängung der Hohenstaufen grosse gährung 

in den obern landen, wie die bäußgen zusammenkünfte und beschlüsse des rheinischen bun- 

des zeigen. Da ernannte er den grafen von Waldeck, der seit iahren sein berather gewesen 

war, zum iustitiar, einer würde, welcher kaiser Friedrich II durch seine mainzer constitution 

vom aug. 1235 am schluss (Mon, Germ. 4,317) zuerst geschaffen hatte, und welche nun bei 

veränderten zeitumständen weniger die eines hofrichters war, als die eines statthalters des 

königs. 259 

— 23 | Bopardie verpfündet dem grafen Emich von Leiningen das meieramt in Bullikem (ietzt Billigheim) und den 

hof zu Godramstein (beide orte bei Landau) um fünfzig mark silber. Kremer Gesch. des 

Ard. Geschl. 251. 260 

— 2 — verpfändet dem Wildgrafen Conrad güter im reichenbacher thal und das dorf Miesenbach um 

300 mark cölnisch. Mitgetheilt von Habel. 261 

_3 —  jermächtigt den Emich grafen von Leiningen, den Adolf grafen von Waldeck und den Wernher 

| von Boland, dem Diether grafen von Catzenelnbogen, dem Wernher von Eppstein und dem 

Reinhard von Hanau als erben des Gerhard von Eppstein die hälfte ihrer schulden durch 

| entsprechende verpländung von reichsgütern zu ersetzen. Wenck Urkkbuch 1,22 nicht ganz 

vollständiger abdruck. 262 

| — bestätigt auf beschwerde der speirer kirche dem bischof derselben das recht dem kloster Maul- 

bronn einen vogt zu setzen, und widerruft was er diesem kloster bei verschwiegenem sach- 

| verhalt dieserhalb irchümlich zugestanden hat, Würdtwein Subs. 5,304. — Vergl. oben zum 

| 2 feb. d. i, 263 
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märz 25 | Hamerstein ;bestätigt dem abt und convent des klosters Bebenhausen alle von seinen verfahren am reich er- 
! haltene privilegien rechte und freiheiten, so wie dessen besitzungen in Esslingen und ander- 
wärts. Besold Doc, red. 1,233. — Der ausstellort ist die bekannte reichsburg zwischen Cob- 
lenz und Bonn auf dem rechten rheinufer. 264 
—- 9 Colonie |nimmt abt und conrent des cistercienserklosters Heilsbronn (zwischen Nümberg und Ansbach) 
mit ihrem kloster und ihren besitzungen in seinen und des reichs schutz, befreit sie von 
weltlicher gewalt, und giebt ihnen bis auf widerrof den besitz der capelle Altenfurt bei Nürn- 
berg. Mon. Boie. 31*, 585. Meerman Gesch. 5, 214. Lochner Nürmb, Jahrb. 2,30. Soden 
Beschr. der capelle Altenfurt 48. 265 
-23 —- Ostern. 

äpr. 29 Sirkise erlaubt dem Hugo von Naaldwyk das von ihm zu lehen rührende amt Velsen an Wilhelm von 
Brederode zu verkaufen, der es dann mit seinen andern lehen von ihm tragen soll; ‚doch 
mit dem vorbehalt, es innerhalb iahresfrist um den nämlichen kaufpreis an sich selbst kau- 
fen zu können. Meerman Gesch. 2,391 (367). Der ausstellort ist Zierikzee. 266 

uni ißzzPlingsaten. 
— 28 Niddelboreh ertheilt an abt und convent des eistercienserklosters St. Bernhard bei Antwerpen die freiheit, 
| dass sie durch Holland und Seeland holz steine und andere dinge zu eignem gebrauch ohne 
einigen zoll zu entrichten führen dürfen. Miraeus Opp. dipl. 2,883. Mieris Charterboek 1,292. 
| Dieselbe urk, hat Meerman Gesch, 2,355 (334) zum 27 iuni 1250, allein sie passt dort nicht 


ins itinerar. Wie v kal iul, statt iun. und ind. vili statt xili gelesen werden konnten ist leicht 

zu begreifen, obwohl grössere aufmerksamkeit diesen doppelten fehler, wobei einmal ein v 

für ein x gemacht wurde, würde vermieden haben. 267 

Albertimonte/verspricht den bürgern von Utrecht vollständigen ersatz alles schadens, der ihnen von seinen leu- 

ten zugefügt werden möchte, welche seiner heerfahrt zuziehend durch ihre stadt kommen. 

Kinit Hist. Holl. 2,669. — Der ausstellort Albrechtsberg ist nördlich von Harlem nach Meer- 

| man Gesch. 2,242, Vergl. auch Kluit Hist, Holl. 2,651. 268 

ial. 20 —  Igebietet dem stadtrath von Namur, dass er dem grafen Heinrich von Lützelburg gehorche, indem 

| sein schwager lobann vou Avesnes, dem er die grafschaft Namur, nachdem solche der gräfin 

von Flandern durch rechtsspruch der reichsfürsten abgesprochen worden war, zu lehen gege- 

ben hatte, solche in seiner gegenwart und mit seiner genchmigung an den gedachten grafen 

Heinrich weiter verliehen und von demselben darüber den huldeid empfangen habe. Ludewig 

Rel, 5,446. Mieris Charterboek 1,278. Kluit Hist, Holl. 2,650. Alle abdrücke haben ind. 13 

1 aber das falsche iahr 1253. 269 

— verleiht dem Johann grafen von Burgund und herrn von Salins und dessen mit seiner ehelichen 

! frau Isabelle von Corteney erzeugten kindern alle lehen und güter, welche weiland Otto her- 

| z0g von Meran in der grafschaft Burgund vom reiche getragen, und welche, theils weil die 

l schwestern des herzogs nach lehenrecht nicht erben können, theils weil diese lehen nicht zur 

) rechten zeit bei ihm zemuthet wurden, theils aus was immer einem grund, ibm heimgefällen 

| sind; überall mit vorbehalt der vogtei von Bisanz zu gunsten des burggrafen von Nürnberg. 

i Waitz aus dem or, in Paris. 270 

— 21 —  |genehmigt und bestätigt die übereinkunft zwischen lohann grafen vou Burgund und herrn von 
| 


ion. 21 





21 





Salins einer, und dem burggrafen Friedrich von Nürnberg anderer seite, wonach der erstere 

an die Lisa tochter des letzteren jährlich 200 mark als wittum zu zahleu hat, wenn Johann 

sein sohn, der diese Lisa ehelichen soll, sterben würde, Waitz aus dem or. in Paris. zrı 

— genehmigt und bestätigt auf die an ihn gerichtete bitte, dass Friedrich burggraf von Nürnberg 
und Elisabeth dessen ebeliche frau, schwester des verstorbenen herzogs von Meran, alle 
güter und rechte, welche dieser herzog von Meran in der grafschaft Burgund vom reiche zu 
lehen hatte, so wie auch alle güter und lehen, welche sowohl gedachter Friedrich als dessen 
hiermit einverstandener vater Conrad in der grafschaft Burgund von ihm (dem könige) bereits 
früher zu lehen erhalten, dem lohann sohn Jes grafen lohann von Burgund mit ihrer toch- 
ter Lisa als aussteuer gegeben haben, mit alleiniger ausnahme der vogtei über Bisanz. Waitz 
aus dem or. in Paris. 272 

- 27 lapud monas-'beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass kein abt, fürst des reichs, güter und 
— Es- | lehen seines klosters ohne zustimmung seines capitels verkaufen verschenken oder sonstwie 
IEERSTER veräussern könne, Orig. Guelf. 4,241. Mon. Germ. 4,373. Schaten Ann. Pad. 2,80. Die abdrücke 
stammen aus einem or. des klosters Corvei. 273 
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oct. 11 


— 31 


nov. 3 


— 1 | 


Egmunde |bestätigt die anweisung des zehntens in Verholte seitens des ihm seiner verdienste wegen be- 
sonders lieben abtes Lubbert von Egmond zur verbesserung des brodes und trankes der 
mönche dieses klosters, und schenkt noch selbst zehn pfund iährlicher einkünfte von seiner 
bede zu Alkmar zu gleichem zwecke. Mieris Charterboek 1,292. 275 

— bestätigt dem probst und capitel der kirche Zürichs alle rechte freiheiten und guten gewohnhei- 
ten, welche ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, so wie ihre jetzigen uud künf- 

tigen besitzungen. Meerman Gesch. 5,219. 776 

Leyde verordnet und verspricht keinen wassergang oder schleusse (nullum meatum aquarum sive tran- 
situm qui spoya vulgariter nuncupatur) bei Sparendam zu machen oder etwas zu ändern um 
Sparendam, um Zytwinde, um den meerdamm qui seedyk vulgariter nuncupatur, und um 

| Zwadenburgerdam, ohne den rath der landesrathmannen, qui hemenraden vulgariter nuncu- 
pantur, Mieris Charterboek 1,293. Vergl. oben zum ® april 1258. 277 
bestätigt dem augustinerkloster Caldenborn in halberstadter dioces die von den kaisern Lothar 
und Friedrich erhaltenen privilegien so wie alle güter die das kloster ietzt hat oder künftig 
erwirbt; auch soll der diocesanbischof dem kloster keinen vogt setzen ausser welchen der 
probst selber erbeten hat. Schöttgen et Kreysig Dipl, 2,708, Das Diplomatarium Kaltenb. 
sec. 17 zu Weimar hat iij. kal. nov —=30 oct. Die urkunde ist ausgefertigt darch den pro- 
tonotar Arnold von Holland probst von Wezlar. 278 

; Aquisgrani \orlässt eine (jetzt nur noch fragmentarisch vorhandene) verordnung wegen schiffbrüchigen und 

solchen deren sachen ins wasser gefallen sind. Seibertz Gesch. von Westf. 2,363. Das iahr 


' 
| er mit einem vertraulichen auftrage zu ihnen schickt. Guden Cod. dipl. 2,951. 274 


apud Tul- 
petum 





ergiebt sich nur noch aus dem reg.8. Das original ist im städtarchiv zu Soest, 270 
apud We. |schreibt dem schultheissen und den bürgern gemeinlich von Murten, wie ihm wohl bekannt sei 
saliam welche gefahren sie um ihn und das reich mit aufopferung gutes und blutes gegen dessen 


feinde mannhaft bestanden, wofür er ihnen und ihren erben zu dank verpflichtet sein will, 
ersucht sie in der treue zu beharren, versichert sie dass er Murten Grasburg und Laupen 
nie vom reiche veräussern werde, bestätigt ihre rechte freiheiten und gewohnheiten, will mit 
den grafen von Kiburg keinen frieden schliessen ohne ihren rath. Schweizerischer Geschichts- 





N N forscher 7,226. Soloth. Wochenbl. 1828 seite 447. 280 
‘ Maguntie |verordnet dass sich während vacanzen des erzbischöflichen stuhles niemand der güter des erzstif- 
| tes Bisanz anmassen solle. Archivalnotiz zu Besancon. 231 


Oppenheim |verleiht dem präceptor und den brüdern des Deutschordeus bei Utrecht auf ewige zeiten gleiche 
reichsfreiheit wie sich deren die bürger von Utrecht erfreuen, Kluit Hist. Holl 2,675, 282 
> Städtetag des rheinischen bundes in gegenwart des königs. Ausser dem was dessen nachfol- 
gende urkunde enthält, wurde insbesondere auf veranlassung der am 28 sept. vorher statt- 
gefundenen gefangennehmung. mainzischer und wormsischer städteboten durch den grafen 
Emich von Leiningen beschlossen, dass wer boten des landfriedens gefangen nehme oder 
schädige sofort mit ganzer macht von den verbündeten angegriffen und dergestalt bestraft 
werden solle, dass es andern zur abschreckung diene, Boehmer Cod. Moenofr. 1,108, Mon. 
| Germ. 4,375. — Demungeachtet überfiel noch in demselben monat Herrmann von Rietberg 
die königin, welche sich nach der abreise des königs mit graf Adolf von Waldeck nach 
Trifels begab, bei Edesheim (zwei stunden nördlich von Landau), beraubte sie ihrer kleinode, 
und führte sie gefangen auf seine nordwestlich von Edesheim gelegene burg Rietberg. In- 
dessen wurden sie am 4 dee, wieder befreit, nachdem Ludwig herzog von Baiern, Friedrich 
graf von Leiningen, die Raugrafen, Philipp von Hohenfels, Philipp von Falkenstein und Wer- 
ner von Bolanden mit den bürgern von Worms Oppenheim und Mainz vor die burg gezogen 
waren und den Hermann von Rietberg zur unbedingten übergabe genöthigt hatten, Zorns 
Chronik von Worms hs, Chron. Worm. bei Ludewig Rel. 2,126 wo iedoch Edesheim gelesen 
| werden muss statt Ödernheim. 
— — bestätigt mit dank gegen gott den von dem rheinischen städtebund gestifteten landfrieden und 
verordnet mit einwilligung der edeln und städte so wie mit seines rathes rath noch insbe- 
sondere: Die edeln und landherrn sollen ihrer gerichte recht gebrauchen und überall ihr 
| recht erlangen. Sie sollen auch von den leuten in ihren gerichten nur solche dienste ver- 
langen, welche diese und deren vorfahren seit dreissig vierzig und fünfzig iahren zu leisten 
gewohnt waren.. Alle kirchen städte und märkte sollen sich ihrer herkömmlichen freiheiten 
5 
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rechte und ehren erfreuen. Edle und herrn welche sich durch die städte verletzt glauben, 
sollen darum keinen bürger fangen oder pfänden, sondern ihr recht suchen vor ihm dem 
könig, vor dem hofrichter graf Adolf von Waldeck, oder vor den schultheissen zu Boppard 
Frankfurt Oppenheim Hagenau oder Colmar, Auch die städte und märkte sollen in gleicher 
weise vor gericht ihr recht gegen beschädiger suchen. Wenn aber aus nachlässigkeit des 
richters kein recht erfolgt, dann sollen edle und städte gemeinschaftlich gegen den fried- 
brecher ziehen. Bochmer Cod, Moenofr. 1,95. Mon. Boic. 390°, 325, Mon. Germ. 4,375. Datt 
de Pace publ, 22. Senckenberg Medit. 351. Mieris Charterboek 1,294. Lünig Reichsarchiv 12,24. 
Dumont Corps dipl. 1*,202. Originale dieser wichtigen urk. haben sich erhalten im archiv 
der stadt Worms und in dem des erzstifts Mainz. — Um den inhalt zu würdigen, der zu- 
gleich von hauptzwecken des rheinischen städtebundes kenntniss giebt, muss man besonders 
im auge behalten, dass durch die schwächung des reichsoberhauptes, die spaltung des reichs 
und die damit zusammenhängende entstehung der landeshoheit, überhaupt durch die grossen — 
wie hier in der urkunde ganz richtig gemessen ist — seit 30, 40 und 50 iahren eingetrete- 
nen staatsveränderungen, die gerichtsorganisation aufs äusserste erschüttert und die verhält- 
nisse der neu auftretenden reichsstände, besonders der grafen, der reichsritter, der städte und 
märkte (oppida) unter einander und zum ganzen noch zu keiner feststellung gelanst waren, 
Wenn demungeachtet deutsche staats- und rechtsgeschichten zeiträume von 888 bis 1272 bil- 
den, 0 wird dabei der wendepunet der geschicke unsers vaterlandes gänzlich überschen, 
und dessen geschichte durch unrichtige gliederung um zusammenhang und bedeutung ge- 
bracht, \ 253 
bestätigt die privilegien der stadt Oppenheim, und giebt den dortigen rittern und bürgern das 
recht gewalt mit gewalt zu vertreiben, wenn die königlichen richter in Boppard Oppenheim 
Hagenau und Colmar ihnen kein recht schaffen. Andreae Oppenh. Pal. 33 extr. Ich lese in 
vigilia Martini statt Marci. 234 
(hut dem abt und convent des klosters Eberbach im Rheingau die besondere gnade, dass sie auch 
ferner ia weiden und wäldern derselben begünstigung und grösserer sich erfreuen sollen, wie 
zu lebzeiten Ulrichs von Minzenberg. Zugleich beauftragt er die schultheissen in Oppenheim 
und in Frankfurt und alle seine andern beamten dom abt und convent sowohl hierin wie in 
anderem förderlich zu sein. Abschriftlich in meinem besitz, — Der reichskämmrer Ulrich 
von Minzenberg war am 11 aug. 1255 gestorben. Wenck Hess, Gesch. 1,284 vergl. mit Boech- 
mer Cod. Moenofr. 1,97. Derselbe hat also reichsgüter unter seiner verwaltung gehabt aus 
denen das kloster Eberbach nutzungen zog. 235 
beauftragt den bischof von Strassburg und den grafen von Waldeck (der hier iusticiarius provin- 
cialis heisst) dem strassburgischen ritter Reinbold Liebenceller wegen der vielen dienste die 
dieser ihm in reichsangelegenheiten geleistet hat, mit der villa Trenhbeim und den gütern 
welche wailand kaiser Friedrich ebendaselbst dem schultheiss Wolfelin von Hagenau entzo- 
gen hat, genüge zu leisten. Schöpflin Als. dipl. 1,414. Der ausstellort kann weder Utrecht 
(Traiectum vetus oder inferius oder ad Rhenum) noch Mastricht sein, und muss zwischen 
Oppenheim und Cöln gesucht werden. Denn dass die nur mit dem iahr 1255 versehene ur- 
kunde hierher gehöre ist doch „wahrscheinlich, weil der gral von Waldeck erst am ?1 märz 
1255 zum iustitiar ernannt wurde, 286 
bestätigt dem decan und capitel zu Mainz die denselben früher (am 16 feb. d. i.) geschenkte 
kirche zu Ehenheim, ohne rücksicht auf die entgegengesetzten briefe, welche die äbtissin von 
Hohenberg oder andere erwirkt haben möchten. Würdtwein Nov. Subs. 3,218, 237 


Neuer auszug gegen die WestFriesen durch Alkmar und Vronen. Melis Stoke ed. Huydecoper 
2,114. Menco apud Matth. Anal. Ed, 11. 2,157, Beka ed. Buchel. 87. 

Todestag an der octave von st, Agnes. Der könig war mit seinem pferde im eise eingebrochen 
und wurde in dieser lage von einigen Friesen die ihn nicht kannten erschlagen. Als sie 
dureh einen hinzukommenden erfahren hatten wer es war, da erschraken sie, und begruben 
den leichnam heimlich in einem hause zu Hoogwoude (südwestlich von Medemlik}. Nur vier 
männer wussten hiervon, deren letztlebender das geheimniss dem sohne des königs grafen 
Floris anzeigte, als dieser im sommer 1282 siegend bis hierher vorgedrungen war. Floris 
liess nun die reste seines vaters erheben und zu Middelburg in der abtei beisetzen. Melis 
Stoke ed. Huydecoper 2,115 und 213. Vergl. den desfällsigen brief des grafen an den könig 
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Eduard von England bei Rymer und bei Mieris Charterboek 1,430. Vergl. auch Mathaeus 
Paris ed. Tig. 894. Menco apud Matih. 2,157. Wilhelm. Egm. apud Matth. 2,514. Eine sage über 
ein dem könige schon vor seinem tod bereitet gewesenes grabdenkmal hat Hermann Altah. 
bei Oefele 1,676 und Freber 1,531. — Das denkmal welches ihm um 1542 Maria gouvernan- 
tin der Niederlande daselbst setzen liess, wurde mit so vielem andern ehrwürdigen und schö- 
nen durch die reformirten bilderstürmer zerstört. 


Richard. 1257. Ind. 15. 


apud Fran- |Königswahl in der octave der epiphanie auf st. Hilariustag. Hauptquellen für die wahlvor- 


enford 


gänge sind: Thomas Wikes und Math. Paris ad h. a,, ferner Gesta Trev. apıd Hontheim 808, 
Cont. Cosmae apud Pelzel et Dobr. 1,388; ferner die verhandlungen des rheinischen städte- 
bundes bei Böhmer Cod. Moenofr. 1,109; die urkunde könig Rudolfs über die baierische chur 
d.d. Augsburg 15 mai 1275, und ganz besonders die bulle des pabstes Urban IV d. d. Civita 
Vecchia 31 aug, 1263, in welcher die rechtsausführungen der beiden kronprätendenten ent- 
halten sind und in derienigen Richards zum erstenmal sieben ausschliessliche churfürsten 
erwähnt werden. — Schon auf den 23 iuni und 8 sept. 1256 waren nach Frankfurt wahltage 
ausgeschrieben ohne dass man sicher weiss weshalb sie erfolglos blieben. Die rheinischen 
städte hatten am 12 märz und 6 mai zu Mainz, dann amı 15 aug. zu Wirzburg tage gehalten 
und gleich auf dem ersten beschlossen bei einer zwiespaltigen wahl keinen der gewählten 
anzuerkennen. Hieraus darf man schliessen dass die fürsten gleich anfangs uneinig waren. 
indessen hat sich auf dem ersten der beiden genannten wahltage die mehrheit wahrscheinlich 
für Ottocar könig von Böhmen ausgesprochen, denn vom 17 iuli bis 10 aug. war erzbischof 
Conrad von Cöln persönlich in Prag um diesem die deutsche krone anzubieten. Aber Otto- 
car antwortete ablehnend: se Jata sibi divinitus gloria contentari (vergl. ausser dem Cont. 
Cosmae 1,388 auch Ioh, Viet. apud Boehmer 1,289). Nun versammelten sich mehrere fürsten, 
unter denen wir Albrecht herzog von Sachsen, lohann markgrafen von Brandenburg und 
Albrecht herzog von Braunschweig kennen, zu Wolmirstädt bei Magileburg, und bezeichne- 
ten am 5 aug., als ihnen Ottocars ablehnung schen bekannt sein konnte, den damit einver- 
standenen Otto markgrafen von Brandenburg als künftigen könig. Warum diese vorwahl, 
die auf dem am 8 sept. nach Frankfurt gesetzten wahltag, zu dem auch die städteboten ein- 
geladen waren, zur weiteren berathung gekommen sein wird, erfolglos blieb, ist uns unbe- 
kannt, Schon frühe hatten sich indessen fremde eingemischt. König Heinrich von England 
hielt es für nöthig Iranzösischem einfluss entgegen zu treten, und dahin zu wirken, dass ein 
ihm geneigter fürst die krone erhalte, Er schickte deshalb gesandtschaften an den pabst und 
bereits am 12 inni auch an die deutschen fürsten (Rymer). Von England aus kam also die 
veranlassung zur wahl Richards. Doch erst im dec. kam der handel (denn das war diesmal 
die wahl) mit ihm ins reine, Conrad erzbischof von Cöln, der erbauer des doms, trat dabei 
um so mehr an die erste stelle, als der erzb. von Mainz damals in der gefangenschaft des 
herzogs Albrecht von Braunschweig sich befand, aus der er eben nar mit den von Richard 
für seine erwählung gezahlten geldern (in Ottocars reimchronik werden sie handsalbe ge- 
nannt) ausgelöset wurde. Richards wahl erfolgte auf dem felde vor der stadt Frankfurt, wo- 
hin, wie sich hieraus ergiebt, auch diesmal wieder der wahltag gelegt war. Seine wähler 
waren: Conrad erzbischof von Cöln für sich und im namen des gefangenen erzbischofs Ger- 
hard von Mainz, dann Ludwig und Heiurich pfalzgrafen bei Rhein und herzoge von Baiern 
(deren stimmen später als die eine des herzogthums Baiern gedeutet wurde, im vierzehnten 
iahrhundert aber an die Pfalz kam). Einige tage nachher traten dieser wahl auch noch die 
machtboten Ottocars königs von Böhmen bei. Vor der wahl soll eine vorberathung der wäh- 
lenden mit den prälaten herzogen (F) und andern anwesenden stattgefunden haben. Der 
erzbischof und die herzoge waren mit bedeutender waflenmacht erschienen. Dies war der 
grund weshalb die in der stadt befindlichen Arnold erzbischof von Trier und der herzog von 
Sachsen, bei denen auch damals noch die böhmischen machtboten waren, sie nicht einlassen 
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wollten. Später am 1 april, aber wieder zu Frankfurt, erwählte dann derselbe erzbischof 
von Trier, zugleich wie er behauptete in vollmacht des königs von Böhmen, des herzogs von 
Sachsen und des markgrafen von Brandenburg, und im beisein der bischöfe von Speier und 
Worms den könig Alfons von Castilien (dessen wenige für Deutschland gegebenen urkunden 
ich unten bei den Reichssachen einfüge). Vergl. wegen könig Ottocars rolle noch insbeson- 
dere die anmerkung zum nachfolgenden 22 ian. Diese opposition kam nach Thomas Wikes 
nur daher weil man englischer seits mit dem erzbischof von Trier über die erkaufung seiner 
wahlstimme nicht handrlseinig geworden war, während Matth. Paris (seite 913) in dem vor- 
schieben des Alfons französischen einfluss sieht. Die rheinischen städte blieben nun leider 
ihren beschlüssen nicht treu, wöhl eine hauptursache weshalb ihr vielversprochender bund so 
bald nach seinem entstehen zerging. Die niederrheinischen städte erkannten Richarden so- 
gleich als könig; wie Frankfurt und die wetterauischen mit ihm capitulirten siehe unten beim 
8 sept.; Speier Worms und Boppard erklärten sich unter dem einfluss des bischofs von 
Speier (Ann. Worm.ined.} im ersten augenblick, aber nicht auf lange, für Alfons. Den schmerz 
des vaterlandes über diese trostlosen zustände haben die dichter ausgesprochen, vergl. den 
Meissner und den Helleviur bei Raumer Gesch. der Hohenst, Ed. il, 4,360 und in Hagens 
Minnesinger 3,102 und 34. — Richard war am 5 ian. 1209 geboren, also damals 48 iahre alt. 
Durch seine schwester Isabelle war er ein schwager Friedrichs Il, von dem er vorzüglich 
geschätzt wurde und den er 1242 auf der heimkehr von seinem kreuzzuge besucht hatte, 
An reichthum, welchen er durch finanzielle unternehmungen zu mehren wusste, übertraf Ri- 
chard die meisten fürsten seiner zeit, an energie des charakters wenigstens seinen bruder den könig 
Heinrich von England. Darum sagt Thomas Wikes von ihm: qui dum esset in Anglia regem et regni 
negotia gubernabat ; ad cuins nutum universa regni negotia dependebant, Wie beschränkt war dage- 
gen seine wirksamkeit in Deutschland ! Sieerstreckte sich nicht über das Aussgebiet desRheins, und 
bestand blosin erkaufungen und vermittlungen. Richard sah fortwährend England, wo die quelle sei- 
ner reichthümer war, als seine heimath an; Deutschland war ihm nur ein luxusbesitz mit dem 
er von zeit zu zeit schaugepränge trieb, Von fünfzehn regierungsiahren brachte or wenig 
über ein viertel in Deutschland zu. Er versuchte gar nicht zu regieren; aber er hätte es 
auch ohne inländische hausmacht mit dem gelde allein nicht vermocht. So geschah es dass 
noch ein zeitgenosse desselben, Gotfried von Ensmingen, von ihm schreiben konnte: cuius 
rezis memoria cum sonitn periit, — Während der ganzen dauer seiner regierung führte Ri- 
chard am päbstlichen hofe einen process mit Alfons über die gültigkeit ihrer beiderseitigen 
kronansprüche, welcher iedoch nie zur entscheidung kam. Zweimal während seiner regie- 
rung, nämlich 1262 und 1268, wollten einige wahlfürsten den königlichen stahl für erledigt 
erklären und hatten schon tag und ort zur neuen königswahl bestimmt (vergl. die päbstlichen 
briefe an den könig von Böhmen vom 3 inli 1262 und 7 nov. 1263 bei Raynald), aber es 
ist uns nicht überliefert weshalb diese bemühungen,, von denen der pabst abmahnte , erfolg- 
los blieben, — Richards canzler war Nicolaus bischof von Camerik, sein prothonotar (nnd wie 
es scheint hauptsächlichster geschäftsmann) derselbe Arnold von Holland probst zu Wetzlar, 
der schon bei könig Wilhelm gleiches amt verschen hatte, — Richard rechnete seine regie- 
rongsiahre vom tage seiner krönung; er siegelte fast immer mit rothem wachs, — Die blüthe 
deutscher dichtung reichte bis an diese zeiten, eine neue baukunst begann sich in denselben 
zu entwickeln, die geschichtschreibung aber fehlt ihnen, weil das leben der nation keinen 
politischen mittelpunet darbot. Darum sind die fremden Mathäus Paris (ich citire vorzugs- 
weise Jie ausgabe: Tiguri 1589 fol., als die in Deutschland verbreitetste), und der bis 1239 
reichende, also ebenfalls zeitgenössische Thomas Wikes (in Historiae Anglicanae Seriptores, 
vol. 1. Oxon. 1687 fol. seite 21 — 128) last die einzigen quellen. Um die vereinigung der ur- 
kunden Richards so wie durch sorgfältigere bearbeitung seiner geschichte hat sich Gebauer 
sehr verdient gemacht in seinem werk: Leben und Thaten herrn Richards erwählten römi- 
schen Kaysers. Leipzig. 1744. 4. — Da das englische reichsarchiv aus dem ganzen dreizehn- 
ten jahrbundert erhalten ist, so möchten dort noch wichtige beiträge zu dieser periode unse. 
rer geschichte vorhanden sein. Aber es wird wohl lange dauern bis sie uns aus einem lande 
zukommen, aus dem wir selbst wegen der dortigen hindernisse sie uns nicht wohl holen kün- 
nen, und wo das urkundliche geschichtsstudium seit Rymer so wenig’ fortschritte gemacht 
hat, dass sogar die sehr grossen der recordscommission zur verfügung gestellten summen fast 
nutzlos ausgegeben wurden. 
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schreibt als erwählter römischer könig dem päbstlichen legaten in England lohann erzbischof von 
Messina, wie er so eben vernommen habe, dass machtboten des königs von Böhmen nener- 
dings bis Cöln (usque Conum?) gekommen seien und daselbst bekannt gemacht hätten, dass 
| derselbe könig in seine wahl vollständig einwillige, und ihm, wenn er nach Deutschland 
| komme, huldigung leisten wolle, mit 16000 schilden zu seinem dienst bereit. Das möge der 
orzbischof auch dem bruder lohann von Dya mittheilen. Annales Burtonenses apud (Fell) 
) Script. rer. Angl. 375. Gebauer Leben Richards 335. Ryıner. — Der könig von Böhmen scheint 
| iedoch seine gesandien desavouirt zu haben, denn wenige wochen später nahm er durch 
| vollmacht an der wahl des Alfons autheil, wie wir aus den päbstlichen briefen vom 31 aug. 
1263 und 7 nov. 1268 (Clemens Ill an Ottocar: Cum in utramque dictorum electorum tua 
j vota, licet successive, direxeris) mit bestimmtheit wissen. Was ihn iedoch wieder nicht hin- 
) derte im jahr 1262 (nachdem die von einigen wahllürsten damals beabsichtigte wahl Con- 
radins nicht zu stande gekommen war) am 9 aug. seine lchen von Richard zu nehmen, 
N und dann 1268 in zweifel zu stehen ob er nicht an der damals proiectirten wahl eines drit- 
| ten römischen königs theil nehmen solle. Dieser wankelmuth ernente sich bei Rudolfs wahl 
und kostete dem Öttocar zuletzt die hälfte seiner besitzungen und dann das leben. Vergl. 
die päbstlichen briefe vom 3 iuni 1262 und 7 nov. 1268 bei Raynald. j 
märz 18) Londini |Grosses parlament. Richard nimmt abschied und ernenat den bischof von London zum obersten 
| verwalter seiner besitzungen in England. Die nach Deutschland geschickten Richard graf von 
Glocester und lohann Mansel waren damals zurückgekehrt. Gleich nach dem schlusse des 
parlaments erschienen auch der erzbischof von Cöln, die bischöfe von Lüttich und Utrecht, 
grafFloris von Holland und andere deutsche herm um ihrem neugewählten könige zu huldi- 
gen und ihn abzuholen. Von der wahl des gegenkönigs Alfons war damals in England noch 
nichts bekannt. Math, Paris 927. Thomas Wikes. 











april6! — [genehmigt als erwählter römischer könig die verpfändung der burg Nimwegen seitens seines vor- 
| | fahren könig Wilhelms (vergl. dessen urkk. d. d. Neuss 8 oct. 1247 und Nimwegen 1 iun. 
} 1254) an graf Otto von Geldern um 16000 (sic) und 5000 mark. Bethmanns abschrift ex 
| copiario sec. 15 in Arnheim, 2 

— 38 — bGstem. 
— 10 — Erste Abreise nach Deutschland. Math. Paris ed, Tig. 918, Die namen von 47 engli- 


schen herrn, welche den erwählten Richard mit besonderem urlaub ihres königs begleiteten. 
stehen bei Rymer. 

— 29 | Yernemath |Einschiffung. Thomas Wikes und Richards brief vom 18 mai. 

mai 1 | Dordrect |Landung. Am dritten tag zieht Richard weiter darch Holland und Geldern nach Aachen. Vergl. 

Richards brief vom 18 mai. Thomas Wikes setzt die landung (natürlich minder glaubhaft) 

auf den 5 mai. 

— 11 | Aquisgrani |Einzug am freitag vor himmelfahrt. Vergi. Richards brief vom 18 mai. 

Königskrönung auf himmelfahrt durch erzb. Conrad von Cöln. Zugleich wurde Richards gemahlin 
Sanchis gekrönt. Am folgenden tag schlug der könig seinen sohn Heinrich (der später zu 
Viterbo am 13 märz 1278 meuchlerisch erstochen wurde) zum ritter. Anwesend war ausser 
dem erzbischof von Cöln auch noch der erzbischof Gerhard von Mainz mit der nachricht dass 
er am 9 mai bei Boppard den erzbischof Arnold von Trier geschlagen habe. Veberhaupt 
sollen ausser diesen beiden erzbischöfen noch zehn bischöfe, dreissig herzöge und grafen, so 
wie 3000 ritter anwesend gewesen sein. Vergl, Richards briefe an den prinzen Eduard von 
England und an seinen seneschall vom 18 mai, Math. Paris 922. Thomas Wikes ad h, a. 
30 wie die zeugen der urkunde für Aachen vom 22 mai. — Von diesem tage an zählt Ri- 
chard seine regierungsiahre. 

— 18 — —** dem Eduard erstgebornem des königs von England, und giebt ihm nachricht über seine 

l seefährt landung und ankunft in Aachen, über den in der zwischenzeit durch den ihm an- 

| hängenden erzbischof von Mainz gegen den von Trier bei Boppard davon getragenen sieg, 

über seine königliche krönung und seine absicht demnächst den erzbischof von Trier anzu- 
greifen. Gebauer Leben Richards 337. Annal. Burton. in Fell Script. 376. Lünig Reichs- 

archiv 4,171. Rymer. 3 

— 18: —  |sehreibt seinem grossseneschall in England einen brief gleichen inhalts mit einem zusatz am 

schlusse. Gebauer 339. 4 
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erneuert und bestätigt dem grafen Otto von Geldern die eingerückten urkunden könig Wilhelms 

(d. d. Neuss 8 oect. 1247 und Nimwegen 1 iuni 1254) die verpfindung der burg Nimwegen 

betreilfend, welche nur vom reich und nur fürs reich sell eingelöset werden können. (Betouw) 

Handvesten van Nymegen 85 extr. Bethmann ex copiario in Arnheim. _ 5 
bestätigt der stadt Achen, welche an ehren alle lande und städte nächst Rom übertrifft, recht 
| und freiheit die ihr Karl der grosse gegeben und alles was ihr seine vorfahren am reich 
Friedrich und Heinrich und andere verliehen haben, was noch einzeln aufgexählt wird, wie 
freiheit von dienstbarkeit für eingeborne und zuziehende, zotlfreiheit im ganzen römischen 
reich, freiheit von reichssteuern doch mit vorbehalt freiwilliger gaben, dass niemand die bür- 
ger zu auswärtigem dienst fordern dürfe der sie länger als vom morgen bis abend von hause 
hält. Zeugen: die erzbb. G, von Mainz und C, von Cöln, die bischöfe von Camerik, Utrecht, 
Münster, Paderborn, der erwählte von Lüttich, der abt von Inden. Otto gral von Geldern, 
Floris vormund von Holland, die grafen Th. der alte und der iunge von Cleve, Walram 
herzog von Limburg, die grafen Heinrich von Lützelburg, Wilhelm von lülich, Arnold von 
Los, Adolf von Berg, der graf von Bar, lohann von Avesnes und Balduin dessen bruder, 
lohann graf vou Spanheim, Simon dessen bruder, Emich Wildgraf, der graf von Nuenar, Th. 
herr von Falkenburg, der gral von Zweibrücken, Walram von lülich, Gerard von Lützelburg, 
Bernhard herr von Lippe, Wilhelm berr von Altena, Werner von Bolanden, und Philipp 
von Falkenstein. Ouix Cod. Aq. 1,124. Das original ist als aussahme mit weissem wachs 


besiegelt. 6 
belehnt den Rheingrafen Werner mit dem schloss Schwabsberg und dem dorf Groswinternheim, 
welches vorher Gottfried von Eppstein zu lehen trug. Mitgetheilt von Habel. 7 


belehnt den Philipp von Falkenstein und dessen erben mit dem kammeramt (ofieium camere) 
und allen lehen welche dessen schwiegervater Ulrich von Minzenberg der alte und dann 
Ulrich der innge vom reiche zu lehen trugen. Grüsner Beitr, 3,188, Hansselmann Landes- 


hoheit 1,416 und 417. Oetter Samml. versch. Nachr. 1,427. 8 
bestätigt der stadt Nimwegen das privileg könig Heinrichs (VII) d. d. Wizenbure 31 aug. 1230. 
Bondam Charterbaek 1,519. (Betouw) Handvesten van Nymegen 6, 9 


bestätigt dem eistercienserkloster Eberbach im Rheingau das recht mit seinen schiffen zollfrei auf 
dem Rhein zu fahren zu Boppard und an allen reichszöllen, Aus dem original in Idstein. 10 
[rängsien. 
beriatigi auf bitte seiner edeln bürger von Cöln die privilegien die ihnen von römischen kaisern 
! und königen und von erzbischöfen von Cöln verliehen worden sind. Namentlich dass ihre 
| schiffe und die aller städıe des erzstifis Cöln zu Boppard nur den alten zoll, (nämlich iedes 
einzelne schiff nur zwei denare und einen obulus) bezahlen, bei Werden aber ganz frei sein 
1 sollen. Dass sie zu Duisburg in ihren alten rechten bleiben sollen u.s. w. Zeugen: die er- 
| bischöfe Conrad von Cöln und Gerhard von Mainz; die bischöfe Bruno von Osnabrück, Simon 
| von Paderborn, Nicolaus von Camerik, dann Albrecht abt von Werden u.s.w Walram ber- 
| zog von Limburg, Adolf graf von Berg dessen bruder, lohann von Avesnes und Balduin 
dessen bruder, lobaun graf von Schowenburg, Conrad Wildgraf und Emich dessen sohn, 
Conrad Raugraf, die grafen Gottfried von Sain und Gerard von Nuenar u. s. w, Apologie 
des Erzstifts Cola 14. Gebauer 343. Lünig Reichsarchiv 13,347. Das original welches ich 
abgeschrieben habe ist vom 27 (nicht 26) mai, — Gewiss war es eine grosse auszeichnung, 
dass hier Cölns bürger nobiles eives heissen zu einer zeit wo man unter nobiles viri die 
grafen begriff. u 
giebt dem Ludwig, schreiber des herzogs von Baiern, erste bitten an das domcapitel zu Passau. 
Mon. Boic, 11,231. Oefele Script. 1,728 extr. 12 
verspricht den von dem bischof von Camerik und lohann von Avesnes (zu Cudendorp 15 der. 
1256) mit dem erzbischof von Cöln geschlossenen vertrag unverbrüchlich zu beobachten. 
Kindlinger Samml. merkw. Nachr. 9. Mayer und Erhard Zeitschrift 5,133. Bodmann Cod. 
ep. Rudolfi 310 mit dem unrichtigen datum iii id. (statt die) iunüi, 13 
bestätigt dem kloster St. Gislen in Hennegau das eingerückte privileg kaiser Friedrichs II d. d. 
Mainz im aug. 1235 worin wieder das von kaiser Heinrich VI d. d. Neapel 17 iuni 1191 ent- 
halten ist. Or. in Brüssel, 14 
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beauftragt den bischof von Camerik, seinen canzler, dass er das kloster St. Gislen gegen alle die- 
ienigen schützen solle, welche dessen rechte freiheiten und besitzungen zu beeinträchtigen 


versuchen. Aus dem or. in Brüssel. 15 
— 17 beurkundet dass er dem Gerhard burggrafen von Landseron die burg Landecron bei Sinzig wie 
bisher belassen habe, Westphalia vom 9 inli 1825. 16 
— 16 nimmt abt und eonvent des klosters Maulbronn mit ihren besitzungen in seinen und des reichs 
schutz. Petri Suevia eccl. 575. Besold. Doc. red. 1,498. Gebauer 346. 17 


(in castris) bestätigt dem Heinrich grafen von Lützelburg die grafschaft Namur, wie lohann von 
Avesnes ihm solche verliehen und könig Wilhelm sein vorfahr am reich dies bestätigt hat. 
Ludewig Rel. 5,448. Gebauer 348. — Die datirung zeigt dass der könig nicht in die stadt 
konnte, diese war auf seite des erzbischofs von Trier und des Alfons, während die dort be- 
findliche reichsburg für Richard war. Vergl. dessen briefe vom 18 mai d. i. in denen nur 
von der burz Boppard die rede ist, nicht von der stadt. 18 

(—) befreit nach dem beispiel seiner vorlahren kaiser Friedrich und könig Wilhelm die stadt 
Ober Wesel auf ewig von fremder dienstbarkeit, will dass die stadt niemals fremder harr- 
lichkeit untergeben werde, sondern mit allen zugehörigen einkünften unveräussert beim reich 
bleibe, und bestätigt namentlich deren befreiung von vögten, nachdem kaiser Friedrich des- 
halb die vogteilichen rechte der brüder von Schönberg um 300 mark ans reich gekauft hat. 
Mit vielen zeugen. Günther Cod. Rheno-Mos. 3*, xi. 19 

Dass am heutigen tage die belagerung Boppards immer noch fortdauerte, beweiset eine von erz- 
bischof Gerhard von Mainz in castris obsidionis Bopardie in die sancti Laurentii ausgestellte 
urk. bei Bodmann Rheing. Altexth. 353, 

bestätigt dem abt und convent von Walkenried auf bitte des erzbischofs von Mainz ihre von sei- 
nen vorfahren am reich erhaltenen gnaden und freiheiten. Gebauer 133 und 349 mit facs. 
und siegel. 20 

verspricht den bürgern von Frankfurt innerhalb ihrer stadt keinen burglichen ban anlegen, auch 
wenn er vom pabste verworfen und ein rechtmässigerer könig gegen ihn aufgestellt werden 
sollte, die gedachten bürger der ihm geleisteten huldigung entlassen zu wollen. Boehmer 
Cod. Moenofr. 1,116. Priv. et Pacta von Frankf. 6, Lünig Reichsarchiv 13,560. Gebauer 
35%. — Das waren also die bedingungen unter welchen Frankfurt mit den wetteraunischen 
städten den könig anerkannte. Man sieht wie viel die städte bei dem damaligen zustande 
des reichs sich herausnehmen konnten und mussten. Recht merkwürdig ist die bezugnahme 
auf den pabst, denn dieses selbe Frankfurt (und andere städte gleich ihm) hatte noch bis 
vor drei iahren könig Conrad starb an den Hohenstanfen festgehalten trotz dem pabst, weil 
ihm Friedrich und Conrad eben die rechtmässigeren herru zu sein schienen. 21 

bestätigt den bürgern von Frankfurt im allgemeinen ihre freiheiten rechte und privilegien so wie 
ihre guten gewohnheiten, insbesondere aber gestattet und verspricht er ihnen einzelnes in 
bezug auf ehezwang, gefangennehmung einzelner bürger, unveräusserlichkeit vom reiche, 
stenerpflichtigkeit der güter, abschaffung der vogtei, einkünfte der brücke. Boehmer Cod. 
Moenofr. 1,117. Priv. etPacta von Frankf. 5. Lünig Reichsarchiv 13,559. Gebauer 351. — 
Was die abschaffung der vogtei durch kaiser Friedrich II bedeutete, ergiebt sich deutlicher 
aus der vorhergehenden urk. vom 15 iuli für Ober Wesel, — Der verzicht auf gefangenneh- 
mung einzelner bürger ist eigentlich ein verzicht auf ausübung von pfändungsrechten an ein- 


— 6 


sept. 8 





zelnen bei ansprächen gegen die gemeinde. 22 
—8 verspricht den bürgern von Friedberg in ihrer stadt keine burg zu erbauen und sie eventuel der 
geleisteten huldigung zu entlassen. Lünig Reichsarchiv 13,728. Gebauer 358, 23 
Be. bestätigt denselben ihre freiheiten rechte und privilegien, namentlich in bezug auf ehezwang, 
gefangennehmung einzelner bürger, u. s. w. Lünig Reichsarchiv 13,728. Gebauer 39. 24 
—8 verspricht dem bürgern von Wezlar in ihrer stadt keine burg zu erbauen und sie eventnel der 
geleisteten huldigung zu entlassen. Guden Sylloge 474, Gebauer 355. 25 
—8 bestätigt denselben ihre freiheiten rechte und privilegien, namentlich in bezug auf ehezwang u. 5. w. 
Guden Sylloge 474. 26 
— 8! — bestätigt den bürgern von Gelahausen ihre freiheiten rechte und gewohnheiten, namentlich in bezug 


j auf chezwang u. s. w. Lünig Reichsarchiv 13,786. Gebauer 353, — Ohne zweifel erhielt Gelu- 
hausen auch gleich den andern reichsstädten der Wetteran ein privileg in bezug auf burgbau in 


der stadt und eventuelle entlassung aus der huldigung, doch hat sichdasselbe nicht erhalten. 27 
6 
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an iemanden zu verheirathen, keinen bürger zu fangen um geld von ihm zu erpressen, und 
verordnet dass alle güter, welehe daselbst bisher reichssteuer zahlten auch ferner dazu ver- 
pflichtet sein sollen wer auch deren eigenthum erwerbe. (Wölckern) Hist. Nor. dipl. 136. 28 


— 9 nimmt die abtei Limpurg an der Hardt in seinen schirm. Würdtwein Monast. Pal. 1,113, 29 
— 15 bestätigt dem decan und capitel der Mainzer kirche die schenkung der kirche zu Ehenheim in 
strassburger dioces, welche denselben sein vorfahr Wilhelm (sub dato Frankfurt 16 märz 
1255) gemacht hat. Würdtwein Nov. Subs. 8,219. 30 
— 16 verspricht innerhalb der manern der stadt Oppenheim so lang er lebt keins burg zu erbanen. 
und verzeiht den bürgern, dass sie die burg welche daselbst gewesen ist zerstört haben. An- 
dreae Oppenh. Pal, 39, 31 
-16 = bestätigt den bürgern von Oppenheim die freiheiten und rechte welche ihnen seine vorfahren am 


reich verlieben haben so wie ihre guten gewohnheiten, und verspricht noch insbesondere 
keine tochter oder verwandte derselben wider willen irgend jemanden zur ehe zu geben. 
Andrese Oppenh. Pal. 39. — Die stadt erhielt aber auch noch wie wir aus den ungedruck- 
ten Annal. Worm. erfahren gleich Frankfurt einen revers wegen eventueller verzichtleistung 
auf die huldigung, wenn der könig vom pabste verworfen werde, und erlass der reichsstener . 
auf drei iahre Nun konnte der könig seinen einzug halten. 32 
— 18 | Oppenheim |beurkundet dass er den rittern und bürgern von Oppenheim versprochen habe in ihre stadt kei- 
nen der edeln mitzubringen, welche durch gefangennehmung brand und raub tie beschädigt 
haben, es sei denn dass solches gesühnt worden oder dass die bürger den eintritt besonders 
gestatten. Aus einer abschrift von 1546, 33 
⸗ Nach Worms und Speier kam der könig nicht, denn diese hohenstaufisch gesinnten städte so wie 
auch der bischof von Speier hielten zu Alfons, den sohn einer Hohenstaufin den enkel könig 
Philipps, und schlossen deshalb am 16 ian. 1258 ein besonderes bündniss. Für Richards 
scheinkönigthum war es nicht entscheidend ob ihm einige städte gehorchten oder nicht, aber 
für Deutschland war es von den grössten folgen, dass nun der rheinische städtebund, welcher 
bei zwiespältiger wahl keinen der kronprätendenten hatte anerkennen und vielmehr bewafl- 
nete neutralität hatte behaupten wollen, durch das partheinchmen der städte auf entgegen- 
gesetzten seiten gebrochen war. Von den gemeinen war nun eine wiederberstellung des er- 
schütterten reichsverbandes nicht mehr zu erwarten. Ein kräftiger könig mochte wohl noch 
einmal den versuch machen; wie auch dieser mislang das zeigt könig Albrechts geschichte. 
Die enkel haben bis zu unsern tagen die folgen geduldet. 
— 2 | Wissenburg |bestätigt den bürgern von Hagenau ihre von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte und 
freiheiten, namentlich in bezug auf den reichswald und das ried, auf die feststellung ihrer 
reichssteuer auf 150 pfund, verspricht die stadt nicht vom reiche zu veräussern und nichts 
wider recht von den einzelnen bürgern zu erpressen, verzichtet auf den ehezwang, verordnet 
dass alle dortigen güter gleichmässig steuern sollen, und verbietet das buteilen der künigs- 
leute die sich mit fremdhörigen verebelicht haben. Schöpflin Als. dipl. 1,421. — Dass Ha- 
genau damals von allen oberun städten allein sich für Richard erklärt habe, dass dieser in 
diesem iahr über Oppenheim hinaufgekommen, dass er gar in drei tagen von Oppenheim 
nach Weissenburg gezogen sei: scheint mir alles nicht schr wahrscheinlich; indessen hat die 
urkunde mit iahr 1257, ind, 15 und reg. 1 unzweifelhaft hierher gehörige daten, Sollte Ri- 
chard vielleicht um sich der reichskleinodien zu versichern einen schnellen ritt nach Trifels 
gemacht haben? Der reichskämmrer Philipp von Falkenstein war schon auf seiner seite, 
Vergl. die urk. vom 22 mai 1257 und vom april 126. 434 
nov. 25 Nussie bestätigt den brüdern des Deutschordens, welche die weltliche ritterschaft verlasend Christi rit- 
ter geworden sind und unter der fahne des herrn die heidnischen völker bekämpfen, die von 
| seinen vorfahren am reich erhaltenen privilegien freiheiten und rechte. Feder Unterricht 
| n0.®. Brandenburgische Usurpationsgesch. 103. Gercken Cod. Brand, 7,106. Gubauer 362. 35 


— 20 — nimmt den präceptor und die brüder des Deutschordenshauses zu Coblenz in seinen schutz und 
in sein geleit, und verordnet dass ihre schiffe mit wein und andern sachen frei auf dem 
1258 Rhein sollen fahren dürfen. Abschriftlich von Kausler. 36 


feb. 27 apud Sieberg nimmt die abtei Siegburg in seinen schutz und bestätigt deren besitzungen. Or. in Düsseldorf. 37 
märz 24) . . . .„ /Ostern. 
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verspricht der Margaretha gräfin von Flandern und Hennegau den rechtsspruch (d. d. Frankfurt 
11 iuli 1252) wodurch ihr könig Wilhelm fürstenthum und reichslehen entzogen hat zu wi- 
derrufen, und sie in fürstenthum und reichslehen wieder einzusetzen, vorausgesetzt dass sie 
persönlich zu ihm komme ihm deshalb huldigung zu leisten und treue zu schwören. Warn- 


Gebauer 363. Nur der erste abdruck 
33 


könig Flandr. Gesch, 1,97. Kluit Hist. Holl. 2,731. 
ist vollständig. 
Pfingsten. 
giebt dem meister Arnold probst von Wezlar vollmacht für sich und seine erben, so viel rech- 
tes ihm aus väterlicher und brüderlicher erbschaft zusteht oder künflig zustehen wird, ge- 
nehm zu halten den zwischen Ludwig könig von Frankreich und Heinrich könig von Eng- 
land seinem brider geschlossenen frieden, und zu verzichten auf alle ansprachen an die be 
sitzungen des königs von Frankreich und seiner brüder, Waitz aus dem or. in Paris, 39 
bevollmächtigt den meister Arnold probst von Wezlar mit Ladwig könig von Frankreich und 
dessen erstgebornem Ludwig namens seiner ein solches freundschafts- und hülfebündniss 
abzuschliessen und zu beschwören wie es beiderseits der ebre und dem nutzen am besten 
scheine, oder auch nur nach der form wie seine vorfahren am reich solche bündnisse mit 
den vorfahren der könige von Frankreich eingegangen sind. Waitz aus dem or. in Paris, 40 
sebietet dem Gerhard von Landscron ihm auf mittwoch nach der octave von loh. Bapt. (3 iuli) 
bewaffnet uml zu pferd selb drei bei Oppenheim zuzug zu leisten gegen die rebellischen 
bürger von Worms. Guden Cod. dipl. 2,952. 4 
genehmigt die eingerückte urkunde kraft welcher sein bevollmächtigter meister Arnold probst von 
Wezlar zu Paris am 8 iuni 1258 dem zwischen den königen von Frankreich und England 
abgeschlossenen frieden namens seiner beigetreten ist. Waitz aus dem or, in Paris. Martene 
Thes. 1,1105. Gebaner 365. Bei beiden abdrücken fehlt das datum. 42 
bestätigt den bürgern von Worms alle rechte freiheiten und privilegien die ihnen seine vorlah- 
ren am reich verliehen haben, so wie alle bei ihnen hergebrachten guten gewohnbeiten. 
Gebauer 368 wo iedoch das datum 14 iuli nach meiner abschrift des originals in 24 inli zu 
verbessern ist. — Nach den Ann. Wort. gab der könig der stadt dafür dass sie ihn aner- 
kannte tausend mark! 43 
erklärt dass er dem grafen Diether von Catzenellenbogen dafür dass er sich des erzbischofs Ger- 
hard von Mainz bemächtigte und ihn gefangen hielt nachtheil oder beschwerde nicht zufü-. 
gen werde. Ledebur Neues Archiv 1,176. — Leider wissen wir gar nichts von den vor- 
gängen auf welche sich diese xusicherung bezieht. 44 
‚befreit auf bitte des markgrafen Rudolf von Baden dessen dorf Steinbach, und verleiht demselben 
\ freiheit wie Freiburg hat nebst einem wochenmarkt. Abschriftlich in meinem besitz. Diese 
urk. ist citirt Schöpflin Hist, Zar. Bad, 5,231. 45 
bestätigt den bürgern von Speier ein privileg kaiser Heinrichs V wie dessen inhalt in der ein- 
gerückten urkunde kaiser Friedrichs I d. d. Mainz 27 mai 1182 enthalten ist, Zengen: 
N. bischof von Strassburg, Io. bischof von Lübeck, H. erwählter von Speier, Emich graf von 
Leiningen und andre. Gercken Cod. Brand. 8,3%, Lehmann Chronik von Speier Ed. III 
seite 536. Gebauer 369, Nur der erste abdruck ist vollständig. 46 





Auf der rückreise nach England kommen dem könig hier in St. Omer die abgeordneten der eng- 
lischen barone entgegen und verlangen von ihm die beschwörung der satzungen welche sie 
mit benutzung seiner abwesenheit am 11 iuni 1258 zu Oxford gemacht hatten. Richard wei- 
gert ausserhalb England sich dazu zwingen zu lassen, und schwört endlich, dass er in Eng- 
land schwören wolle, wenn es der könig ihm ansinne, EIf tage hatten die verhandlungen 
gedauert. Thom. Wikes. Math. Paris 951 und 952, 

Erste rückkunft nach England. Nicht ganz in übereinstimmung mit dieser angabe des Thom. 
Wikes hat Math. Paris den tag des heil. Iulian (ob Iul. ep. Cenoman. — 27 ian?). Von 
Deutschen hatte Richard zwei grafen und drei ritter bei sich. 


schwört als graf von Cornwall vor dem könig und den grossen zur verbesserung der verfassung 
Englands beiständig sein zu wollen. Die eidesformel hat Math. Paris 953. 47 





febr. 2 | London !Feierlicher empfang. Aber bald bemerken seine deutschen begleiter, dass ihr könig nicht gehö- 


H rig geachtet wird, und schicken sich zur rückkehr an. Math. Paris 953 und 954, 


44 
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feb. 10 apud Westm.|beurkundet dass Arnulf graf von Los in seiner gegenwart, in seinem auftrag und in seinem 


apr. 13 
» jun. 1 


dec. 11 Here i 


namen den genannten bevollmächtigten des königs von Frankreich geschworen habe, dass er 
den mit genanntem könige eingegangenen frieden getreulich halten werde. Waitz aus dem 
or. in Paris. 48 
tritt dem zwischen den königen von Frankreich und England geschlossenen frieden bei, und ver- 
zichtet auf alle ansprüche welche er aus väterlicher oder brüderlicher erbschaft haben möchte 
auf die Normandie Anjou Tourraine Maine Poiton und Aquitanien (Guienne) und alle andern 
besitzungen welche der könig von Frankreich und dessen brüder von ihren vorfahren haben. 


Waitz aus dem or. in Paris. 49 
Ostern. 
Pfingsten. " 
übergiebt dem grafen Peter von Savoi den zwischen Bern und Murten gelegenen ort Gumminen. 
Or. in#Turin, 0 


— 25 in Cornubia. Weihnachten. Thom. Wikes. 


Ostern. 

schreibt der stadt Bisanz dass sie nie einem reichsvicar zu gehorchen brauche, und nie vom 
reiche veräussert werden solle. Chifflet Vesontio 2, Gebauer 633. Nur in so dürftigem 
extract bekannt. 5 

Pfingsten. 

Zweite abreise nach Deutschland. Thom Wikes. 


— 9 Cameraci belehnt die gräfin Margaretha von Flandern und Hennegau mit dem land Alost, mit den vier 


ämtern und mit der herrlichkeit über die fünf Seeländischen inseln, und überhaupt mit der 
grafschaft (Reichs-) Flandern. Zugleich verspricht er gleiche belehnung für deren sohn 
Guido. Warnkönig Flandr. Gesch. 1,98. 52 


aug. 12 | Wormatie nimmt das kloster Otterburg bei Kaiserslautern in seinen schutz, und gewährt demselben zoll- 


— 20 — 


— 26 — 





freiheit auf dem Rhein für dreissig fässer wein. Mon. Boic. 31*, 589. 53 
bestätigt den bürgern von Mainz alle rechte freiheiten und privilegien welche denselben seine 
vorfahren am reich verlieben haben. Aus dem or, in Mainz. 54 
verspricht dem grafen Ulrich von Wirtenberg dafür dass derselbe sein anhänger geworden ist 
tausend mark in terminen zu bezahlen, in deren versäumungsfall er sich an die einkünfte 
von der stadt Esslingen halten soll. Verspricht demselben ferner alle lchen zu bestätigen, 
welche ihm könig Heinrich Raspe und könig Wilhelm verliehen haben. Endlich verleiht er 
ihm die durch den tod des grafen B. von Urach dem reiche beimgefallenen lehen. Sattler 
Alteste Gesch. von Wirt. 708. Gebauer 374. 55 
verspricht dem grafen Ulrich von Wirtenberg 500 mark zum ersatz des schadens den er durch 
die bürger von Esslingen erlitten hat, und weisst ihm iährlich bis zu seiner befriedigung 400 
pfund heller von den einkünften der stadt Esslingen an. Sattler a. a. 0.709. Gebauer 275. 56 
verspricht dem Walter erwähltem von Strassburg zum ersatz der schäden und kosten, welche 
dessen kirche zur zeit des bischofs Heinrich (1246 — 1260) in den angelegenheiten der kirche 
und des reichs erlitten und wodurch sie einen grossen theil ihrer einkünfte eingebüsst hat, 
viertausend mark zahlbar zu Troyes oder Paris in genannten terminen. Schöpflin Als. 
dipl. 1,430. 57 
erklärt dass er demselben die viertausend mark zahlen werde ohne rücksicht auf das compro- 
miss, wodurch sowohl er als der erwählte von Strassburg auf den bischof Heinrich von 
Speier compromittirt haben. Schöpflin Als. dipl. 1,431. 58 
verspricht demselben wie er dem schultheissen in Hagenau die eidliche verpflichtung auflegen 
wolle, dass wenn er selbst vor der auszahlung der obigen viertausend mark sterben werde, 
er dem genannten erwählten burg und stadt Hagenau restituiren und resigniren solle, um sie 
so lange zu behalten bis dass sein nachfulger im reich jenes geld vollständig ausgezahlt habe. 
Schöpflin Als. dipl. 1,831, — Es scheint demnach dass Hagenau an Walter versetzt war, und 





dass die viertausend mark die auslösungssumme bilden. 59 
bestätigt den bürgern von Worms das eingerückte privileg kaiser Friedrichs. d. d. Arian, aug. 1243, 
deren freiheit vom rheinzoll za Oppenheim betr. Gebauer 375. 60 


verspricht dass er den Philipp von Hohenfels vermögen werde, auf alle bürgschaft zu verzichten, 
welche ihm die bürger von Worms in bezug auf ihren streit mit dessen burgmannen lacob 
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vom Stein und Simon von Guntheim gestellt haben, und setzt dafür den genannten bürgern 
zu bürgen: Wirich von Daun, Philipp von Falkenstein reichskämmrer, Sifrid von Honeg, 
Wilhelm vogt von Achen und H. Snelle von Schlettstadt seine räthe,. Abschriftlich aus dem 
or. in Berlin durch G. W. von Raumer. 61 
sept. 161 Wormatie |macht eine weitläuftige sühne zwischen den bürgera von Worms und Osthoven auf der einen, 
und Simon von Guntheim und lacob vom Stein auf der andern seite. Aus Bodmanns in 
Bonn befindlicher abschrift. — Die händel auf welche sich diese urk. bezieht sind in den 
Ann, Worm. ined. weitläuftig erzählt. 62 
oct. 4 | Bappardie |bestätigt dem grafen Diether von Catzenellenbogen fünfzig mark iährlicher einkünfte vom schul- 
theissenamt in Boppard und fünfzig mark von den reichsgütern zu Tribur, welche einkünfte 
ihm nach seiner behauptung könig Wilhelm verlichen hat, um solche so lange zu beziehen 
donec per sententiam prineipum fuerit difünitum si concessiones aut impignorationes huius- 
modi per predictum regem (Wilhelmum) sie facte merito debeant observari, Wenck Urk.- 
buch 1,28. — Da ist denn doch einmal ein zweifel über des königs befugniss das reichsgut 
zu verschleudern. Uebrigens wurde die hier aufgeworfene frage erst durch die reichs- 
schlüsse d. d, Nürnberg 19 nov. 1274 und ® aug. 1251 entschieden. 63 
— 4|,.. . |Zweite rückkunft nach England. Thom. Wikes. 


ian. 7 | Walingford jüberträgt dem Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern die verwaltung und nutzung 
der durch den tod des grafen Albrecht von Dylon (sollte heissen Dillingen) dem reiche 
heimgefällenen lehen bis zu seiner rückkunft nach Deutschland. Mon Boic. 30*, 331. Wie- 


ner Jahrbücher bd. 44 anzbl. 16. 64 
-8 —— bestätigt der abtei Altenberg im Bergischen ihre zollfreiheit. Or. in Düsseldorf. 65 
apr. 24 Ostern 
ion. 12 Pfingsten 


nov. 8 | London verkündet den vasallen ministerialen und belehnten der kirche Cölns, dass er dem erzbischof 
Engelbert die regalien verlieben habe, und befiehlt ihnen demselben als ihrem herrn zu ge- 
horchen. Or. in Berlin. Soll nach Bodmanns anführung zu der nächstlolgenden urkunde in 


Lünigs Reichsarchiv gedruckt sein, doch kann ich nicht finden wo, “ti 
— 9 — verleiht dem Engelbert erwähltem von Cöln ausnahmsweise ohne persönliche huldigung die rega- 
lien. Bodmann Cod. epist. Rud. 311. #7 
—8| - +. /An diesem tage starb Richards zweite gemahlin Sanctia tochter des grafen von Provence. Thom. 
Wikes. 
dec. 9 | apud Bekle hängt sein siegel an einen vergleich zwischen der abtei Osenei und dem Roger von Amory. 
Gebauer 376. 68 
1262 
apr. 9 Ostern, 


— 13 | Walingford verkündigt den bürgern von Soest dass er auf bitten des grafen Gottfried von Arnsberg dem 
f ritter Ruteler Clericus das vogtamt in ihrer stadt (oicium advocatie in eivitate vestra quod 
dicitur bannum regis) verlichen habe, mit dem strengsten auftrag nach des landes recht ge- 
recht zu richten. Diesem vogt sollen sie nun den schuldigen gehorsam leisten. Wigand Ar- 
chiv 6,235. Seibertz Gesch. von Westfalen 2,404. 69 
jentschuldigt sich bei seinem bruder Heinrich könig von England, dass er nicht wie dieser ver- 
' langt hatte nach Cippeham kommen könne, indem boten der edeln Deutschlands ihu wegen 
N vielen und wichtigen angelegenheiten zur schleunigen abreise veranlassen. Gebauer 3%. 
Rymer, — Worin bestanden diese angelegenheiten ? Gebauer vermuthet wohl mit recht darin, 
dass der erzbischof Werner ven Mainz, welcher unterdessen mit dem vertreter des königs 
Philipp von Hohenfels in streitigkeiten gerathen war, einen tag zur wahl eines neuen königs 
angesetzt hatte, und dass es sogar in aussicht stand, dass Conradin gewählt werden würde, 
wie wir aus einem schreiben des pabstes Urban an könig Ottocar von Böhmen d. d. Viterbo 
3 iuni d. i, wissen. 70 
_38|: . . . |Püngsten. “ 

iun. U London {Dritte abreise nach Deutschland. Am dritten tag nachdem der könig London verlassen hatte, 

schiflte er sich ein. Thom. Wikes. 
iul. 2 Gand. bestätigt die eingerückte urkunde der brüder lohann und Balduin von Avesnes in betreil' ihrer 
| | streitigkeiten mit ihrer mutter Margaretha gräfn von Flandern und ihren stiefbrüdern wegen 


mai — 
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der grafschaften Flandern und Hennegau de 22 nov. 1257, in welcher hinwieder der schieds- 
spruch des königs Ludwig von Frankreich d, d. Paris iuli 1246, und ihre eigne declaration 
vom ian. 1248 enthalten ist, hebt den zu Frankfurt (am I1 iuli 1252) gegen gedachte gräfin 
Margaretha vor könig Wilhelm auf einziehung ihrer besitzungen ergangenen rechtsspruch auf, 
und belehmt deren sohn zweiter che Guido grafen von Flandern mit dem land Alost den vier 
ämtern den fünf inseln und allem land welches die grafen von Flandern vom reich zu leben 
tragen. Waitz ex or. in Paris. Vergl. St, Genois 598 wo die nachricht dass von dieser 
ächten urkunde auch ein gefälschtes vidimus von 1279 existiren soll. 71 
Aquisgrani |bestätigt dem stifte Fischbeck augustinerordens alle seine privilegien und freiheiten. Or. in Fisch- 
i beck nach einer mittheilung von Mooyer. 12 
belehnt den könig Ottocar von Böhmen, welcher ohne gabe freiwillig ihn anerkannt und ihm 
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treue verheissen hat, mit dem königreich Böhmen und der markgrafschaft Mähren wie sie 
dessen vater und vorfahren vom reiche getragen, dann aber auch noch ihn und seine erben 
mit dem herzogthum Ocstreich und der markgraßschaft Steier welche dem reich frei heim- 
gefallen waren, Gebauer 424. Balbin Misc. Dec. prim. 8,14. Schrötter Abhandl. 1,94. Lünig 
Reichsarchiv 6,6. Boczek Cod. Mor. 3,338. Lambacher Oestr. Interregnum 41. 73 
Memorandum über die von könig Richard der Mariencapelle zu Achen geschenkten königlichen 
insignien, nämlich einer goldnen krone mit edelsteinen geziert, einem paar königlicher klei- 
der mit seinem wappen, einem scepter und einem reichsapfel beide vergoldet, welche simmt- 
I ich daselbst sicher verwahrt, nur bei krönungen deutscher könige gebraucht und nie von 
dort hinwezgebracht werden sollen. Gebauer 380. Quix Cod. Aq. 1,129. 74 
‚verspricht dem Heivrich erwähltem von Trier damit ihın derselbe um so anhänglicher sei, 2000 
| mark von seiner schuld am päbstlichen hof abzunehmen und ihn derselben sofort ledig spre- 
| chen zu machen. Günther Cod. Rheno -Mos. 2,305. 75 
nimmt das frauenkloster Marienburg bei Boppard und was dazu gehört personen wie sachen in 
seinen und des reichs schutz, bestätigt demselben was es von reichsdienstmannen und andern 
leuten erwerben mag, spricht es frei von bede u. s. w. Zeugen: Engelbert erwählter von 
Cöln, Ludwig pfalzgraf und herzog von Baiern, Heinrich von Bukesberg lohanniterordens- 
meister, Heinrich von Boland archidiacon von Trier, Philipp von Falkenstein reichskämmrer, 
| Philipp von Hohenfels, Theoderich von Falkenburg, Gottfried von Eppstein, Bruno von Bruns- 
berg. Günther Cod. Rheno -Mos. 2,309. 76 
erlaubt den Dominicanern za Frankfurt sich aus dem reichswald mit dem ihnen nöthigen bau- 
und brennholz zu versehen, und ertheilt dem frankfurter schultheissen desfallsigen befehl. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,128, 717 
nimmt auf bitte der meisterin und des convents zu Altenberg bei Wezlar dieses kloster mit allen 
dessen jetzigen und künftigen gütern in seinen besondern schutz, und bestätigt demselben 
dass es keinen andern vogt haben solle als ihn und seine nachfolger am reich. Gebauer 383. 
Hugo Aun. Praem. 1,93, Ludolf Obs, forens. 2,406. 78 
erlaubt dem eistercienserkloster Haina in Hessen reichsgüter zu erwerben und zu besitzen. Ku- 
| chenbecker Analecta Hass. 8,256. Gebauer 384, 79 
bestätigt der meisterin und dem tonvent des klosters Pedernach bei Boppard das denselben von 
seinen vorfahren am reich verliehene und von dem königlichen kelterhause zu Boppard iähr- 
lich zu beziehende fuder weins. Günther Cod. Rheno-Mos. 2,374 alte übersetzung. 30 
verzeiht den bürgern von Hagenau, dass sie in der bösen und unruhigen zeit während seiner 
langen abwesenheit sich undankbar bewiesen haben, und nimmt sie wieder zu gnaden an, 
allen groll vergessend. Schöpllin Als. dipl. 1,440. 81 
ibestätigt den bürgern von Hagenau alle freiheiten rechte und privilegien die ihnen von seinen 
vorfahren am reich und von ihm verliehen worden sind, namentlich dass sie von ihren aus- 
wärtigen gütern ausser dem gewohnten zias nichts leisten sollen, dass sie als reichssteuer 
iährlich nur 150 pfund strassb, zu zahlen haben u.s.w. Schöpflin Als. dipl. 1,441. 82 
restituirt auf vortrag des Heinrich von Neuburg der kirche von Basel den berg Breisach und das 
Münsterthal (montem Brysachm vallemque monasterii sancti Gregorii) welches einige seiner 
vorfahren derselben entzogen hatten, indem er auf alle rechte verzichtet die ihm deshalb 
zustehen möchten, Zugleich verspricht er alle gute gewohnbheiten der stadt Basel unzerbro- 
chen zu halten und nichts dawider zu ihun. Zeugen: Werner ereb. von Mainz, Heinrich 


| vom Bocsberg Iohanniterordensmeister, meister Arnold von Holland probst von Wezlar, Ru- 
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dolf (nachheriger könig) und Gottfried grafen von Habsburg, Conrad graf von Freiburg, Sig- 
bert graf von Werd, Philipp von Falkenstein. Schöpflin Als. dipl. 1,441. Herrgott Gen. 2,377. 
Gebauer 3%. Nur der erste abdruck ist vollständig. 33 
bestätigt den bürgern von Strassburg alle privilegien rechte und freiheiten wie sie ihnen von sel- 
nen vorfahren am reich Otto III Friedrich IL Lothar II und Philipp verbrieft worden, na- 
mentlich dass die güter der bürger im ganzen Elsass frei von diensten und abgaben sein 
sollen, dass keiner der bürger ausserhalb der stadt vor gericht gezogen werden kann u. 8. w. 
Zeugen: Werner erzbischof von Mainz, die grafen Rudolf von Habsburg, H. von Weilnau, 
W. de Reno (?); dann Gottfried von Eppstein, Werner von Boland truchsess des königs, 
Philipp von Falkenstein und Philipp dessen sohn, der von Minzenberg des königs cämm- 
rer u. 5. w. Schöpflin Als. dipl. 1,442. Gebauer 385. Er 
nimmt das kloster der abtei, die kirche der probstei und die stadt zu Zürich in seinen schutz, 
bestätigt ihnen die von seinen vorfahren erhaltenen freiheiten, will selbst deren vogt sein, 
Archiv für Schw. Gesch. 1,98 extr. 85 
erklärt die von Conradin, sohn könig Conrads, gegen die bürger von Zürich ausgesprochene acht 
für nichtig, mit der bemerkung dass dieser nicht zufrieden mit der anımassung sich einen ihm 
nicht gebührenden namen beizulegen, indem das herzogthum Schwaben längst dem reiche 
heimgefällen sei, auch noch das reichsunmittelbare Zürich ganz unrichtiger weise zu diesem 
berzogtkum gerechnet habe. Hottinger Speculum Helv. Tig. &4. Tschudi 1,163. Gebauer 387. 86 
nimmt die stadt Strassburg feierlich in seinen besondern schutz, will dafür sorgen dass deren 
rechte und gewohnheiten unversehrt erhalten werden, verspricht zu bewirken dass der zu 
St. Arbogast (am 9 iuli 1262) zwischen dem bischof Walter und den bürgern von Strass- 
burg geschlossene frieden (Lünig Reichsarchiv 14,728) in vollzug gesetzt, und dass die rechte 
und gewohnheiten, welche in einem büchlein dessen abschrift der bischof hat enthalten sind, 
den bürgern beobachtet werden. Zugleich verordnet er, dass sein schultheiss zu Hagenau 
dem or die pflege (custodia, die spätere vogtei) des Elsasses übertragen wird mit seinen un- 
tergebenen den bürgern von Strassburg gegen ihre beleidiger beistehen solle, und umgekehrt 
diese jenem. Schöpflin Als, dipl. 1,443. Gebauer 388. — Der friede mit dem bischof Wal- 
ter von Geroldseck hatte doch keinen bestand bis dieser endlich am 22 feb. 1263 wie man 
sagte vor gram starb, uml der bischöfliche stuhl dann nach dem wunsche der bürger mit 
Heinrich von Geroldseck besetzt wurde. — Sollten die iura et consuetudines in quodam 
libello euins copiam et transeriptum dicitur habere episcopus nicht gerade das stadtrecht bei 
Grandidier Hist. 2,14 und Königshoven h- v. Schilter 715 sein, welches man sehr mit un- 
recht älter als das dreizehnte iahrhuwndert machen wollte? 87 
bestätigt dem stiftscapitel zu Zürich den besitz der vogtei Rieden, welche dasselbe von Berthold 
von Schnabelburg und dessen brüdern erworben hat, Archiv für Schw. Gesch. 1,98 extr. 88 
bestätigt demselben gleich seinen vorfahren dessen rechte freiheiten und gute gewohnbeiten. 
Ebend. 1,9 extr. 8 
bestätigt dem erwählten von SpeierHleinrich die güter zullanbach Vornloch und anderwärts welche der- 
selbe von Otto v. Eberstein erworben hat. Speir, Copialbuch fol. pap. sec. 15 in Carlsruh bl, 16. 90 


befreit die brüder des klosters Eberbach wenn sie mit ihren schiffen und gütern auf dem Rheine 
fahren zu Boppard und an den übrigen reichszollstätten von allem zoll. Mit iahr 1262, ind, 
6, reg 6. Abschriftlich mitgetheilt von Hennes. 9 

entlässt die reichsministerialin Oda tochter des ritters Conrad von Schöneck und eheliche frau 
des Werner von Treiss mit allen ihren nachkommen aus der reichsministerialität, und schenkt 
und verleiht sie mit allem recht was er an ihr hatte der kirche zu Trier und dem heiligen 
Petrus. Hontheim Hist. Trev. 1,748. Gebauer 391. 173 

Dritte rückkunft nach England. 

schreibt dem könig Heinrich von England seinem bruder, dass er sich demnächst nach Walingford 
begebe, wo er die barone zu finden hoffe und dann mit ihnen wegen einem vergleich ver- 
handeln wolle, den könig bittend dass er seinen sohn Eduard abhalte unterdessen etwas 
kriegerisches gegen die barone zu unternehmen. Gebaner 398. Rymer. 9% 


ial, 10 /Berkemstede|dankt dem könig Heinrich von England seinem bruder aufs verbindlichste, dass derselbe seinen 


erstgebornen Heinrich aus der gefangenschaft entlassen hat, und erklärt sich einverstanden 
mit dem entwurf des deshalb auszufertigenden diploms. Gebauer 3938. Rymer. 9 
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1263 - 
"oet. 17 |Berkemstede|belehnt den grafen Peter von Savoi und dessen männliche nachkommen mit allen besitzungen 
welche Hartmann der iunge graf von Kiburg zur zeit seines todes von dem reiche trug, doch 

mit vorbehalt von fünfzig mark iährlichen einkommens zu gunsten des grafen Hartmann 


(des alten) von Kiburg. Guichenon Hist. de Savoye 74. Gebauer 395. Lünig Cod. lt. 1,595. 95 


1264 

"mai 12 apul Leves Veriässt gemeinschaftlich mit Eduard dem erstgelomen des königs von England und dessen ge- 
treuen baronen und rittern an die aufständischen Simon von Montfort grafen von’ Leicester, 
Gilbert von Clara und die übrigen genossen ihres verraths einen fehdebrief in antwort auf 
den von ihnen empfangenen. Gebauer 396. Cont. Math. Paris Ed. de 1589 seite 9688. 96 
— 14 — Schlacht zwischen könig Heinrich von England nebst dessen erstgebornem Eduard und könig 
Richard auf der einen, und dem grafen Simon von Leicester mit den aufständischen baronen 
und den bürgern von London auf der andern seite. Der prinz Eduard schlägt zwar die Lon- 
doner weit in die flucht, aber unterdessen geht das haupttreffen verloren. Die barone sie- _ 
gen und nehmen ihren könig nebst bruder und sohn gefangen. Cont. Math. Paris. und Tho- 
mas Wikes sind die hauptquellen. Eine schwerlich begründete sage von Richards feiger 

flucht in eine mühle hat die Cronica de Mailros. 


dessen vater und bruder bei Evesham gefallen waren, ohne alle bedingung freigelassen hatte, 
Der tapfre prinz Eduard war nämlich unterdessen aus der gefangenschaft entwischt, hatte 
1 seine anhänger gesammelt und am 4 ang. am genannten ort die gegner überfallen, aufs haupt 
geschlagen und seinen vater befreit. Thom. Wikes, 


antwortet dem könig Ottochr von Böhmen auf dessen glückwunsch zu seiner befreiung, dass er 
nach demmüchstiger besorgung der augelegenheiten Englands mit dem cardinal Ottobonus nach 
Deutschland zu kommen gedenke, ersucht ihn bei den markgrafen lohann und Otto von Bran- 
denburg und bei dem erbherzog von Sachsen für seine anerkennung sich zu bemühen, äber- 

1 trägt ihm bis auf sein kommen gegen Conradins anmassungen den schutz der reichsgüter auf 
der rechten seite des Rheihs, wie er solchen auf der linken dem erzbischof von Mainz über- 
) tragen hat. Excellentie vestre — desideratur effeetus, Palacky über Formelbücher 363. 97 

apr. 18 | Cippeham |schenkt dem von ihm gegründeten frauenkloster Burnham genannte besitzungen. Mit zeugen, 
sämmtlich Engländern, darunter der könig Heinrich, dessen sohn Eduard, und Richards beide ' 

söhne Heinrich und Edmund. Dodsworth et Dugdale Monast. Angl. 1,534. Gebauer 38. 98 
oct. 8 | Wallingford |bestätigt der stadt Achen die ad erigendam eivitatis ipsius libertatem non modicam durch kauf 
vom ritter Wilhelm Wawarus und durch beichnung von seiten des stiftes bewirkte erwer- 
bung des viertel denars, welchen iedes dortige ehepaar jährlich wegen dem bad zu entrich- 
ten hatte. Quix Cod. Aquens. 1,133. Eu 








1267 
iun, 3 | Straflordie |(in castris) beauftragt und ermächtigt den hischof von Camerik seinen canzler und den Balduin 
von Avesnes die abtretung des herzogthums Brabant seitens des zwar volliährigen aber 
schwachsinnigen und regierungsunfähigen herzogs Heinrich an dessen jüngeren bruder lohann, 
wenn sich alles so verbält wie es ihm Hugo herzog von Burgund der mütterliche grossvater 
Heinrichs und Aleidis berzogia von Brabant dessen mutter vorgestellt haben, auch die ba- 
rone magnaten und städte des herzogthums dazu ihre einwilligung geben, namens seiner zu 
bestätigen, und von dem lohann die huldigung zu empfangen, welche dieser ihm selbst, so- 
| bald er nach Deutschland komme, zu wiederholen habe. Butkens Trophees 1,102. Miracus 
N Op. dipl. 1,435. Lünig Cod. Germ. 2,1115. Gebauer 400. 100 


auge. 4!» .. . |Vierte abreise nach Deutschland nach sechstehalbiähriger abwesenheit, Thomas Wikes. — 
Veranlassung gab vermuthlich der umstand, dass damals einige wahlfürsten die absicht heg- 
ten das reich für erledigt zu erklären und einen neuen könig zu wählen wozu sie tag und 
ort schon festgesetzt hatten. Vergl. den brief des pabstes an den könig von Böhmen vom 
7 nov. 1268 bei Raynald $ 43. 

— 16 | Cameraei |verleibt nachdem der zwar volliährige aber schwachsinnige und regierungsunfähige Heinrich da- 

mals herzog von Brabant auf dieses herzogthum zu gunsten seines iüngern bruders lobann 

verzichtet, er selbst die resignation des herzogthums angenommen, dann Aleydis herzogin 
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von Brabant die edeln vasallen und städtischen gemeinden ihre einwilligung gegeben haben, 
das vorgedachte berzogthum Lothringen und Brabant dem vorgenannten Johannes, welcher 
den huldeid deshalb geleistet hat. Tan van Heelu Rymkronyk uitg. van Willems 34. 101 
aug 16 | Cameraci |ertheilt dem abt Wilhelm von St. Gillen in Cella, dioces von Camerik, nachdem ihm derselbe 

gehuldigt hat, die investitur mit den lehen und besitzungen seines klosters. Zengen: Nico- 
N laus bischof von Camerik, Balduin von Avesnes herr von Beaumout, Egid herr von Bellan‘ 





mont, Aus dem or. in Brüssel. 102 
— 16 — bestätigt demselben und dessen kloster seine rechte freiheiten und besitzungen nach der aitte sei- 
ner vorgänger am reich. Zeugen wie vorher. Aus dem or. in Brüssel, 103 
— 39 — .  |verleiht der herzogin Aleidis von Brabant das derselben von Heinrich ihrem zemahl bestimmte 


wittum, nämlich 3000 pfand löw. iährlicher einkünfle in villa Geldoniensi und 500 pfund in 
villa de Genapia, nachdem deren sohn herzog Heinrich diese wittumeinkünfte vordersamst 
in seine hände resignirt hatte. Mit zeugen sämmtlich aus dem Niederland. Butkens Trophöes 


1,102. Miraeus Op. 1,433. Lünig Cod. Germ. 2,1115. Gebauer 402. 104 

sept. 22 | Aquisgrani |bestätigt der kirche des heil. Servatius zu Mastricht die eingerückte urkunde kaiser Heinrichs V 
von 1109. Aus dem or. im Hang. 105 

22 — gebietet den schöffen dem rath und den bürgern gemeinlich zu Mastricht das stift des heiligen 





Servatius daselbst gegen dessen privilegien weder selbst zu beschweren noch von andern 
beschweren zu lassen. Aus dem Copialbuch des heiligen Servatius fol. pap. sec. 16 in 
Paris 1,47. 106 
— 1 —  jempfiehlt dem bischof H. von Lättich das stil des heiligen Servatius zu Mastricht, und ersucht 
ihn nicht zuzulassen dass dasselbe gegen seine privilegien beschwert werde, Waitz abschrift- 

lich ebendaher. 107 

der. 15 Colonie [verspricht die ritter zu Nierstein und deren söhne in hergebrachter freiheit und ehre zu erhal- 
ten, und dieselben zu nichts zu nöthigen oder von einem andern nöthigen zu lassen als was 
die vierzehn schöffen zu Nierstein für recht erkennen, Guden Cod. dipl. 4,911. 108 


märz 7 | Wormatie |Ankunft. Der könig hatte einen elfiährigen sohn bei sich, nahm damals den grafen Friedrich 
von Leiningen zu seinem hofgesinde (in suam familiaritatem) an, empfing von Philipp von 
Falkenstein die regalien und schrieb auf den sonntag Inbilate (14 apr.) einen reichstag aus. 

!  Annal. Worm. ined. 





-B — | bestätigt den brüdern des hospitals St. Lazarus die kirche zu Meiringen in Burgund im Haslithal 
gelegen, wie ihnen solche könig Heinrich VII zuerst geschenkt und dann schon könig Wil- 
| helm bestätigt hat. Soloth. Wochenbl. 1828 seite 373. 109 

_- 4 —  jÜstern. 
apr. © —— bezeugt dem reichscämmrer Philipp von Falkenstein dass er die burg Trivels und die kaiserli- 


chen zierungen, die er ihm vormals zu getreuen händen empfohlen hatte, wohl gehütet und 

| ‘gehörig wieder gegeben habe. Gebauer 404. Murr Journal 12,38, Nur deutsche über- 
h | selzung. 110 
— 14 —  |Reichstag auf sonntag lubilate. Anwesend waren: Wernher erzb. von Mainz, Heinrich erzb. 
von Trier, Eberhard bischof von Worms, Heinrich bischof von Speier, Heinrich bischof von 

Chur, Ludwig pfalzgraf bei Rhein, Emich und Friedrich grafen von Leiningen, Diether graf 

von Catzenelnbogen, Eberhard dessen bruder, Emich Wildgraf, Ruprecht und Conrad Rau- 
grafen, der graf von Hochburg, Philipp von Hohenfels mit zwei söhnen, Philipp von Falken- 
stein und zwei söhne, Wernher und Philipp gebrüder von Boland, der von Hohenlohe, Engelbert 

von Weinsberg, der von Neifen und andere. Also nur rheinische bischöfe aber nicht einmal 
alle, und von den wichtigeren weltlichen reichsständen blos der eine Pfalzgruf, wohl auch 

nur als rheinischer fürst. Nur auf das Rheingebiet beschränkte sich die einwirkung von 
Richards regierung; alle ostwärts gelegenen lande, weit mehr als die hälfte des reichs, nah- 
men keinen antheil mehr, selbst deren geschichtschreiber sprechen nicht von Richard. Die- 

| sen zustand hat könig Rudolf mit dem schwert gewendet; welches wäre ohne ihn das ergeb- 
h niss gewesen? — Die hauptsächlichste handlung dieses reichstags war die erneuerung des 
1 rheinischen landfriedens; davon sprechen die Ann. Worm. ined. und ganz besonders Thom, 
| Wikes (auch bei Gebauer 239 note). Dieser beschreibt die rheinzölle als eine furiosa Teu- 
| tonicoram insania und sagt dass nach deren aufhebung gavisa est universaliter bellicosa Ger- 





mania excusso iugo diutino servitutis ot omnimodarum rerum mercimonia faciliori pretio vendeban- 
? 
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J tur, Damals waren es doch Deutsche welche die Deutschen zwangen. Wir haben es erlebt 


wie ein vierteliahrbundert lang Rheinfranken und mit ihm Deutschland, trotz der gerühmten 
und dem lande so schweren waflenrüstung, von einem abgefallenen unkriegerischen und bank- 
rotten stamme zu gleicher hemmniss mit einem grammaticalstreit gehöhnt wurde. Wann 
werden die augen unserer nation klar genug blicken um die wrsachen zu erkennen warum 
Lu dies geschehen konnte, wann wird man es sagen dürfen? — Vergl. übrigens auch den brief 
erzbischofs Wernher von Mainz an die stadt Coblenz d. d. Laach 8 aug. 1269, worin sich 

auf diesen reichstag bezogen wird, bei Günther Cod. RhenoMos. 2,362. 
Wormatie |(in generali colloquio) beurkundet dass die rathmannen von Worms vor dem versammelten seiche- 
tag auf die fernere erhebung des ungelts eidlich verzichtet haben, welches sie zur beschwe- 
| rung der geistlichen und weltlichen personen daselbst eingeführt hatten. Schannat Hist. Worm. 
; 134. Lünig Reichsarchiv 21,1314. Gebauer 403, Mon. Germ. 4,3%2. Bei Schannat ]. c. steht 
auch ein zleichlautendes zeugniss des erzb. Wernher von Mainz. — Beim mangel einer wirk- 
samen reichsregierung waren in diesen zeiten die stadträthe vielfach zu rüstungen genöthigt, 
| wozu sie durch ungeld (aceise) sich die mittel zu vorschaffen suchten. Dieses war nun wie- 
| der lästig, und wurde hier abgethan, Aber woher sollten sie nun den unvermeidlichen auf- 
| wand bestreiten? War vielleicht ein allgemeiner landfriedenszoll beschlossen worden, wie im 
weiterauischen landfrieden vom 5 mai 1265 (Böhmer Cod. Moenofr. 1,134) ? 111 

| — Pfngsten, 

gebietet den bürgern von Strassburg nach dem beispiel vieler fürsten herm und städte einen all- 
| gemeinen frieden in ihrer stadt zu schwören und ihm Mit andern getreuen darin beizutreten, 
dem gemäss ungewohnte zölle weg- und geleitgelder und insbesondere das ungeld in ihrem 
bereich abzuthun, um nicht von diesem frieden ausgeschlossen zu werden. Schöpfliin Als, 
dipl. 1,463. Mon. Germ. 4,332, 12 





—— verleiht dem kloster Arnsburg in der Wetterau die freiheit von bede und andern steuern für des- - 
sen in den reichsatädten gelegene besitzungen. Gebauer 405. 113 
erlaubt dem stifiscapitel zu Frankfurt sich aus dem reichswald Dreieich mit dürrem holz zum 
brennen zu versehen. Gebauer 406. Würdtwein Dioc. Mog. 2,421. Boehmer Cod, Moe- 
nofr. 1,153, 114 
erlaubt dem premonstratenser kloster Selhold bei Gelnhausen gewisse reichslchnbare zehnten in 
Grioda an sich zu kaufen. Wenck Urkbuch 2,202, 115 
erlaubt dem grafen Diether von Catzenelnbogen, dass ihm in ermanglung von söhnen seine toch- 
ter in seinen reichslehen nachlolgen dürfe. Gebauer 407. Wenck Urkbuch 1,36. 116 
bestätigt die eingerückte verzichtleistung des Heinrich von Covern auf seine rechte an dem hof 
zu Heimbach welchen die kirche zu Romersdorf von der zu Laach erworben bat, und zu- 
gleich der kirche zu Romersdorf diese und alle ihre anderen besitzungen. Günther Cod. 
| Rheno-Mos. 2,361. 117 
pi a mit der schönen Beatrix von Falkenstein, Thom. Wikes — Die zu der hochzeit ge- 
ladenen zäste, deren Wikes nur im allgemeinen zedenkt, lernt man näher kennen aus einer 
urkunde d. d. in campis apud Novam Civitaten 19 iuni 1269 wodurch bischof Berthold von 
| Bamberg den pfalzgrafen Ludwig bei Rhein mit dem truchsessenamt seines hochstifts belchnt, 
| welches vordem kaiser Friedrich von bischof Eckbert trag: diese urkunde hat 37 zeugen welche 
zum theil offenbar zum gefolge des königs gehören, sie steht: Zepernick Annal. 1,445 und 
| (Scheide) Bibl. hist. Gott. 190. 
' Moguncie \verordnet dass die brüder des Deutschordens zu Sachsenhausen den Röderbruch auch ferner eben 
| so ungestört besitzen sollen wie zu den zeiteh kaiser Friedrichs und dessen sohnes Heinrich, 
und ertheilt desfallsigen auftrag an den frankfurter schultheissen ritter Wölfram, Böhmer 
| l Cod, Moenofr. 1,153. 118 
— verordnet auf bitte der ritter und bürger von Oppenheim, dass welcher dortige burgmanı oder 
bärger gegen die stadt oder einen andern bürger oder hurgmann eine klage habe und in 
Oppenheim nicht recht nehmen wolle, sondern von dort weggehend den burgmannen und 
| bürgern schaden zufüge, dass der nicht länger burgmann oder bürger von Oppenheim sein 
| oder heissen solle. Abschrifllich ex copia von 1546. 119 
| Dovor |Vierte rückkunft nach England um seiner neuen gemahlin die berrlichkeit seiner besitzungen 
in England zu zeigen. Thom. Wikes, — Die Annal. Warverl. apud. Gale 225 setzen die 
rückkehr des königs nach Winton auf den 24 august. 
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oci. 13 | Westmonast.|Erbebung der gebeine könig Eduards des bekenners und beisetzung derselben in einem neuen 
goldnen schrein. König Heinrich von England der zu diesem heiligen eine besondere andacht 
hatte und dessen bruder der römische könig trugen dessen reste auf ihren eignen schultern 
1270 an den neuen ort. Thom. Wikes. 


ian. 20 |Berkemstedejerlaubt dem Ludolf grafen von Dassel die hälfte des waldes Sollinz, des geleites von Olebsen 
nach Höxter und von Minden nach Hameln, und des zolles zu Bodenvelt ienseits der Weser 
an den herzog Albrecht von Braunschweig zu verkaufen, der dies alles dann gleich ihm vom 
reiche zu lehen tragen soll. Gebauer 408. Cod. dipl. zu Mosers Braunschw. Lüneb. Staats- 


recht 575. 120 
mai 27 | » - » » giebt eine schiedsrichterliche entscheidung zwischen Eduard dem erben von England und dem 
grafen von Glocester. Thom. Wikes W. 121 


sept. J0 | Risemberge |bestätigt das erkenntniss des schöffenstuhls zu Achen, dass nach altem herkommen auf den 
gütern des St. Servatiusstiftes zu Mastricht die schwestern neben den brüdern kein erbrecht 
haben. Aus dem Chartular des heil. Servatius zu Paris 1,51. 122 


wie diese es ihm umgekehrt versprochen haben für den fall dass dieser erzbischof ihm als 
könig nicht mehr gehorchen wolle, den landirieden störe oder ungerechte zölle erhebe. Aus 


dem or. in Cöln. — Ein schöner einblick in das damalige reichsregiment! 123 
sept. 7 | Cnareborg |befiehlt seinen amtleuten in Knaresburg die dortige cistercienserabtei im besitz der kirche zu 
Stavely zu schützen, Gebauer 408 extr. 124 


_ 12 — giebt dem Werner und dem Philipp von Bolaud die weisung dem erzb W. von Mainz zum 
ersatz seiner für ihn gehabten arbeiten und kosten auf martini 500 mark aus den ihnen an- 








vertrauten reichseinkünften zu entrichten. Mon, Boic 30%, 371. 125 
— 13 --—  |gebietet dem graſen W. von lälich dass er dem erzbischof von Cöln aus den geldern die er ihm 
(dem könig) schuldig ist zweitausend achner mark auszahle, Bodmann Cod. epist, Rud. 
312 Kindlinger Samml, merkw. Nachr, 10. 126 
dee. 11 |Berkemstede'ertheilt dem abt Peter von St. Gislen die regalien seines klosters. Gallia christ. 3,18, 127 
-1| behieblt dem Balduin von Avesnes den abt Peter von St, Gislen und dessen kloster gegen un- 
| gerechte zumuthungen zu schützen, und des klosters leute und vasallen zu dem schuldigen 
gehorsam und zu einer beisteuer zu der reise, welche der abt zu ihm gemacht hat, anzu- 
halten. Miraous Op. 1,590. Gebauer 409. 128 
— 12 -—— [In der auf diesen tag folgenden nacht wird der könig von einem schlagfluss befallen der ihm 
4272 | theilweise die glieder lähmt, Thomas Wikes, 

apr. 2 — Todestag. Sein herz wurde bei den Minoriten zu Oxford, der übrige leichnam in der kirche des 
von ihm erbauten cistercienserklosters Hayles beigesetzt, Cont. Math. Paris, Thomas Wickes, 
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sept. 29 | Frankenford |Königswahl, Der tag wird nicht gleichmässig angegeben. Math, Nuw. bat ii kal. oct, das 





| Chron. Colm. erastino Michähelis, beide also haben den 30 sept. Gotfr. de Ensmingen 
| und Closener, dann das Chron. Sampetr. haben den I oct. Allein die gleichzeitigen verse 
in einer hs. des klosters Muri bei Gerbert Cod, ep. 7 haben festo Michahelis, was ich des- 

halb vorziehe, weil diese verse auch den krönungstag richtiger angeben als jene andern 

quellen. — Der-wahltag war durch gemeinschaftliche abrede bestimmt (die ad hoc ab omnibus 

| indieta et acceptata concorditer. Gerbert Cod. ep. 6.) und wurde von allen wahlfürsten persönlich 
oder durch machtboten besucht. Als persönlich anwesend werden uns ausdrücklich genannt: 
Wernher (von Eppstein) erzbischof von Mainz, Heinrich (von Vinstingen) erzbischof von Trier 
| N (die anwesenheit dieser beiden ergiebt sich sich aus ihren zu Frankfurt am 8 oet. 1273 ausge- 
| stellten versicherungsbriefen wegen der wahlkosten), Engelbert (von Falkenburg) erzbischof von 

Cöln (nach seinem brief an den pabst bei Gerbert God. ep.5 und nach Levold Northof apud 
Meibom 2, 9), Ludwig (der strenge) plalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern (Rudolfs 
urk, vom 15 mai 1275). Johann herzog von Sachsen und Johann markgraf von Branden- 


burg vermag ich zwar bei der wahl als anwesend nicht nachzuweisen, es sei denn aus dem 
Fi 





52 


Rudolf. 1273. Ind. 2. 





zu ee 








| 
| 








Chron. Sampetr., gewiss ist jedoch dass sie vier wochen später bei der krönung gegen- 
wärtig waren. Durch bevollmächtigte erschienen: Ottocar könig von Böhmen vertreten 
durch Bertold bischof von Bamberg (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275; dagegen nennt die 
reimchronik 119 den bischof Wernhart von Sekau und andere: ist dies verwechslung mit 
der andern gesandtschaft die auf dem reichstag zu Augsburg im mai 1275 für Ottocar an- 
wesend war, oder hatte derselbe neben dem bischof von Bamberg als procurator noch an- 
dere nuntios aufgestellt ?); Heinrich herzog von Baiern vertreten durch Heinrich probst von 
Oettingen und Friedrich reetor der kirche zu Landshut (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275). 
Die krone war von den wahlfürsten zuerst könig Ottocar von Böhmen angeboten worden, 
und zu diesem zwecke war in ihrem namen im aug, 1272 Engelbert erzbischof von Cöln (wie 
sechzehn iahre früher sein vorgänger Conrad, und eben so vergeblich!) mit einem gefolge 
von edeln (unter welchen nach der reimchronik 125 auch Friedrich burggral von Nürnberg 
sich befand) nach Prag gekommen, Aber Ottocar hatte aus bequemlichkeit und weil er 
ohnehin mächtiger sei als der zu wählende könig sein werde, die krone abgelehnt. Cont. 
Cosmae apud Pelzel et Dobrowsky 1,417 (wo die iahrazahl gleichwie bei der darauf folgen- 
den angabe von Rudolfs wahl um eine einheit zu gering angegeben ist, was dio böhmischen 
geschichtschreiber bisher irre geführt hat). Dollinger Cod. ep. 10 und bei Kurz 28. Von den 
nun folgenden verhandlungen wissen wir nur einzelnes. Anfangs scheint man noch daran 
gedacht zu haben einen der mächtigeren reichsfürsten zu wählen. Die zu Lahnstein am 
16 ian 1273 zwischen erzbischof Weruher von Mainz und pfalzgraf Ludwig geschlossene 
einigung (Acta Pal. 6,322), bei welcher auch burggraf Friedrich als unterhändler erscheint, 
hatte ohne zweifel die erhebung des pfalzgrafen zum endaweck. Allein derselbe war mit 
den beiden andern rheinischen erzbischöfen noch nicht einig: es entstand widerspruch. Da 
erklärten die mwittelrheinischen nnd wetterauischen städte zu Mainz am 5 feb. 1273 (Mon. 
Germ, 4,382), dass sie bei zwiespältiger wahl keinen der bewerber, und überhaupt nur 
einen einwähligen könig anerkennen würden. Nun schleppten sich die verhandlungen in 
uns unbekannter weise sieben monate lang fort. Am 22 aug. treffen wir zu Bachdrach beim 
pfälzgrafen Ludwig den Otto probst von St. Wido in Speier (der am 29 oet. in Rudolfs ge- 
folge und später als dessen canzler vorkommt, damals also wahrscheinlich dessen beauf- 
tragter war) und wieder den burggrafen Friedrich (Tolner Hisi, Pal. 71). Zehn tage später 
werden zu Mainz von dem dortigen erzbischof Wernher zum ersten mal die grafen Sifrid 
von Anhalt und Rudolf von Habsburg als candidaten der wahl genannt, mit denen der auf 
die eigne erwählung schon halb resignirende pfalzgraf Ludwig einverstanden ist, wenn nur, 
so viel letzteren betriflt, zwischen diesem und ihm eine aussöhnung zu stande gebracht wird 
(die geöffn, Archive Baierns iahr I heit 10 seite 106). Während nun erzbischof Wernher 
weiter unterhandelte, und namentlich erzbischof Engelbert von Cäln zu Boppard am 11 sept. 
eine zusagende erklärung ausstellie (die geöffn Archive ebend.), scheint der burggraf iener 
aussöhnung wegen zu Rudolf geschickt worden zu sein, der nun am 22 sept, einen waflen- 
stillstand mit dem bischaf von Basel schloss, in welchem die herbeiführeng völligen friedens 
zweien schiedsrichtern, und zwar seinerseits dem burggrafen {den man sich darum als anwesend 
denken darf), überlassen wird (Herrzott Gen. 3,436). Damals mögen auch die später geschlos. 
senen eben der töchter Rudelfs mit pfalzgral Ludwig und dem herzog Abrecht von Sachsen 
zuerst verabredet worden sein. Rudolfs königswahl fand also allen umständen nach nicht ohne 
sein vorwissen statt. Sie erfolgte nun in Frankfurt ungeachtet eines von dem fürsprechen Böh- 
mens erhobenen widerspruchs (Rudolls urk. vom 15 mai 1275, und Ottocars brief an den 
pabst in Dolliner Cod. ep. 16 und bei Kurz Oestr. unter Ottocar 27), und wurde in gemäss- 
heit eines compromisses der einmüthigen wahlfürsten durch pfalzgraf Ludwig verkündigt. 
Rudolf graf von Habsburg (Habechesburc d. h. Habichtsburg) und von Kiburg landgraf 
zu Elsass (das war bis dahin sein titel) war am 1 mai in demselben iahr 1218 geboren, in 
welchem der letzte Zähringer, sein grossoheim, starb. Erst zweiundzwanzig iahre alt berief 
ihn der im heiligen land erfolgte tod seines vaters Albrecht zu selbstständigem handeln 
Dreimal finden wir ihn am hofe Friedrichs Il: im mai 1241 zu Faenza, im mai 1242 zu 
Capua, und im iuni 1245 zu Verona. Jedesmal vorbedeutungsvoll. Das erste mal war er 
genwärtig wie der von den Mongolen erschreckte könig Bela sein reich Ungarn dem 
kaiser als John seines schutzes zu lehen bot (vergl. unten beim 31 aug. 1290); das zweite 
mal folgt ihm zunächst als zeuge Friedrich burggraf von Nürnberg, der ihm während seiner 
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resierungszeit 30 oft zur seite stand ; das dritte mal begegnen wir seinem namen in der be- 
stätigung der herzoglichen würde Oestreichs. So gleich seinem vater freund des staufschen 
hauses nahm er lebhaften antheil an dem kampfe, welcher sich nach Friedrichs II Absetzung 
zwischen dessen anhängern und denen der kirche entspann. Zunächst gegen seine vettern 
die jüngere linie habsburgischer grafen zu Laufenburg, und gegen seinen oheim grafen 
Hartmann von Kiburg. Darum ward Rudolfs land mit dem interdiet, er selbst mit dem 
kirchenbann belegt. Der tod könig Conrails Ill, von dem er mehrfache begünstigungen er- 
halten hatte, endigte 1254 diese kämpfe, und brachte versöhnung der partbeien. Wir finden 
später den kriegerischen grafen Rudolf auf der seite der bürger Strassburgs gegen ihren 
bischof Walter von Geroltseck , und nach der schlacht von Hausbergen im nov 1262 zu 
Schlettstadt und Hagenau am königlichen hoflager, als Richard vermittlung zwischen diesen 
partheien versuchte, Das herannahende ende seines oheims grafen Hartmann von Kiburg 
zog ihn nach den obern landen zurück, und im herbst 1263 vereinigte er das kiburgische 
erbe, wobei auch der in Burgund gelegene theil der zähringischen sammgüter, mit dem 
seinigen zu ansehnlichem gesammtbesitz (im iahr 1271 konnte er von seinen hominibus ad- 
yocatitiis zwanzig lausend quartalia (rument als ausserordentliche abgabe erheben. Ann. 
Colm). Nun folgen kämpfe im bunde mit Zürich gegen die von Tockenburg und von 
Regensberg ; endlich ernstlichere gegen den bischof von Basel, welche er noch nachdrück- 
licher betrieb nachdem er sich zuletzt (so kecker weise wie manche feindliche burg) die 
freundschaft und dann auch die schirmvogtei St. Gallens verschafft hatte. Eben hatte er 
alles zu einer belagerung Basels vorbereitet, indem er die parthei der vertriebenen Stern- 
träger gegen die der Sittiche unterstützte, als seine erwählung zum römischen könig seiner 


 thätigkeit einen grösseren schauplatz eröffnete. Damals war er 55 iahre alt, und in den 


obern landen war keiner mächtiger wie er, keiner hervorragender durch kriegserfahrenheit 
und unternehmungsgeist. So konnte denn der er&ischof von Cöln dem pabste ihn bezeich- 
nen als fide catholieus, ecelesiarum amator, institie eultor, pollens consilio, fulgens pietate, 
propriis potens viribus et multorum petentum aflinitate connexus, deo amabilis et humanis 
aspectibus gratiosus, corpore Strenuus et in rebus bellicis contra infideles (er hat also auch 
it Preussen oder im heiligen lande gegen die ungläubigen gefochten) fortunatus. Mon, Germ. 
4,393. — Was die getroffene wahl der deutschen nation empfehlen musste, war einmal ihre 
form. Die krone war wirklich erledigt, denn das staufsche kaus war erloschen, und Alfons, 
welcher Deutschland nie besucht hatte, war vergessen. Es waren diesmal nicht wie bei den 
wahlen Heinrich Raspes und Wilhelms blos einige reichsfürsten, welche sich die wahl an- 
maässten,, sondern es war wirklich der verein der angesehensten unter ihnen welcher sie 
vornahm. Die wahl war auch in s0 fern rechtmässiger, weil die ein menschenalter früher 
noch unbekannten chhrfürsten hier schon in befestigter autofität erscheinen. Dann war sie 
auch eine fast einstimmige, während noch die letzte wahl, die Richards nämlich, so gar 
zweifelhaft war. Sie wurde auch ehrenhafter vollzogen. Rudolf hatte sich wicht um die 
krone beworben und darum gehandelt, er hatte nicht wie seine letzten vorgänger „band- 
salbe‘‘ versprochen, wenn gleich wie schon seine erste urkunde lehrt die wahlfürsten nicht 
ganz unentgeltlich wollten geamtet haben, sondern eine kostenvergütung zu lasten des reichs 
sich ausbedungen hatten, was fortan norm wurde, Die wahl war aber auch in bezug auf 
den gewählten eine ganz andere wie die früheren. Es war kein fremder wie Richard, kein 
unerfahrner iüngling wie Wilhelm, kein kinderloser wie Heinrich Raspe. Man konnte hoffen 
dass hier nicht bloss ein mann, sondern eine familie den königlichen stuhl bestiegen habe, 
zu langer herrschaft bestimmt, wie einst die häuser Sachsen Franken Staufen. 

Von der damaligen lage des reichs sagt das Chron. Samptr.: Usque ad hunc regem Rudolfum 
tanquam oblivioni traditum Romanorum regnum iacwit absque imperatore et absque rege 
confusibiliter per vigintiduo annos, multis bellis a Soldano et hostibus fidei, ei quod tur- 
pius, spoliis incendis homicidiis, monasteriis et ecclesis dissipatis, deo permittente, attroei- 
tor laceratum. Schärfer noch hat die innere auflösung gezeichnet Bruno bischof von Olmütz 
in ienem merkwürdigen bericht an den pabst Gregor X, dessen schon Raynald 1273 $ 6 
bis 12 mit verdienter auszeichnung gedenkt, der aber auch jetzt nach 200 iahren immer 
noch nieht vollständig gedruckt ist. Rudolf brachte der neuen würde seine frühere privat- 
ansicht zum opfer, Er erkannte nun weder Conrad noch Wilhelm noch Richard als voll- 
berechtigte könige, er vermeidet sogar sie zu nennen, und knüpft dagegen seine regierungs- 
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handlangen an kaiser Friedrich II als letzten rechtmässigen vorgänger an, iedoch nur bis zu 
dem zeitpunct da er abgesetzt wurde (privilegia a clare recordationis Friderico ultimo Ro- 
manorum imperatore, predecessore nostro, ante latam in eum papalis excommunicationis et 
depositionis sententiam et a suis antecessoribus concessa confirmamus heisst es of). Die 
reichsschlüsse d. d. Nürnberg 19 now. 1274 und 9 aug. 1251 verfügten ausdrücklich, dass 
veräusserungen von reichsgütern durch die zwischenliegenden regenten ungültig gewesen 
seien, doch nahm der letztere reichsschluss den fall aus, dass die mehrzahl der churfürsten 
(die sich freilich zu iener zeit erst entwickelten) eingewilligt habe. Diese traten nun über- 


‚haupt bestimmter auf, In dem von Rudolf über seine wahl an den pabst gerichteten schrei- 


ben (Mon. Germ, 4,333) kommt das wort principes eleetores wohl zuerst vor, doch mit dem 
beisatze;: quibus in Romani electione regis ius competit ab antiquo, also immer noch nicht 
gerade als allgemein verstandener titel. Die so lange geschwundene sicherheit des rechts 
bei wichtigeren reichsangelegenheiten zu verschaffen, waren demnach ihre nun aufkommen- 
den willebriefe ein gleichsam von selbst sich ergebendes mittel, wie auch ein bischof in 
manchen fällen der zustimmung seines capitels bedurfte. 

Rudolfs bald neunzehniährige regierung bleibt bis gegen deren mitte (bis ende 1281) aufsteigend 
an kraft und ansehen, dann folgt ein stillstand, der rest seines lebens verfliesst in unterge- 
ordnetem thun, am schlusse hat er nicht ansehen genug sich den nachfolger zu bestimmen. 
Als Rudoll von dem reiche besitz nahm, verzichtete er gleich auf die wiederherstellung des 
herzogthums Schwaben (welches könig Alfons als staufischer erbe fruchtlos ansprach. Gerbert 
Cod. ep. 76), dagegen fasste er Öestreich ins auge, denn es war eine lebensfrage für Deutsch- 
land, ob Ottocars neue überwiegende macht auf kosten des reichs und immer unabhängiger 
von demselben forbestehen solle (pro conservanda republica sagt Rudolf am 24 nov. 1277 
habe er den krieg geführt). Die bischöfe der salzburger diocese, welche in Oestreich ange- 
sessen tum von Ottocar bedrängt wären, unterstützten mit graf Meinhard von Tirol den kö- 
nig aufs kräftigste, und so führte dieser das grosse unternehmen erst mit klugheit, und, da 
Ottocar von neuem zu den wallen griff, auch mit heldenmurh zum ziel. Im jahr 1231 war 
alles so weit gediehen, dass er Oestreich beruhigt seinem erstgebornen zur verwaltung über- 
lassen konnte, Er selbst kehrte ins reich zurück und festigte den landfrieden in Baiern in 
Franken und am Rhein. — Er hätte nun nach Italien gehen sollen, dort die rechte des reichs 
zu wahren, die kaiserkrone zu empfangen, um dann mit erhöhtem ansehen nach Deutschland 
zurückgekehrt sich einen seiner söhne als römischen könig zum nachfolger wählen zu lassen. 
Hatte er doch schon mit Carl von Anjon sich vertragen und dem enkel desselben Carl Mar- 
tell seine tochter Clementia zur gemahlin nach Neapel geschickt! Was hielt ihn zurück ? 
Schwerlich war es schon das alter, denn er zühlte damals erst 64 iahre. War es die ver- 
änderte politische lage Italiens nach der sieilianischen vesper (am 30 märz 1252) und der 
restauration der letzten Hohenstaufin in Sieilien? War es mangel an einigung mit den schnell 
hintereinander sterbenden päbsten? Rudolf hatte alles verlangte an Gregor X und an Nico- 
laus Ill zugestanden, aber freilich wissen wir gar nichts über sein verhältniss zu dem fran- 
zosen Martin III (vom märz 1281 bis dahin 1255). Es wird kein schr zusagendes gewesen 
sein. Mit Honorius Ill und Nicolaus IIII verhandelte er wieder über den zeitpunet der 
krönung, doch ohne etwas ins werk zu setzen. Hier bleibt manches dunkel. ledenfalls ist 
es unwahr zu sagen, Rudolf habe absichtlich gar nie nach Italien gehen wollen, etwa aus 
iener beschränkten klugheit die für grosse verhältnisse nicht passt, die eben erst Ottocar 
gebüsst hatte, Rudolf wollte gewiss nach Italien gehen, und hat sich seine ganze regierungs- 
zeit über mit diesem plane beschäftigt, aber er wollte nur daun gehen, wenn auch ein erfolg 
gehofft werden konnte. — Im dee. 1252 belieh er seine söhne mit Oestreich, Fortan er- 
füllten meist minder bedeutende unternehmungen den rest seines lebens; die wichtigeren hat 
er nicht eiomal nachhaltig beendigt. Vielleicht ohne seine schuld. Denn ein neues geschlocht 
war berangewachsen, welches nicht mehr die kaiserliche macht, sondern nur noch die zer- 
rüttung des reichs kannte und — wollte! Die einzelheiten waren folgende: zug gegen den 
erzbischof von Cöln 1232; züge gegen den grafen von Mümpelgard und den von Savoi zum 
theil wegen der kirche Basels 1283: gegen raubschlösser in Schwaben herbst 12#4; belage- 
rung von Colmar im juni und unterdrückung des falschen Friedrich im juli 1285; belagerung 
von Lauterburg und vertreibung des bischofs Heinrich von Speier im april 1256; kriege ge- 
gen die schwäbischen grafen 1256 und 1257; zwei züge vor Bern 1286; feldzug bis Bisanz 
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gegen den grafen von Burgund, durch vertrag beendigt der nachher nicht gehalten wurde 
1289; schlichtung der angelegenheiten Thüringens 1290; vergeblicher versuch seinen nun 
noch einzigen sohn Albrecht zum nachfolger bestimmen zu lassen im mai 1291: endlich, was 
wieder des heldenlebens würdig war, grabesritt und tod im iuli 1291. — Das gleichzeitige 
Chron. Colm. beschreibt den könig so: Erat his vir longus corpore, habens in longitudine 
septem pedes (kleine füsse sind gemeint wie das der von mir benutzten hs, beigefügte mass er- 
giebt, etwa sechs rheinische), gracilis, parvum habens caput, pallidam faciem atque longum 
nasum, paucos habebat crines, extremitates vero habebat parvulas atque longas, Vir in cibo 
potu et in aliis moderatus, virsapiens et prudens, et cum maximis divitis in summa semper 
extitit panpertate (d. h. bei reichem ainkommen war er kein haushälter; mit fünfschillingen 
in der casse begann er den krieg wider Ottocar Chron. Colm., aber dreissig pfund silber gab 
er zu anderer zeit für einen vogelkäfig Ann. Colm, ad 1289). — War Rudolf zu seiner zeit 
populär? Sein benehmen kannte keinen stolz. Er blieb als könig was er vorher war: ein 
kriegsmann. Er wärmte sich beim nächsten bäcker und iflickte sich selbst sein wams. Noch 
mehr anekdoten die von seiner schlichtheit und seinem guten humor erzählen sind uns er- 
halten, dagegen klagten die dichter, dass er, der wohl ein kamel und einen papagai mit sich 
führte, dennoch feinerer bildung fremd ihnen nichts gebe. Videntes autem prineipes ac no- 
biles famam eins crescere, terror et tremor eis inentitur, populo vero gaudium et leticia cu- 
mulatur. Die gemeinen dankten ihm den landfrieden den er wieder herstellte und mit strenge 
zu erhalten suchte, vielen’der fürsten und grossen aber war er ein könig, contra quem non 
audebant mutire tantum oppresserat cos, ot quando volebat ad queque servitia perargebat 
(Monach. Furstenf. apud Bochmer I, 3 und 17). Nicht blos Ottocar, auch markgraf Otto 
von Brandenburg, erzbischof Sifrid von Cöla, die schwäbischen grafen u. 5. w. erhoben offen 
die waffen wider ihn; tückischer noch liessen ihn andere zur zeit der höchsten noth (ang. 
1278) im stich. Rudolfs kriege kosteten geld und mussten bezahlt werden; daher ungewohnte 
abgaben, selbst von geistlichen gütern. Chron. ClaustroNeob. apud Pez 1,466: Hoc anno 
(1277) imposuit Rudolfus rex Romanorum exactiones gravissimas toti Austrie, exigens de 
curia sexaginta denarios, de arca duodecim, de iugere vinearum triginta, de rota molendini 
triginta denarios. Ann. Colm ad 1277: In Austria rex Rudolfus novam exactionem adinve- 
nit et a quolibet aratro quinque solidos postulavit. Aber auch das übrige reich blieb nicht 
befreit. Von den kaufleuten verlangte Rudolf den achten theil ihres handlungscapitales 
(vergl. beim 7 dee. 1279), von den bürgern der reichsstädte den dreissigsten theil ihrer 
habe (vergl. beim inni und iali 1285). Wie schade dass uns kein einziges ausschreiben über 
diese steuern erhalten ist! Diese bedrückungen führten bis zum bewaffneten widerstand 
und gehören wohl zu den ursachen weshalb so viele städte dem falschen Friedrich geneigt 
waren. Hierzu kommen noch die häufßgen zerstörungen der reichsburgen in den städten, 
worüber ich die noch wenig beachteten thatsachen beim 4 april 1276 zusammen gestellt habe. 
Dies alles erwogen, werden die zumeist durch neuere dichtungen verbreiteten vorstellungen 
von Rudolfs popularität in etwas beschränkt werden müssen. Viel unbegründeter als diese 
in frühere zeit zurückversetzte spätere wohlmeinung ist ein ebenfalls erst newer tadel, dass 
Rudolf hauptsächlich nur sein haus habe bereichern wollen. Was sollte er denn anderes 
mit Oestreich beginnen? Konnte er das innerlich zerrüttete gränzland wie es erbelos war 
auch herrnlos zurücklassen? Hätte er es beim reiche behalten, dann wäre cs, wenn nicht 
schlimmeres geschah, gleich Schwaben in einzelne herrschaften zerfallen: wem hätte das ge- 
nützt? Gab er ihm aber einen herrn, so war es doch am natürlichsten sein eignes geschlecht 
zu bedenken, welches das entfremdete land zurück gewonnen hatte, welches die kraft be- 
sass 05 zu zügeln, welches durch heldenmuth und weisheit seiner söhne vor allen andern sich 
auszeichnete. Die übertragung geschah aber auch in bester rechtsform mit dem willen des 
landes welches die prüfung bestanden hatte, mit dem der bischöfe die dort angesessen wa- 
ren, mit dem der churfürsten und der reichsstände. Blieben nun die churfürsten nach Ru- 
dolis tod hei Habsburg, wie dies bei den fräheren königsgeschlechtern geschehen war und 
den earolingischen satzungen entsprach, so konnte Oestreich zum heile Deutschlands dem 
neuen hause die verlornen reichsdomainen ersetzen und darch seine kraft dem vaterland die 
einheit erhalten, deren es zu unverkümmertem fortleben bedurfte. Wenn nun die selbst- 
sucht der churfürsten dies hinderte, und wenn die königliche macht mit allen mitteln des 
misbrauchs und der zwietracht bald unrettbar untergraben wurde, so blieb nun. doch wenig- 
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stens ein grösseres ganzes an der gränze, welches den Ungarn und Türken widerstand, und 
der krone, als die Habsburger sie wieder trugen, einen schein lieh dass sie nicht ganz in ver- 
achtung sank. Nur dort im südosten hat Deutschland bis heute kein dorf eingebüsst! 

Mit seiner ersten gemablin einer gräfin von Hohenberg undHaigerloh Gertraud, und später als 
königin Anna, hatte Rudolf drei söhne: Albrecht der ihn überlebte, Hartmann verlobter einer 
englischen princessin der im dec. 1281, und Rudolf gemahl von Ottocars tochter Agnes der 
im iuni 1290 starb; dann sechs töchter Mathilde gemahlin des pfalzgrafen Ludwig des strengen, 
Agnes des herzogs Albrecht von Sachsen, Hedwig des markgrafen Otto von Brandenburg, 
Catharina des herzogs Otto von NiederBaiern, Guta des königs Wenzel von Böhmen, Cle. 
mentia des Karl Martell prinzen von Anjou und dann königs von Ungarn. Rudoifs familien- 
leben muss ein glückliches gewesen sein. Die brüder seiner gemahlin grafen von Hohen- 
berg, den gemahl seiner schwester Otte von Ochsenstein, zwei seiner schwiegersühne Lud- 
wig pfalzgraf bei Rhein und Albrecht herzog von Sachsen finden wir häufig um ihn. Noch 
andere treue freunde kann man bezeichnen die ihm zum theil die ganze regierungszeit über 
zur seite standen: Friedrich burgzgraf von Nürnberg und Eberhard graf von Catzenellenbogen, 
welche beide ihn überlebten, dann Friedrich erzbischof von Salzburg der schon im april 1234 
und vorzüglich bruder Heinrich aus Isni minoritenordens bischof von Basel und zuletzt erz- 
bischof von Mainz der im märz 1238 starb (sein lob beim 20 apr. 1283). Die kriegsleute 
Rudolfs lernt man kennen aus den zeugen der auf seinen zügen gegebenen urkunden, seine 
geschäftsmänner zumeist durch die botschaften an den päbstlichen hof. Folgende canzleiper- 
sonen desselben habe ich mir aufgezeichnet: 1} Kanzler: Otto probst von St. Wido in Speier 
kommt vor am 19 nov, 1273, 26 feb. 30 märz und 9 apr. 1274, scheint in diesem iahr ge- 
storben zu sein, wahrscheinlich von ihm spricht der lobende brief bei Gerbert Cod. ep. 52 
(er war seit 1258 der nachfolger und wohl auch der schüler oder freund des probstes Con- 
rad der 1248 für den erzbischof von Cöln in Oestreich und 1257 mit dem erwählten von 
Speier in Spanien war. Ann. Spir, inediti). Radolf von Hoheneck abt von Kempten 17 dec. 
1274 und 15 mai 1275, wurde erzbischof von Salzburg 1284, starb 1290. 2) Protonotare: Hein- 
rich bischof von Trient 21 oet, 1275, starb 1280, Gotfried 5 nov. 1274, dann als probst von 
Maria Saal 29 mai 1278, 20 sept. 1280, dann probst von Passan 4 sept. 1281, endlich bischof 
daselbst 1285, starb in diesem selben iahr, Heinrich von Klingenberg 30 märz 1274, 1 iuni 
1283, dem papst zu einem bisthum empfohlen 6 mai 1286, kommt noch vor 22 apr. 1290, 
starb als bischof von Constanz 1306 (von ihm sagt lacob Manlius um 1600 in seinem Chron. 
Const, apud Pistor. 3,751: cuius chronicam de principibus Habspurgensibus apud me habeo 
in pretio, aber es ist sonst von dieser chroniea nichts bekannt, und beruht diese anführung 
vielleicht auf einer verwechslung mit Heinrich von Gundelfingen dessen uns nicht wichtiges 
werk sich handschriftlich in Wien erhalten hat). 3) Notare: Andreas von Rode probst von 
Werden 13 inni 1377. C. von Diessenhoven, von dem es noch einen ungedruckten brief vom 
iahr 1289 an Rudolf giebt. — Die urkunden Rudolfs sind meist mit iahr indietion und re- 
gierungszeit versehen, ihre zeitbestimmung macht nur selten schwierigkeit. Zeugen sind häu- 
fig angegeben, doch in den iahren 1286 bis 1289 seltener als sonst. Die deutsche sprache 
wird dabei, nach der von Rudolf aus den obern landen mitgebrachten sitte, seit dem 1 ſeb. 
1274 öfter angewendet; doch hatte schon früher auch könig Conrad III 1246 einmal eine 
deutsche urkunde ausgestellt, Ein reichsgesetz über den mitgebrauch der deutschen neben 
der lateinischen sprache, welches man Rudolf zuschrieb, wurde wohl sicher nie gegeben. 

Von Rudolf au beginnen für die deutsche geschichte wieder reichlichere quellen. Ich gedenke 
solche im zweiten bande meiner Fontes rerum Germanicarım zu sammeln und gebe hier nur 
eine übersicht. 1) Elsässische quellen: Aunales 1211 — 1303 et Chronicon 1273 — 1302 do- 
minicanoram Colmariensium apud Urst. 2,5— 36 und 37— 62; die unvollständige ausgabe des 
Urstisius kann aus der in Stuttgart befindlichen hs. sec. 16, auf die mich mein freund Stälin 
aufmerksam machte, berichtigt und ergänzt werden; die annalen gewähren sehr wichtige 
chronologische anbaltspunete, im chronicon ist der krieg mit Ottocar von einem augenzeugen 
erzählt. Gotfridi de Ensmingen notarii eurise Argentinensis Gesta Rudolfi et Alberti regum 
1273 — 1298 gedruckt als Ellenhardi Chronicon ed. Pelzel (Pragae. 1777. 8) s. 13— 56, und 
frei übersetzt und fortgesetzt bis 1347 in Closeners Strassburgischer Chronik (Stuttg. 1842. 8) 
s. 26— 55, schr schätzbar durch den inhalt aber fehlerhaft in der zeitfolge, Mathias Nuwen. 
burgensis vulgo Albertus Argentinensis 1218 — 1356 mit fortseizungen bis 1378 apud Urstis. 
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2,97 166. 2) Schwäbische quellen: Cunradi de Wurmelingen canonici Sindelingensis An- 
nales 1276— 1294 ed. Haug (Tubing. 1836. 4) s. 18—28, leider nur unvollständig erhalten 
in auszügen von Urusius und Gabelkover aber für die schwäbischen angelegenheiten höchst 
wichtig. Christian Küchenmeister 1234 — 1330 in der Helv. Bibl. 5,11 — 101. Iohannes Vito- 
duranus 1198 — 1348 apud Eccard 1,1733 — 1930 vermehrt die im Chron. Colm. und bei Math. 
Neoburg. erhaltenen anekdoten. 3) Bairische quellen: Chronicon Salisburgense 1—1398 apud 
Pez 1,317— 431. Eberhardus Altabensis 1273— 1305 apud Canis, Ed. I. 1,307 —357 aus dem 
vorstehenden schöpfend. Dann nochmals dasselbe mit schr werthvollen zusätzen als Chron. 
Österhovense 1197 — 1313 bei Rauch 1,491 — 538. 4) Ocstreichische quellen: Chronicon Clau- 
stroNeoburgense 218 — 1345 apud Pez 1,436— 492, und mit wichtigen änderungen und zu- 
sätzen als Anonymi Chron. Austriae 973— 1302 apud Rauch 2,213—312, Ofttocars Reim- 
ehronik 1230 — 1309, welche den ganzen dritten band von Pez Seript. füllt. Er ist gleich 
Gottfried fehlerhaft in der zeitfolge der einzelnen, begebenheiten und ohne ein chronologi- 
sches repertorium, wie ich mir eins zu demselben gemacht habe, fast nicht zu brauchen. 
Dor verlasser, Jienstmann des in Steiermark sehr angesehenen und bis an seinen tod im 
iahr 1311 in alle landesangelegenheiten verfochtenen Otto von Lichtenstein, hat zu kloster 
Lilienfeld aufbewahrte schriften gelesen und die salzburger annalen benutzt, aber mehr noch 
von augenzeugen gehört, viele der handelnden personen gekannt, und manchen vorgängen, 
besonders feierlichkeiten und hochzeiten, wo singer und sager an ihrem platze waren, selbst 
beigewohnt. Gerade durch die umständlichkeit und das farbige eolorit wird sein werk neben 
den uns allzukurzen angaben der annalen ein wahrer schatz. Was die Nibelungen für die 
heldensage sind, das ist Ottocar für die wirkliche geschichte. Der Oestreicher welcher die- 
ses werk in bequemem format in der art nen herausgiebt, dass er die handschriften benutzt, 
die eingerückten reden bemerklich macht, die zeitbestimmungen dem einzelnen und ein chro- 
nologisches repertoriem dem ganzen beigiebt, der hat (auch wenn er vorerst vieles weglässt 
wobei Ottocar nicht eigentliche quelle ist und was Deutschland zunächst nicht angeht) wie 
ich meine für sein vaterland genug gethan. Wer wird diesen kranz erringen? lohannes 
Vietoriensis 1211 — 1343 apud Boehmer 1,271 — 450 folgt in dem hier einschlagenden theile 
seines werkes fast ganz dem Ottocar. 5) Böhmische und thüringische quellen: Continuato- 
res Cosmae 1126— 1253 apud Pelzel et Dobrowsky 1,372—473. Chronicon Sampetrinum 
Erfurtense 1036 — 1355 apud Mencken 3,201 — 344 enthält eine zwiefache erzählung des kriegs 
mit Ottocar und ist für Rudolfs aufenthalt in Erfurt im iahr 1290 hauptquelle. 6) Mährische 
quellen sind die üngedruckten Annales Gradicenses, Zabrdowicenses und Welegradenses, 
welche man bisher nur bruchstückweise aus einer abhandlung Boczeks in den Abhandl. der 
böhmischen Gesellschaft auf 1833—1836 kennt. Anderes für Rudolfs geschichte ist noch 
zu hoffen aus bisher unbeachteten fortsetzungen des Martinus Polonus. — Viele briefe 
von Rudolf und aus seiner zeit haben sich in formelbüchern und briefstellern erhal- 
ten. Wir besitzen daraus zwei sammlungen. Die erste aus östreichischen handschrif- 
ten: Gerbert Codex epistolaris Rudolüi Rom. regis. Typis SanBlasianis 1772 gr. fol. 
Die zweite aus einer trierer hs.: Bodmann Codex epist. Rudolfi. Lips. 1806. 8. Ein- 
greifend sind auch die briefe Ottorers, «benfalls aus formelbüchern gesammelt, in Dol- 
liner Codex epistolaris Primislai Ottocari. Viennae 1808. 4. — Endlich gehören noch 
hierher die hauptwerke über das habsburgische hans und dessen denkmale: Herrgatt Ge- 
nealogia diplomatica gentis Habsburgiecae. Viennae 1737 gr. fol. 1—2 in drei bänden, und 
Herrgott (et Gerbert) Monumenta domus Austriaene, Viennae 1750 gr. fol. 1-4 in sieben 
bänden. Für den gebrauch ist es unangenehm, dass diese bücher als prachtwerke er- 
schienen sind. Von allen neueren bearbeitungen der geschichte Rudolfs sind die Fasti 
Rudolfni, welche Gerbert seinem Codex epistolaris vorgesetzt hat, für den forscher wohl 
noch ietzt (las wichtigste. Merkwürdig ist schliesslich dass auswärtige geschichtschreiber 
Budolis 30 gar wenig gedenken. 


Rudolf lagerte zu Biningen bei Basel zur unterstützung der ihm befreundeten Sternträger, 


welche von den Sittichen aus Basel vertrieben worden waren, als er die nachricht von 
seiner wahl zum römischen könige erbielt. Er brach sogleich nach Frankfurt auf. Math. 
Neob. — Den seinigen sagte Rudolf damals: Pacem cum omnibus habete , et omnes capti- 
vos restituite pristine libertati! Dann zog er über Rheinfelden Basel Neuenburg und Brei- 
sach den Rhein hinab. -Chron. Colm. 


5 


58 Rudolf. 1273. Ind. 2. 





. . meldet dem pabst Gregor X seine wahl zum römischen könige, welche seinerseits nullo prorsus 
ambitu erfolgt sei, und bittet denselben ihn seiner zeit mit dem kaiserlichen diadem zu 
zieren. Romano iam pridem — imponendo. Gerbert Cod.ep. 1. Mon. Germ. 4,383. Lambacher 
Oestr, Interregnum 61. — Ich stimme den bisherigen herausgebern dieses undatirten briefes 
bei, dass er in Frankfurt gegeben sein müsse, weil die achener krönung darin noch nicht 
erwähnt ist, Die churlürsten heissen hier: principes eleetores quibus in romani electione 
rogis ins competit ab antiguo, nämlich seit Richard, höchstens seit Wilhelm, so fern von 
einem andere ansschliessenden rechte die rede ist. Conrad IV war 1237 noch von andern 
erwäblt worden, aber wer wusste damals noch etwas davon? Gerade weil das herkommen 
gesetzliches anschen hatte, musste ein letzter vorgang um so entscheidender scheinen. 1 
oct, 7 |Frankenvort |verspricht als in Romanorum regem electus dem erzbischof Heinrich von Trier 1555 mark ſrank- 
. furter währung als ersatz der bei seiner königswahl gehabten unkosten bis martini zu be- 
| zahlen, auch ibm und dessen bürgen welche in Frankfurt als geiseln liegen möchten auszu- 
läsen. Zur sicherheit stellt er demselben folgende mitbesiegelnde und auf alle einreden des 
eanonischen und bürgerliehen rechtes verzichtende bürgen: Wernher erzb, von Maink, Lud- 
wig pfalzgraf bei Rhein, den burggrafen von Nürnberg, die grafen Emich von Leiningen, 
H. von Fürstenberg, von Weilnau, Diether von Katzenelnbogen; dann die herrn von Epp- 
stein, von Hanau und von Boland. Darin sollen iedoch die reisekosten nach und von 
Frankfurt und alles andere was der orzbischof von Mainz (der also den unterhändler gegen- 
über von Trier machte) versprochen und wofür er bürgen gestellt hat, nicht begriffen sein. 
| Günther Cod. RhenoMos. 2,381. Noch ohne regierungsiahre, — Dies ist die älteste urk. 
worin einem churfürsien ersatz der wahlkosten versprochen wird. Vergl. die urk. Wernhers 
erzb. von Mainz vom heutigen tage unten bei den Reichssachen. 2 
— 06 | Moguntie /Hier werden dem könige die reichsinsignien (wahrscheinlich von dem von Falkenstein) ausge- 
antwortet, welche dessen letzte vorgänger um vieles geld kaum erhielten. Chron. Colm. 
— 24 | Aquisgrani |Königskrönung durch den erzbischof Engelbert von Cöln. Der tag wird sehr verschieden an- 
N gegeben. Das Chron. Colm nennt vigilia omnium sanctorum also den 31 oct., der erz- 
bischof von Cöln in seinem brief an den pabst den dies apostolorum, was nur Simon und 
Judas also 28 oct. sein kann. Ich habe schon früher aus den gleichzeitigen versen bei 
Gerbert Cod. ep. 7 dem dienstag naeh Lucas, also den ‘24 oct. vorgezogen, welchem auch 
Godfr. de Ensm. mit viiii kal. nov. beistimmt. Dieser tag ist nun als der richtige ganz 
ausser zweifel durch die verbosserumg des datums der urk. vom heutigen und durch das 
| der stadt Achen in erastino Simonis et Jude (also am 29 oct.) die coronationis nostro sexto 
) ertheilte privileg. Vergl. den brief des erzb. von Cöln an den pabst über die von ihm voll- 
zogene krönung bei Gerbert Cod. ep. 5. Von heute an beginnt Rudolf seine regierungsiahre 
zu zählen. — Noch in Achen fand die vermählung der töchter Rudolfs Marhilde und Agnes 
mit herzog Ludwig von Baiern und herzog Albrecht von Sachsen statt. Eborh. Altah. apud 
Canis. Ed. I. 1,308. Die erstere gebar elf monate später einen sohn (wohl den Rudolf} 
Ann. Colm, 
- u —  |beurkundet und bezeugt gemeinschaftlich mit seiner gemahlin Gertrud (einer gebornen gräfin 
von Hohenberz, später gewöhnlich Anna genannt), dass nachdem bei der krönungsmahlzeit 
über Jen sitz zur rechten hand zwischen den erzbischöfen von Mainz und von Cöln ein 
streit entstanden sei, der erstere um der ehrung des festes willen für diesmal nachgegeben 
habe, doch unabbrüchig dem rechte welches ihm und seiner kirche zusteht. Gerbert Hist. 
nigr. silv. 3,190 deutsche übersetzung. Hier ist zwar das datum viii kal. nov., allein in dem 
| 1 Reg. lit. ecel. Mag. hs. zu Wirzburg steht: viii kal. nov. welcher lesart ich folge. 3 
- 5 — belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg, und auf den fall dass dieser ohne söhne sterbe- 
dessen mit dem grafen Ludwig von Oettingen vermählte tochter Maria, oder wenn diese 
keine kinder hat des burzgrafen übrige töchter, mit der burzgralschaft in Nürnberg, der 
burg die er dort hat (das war nicht die reichsfeste, sondern eine neben derselben befind- 
| liche burggrafenfoste, was lange vorkannt gegenstand grosser streitigkeiten mit der stadt 
| wurde), der hut des dabei gelegenen thors, dem landgericht daselbst, dem recht das stadt- 
gericht durch seinen amtmann neben dem schultheiss mitbesitzen zu lassen, zwei theilen von 
den gefälleu dieses gerichts, einem schilling jährlich von ieder schmiede, den zins von allen 
| hofstätten auf der ienseite (der südlichen) der brücke deren auch iede zur ermdtezeit einen 
) arbeiter zu stellen hat, dem dritten wild und dem dritten baum so wie allem liegenden holz 
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im reichsforst, dem forstamt anf der diesseite (der nördlichen) der brücke, den dörfern 
Werd und Buch, dem städilein Schwand, der burg Creussen, der vogtei über das kioster 
Steinach, zehn pfund pfennigen vom schultheissenamt in Nürnberg und eben so viel vom 
zoll daselbst, Oetter Gesch. der Burger. 2,608 mit, ſacs. und siegel. Stillfried Mon. Zoll. 
1,124. (Wölckern) Hist. Nor. dipl. 167. Schütz Corpus 4,100. Falckenstein Ant. Nordg. 

4,69. Lancizelle Gesch. der Bildung des pr. Staats 1,659. — Hierzu gaben die churfürsten 

N ihre willehriefe welche bei dieser und der nächstfolgenden angelegenheit überhaupt zum 
erstenmal vorkommen. Sie finden sich bei Oeiter und hei Stilliried abgedruckt und sind 

simmtlich vom heutigen tage. Die drei rheinischen ‚erzbischöfe gaben ieder einen besondern, 

Ludwig herzog von Baiern, Johann herzog von Sachsen und Johann markgraf von Branden- 

burg einen gemeinschafllichen. Sollte vielleicht der rangstreit zwischen den erzbischöfen 

N von Mainz und Cöln die erste veranlassung dieser besondern ausfertigungen gewesen sein, 

| da doch auch schon früher die einwilligung der fürsten in den kaiserlichen urkk. selbst 





| ! erwähnt wird? 4 

oct. 25 | Aquisgrani |schreibt der edeln frau Adelheid, tochter weiland Ulrichs von Minzenberg, dass er auf bitte ihres 

| ehegemahls des edeln mannes Reinhard von Hanau, welcher sie in der nun bezweifelten 

| meinung dass sie edel und gleich frei wie er geboren sei geheirathet hatte, den mangel ihrer 

herkunft von einem dienstmanne , so fern ein solcher vorhanden war, mit einwilligung der 

bei seiner krünnng anwesenden fürsten von ihr genommen, und sie und ihre kinder für edel 

und freigeboren von beiden eltern erklärt habe, Lünig Reichsarchiv 11,519. — Hierzu 

gaben an demselben tage und orte ihre ebendaselbst gedruckten willebriefe: die erzbischöfe 

i Wernher von Mainz, Heinrich von Trier und Engelbert von Cöln, sodann Johann markgraf 

von Brandenburg. 5 
6 —  jüberträgt dem erzbischof Engelbert von Cöln die reichsburg Kaisers Werd, sie auf lebzeit inne zu 

baben. Cölner Urkkrep. in Düsseldorf. 6 

- 4 —  |giebt dem erzstift Mainz 2000 mark silber und den zoll zu Boppard. Lichnowsky Reg. 1,175. 7 

- 19 — bestätigt dem herzog Johann von Lothringen und Brabant seine lehen rechte und freibeiten. 

| Butkeus Trophees 1,105. Länig Cod. German. 2,1117. 8 

— 8| —— ersucht die schöffen und bürger gemeinlich von Mastricht die kirche des heil. Servatius daselbst 

i als besondere capelle des reichs und wegen der vendienste ihres patrons vorzüglich zu 

) | ehren, und die derselben zugehörigen personen vorzugsweise mit wohlwollen zu behandeln. 

Ex copiario sti Servatii zu Paris. 9 

verspricht dem erzbischof Engelbert von Cöln, dass er Rhein und Mosel nicht eher überschreiten 

wolle, bis er sich bei der stadt Cöln für wiederherstelluug der erzbisöflichen rechte gütlich 

verwendet habe. Apologie der stadt Cöln 64. Lünig Reichsarchiv 16,374. 10 

— 2» | — bestätigt den bürgern von Achen die privilegien ihrer stadt indem er Richards urk. d. d. Achen 











22 mai 1257 wörtlich wiederholt, Zeugen: die erzbischöfe Engelbert von Cöln, Wernher 
| | von Mainz, Heinrich von Trier: die bischöfe Heinrich von Lüttich , von Paderborn und von 
| N Speier; Ludwig herzog von Baiern und pfalzgraf bei Rhein, Johann herzog von Sachsen, 

Johann markgraf von Brandenburg, diese sämmtliche fürsten; dann die grafen: Wilhelm von 
Jülich, Gerhard von Lütselburg, Heinrich von Fürstenberg, .Poppo von Wertheim und Ru- 

dolf dessen bruder, Heinrich von Lützelburg, Jobann von Spanheim; endlich Otto probst von 

St. Guido, Wernher wud Philipp gebrüder von Boland. Datum Aquisgrani in crastino san- 
etorum Simonis et Jude, die coronationis nostre sexto. Quix Cod. Aq. 1,139. 1 

| nimmt die kirche zu Beromünster in constänzer dioces (zwischen Lucern und Arau) in sei- 
| nen besondern schutz, bestätigt ihre guten gewohnheiten, will selbst ihr vogt sein, und 
j verordnet dass deren güter nie vom reiche sollen veräussert werden können. Herrgott 
| Gen. 3,438. 12 
| Colpnie |bestätigt dem stifiseapitol des heil. Servatius zu Mastricht die eingerückten urkk. Friedrichs I 
| d. d. Achen 28 iuli 1215 und Hagenau 9 sept. 1235. Aus dem or. im Haag. 13 

— 2 — nimmt monasterinm abbatie und ecclesiam prepositure in Thurego uud die stadt Zürich selbst in 
| seinen besondern schutz, und will selbst vogt des münsters und der kirche sein. Neugart 

Cod. Alem, 2,290. Hottinger Spec. Tigur. 39, 14 

— 1 — nimmt die abtei Altenberg bei Cöln in seinen schutz und bestätigt deren zollfreiheit. Or. in 
Düsseldorf. 15 


—3|" --_.. befreit das kloster Eberbach im Rheingau vom zoll zu Boppard. Or. in Idstein 16 
+ 


mov. | 
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— 21 


— 21 
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— 30 | Wormatie 


Colonie 





befreit dasselbe vom zoll an allen ihm unterworfenen orten. Ebend. 17 
bestätigt den rathmannen und bürgern von Dertmund ihre rechte freiheiten und gute gewohn- 
heiten. Lünig Reichsarchiv 13,441. 18 


nimmt auf bitte des probstes decans und eapitels des heil. Servatius zu Mastricht deren kirche 
und besitzungen in seinen. besondern schutz, und erneuert ihnen alles was ihnen kaiser 
Heinrich IV durch sein privilegium verliehen hat, Aus dem or. im Haag. 19 
verordnet auf bitte der stadt Zürich, dass der dortige von ihm gesetzte königliche vogt jedesmal 
nur zwei iahre im amte bleiben und dann auf fünf iahre nicht wieder ermennbar sein solle. 
Herrgott Gen. 3,43% wo iedoch non. uovembris mit nono unrichtig wieder gegeben ist, 20 
nimmt den meister und die brüder des Deutschordens so wie deren sämmtliche besitzungen im 
ganzen römischen reich in seinen besondern schutz. (Feder) Unterricht no. 10, Duellii 
Hist. ord. Teut. App. 18, Brandenburgische Usurpationsgeschichte 103. Gerbert Cod. ep. 16 
doch ohne das datum. 21 
bestätige den edeln bürgern (nobiles cives) von Cöln ihre von seinen vorfahren am reich und , 
von der cölner kirche erhaltene privilegien wie solche vor ibm vorgelesen worden sind, 
namentlich dass sie bei Boppard nur den alten zoll zahlen, bei Werd aber ganz zollfrei sein 
sollen u. s. w. Aus dem or. in Cöln. 22 
bestätigt dem kloster Burtscheid die eingerückte urkunde kaiser Friedrichs II d. d. Capua märz 
1222. Ouix Codex Aq. 1,145. 23 
bestätigt den bürgern von Cöln die eingerückten privilegien kaiser Friedrichs II d. d. Capua 
mai 1242 und Coblenz mai 1236. Mit einigen zeugen. Aus dem or. in Cöln. 24 
bestätigt auf bitte des grafen A. von Berg und der äbtissin und des convents von Essen alle 
privilegien freiheiten und rechte, welche diese kirche von seinen vorfahren erhalten hat. 


Or. in Düsseldorf. — Eine wie es scheint wenig abweichende ausfertigung vom vorher- 
gehenden tage befindet sich auf der bibl. in Hannover. 2 
empfiehlt dem erzbischof Engelbert von Cöln die abtei Essen aufs angelegentlichste, Lünig 
Reichsarchiv 18,332. 26 
empfiehlt dem burggrafen zu Rineck die abtei Essen in ihren rechten und freibeiten zu schützen. 
Lünig Reichsarchiv 18, 332. Ledebur Archiv 2,319. 27 


beurkundet dass er die drei burgen Liedeberg Kaster und Woringen von dem grafen Wilhelm 
von Jülich um 300 mark gekauft, und sie demselben zu lehen wieder gegeben habe. Kre- 
mer Ak. Beitr, 3,141. 23 

In die sancti Andree Rudolfus rex pervenit Wormatiam, et ibi cum inestimabili honore decentia 
et gaudio ingenti ab episcopo clero et civibus receptus fuit, et una cum domina regina pala- 
tium intravit. Proxima dominica (dee. 1) fecerunt eidem domino regi cives Wormatienses 
iaramentum fidelitatis in curia, pulsata campana, civibus congregatis ante stegam, coram 
principibus dominis et nobilibus terre sollempniter et aperte. Permansit etiam dominus 
rex in Wormatia com domina regina ac tota familia sua tribus sepfimanis, Annales 
Wormat. inediti. 

erlässt ein mandat wegen sicherm geleit für den Deutschorden auf dem Rhein und auf der land- 
strasse zwischen Romersdorf und Coblenz, Mitgetheilt van Kausler. 29 

bestätigt den bürgern von Frankfurt die von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte frei- 
heiten und snaden. Böhmer Cod. Moenofr. 1,166. Priv. et Pacta von Ffort 7. Länig 


Reichsarchiv 13,560. 30 
'bestätigt den bürgern von Friedberg ihre privilegien. Lünig Reichsarchiv 13,729. 31 
bestätigt den bürgern von Worms ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. Mit 

zeugen. Ans dem or. zu Worms. 32 
"bestätigt den rittern und deren söhnen so wie den bürgern von Oppenheim ihre von seinen vor- 

fahren erhaltenen privilegien. Aus dem or. in Darmstadt. . 3 
bestätigt den bürgern von Speier ihre privilegien. Lünig Reichsarchiv 14,471. Tolner Hist. 

Pal. 78. Lehmann Chronica Ed. IV, seite 561. 34 
bestätigt die urkunde Friedrichs II d. d. Hagenau 6 april 1219 die kastvogtei über das kloster 

Odenheim betr. Mone Anzeiger 1837 seite 371. 35 
nimmt das kloster Maulbronn in seinen schutz, Besold Doe. red. 1,49. 3 


bestätigt dem Lupold von Esslingen die hälfte des dortigen zolls wie ihm solche von kaiser 
Friedrich verliehen worden. Mitgetheilt von Pfaff. — 37 
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transsumirt und bestätigt der kirche des heil. Nicolaus zu Comburg ein privilegium könig Con- 
rads von 1137 (7). Or in Stuttgart. 38 
nimmt das cistercienserkloster Sychem mit dessen personen und. besitzungen in seinen besondern 
schutz. Zeugen: Wernher erzb, von Mainz, Ludwig pfalzgraf und herzog von Baiern, Al- 
brecht herzog von Sachsen, Otto graf von Orlamünde, Otto graf von Anhalt, Burchard von 
Querfurt. Abschriftlich aus Dresden. 39 
will dass der kirche von Basel alle reehte welche sie vom letzten kaiser Friedrich und andern 
seinen vorfahren erhalten hat gewährt sein sollen, und verspricht ihr selbst alles zu leisten 
wozu er von rechts wegen verpflichtet ist. Herrgott Gen. 3,140. 40 
überschiekt der S. abtissin von Hehenburg, da selbige vor ihm zu erscheinen verhindert ist, auf 
| deren und seines canzlers des probstes von St. Wido in Speier bitten, die regalien. Schöpf- 
} lin Als, dipl. 2,3. Gallia christ. 5,498. 4 
nimmt des cist. kloster Volkenrode nebst. dessen istzigen und künftigen besitzungen in seinen 
besondern schutz und bestätigt dessen privilegien, Mit zeugen. Schöttgen et Kreysig Dipl. 
r,764. Rudolpbi Gotha dipl. 2,270. 42 
verspricht seinem verwandten Ulrich von Rapoltstein und dessen gleichnamigem neflen 260 
mark silber auf nächste weihnachten zu zahlen. Aus Lucks Annalen von Rappoltstein hs. zu 





Colmar. 43 
— 3 — verordnet dass der schultheiss und die bürger gemeinlich von Frankfurt von den bür- 
gern Gelnhausens weder am Main noch sonstwo zoll erheben sollen. Bochmer Cod. 
Moenofr. 1,167. 44 


ian, 3 | Argentine \nimmt das kloster St. Maximin mit personen.und sachen in seinen besondern schatz, und be- 
stätigt demselben die von seinen vorfahren bis auf den letzten kaiser Friedrich erhaltenen 
privilegien. Zyllesios Defensio 60 mit siegel. Bertholet Hist. de Lux. 5,65. Lünig Reichs- 


archiv 15,284. * 
— 3 — vecrordnet dass keiner der vögte des klosters St. Maximin eine von dessen vogteien oder sonst 
was von dem kloster veräussern dürfe ohme dergleichen vorher dem kloster zum kauf an- 
geboten zu haben. Martene Coll. 1,1876. Hontheim Hist. Trev. dipl. 1,801. 46 
— » - - » [schreibt dem amman und der gemeinde des thals Unterwalden wie ihre reine treue gegen (das 


reich so sehr seinem gedächtniss eingeprägt sei, dass er auf alle weise für ihren nutzen und 
ihre ruhe sorgen, ihre freiheiten ebren und rechte nicht mindern sondern mehren wolle, 
weshalben er sie denn auch auffordert auch ferner ihm und dem reich wohlgefällig zu sein, 
und ihnen verspricht sie auf keine weise von demselben zn veräussern, sondern sie als 
speeiales alumnos imperii zu halten. In benivolencie — reservandos. Businger Gesch. von 


Unterwalden 1,438. 47 
— 8)... - jschreibt gleichlautend an die von Uri. Tschudi Chron. Helv. 1,204. . Schmid Gesch. von 
Uri 2,204. 48 


— 9 Columbarie |belobt den amman und die bürger von Lucern wegen ihrer eifrigen treue, nimmt sie im 

| seinen besondern schirm und will sie gegen alle vertheidigen die ihnen unrecht hun. 

| Kopp. Urkk. 21. 4 

— 15) Basiles Ankunft mit hundert rittern. Der könig wird vom bischof der geistlichkeit und den bürgern 
| feierlich empfangen. Er bringt die Sternträger (Stelliferi) zurück. Ann. Colm. 

| ,0— jermewert den bürgern von Bern auf deren bitte alle rechte und gute gewohnheiten, welche 

| ! ihnen weiland Friedrich der letzte römische kaiser verliehen hat. Soloihurner Wochenbl. 

| 1827 s. 422. 50 

| — erlässt den bürgern von Bern in Burgund in erwägung ihrer unerschütterlichen treue alle gebüh- 

ren und nutzungen welche sie sich während der reichsvacanz aus reichseinkünften ange- 

eignet und zu ihrem vortheil verwendet haben; desgleichen verzichtet er auf alle anspracho 

! wegen der während derselben zeit von ihnen daselbst zerstörten reichsburg. Solothurner 

| Wochenbl. 1827 s. 423. 51 

— 121 —  ibelehnt Heinrich von Bubenberg und Johann dessen unmündigen vetter mit ihren reichs- 

leben, doch mit dem beding dass Ulrich von Bubenberg an diesen leben gleichen an- 

theil habe, wenn er den geistlichen stand verlassen sollte. Hormayr Archiv für Geogr. 

1819 s. 408 extr, 5 52 

— 35 | Thuregi |beurkundet wie Wernher erzb. von Mainz den Heinrich herrn von Hessen wegen eflenbarer 
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! 
| verletzung der mainzer kirche excommunieirt, und wie er auf antrag des erzbischofs und 
| nach dem zu Worms gegebenen rochisspruch der fürsten und edeln den gedachten Heinrich 
i | auf einen bestimmten tag vorgeladen, nunmehr aber, nachdem derselbe nicht erschienen, und 

der erzbischof die ordnungsmässigkeit seines verfahrens durch eid und zeugen erhärtet hat, 

7 er denselben edeln in die acht gethan habe, Mit zeugen. Guden Cod. dipl, 1,755. 53 
ia. 25 Thuregi |bestätigt dem abt und convent des benedictinerklosters Engelberg in basler dioces,ein eingerück- 
tes privileg kaiser Friedrichs Il. Zeugen: W. erzb. von Mainz, E. bischof von Constanz, 

Albrecht herzog von Sachsen und andere. Herrgott Gen. 3,440, 4 

-B| . . - + jbeurkundet dass er der Elisabeth übtissin des klosters Zürich die regalien und die verwaltung 
der temporalien (feoda sua regalia et ammistrationem temporalium principatus monasterii 

sur) verliehen, und dass dieselbe äbtissin, seine liebe fürstin, die desfallsigen gebühren an 

seine hofhbeamte entrichtet habe, Herrgott Gen. 3,441. 55 

— 26 — erklärt dass er den Ulrich abt.des benedietinereremitenklosters (Maria Einsiedeln) in constanzer 
dioces durch den königlichen scepter mit der fürstlichen würde bekleidet und ihn unter die 

zahl seiner fürsten aufgenommen habe, allen dienstmannen rittern und unterthanen der ge- 

dachten abtei gebietend, demselben als solchem in der verwaltung der temporalien gehorsam 

zu Jeisten. Herrgott Gen. 3,442 56 

feb. 20. | Hagenowe |gestattet auf bitte der bürger von Achen, dass wenn der graf von Jülich der schultheiss oder 
der vogt von Achen bei auszusprechenden ächtungen abwesend sein oder sich sonst nachlässig 

zeigen sollte, dass dann derienige welcher dem dortigen reichsgericht vorsitzt schädliche leute 

für rechtlos erklären und ächten möge. Zeugen: Wernhber erzbischof von Mainz, Heinrich 

bischof von Lüttich, Ludwig herzog von Baiern, Albert herzog von Sachsen; die gräafen: 

Diether von Katzenelnhogen, Heinrich von Fürstenberg; daun Wernher und Philipp von 

i Boland. Quix God. Ag. 1,140. ' 57 

— AI —  |verkündigt dass durch das im allgemeinen verordnete aufsuchen der abgekommenen reichsgüter 

i der besitzstand des Deutschordens nicht zestört, vielmehr alle diesen betreffenden hier ein- 
schlagenden fragen vor den könig selbst gebracht werden sollen, Aus dem deutschorlens- 

eopialbuch sec. 15 in Berlin. 58 

_- u — bestatigt dem kloster Pforte alle dessen besitzungen freiheiten und rechte, Copialbuch von 
Schulpforte aus dem dreizehnten iahrh.. welches ich durch vermittlung des herrn prof. Wolf 

dortselbst im iahr 1832 benutzt habe, 59 

— 26 ——- [bestätigt dem kloster Bebenhausen eine eingerückte urk. kaiser Friedrichs d. d. Cividale im 
april 1232, Per manum cancellari nostri Ottonis prepositi sancti Widonis Spirensis. Besold 

Doe. red. 1,234. co 

— % — beflehlt den städten Dinkelsbühl Aufkirch Nördlingen Bopfingen und Harburg keine hörigen 
leute des grafen von Oettingen zu bürgern anzunehmen. Meusel Geschichtsforscher 7,212. 
Lang Materialien 3,158. 6 
- 4a — genehmigt und bestätigt die von seiten Conradins an herzog Lulwig von Baiern gemachten 
schenkungen, nämlich erstens aller seiner erbzüter, als Schöngau Peitengau Ammergau 
u. s. w., dann überhaupt aller seiner züter, seien es erbgüter oder andere, endlich auch 
aller seiner lehngüter, als die vogtei Hersbruck Vilseek Amberg u. s. w. welche derselbe 
Conradin von der bnmberger kirche trug. Lämbacher Oestr. Interr. 66. Orig. Guelf, 3 
praef. 82. Aettenkhover Gesch. der herzoge von Baiern 184. Lori Geschichte des Lech- 
rains 12, — Das datum iii kal. mart. iahr 1273 und ind. 2 steht im original auf einer rasur, 
und ist um so verdächtiger wenn man damit dasienige der churfürstlichen willebriefe ver- 
gleicht, nämlich: Albrecht herzog von Sachsen: Cöln 6 nov. 1278. Otto markgraf von Bran- 
denburg: Cöln 24 nov. 1273. Johann herzog von Sachsen: Worms 29 märz 1275. Wenzel 

könig von Böhmen: Prag 15 april 1291. Die drei rheinischen erzbischöfe: Bingen 14 oct. 

1300 (diese so spät, vielleicht weil sie die verfügung über die kirchlichen lehengüter nicht 





j wollten gelten lassen)- Reg. Boie. 3,424. 2 
—_—17| giebt dem Sifried von March erste bitten an das kloster NiederAltäich Mon. Boic. 11,249. 
Oefele Script, 1,726 extr. 63 

marz 1 —  lertheilt den bürgern von Sindelfingen dieselbe freiheit deren die von Tübingen sich erfreuen. 
Senckenberg Sel. 2,223. 64 


in seinen frieden, männiglich gebietend ihnen denselben zu halten. Aus dem or, inCöln. 65 





| 
1 
| 
—1 | — nimmt die bürger von Cöln, welche den landfrieden halten und von ihm recht nehmen wollen, 
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marz 2 | Hagenowe |bestätigt den (raths) bürgern zu Cöln das herkommen, dass sie die güter und waaren ihrer mit- 
bürger zum besten der gesammtheit mit accise belegen mögen. ‚Aus dem or. in Cöln 66 

— 2 — — nimmt die machtboten der stadt Cölo, wenn sie gerufen oder nicht gerufen sein hoflager be- 
suchen, in seinen besondern schutz. Aus dem or, in Cöln. 67 

— 9 | Oppenheim |bekennt nach statt gefundener abrechnung dem erzbischof von Trier wegen dessen bei seiner 
wahl als könig zu Frankfurt aufgewendeten kosten noch 1612 mark schuldig zu sein, ver- 
spricht solche bis pfingsten zu bezahlen oder in dessen ermanglung auf reichsgüter anzu- 





| weisen. Günther Cod. RhenoMos, 2,886. 63 

— 20 | Geilnhusen jüberlässt den bürgern von Mühlhausen die dortigen reichseinkünfte gegen eine schon herge- 
brachte abfindung. Grasshof Muhlhusa 19, m 69 

_ 21 ——— bestätigt den bürgern von Mühlhausen alle von kaiser Friedrich II erhaltene privilegien. Grass- 
h hof Muhlhusa 197. 70 

— 21 ——  |bestäligt einen gütertausch zwischen abt und convent des klosters Haina in mainzer dioces und 
dem Heinrich von Gerlenhusen. Kuchenbecker Anal. 8,29. 7ı 


— 23 | Heilprunn fordert die Wirzburger, welche seine ‚heller nicht wollten gelten lassen , zur annahme derselben 
auf, Ludwig Geschichtsschreiber von Wirzbg. 596. Ob wohl der ausstellort gewiss richtig? 72 
— % | Herbipoli |bestätigt einen eingerückten vergleich zwischen dem Deutschorden und dem Ludwig von Isen- 
burg über gefälle zu Mörle und anderwärts. Aus dem or, zu Darmstadt. 73 
* * * «- Ostern. 

— 3 | Rotenburg |bestätigt dem kloster Lorch seine freiheiten und besitzungen, und verordnet dass nur ein römi- 
scher könig dessen vogt sein solle, Besold Doc. 1,452. 74 
3 —— überträgt seinem schwager dem grafen Albrecht von Hohenberg die vogtei über das kloster 
Ursberg. Reg. Boic. 3,427. ; 75 
-4 — —bestatigt der stadt Diessenhofen ihre freiheiten, besonders die vom grafen Hartmann von Kiburg 
| erhaltenen, und thut ibr die guade, dass, keiner ihrer bürger mit der strafe der ächtung be- 
legt werden könne. Pupikofer Gesch. des Thurgans 1,18. — Daselbst ist auch die urkunde 
des grafen Hartmann von Kiburg d. d. Mürsburg 1260 worin die von dessen grossvater aus- 
1 gestellte stiftungsurkande der stadt de 1178 enthalten ist, woraus sich ergiebt dass Diessen- 
| hofen gleich Freiburg und so vielen andern oberrheinischen städten mit eölner recht be- 
widmet war Te 
— bbehehlt dem butiglar von Nürnberg das von ihm in schutz genommene eist. kloster Langheim zu 
N schirmen. CWölckern) Hist. Norimb, 174. Ussermann Episc. Bamb, 175. Schultes hist. 
| Schr. #5. j 7 
—6| — bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte privileg kaiser Friedrichs d. d. Ueberlingen 23 
| 2 

| 





sept. 1155. Or. in Stuttgart. 78 

— beslaubigt bei pabst Gregor seinen hofcanzler Otto probst von St. Wido zu Speier als seinen 
machtboten und geschäftsträger, nnd ermächtigt denselben namens seiner dem heiligen Petrus 
und dessen nachfolger bestätigungen verleihungen privilegien und eide zu machen und zu 
leisten, ganz wie seine vorgänger am reich das gethan haben und der pabst von gott und 
| rechts wegen gexiemend hält, doch ohne zergliederung (sine demembratione) des reichs: 
desgleichen dies alles namens seiner zu beschwören. Raynaldi $ 10, Mon. Germ. 4,39. 
Lünig Reichsarchiv 19,171. Lünig Cod, It. 2,719. — Hierdurch sollte also dem pabst die 
neue stellung urkundlich zugestanden werden, in die er seit dem sturz der Staufen ge- 

| treten war. 79 

— 12 Ulme verordnet, dass niemand den abt des klosters Weingarten, welcher zur veräusserung der hörigen 
oder zinsleute des klosters berechtigt ist, hindern solle seine klosterleute zuräckzurufen, 

ferner dass niemand dieselben ans irgend einer ursache beschweren solle. Or. in Stuttg. 80 

— 12 | — bestätigt dem kloster Weingarten einen eingerückten undatirten brief kaiser Friedrichs I. Ab- 
schrift in Stuttgart. 22) 

— 15; — bestätigt dem kloster Raitenbuch, auzustinerordens in freisinger diooös, das eingerückte privileg 
kaiser Friedrichs d. d. Venafrum 27 april 1222: Hund Metropolis 3,161. Mon. Beic. 8,4. 82 
— gebietet seinem amimann von Byren, dass er das kloster Raitenbuch schirme. Hund Meirop- 
3,161. Mon. Boic. 8,45. Orig. Guell, 2,638, 83 

— —  lertheilt der stadt Ulm dieselben rechte und freiheiten wie solche Esslingen besitzt. Prieser de 
eiv. imp. 84. Rousset Suppl. 1°,129. 84 

— 28 | Hagenowe schreibt den rathmannen und bürgern gemeinlich von Lübeck dass er den grafen Heinrich von 
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Fürstenberg an sie abgeordnet habe um ihre huldigung zu empfangen, und verspricht ihnen 
ihre vom letzten kaiser Friedrich und dessen vorgängern erhaltene privilegien um so eher 
| bestätigen zu wollen ie bereitwilliger sie nach dem beispiel anderer städte dem gedachten 
'  grafen die ausgeschriebene bede entrichten werden. Vocati divinitus—muniemus. Cod. 
Lub. I. 1,325. 55 
gebietet den edein den vasallen und den dienstmannen der kirche Ratzeburgs ihrem bischof 
Ulrich welchem er durch den scepter die königliche belehnung mit den weltlichen gütern 

N dieser kirche ertheilt hat, als solchem gehorsam zu sein. Franck Altes und neues Mecklen- 
| burg 5,56. 86 
Iniıamı das von seinen vorfahren gestiftete monasterium hospitalis sancte Marie in burgo nostro 
apud Lutram (Kaiserslautern) in seinen besondern schutz. Schannat Hist. Worm, 137. 87 

— verleiht den grafen Emich und Friedrich von Leiningen alle lehen welche Merckelin von Lindel- 
bolla besass, bis dass dessen minderiähriger sohn erwachsen ist; würde derselbe früher 

sterben, so sollen sie ihnen auf immer verlichen sein. Lünig Reichsarchiv 22,381. 

Senckenberg Med. 2,323. BR 

u nimmt die bürger von Rotenburg in seinen und des reichs besondern schutz, befreit sie von 
fremden gerichten , will dass das landgericht, cent genannt, bei seiner alien und guten ge- 

wohnheit bleibe, wer von der stadt in die acht gethan wird, soll bei hof gemeldet und in 

die gedenkregister eingetragen werden, damit er vom reich nicht restituirt werde bevor er 

dort wo er verdammt worden losgesprochen wurde u. 5, w. Länig Reichsarchiv 14,335. 


Hagenowe' 








Bensen Uober Rotenburg 121 übersetzung. 59 
—  {Pfngsten. 
— — [bestätigt der bürgergemeinde zu Hagenau das eingerückte privilegium kaiser Friedrichs I d. d. 
Montemalo 15 iuni 1164. Abschrift in meinem besitz. 90 


— erlaubt dem grafeu Emich von Leiningen in seiner stadt Landau einen wochenmarkt zu errich- 
ten, und ertheilt zugleich dieser stadt rechte wie Hasenau hat. Schöpflin Als. dipl. 24. 91 

- Iverkündigt allen fürsten edeln und getreuen. dass er die boten welche die bürger von Lübeck 

zu seinem in Nürnberg zu haltenden hofe abordaen möchten, im kommen weilen und gehen 

in sein und des reichs sicheres geleit genommen habe. Cod. Lab. I. 1,326. 92 

Strazburg |(uffen dez herren huse von Clingen) beurkundet dass Diene von Bretheim vor ihm bekannt 
habe mit den bürgern von Strassburg lauterlich versühnt zu sein um das dass sie ihn ge- 

fangen hatten, auch dass derselbe geschworen habe niemanden in keinem kriege wider die 

von Strassburg helfen zu wollen ‘um diese that. Wencker Collecta archivi iura 148. 2 

Hagenowe |beurkundet dass den zwischen dem bischof von Strassburg aund dem herzog von Lothringen ab- 
geschlossenen frieden auch Rulandelinus und andern genannte, welche der herzog gefangen 
hatte, beobachten sollen, bei der von ihnen selbst — strafe der ächtung. Calmet 
Mist de Lorraine Ed. I. 2,506. 94 
— bestatigt dem hospital der premonstratenser zu Hagenau das —— privileg könig Fried- 
richs II de tebr. 1218. Copialbuch sec. 18 in Strassburg. » 
bestätigt dem abt Volmar von MünsterDreisen (am Donnersberg) die eingerückte urk. kaiser 
| Friedrichs 1 d. d. Frankfurt 3 ang. 11693. Aus dem or. in Darmstadt. 96 
— bestätigt dem kloster St. Emmeram das eingerückte privileg kaiser Heinrichs II d. d. Cöln 3 iuli 
1021, Hund Metrop. 2,381. Lünig Reichsarchiv 18,657. A 

— ‚bestätigt dem kloster Eusserntbal das privileg kaiser Friedrichs Id. d. Haslach 13 nov. 1187 

} welches eingerückt ist, und die entscheidung könig Heinrichs über den klösterlichen antheil 

B an der haingereide (d. d. Speier 28 ian. 1229). Würdtwein Nova Subs. 12,206. 98 
— belehnt den edeln mann Reinhard von Hanau mit den durch den unbeerbten tod des Marquard 
von lasilstein ibm und dem reiche heimgefallenen leben, quatenus salvo quod super con- 

| servalione bonorum im erii prestitimus ſacere possimus ioramento, Beschreibung der Hanau 
Minzenb. Lande, Anh. 9. — Der hier gemeinte eid war ohne zweifel der eid den die deut- 
schen künige bei ihren krönungen ablegen inussten den man in den Krönungsdiarien findet. 99 
— ‚beauftragt den Friedrich erzbischof von Salzburg, die bischöfe Leo von Regensburg und Poter 
von Passau, nachdem solche die regalien von ihm empfangen haben, in seiner abwesenheit 
mit baronen grafen rittern bürgern und gemeinden ihres landes in reichsangelegenheiten 
nach ihrer treue zu unterhanden und zu beschliessen, und verspricht alles genehm zu halten 
was von ihnen allen oder einem aus ihnen solchergestalt namens seiner gesagt und gehandelt 
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werden wird. Mon. Boica 295,509. Mon. Germ. 4,398. — Also eine vollmacht zu wer- 
bungen gegen Ottocar, 1006 


Hagenowe /nimmt den Friedrich erzbischof von Salzburg, den Leo bischof von Regensburg und den Peter 





bischof von Passau mit ihren kirchen leuten und unterthanen in seinen und des reichs 
schirm,, verbietet dass niemand sie belästige im genuss der rechte und freiheiten die ihnen 
seine vorlahren verlichen haben und welche er ihnen hiermit bestätigt, gebietet ihren dienstman- 
nen und eigenlenten ihnen als ihren rechten herren zu gehorchen und ausser dem reich ohne deren 
erlaubniss andern keinen dienst zu leisten ; zugleich anerkennt er den genannten prälaten und 
ihren kirchen alle ihre rechte und besitzungen in Oestreich Steier Kärnthen und Baiern, und 
verspricht ihnen solche baldmöglichst wieder zu unterwerfen, unangesehen was ihnen übermacht 
in nichtiger weise davon abgedrungen haben möge, Mon. Boica 299,510, — Das war also ent- 
scheidung gegen Ottocar, und die berathung dieses wichtigen gegenständes ohne zweifel die 


ursache des langen aufenthaltes in Hagenau, 101 
bestätigt den bürgern von Ulm ihre privilegien. Prieser de civit. imp. 85. Rousset Suppl. 
1»,129. 102 


nimmt abt und convent des klosters Walkenried sammt zugehörigen personen und besitzungen 
in seinen besondern schutz, und bestätigt denselben die von kaiser Friedrich und dessen 
vorgäugern erhaltenen privilegien. Zeugen: Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf bei Rhein, 
Rudolf provisor des klosters Kempten, die grafen Godfrit von Sygana, Heinrich von Vri- 
burg, Hugo von Werdenherg, Albert von Hohenbergz, dann Friedrich und Conrad burggrafen 
von Nürnberg, Engelhard von Weinsberg, Walter von Clingen, magister Gotzo et magister 
Andreas nostri notarii. Hann. Archiv. 103 
gebietet seinen amtleuten in Goslar Nordhausen Mühlhausen und anderwärts das von ihm in 
schutz genommene kloster Walkenried bei dessen rechten zu handhaben. Hann. Archiv. 104 
verleiht seinem schwiegersohn dem pfülzgrafen Ludwig und dessen erben die burg Wachenheim 
am Hardtgebirge, dergestalt dass die 1100 mark um welche er sie von denen von Weinsberg an 
sich brachte, an dem heirathsgut seiner tochter in aufrechnunzg kommen sollen. Abhandl. 
der kurbair. Akad. 3,115, Widder Beschreib. der Pfalz 2,326 extr. 105 
nimmt das kloster St. Gisten bei Camerik in seinen schutz. Miraeus Opera 1, 591. 106 
nimmt das kloster Volkerode in seinen schutz, und gebistet seinen amtleuten in Goslar 
Nordhausen und Mühlhausen demselben beizustehen. Schöttgen et Kreysig Dipl. et 


Script. 1,765. 107 
nimmt das St, Adalbertsstift zu Achen in seinen schutz, und bestätigt demselben seine privi- 
legien. Mit einigen zeugen. Quix Cod. Aq. 1,146. 108 
bestätigt dem nonnenkloster Lichtenstern die demselben von Walter Schenken von Limburg 
übergebenen reichslehnbaren güter. Besold Dar. red. 2,71. 109 
ermächtigt den Heinrich schultheissen von Frankfurt die dortigen mühlwasser namens seiner zu 
verpachten. Böhmer Cod. Moenofr. 1,171. 110 


befiehlt dem burggrafen in Friedberg, dem reichsvogt in Wezlar und den schultheissen in Frank- 
furt und Gelnhausen die Deutschordensbrüder zu schützen. Entdeckter Ungrund Ded. de 
1753 beil. 63. Hugo Samıml. der neuesten Ded. 7,519. 111 
bestätigt die privilegien des klosters Otterburg., Würdtwein Mon. Pal. 1,328 extr. wo iedoch 
iii id. sopt. zu lesen ist statt iii kal. nach dem Copialbuch dieses klosters in Mainz. 112 
befiehlt dem schultheissen zu Kaiserslautern das kloster Offenbach am Glan zu schützen. Crol- 
lius de cella in Offenbach 42. 113 
beauftragt den Emich grafen von Leiningen und den Theoderich von Hohenfels einen streit 
zwischen dem kloster Ötterburg und den Kolben von Wartenberg zu entscheiden. Würdt- 


wein Mon. Pal. 1,329. 114 
bestätigt den nach Bern berufenen Dominicanern alle ihnen von den dortigen bürgern einge- 
räumten freiheiten und rechte. Sol. Wochenbl. 1828 seite 380, 115 


declarirt die schenkung der brücke über die Maas seitens könig Conrads Il an decan und capitel 
des heil. Servatius zu Mastricht auf deren bitte dahin, dass sie auf deren erhaltung keine 
grössere kosten zu. verwenden verpflichtet sind als deren einkünfte abwerfen. Copialbuch 
in Paris, 116 
befreit Zürich und alle reichsstädte von auswärtigen gerichten (volentes cives nostros Thuricen- 
ses ac omnes alias civitates nobis et imperio attinentes hac gratis prerogativa gaudere ut 
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nullus extra huiusmodi civitates super quacunque causa in indieium evocetur). Prieser de 
eivit. imp. 86 Gerbert Cod. ep. 242. Mon, Germ. 4,39. 117 
bestätigt dem kloster Marienberg bei Boppard eine eingerückte urk, könig Heinrichs (VII) d. d. 
Boppard 2 april ohne iahr. Günther Cod. RhenoMos. 2,391. 118 
verordnet dass wenn ein bürger von Boppard steuerpflichtige güter an geistliche personen „der 
klöster veräussert, solche auch ferner steuerpflichtig bleiben sollen Ibid. 390. 119 
gebietet seinem amtmann zu Boppard es nicht zu dulden, dass auswärts gelegene züter boppar- 
tischer bürger, welche an herrn zinspflichtig sind, von diesen herrn mit grüsseren als den 
herkömmlichen lasten beschwert werden. Ibid. 397. 120 
überträgt dem kloster Stams in der diocese von Brixen ein gut welches Meinhard graf von Tirol 
und Görtz vom reich zu lehen trug, und empfängt von gedachtem grafen dessen gut zu 
Mais, ihn mit demselben an der stelle des vorigen belehnend, Hormayr Gesch. von Tirol 
; 1,488. Hormayr Chronik von HohenSchwangau 11. 121 
|gebietet seinen amtleuten und schultheissen sich das kloster Kaisersheim empfohlen sein zu 
lassen, und zu verhindern dass dasselbe ungerechter weise beschwert werde. Lünig Reichs- 
archiv 18,329. 122 
bestätigt die freiheiten der Juden zu Regensburg. Mitgetheilt von Pertz. 123 
verbietet seinen amtleuten von den dominicanerinnen zu Esslingen steuern zu verlangen, da 
solche den staat (rempublicam) vielmehr mit gebet als mit geld unterstützen. Stuttgart. 124 
beauftragt den grafen H. von Werdenberg in fulge einer an ihn gelangten aulforderung des 
cardinalscollegiums das kloster Weingarten zu schützen, und die Schenken von Winter- 
steten, die herrn von Livenowe, die Truchsessen von Walperch und andere die sich rechte 
auf dessen gütern anmassen an den königlichen hof zu laden? Or, in Stuttgart ohne iahr 
mit ind. 3 reg. 2. 125 
bestätigt der kirche des heil, Servatins zu Mastricht nach dem vorgang kaiser Friedrichs und 
könig Heinrichs die zwischen dem probst und dem capitel bestehende gütertheilung. Copial- 
buch in Paris, 126 
schreibt dem könig Magnus von Norwegen und dankt ihm für die den Lübeckern erwiesene 
gunst, indem er dieselben, weil sie von dem herzen des reichs weit entlegen sind, seiner 





ferneren beschirmung empfiehlt. Adieeit nostre—operosos. Cod. Lub. I, 1,831. 127 
nimmt das Clarenkloster in Pfullingen in seinen schutz und bestätigt demselben den weinberg 
bei Achalm. Besold Doc, red. 2,12. Glafey Anecd. 312. Ludewig Rel. 10,156, 128 


sehreibt dem vogt, den rathmannen und den bürgern gemeinlich von Lübeck, dass er deren ge- 
nannte mächtboten gern angehört und den huldigungseid von denselben empfüngen habe, 
indem er ihnen zugleich wegen diesen beweisen ihrer treue verspricht keinen zum rector 
ihrer stadt zu ernennen ohne ihren willen, und in allen reichsangelegenheiten in und ausser- 
halb ihrer stadt ihren rath zu vernehmen. Cod. Lub. 1, 1,3931. Dreyer Einleit. 44. 129 
bestätigt den bürgern von Lübeck ihre privilegien, verspricht diese stadt nie zu verpfänden, 
sondern vielmehr deren bürger als speciales alumnos imperii zu halten. Cod. Lub. I, 1,332. 
Dreyer Nebenst. 337. 130 
nimmt die bürger von Cöln allenthalben in seinen unmittelbaren schutz, verspricht ihnen dafür 
| einzustchen dass in streitigkeiten mit ihrem erzbischof, sofern sie vor dem königlichen hof- 
gericht recht nehmen wollen, niemand ihnen oder andern die zu ihnen wollen den weg in 
und aus der stadt verlegen solle, auch will er in keiner weise zulassen, dass etwas gegen 
ihre freiheiten unternommen werde, Aus dem or, in Cöln. Dasselbe ist mit Nüchtiger 
concepthand schlecht geschrieben. Das anhängende siegel ist nicht wie der inhalt ver- 
heisst das maiestätssiegel; es ist raud und hat auf dem darin befindlichen dreieckten schild 
einen nach seiner rechten sehenden einfachen adler mit der umschrift: S. comit ...... 
dom .. +.» berc. 131 
Grosser hoftag auf martini. König Ottocar von Böhmen und herzog Heinrich von Nieder- 
Baiern bleiben aus. Ottocar 121. Chron. Salisb. apud Pezx 1,373. Joh. Viet. 303. 
‘(in sollempni curia) Reichsabschied: 1) dass der pfalzgraf richter (iudex, natürlich im da- 
maligen sinne des wortes) ist, wenn der könig klagen gegen einen fürsten anbringen will. 
I 2) dass der könig von allen gütern, welche kaiser Friedrich schon vor seiner excommunica- 
tion besessen und von sonstigen heimgefallenen aber gewaltsam occupirten reichsgütern be- 
j sitz ergreifen möge. 3) dass jeder vasall der binnen jahr und tag seine lehen nicht muthet 
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derselben verlustig sei. 4) dass der pfalzgraf den in diesem falle beändlichen könig von 
Böhmen auf den 23 ian. (nämlich vom 230 nov. an gerechnet nach sechs wochen und drei 
tagen mit hinzufügung von achtzehn tagen) nach Wirzburg vor sich laden solle, 5) dass 
der könig richten möge über alle bürgerliche und peinliche rechtssachen die seit seiner krö- 
nung und vor derselben vorgekommen, mit dem vorbehalt wegen den beschädigungen welche 
zu kaiser Friedrichs zeit zwischen den anhängern des pabstes und des reichs vorgefallen 
sind, so weit solche nicht gütlich ausgeglichen werden, mit dem pabst ein billiges abkom- 
men zu berathen. 6) dass gerichtliche citationen und ediete inskünftig durch niederschrift 
und besiegelung des gerichts erwiesen werden sollen. 7) dass den vögten welche sich er- 
pressungen zu schulden kommen liessen gütliche abfindung mit den vergewaltigten anem- 
pfohlen werde bei vermeidung gerichtlichen einschreitens. #8) dass die pfahlbürger abgethan 
sein sollen. His interfuimus nos principes ecclesiastiei, videlicet Wernherus archiepiscopus 
Moguntinus, Babenbergensis Eistadensis Augustensis Ratisponensis Lubicensis Misnensis 
Chimiensis et Tridentinus episcopi, Constaneiensis et Herbipolensis eleeti, ei abbas Morba- 
censis, quorum eciam sigilla sunt appensa. Mon. Germ. 4,309. Mon. Palat. 4,252. Dürr 
de eomitiis Rudolf ii. — Dieses wichtige stück, in welchem auffallend genug kein welt- 
licher fürst oder herr als zeuge genannt wird, ist uns nur in einem fast gleichzeitigen spei- 
rer copialbuch erhalten. — Wie Ottocar die ihn betreifenden beschlüsse aufgenommen hat, 
ersicht man aus dessen schreiben an den pabst d. d. Prag 9 märz 1275. 132 





Nurenberg |ertheilt dem bischof Johann von Lübeck die regalien. Lünig Reichsarchiv 17,319. Schütz 


Corpus 4,102, 133 
bestätigt den geistlichen fürsten wegen ihrer reinen treue und anfrichtigen hingabe an das reich 
alle freiheiten schenkungen und gnaden die sie vom letzten kaiser Friedrich vor dessen ab- 
setzung und dessen vorfahren römischen kaisern und königen erhalten haben. Hund Metrop. 
1,391. Mon Boic. 2%,512. Mon. Germ, 4,401. Falkenstein Cod. Nordg. 61. — Ein or. 
dieser urk. war auch in Bisanz, wurde aber in der revolution verbrannt, 134 
bestätigt dem bisthum Passau seine privilegien. Reg. Boic. 3,442. 135 
schreibt dem erzbischof von Salzburg und dessen sullraganen, und bezeugt ihnen seine (heil- 
nahme über die bedrängnisso welche sie von der böhmischen tyrannei erdulden , verordnet 
dass dieselben wegen der deshalb geleisteten gegenwehr nie sollen verklagt werden können, 
sichert ihnen den besitz der güter von reichsrebellen welche sie oceupiren werden bis zum 
ersatz ihres gehabten schadens, gestattet ihnen die lehen ihrer rebellischen dienstmannen 
einzuziehen, und verspricht ihnen überhaupt allen schaden zu ersetzen welchen sie vom 
könig von Böhmen in diesem krieg um des reichs willen erleiden, auch ohne sie keinen 
frieden mit demselben zu schliessen. Laborum et—exelusis. Mon. Boic. 29,514. 136 
bestätigt den bürgern von Esslingen die alte art der steueranlage. Aus dem or. in Stuttgart. 137 
behehlt der stadı Riga den ieweiligen deutschordensmeister in Liefland als ihren obersten richter 
anzunehmen, Voigt Gesch. von Preussen 3,354 und 362 extr. 138 
schreibt an die dienstmannen des erzstifts Salzburg und ermahnt sie zum gehorsam gegen das 
erzstifi. (Kleinmayr) Nachr. von Juvavia 570 extr. 139 
befiehlt den bewohnern der reichsherrschaft Cröve gehorsam gegen den ihnen zum schirmer 
bestellten grafen Heinrich von Sponheim. Ledebur Archiv 14,207. 140 
nimmt den Heinrich grafen von Sponheim zu seinem vasallen, verspricht ihm ein lehengut wie 
das Gottfried graf von Sain und Conrad Werber (sic) näher bestimmen werden, und ver- 
| pfändet ihm bis diese lehensertheilung bewirkt sein wird seine güter zu Cröve. Ledebur 
| Archiv 14,208 — Conrad Wernher von Hadstat war landvogt des Elsasses, 141 
bestätigt auf bitte des erzbischofs Wernher von Mainz dieser kirche alle von kaiser Friedrich vor 
seiner excommunieation und absetzung und von dessen vorfahren am reich erlangte schenk- 
ungen freiheiten und rechte, Guden Cod. dipl, 1,756, 142 
nimmt das kloster Engelthal in seinen schutz, Reg. Bote. 4,768. 143 
bestätigt den bürgern von Goslar alle rechte und freiheiten welche sie von Friedrich dem letzten 
| kaiser vor dessen excommumication und dessen vorfahren am reich erhalten haben. Sollte 
| einigen von der gemeinde diese gnadenverleihung misfallen, so haben sie sich am 23 feb. zu 
| 











Wirzburg in seiner gegenwart (presentia, nicht provincia) einzufinden und ihre sache vor- 
zubringen. Göschen Die Goslarschen Statuten 117, 144 
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bestätigt dem kloster Schänthal das eingeräckte privileg könig Heinrichs d. d. Wirzburg 7 sept. 
1225 steuerfreiheit betr. Aus Kremer Chron. Schoenthal. hs. in Stuttgart. 145 
bestätigt dem Johanniterorden die eingerückten privilegien Friedrichs I d, d. Pavia 28 dec. 1185, 
Philipps d. d. Basel 28 mai 1207, und Heinrichs d. d. 17 oct, 1227, und Basel 4 nov, 1227, 
nimmt auf bitten Beringers ordenspriors durch Deutschland die brüder desselben ordens und 
ihre besitzungen in seinen besondern schutz, und bestätigt ihnen alle schenkungen kaiser 
Friedrichs vor seiner abseizung und der vorfahren desselben. Abschriftlich in mei- 





nem besitz. 146 
verspricht den bürgern von Lindau die vogtei über ihre stadt nie vom reiche zu veräussern. 
Reg. Boic, 3,443. 147 
bestätigt dem kloster Ebrach das gut Schwabach sammt der pfarrei. Reg. Boic. 3,443. Priv. 
des kl. Ebrach 8. 148 


schreibt dem pabst Gregor X und beglaubigt bei ihm seinen kanzler Rudolf, den herzog Conrad 
von Teck, den erwählten Peter von Basel, den bruder Beringer Johanniterordensprior und 
den bruder Heinrich minoritenordens lector in Mainz, um vom pabst seine berufung zur 
kaiserkrönung in Rom zu erbitten. Dum beneficia—premissis. Dönniges Acta Heinriei 
2,250. — Infra vetavam nativitatis domini vereinigte sich diese gesandtschaft in Basel zur 
‘ weiterreise an den päbstlichen hof. Ann, Colm. 149 
ibeurkundet dass pfalzgraf Ludwig vor ihm das wittam genehmigt habe, das Werner von Falken- 
stein seiner ehelichen frau Mechtild in der grafschaft Nurings angewiesen hat, welche ge- 
naunter Werner vom pfalzgralen zu Ichen trägt. Bernhard Ant. Wett. 162, Reg. Boic. 





N 3,445. Mit Ind. 3 und iahr 1274, also nach 24 sept. und vor 25 dee. 1274. . 150 
jertheilt den genannten von Andlau die belehnung mit der burg Andlau, Schöpflin Als dipl. 2,6. 151 
nimmt das frauenkloster zu Kirchheim in seinen schutz, Chmel Reg. Frid. 6663, 152 


bestätigt dem kloster Ileilsbronn ein privileg könig Conrads III d. d. Nürnberg 31 märz reg. I 
königsschirm des klosters und der güter desselben betr. Schütz Corpus 4,103. Hocker 


Suppl. 115. 153 
beauftragt den grafen Friedrich von Leiningen das kloster Otterburg zu schützen, namentlich an 
dessen wallrechten. Acta Pal. 7,225. Würdtwein Mon. Pal. 1.332, 154 


Hoftag. Da könig Ottocar von Böhmen in folge des reichsabschiedes vom 19 nov 1274 hier- 
her vorgeladen nicht erscheint, so wird ihm ein neuer tag nach Augsburg gesetzt der im 
mai 1175 gehalten wurde. Rege Rudolfo cum ploribus principibus comitibus et magnatibus 
Erbipolim veniente, rex Bohemie et dominus Heinricas dax Bavarie se ahsentant, Sententia- 
liter igitur a principibus euria indieitur Auguste celebranda Chron. Osterhov. apud Rauch 
1,515, Nach Oitocars Reimchronik 120 und 121 wäre hier auch die zusammenkunft mit dem 
pabst, welche im oct. zu Lausanne statt fand, mit einem vorausgeschiekten cardinal verab- 
redet worden. Allein die Ann. Colm,, welehe den heutigen hoftag irrig auf pfingsten halten 

| lassen, setzen das zusammentreflen mit dem cardinal wohl richtiger auf den 6 mai nach 

i Basel. — Wogen dem zeitpunct dieses wirzburger hoftages vergl. die urk. vom 27 nov. 1274 
für Goslar, 

erlaubt dem decan und capitel von St. Simon und Judas zu Goslar das kupfer womit ihre kirche 
dermalen gedeckt ist zum nutzen derselben zu verkaufen, und sie an dessen stelle mit blei 
zu bedecken. Abschrifilich durch Volger. 155 

entscheidet auf den bericht des grafen Diether von Katzenelnbogen und des Philipp von Bo- 
landen die mehrfachen streitigkeiten zwischen dem erzbischof von Mainz anf der einen, und 
dessen dienstmannen und den bürgern von Mainz auf der andern seite. Bodmann Rheing. 
Alterth. 256. Würdtwein Subs. 4,845. — Das ist so viel ich weiss die älteste dentsche urk. 
könige Rudolfs, der num manche andere folgte, 156 

verkündigt den grafen baronen edeln ministerialen und vasallen in Kärnthen Krain und der 
Mark dass er den herzog Philipp mit diesen (damals noch von Ottocar occupirten) ländern 
belichen habe. (Kleinmayr) Nachr. von Juv, 380 extr, 157 
erneuert den bürgern von Lindau ihre privilogien , namentlich will er die kastvogtei nicht ver- 
äussern, verordnet dass keiner sie wegen gütern ihres gerichtsbezirks oder andern welt- 
lichen sachen anderswo belangen solle als vor dem vogt in der pfalz der äbtissin, dass 
ächtungen auswärtiger richter ihre stadt nichts angehen sollen, dass ieder hörige der mit 
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wissen seines herrn ein iahr lang bei ihnen bürger war frei sein soll u. s. w. Lünig Reichs- 
archiv 13,1298. 158 
marz 12 | Spire  ;bestätigt auf bitte des erzbischofs Wernher von Mainz die eingerückte verordnung kaiser Fried- 
riehs d. d. Aglei im april 1232 gegen die autonomie der bischöflichen städte. Dürr Diss. de 


. comitiis a Rudolpho ete. 33. Der herausgeber hatte zwei originale vor sich, 159 
— 13 ——  |bestätigt auf bitte desselben das von könig Friedrich den geistlichen fürsten ertheilte privileg 
d. d. Frankfart 25 april 1220, doch mit ausnahme des siebenten artikels dass nämlich ex- 
commmunicirte nach sechs monaten die acht treflen soll, Mon. Germ. 4,402. Lünig Reichs- 





archiv 16,39. . Falckenstein Cod. Nordg. 61 160 

— 233 | Maguntie |bestätigt der stadt Goslar den grossen freiheitsbrief könig Friedrichs d. d. Goslar 13 inli 1219. 
Heineceius Ant, Goslar 290. 161 

2» —— [genehmigt die vertauschung des patronatrechts der capelle zu Rödelheim welches den brüdern 
des Deutschordens bei Frankfurt zusteht. Aus einer wie es scheint mangelhaften abschrift 

sec. 16. 162 

3 —— gestattet dass Werner von Falkenstein zwei reichsiehnbare theile des zchntens zu Breungesheim 
an den Deutschorden verkaufen dürfe. Guden Cod. dipl. 4,929. 163 

- 4 — bestätigt die durch herzog Johann von Sachsen im iahr 1270 geschehene stiftung der kirche St. 
Nieolaus zu Aken, Or. in Magdeburg. 164 

_:% — gestattet dem zrafen Adolf von Berg künftig in Wipperfürth die münzen prägen zu lassen, 
. welche vordem zu Weleberg geprägt wurden. Or. in Düsseldorf. 165 
3 — — bestätigt den bürgern von Mainz die ihnen von kaiser Friedrich II verliehene abgabenfreiheit 
für alle güter welche vor dessen zeiten frei von steuer und bede waren. Aus dem or, 

zu Mainz. 166 

— 1 bestätigt denselben die freiheit von auswärtigen gerichten. Aus dem or, zu Mainz. 167 
apr. 5 Japud Wizen-Inimmt das kloster Himmenrode in der Eifel in seinen schutz , und gestattet ihm während seiner 
bu lebzeit zollfreiheit auf Rhein und Mosel. Aus dem or. in Trier. 168 


— 12 | Hagenowe entscheidet als gekorner schiedsrichter in einer umfassenden urkunde die vielfachen zwistigkeiten 
zwischen Edelin abt von Weissenburg und dem convent daselbst auf der einen, und den 
bürgern dieser stadt auf der andern seite, insbesondere in betreff von ungelt, rathmanns- 
wohl, hauptrecht, haubtzins, buteteil, almende, waldrechte, muntad u. #. w. Schoepflin 
Als. dipl. 2,7. Zeuss Tradit. Wizenb. 330. Grimm Weisth, 1,764. 169 
— 14 —  |Ostern. 
erlaubt den bürgern von Gelnhausen im büdinger wald holz zu lesen. Lünig Reichsarchiv 13,786. 170 
— 2 | apud Brug- ertheilt dem erabischof Sifrid von Cöln, welcher kürzlich von der römischen curie heimkehrend 
sellam vor ihm erschienen ist und ihm huldigung geleistet hat, die königlichen lehen seines priester- 
fürstenihums. Aus dem or. in Berlin. 171 
Basilee |Zusammenkunft mit dem cardinalpriester von CGapua. Ann. Colm. Vergl. Ottocar 121 welcher 
den cardiral wohl nicht so richtig in Wirzburg eintreffen lässt, um das stelldichein mit dem 
pabst in Lausanne zu verabreden. 
— 14 | Auguste |bestätigt soinem hofcanzler dem abt Rudolf von Kempten die vogtei über dieses kloster. Reg. 








mai 6 


| Boic, 3,459. 172 

— 15 Hof tag. Chron. Salisb. apud Pez 1,374 und Otiocar 122 setzen denselben auf sonnenwende 
| i iedoeh irrig wie die nächstfolgende urk, zeigt, aus deren zeugen (worunter auch Philipp 
der erbe von Kärsthen , welcher nach Joh. Viet. 303, der hier eigenthümliche nachrichten 
| | hat, die verträge seines verstorbenen bruders mit Ottocar verwerlend, schon im nov. v, i, 
| zu Rudolf gekommen war, ihm gehuldigt und Kärnthen und Krain von ihm zu lehen em- 

pfaugen hatte, vergl. auch oben zum 27 feb.) man auch die anwesenden fürsten kennen 
| lernt. König Ottocar von Böhmen und horzog Heinrich von NiederBaiern erschienen auch 
| diesmal nicht persönlich, dafür aber ihre machtboten, nämlich Wernhbard bischof von Seckau 
| für den ersten und Heinrich probst von Ötting (wohl zu unterscheiden von Heinrich probst 
von Wördt bei Klagenfurt der zu Ottocars gesandtschaft gehörte) für den zweiten. Ersterer 
hielt eine lateinische rede, in welcher er Rudolls wahl und wähler angrilf (mit red macht 
er enwicht die wal und die weler), welche natürlich nichts anders erwirkte als eine ab- 
welsende antwort. Gerade über diese wahlfrage scheinen iedoch die böhmischen und bairi- 
schen gesandien nicht ganz einig gewesen zu sein. Vergl, die nächstfolgende urk. — Ueber 
| die eigentlichen beschlüsse dieses tages haben wir keine nachricht. Nach Ottocar 124 wäre 
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— 11 
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Rudolf von Augsburg nach Ulm gegangen und hätte von da den burggrafen von Nürnberg 
mit seinem nltimatum zu Ottocar der damals in Wien gewesen geschickt. Das müsste also 
zwischen dem 19 und 30 mai geschehen sein. Aber wir haben keine spur dass Rudolf da- 
| mals in Ulm war, auch schickt man das ultimatum erst zuletzt. Ich glaube daher diese ab- 
| sendung richtiger in den iuli 1276 setzen zu sollen, zu welcher passenden zeit Rudolf wirk- 
N lich in Ulm war. 


Auguste {(presidentibus nobis curie apud Augustam idibus mali solempniter celebrate) beurkundet dass auf 


‘ dem dermaligen hoftag zwischen den machthoten Ottocars königs von Böhmen und den für- 
sprechen Heinrichs herzogs von NiederBaiern ein streit entstanden sei super quasi posses- 
sione inris eligendi Romanım regem, worauf durch gedachte fürsprechen und pfälzgral Lud- 
wig behauptet worden sei: ratione ducatus Bavarie hoc eis competere ex antiquo, wie denn 

| auch von letzterem öffentlich bezeugt worden, dass bei der wahl könig Richards herzog 

! Heinrich sein bruder zugleich mit ihm seine stimme abgegeben habe, und dass bei seiner 

eignen (Rudolis) wahl die machtboten herzog Heinrichs (in gegenwart des Berchtold bischofs 
von Bamberg als fürsprechen des königs von Böhmen und nach einmüthiger verwerfung des 
von demselben erhobenen widerspruchs) gleich allen andern fürsten auf pfalzgraf Ludwig 
compromittirt hätten, der dann ihn (Rudolf) feierlich erwählt habe vocibus eorundem ducum 
Bavarie ratione ducatos pro uno in septem prineipum ius in eleetione regis Romani haben- 
tium numero computatis, wie er (Rudolf) auf diesem hoflage vor den genannten mächtboten 
des königs von Böhmen und allen andern anwesenden fürsten prälaten und baronen mit lau- 

| ter stimme als wahr anerkannt habe. Bezeugt und mitbesiegelt durch die bischöfe Hartmann 
von Augsburg, Hiltebrand von Eichstädt, Heinrich von Trient; die äbte von St. Gallen, 
von Au und von Kempten (das ist der bofcanzler Rudolf); Ludwig pfalzgraf bei Rhein 
berzog von Baiern, Philipp herzog von Kärnthen, Meinhard graf von Tirol, Friedrich burg- 
graf von Nürnberg. Heinrich markgraf von Burgau, dann noch die grafen: Ulrich von Hel- 
fenstein, Ludwig von Oettingen, Albrecht und Burchard von Hohenberg, Heinrich von 
Fürstenberg, Tybald von Pürt und Ludwig von Honberg, dann noch acht genannte barone. 
Hund Metrop. 1,50. Tolner Mist. Pal. 75. Lünig Reichsarchiv 8,4. Olenschlager Erl. der 
Aurea Bulla 38, Rousset Suppl. 1°,130. Oetter Gesch. der Burggrafen 3,117. Lambacher 
Oestr. Interr. 76. Vergl. Fischers Abhandl. über die pfalzbairische chur in dessen Kleinen 
Schr. 1,17. — Von dieser höchst wichtigen urk., in welcher der ausdruck principes electores 
ohne weitern zusatz zum erstenmal vorkommt, wäre ein ganz zuverlässiger abdruck sehr zu 
wünschen. Uebrigens bezieht sich auf diesen streit, der wohl dazu beigetragen haben mag 
die verbindung zwischen könig Ottocar und herzog Heinrich aufzulockern, folgende stelle: 
propositis questionibas de iure electionis imperli ex utraque parte, ipsi nuntii si non dis- 
cordes, non tamen pariter curiam exierunt, im Chron. Osterhov. apud Rauch 1,515, wo- 
bei mich nur wundert dass sie sich nicht auch bei Eberhardas Altah, und dem 5. g. 
Sitero findet. 173 
beurkundet wie die verschiedenen streitigkeiten zwischen Heinrich bischof von Trient auf der 
einen, und Meinhard grafen von Tirol und Görtz auf der andern seite, vor ihm gütlich ver- 
glichen worden sind. Uzhelli Italia sacra 5,608. Lünig Cod. German. 2,861, 174 
verordnet dass das kloster Wilsburg wegen der vogtei nur zehn malter haber iährlich nach 
Weissenburg zu entrichten haben solle, Jung Ant. Wilzb, 20. Falckenstein Ant, Nordg. 


4,73. Reg. Boic. 4,65. Mit fahr 1278 und reg. 5. 175 
\giebt dem kloster Gengenbach ein sehr umfassendes privileg über dessen rechte und freiheiten. 
' Lünig Reichsarchiv 18,294 exır. 176 
"Pfingsten. 


‘gestattet dass Margaretha, die tochter des reichsdienstmannen Walter Hake, einem dienstmann 
des grafen Ludwig von Oettingen sich vermähle, und dass ihre kinder öttingische dienst- 
mannen werden, nachdem gedachter graf das reich durch überlassung einer seiner dienst- 


'  manninnen entschädigt hat. Troltsch Anmerk. und Abh. 1,210, 177 
lertbeilt dem abt Ortolf von BenedictBeuern die regalien. Hund Metrop. 2,144. Meichelbeck 
Chron. Bened. Bur. 127. 178 
bestätigt dem kloster BenedietBeuern seine privilegien. Meichelbeck Chron. Bened. Bur. 126 
mit siegelbild. 179 


bestätigt dem kloster Ebersberg zwei eingerückte privilegien, nämlich von Heinrich IT d. d. 
| 
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iun. 19 
— 19 


iul. 6 











Regensburg 1 ian. 1040 und Heinrich VI d. d. Wirzburg 18 mai 1193. Zeugen: die bischöfe 
Hartmann von Augsburg, Heinrich von Trient, Hilprand von Eichstädt; pfalzgraf Ludwig, 
Philipp herzog von Kärnthen; die grafen Meinhard von Tirol, Friedrich burggraf von Nürn- 
berg, Gebhard von Hirschberg, Heinrich von Fürstenberg, Al. von Hochberg, Ludwig von 
Oettingen, Hugo von Werdenberg, Theobald von Pürt, Heinrich von Freiburg. Hund 
Metrop. 2,275. 180 
Auguste |ertheilt dem newerwählten bischof Eberhard von Münster die regalien. Niesert Beitr, 2,16. 151 
—  |verkündigt allen reichsgetreuen, dass er das kloster Ichtersbausen in seinen schutz genom- 
men habe, und fordert sie auf dasselbe bei seinen rechten zu erhalten. Abschriftlich 





durch llesse, 152 
apud Con- |ertheilt den bürgern von Buchborn verschiedene freiheiten, und verordnet insbesondere dass die 
stantiam appellationen von dort nach Veberlingen gehen sollen. Lünig Reichsarchiv 13,307. — Dass 


man den namen Buchhorn ietzt in Friedrichshafen umgewandelt hat, gefällt mir nicht. 
Welche verwirrungen in geographie und geschichte wenn dergleichen öfter geschähe! Es 


wäre zu wünschen dass Buchhorn zu seinem guten alten namen zurückkehre, 183 
——  jertheilt den bürgera von Ueberlingen verschiedene freiheiten, und verordnet insbesondere dass 
die appellationen von dort nach Freiburg gehen sollen. Gerbert Cod. ep. 229, 154 


Thuregi |genehmigt in einer an probst und capitel zu Zürich gerichteten urkunde den verkauf der vogtei 
der villa Rieden am Albis seitens des ritters Jacob genannt Müller an das stiftscapitel zu 
Zärich, so wie den verkauf der thaläcker seitens desselben an das nonnenkloster Selnau, 
und überträgt diesen käufern die rechte welche das reich an diesen verkaufsgegenständen 
hatte, nachdem der verkäufer dasselbe darch substituirung der hälfte seines hauses und 
seiner hofßstätte am Semmelmarkt zu Zürich entschäligt hat. Herrgoti Gen. 3, 454. Gerbert 
Cod. ep. 231. 185 
—  |genehmigt wie vorsteht den an das nonnenkloster Selnau geschehenen verkauf noch ins beson- 
dere. Archiv für Schw. Gesch. 1,96 extr. 186 
——  |gebietet dem edeln mann Reinhard von Hanau das gericht Mutin und sonstige ihm bekannt wer- 
dende reichsgüter in besitz zu nehmen. Beschreibung der HanauMinz. lande 2,1 187 
—  |schreibt den reichsgetreuen in Italien in rhetorischer forın, dass nun bessere zeiten eintreten 
werden, indem er nach berubigung Deutschlands nun nach Italien sich wende um auch dort 
den zerwürfnissen ein ende zu machen, weshalb er Rudolf seinen hofcanzler, Beringer io- 
hanniterordensmeister und Beringer graf von Wertinberg (so statt Heinrich graf von Für- 
stenberg) als machtboten voraussende, um seine ankunft zu melden, seine wege zu bereiten 
und die huldigung für ihn zu empfangen. Superni consilü sapientia—plaeidus et mansuetus. 
Muratori Seript. 9,720. (Senckenberg) Imperii ins in Genua (Hannov. 1751. 4) s. 236. 188 


apud Baden |ertheilt den bürgern von Laupen recht und freiheit wie die von Bern haben. Gerbert Cod, ep. 


243. Walther Gesch. des bern. stadtrechts 59. Soloth. Wochenbl, 1828 s. 381 189 


apud Arouwelbestätigt dem bürgern von Lübeck das privileg Friedrichs Il an der Wackenitz mühlen erbauen 


zu dürfen. Dreyer Einleit. 44 extr. Warum fehlt dieses priv. im Cod. Lub ? 190 

—  jermahnt die bürger von Lübeck des reichs gerechtsame an mühlen zöllen münze und gericht zu 
erhalten. Cod. Lub. I, 1,340. 191 

— zZSestattet den bürgern Lübecks die wegen kaufmanschaft in Preussen Lieflland oder anderwärts 
abwesend sind, zusammen zu treten und über ihre angelegenheiten morgensprachen zu halten, 
wie sie dazu auch schon nach gemeinem rechte befugt sind. Lab. I, 1,340. Dreyer Speeimen 
iaris publ. Lub. 152. 12 
— nimmt die bürger von Freiburg im Uechtland sammt ihren besitzungen in und ausser der stadt 
von nächsten weihnachten an auf zwölf iahre in seinen besondern schutz. (Verro) Recueil 
} 1,110. Soloth. Wocbenbl. 1827 s. 416. 193 
— giebt den bürgern von Freiburg im Ucchtland das recht nur allein zu Freiburg belangt werden 
zu können, und gestattet ihnen dagegen seine oder seiner sühne dienstmannen oder andere 
fremde vor demienigen ihrer richter zu belangen der ihnen beliebig ist. Soloth. Wochenb!. 
\ 1827 s. 416, (Verro) Recueil 1,114. 194 

Lucerne befreit den nannen von Rathausen die stätte ihres klosters und die von ihnen zu Ebikon er- 
worbenen güter von aller vogtei, nachdem Conrad ritter von Heideck, der solche vom reiche 

| trug, diesem mit der vogtei über güter zu Sulz und Müswangen ersatz geleistet hat. Neu- 

gart Cod. Alem. 2,294. Zapf Monum. 1,158. . 195 
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erlaubt den bürgern von Mühlbausen lehengüter zu besitzen und befreit sie von auswärligen ge- 

richten. Schöpflin Als. dipl. 2,9. 196 
bestätigt dem kloster Rugersberg ein eingerücktes privileg könig Heinrichs d. d. Bern 31 dec. 
1224, unveränsserlichkeit der vogtei über dasselbe vom reich betr. Gerbert Cod. ep. 243. 


Sol. Wuchenbl. 1828 s. 382, 197 

—10 — bestatigt dem kloster Interlaken das eingerückte privileg Friedrichs II d. d Hagenau 10 feb. 
1220, Sol. Wochenbl 1328 s. 382. 195 

— 23 | apud Brisa- bestätigt den stiftsgeistlichen zu Waldkirch alle rechte des ehemaligen nonnenklosters an dessen 
cum stelle sie getreten sind. Mone Anzeiger 1837 s 371. 199 

— 26 | — [bestätigt den bürgern von Breisach hergebrachte rechte, betreflend: todtschlag, verwundung, 


kriegsfahrt, erbrecht , kampfrecht (Si qui duellum inierint, lorieati et duobus gladiis muniti 
pugnabunt; qui in duello vietus fuerit arma sua indiei resignabit, vel pro quolibet genere 
ärmatare (res libras componet), rathswahl, gastreeht, königszins, verlust der königlichen 
huld (mit sechzehn pfund zu büssen) w. & w. Zeugen: Heinrich bischof von Trient, die 
herzoge Albert von Sachsen und Philipp von Käruthen, der markgraf von Hachperch, die 
grafen Burcard von Hohenberch , Eberhard von Catzenelnbogen , Heinrich von Freiburg und 
andere, Schöpflin Hist. ZarBad. 5,257. Es scheint cölnisches stadtrecht zu sein, wie die 
meisten oberrheinischen städte hatten, 200 
— 25 ante Friburg. Rudolſus rex Friburgum (im Breisgau) obsedit octavo kalend. septembris. Ann. Colm. 
sept. 7 |in castro nos-|verbessert dem klaster Wettingen die vermächtnisse der gräfin Margareta von Kiburg indem er 
woN... demselben genannte güter anweiset, Herrgott Gen. 3,455 wo iedoch der namen des aus · 
stellungsortes Nurenberg unrichtig ist. Es wird Nuwenburg, d. h. Neuenburg im Breisgau 
sein sollen. 201 
verleiht den reichsdiensimannen Peter von Bertholfesbeim und dem sohne desselben zur ent- 
schädigung für eine von den burgmannen der grafen Emich und Friedrich von Leiningen 
erhaltene verletzung sechs mark iährlicher einkünfte vom schiffszoll zu Frankfurt als mann- 
lehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,178. 202 
— 10 — beslatigt den decanen und capiteln der kirchen in der stadt Lüttich das eingerückte privileg 
Heinrichs V d. d. Lüttich 23 dee. 1107 die alten rechte der kirche Lüttichs enthaltend. 
Zeugen: die bischöfe Eberbard von Worms und Heinrich von Trient, die herzoge von Teck 
und Käruthen, die grafen E. von Leiningen und von Katzenelnbogen, N. von Bomenburg, 
H. von Friburg u. s. w. Chapeaville 2,306. Lünig Reichsarchiv 17,510. 203 
— 10 ——  |beurkundet den vor ihm ergangenen rechtspruch, dass keine untergeordnete behörde die von rö- 
mischen kaisern und königen den kirchen verliebene privilegien und freiheiten mindern 
könne, und gebietet in dessen gemässheit dem maier und den schöffen zu Lüttich die privi« 
legien der geistlichkeit unverkümmert zu lassen. Chapeaville Gesta pont. Leod. 2,304. Lü- 
nig Reichsarchiv 17,511. Mon. Germ. 4,403. — Vergleiche die gegen diese und die vorige 


— 9 | Oppenheim 


urkunde gerichtete klage der bürger Lüttichs bei Gerbent Cod. ep. 9. 204 
13 —  |befiehlt dem burggrafen von Friedberg und den reichsbeamten in der Wetterau das kloster 

Retters zu schützen. Guden Cod. dipl. 3,799. 205 
— 16 | Bopardie übernimmt gegen iährliche 300 mark die von dem nonnenkloster Essen ihm übertragene schirm. ' 

vogtei über dieses kloster. Westphalia vom 5 feb. 1825. 206 


oct. 10 | Lenzburch |Gerichtssitzung. Vergl. die urk. vom 23 oct. 1275. 

— 18 Lausane Zusammenkunft mit pahst Gregor X, welcher bereits am 6 oet. eingetroffen war. Der könig 
ernenerte wie die folgenden urkunden zeigen, aus denen man auch die anwesenden kennen 
lernt, die früher durch seine botschaft der römischen kirche gemachten versprechungen. Er 
mit der königin, den herzogen von Baiern und Lothringen und 500 andern herrn und rittern 
empfingen vom pabst das kreuz, und verspracheo persönlichen zug ins heilige land. Es 
wurde zugleich verabredet, dass Rudolf auf nächste pfingsten in Rom die kaiserkrone em- 
pfangen solle. Ann. Colm. apud Urst. 2,12. Chron, SamPetr. Erf. apud Mencken 3,285. 
Ottocar apud Pez 3,127. Briefe Rudolfs an einen fürsten und an eine stadt in Gerbert Cod. 
ep. 86. — Aber wie mochte sich Rudolf anheischig machen in Rom zur kaiserkrönung zu 
erscheinen so lange noch die sache mit Ottocar unentschieden war? Vergleiche seinen ent- 
schuldigungsbrief an den pabst wegen seinem nichterscheinen bei Gerbert Cod. ep. 9. — 
Damals auch weihte der pabst den minoritenbruder Heinrich zum bischuf von Basel, beauf- 
tragte ihn mit der einsammlung des zehntens von der deutschen geistlichkeit, und ermächtigte 









oct. 20 Lausane 


— 21 
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ihn davon 12000 mark an den könig auszuzahlen sobald er über die alpen gehen werde. Dieses geld 
erhielt Rudolf wirklich, und erbat sich dann noch 4000 mark als anleihe. Gerbert Cod. ep. 87. 
Cin ecelesia Lausanensi) verspricht und schwört eidlich dem pabst Gregor und dessen nach- 
folgern die besitzungen ehren und rechte der römischen kirche nach kräften zu schirmen. 
Zu diesen besitzungen, welche dieselbe hat oder die ihr wieder zu verschaffen sind, ge- 
hören: das land von Radicofani bis Coperano,, das exarchat Ravenna, Pentapolis , die mark 
Ancona, das herzogthum Spoleto, das land der gräfn Mathilde, die grafschaft Brittonore. 
Dies alles wird der könig dem pabste restituiren und ruhig überlassen, doch wenn er zur 
krönung nach Rom zieht oder vom pabst dahin gerufen wird seinen unterhalt daher em- 
pfangen. Er wird auch der römischen kirche das reich Sicilien zu erhalten suchen, und 
dem pabst und dessen nachfolgern gehorsam und ehrerbietung erzeigen wie die früheren 
frommen kaiser, Wenn die römische kirche wegen ihm in krieg verwickelt wird, unter- 
stützt er sie mit geld. Dies alles wird er eidlich und schriftlich wiederholen wenn er die 
kaiserliche krone erlangt hat. Gegenwärtig hierbei waren ausser sechs genannten cardinälen 
die dem pabste beistanden: die erzbischöfe Ademar von Lyon, Odo von Mailand, Bonifaz 
von Ravenna, Jacob von Embrün, Odo von Bisanz; die bischöfe Johann von Lättfich, Stefan 
von Paris, Rodulf von Constanz, Heinrich von Basel, Wilhelm von Lausanne, Heinrich von 
Trient, Amedeus von Valence, Raimund von Marseille, Aymo von Genf, Alan von Siste- 
ron, Gerhard erwählter von Verdun (unter sechszehn bischöfen also nur zwei ganz deut. 
sche, die von Constanz und von Basel); Ludwig pfalsgraf und herzog von Baiern, Friedrich 
herzog von Lothringen, Conrad berzog von Teck; die grafen Friedrich burggraf von Nürn- 
berg, Albert und Burcard von Hohenberg, Emich und Friedrich von Leiningen,, Eberhard 
von Catzenelnbogen, Sigbert von Werde, Thibald von Pfirt, Heinrich von Freiburg, Ludwig 
von Hohenberg, Hermann von Sulz, Manegold von Nellenburg und Eberhard von Habs- 
burg. Raynaldi $ 37. Campi Hist. di Piac. 2,483 aus einer hs, der Vallicellana. Sencken- 
berg de iure prim, prec, 3 ans dem Cod. Vat. 3980. Lünig Reichsarchiv 19,171. Lünig 
Cod. It. 2,725. Mon. Germ. 4,403. 207 
leistet dem pabst mit inbegriff der im vorstehenden eid enthaltenen noch weitere versprechun- 
gen, insbesondere betreflend: freiheit der wahl kirchlicher prälaten durch die capitel, un- 
gehinderte appellationen an den römischen stuhl, verzichtleistung auf das spolienrecht, ver- 
tilgung der ketzer, dann anerkennung restitution und (um keinen zweifel zu lassen) neue 
schenkung der genannten besitzungen der römischen kirche, hülfeleistung um ihr das reich 
Sieilien zu schirmen so wie auch Corsies und Sardinien. Endlich verspricht der könig 
noch, nicht zu verletzen noch durch andere verletzen zu lassen die vasallen der kirche und 
namentlich den Carl könig von Sicilien, noch dieses reich welches dieser von der kirche zu 
lehen trägt oder einen theil desselben zu besetzen oder anzugreifen oder angreifen zu lassen, 
auch die andern getreuen der kirche, welche ihr gegen kaiser Friedrich und dessen erben 
beigestanden, deshalb nicht zu verfolgen, sondern eher zu begünstigen. Zeugen wie vorher, 
Datum per manım Heinriei episcopi Tridentini regalis aule protenotarii. Raynaldi $ 38. 
Lünig Reichsarch. 19,172 Mon. Germ. 4,404. Senckenberg de iure prim. prec. 6. Lönig 
Cod. It. 2,727, — Die frage wegen Sicilien von der Öttocar sagt: „Ob sich der kunig dez 
verzech an dez richs stat, dez wird von mir ein plat gelegt für den mund wan.ez ist mir 
wnchund,“ wurde also allerdings entschieden 208 
bestätigt die eingerückte erklärung der reichsfürsten d, d. Frankfurt 28 april 1220 wodurch diese 
alles gut heissen was Friedrich Il der römischen kirche versprochen tam super facto imperii 
quam super facto regni Sicilie, ita quod imperium nichil cum ipso regno habeat unionis vel 
alieuins inrisdietionis in ipso. Raymaldi & 41. 209 
—— hält genehm alles was einst (zu Lyon am 6 iuni 1274) der königliche hofcanzler Otto probst von 
St. Wido zu Speier als sein machtbote der römischen kirche versprochen hat. Zeugen wie 

vorher. Lünig Reichsarch. 19,174. Lünig Cod. It. 2,731. 210 

———  jernennt den Johann von Cossonay bischof und graf von Lausanne auf bitte des pabstes Gregor 
X, am tago an welchem dieser die marienkirche zu Lausanne eingeweiht hat, za einem 
fürsten des römischen reichs. Datum Lausanne iv kal. oct, anno christi meclxxiii, regni 
nostri iii, ind. i. Gerbert Crypta 139 note, Unzweifelhafte fälschung ! 211 








— 24 |apud Fribur-|bestätigt dem Marienstifte zu Achen ein privileg Friedrichs IT d. d. Borzo S. Donino im iuli 


gum 1226, Or. in Berlin, 212 
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r \verkündigt und bestätigt den am 10 dieses monats zu Lenzburg auf klage des burggrafen von 


Rotenburg 


Nurenberg 


Friedberg vor ibın gefundenen rechtsspruch , dass die burg Steckelnberg wegen der aus der- 
selben statt gefundenen beraubungen, nachdem solche immittelst in die hände des edeln 
mannes Beinhard von Hanau gekommen, zerstört und nie wieder aufgebaut werden 
solle. Ded, de 1734: Gründl, Untersuchung der frage ob mit denen u. 5. w. die von 
Carben u. 5. w. 5. 213 

Iu vigilia omnium sanctorum cum dominus rex fuit ibidem anno dom. mecikxv, Urk. des Ru- 
dolf Steititer für die Jobanniter. Sol. Wochenbl. 1831 s. 49. 

(Octava sancti Martini rex et episcopus basiliensis Basileam veniunt, prandium fecerunt in domv 
predieatorum. Episcopus primam suam missam celebravit et synodum. Ann. Colm. aus der 
stuttg. hs. ergänzt. 

'ertheilt aus gunst für den bischof Heinrich von Basel an die bürger von Biel freiheit und 
recht wie Basel hat. Gerbert Cod. ep. 244. Tableau de la Suisse 1,27. Sol. Wochenbl. 
1823 6. 525. 214 

nimmt die stadt Strassburg, deren treue belobt wird, gleich seinen vorlähren in seinen besondern 
schirm, bestätigt deren bürgeru die abgabenfreiheit ihrer im. Elsass gelegenen besitzungen, 
dann dass weder geistliche noch weltliche personen solche wegen erb und eigen anderswo 
als in Strassburg belangen, und dass deren kaufleute mit ihren waaree der grundruhr nicht 
unterworfen sein sollen. Zeugen: Wernher erzb. von Mainz, die bischöfe Friedrich von 
Speier und Heinrich von Basel, Philipp herzoz von Kärsthen, Friedrich burggraf' von 
Nürnberg, die grafen Emich von Leiningen und Eberhard von Katzenelnbogen u, 8. w. 


Schöpilin Als, dipl. 2,10, 215 
verordaet dass das kloster Giengenbach wegen zinsen gülten zehnten und dergleichen nicht vor 
weltliches gericht gezogen werden solle, Lünig Reichsarch. 15,294 extr. 216 


verordnet dass die Juden zu Friedberg der dortigen burg iährlich 130 mark entrichten, sodann 
aber von ieder weiteren steuer frei sein sollen. Lünig Reichsarch, 12,102. Senckenberg 
Sel. 1,691. 217 
bestätigt dem kloster Schwarzach ein eingerücktes privilegium Ottos I d. d. Worms 17 mai 961. 
Actenmäss, Geschichtserz. in sachen BadenBaden gegen Schwarzach Ded. de 1728 5. 47. 218 
"bestätigt demselben die eingerückte urkunde Friedrichs I d. d. Speier 19 aug. 1152 Swindrates- 
heim betr. Mone Anz. 1837 s. 371. — So auch eine falsche urk. Ludwig des fr. de 345 
und Ottos I1l von 994, 219 
nimmt dasselbe kloster in seinen schutz. Actenmäss, Geschichtserz. 98. 220 
verordnet dass bei der reichsburg Wolßstein (unfern Kaiserslautern) eine stadt erbaut werde, 
welcher er recht ertheilt wie Speier hat. Acta Pal. 1,58. a 
‚beurkundet den auf veranlassung der bürger von Hagenau vor ihm ergangenen rechtssprach, dass 
} diese bürger sich aller freiheiten und rechte an personen und sachen in der grafschaft und 
! ausserhalb derselben, deren sie sich zur zeit kaiser Friedrichs und seitdem ruhig erfreuten, 
auch ferner erfreuen sollen, Schöpflin Als, dipl. 2,11. Das or. dieser urk. ist aus Bod- 
manns nachlass durch Dorow nach Berlin gekommen. j 222 





befreit das kloster HerrnAlb von den sich demselben aufdringenden vögten, bestättigt dessen 
freiheiten, und gestattet ihm sich aus denen von Eberstein einen schirmer zu wählen. Be- 
sold Doc. red. 1,76. 223 
‚ertheilt demselben die stenerfreiheit in der reichsstadt Weil, Besold Doc. red. 1,78, 224 


jnimmt die kirche zu Ansbach in des reichs schutz und empfiehlt sie dem butiglar von Nürn- 
| berg. Reg. Boic. 4,3, 225 
‚belehnt den Johann von Hennegau, sohn des Johann von Avesnes, auf den fall dass Floris graf 
von Holland ohne rechtmässige leibeserben sterben sollte, mit dessen grafschaft und den an- 
dern gütern welche derselbe vom reich zu leben trägt. Zeugen: Bertold und Bertold 
bischöfe von Wirzburg und Bamberg, Friedrich burggraf von Nürnberg, Ludwig und dessen 
söhne grafen von Oettingen, Heinrich graf von Castel, Eberhard und Ulrich gebrüder edie 
von Schlüsselburg. Martene Thes. 1,1153, Mieris Charterboek 1,381. 226 
belehnt den Hermann grafen von Henneberg, Margaretha dessen eheliche frat& und Boppo deren 
sohn und erben in gleicher weise wie vorsteht, Martene Thes. 1,1154. Mieris Charterboek 
1, 381. — Diese Margaretha und Adelheid die gemahlin des Johann von Hennegau waren 
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schwestern des römischen königs Wilbelm von Holland dessen sohn der obenerwähnte graf 
Floris war. 227 





Nurenberg |bestätigt dem Schottenkloster zu Nürnberg das eingerückte privileg könig Heinrichs d. d. Nürn- 


berg 2 inli 1225. Soden Beschr. der capelle zu Altenfurt 38. 228 

——  |beurkundet den rechtsspruch, dass die verträge und bedingungen welche könig Ottoear von Böh- 
men dem herzog Philipp wegen Kärnthen abgedrungen habe, nichtig seien. (Kleinmayr) 

Nachr, von Juv. 330 extr. Vergl. Joh. Vict. apud Böhmer 1,309 unten. 229 

— befreit die bürger von SchwäbischHlall von fremden gerichten. Hugo Ueber Mediatisirung 249. 230 
—— [bestätigt dem erzbischof Jacob Son Embrun die rechte und freibeiten seiner kirche. Histoire de 
Dauphine 2,13. Sammarth, Gallia chris. 3,182. Beide abdrücke weichen von ein- 

ander ab. 231 

— [schreibt dem Philipp könig von Frankreich und bittet ihn die vom herzen des römischen reichs 
weit entlegene abtei Orval im Lützelburgischen aus königlichem wohlwollen bei ihren rech- 

ten zu erhalten und in ihren freiheiten gegen beleidiger zu schirmen, Martene Thes. 1,1154. 

Miraeus Op. dipl. 2,1240. Gerbert Cod. ep. 104 ohne datum. 232 

———— schreibt der äbtissin und dem convent von Essen, dass er sie in seinen schutz genommen und 
die vogtei über sie bei seiner abwesenheit dem erzbischof von Cöln empfohlen habe, dem 

sie daber als vogt zehorchen sollen. Copialbuch des erzstifis Göln zu Düsseldorf (fol. perg. 

sec. 14 ex.) 5, 17. 233 

——  Hegt im verein mit mehreren bischöfen und edeln Baierns die streitigkeiten zwischen den her- 
%oglichen brüdern Ludwig und Heinrich bei. Extr. aus dem bairischen archiv (aus wel- 

chem ?) bei Lichnawsky Reg. 1,176. Vergl. Buchner Gesch. von Baiern 5,177 wo mehreres 

über die verhandlangen welches verdacht zegen die richtigkeit des an Lichnowsky mitge- 

theilten auszugs erregt. Jedenfalls verlor damals könig Ottocar am herzog Heinrich von 

NiederBaiern einen. seiner wichtigsten bundesgenossen. 234 

—  |beurkundet dass Conrad von Enzberg und dessen bruderssöhne an den dem kloster Maulbronn 
gehörigen orten Klüngen u. s. w. keine vogteilichen rechte haben. Mitg. von Plaff. 235 

—  /nimmt die abtei Orval in der trierer dioeöse in seinen schutz, und bestätigt deren privilegien. 
Bertholet Hist. de Lux. 5,67. Vergl. vorher beim 2 feb, 236 

Auguste thut seinem sohn dem grafen Albrecht von Habsburg und dessen ehelicher frau Elisabeth, die 
ein recht auf die stadt Mengen haben, die gnad dass er dieser städt recht verleiht wie Frei- 

burg im Breisgau hat, Memminger Wirt, Jahrb. 1827 5. 171. 237 

—  jermahnt den rath von Lättich dass er den privilegien des dortigen hochstiftes nicht zu nahe 
trete, und ernenut den erzbischof von Trier um des rathes etwaige klagen zu verbören, 

Aus dem or, in Lüttich, 238 

— — [entscheidet einen streit zwischen dem hochstift und der stadt Augsburg in bezug auf die stadti- 
sche bedpflichtigkeit der angehörigen des ersteren, und die beim todesfall eines bürgers an 


das hochstift zu zahlende abgabe, Lünig Reichsarchiv 13,89. 239 
— — erlaubt der stadt Augsburg ein statutenbuch auzulegen, und bestätigt die stenerfzeiheit der aus- 
wärts gelegenen bürgergüter. Länig Reichsarchiv 13,89. 20 


— ago die bürger von Augsburg weil sie ihn 40 pfund bede bezahlt haben von nächstem st. 
georgstag auf ein iahr von aller bede und dienstleistung, und weil sie ihm 350 mark silber 
| sammt aufzelanfenen zinsen an schuld erlassen noch auf zwei weitere iahre gleichmässig, 


Herwart Augsb. Urkksamml. bs. in Augsburg no. 70. 241 
Bopardie |Zusammenkunft mit den drei rheinischen erzbischöfen wie die zweitfolgende urk. ergieht. 
-——— erklärt dass wenn sein schwiegersohn pfalzgraf Ludwig gegen den erzbischof Heinrich von Trier 


wegen dem schloss Turun, oder wegen andern schlössern welche derselbe zur‘ zeit seiner 
königswahl besessen, ansprüche erheben oder krieg beginnen würde, diesem pfalzgrafen we- 
der mit rath noch mit that beistehen zu wollen. Or. in Coblenz. 242. 
—  |beurkundet den in gegenwart der erzbischöfe von Mainz Trier und Cöln und anderer grafen und 
edeln auf das von dem erzbischof von Trier durch den edeln mann Reinhard von Hanau 
vorgebrachte ansuchen ergangenen rechtsspruch, dass lehne welche der vasall innerhalb 
iahresirist nicht muchet dem lehnherrn heimfallen. Günther Cod. RhenoMos, 2,413. Mon. 


Germ. 4,406. 243 
— bestätigt dem Deutschorden was demselben herzog Mestwin in Pommern verliehen hat. Dogiel 
Cod. Pol. 4,31. Acta Boruss. 3,232. . 244 
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Maguntie 


Basilee 


verzeiht den reumüthigen bürgern von Friedberg die zerstörung der dortigen reiehsburg, erlässt 
ihnen die deshalb verdiente strafe, und spricht sie von dem verdachte frei sich mit den 
gegen ihn sich auflehnenden bürgern von Oppenheim verschworen zu haben. Abschriftlich 
in meinem besitz. Vergl. Mader Nachr. 1,46 wo ein stück der urk. gedruckt ist. 245 
verzeiht den rathmannen und den bürgern von Oppenheim, doch mit ausnahme der burgmannen 
ritter und edeln daselbst, auf deren reuige bitten die zerstörung der dortigen königlichen 
burg und ihre rebellion, und giebt ihnen seine gnade wieder. Ex copia auth. de 1446 in 
Darmstadt, worin iedoch der ausstellert wohl irrig Wormacie heisst, — Der thatsache ge- 
denken die Annales Wormat. inediti? Auno m.ce.Ixx.v. in festo sancti Mathei apostoli (sept. 
21, gerade als der könig wie dessen itinerar ergiebt die stadt verlassen hatte) opposuerunt se 
cives in Oppenheim, et non milites, domino Rudolfo regiz quod ipsis cessit in maximum de- 
trimentum, quia castrum quod ipsi fregerant fortius reedificatum est ab ipsis preter alia 
Jdampna. Sehr beachtungswerth sind diese häufigen aufstände der reichsbürger gegen die 
reichsburgen, also doch wohl eigentlich gegen die in denselben hausenden reichsdienst- 
mannen,. Vergl. wegen Bern beim 16 ian, 1274, wegen Friedberg beim 3 april 1276, wegen 
Hagenau Ann. Colm. ad 1285, wegen Nordhausen beim 28 ian. 1290, wegen Mühlhausen 
beim 30 ian. 1290. Wezlar hatte im iahr 1285 den falschen Friedrich aufgenommen und 
noch mehrere städte neigten sich auf dessen seite. Auch in Frankfurt war ein aufstand 
wie die urk. vom 18 ang. 1276 ergiebt; ob dabei der reichspalast zerstört worden, wird 
nicht gesagt, doch ist merkwürdig, dass gerade damals die zu demselben gehörigen dienst- 
mannen in Rödelheim bei Frankfurt eine neue reichsburg zu” gründen suchten. — Wie 
übrigens Rudolf sich von den reichsstädten freiwillige gaben verschaffte, indem er drohte sie 


zu verpfänden, sieht man aus einem briefe desselben bei Gerbert Cod. ep. 22. 246 
Ostern. 
ertheilt dem grafen Godfrit von Sain die belehnung mit dem von demselben resignirten bisher 
allodialen schlosse Homburg. Lünig Reichsarchiv 23,984. 247 


überlässt dem edeln mann Reinhard von Hanau den hof zu Mörle und die mühlen zu Friedberg 
als friedberger burglehen, mit vorbehalt diese besitzungen mit hundert mark wieder einlösen 


zu können, Beschr. der HanauMinz. Lande 223, 243 
bestätigt verschiedene verkäufe von seiten des ritters Conrad von Wartenberg an das kloster 
Otterburg Würdtwein Monast. Pal. 1,358. 249 
gestattet dem Raugraf Ruprecht fünf Juden in Beimburg zu halten so lange bis das reich dieses 
recht mit dreihundert mark wieder einlöset. Or in Idstein. 250 
verpfändet dem Eberhard von Landsberg das dorf Heiligenstein um hundert mark. Mitgeth. 
von Hugo, 21 


erlaubt dem Clarenkloster zu Pfullingen von den der reichsvogtei unterworfenen leuten, Gnotz ge- 
nannt, güter zu erwerben. Besold Doc. red. 2,14. Ludewig Rel. 10,154. Glafey Anoed. 341. 252 
genehmigt einen vergleich zwischen dem kloster Tennenbach nad den gebrüdern von Kappen- 


bach. Schöpflin Hist. Zar. Bad, 5,262. 253 
erlaubt den bürgern von Gelnhausen im büdinger reichswald dürres holz zu sammeln. Abschrift- 

lich in meinem besitz. 254 
ertheilt der stadt Rhineck ein privilegium. Lichnowsky Reg. 1,176. 255 
Pünzsten, 


giebt den rittern Heinrich dem schultheissen in Frankfurt und Wernher Schelm, welche ihm 
zwei theile der burg au Rödelheim übertragen haben, iedem drei mark einkünfte von den 
drei mansen in der königlichen villa Praunheim und den dritten theil der Pruelwiese nebst 
einem hof zu burglehen, wofür sie ihre burgmannenpflicht so lange in Friedberg leisten 
sollen bis die burg Rödelheim durch resignation der übrigen mitbesitzer ganz an das reich 
gekommen sein wird. Bochmer Cod. Moenofr. 1,176. 266 

Pridie kal. iunii comes Theobaldus de Phirreto ſeeit curism magnam, eui interfuit rex et regina, 
dux Lotaringie et milites multi. Ann. Colm, 


\verspricht den bürgern von Ravensburg, deren trene er belobt, ihre stadt nie vom reiche zu ver- 


äussern, befreit sie von fremden gerichten und den wirkungen ihrer ächtungen , verwilligt 
dass vogtleute welche in ihrer stadt wohnen dem vogt keine persönlichen dienste schuldig 
sind u. s, w. Länig Reichsarchiv 14,210. 257 
schreibt dem fürsten Heinrich herzog von Schlesien (Heinrich dem vierten von Breslau) über 
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das verhältniss zwischen kirche und reich und deren einigkeit, indem er ihn zugleich auf- 
fordert.sich ihm eng anzuschliessen, und zu dessen näherer verhandlung seinen caplan Hein- 
rich bei demselben beglaubigt. Sublimis ac — portitori. Stenzel Script. 2,473 wo reg. iii 
ganz richtig ist. 258 
un. 24|... .[Kriegesanfang mit könig Ottocar, nach der in dem landfrieden für Osstreich u. 5. w. vom 
3 dec. dieses iahres enthaltenen annahme. Es muss also damals Rudolf eine aufforderung 
an die stände der von Öttocar occupirten länder erlassen haben dieses ioch abzuschütteln, 
oder Rudolfs dortige anhänger müssen um diese zeit zuerst gegen Ottocar die wallen er- 


griffen haben. 
— 77 | Hagenowe jernennt den grafen Heinrich von Lützelburg zum vogt des klosters St. Maximin. Bertholet Hist. 
de Luxembourg 4,68. Lünig Reichsarchiv 20,129. 259 
— 30 —  |beurkundet dass markgraf Rudolf von Baden und die bürger von Strassburg vor ihm eine sühne 


gemacht haben. Was der markgraf oder dessen leute den bürgern schuldig geworden , sol- 
len sie ihnen entgelten, für den gethanen schaden soll der markgraf den bürgern 180 mark 
in drei terminen zahlen, im entstehungsfalle stellen genannte bürgen geisel nach Strassburg. 
Wencker Collecta archivi 58. 260 
inl. 6 | Wormatie \erklärt dass dieienigen welche sich wegen der ihnen angeschuldigten ermordung und verletzung 
einiger Juden zu Lorch in gemässheit der au sie geschehenen aufforderung zu Oppenheim 
nicht gestellt haben, nunmehr zu gunsten des erzbischofs von Mainz in die vorgesehenen 
strafen verfallen sind. Guden Cod. dipl. 1,759. . 261 

— 21 Ume  |schreibt den Placentinern, belobt ihre treue, und fordert sie auf, den in ihrer stadt durch 
Rudolf den königlichen hofecanzler, Heinrich grafen von Fürstenberg und Ardieionus primi- 
ver von Mailand (mit graf Übertino Landi) errichteten frieden zu halten. Campi Hist. di 

j Pine, 2,4%. 262 

— 21 — macht als gekorner schiedsrichter eine richtung zwischen Heinrich bischof von Trient und Mein- 
hard graf von Tirol. Namentlich soll der von Rudolf seinem canzler und Heinrich graf von 
Fürstenberg (den beglanbigungsbrief für den letztern an die landschaften Romaniola und Ma- 
ritima hat Gerbert Cod. ep. 111) zwischen beiden gemachte frieden bestehen bleiben , bei- 
derseitig soll auf allen schadensersatz verzichtet werden, der graf soll auf alle ansprüche an 
die burg Malconsiglio verzichten, die burg Königsberg soll dem grafen für 3000 mark vom 
bhochstift versetzt sein, die zugehörden der burg Spaur soll der graf dem bischof tauschweise 
überlassen u. s. w. sehr umfassend. Lünig Cod. Germ. 2,869. 263 

— 0 —  jAbsendung des burggrafen von Nürnberg mit Rudolfs ultiimatum an Ottocar der sich damals in 
Wien befand. Ohne erfolg! Ottocar 124. Vergl. die bemerkung zum 15 mai 1275. 

— 31 Basilee gestattet den bürgern von Rheinfelden dass deren töchter in ermanglung männlicher nachkommen 
in reichsleben folgen können, und erklärt sie frei von auswärtigen gerichten. Zeugen: Ber- 
told abt von Murbach, Heinrich markgraf von Hochberg, die grafen Bertold von Henneberg, 
Tibald von Pürt, Eberhard von Katzeneinbogen, Ladwig von’ Hoenberch w. 5. w. Herrgott 
Gen. 3,461. Schweitz. Geschichtsforscher 9,38. 264 

ang. 2 _— bestätigt den bürgern von Solothurn die von seinen vorfahren am reich erhaltenen freiheiten 

und rechte, und thut ihnen noch die besondere gnade, dass sie nicht vor auswärliges ge- 
richt sollen geladen werden, Haffner Soloth. Schauplatz 2,114, Soloth. Wochenbl, 1832 
s. 493. Mit v non. ang. , 265 

- In festo beati Dominici preparavit Rudolfus rex expeditionem suam contra regem Bohemorum. 

‚ Ann. Colm. Das wird wohl heissen dass Rudolf damals anfing sein heer zusammenzuziehen. 

— ı8 | Wormatie /ertheilt den bürgera von Kaiserslautern für ihre stadt rechte und freiheiten wie Speier hat. 

| Acta Pal. 1,71. 266 

verzeiht den bürgern Frankfurts eine von ihnen versuchte wenn auch in abrede gestellte empö- 

rung, und erklärt dieselben, nachdem sie ihm 1200 mark gezahlt haben, frei von allen ab- 
r gaben von ietzt bis weihnachten und von da auf drei iahr, dergestalt iedoch dass sie auf 

die drei nächsten weihnachten iedesmal 300 mark zahlen. Bühmer Cod. Moenofr. 1,179. 

Fichard Archiv 2,108. 267 

-18 — eriheilt der stadt welche er neben der königlichen burg Germersheim anlegen lässt gleiche frei- 

i | heiten wie Speier hat. Widder Beschr. der Pfalz 2,419 extr. 268 

— 26 | Nurenberg |bestätigt die privilegien der stifiskirche in Goslar und schenkt derselben die vogtei Hedebere. 
Heineccius Ant. Gosl, 292, 269 









sept. 00 | — 


— 00 haltispont 


Nurenberg |genehmigt den verkauf verschiedener reichsiehnbarer güter, nämlich eines steinernen hauses, 
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eines hofes und eines gartens in Sachsenhausen, seitens des ritters Hartmud von Sachsen- 
hausen an die Deutschordensbrüder daselbst, Böhmer Cod. Moenofr. 1,179. 270 
verleiht dem frankfurter schultheissen Heinrich fünf mark iährlicher einkünfte als burglehn zu 
Rödelheim nach art der friedberger burglehen, und verpfändet ihm dafür den königlichen 
hof zu Criftel. Böhmer Cod. Moenofr. 1,180, 271 
verspricht den rittern Winther von Breungesheim, Wernher Schelm, Eberwin von Breungesheim, 
Heinrich schultheiss von Frankfurt, Theoderich Schelm und dem Cunrad von Sachsenhausen 
welche ihm ihre burg Rödelheim zu lehen aufgetragen haben , daselbst ohne ihre einwilli- 
gugg keine mächtigeren burgmannen zu setzen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,180. — Also kurz 
nach einander drei an frankfurtische ritter ertheilte privilegien; ohne zweifel nahmen diese 
ritter theil am zuge nach Oestreich, 272 
Aufbruch mit dem heer gegen könig Ottocar von Böhmen. Für die nun folgenden zwei iahre 
bis za könig Ottocars besiegung und tod sind ausser der hier sehr weitläufßtigen reimchronik 
Öttocars apud Pez 3,129—159 hauptmellen: erstens die umständliche relation im Chron, 
Austr. apud Rauch 2,265—275 welche ich auch selbstständig in demselben codex zu Mün- 
chen vorgefunden habe der die ähnliche relation von der schlacht bei Mühldorf enthält; 
zweitens das Chron. Salisb. apud Pex 1,375—381 dessen sehr genaue beschreibung der 
sehlacht auf dem Marchfeld wohl auch auf einer ursprünglich selbstständigen relation beruht; 
dann das Chron. Sampetr, apud Mencken 3,237 welches hinter einander zwei verschiedene 
relationen über den krieg gegen Öttocar giebt; ferner der Continuator Cosmac apud Pelzel et 
Dobr. 1,419-427; dann das Chron, OlaustroNeob. apud Rauch 1,110—113 (das bei Pez 
1,466 und -467 ist hier ganz kurz); der dem Ottocar günstige Eberhardus Altah. apud Canis. 
1,312 314, und das Chron. Lambac. apud Rauch 1,487—488; endlich die oberrheinischen 
quellenschriften Mathias Nuwenb. und besonders das Chron. Colm. beide bei Urst. 2,42 und 
102. — Einen plan des feldzugs hatte der erzb. Friedrich von Salzburg für Rudolf so ent- 
worfen: Primo infestetis regem Bohemie circa partes Bohemie ut sic ab Austria discedere 
compellatur, deinde per eomites Goricie circa partes Styrie infestetur, tune demum locus est 
ut milites vestri in Austriam transeant, Bodmann Cod. ep. 15. Rudolf selbst hatte um 
diese zeit die absicht gemeinschaftlich mit pfälzgraf' Ladwig über Eger einzubrechen (wie 
auch Ottocar erwartete und weshalb derselbe seine streitmacht bei Töpel aufgestellt hatte Cont, 
Cosmae), während sein erstgeborner mit einem zweiten heer nach Ocstreich rücken sollte. Ger- 
bert Cod. ep. 122. Allein als nun hefzog Heinrich von NiederBaiern durch die vermittlung des 
bischofs Leo von Regensburg sich ihm zuwändte (Gerbert Cod. ep. 124), änderte er seinen 
plan, liess den Ottocar stehen, und ging nun mit seiner ganzen macht die Donau abwärts durch 
das ihm zufallende Oestreich nach Wien, während graf Meinhard von Tirol in gleicher weise 
die böhmischen besatzungen vertreibend durch Kärnthen und Steiermark dorthin vordrang. 
Rudolf geht hier über die Donau. Herzog Heinrich von NiederBaiern tritt nun auf Rudolfs 
seite. Dass diese einigung für den ausgang entscheidend sein werde, hatte der scharf- 
blickende und thätige erzb von Salzburg vorausgesehen , indem er an Rudolf schrieb: Ista 
sola concordia, sient Ärmiter credimus, totam expediet cam que inter vos et regem pre- 
dietum vertitur questionem. — Die bedingungen auf welche herzog Heinrich den Rudolf als 
könig anerkannte, seine lehen von ihm nahm und seine streitkräfte mit denen Rudolfs ver- 
einigte, sind uns, ausser einer verlobung zwischen Heinrichs sohn Otto mit Rudolfs tochter 
Catharina für deren brautschatz das land ob der Enns verpfändet wurde (Chron. Austr. 
apud Rauch 2,266), und in deren folge Heinrich später mauche urkunden für die dortigen 
klöster ausstellte, nicht näher bekannt. — Uebrigens war die anssöhnung herzog Heinrichs 
mit seinem auf Rudolfs seite stehenden bruder Ludwig schon seit ianuar dieses jahrs gegen- 
stand von unterhandlungen. Buchner Gesch. von Baiern 5,177. Konnte dies dem Öttocar 
unbekannt sein? Musste er die absicht nicht erraihen und den erfolg voraussehen? Den- 
noch hat er sich bitter beklagt, dass Heinrich erst imminente necessitatis articulo treulos 
von ihm abgefallen sei. Dolliner Codex epist. Ottocari 44. 


— 15 ‚ista Auvium|(in castris) nimmt den Eberhard grafen von Katzenelnbogen zum bergmann in Oppenheim an, 


Yseren 


und versetzt ihm als burglehen die mit 500 mark zu lösenden reichsgefälle zu Tribur Dorn- 
beim Cramstadt und den wald Schlächter. Wenck Urkb. 1,44. Gruneri Opusc. 1,268. — 
Der im datum gemeinte Auss ist die Isar. 273 
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An diesem tage erklärten sich die im kloster Rain versammelten dienstmannen von Steier.und 
Kärnthen für Rudolf. Vergl. unten Reichssachen. 


_-4| (in castris) gebietet den grafen und herrn in Kärnthen und Krain ihrem herzog Philipp zu gehorchen 
nachdem dieser allen welche von seinem gehorsam abgelenkt worden verziehen habe. (Klein- 
mayr) Nachr. von Juvav. 381 extr. 274 
— % —  |[-—) bestätigt dem bischof von Passau den innzoll zu Obernberg, den er und drei seiner vor- 


sänger aus kaiser Friedrichs verleihung ruhig besessen haben. Zeugen: die erzbischöfe von 
Mainz und Salzburg, die bischöfe von Wirzburg Regensburg Chiemsee ; Ludwig und Hein- 
rich herzoge von Baiern, Heinrich landgraf von Hessen ; dann ausser diesen fürsten noch 
der markgraf von Burgau, Friedrich burggraf von Nürnberg und die grafen Albrecht von Ho- 
henberg (und Heigerloch), Hugo von Werdenberg, Emich von Leiningen, Eberhard von 
Katzenelnbogen und Heinrich von Sponheim. Hund Metrop, 1,391. Mon. Boic. 23P,400,. 
Hansitz Germ. sacra 1.415, Lambacher Oestr. Interr. 102, Lünig Reichsarchiv 17,785. 2375 
oct. 10 ! apud Linz |(—) belehnt den Gundacar von Stahrenberg mit der vogtei des klosters Lambach in Ober- 
Oestreich wie solche dessen vater und grossvater besessen haben. Ludewig Rel. 4,244, Lam- 
bacher Oestr. Interr, 110. 276 
— 15 apud Anasam (—) bestätigt den bürgern von Enns in erwägung ihrer bereitwilligen unterwerfung alle gnaden 
freiheiten und rechte welche denselben die herzoge Lupolt und Friedrich von Oestreich ver- 





liehen haben. Mit zeugen. Kurz Oestreich unter Ottokar 2,181. — Cunrad von Summerau 

hatte Euns übergeben. Chrono. Austr. apud Rauch 2,267. 277 

15 —  {(-) ertheilt denselben zum lohn ihrer unterwerfung zoll- und mauthfreiheit in ganz Oestreich. 
I Kurz I. c. 180. 278 


— 15 —  |(-—) beurkundet dass er alles genehmige was Ulrich von Capella für ihn mit edeln dienstmannen 
bürgern und gemeinden, um solche für ihn zu gewinnen, verhandelt haben möchte, Kurz 


l. e. 1,68. Hormayr Archiv 1837 s. 200, 779 
— 18 apud Wien- |(—) Belagerung heute am sonntag nach Colomaun begonnen, während um diesclhe zeit die 
nam nahe stadt Neuburg, welche böhmische besatzung hatte und ohne zweifel den feinden als 


übergangspunet dienen sollte, durch list und überfall genommen wurde. Chron. Austr, apud 
Rauch 2,267. Chron. Colm. apud Urst, 2,48 wo das „cum nos adesse vidissent“ einen ver- 
fasser anzeigt der selbst am überfall (heil genommen hat. — Unterdessen war Otlocar seines 
irtbums in bezug anf die bowegungen seines gegnors inne geworden, und hatte sein heer 
von Tepel durch den pilsner prachiner und bechiner kreis nach Cont. Cosmae 421 auf Dro- 
* sendorf an der Taia herangezogen, oler nach Chron. Austr. apud Rauch 2,267 von Frei- 
stadt bis Neuburg auf dem Ganserfeld (soll wohl heissen von Freistadt in der richtung von 
Neuburg ziehend auf dem Kremserfeld) aufgestellt. Allein es war zu spät. Rudolf hatte 
sich schon in Oestreich festgesetzt und sein heer verstärkte sich täglich durch Steiermärker 
und Kärnthner die sich für ihn erklärten, während dasienige Ottocars, der auch unter seinen 
Böhmen widersacher hatte, sich minderte, wad überhaupt dureh seinen flankenmarsch und 
Rudolfs erfolge demoralisirt war. Als nun auch könig Ladislaus von Ungarn zu Rudolfs 
beistand heranrückte, und dieser schon anstalten machte über die Donau zu gehen, bat Ot- 
tocar um frieden, der nun auf def insel Kamberg verhandelt wurde. So kam es dass in der 
sechsten woche nachdem Rudolf vor Wien angekommen war, der erzb. von Salzburg an den 
neugewählten pabst schreiben konnte: Dictus Bohemie rex sano quidem sed tardo fretus con- 
silio paucorum dierum treugas petit, petitas obtinuit, infra quos ad predicti nostri domini 
venit exercitam et ibidem nobis presentibus, fracto quidem animo et genibus incurvatis, de- 
! | vote petitam veniam obtinuit, resignatis prins obsidibus civitatibus castris et oppidis universis 
j que dietis principatibus (nämlich Austrie Stirie ete.) attinebant. De terris vero Bohemie et Mo- 
i f vavie, prestito füdelitatis homagio, meruit investiri. Herrgott Gen. 3,466, Gerbert Cod. 
| 








epist, 136. Vergl. auch Ottocars damals geschriebenen brief an seine gemahlin bei Dolliner 


| Cod. epist. 61. 
3! —— ertheilt Jem erzbischof Wernber von Mainz für dessen lebzeit die erlaubniss in den könig- 
| lichen forsten iagen zu dürfen. Schunck Cod. dipl. 31. 250 
—- 9 —  |(-) bestätigt dem kloster Admont zwei eingeräckte privilegien der kaiser Friedrich I und 
Friedrich 11. Pusch et Froelich Dipl. 2,227 exır. 281 


— 50 —  [(-) bestätigt den bürgern von Tuln alle unter den berzogen Lupolt und Friedrich besessene 
privilegien. Lichnowsky Reg. 1,46. 282 


Rudolf. 1276. Ind. 5. Reg. 4. 





| |apud Wien- 
nam 
- 8 
— 5 
* 
2a 
- u) — 
3 — 
— % — 
— w | Wienne 





(in castris) belehnt den ritter Gerhard von Landscron und dessen erben beiderlei 
mit den dörfern Königsfeld und Heckenbach. Guden Cod. dipl. 2,964. 

(— ) ‚gestattet dem Oito von Bertolfsdorf kämmerer von Oestreich, dass er in die lehen — 
er vom reiche trägt andere lehensträger einsetzen möge nach seinem belieben. Chmel Reg, 
Fried. III anh. 177, 24 

(--) verordnet zu erhaltung der gleichheit und ruhe unter den, burgmannen zu Friedberg, dass 
inskünftige keiner daselbst eine burg oder ein befestigtes haus errichten dürfe. Aus dem or. 


in Darmstadt. 285 
c—) verfügt dass nach der von kaiser Friedrichs zeit ber beobachteten gewohnheit auf der burg 
Friedberg nie ein erblicher burggraf sein solle. Mader Nachr, 1,57. 236 


(—) Friedensschluss. Berthold bischof von Wirzburg, Bruno bischof von Olmütz, Ludwig 
pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern und Otto markgraf von Brandenburg entscheiden 
als schiedsrichter über die streitigkeiten zwischen den königen von Rom und von Böhmen 
wie folgt: 1) Die gegen könig Ottocar und dessen helfer ausgesprochene ächtung und ex- 
communication soll zurück genommen werden. 2) Zwischen beiden königen soll aufrichtige 
eintracht und fester frieden sein; ihre beiderseitigen diener sind darin eingeschlossen und 
wird denselben alles zurückgestellt was iedem derselben von der andern seite entzogen wor- 
den ist. 3) Ottocar verzichtet auf Oestreich Steier Kärnthen Krain Mark Eger und Por- 
tenau, 4) Derselbe hindert ferner nicht die geistlichen und weltlichen herrn an ihren dort 
gelegenen besitzungen. 5) Alle geiseln gefangenen und bürgen sind beiderseitig frei. 6) Kö- 
nig Rudolf belehnt den Ottocar und dessen kinder mit Böhmen Mähren und den zugehörigen 
reichslehen. 7) Ottocar giebt seine tochter (Kunigund) dem sohne des Rudolf (Hartmann) 
zur ehe, indem er zugleich dem Rudolf alle seine eignen lehens- und erkaufte besitzungen 
in Oestreich resignirt, damit sie Rudolf seinem sohne um 40000 mark als ausstouer ver- 
pfände, auf welche iedoch die tochter des königs von Böhmen kein erbrecht haben soll. 
8) Rudolf giebt seine tochter (Guta) dem sohne des Öttocar (Wenzel) zur ehe, und giebt 
demselben 40000 mark als mitgift, statt deren er ihm 4000 ınark iährlicher einkünfte in Oest- 
reich links der Donau nach Böhmen Mähren und Ungarn hin verpfändet, doch mit ausschluss 
von Chrems und Stein, und so dass seine tochter kein erbrecht daran habe, sondern dass 
wenn deren gemahl erbelos stirbt diese pfandschaft an die krone Böhmen fällt. 9) Insbe- 
sondere nimmt könig Rudolf den Baltram und den notarius Cunrad bürger von Wien und 
die stadt Wien mit bestätigung ihrer freiheiten zu gnaden an. 10) Magister Ulrich der no- 
tar, welchen könig Ottocar an die kirche zu Wien präsentirt hat, und andere cleriker in 
Oestreich und Steier behalten ihre pfründen 11) Der könig von Ungarn ist in diesen frie- 
den mit könig Ottocar eingeschlossen, Von dem gegenwärtig gewosenen lleinrich landgrafen 
von Hessen mitbesiegelt. Mon. Germ. 4,407. Rauch Gesch. von Oestr. 3 anh, 46. Schröt- 
ter Öestr. Staatsrecht 1,98. Lambacher Oestr, Interr. 111. Gerbert Cod. ep. 200, Leibnitz 
Mantissa 2,100. Länig Reichsarchiv 6,557. Dument Corps dipl. 12,237. — Vergl. die ratifi- 
eatioun beim 26 nov. 287 

(—) verlegt den wochenmarkt zu Neuburg bei Wien vom sonntag auf den montag, Zeugen: die 
ersbischöfe von Mainz und Salkburg, die bischöfe von Wirzburg Freising Regensburg Passau 
Chiemsee; Ludwig und Heinrich herzoge von Baiern, H. landgraf von Hessen, Friedrich 
burgzraf von Nürnberg; die grafen Albrecht von Hoenberg, Manegold von Nellenburg, Otto 
von Eberstein. Pez Cod. dipl, 2,131. Fischer Gesch. von Kl. Neuburg 2,265. 288 

(—) beurkundet dass er den könig Ottocar mit dem königreich Böhmen und der markgrafschaft 
Mähren beliehen habe. Balbin Dec, prim. 8,21. Lünig Reichsarchiv 6,10. Lambacher Oestr. 
Interreg. 114. — Was spätere schriftsteller von einer bierbei veranstalleten demüthigung 
Ottocars durch niederlassung der zeltwände als er huldigend kniete erzählen, ist eine ietzt 
von niemand mehr behanptete fabel. 259 

(—) genehmigt gemeinschaftlich mit könig Ottocar von Böhmen den eingerückten friedensschluss 
wie solcher im lager vor Wien am 21 d. m. durch beiderseitig ernannte schiedsrichter fest- 
gestellt worden ist. Mon. Germ. 4,408. Lichnowsky Reg. 1,161 vollet. Rauch Gesch. von 
Oestr. 3,590. — Vergl. vorher beim 21 nov. 290 

Einzug in Wien. Die von könig Ottocar neu befestigte stadt war durch dessen eifrigen an- 
hänger Paltram vertheidigt worden, hatte aber nach Ottocars reimchronik 133 schon vor 
dem frieden capitulirt und dessen abschluss dadurch eigentlich veranlasst, 
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Wienne erteilt dem edela mann Gotfrid von Eppstein für dessen stadt Braubach am Rhein stadtrecht 

wie andere reichsstädte haben. Joannis Spic, 307. Senckenberg Sel. 2,59. 291 

—3| — |verkündigt einen landfrieden für Oestreich Steier Kärnthen und Krain wie solcher bis zum 
3 ian. 1277 von jedermann beschworen werden und bis zum 25 dec, 1281 gelten soll. Der 

anfang des kriegs mit dem könig von Böhmen wird hier auf den 24 iuni festgesetzt, und 

die in dessen folge bis ietzt stattgefundenen beschädigungen werden der richterlicheu beur- 

theilung entzogen. Dann werden für wiederherstellung und erhaltung des friedens viele 

merkwürdige verordnungen gegeben. Mon. Germ. 4,410. Mon. Boic. 28°,401 und 29®,517. 

Schrütter Abhandl, 3,5. Lambacher Interr. 117. Leibnitz Mantissa 2,98. Lünig Reichsarchiv 

7,7. Die letzteren abdrücke haben irrig das datum des 3 nor, R 292 

— 7 —  |bevollmächtigt den Ulrich von Capella die vom hochstift Regensburg abgekommenen güter über 
der Donau in der Riedermark und dem Achland so wie diesseits der Enns wieder an das- 


selbe zurückzubringen. Hormayr Archiv 1828 s. 74. 293 

—13 —— erlaubt dem bischof Peter von Passau seine dörfer St. Hippolyth Everding und Amstetten zu be- 
festigen. Mon. Boic. 23,405. Oefele Script. 1,717 extr. Hansiz German. sacra 1,416 extr. 2% 

—- 17 — — jertheilt dem bischof Cunrad von Freising die zollfreiheit für holz und vietualien. Meichelbeck 
Hist. fris, 2,84. 295 

- 13 —  lertheilt dem Albrecht von Hals die östreichischen lchen Roteneck und Harbach. Reg. 
Boie. 4,24. 296 

- 23 —— [verordnet dass das haus des klosters heil. Creuz zu Prugga gleicher steuerfreiheit geniessen solle 
. wie die andern häuser dieses klosters. Pez Cod. dipl. 2,131. 297 

-2 ——  |bestätigt dem kloster Garsten verschiedene privilegien des herzogs Leupold deren inhalt angege- 


ben ist. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg, Bertold bischof von Bamberg, Peter von 

Passau, Leo von Regensburg, Conrad von Freisingen, Johann von Chiemsee; dann Ludwig 

pfülzgraf und herzog von Baiern, Friedrich burggraf von Nürnberg, Albrecht und Burcard 

grafen von Hohenberg und andere herrn. Abschrift im Museum zu Linz, dessen treflliche 

1977 ö sammlungen ich im oct. 1843 mit freude und dank benutzt habe, 298 
ian, 7 —  |befichlt dass die bürger von Neustadt in dem gebrauche ihrer privilegien, besonders hinsichtlich 
der mauthen und zölle, nicht beeinträchtigt werden sollen. Lichnowsky Reg. 1,48. 29 

— 10 — demphiehlt dem grafen von Pfannenberg und dem von Betovia richtern in Steiermark und ihren 

amtsnachfolgern den probst und die brüder von Seitz carthäuserordens nebst zugehörigen 

personen und sachen zu schützen, dass sie nicht mit steuern beschwert, sondern in ihrer 


hergebrachten freiheit erhalten werden. Pez Cod. dipl. 2,134. 300 

— 1 — —bestatigt und transsumirt der carthause Seitz ein von Ottocar herzog von Steier erhaltenes privi- 
leg wie solches in einem vidimus könig ÖOttocars von Böhmen begriffen ist. Czerwenka 

Ann, 333. 301 

—_ 13 —  jüberlässt dem erzbischof von Salzburg einen theil der den rebellen abgenommenen beute. 
Reg. Boic. 4,26. 302 

13 — — bestätigt dem kloster Wilhering einen eingerückten freiheitsbrief herzog Friedrichs vom 25 sept. 
1241. Abschrift im Museum zu Linz. 303 


— 18) — [fin domo fratram minorum) beurkundet den auf frage des bischofs Heinrich von Trient vor ihm 
erzangenen rechtsspruch, dass kein geistlicher fürst ohne genehmigung seines capitels neue 
lehen vergeben könne, und dass dergleichen verleihungen wo sie geschehen sind oder noch 
geschehen ungültig seien. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg; die bischöfe Berthold von 
Bamberg, Leo von Regensburg, Peter von Passau, Cunrad von Freising, Heinrich von 
Trient, Dieter von Gurk, Johann von Chiemsee, Wernhard von Seckau (Ottocars machtbote 
auf dem reichstag zu Augsburg im mai 1275); Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von 
Baiern; die grafen Meinhard von Tirol, Friedrich burggraf Yon Nürnberg, Hugo von Wer- 
denberg, Friedrich von Leiningen,, Ulrich von Heunbarg, Heinrich von Pfannberg, Eberhard 
von Catzenelnbogen. Bonelli Notizie 2, 206. Mon. Boic. 28%,406 und 29%,520. Mon. Germ. 
4,412. Ried Cod. Rat, 1,545. Pusch et Froelich Dipl. 1,335. Lambacher Interr. 122. 304 
- 19 — bestätigt den bürgern von Judenburg ihre von den herzogen von Oestreich und Steier Lupolt 
und Friedrich erhaltene privilegien, namentlich in bezug auf münzer und wechsler, gerichts- 
barkeit in schuldensachen, handel (eisen von Trofeiach darf nur in Judenburg verkauft wer- 


den, italienische kaufleute dürfen nur an bürger der stadt verkaufen, fremde kaufleute 
4 
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dürfen nichts daselbst kaufen als nur viertelsweise d. h. also im grossen), rechir ‚an 
alpen und wäldern, zollfreibeiten auf der strasse nach Wien u. s. w. Pusch und Froelich 


Dipl. 1,240. 305 
‚nimmt das kloster Vorau. in Steiermark in seinen und des reichs schutz Caesar Annales 
| Styriae 2,554. 306 
‚verpfändet dem grafen Albrecht von Görtz das schloss Meichow für 600 mark. Lichnowsky 
| Reg. 1,49, 307 


bestätigt dem probst und dem capitel von Zürich die von seinen vorfahren erhaltenen privilegien, 
nimmt solche mit ihren leuten und besitzungen in seinen und des reichs besondern schutz, 
mit namentlicher aufzählung mehrerer ihrer freiheiten. Gerbert Cod. ep. 232. Gerbert 
Crypta 121. Gerbert Taphographia 184. 308 
bestätigt den grafen von Öttingen alle von könig Conrad IV erhaltene reichspfandschaften. 
' Zinckernagel Handbuch für Archivare ad pag. 100, Schade dass diese urkunde, wo einmal 
veräusserungen aus späterer zeit als Friedrichs Il absetzung anerkannt werden, nicht ge- 


druckt ist! 309 
verpfändet dem Walter von Arwangen den zoll in Solothurn um vierzig mark. Solothurner 
Wochenbl. 1823 5. 387, ‚310 
gebietet seinen beamten in Krain die rechte des bischofs von Freisingen nicht zu beinträchtigen. 
Meichelbeck Hist. Fris. 2°,18, 311 





bestätigt das dem stit St. Lamprecht von den kaisern Heinrich IV und Friedrich II ertheilte 

privilegium , dass selbes die freie wahl eines vogtes haben solle wann kein männlicher erbe 
| des stifters vorhanden sein wird. Lichnowsky Reg. 1,49. 312 
verbietet dem castellan von Grazlup sich über das kloster St. Lamprecht das vogteirecht anzu- 
maasen, indem das weltliche desselben kaiser und reich allein unterworfen sei. Lichnowsky 


Reg. 1,49. 313 
verweiset die bürger von Neustadt für tausend pfund wiener pfen. die er ihnen schuldig ge 
worden auf den schlagschatz von der münzstätte Wiens. Lichnowsky Reg. 1,49. 314 
bestätigt dem kloster Ardacker dessen privilegien. Lichnowsky Reg. 1,49. 315 


gebietet dem grafen von Tirol und den andern herrn und getreuen in Steier Kärnthen u. s. w. 
das nonnenkloster Märenberg, welches er in seinen schulz genommen hat, nicht widerrecht- 


lich zu belästigen. Pusch et Froelich Dipl. 2,3236. 316 
bestätigt der augustinerprobstei zu Sockau ein eingerücktes privileg Ottocars herzogs von Steier 
I  d.d. Grätz 29 nov. 1182, Pusch et Froelich 1,237. 317 
bestätigt derselben ein eingerücktes privileg Lupolts herzogs von Oestreich und Steier d. d. Ad- 
' ment 4 inni 1202. Pusch et Froelich Dipl. 1,238. 318 


erlaubt den dominicanerinnen zu Minnebach (ietzt Imbach) täglich einen wagen holz aus dem 
walde zwischen Krems und Gföll zum gebrauche ihres hauses beimzuführen. Chmel Oestr. 


\ Geschichtsf. 1,550. 319 
bestätigt die gründungsurkunde und das privilegium (7) der probstei zu Stainz. Lichnowsky 
Reg. 1,50. 30 


nimmt das augustinerkloster zu Stainz in seinen schutz und verfügt dass nur der kaiser (soll 
wohl heissen der landesberr) oder der landeshauptmann dort vogt sein solle. Lichnowsky 
Reg. 1,311. 321 
verpfändet dem Stampho bürger von Strassburg einen garten hei Ulewikersheim der früher dem 
Reimbold von Stubenberg versetzt war um acht mark. Aus dem Copialbuch der stadt Strass- 
burg vom iahr 1370 bl. 269, Mit iahr 1277, ind. 6, reg. 4, also vielleicht zum nächsten 
iahr gehörig, von mir aber hierher gesetzt, weil wenige tage später noch eine yrk. für 


Strassburg vorkommt. 322 
ertheilt den dominicanerinnen zu Minnebach (jetzt Imbach) die criminalgerichtsbarkeit ausser in 
drei fällen, nämlich todtschlag diebstahl und nothzucht. Pez Cod. dipl. 2,132. 323 
gebietet seinen beamten in Steier sich der gerichtsbarkeit über die leute der kirche zu Seckau 
zu enthalten. Pusch et Froelich Dipl. 1,238. 324 
verpfändet dem Eberhard und Martin bürgern zu Marburg die dörfer Pirtina Vulkver und Pikker 
um 150 mark. Lichnowsky Reg. 1,50. 325 


bestätigt dem frauenkloster zu St. Nicolaus in Wien seine freibeiten. Lichnowsky Reg. 1,51. 3236 
ertheilt den nonnen von Minnebach die zoll- und mauthfreiheit. Lichnowsky Reg. 1311. 327 
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nimmt in einer sehr merkwürdigen urkunde die dienstmannen und landleute von Steier nach 
ihrer bitte in seinen reichsunmittelbaren schutz, bestätigt ihre von herzog Ottocar von Steier 
und herzog Lupolt von Oestreich anerkannten und hier aufgezählten landesfreiheiten,, ver- 
spricht das herzogthum nur an einen den dienstmannen angenehmen fürsten zu verleihen, 
und verordnet dass dieselben keinem herrn zur huldigung verpflichtet seien, der nicht vor- 
dersamst ihre privilegien beschworen habe. Schrötter Abhandl. 3,19. Caesar Annales Sty- 
riac 2,552, Ludewig Kel. 4,253 und Lünig Cod, Germ. 2,778 beide zum 1 märz, Steyerer 
Comment. 125 deutsch zum 20 feb. 328 
beauftragt den grafen von Pfannberg den Friedrich von Pettau und den landschreiber von Steier- 
mark Conrad den Himperger dem kloster Seckau gegen die von Messenberg und andere in 
betreff des waldes Feistritz recht zu verschalfen. Lichnowsky Reg. 1,51. Pusch et Froe- 


lich Dipl. 1,238. 329 
bestätigt die privilegien welche kaiser Friedrich IE zu Enns im april 1237 dem herzogthum 
Steiermark ertheilte, Lichnowsky Reg. 1,51. 330 


beurkundet den vor ihm auf anfrage der bürger von Strassburg ergankenen rechtsspruch, dass 
derienige welcher zur sicherheit einer schuld einlager versprochen hat und es nicht hält, 
allenthalben belangt werden könne, Wencker App. Arch. 185, Mon. Germ. 4,412 331 
bestätigt dem kloster Baumgartenberg die von herzog Lupolt von ÖOestreich erhaltene zollbe- 
freiung. Lichnowsky Reg. 1,54. 332 
bestätigt dem bischol Wernhard von Seckau eine zu gunsten seiner kirche wider Ditmar den 
alten von Stretwich erganzgene rochtliche entscheidung. Pusch et Froelich Dipl. 1,335. 333 
bestätigt den bürgern von Fürstenfeld die freiheiten welche sie von herzog Lupolt und könig 





Ottocar erhalten haben. Lichnowsky Reg. 1,311. 34 
quitfirt die bürger von Lübeck wegen der zahlung die ste für ihn an Otto markgraf von Bran- 
denburg und an Bernhard von Querfurt geleistet haben. Cod. Lub. I, 1,349. 335 
gebietet denen von Bergheim wud seinen andern amtleuten im Elsass die dort gelegenen güter 
der bürger Strassburgs steuerfrei zu lassen, Wencker von Ausbürgern 5. Lünig Reichs- 
archiv 14,731. Schöpflin Als. dipl. 2,4. 336 
gebietet seinen beamten in Oestreich u. s, w. die Deutschordensbrüder bei ihren rechten und 
freiheiten zu erhalten. Aus einer abschrift in Berlin. 337 


wiederholt wörtlich die merkwürdige verordnung welche herzog Friedrich über die rechte der 
Juden in Osstreich erlassen hatte, insbesondere betreffend zeugenbeweis wenn ein Christ 
gegen einen Juden klagt, reinizungseid in pfandstreitigkeiten zwischen Christen und Juden, 
gerichtsstand der Juden die unter sich streiten, bussen wenn ein Christ einen Juden ver- 
wundet oder tödtet, mauthpflicht der Juden u. s. w. Kurz Oestr. wnter Öttocar 2,185. Her- 
208 Friedrichs verordnung d. d. Starchenberch 1 inli 1244 steht bei Rauch Script. 1,201. 338 
bestätigt die eingerückte stiftungsurkunde des klosters Suselitz durch markgraf Heinrich von 
Meissen und der Ostmark gegeben zu Dresden 12 nov, 1268. Mit zeugen. Horn Heinr. 
illustr. 865, 339 
bestätigt,der äbtissin und dem convent des klosters Thron die schenkungen der könige Wil- 
helm und Richard, und vermehrt solche mit zwölf malter frucht iährlich zu empfangen, 
die ihnen der schultheiss von Frankfurt auf bestimmte güter anweisen soll. Aus dem or. 340 
schreibt deshalb an den schultheiss von Frankfurt, und benachrichtigt ihn zugleich, dass er den- 
| selben nonnen gestattet habe täglich einen wagen holz aus dem reichswald Dreieich in ihren 
hof nach Frankfurt zu führen. Ans dem or. 341 
/belehnt Ludwigen pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern mit vier huben zu Herleibingen 
i und allen andern reichslehen, welche von Hakko ihm und dem reich ledig geworden. 
|  Aettenkhover 194 extr. Lichnowsky Reg. 1,176. 342 
|bestätigt den bischöfen Johann von Chiemsee und Bernhard von Seckau eine eingerückte urk. 
‘ Friedrichs II d. d. Nürnberg 26 oct. 1218. Mit vielen zeugen. Lichnowsky Reg. 1,311. ° 
Pusch et Froelich 1,336 mit iahr 1278 ind. 5. reg. 5, 343 
bestätigt dem hochstift Seckau zwei eingerückte urkunden herzog Friedrichs d. d. Erdberg 22 
feb. 1234 und Wien 29 dec, 1239 wodurch demselben gestattet wird von den steierischen 
dienstmannen güter zu erwerben. Lichnowsky Reg. 1,311. 344 
schreibt dem herrn Jacob Contareno dogen von Venedig, belobt diese stadt, recreditirt dessen 


machtboten Marinus Pasqualicus, verspricht die venetianischen kaufeute zu schirmen, gedenkt 
11* 





84 


Rudolf. 1277. Ind. 5. Reg. 4. 


2) > 5 Ve EEE EEE EEE 


märz 22 
- 2 


_. 1 


apr. 3 


mai 6 








Wienne 


seinen kreutzzug der ihm mehr am herzen liegt als alles andere (peregrinatio nostra ultra- 
marina que cordi nostro plus insidet omnibus aliis factis nostris) nach Venedigs rath ein- 
zurichten, hofft dass man seine erfolge gegen Ottocar mit gunst werde vernommen haben, 
beabsichtigt eigene machtboten nach Venedig zu schicken um über art und weise seines 
zuges nach Italien ünd seine meerfährt näheres mitzutheilen. Consideratio multiplex—expe- 


ditam. Mon. Germ. 4,412. B 345 
bestätigt dem kloster NiederAltich die zollfreiheit in Oestreich. Mon. Boie. 15,12. 346 
nimmt das klester Marienberg (Bors Monostra} bei Güns in Ungarn in seinen schutz, Lambe- 

cius Comm. Ed. H. 1,570. 347 


bestätigt dem Schottenkloster zu Wien das eingeräckte privileg Friedrichs Il d. d. Wien feb. 
1237, Hormayr Wien nummer 37. — An demselben tage gab Rudolf demselben kloster 


noch eine ähnliche bestätigung über ein privileg herzog Lupolts. 348 
erneuert dem kloster Raitenhaslach ein privileg herzog Friedrichs von Oestreich vom iahr 1250, 
freie durchfuhr von lebensmitteln betr. Reg. Boie. 4,34. 349 


bestätigt dem domcapitel von Salzburg ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs von Oestreich d. 
d. Judenburg 25 aug. 1240 dessen zollfreiheit betr. Hormayr Taschenbuch 1941 5.85. 350 

Ostern. Unterdessen erhob Ottocar über den vollzug des vertrags vom 21 nov. vor, iahrs ınan- 
cherlei beschwerden, namentlich dass noch nach demselben plünderungen in Mähren statt- 
gefunden hätten (Rudolf hatte also schon vor dem vertrag streifpartheien über die Donau 
geschickt), dass ihm keine ratification des friedens ausgehändigt worden sei, dass die alten 
gränzen Böhmens überschritten würden, dass sein protonolar Ulrich des besitzes der pfarrei 
Wien beraubt werde u. s. w. Dolliner Cod. ep. 56 und 63. 

schenkt dem Gozwin von Hobenfels hundert mark, und verpfändet ihm dafür vier mühlen bei 


Veberlingen. Gerbert God. ep. 244. öl 
bestätigt dem kloster Lambach ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs d. d. Wien 26 sept. 
1232, Mit zeugen. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 352 


gebietet dem landvogt des Elsasses Cuno von Bergheim sich in die gerichtsverhältnisse des um 
hundert mark vom könige an Eberhard von Landsberg verpfändeten dorfes Heiligenstein 


nicht einzumischen. Schöpflin Als. dipl. 2,15. 353 
verleiht den bürgern von Oppenheim zollfreibeit wie andere reichsstädtische bürger haben. Ab- 
schriftlich in meinem besitz. 354 


'beurkundet dass die brüder von Ruspach zufolge schiedsspruchs sich ihrer vermeintlichen ge- 
|  rechtsame auf Eckendorf nächst Wagram zu gunsten des klosters Wilhering begeben haben. 
| Lichnowsky Reg. 1,52. 355 
‚bestätigt einen schiedsspruch des Wernhard von Schaumberg zwischen den brüdern von Rust- 
| pach einer, und dem kloster Wilhering anderer seite, die villa Eckendorf betr. Mit einigen 
| zeugen. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 356 
bestätigt dem Clarenkloster in Judenburg die schenkung welche die herzogin Gertrmd von Oest- 
reich der schwester Adelheid von Hof mit einigen gütern zu St. Peter gemacht hat. Lich- 
nowsky Reg. 1,312. ’ 357 
beurkundet in fulge einer zwischen Bruno bischof von Olmütz, Smilo burggraf von Vöttau und 
magister Ulrich, als machtboten Ottocars, und dem Friedrich burggrafen von Nürnberg , als 
seinem bevollmächtigten, statt gefundenen verhandlung, wie der zwischen ihm und könig 
Ottocar (am 21 nov. 1176) geschlossene frieden vollzogen worden solle: 1) Alle bürgen 
und gefangene aus der zeit vor dem frieden und seitdem sollen bis nächsten sonntag über 
vierzehn tagen frei gegeben sein. 2) König Rudolf verspricht seine tochter (Guta) dem 
sohne könig Ottocars (Wenzel) zur che, und giebt ihr zur mütgifi Eger mit allem zugebör, 
wie Öttocar das ietzt inne hat, als pfandschaft um 10000 mark. 3) Dagegen sollen alle 
burgen besitzungen und städte welche zum herzogthum Oestreich gehören, und die bisher 
von Ottocar und dessen helfern besetzt waren, ihm (dem Rudolf) herausgegeben, und die 
marken Böhmens Mährens und Oestreichs wieder hergestellt werden wie sie zur zeit der 
herzoge von Oestreich Lupolt und Friedrich waren. 4) Desgleichen sollen andrerseits auch 
alle zugehörden Böhmens und Mährens dem Ottocar zurückgestellt werden. 5) Ausgenom- 
men ist Nicolsburg welches Friedrich von Lichtenstein, dessen leben es ist, behält; die 
burg Märtnitz erhält Alexius ein ritter Ottocars, die burg Dürrenholz Ottocar selbst. Sollte 
iedoch Ottocar dem Heinrich von Chunriug und dessen ehefrau etwas schulden, so wird er 
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es bezahlen; wie denn auch deren ansprüche auf Dürrenholz schiedsrichterlicher beurtheilang 
unterliegen, 6) In diesen friedensvertrag sind Rudolfs sämmtliche diener und helfer ein- 
geschlossen, auch wird allen seinen dienern und helfern aus Oestreich und Mähren, die sich 
nach diesen vertrag, richten wollen, Ottocar alles zurückstellen was er von ihren besitzun- 
gen vor dem kriege und nachher occupirt hat, und ihnen seine gnade wieder geben. 
7) Eben so wird es umgekehrt mit Ottocars dienern und heifern in Oestreich u. s. w. ge- 
halten. 8) Wird dennoch den dienern Rudolfs von Ottocar eine offenbare beschwerde zu- 
gefügt, so wird Rudolf zuerst davon abmahnen, darf aber, wenn dies nichts fruchtet, seinen 
beeinträchtigten helfern beistehen 9) Umgekehrt gilt dasselbe in bezug auf die diener Ot- 
tocars. 10) Ist die beschwerde nicht offenbar, so findet darüber vordersamst schiedsrichter- 
liche entscheidung statt. 11) Sollte der bischof von Olmütz oder der burggraf, denen diese 
schiedarichterlichen entscheidungen aufgetragen sind, mit tod abgehen, so werden sie durch 
andere ersetzt. 12) Der könig von Ungarn und dessen bruder sind in den frieden so ein- 
geschlossen, dass alles was noch an den gränzen widerrechtlich oceupirt sein sollte, gegen- 
seitig herausgegeben wird. 13) Keiner der caplane notare und cleriker des Ottocar soll im 
besitz seiner plründen beschwert werden. 14) Alles was ausserdem die bischöfe von Wirz- 
burg und Olmütz, plalzgraf Ludwig, markgraf Otto von Brandenburg und der landgraf vun 
Hessen, oder wen sonst der bischof von Olmütz und der burggraf dazu erwählen, zwischen 
beiden königen behufs des friedens bis nächsten michelstag anorduen, soll gehalten werden: 
nach deren spruch aber soll die schiedsrichterliche vollmacht des bischofs von Olmütz und 
des burggrafen ausser kraft sein. Gerbert Cod. ep. 202, Mon, Germ. 4,413. Stillfried 
Mon. Zoll. 1,129, — Öttocar der zu diesem zwecke nach Wien gekommen war gab an 
demselben tage einen entsprechenden gegenbrief der an den beiden zuerst angeführten orten 
ebenfalls abgedruckt ist. 358 
Pfngsten. 
verordnet dass die kinder welche von zusammen verheiratheten oestreichischen und freisingi- 
schen dienstmannen erzeugt werden so wie deren güter unter beide herrschaften gleich ge- 
theilt werden sollen. Zeugen: Friedrich erzbischof von Salzburg die bischöfe Bertold von 
Bamberg, Peter von Passau, Leo von Regensburg, Dietrich von Gurk, Johann von Chiem- 
see, Wernhard von Seckau; dann Heinrich pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, 


Friedrich burggraf von Nürnberg. Meichelbeck Hist, Fris. 2%,30, 359 
— 18 bestätigt dem bischof Conrad von Freisingen alle rechte am Jandgericht zu Heybs (Scheibs) de- 
fen sein vorgänger sich erfrente. Mit zeugen. Meichelbeck Hist. Fris. 2,81. 360 
— 18 erlaubt dem bischof von Freisingen auf allen seinen besitzungen nach metallen und salz zu gra- 
ben doch mit vorbehalt der rechte des reichs. Mit zeugen. Meichelbeck Hist. Fris. 2,81. 
Ludewig Rel. 10,160. 361 
-13 bestätigt demselben die genannten freiheiten welche die fürsten Oestereichs seinem haus in Wien 
verlieben haben. Mit zeugen. Meichelbeck Hist. Fris, 2°,82, 362 


gebietet seinen Jandrichtern und beamten in Oestreich sich aller gerichtsbarkeit über die be- 
sitzungen und leute des bischofs von Freisingen zu enthalten. Meichelbeck Hist. Fris. 
2»,82 und 85 zum folgenden tag. 363 
bestätigt dem bischof Conrad von Freisingen seine rechte an dem markt Aspach, welchen Fried- 
rich berzog von Oestreich von dieser kirche trug, ihr aber um 500 mark wieder versetzt 
hatte, restitairt ihm Probsdorf Urwar und Schönna welche demselben um 300 mark pfand 
sind, und beurkundet zugleich dass auf seine bitte der genannte bischof diese besitzungen, 
doch mit vorbehalt der pfandrechte, seinen söhnen zu lehen gegeben habe. Mit zeugen. 


Meichelbeck Hist. Fris. 2°,83. Lambächer Oestr. Interr. 132. 364 

- 19 —  benrkundet dass derselbe die von Ulrich von Pilitorf erkaufte vogtei in Enzinstorf seinen söh- 
nen zu leben gegeben habe. Mit zeugen. Meichelbeck Hist. Fris. 2°,34. 365 

— 19 —  |genehmigt die verpfändung des marktes Aspach seitens ‘des herzogs Friedrich von Oestreich um 
500 mark an Conrad weiland bischof von Freisingen, dergestalt dass, da nun der ietzige bi. 

} schof Conrad von Freisingen seine söhne mit diesem markt belehnt hat, derselbe um die 
genannte summe von ihnen eingelöset werden könne. Mit zeugen, Meichelbeck Hist. 

"ris. 2,85. 366 

— 1 — macht seinen hauptleuten riehtern amtleuten und iägern in Oestreich bekannt, dass er dem Con- 


rad bischof von Freisingen, wenn er oder dessen iäger die östreichischen besitzungen be- 
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suchen, erlaubt habe auch auf seinen besitzungen zu iagen und dabei „volge und schefwart“ 
zu haben. Meichelbeck Hist. Fris. 2,36. 367 
bewilligt dem erzbischof Friedrich von Salzburg eine mauth an dem thore zu Salzburg. Lich- 
nowky Reg. 1,176. . 368 
bestätigt dem bischof Conrad von Freisingen das eingerückte privileg Friedrichs I d. d, Wien 
18 mai 1189, gerichtsbarkeit auf den freisingischen besitzungen in Öestreich betr, Meichel- 
beck Hist, Fris, 26,86, Glafey Anecd. 97. Ludewig Rel. 10,157. 369 
gebietet seinem landrichter Conrad von Pihdorf in gemässheit vorstehender bestätigung die ge- 
richtsbarkeit des bischofs von Freising auf dessen besitzungen nicht zu beeinträchtigen. 
Meichelbeck Hist, Fris, 2°,102, 370 
bezeugt, dass vor ibm graf Berchtold von Heiligenberg dem grafen Hugo von Werdenberg das 
schloss Heiligenberg mit vierzig mark süber einkünflen, und das ihm erblich zugehörige co- 
mitat mit allen dienstmannen um 500 mark silber übergeben, und von demselben auf lebzeit 
zurückempfangen habe. Gegenbericht zwischen Heiligenberg und Salmansweil (Wien. 1630. 
4) 31. Archiv für Schw. Gesch. 1,145. 371 
nimmt den bischof Otto von Hildesheim und dessen kirche in seinen schutz, ernennt ihn zu sei- 
nem caplan, und bestätigt ihm das judicium seculare sen dignitatem que gogrelschafl dieitur, 
Länig Reichsarchiv 17,258. 372 
erlässt dem bischof Conrad von Freisingen bis auf widerruf die iährliche haferlieferung,, march- 
futter genannt, von dessen besitzungen in dem Heubs, Waidhoven und Hollenstein, Mei- 
chelbeck Hist, Fris. 20,37. 373 
bestätigt dem kloster Baumgartenberg die von herzog Lupolt von Oestreich erhaltene zollbe- 
freiung. Lichnowsky Reg. 1,54, 374 
beauftragt den herzog Johann von Brabant den gegen den stadtrath von Sabuldo (?), welcher 
die rechte der Lütticher kirche verletzt hatte, ergangenen rechtsspruch zu vollziehen. Or, 
zu Lüttich nach Gachards mir mitgetheilten notizen. 375 
reversirt sich gegen die bischöfe von Salzburg Bamberg Regensburg Passau Gurk Chiemsee und 
Seckau, dass deren zum östreichischen kriege gezahlte hülfsgelder für die zukunft zu kei- 
ner consequenz gereichen sollen. Mon. Germ, 4,446. Hansix Germ. sacra 1,417. Mon. Boic. 
236,407 und 29®,522. Herrgott Gen. 2,473. Pusch et Froelich Dipl. 1,337. Lambacher Oestr, 
Interr, 139, — Ueber die steuern welche Rudolf zur deckung der kriegskosten auszuschreiben 
genöfhigt war sagt das Chron. ClaustroNeob. apud Pez 1,466: Hoc anno imposuit Rudolfus rex 
Romanorum exactiones gravissimas toti Austrie,exigens de curia Ix denarios, de area xii dem., 
de ingere vinearum xxx den., de manso xıx den., de rota molendioi xxx den, 376 
beauftragt den Walrab von Falkenburg wie unterm 23 vorigen monats den herzog von Brabant. 
Or. zu Lüttich nach Gachärd. 377 
[verleiht den bürgern von Krems die brückenmauth daselbst zur wiederherstellung der befesti- 
gung ihrer stadt. Rauch Script. 3,357. 378 
anerkennt das recht des hochstifis Regensburg auf das dorf Horgensee im Marchfelt und andere 
genannte besitzungen in Oestreich, wogegen bischof Leo seine söhne Albrecht Hartmann und 
Rudolf and deren erben mit den gütern belehnt, welche die fürsten von Osstreich Steier 
u. 8. w. bisher von dem genannten hochstift trugen. Ried Cod. Rat. 1,546, 379 
bestätigt dem kloster Traunkirchen dessen privilegien. Lichnowsky Reg. 1,55. 350 
bestätigt den richterlichen spruch, dass Agnes von Honsick ihre besitzungen zu Liubmansdorf 
und andere willkührlich veräussern könne. Lichuowsky Reg. 1,176, s 381 
‚spricht den Heinrich landgrafen von Hessen von der auf antrag des erzbischofs Wernher von 
Mainz gegen ihn ausgesprochenen acht frei, unter dem bediog dass derselbe binnen sechs 
wochen coram excommunicätore erscheine und dies auch dem erzbischof melde. Schunck 
Cod. dipl. 34. — Vergl. oben beim 25 ian. 1274. 382 
Ifreit auf bitte des-erzbischofs von Mainz die stadt Dieburg in gleicher weise wie andere städte 
gefreit sind. Ex Reg. lit. ecel. Mog. 4,78 hs. zu Wirzburg. 383 
bestätigt eine schenkung Adelberis von Arberg an die Johanniter in Wien. Wissgrill Schau- 
platz 1,150 extr. 334 
nimmt den edeln mann Sifrid von Runkel zum burgmann der reichsburg Calzmont an, und giebt 
ihm zehn mark einkünfte von den Juden zu Wezlar als burglehen. Cramer Wezl. Nebenst. 
34,108. 335 
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beurkundet dass er mit Ladislaus könig von Ungarn einigung freundschaft und verwandtschaft 
geschlossen habe. Namentlich will er seine tochter Clementia mit dessen bruder Andreas 
herzog von Sclavonien, wenn derselbe bei einer vorzunehmenden besichtigung ohne auffal- 
lenden mangel befunden werde, vermählen; will sich beim könig von Böhmen dafür ver- 
wenden dass er an Ungarn entzogenes zurückgebe und für zugefügten schaden ersatz leiste. 
Eben so sollen zwischen Ungarn einer, und Oestreich Steier und Kärnthen andrerseits die 
alten gränzen wieder hergestellt werden. Aufständische gegen den einen theil sollen vom 
andern nicht aufgenommen, schädliche leute beiderseitig an den gränzen nicht geduldet, 
kaufleute aber gegenseitig geschirmt werden. Von Rudolfs seite mithesiegelt durch den erz- 
bischof Friedrich vou Salzburg, die bischöfe Berchtold von Bamberg, Heinrich von Trient, 
Peter von Passau, Wernbard von Seckau, die von Gurk und Chiemsee, dann Ludwig pfalz- 
graf bei Rhein und herzog von Baiern und Albrecht herzog von Sachsen. Gerbert Cod. 
ep. 206. Mon. Germ, 4,118. Man sieht wie fest die bischöfe der salzburger erzdiocese an 
Rudolf sich anschlossen. — Diese vermählung kam übrigens nieht zu stande, Clementia hei- 
rathete 1251 den Carl Martell in Neapel, der aber später könig-von Ungarn wurde. 386 
bestätigt dem pfarrer Sifrid zu Piper die gerechtsame seiner kirche, Lichnowsky Reg. 1,560. 387 
erneuert der stadt Regensburg das privilegium dass man keinen bürger pfänden solle als um 
mitbürger wegen verzogener rechtspflege. Gemeiner Chronik 1,407 extr. 338 
belehnt den edeln mann Reinhard von Hanau und dessen sohn mit dem gericht Motin, genannt 
Freigericht, welches bisher L. graf von Ziegenhain vom reiche trag zu diesem zwecke aber 
resignirt hat. Beschreib. der HanauMinz. lande-47. 339 
beurkundet dass der erzbischof Friedrich von Salzburg die seiner kirche durch den tod der 
fürsten von Öestreich Steier u. 3. w. ledig gewordenen lehen mit hier genannten ausnahmen, 
an seine söhne Albrecht Hartmann und Rudolf gelieben habe. (Kleinmayr) Nachr. von 
Juv. 334 extr. 30 
beauftragt den Heinrich schultheissen von Frankfurt dem edeln mann Reinhard von Hanau zehn 
mark iährlicher einkünfte als burglehen der reichsburg Rödelheim auf so lange anzuweisen 
bis dieselben mit hundert mark gelöset sind. Böhmer Cod. Moenofr. 1,181, Beschreib, der 
HanauMinz. lande 54. 391 
verspricht dem Reinhard von Hanau hundert mark als burglehen zu Gelnhausen, und weiset ihm 
bis zu deren zahlung verschiedene reichseinkünfte an, namentlich vom zoll zu Gelnhausen, 
den halben hof in Vohinbausen, zinse von den leuten in Veldin und Waninsoden, gefälle 
von den reichshöfen zu Grindau und Libelas. Beschreib. der HanauMinz. lande 54. 392 
verleiht den bürgern von Freistadt ein stapelrecht, und bestätigt ihnen die privilegien der her- 
z0g6 Lupolt und Friedrich von Oestreich. Kurz Oestr. unter Ottocar 2,262, 393 
nimmt die ihres hirten beraubte kirche Regensburg mit allen ihren besitzungen in seinen be- 
sondern schutz. Ried Cod. Rat. 1,547. Bischof Leo aus dem edeln regensburgischen ge- 
schlechte der Tundorfer war am 12 iuli gestorben. 394 
(in domo Predicatorum) resignirt dem Berchtold bischof von Bamberg die von demselben zu 
lehen getragenen güter zu Hilzingen u. s. w., und wird dagegen von demselben mit dem 


— 13 
— 16 


— 19 


— 21 


von Manegold graf von Nellenburg eingetauschten schloss Wichse beliehen. Herrgott 
Gen. 2,474. 395 
bestätigt dem kloster Stainz die vom könig Ottocar erhaltenen privilegien. Lichnowsky 
Reg. 1,57. 396 
bestätigt dem erzstift Salzburg die urkunde Friedrichs II d, d. San Germano im inli 1230, das 
verlügungsrecht über genannte vogteien betr. Lichnowsky Reg. 1,177. 397 
'ertheilt den bürgern von Eggenburg dieselben rechte und freiheiten wie die von Wien haben. 
Herzog Germ. Francisc. 383. 398 
belobt einen (den bruder Heinrich von Brene?) wegen dessen eifrigen diensten, dankt ihm dass 
er seinem machtboten bei dem herzog von Schlesien eine so gute aufnahme verschafft habe, 
ersucht ihn seine und des reichs angelegenheiten bei den fürsten Polens nnd Russiens sich 
angelegen sein zu lassen, und fordert ihn auf baldigst zu ihm nach Oestreich zu kommen 
um verschiedenes zu berathen. Audita et—informari. Stenzel Script. 2,474. 399 
verleiht der stadt Bruck in Steiermark, mit dem wunsch dass sie nach vielen erduldeten leiden 
unter seiner regierung wieder zu besserem stand gelange, alle rochte freiheiten und gewohn- 
heiten welche andere seine und des reichs städte besitzen, und bestätigt den dortigen bürgern 
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besonders was ihnen herzog Friedrieh von Oestreich in bezug auf den salzhandel zugesagt 
hat. Mit zeugen. Wartinger Priv. von Bruck (Grätz. 1837. 8) s. 1. 6 und 8 dreimaliger 


abdruck hintereinander! Hormayr Taschenb. 1841 s. 113 deutsche übers, 400 
bestätigt dem stiftscapitel Kaiserswerth eingerückte privilegien von Heinrich IV und Heinrich VII. 
Or. in Düsseldorf. 401 


bestätigt dem kloster Victring bei Klagenfurt eingerückte privilegien Friedrichs II d. d. Pavia 
im ian. 1238 und Ulrichs herzogs von Kärnthen d. d. St. Paul im Lavanthal 10 ian. 1256. 
Mit einigen zeugen. Gerbert Cod. ep. 207. j 402 
bestätigt dem stifiscapitel zu Kaiserswerth die eingerückte urk, Adolfs erzbischofs von Cöln d..d. 
Cöla 10 märz 1202, wodurch dieser demselben von den neugerodeten äckern im wald Ap 
bis zum belaul' von zwölf königsmansen den zehnten verleiht. Mit zeugen. Wilmius Sy- 


nopsis lit. sti Suiberti hs, in Giessen. 403 
bestätigt demselben die von demselben dem römischen könig Wilhelm vorgelegten gerechtsame 
der dortigen kirche und probstei. Aus dem or. in Berlin. 404 


An diesem tage kam zu Prag über die vollziehung des am 21 nov. 1276 zwischen den königen 
Rudolf und Ottocar geschlossenen friedens nach dem ersten vertrag vom 6 mai 1277 noch 
ein zweiter (also eigentlich die dritte friedensurkunde) zu stande, wovon sich nur Ottocars 
ausfertigeng erhalten hat, König Ottocar beurkundet darin, dass man zu befestigung und 
verdeutlichung der letzten abkunft (vom 6 mai 1277) einig geworden sei wie folgt: 1) Diese 
friedensabkunft solle er in ihrem ganzen umfang halten, doch mit vorbehalt der marken sei- 
ner lande und der rechte über seine leute wie solche seine vorfahren besassen. 2) Eben 
so solle Rudolf den frieden halten. 3) Rudolf solle den Ottocar schirmen wider alle die 
ihn belästigen, umgekehrt werde Ottocar dem Rudolf wie es-seine pflicht ist beholfen sein 
wider alle dessen gegner. 4) Zu des reichs nothdurft leistet Ottocar dem Rudolf gexie- 
mende hülfe, verlangt Rudolf iedoch grösseren zuzug so wird er dem Öttocar vergütung 
leisten gleichwie andern fürsten. 5) Zum empfang der kaiserlichen krone wird Ottacar den 
Rudolf auf dessen verlangen wir er dazu pflichtig ist begleiten, oder doch bei rechtmässiger 

| verhinderung ihm die seinen zusenden. 6) Dagegen thut Rudolf dem Ottocar die znade, 
ihn innerhalb einer zu bestimmenden zeit nicht wider seinen willen zu einem hoflag zu be- 
rufen. 7) In diesen frieden schliesst Ottocar alle seine lande und helfer ein, vorzüglich 
den Albrecht landgrafen von Thüringen und den Theoderich markgrafen von Landsberg, 
insbesondere auch den Ladislaus könig von Ungarn und den Heinrich herzog von Breslau, 
so wie die übrigen ihm befreundeten fürsten Polens. 8) Alles was im früheren frieden um 
die wiedergabe der gnade und die wiedererstättung der rechte der beiderseitigen helfer und 
diener enthalten ist, soll vollständig vollzogen werden, 9) Ottocar giebt namentlich allen 
welche aus seinem land dem Rudolf im kriege beigestanden seine gnade wieder und will es 
ihnen nie gedenken; lassen sie sich jedoch später etwas zu schulden kommen so unterliegen 

ı sie den landesgesetzen. 10) Zu unverbrüchlicher festigkeit hat dies alles Albrecht der erst- 
geborne Rudolfs für seinen vater, und Ottocar selbst für sich beschworen. 11) Gegenseitig 
sollen die gränzen dergestalt bewacht werden, dass die einwohner der beiderseitigen lande 
unbelästigt bleiben; geschehen dennoch überschreitungen, so sollen sie auf verlangen der 
verletzten seite in hier angegebener weise ausgeglichen oder bestraft werden. 12) Im falle 
einer lässigkeit im vollzug sollen beiderseitig genannte edle, welche dies beschworen haben, 
zu lasten Rudolis in Loa, oder zu lasten Ottocars in Znaim einreiten. 13) Ist iedoch die 
beleidigung gröberer art, wie etwa die einnahme einer burg oder die tüdtung einer ange- 

| sehenen person, so sollen für Rudolf der bischof von Passau, Ludwig pfalzgraf bei Rhein, 
Albrecht herzog von Sachsen und andere zwölf grafen und edle in Nürnberg, für Ottocar 
aber Bruno bischof von Olmütz, Otto markgraf von Brandenburg, Heinrich herzog von Bres- 
lau und andere zwölf in Eger einreiten, wie solches beiderseitig von den meisten schon be- 
schworen worden ist. 14) Kein theil soll die diener und leute des andern ohne dessen ein- 
willigung bei sich aufnehmen, 15) Dieienigen welche dem einen (heil widriges vom andern 
hinterbringen will man sich sammt ihren aussagen gegenseitig bekannt machen. 16) Was 
bis drei-könig die bischöfe von Wirzburg und Olmütz, Ludwig pfalzgraf und herzog von 
Baiern, Otto markgraf von Brandenburg, Heinrich landgraf von Hessen und Friedrich burg- 
graf von Nürnberg zu weiterer festigung des friedens verordnen möchten, soll beiderseitig 
gehalten werden. Gerbert Cod. ep. 209. Mon. Germ. 4,419. 405 
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sept. 22 | Wienne |verpfändet dem Lupolt Küchenmeister von Nortenberg die zehnten zu Wittelshofen und Gerle- 
fingen für fünfzig mark. Meusel Geschichtsforscher 7,15. 406 
!bevollmächtigt den Heinrich bischof von Basel und den Andreas probst von Verden, seinen no- 

tarius, um zwischen seinem (zweiten) sohne Harimann und Johannen der tochter des königs 

Eduard von England eine verlobung zu stiften und abzuschliessen. Rymer 1®,161. — Der 

am 2 ian. 1278 zu London abgeschlossene verlobungsvertrag steht ebendaselbst 164. — 

Durch den friedensvertrag vom 21 nov. 1276 war Hartmann mit könig Ottocars tochter 
h Kunizunde verlobt, aber diese war demnngeachtet von ihrem vater am 8 dieses monats in 
| ein kloster gethan worden. Huius puelle ingressus et assumptio monastice vite reputabatur 
| inittium fuisse tocius mali et ruina regui Bohemie. Cont. Cosmae apud Pelzel et Dobr, 1,422. 
Aber wie kommt es dass schon in dem zweiten friedensvertrag vom 6 mai 1277 dieser che 
nicht mehr gedacht, wohl aber der vertrag über die ausstattung indirect als aufgehoben au- 
geschen wird, während doch Ottocar gerade in dieser beziehung (immemor sponsionis sue 
Cont. Cosm.) den vertrag gebrochen haben soll? Hatte er vielleicht schon früher die ab- 
sicht geäussert die tochter ins kloster zu thun, oder war sie schon früher eingetreten und 
leistete nur erst jetzt das gelüble, während Rudolf bis dahin mit der nenen verlobung sei- 


nes sohnes wartete ? 407 
— 1 — Ipimmt das kloster Lilientbal in seinen schutz. Hanthaler Recensus 1,167 extr. 408 
-ı — — überträgt in einer merkwürdigen urkunde den herzogen Albrecht von Sachsen und Albrecht 


von Braunschweig die regierung von Lübeck Goslar Mühlhausen und Nordhausen und 

aller reichsbesitzungen in Sachsen Thüringen und Slavien. Orig. Guell. 4 praef. 3. Cod. 

Lub. I, 1.353, 409 

oct. 10 — bestätigt dem Deutschorden das von Friedrich IH zu Rimini im märz 1226 erhaltene privileg 
über das Culmer land und Preussen. Or, in Königsberg. Voigt Geschichte von Preussen 

3,34 extr. 410 

1R -— bestätigt dem kloster Methmen die im iahr 1198 von herzog Lupolt von Oestreich erhaltenen pri- 
vilegien. Mon. Boiec. 11,458. al 

_— 14 — verleiht auf bitte des Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzogs von Baiern der stadt Alzei frei- 
heiten rechte und gewohnheiten wie die reichsstädte haben. Acta Pal. 7,260 extr, 412 
verleiht dem Otto von Berichtoldstorf kämmerer in Oestreich und dessen söhnen das kämmrer- 
amt in Oestreich und bestätigt ihnen alle ihre lehen güter und freiheiten. Wissgrill Schau- 
platz 2,335 und schon vorher 1,347 doch wie es scheint minder richtig. 413 

_- M — |gestattet dem (zu NiederAltaich gehörigen) kloster Rinichna seinen eignen wein zollfrei durch 
Oestreich zu führen, Mon. Boic. 15,14. 414 

_—3 genehmigt einen kaulvertrag zwischen Conrad bischof von Freisingen als käufer und dem Gozzo 
bürger in Krems, respective dessen vertreter als er selbst vom könig von Bühmen ge- 
fangen war, als verkäufer, besitzungen in Teyza betr. Mit zeugen. Meichelbeck Hist. 
Fris. 26,92. . 415 
gebietet dem Conrad von Summeran die leute besitzungen und rechte des bischofs von Frei- 
singen in OberOestreich während dessen abwesenheit zu schirmen. Meichelbeck Hist. 
Fris. 25,98. . 416 
erläutert die von ihm als schiedsrichter zwischen Heinrich bischof von Trient und Meinhard 
graf von Tirol zu Ulm am 21 iuli 1276 gemachte richtung dahin, dass der austausch der 
zugehörden der burg Spaur auch ietzt noch statt zu finden habe u, s, w, Lünig Cod. 
Germ, 2,873. . 417 
schreibt dem richter dem rath und den bürgern gemeinlich von Lucern und thut ihnen wegen 
H ihrer von Hartmann von Baldegs ihm gerühmten dienste und auf dessen fürsprache die 
| gnade, dass sie nach art der edeln und ritier lehen tragen mögen. Kopp Urkk. 23. Ta- 


nov, 3 — 


blean de la Suisse 1,1. 418 
— 11) Heimburg /Zusammenkunft mit könig Ladislans von Ungarn. Rex Romanorum et rex Ungarorum in 
confinio eirca Haimburgam colloquium habnerunt. Ubi rex Romanorum eundem regem Un- 
garie in filium adoptavit ot omnes regi Romanorum servire promiserunt. Eodem tempore 
rex Romanorum eundem regem Ungarie apnd Brucam ad prandium invitavit. Hist. Austr. 
apud Freher 1,471 (Im Chron. Austr. apad Rauch 2,269 ist diese stelle nicht enthalten), — 
Hier empfing Rudolf die antwort Ottocars d. d. Podiebrad 31 oet. 1277 auf sein vorschrei- 


ben zu gunsten der Witegoniden, in welcher Ottocar sich lebhaft darüber beschwert, dass 
12 
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Rudolf diese servitores suos genannt habe (Ottocar wollte keine smjets mixtes, deren es 
doch damals in Deutschland überall gab). Wir wissen dies aus der beglaubten abschrift, 
welche die bischüfe Bertold von Bamberg, Peter von Passau, Johann von Chiemsee und 
Wernhard von Seckau von dieser antwort heute hier gegeben haben. Dolliner Cod. ep. 
79. Dieser beglaubten abschrift giebt Palacky Gesch. von Böhmen 2*,266 eine deutung die 
eben so aus der luft gegrifien ist wie seine behauptung dass nun der friedliche verkehr 
zwischen beiden königen ganz aufgehört habe. Vergl. meine bemerkung zum % feb. 1278, 
nov. 11 | Heimburg |entscheidet einen streit zwischen dem hochsült Seckau und dem ritter Ditmar von Stretwich 
über güter in Teule zu gunsten des letztern. Zeugen: die bischöfe Bertold von Bamberg, 
Peter von Passau, Johann von Chiemsee; dann Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich 


burggraf von Nürnberg und einige andere. Murr Journal 14,312. 419 
— 4 apud Novamıbeurkundet dass bischof Peter von Passau, nachdem er zu erhaltung des reichs (pro conservan- 
Civitatum da republica) so viele opfer gebracht, nun auch noch seine drei söhne Albrecht Hartmann 


{ und Rudolf mit den leben beliehen habe, welche seiner kirche durch den ausgang der für- 
} sten von ÖOestreich ledig geworden, mit ausnahme jedoch der pfarrkirche zu Hollabrunn 
und 200 wiener pfunden iährlicher einkünfte von Triebensee Gaisräck no. s. w. welche der 
. kirche Passaus zur entschädigung bleiben sollen, und mit beziehung auf einen hier näher 
bestimmten austausch von gefällen, auch mit dem beding dass er (Rudolf) selbat lebenslänglich 
die verlügung über diese lehen seiner söhne haben solle, ‘Mit zeugen. Hund Metrop. 1,39%. 
Lambacher Oestr, Interr. 123. Lünig Reichsarchiv 17,766. Hansiz Germ. sacra 1,40 wo 
auch eine bemerkung über die zeitbestimmung. Mon. Boic- 28%,409. Dies scheint die merk- 
würdige urkunde zu sein an welcher das secretsiegel mit dem einfachen reichsadler zuerst 
vorkommt, von der Spiess Nebenarb, 1,3 spricht, welche er aber als bei Hund 1,261 stehend 
bezeichnet. 420 
dee. 1) ——— bestätigt den bürgern von Neuburg bei Wien ihre hergobrachten rechte freiheiten und gnaden, 
deren er einige aufzählt, betreffend beweis gegen todtschläger, schirmung der in die stadt 
eingetretenen, auflösung der hörigkeit durch einiähriges,bürgerrecht, ablehnung des kampf- 
rechtes durch reinigungseid u. 5. w. Zeugen: die bischöfe Peter von Passau und Wernhard 
von Seckau, Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen 
Eberhard von Katzenelnbogen, Heinrich von Fürstenberg, Heinrich von Freiburg. Pex 
Cod. dipl. 2,132. 421 
— 9 Wienne |ertheilt dem abt von Ebersberg die regalien. Reg. Boic. 4,50. 472 
— 20 — |bestätigt dem bochstift Passau dessen privilegien. Lichnowsky Reg. 1,61. 423 











ian. 1 — bewilligt dem salzburger dienstmann Hartnid von Lybentz, dass dessen mit einer reichsministe- 

| rialin von Seldenhofen erzeugten ehelichen kinder zwischen ihm und dem erzbischof von 
Salzburg getheilt werden sollen wie das von alters her gebräuchlich ist. Liehnowsky 
Reg. 1,177. 424 

— 5 — —  |beauftragt den bischof Bertold von Bamberg, dass er den Vinchensteiner auf einen gesetzten 
tag vor sich lade und sich alle mühe gebe um den magister Heinrich probst von Wördt 
bei Klagenfurt (einen der machtboten Öttocars auf dem reichstag zu Augsburg im mai 
1275) wegen den seiner kirche durch den gedachten Vinchensteiner zugefügten beschädigun- 
gen in minne oder nach dem recht klaglos zu stellen. Meichelbeck Hist, Fris. 22,. 425 
Bi \verpfändet dem Otto von Haslau wegen dessen diensten und für gelieferten wein das gericht zu 
|  Fischamend um 300 pfund pf. Lichnowsky Reg. 1,312, 426 
— 19 — bestatigt dem neuen pabste Nicolaus I die privilegien der römischen kirche und ermächtigt 
h den bruder Conrad minoritenordensmeister in OberDeutschland alles dasienige zu wieder- 
| holen und zu bestätigen was einst der hofcanzler Otto probst von St. Guido (zu -Lyon 
| am 6 iuni 1274) namens seiner dem pabst Gregor IX versprochen hat. Raynaldi $ 45. 
| Lünig Cod. It 2,734, — Ohne xzweifel gehört hierher auch der brief Rudolfs an den pabst 
bei Gerbert Cod. ep. 152 welcher denselben gegenstand betr. — Bruder Conrad erfüllte 
seinen anftrag zu Rom am 4 mai 1278. Raynmaldi $ 47. 427 

_ "| — dimmt das kloster Vorau in Steiermark in seinen und des reichs schutz, Lichnowsky 





Reg. 1,313. , 4283 
— schreibt den vier reichsstädten der Wetterau, als bewährten anhängern der kaiserlichen chre 
| (diese gesinnung dauerte in Frankfurt allgemein bis zu meinem gedenken und ist noch 
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nieht erstorben), dass er sich wohl befinde, dass seine unternehmungen erwünschten fort- 
gang haben, und dass er ihre gnaden freiheiten und rechte nicht allein erhalten sondern 
such vermehreu wolle, Böhmer Cod, Moenofr. 1,184. Priv. et Pacta von Ffurt. S. — Aus 
den worten: arridet placide fortune prosperitas in negoclis nostris omnibus juxta votum, 
sicht man dass damals der so bald bevorstehende neue kampf mit Ottocar von Rudoif noch 
nicht geahnet wurde. 429 
märz 14 | Wiense erlaubt den Deutschordensbrüdern in Steiermark zu BairischGräts eine freie schule (liberam 
| scholasteriam) anzulegen, und nimmt die schüler derselben in seinen schutz. Pusch et Froe- 
lich Dipl. 2,188. Caesar Ann. Styriae 2,188, 430 
j — erlaubt dem abt Ortolf von BenedictBeuern vier beamtungen nämlich eines marschalls truchsessen 
schenken und kämmerers zu errichten und sie mit lehengütern zu dotiren. Meichelbeck 
| Hist. Fris. 2%,126. Meichelbeck Chron. Bened. Bur. 128. Mon. Boic. 7,143. 41 
apr. 4 — — quittirt die bürger von Lübeck wegen den tausend mark silber die sie dem Otto markgrafen von 
| Brandenburg, und den zwanzig die sie dem bruder Gerhard von Hirschberg für ihn ent- 
h richtet haben. Cod. Lub. I, 1,361 432 
— 6! —  jerlaubt dem ersbischof Friedrich von Salzburg den Nlecken Altenhoven in Kärnthen mit mauern 
und andern befestigungen zu umgeben. Lichnowsky Reg. 1,177. 433 

— 17} —— . Ostern. 
— 3! -— —  |verspricht alle mühe anwenden zu wollen, dass, nachdem er selbst mit dem kaiserlichen diadem 
geziert sein werde, sein sohn Hartmann mit einwilligung der wahlfürsten zum römischen 
könige genommen werde. Rymer 1%,169. — Merkwürdig! Es bestand also die ansicht, 
dass nur einem römischen kaiser ein nachfolger gewählt und gesalbt werden könne. Aller- 
dings hatte Deutschland auch nie zwei könige, wohl aber einmal im zehnten iahrhundert 
zwei kaiser. Darum konnte aber auch Rudolf seinem hause nur dadurch die nachlolge zu 
sichern hoffen, dass er sich in Rom krimen liess, und gewiss war dies sein wärmster wunsch, 
Zu dessen vollziehung musste in güte oder durch gewalt in dem seit Friedrichs Il tode ganz 
veränderten Italien eine neue stellung genommen werden, und es musste ein pabst vorhan- 
den und bereit sein den könig zu krönen. Aber welche schwierigkeiten entstanden nur 
allein in letzterer hinsicht dadurch, dass während Rudolfs achtzehniähriger regierung der 
päbstliche stuhl siebenmal erledigt, siebenmal nen besetzt wurde und zusammen 386 tage 
lanz gar nicht besetzt war! Webereilt und darum auch erfolglos wie später Heinrich VII 
und Ludwig der Baier mochte Rudolf nicht über die Alpen gehen. Diese schwierigkeiten 
wurden schon damals als man deren überwindung noch hoffen durfte und hoffte so gross 
angesehen, dass für den erstgebornen (demn das war Albrecht) nicht die unsichere reichs- 
krone, sondern das sichere Oestreich in aussicht genommen wurde, 44 
- 2.3 — verspricht alle mühe anwenden zu wollen, dass sein sohn Hartmann init genehmigung der reichs- 
fürsten das reich Arelat erbalte. Rymer 1%,170. 435 
225 — verspricht dem könig Eduard von England, dass ie nachdem sein sohn Hartmann an reichthum 
und macht zunehme auch das wittum des demselben verlobten fräuleins Johanna gemehrt 
werden solle. Rymer 16,172. 436 
"ul — jerlanbt dem abt Heinrich von Adımont, dass er sein kloster befestigen dürfe. Pusch et Froe- 
: lich Dipl. 2,228 extr. 437 
midi —— verschreibt dem fräulein Johanna, der tochter des königs Eduard von Eugland, als verlobter seines 
sohnes Harimann, auf seinen erb- und eignen güätern tausend mark silber iährlicher einkünfte als 
wittum, und ausserdem noch 10000 mark, alles nach der schätzung der bischöfe von Verdun 
Basel und Lausanne, und zwar mit ausdrücklicher einwilligung seiner übrigen kinder, auf 
folgenden besitzungen: auf Lenzburg mit den höfen in Vilmergen und Sohr, auf Arau und 
Mellingen , auf den burgen Castel und Deilesawe, auf Sempach und Sursee, auf der vogtei 
über Beromünster, auf Zug und dem änsseren amt, anf den thätern vallis Agrei (7) und 
Schwjtz u. & w. Mitbesiegelt von den söhnen des königs Albrecht und Hartmann. Zeugen: 
G, bischof von Verdun, H. bischof von Basel, A. archidiacon von Toul, G. probst von Ma- 
riäSaal, A. probst von Werden, Berengar iohanniterordensbruder; die grafen H von Für- 
stenberg, E. von Catzenelnbogen, von Hohenberg, R v. Rapperschwyl, O. burggraf von 
Nürnberg der jüngere u. s. w. Rymer 1®,170. — Rudolf stattete also diese ehe nicht mit 
reichsgut aus, wie gleich nach ihm könig Adolf und andere bei vermählungen ihrer kinder 


sich erlaubten, Dadurch wird diese urk. wichtig für die kenntniss der habsburgischen haus- 
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besitzungen. Dass hier das thal Schwitz zu denselben gezählt wird, haben dieienigen über- 


sehen welche bisher darüber pro und contra gestritten haben, wird iedoch ohne zweifel von 
Kopp, welcher mir auf meine anfrage meldet, dass er diese stelle schon im iahr 1535 ge- 


funden habe, näher erörtert werden. Vergl. Kopp Urkk. 30. 433 
genehmigt alles was seine machtboten in bezug auf die vollziehung der vermählung seines soh- 
nes Hartmann mit der englischen princessin Johanna verabredet. Rymer 1,171, 439 


genehmigt den von seinen mächtboten in seine seele geschwornen eid wegen der um die zeit 
von Mariä geburt in diesem iahr zu vollzichenden vermählung seines sohnes Hartmann mit 
der englischen princessin Johanna. Rymer 1,171. — Auch die gemahlin könig Rudolfs 


stellte eine ähnliche versicherung aus. 40 
ertheilt dem könig Eduard von England vollmacht zwischen ihm und dem grafen von Savoi 


genehmigt dass die zehntausend mark, welshe könig Eduard von England seiner tochter Jo- 


| einen frieden zu vermitteln und abzuschliessen. Rymer 1®,171. 41 
| hanna als mitgift giebt, durch beiderseitige bevollmächtgte nützlich angelegt werden. Ry- 


mer 15,171. 42 
überträgt dem Chunrad und Irnfried gebrüden von Puchberg und dem Chadold von Falkenberg 
custodiam patibuli in Hadersdorf bis auf widerruf, Hormayr Archiv 1823 s. 744. 443 


(in aula nostra regali) bestätigt eine eingerückte auf seine verfügung von Bertold bischof von Bam. 
| berg zu St. Leonhard am 9feb. 1273 zwischen Heinrich probst von Wördt in Kärnthen und 
Otto von Vinchenstein gemachte richtung, und setzt strafen für den fall, dass der Vinchen- 


| steiner solche nicht halteı sollte. Meichelbeck Hist. Fris. 2®,96. 444 
gebietet den landesbauptleuten in Steiermark die abtei Seckau zu schirmen. Lichnowsky 
i Reg. 1,313, 45 


befreit die bürger von Schaffhausen von auswärtigen gerichten. Hugo Die Mediatisirung 372. 446 
Ischreibt dem pabst Nicolaus III, dass er den meister Gotfrid probst von Mariä Saal seinen hof- 

protonotfar an ihn abgeordnet, und denselben beauftragt habe, die von seinem canzler Ru- 
t dolf ohne seinen willen von den bürgern der zum päbstlichen gebiet gehörigen städte Bo-— 
! logna Imola Faenza Forli Cesena Ravenna Rimini Urbino für ihn entgegengenommenen treu- 

eide zu widerrufen und gleich allen daran geknüpften handlangen für nichtig zu erklären. 

Raynaldi $ 51. Löünig Reichsarchiv 19,175. 447 
gebietet allen seinen beamten dass sie den erzbischof von Vienne und dessen kirche, welche er 
| unter seinen besondern schutz genommen, und den Humbert herrn von Turre und Cologniace, 
dem er das seneschallamt des reichs Arelat erblich verlichen hat, gegen männiglich in ihrem 
wesen erhalten und vertheidigen sollen. Aus einer abschrift in Paris. 448 
‚Pfngsten. Um diese zeit (Rudolf nennt ausdrücklich pfingsten Bodmann Cod. ep. 91) brach der 
krieg mit Ottocar von nenem aus, imerwartet für Rudolf, vorbereitet von Ottocar, — Dieser 
vermochte den verlust seiner erwerbungen und seine nunmehrige untergeordnete stellung 
nicht zu ertragen, Nach dem abschloss des friedens am 21 now, 1276 waren zweimal am 
6 mai und am 12 sept. 1277 nachträgliche übereinkünfte über dessen vollzug abgeschlossen 
worden, Dennoch wollten die hindernisse guten einvernehmens kein ende nehmen. Am 
8 sept. 1277 hatte Öttocar seine mit Rudolfs sohn verlobte tochter in ein Kloster gethan, 
' quod reputabatur initium Suisse totius mali et ruina regui Bohemie, Cont. Cosm. 423. Am 
| 31 oet. 1277 beklagte er sich über den den Witegoniden, die ausschliesslich seine diener 
; seien, von Rudolf gewährten schutz. Dolliner Cod epist. 79. Den ganzen winter über be- 

kämpften sich die böhmischen und östreichischen barone an den gränzen, und Okttocar ver- 

weigerte beharrlich die auslieferung der ungarischen reichskleinodien. Anon. Austr. apud 

Rauch 2,269. — Dass aber der krieg von Ottocar beabsichtigt und vorbereitet wurde und 
' wie dies geschah darüber stimmen alle quellen überein. Otokarus rex Boemie gravi corde 
| sufferens se terras Austrie et Stirie etc. sine opere bellico resignasse principes et alios sub- 
| iectos romani imperii ad conspirationem sollicitat, et pecunia mediante plurimi corrumpuntur 

Uhron, Salisb. apud Pez 1,376. Rex Bohemie iterum regi Romanorum rebellat et promissa 
| ua et fidem violat, Chron, Osterhov. apud Rauch 1,516. Rex Bohemie promissit se po- 
| cuniam magnam Theutonie prineipibos daturum ut pro se contra regem Rudolfum pro viribus 





puznarent. Ann. Colm. Der zu diesen zwecken von Ottocar an den erzbischof Sifrid von 
Cöln geschriebene brief ist noch erhalten Dolliner Cod. ep. 8. Wie er den herzog Hein- 
rich von NiederBaiern, der die communicationen Rudolls in seiner gewalt hatte, mit geld 
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! erkaufte ist mehrfach bezeugt. Chron. Lamb. apud Rauch 1,487. Monachus Fürstenf. apud 
| Böhmer 1,6, In Osstreich gewann er vornehmlich den landesmarschall Heinrich von Chun- 
ring und den früheren vertheidiger Wiens Paltram. Chron. Salisb, apud Pez 1,376. Vergl. 
Ottosars brief an den Chunring, dass er nicht zu frühe losbrechen möge, bei Dollinger Cod.ep. 
%. Endlich am 27 iuni verliess Ottocar seine banptstadt, und begab sich nach Brünn wo 
sich sein hoer, namentlich auch der zuzug der herzoge von Polen (d. b. wohl Schlesien) 
versammeln sollte. Cont. Cosm. 423. — Wie Rudolf den wiederausbruch der feindselig- 
keiten ansah, ergiebt sich aus dessen damaligen briefen an seinen schwager den grafen von 
Hobenberg, an seinen schwiegersohn den pfalegrafen Ludwig und an den könig Ladislaus 
von Ungarn, Bodmann Cod. ep. 68,74,40. Noch am 26 feb, (siehe oben) ahnete er nichts 
von einer erneusrung des kriegs, noch am 16 april nennt sich Heinrich von Chunring mar- 
schall von Osstreich. Kurz Oostr. unter Ottocar 2,192. Aber am 16 iuni war Paltram schon 
verurtheilt. Zwischen der mitte aprils und der mitte iwnis entdeckte also Rudolf den ange- 
sponnenen verrath. Ottocar konnte nun seine treulosigkeit nicht mehr verbergen. Ich ver- 
muthe dass diese entdeekung erst im iuni erlolgte, denn das privileg für die treugebliebenen 
Wiener vom 20 iuni war doch wobl unmittelbare folge derselben. Noch mehr spricht für 
die auf Rudolfs seite erst spät und plötzlich entstandene gewissheit des kriegs, dass dieieni- 
gen der seinigen, welche ihm kriegshülfe zuführen sollten , theils gar nicht, theils nur eben 
noch im letzten augenblick eintrafen. So war, als der tag der entscheidung heranrückte, 
des königs erstgeborner noch weit zurück in den obern landen, pfalzgraf Ludwig stand erst 
an der Enns (der von Ottocar 141 deshalb geäusserte verdacht ist wohl sicher unbegründet), 
und nur dem bischof Heinrich von Basel und dem burggrafen- Friedrich von Nürnberg war 
es eben gelungen am vorabend mit einiger hälfe einzutreffen. Chron. Salisb. apud Pez 1,376. 
— Sollte auch Ottocar durch die entdockung der von ihm in Oestreich angezettelten ver- 
schwörung zu einom früheren losbrechen genöthigt worden sein als ursprünglich in seinem 
plane lag, und somit dessen gegen Heinrich von Chunring geäusserte besorgniss wirklich 
erfüllt worden sein? Dass er gleichzeitig mit iener entdeckung aus Prag abging, dass er 
‘ nicht sofort über Rudolf herfiel, dass er sein heer erst sammelte: dies lässt so etwas ver. 
muthen. — Darüber nun dass in folge dieser umstände Rudolf der bei weitem schwächere 
war, stimmen alle quellen, deren kein mangel ist, überein. Rudolfs noth ist von einem 
gegenwärlig gewesenen am besten geschildert im Chron. Colm. apud Urst. 2,45. Die treu- 
lose passivität der reichsfürsten ist am schärfsten gerägt im Chron. Salisb. apud Pex 1,376. 
— Nur ein zwischen dem 14 und 26 aug. 1278 geschriebener brief bei Bodmann Cod. ep, 
83, an den Palacky anknöpft, weicht hierin ab. Da soll Ottocar mur 6000 mann elenden 
volkes gehabt und feig die flucht gesucht haben. Offenbar ist dieser brief von einem ganz 
einsichtslosen geschrieben, der die vorbut für das hauptheer, und deren rückmarsch in die 
hauptposition für flucht hielt. Der tag der schlacht wird ihn eines andern belehrt haben; so 
soll er auch uns nicht mehr täuschen. — Zu der vorstellung die sich Palacky von Ottocars 
charakter und handlungsweise macht , passen die hier zusammengestellten thatsachen freilich 
wicht. 'Ich bedanere, dass dieser sonst verdiente, historiker hier gröber und weiter von der 
{ angenscheinlichen währheit abgewichen ist, als man der vaterlandsliebe nachsehen kann. 
ion. 16 | Wienne |schenkt dem bischof Johann von Chiemsee das bei dem Peurerthor zu Wien gelegene haus des 
Paltram, nachdem dieser sammt seinen genannten fünf söhnen in öffentlichem landgericht 
wegen hochverrath zum tode verurtheilt und ihre güter dem fiscus zugewiesen worden 
waren, Hormayr Archiv 1828 s. 19. 449 
— 2w0 — blobt die stadt Wien, welche um so glänzender die treue bewährte ie drohender entgegen- 
E gesetzte gesinnung sich zeigte, und standhafter geworden in der gefahr seine und des römi- 
schen reiches oberherrlichkeit ieder Versuchung zu anderem vorzog, nimmt darum auch diese 
stadt und ihre einwobner in seinen und des reichs besondern schirm, und erneuett und 
bestätigt in einer sehr umfassenden und merkwürdigen urkunde ihre alten freibeiten und 
alle rechte, die ihr kaiser Friedrich verlieben hat indem er sie noch mit neuen vermehrt. 
Cum vota idelium etc, Was nun aufgezählt wird betrifft meist den stadtfrieden, dann auch 
eheliche güterrechte, nachlass der zäste, dass leute aus Schwaben Regensburg Passau u.s. w. 
mit ihren waaren nicht nach Ungarn ziehen sondern sie nur bis Wien bringen dürfen, dass 
handwerksinnungen verboten sein sollen u. s. w. Dabei heisst es auch: Volumus quoque 
ut unicuigne eivium domus sua pro munitione et tulissimo refugio sit, et eommansionariis 
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suis et emilibet fugienti vel intranti domum . . . Item si alicuius domus invaditur liceat se 
eaım defendere omnibus madis quibus potest per arcus et balistas etc, Lambacher Ocstr. 
Interr. 146-158 ex codice tirnsteinensi. Vergl. biernach, 450 


iun, 4 | Wienne /An diesem tage soll der könig den bürgern von Wien noch ein weitläufiiges privileg gegeben 








haben, welches anfängt: Romantm imperium ete, Er verordnet darin dass Wien fortan eine 
unmittelbare reichsstadt sein soll, und macht verschiedene satzungen welche die ernennung 
des stadtrichters, die abgaben der bürger, die unfähigkeit der Juden zu öffentlichen ämtern 
n. 5. w. betreffen. Dieses privileg im wesentlichen eine wiederholung des im april 1237 
und 1247 von Friedrich H. der stadt ertheilten, erschien auf deutsch ohne zeugen und datum 
in Senckenberg Sel. 4,443-—-460 und besser in Rauch Script. 3,3—14 sodann auf lateinisch 
mit sehr vielen zeugen und hierhergehenden duten in Lambacher Oestr. Interr. 158-167. 
Letzterer entnahm, wie er seite 219 augiebt, seinen text dem grossen eopialbuche Wiens, 
erhielt aber die zugefügten zeugen und daten von Herrgott, der diese hinwieder aus einer 
neustädter handschrift geschöpft haben wollte. Allein es ist nach den zeugen gewiss dass 
die fragliche urk, so nicht heute ausgestellt werden konnte, sondern wahrscheinlicher bald 
nach der besetzung Wiens, etwa im dec. 1276 oder im ian, 1277 ausgestellt worden ist. 
Denn von den genannten zeugen schlossen vier gerade am heutigen tage mit den rheinischen 
städten einen landfriedensbund, war des künigs erstgeborner noch sieben tage früber zu 
Bruck im Aargau (Hormayr Archiv 1819 seite 408) und war der bischol Leo von Regens- 
burg schon am 12 inli 1277 gestorben. — Wenn nun, wie die vorhergehende urkunde vom 
20 iuni zeigt, der könig im augenblick wo er den Wienern für ihre ihm so wichtige treue 
die höchste belohnung geben will, deren ältere (ohne zweifel grossentheils babenbergische) 
munizipalstatuten wiederholend bestätigt, ohne dabei ihrer (rou der allgemeinen unterwer- 
fung unter das reich wohl zu unterscheidenden) reichsunmittelbarkeit zu gedenken, während 
die reichsfreien Wiener doch befugt gewesen wären dergleichen statuten autonomisch zu 
errichten, so drängt sich als höchst wahrscheinlich die vermuthung anf, dass die Wiener 
schon vorher (etwa damals als könig Rudolf die ersten einleitungen traf um Oestreieh anf 
seine söhne zu bringen) und zwar freiwillig auf diese reichsfreiheit, welche ia auch weıer 
von dem letzten Babenberger noch von Ottocar respectirt worden war, verzichtet hatten, 
wodurch denn auch begreiflich wird wie der könig am 27 dec, 12832 Oestreich an seine söhne 
verleihen konnte ohne Wien davon- auszunchmen. 451 


verpfändet dem Branderius die villa Eckenhaidt für hundert pfund nürnbergisch. Reg. 


Boic. 4,68. 452 


schreibt dem Friedrich erzbischof von Salzburg dass er durch die belehnung mit den regalien 


zu Hagenau am 4 aug. 1274 die volle und freie gewalt empfangen habe in seinen gerichts- 
barkeiten und territorıen zu richten gleich den grösseren reichsfürsten in eivil- und criminal- 
fällen. (Kleinmayrn) Unparth. Abhandl., von Salzburg 205. — Eine für das rechtswesen 
merkwürdige urkunde, 453 


‚schlichtet einen streit zwischen dem kloster Ebrach und dem Ramung von Cammerstein in be- 


treff eines gutes zu Schwabach, Schütz Corpus 4,113 übersetzung. Falckenstein Ant. Nordg. 
4,71 desgleichen. J 454 


bestätigt dem nonnenkloster Königsbrück die demselben von Friedrich II und Heinrich (VII) 


verliehenen rechte im Heiligenforst. Mitgetheilt von Mone. 455 


verleiht dem Ulrich von Ruchendorf richter von Wien einige güter Heinrichs von Chunring sonst 


marschalls vou Oestreich, nämlich den weingarten Viltz und die villa Stoitzendorf mit eben 
Jem recht wie genannter Heinrich solche vom kloster Neuburg trug. Fischer Gesch. von 
Kloster Neuburg 2,270. — Vergl. wegen der über Heinrich als hochverrätber ausgesproche- 
nen gütereonliscation die urk. vom 12 märz 1279, . 456 


erneuert seinem hofcanzler dem abt Rudolf von Kempten ein untergeschobenes privilegium kaiser 


Ottos, die klöstermark betr. Reg. Boic. 4,73. 457 


Haimburch |Üebergang über die Donau, Chron. Salisb. apud Pex 1,376. Ottocar 142. — Nachdem Ru- 


delf durch den eben angekommenen bischof Heinrich von Basel die gewissheit erhalten 
hatte, dass ihm zunächst kein weiterer zuzug mehr zu hoffen stehe (Chron. Colm. apıd 
Urst. 2,45), fasste er den heldenmüthigen entschluss seinem viel stärkeren feinde, der sich 
seither mit angriffen auf die gränzfestungen beschäftigt hatte, ohne weiteres entgegen zu 
gehen und ihm eine schlacht anzubieten. 


Rudolf. 1278. Ind. 6. Reg. 5. 9 





apud March- Lagerung um das heer zu sammeln. Von den reichsfürsten deren Ottocar einen theil erkauft 
egge hatte, war Rudolf fast ganz verlassen. Zudem wehrte noch Heinrich herzog von Nieder- 
Baiern den durchzug auf der vächsten strasse, so dass bischof Heinrich von Basel durch das 
Salzburgische, burggraf Friedrich von Nürnberg durch Tirol heranziehen mussten, Uhren. 
Salisb. apud Pez 1,376. Ausser ihnen kamen noch erzbischof Friedrich von Salzburg, und 
aus Schwaben die von Hohenloch Fürstenberg und Hoheneck. Ottocar 141. Die Oestreicher 
Steirer Kärnthner und Krainer kamen mit starker macht und bestanden also, mit ausnahme 
weniger die Öttocar gewonnen hatte, chrenwerth die ihrer treue auferlegte prüfung. — 
| Rudolf machte später zum andenken an die bei Marcheck bestandene gefahr in der dortigen 

kirche eine stiftung. Bodmann Cod. ep. 100, 
—19 —— fin castris) bestätigt auf bitte des grafen Heinrich von Fürstenberg dessen städten Villingen 
Fürstenberg Haslach Dornstetten und andern die freiheit von auswärtigen gerichten wie 
| sie solche zu den zeiten des vaters des ietzigen grafen und des herzogs von Zähringen 
von seinen vorfahren am reich besassen. Lambeccius Comm. Ed. I. 3,328. Schöpflin Mist. 


Bad. 5,269, 458 
— 2... . + Vereinigung mit dem heere der Ungam, welches bei Pressburg über die Donau gegangen 
war und nun über die March geht. Chron. Salisb, 
— WM + +» »/Recognascirung des feindlichen heeres durch die leichte reiterei der Ungarn. Sie drängen die 


vorhut könig Ottocars zurück und setzen sich auf dem linken ufer des Weidenbaches fest. 

Ottocars reimchronik 143. Hierher gehört der brief bei Bodmann God. ep. 88. 

— 24 | + + + +/Musterung des heers. ÖOrtocars reimehronik 144. Nach derselben s. 148 hätte sich könig Otto- 

cars heer zu demienigen könig Rudolfs (doch wohl ohne die Ungarn zu rechnen) wie vier 

gegen eins verhalten. Nach dem Chron. Austr, apud Rauch 2,270 hatte Ottocar 1100 

schwere reiter, Rudolf nur 250, und war im ganzen der letztere zusammt den Ungarn nur 

| halb so stark als der erste. 

— 236 | in campo Schlacht. * Rudolf siegt, Ottocar wird geschlagen und getödtet. — Die quellen worin die 
‚ Marchvelt schlacht beschrieben wird sind oben bei eröffnung des kriegs im sept. 1276 angegeben. Der 
| schlachttag berubte nach damaliger sitte auf beiderseitiger verabredung. Der schlachtert ist 

im ganzen durchaus nicht zweifelhaft wird aber doch verschieden bezeichnet; Inter aquam 
| que dieitur Mar et oppidum Mareche Gotfr. de Ensm. In campo dieto Gansserfeld Chron. Colm. 
| Circa Stilfrit Chron. Mellic. apud Pez 1,243. In campo quod vulgariter dieitur Ydung- 

"speugen circa Marchiam Chron, Austr. apud Rauch 2,270. Rex Bohemie castra metatus est 

super flumine March in campo qui dieituer Marchvelt prope Cistesdarf Eberh. Altah. apud 
Canis, 1,312. Wie mir scheint standen beide heere auf dem rechten ufer der March und 
wurden durch den Weidenbach getrennt, den Rudolf beim angriff überschrit. - Ueber die 
schlachtordnung haben das Chron. Salisb. apud Pez 1,377 und Ottocar in der reimchronik 
144 genane aber abweichende angaben. Nach letzterem, welchem Joh. Viet. apıd Bochmer 
1,309 theilweise folgt, bildete Rudolf vier schaaren. Die erste bestand aus Ungarn unter 
meistgr Mathias von Trenss, die zweite wieder aus Ungarn unter graf Stefan von Schilperz, 
die dritte aus Steirern Schwaben Krainern Kärnthnern und Salzbergern befehliste Rudolf 
selbst, die vierte wurde durch die Oestreicher gebildet, deren panier der hundertiährige Ha- 
selauer führte. Eine reserve schwerer reiter befehligte der Chapeller. Die sturmfahne 
führte der buregraf von Nürnberg. -- Ottocar theilte sein beer in sechs schaaren. Die er- 
"ste bildeten die Böhmen, die zweite die Mährer und Pilsener, die dritte die Meissener und 
Thöringer, die vierte und fünfte die Polen (wohl Schlesier), die sechste die Sachsen und 
NiederBaiern, denen letzteren herzog Heinrich die theilnahme um sold gestattet hatte, — 
Rudolf selbst im bewusstsein dass auch für ihn hier alles auf dem spiele stand (in summo 
necessitatis artieulo ubi pro vita nostra et homore imperii certabamus urk. vom 23 iuni 

! 1279), vermied den kampf nicht, sein pferd wurde erstochen, er selhst zu boden geworfen. 

\ Da rettete ihn der von Ramschwag indem er den pfahl wendete der auf ihn gesetzt war 

1} 








und ihn wieder aufhob. Aber endlich wurde das böhmische heer durchbrochen und zum 
theil gegen den Auss (March Taya oder Zaya?} gedrängt in dem viele den tod fanden. Aber 
Ottocar selbst wich nicht, sondern wie Rudolf über die schlacht an den pabst schrieb: more 
et animo giganteo virtute mirabili se defendit, donec mortaliter vulneratum una cum dextra- 
rio deiecerunt; tune demum ille rex magnificus cum victoria vitam perdidit. Dieser ruhm 
wird ihm bleiben wenn auch sonst ein vollständiges zeugenverhör über ihn anders ausfallen 
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1278 
. möchte als was Palacky so nennt. Vergl. die briefe Rudolfs über die schlacht: Gerbert Cod. 
ep. 159 und 161. Boudmann Cod, ep. 90 und 91. 
ang. 27 | apud Vels- (in castris) meldet dem dogen von Venedig seinen entscheidenden sieg über Ottocar. Quäntis 


— 1 


sepl. 5 


— 23 


— 2 


pers 5 oprobriis et probrosis — et romani imperiü celsitudo mirabiliter incurvata respiravit virtute 
mirabili vestri cordis inlima resolvatis, Der inhalt dieses mir von Pertz mitgetheilten brie- 
fes stimmt im wesentlichen mit Gerbert Cod, ep. 159 überein. Vergl. Archiv der Ges. 
4,194. — Der ausstellungsort liegt nördlich vom schlachtfeld an der gränze Mährens. Die 
verlolzung der geschlagenen feinde hatte sich also weit ausgedehnt. 459 
+ + +befiehlt dem ritter Johann Greifenclau sich vor dem ritter Johann von Scharfenstein zu stellen 
damit dieser als königlicher bevollmächtigter seinen streit mit ritter Wilhelm von Rüdes- 
heim entscheide. Bodmann Rheing. Alterth. 318 ans dem or. ohne ausstellort mit iahr 1278 
reg. 5, es ist mir aber wenig wahrscheinlich dass Rudolf sich damals mit selchen geringen 
sachen solle abgegeben haben, und vermuthe ich daher einen irthum im datum. 460 
Mistelbach Abschied von köng Ladislaus, der nun mit seinen Ungarn über die March heimzieht. Ottocar 
159, Der ort liegt unweit der Zaya in der mitte zwischen Wien und der gränze Mährens. 
Besetzung Mährens. Rudolfus in Mikulowe intrat Moraviam. Nemine resistente profectus est 
| adversus Brunnam, Sed licet gratiam regis implorarent omnes, tamen Pobhrlieinm vastavit 
| et villas Kunicensium et Raygradensium igne eremavit ad terrorem et tropidationem omnium, 
| Collocavit copias Ewaneziez inter et castrum Rossicz spoliata ipsa eivitate. Anon. Zubrd. 
bei Boczek Mähren unter Rudolf 7-4. — Da unterwarf sich Olmützens in den geschäften 
Öttocars ergrauter bischof Bruno. Ihm folgten die edeln und die städte. Rudolf ordnete 
nun diesen bischof Bruno und den bischof Heinrich von Basel zu statthaltern in Mähren ; 
ienem theilte er vorzugsweise den olmützer und prerauer, diesem den brünner und znaymer 
kreis zur verwaltung zu. Borzek a. a. o. Il. Brünn wo Rudolf feierlich empfangen wurde, 
wird von ihm zu einer reichsstadt erhoben. Badmann Cod. ep. 104, 
(in castris) schreibt dem pabst Nicolaus IM und überlässt "es demselben gänzlich freundschaft 
und bündniss zwischen ihm und Carl könig von Sicilien zu verhandeln und zu festigen 
i durch ehebündnisse oder in anderer weise, indem er sich darauf beschränkt den minoriten- 
‚meister Conrad und seinen prothonotar Godfrit probst von MariaSaal zur aufklärung über 
| | ihatsächliche verkältnisse an ihn abzuordnen. Raynaldi $ 64. — Der ort ist gross oder 
| klein Taiax in Mähren an dessen südlicher gränze "zwischen Laa und Znaim. 461 
‚apud Iwant- I) bestätige den bürgern von Olmütz, welche sich ihm und dem reich bereitwillig unter- 
schicz worfen baben. alle gnaden freiheiten rechte und besitzungen welche sie von weiland Ottocar 
könig von Böhmen oder dessen vorfahren erhalten haben, sichert ihnen zweilährige steuer- 
freiheit zu und zehniährige zollfreiheit im römischen reich, verordnet dass innerhalb einer 
meile um die stadt kein bier gebraut werde, und dass die Juden daselbst gleich den bürgern 
stenern zahlen sollen. Abhandl. der bölhm. Ges. auf 1833-1836 3. 47. — Der ausstellort 
liegt südwestlich von Brünn. 462 
— Cc() nimmt den erzbischof Heinrich von Trier un! dessen kigche in seinen schutz, und ver- 
! spricht ihm beistand gegen alle beleidiger. Or. in Coblenz. — Dieser war also dem künig 
ı anhängig geblieben. 463 
I) bestätigt den bürgern von Iglau ihre alten hergrechte, überlässt ihnen die bergautzung drei 
h iahre lang, und nimmt sie in seinen und des reichs schutz. Boczek Mähren unter Ru- 
dulf 15 extr. 464 
‚apud Ozlavan ( - 3 bestätigt den bürgern von Prerau, welche sich ihm und dem reich bereitwillig unterworfen 
N haben alle snaden freiheiten rechte und besitzungen, welche sie von weiland Ouocar könig 
i von Böhmen oder dessen vorfahren erhalten haben, namentlich dass sie gleicher freiheit 
h geniessen sollen wie die von Olmütz, dass sie die brückenmaut zwanzig iabre lang zum 
nutzen ibrer stadt beziehen sollen u. s. w. Borzek Mähren unter Rudolf 51. 465 
apud Rossiz (-) bestätigt der stadt Leobschütz, welche sich dem römischen reiche freiwillig unterworfen 
hat ihre von könig Ottocar von Böhmen und dessen vorlahren erhaltene freiheiten. Ledebur 
Archiv 8,370, Minsberg Gesch. von Leobschütz 123. "466 
— 1) gestattet den bürgern von Pohrlitz aus mitleid wegen der durch seine krieger bewirkten 
unverdienten verwüstung ihrer stadt, dass sie die brückenmaut daselbst zehn iahre lang zu 
ihrem sutzen erheben mögen, schenkt ihnen das ried am fluss Iglau, giebt ihnen zehniährige 
| zollfreiheit im römischen reich und erklärt sie eben so lang steuerfrei. Jene schenkung 
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geschah in gegenwart und mit einwilligung des-Jerozlaus von Kravar machtbotens der kö- 
nigin Kunigund von Böhmen, zu deren wittum Pohrlitz gehört, Boczek Mähren unter Ru- 
dolf 52. 467 
ect. 00 |, . » . „|Vertrag mit Ottocars witwe Kunigund. Regina Bohemie cum Rudolfo rege ita composuit, 
| quod filius regine (Wenzel) filiam regis Rudolüi (Guta) duceret uxorem. Quod factum est 
) intra octavas sancti Francisci (also zwischen 4 und 11 oct.) Chron. Colm. apud Urst. 2,47. 
| Diese nachricht wird zur gewissheit durch den in der vorhergehenden urk. erwähnten 
machtboten der königin. — Wie es nach Ottocars tode in Böhmen gegangen, sagen uns 
) Anon. Zabrd. apud Boczek 16: Otto de Brandenburg tutorem orphanorum se gerens, reni- 
tentibus domina regina et eius fidelibus, qui suadebant ut pocius Romanorum regi se ipsam 
et suos offerret,. Dann Chron. Salisb. apud Pez 1,330: Regina Bohemie legatos suos mittit 
! ad Romanorum regem, offerens se ipsam et pueros suos gralie regie maiestatis. At Otto 
| marchio Brandenburgensis hoc ipsum finaliter impedivit. 
apud Mittel- (in castris) schenkt dem Ulrich von Ramswach wegen der dienste die ihm dieser selbst und 
berge durch seine söhne geleistet hat fünfzig mark, und verpfänder ihm dafür die vogtei in Walt. 
kilchen bei St. Gallen. Gerbert Cod. ep. 233. — Zu den söhnen gehörte wohl derienige 
. , welcher dem könig in der schlacht das leben rettete. Vergl. weiter unten den dieserhalb 
von Rudolf in diesem iahr zu Wien ausgestellten pfandschaftsbrief. 468 
en. Habern Lagerung während zwölf tagen Hier auf dem marsch nach Prag zwischen Iglau und Czaslau 
erfährt Rudolf dass ihm vom markgrafen Otto dem langen von Brandenburg, der sich zum 
vormund von Ottocars kinder aufgeworfen hatte, neuer widerstand bevorstehe. Er ruft nun 
die in Mähren entlassenen hülfstruppen des erzbischofs von Salzburg und seiner suffragane 
eiligst zurück. Ottocar 160. 
bei Czaslau |Vereinigung mit den zurückgerufenen hülfstruppen. Ofttocar 160. 
‚ bei Sedletz |Lagerung während der markgraf von Brandenburg mit seinem heere bei Kolin an der Elbe steht. 
Die bischöfe vermitteln eine sühne, welche von seiten des reichs an graf Meinhard von 
! Tirol und den burggrafen Friedrich von Nürnberg, von seiten der Böhmen an bischof 
| | Bruno von Olmütz und märkgraf Otto mit dem pfeil von Brandenburg (neife Otto des lan- 
j | gen) gestellt wird. Erzbischof Friedrich von Salzburg war obmann. Die eheverlübnisse 
) 
| 
) 
| 


— 15 





nen. + 





zwischen Rudolfs und weiland Ottocars kindern wurden erneuert, ein neues zwischen Ru- 
dolfs toehter Hedwig und dem bruder des markgrafen von Brandenburg geschlossen u. s. w., 
Chron. Austr. apud Rauch 2,272, Ottocar 161—164, Boczek Mähren unter Rudolf 20. 
Vergl. Rudolfs brief bei Bodmann Cod. ep. 53 und unten desseg urkunde vom 23 aug. 1283. 
4, | Iglau Hochzeit zwischen Ottocars sohn Wenzel und Rudolfs tochter Guta, so wie zwischen Rudolf 
sohn Rudolf und Ottoears tochter Agnes. Alle waren noch kinder. Schön beschrieben von 
| Ottocar 165 welcher selbst anwesend war (do stund ich und maz in meinen gedanken...) 
Vebrigens vermag ich nicht zu entscheiden ob diese hochzeit im nov. oder dec, wär, in 

| welch letzterm falle sio hinter die nächstfolgende urk, gehören würde. 
aov. 29 | apud Iwan- |verspricht dem Friedrich von Wäsichenstein wegen dessen in Oestreich in seinem dienst erlitte- 
schitz nen schäden funfzig mark silber, und versetzt ihm bis zu deren zahlung fünfzig quart frucht 
iäbrlicher einkünfte in Gendirtheim. Aus dem or. in Strassburg. 469 
Winne(?) |bestätigt den bürgern von Colmar genannte merkwürdige rechte, betreffend todtschlag, pflicht 
zeuge zu sein, scheltworte, dass landleute nicht gegen bürger zeugen können , entscheidung 
nach Gölns recht, eheliche güterrechte, auswärtiges gericht, landleute welche bürger ver- 
wunden, dass nur ein bürger schultheiss sein kann, bürgerreeht u. 5. w. Zeugen: erzbischof 
Friedrich von Salzburg; die bischöfe Heinrich von Basel, Johann vom Chiemsee, Wernhard 
| von Seckau; pfalzgraf Ludwig von dem Rhein, des königs söhne die grafen Albrecht und 
| | Hartmann von Habsburg, dessen schwager graf Albrecht von Hohenberg, graf Buchärd dessen 
) bruder, graf Heinrich von Fürstenberg , der markgraf von Hochberg. Aus dem or. in Col- 
mar. — Die chronologischen daten: iahr 1278 reg. 6 und donnerstag vor dem iahrestag, weiss 
ich nur hierher zu denten,, obgleich dann das iahr mit 1 ian. muss begonnen werden, wäh- 
rend bekanntlich damals noch der 25 dee. gewöhnlicher iahresanfang war. Die zeugen 
passen vollkommen und enthalten mit ausnahme des burggrafen von Nürnberg alle reichs- 
stände welche damals dem könige zu hülfe kamen. Allein mit der aus Zuaim datirten ur- 
kunde vom 4 ian. 1279 entsteht nun eine collision die ich nicht zu heben weiss. — Den 


inhalt dieser urkunde hat könig Adolf wiederholt zu Rotweil am 21 feb. 1293. Diese wie- 
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derholung ist gedruckt, doch steht im abdruck da wo von den rechtsbelehrungen die rede 
ist: recht von Kolmar, statt: von Kolne. Als ich die originalien im sept. 1841 vor mir 
hatte, bemerkte ich sogleich diesen unterschied und alle die wichtigen folgerungen die sich 
daran knüpfen. Wahrscheinlich hatten nicht bloss die von den Zähringern gegründeten 
sondern alle oberländischen städte cölner recht, das uns hier in deutscher übersetzung, im 
stadtrecht von Dattenried bei Schöpflia Als. dipl. 2,220 aber auch im lateinischen original 
erhalten ist. 470 


verpländet dem Ulrich von Schlüsselberg die villa Neuonhofen, die reichsgüter zu Guntersbühel 


und andere besitzungen für 500 pfund heller. Reg. Boic. 4,84 mit jahr 1279 ind. 7 reg. 6, 
also doch nirgends anderswohin zu setzen, aber mit der folgenden urkunde collidirend. 471 


ertheilt dem Heinrich markgrafen von Meissen die rechte der freien geburt für dessen mit seiner 


gemahlin Elisabeth (von Maltiz) einer ministerialin erzeugten sohn Friedrich und alle noch 
ferner zu erzeugende kinder. Lünig Reichsarchiv 8,178. Horn Heinr. illust. 342. (Heyden- 
reich) Hist, der Pfalzgr. von Sachsen 150. Knauth Altenzellsche Chronik 8,59. Bodmann 
Cod. ep. 60 ohne datum. — Mit iahr 1278 ind. 7 reg. 6 also nur hierher passend. Auch 
will Boezek im Cod. Mor. noch zwei ändere urkk. Rudolfs aus Zuaim vom 2 und 3 ian. 
herausgeben. Dadurch entsteht aber nun die schon erwähnte collision mit den beiden 
nächstvorhergehenden urkk. aus Wien. Oder sollte vielleicht Rudolf zur feier des weih- 
nachtsfestes nach Wien zurückgekehrt und dann rasch mit seinen kindern über Znaim nach 
Iglau gerilt sein, wo dann die hochzeit in diesem iannar statt gefunden hätte ? 472 


Wienne bezeugt dem ritter Dietrich von Horst dass derselbe die freigrafschaft zwischen der Angelbecke 


und Weser von dem reiche zu lehen habe. Orig. Guelf. 2,362. 473 


erneuert und bestätigt alle eingerückten zusicherungen welche der von ihm hierzu bevollmäch- 


tigte minoritenordenswmeisters Conrad zu Rom am 4 mai 1278 dem pabste Nicolaus Il ge- 
mächt hat, Mit goldbulle. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg, Johann bischof von 
Chiemsee, Wernhard bischof von Seckau, Rodulf hofcanzler, Nicolaus archidiacon von Todi, 
die söhne des königs Albrecht und Hartmann, Friedrich burggraf von Nürnberg, Heinrich 
markgraf von Hochberg, B. graf von Hohenberg, Heinrich graf von Fürstenberg und einige 
andere. Raynaldi $ 1. Lünig Reichsarchiv 19,177. Ganz aussergewühnlich haben diese zeu- 
gen selbst unterschrieben oder für sich unterschreiben lassen. Man sieht daraus dass zwar 
die söhne des königs schreiben konnten, nicht aber die zwei männer, welche unstreitig bei 
den grossen ereignissen der letzten iahre ausser dem könige selbat die thätigsten waren, ich 
meine den erzb. von Salzburg und den burggrafen von Nürnberg. 474 


schreibt dem pabst Nieolaus III und bestätigt mit dankbaren äusserungen der römischen kirche 


erstens ihre alten besitzungen von Radicofani bis Ceperano u. &. w,, dann die städte von 
denen sein canzler Rodulf ohne seinen willen huldigung empfangen hat, als Ravenna Babbio 
Cesena u, s. w,, und erklärt schliesslich wiederholt dass er solche als eigenthum der rö- 
mischen kirche anerkenne. Mit zeugen. Raynaldi $ 3. Länig Reichsarchiv 19,179. — An 
diesen beiden orten Ändert man auch noch die form der hierzu gegebenen fürstlichen wille- 
briefe, doch sind nur pfalzgraf Ludwig und markzraf Otto von Brandenburg als solche ge- 
nannt von denen sie sich wirklich ausgefertigt vorfanden. 475 


bestätigt den rechtsspruch Friedrichs II d. d. Nürnberg 22.o0ct. 1218, verkümmerung von victua- 


lien der geistlichen auf des reichs strasse betr. Lichnowsky Reg. 1,178. . 476 


verspricht dem Otto von Lichtenstein für seine treuen dienste 400 mark silber, und verpfändet 


ihm dafür die maut in Chetzlegeren und in Judenburg die früher Ditmar von Offenburg inne 
hatte. Hormayr Archiv 1897 s. 204, 477 


verfügt um dem verlall des landes Kärntben abzuhelfen, dass daselbst gegen land- und friedens- 


störer per inquisitionem vulgarem que vulgariter gewizzende dicitur hinfort procedirt wer- 
den solle. Hormayr Archiv 1823 a. 788. 478 


—— verleiht dem Lupolt von der Hochstrasse bürger in Wien und dem, sohne desselben den wein- 


garten des Heinrich von Chunring, sonst marschalls von Oestreich, genannt Vilz, gelesen auf 
dem Kahlenberg (vincam.... nobis ob ingratitudinis et perfidie vitium quod dictas Heinri- 
cus comira nos et Romanum Imperium perpetravit adiudicatam sententialiter et addictam). 
Fischer Gesch. von KlosterNeub. 2.273. Kurz Oestr, unter Ottocar 2,198. 479 


bestätigt dem kloster Garsten ein eingerücktes privilegium Friedrichs Il d. d. Parma im iuni 
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1248, Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg, die bischöfe P. von Passau, J. von Chiemsee, 
Wernbard von Seckau; dann Ludwig pfalzgraf bei Rhein, Albrecht uud Johann herzoge von 


Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 450 
schenkt dem grafen Ludwig von Oettingen 600 pfund, und verpfändet ihm zur sicherheit dafür 

hundert pfund von seinen einkünften zu Nördlingen. Lang Materialien 4,323. 431 
Ostern. 


bestätigt den bürgern von Mautarn anf veranlassung des bischofs Peter von Passau ihre alten 
rechte zu wasser und zu land, gleich wie die von Stein und von Chrems dergleichen be- 


sitzen. Hund Metrop. 1,895. Hansiz Germ. sacra 1,423, Mon. Boic, 2#°,413. 482 
bestätigt dem bischof Peter von Passau die abgabenfreiheit seines zchnthofes in Stein bei Chrems, 
Mon. Boic, 25,,414. 483 


bestätigt dem erzbischof Friedrich von Salzburg zwei freiheitsbriefe kaiser Heinrichs VI, wodurch 
dem erzbischof allein gestattet wird im bereiche des erzstifs münzen zu schlagen. Lich- 
nowsky Reg. 1,178, 484 
bestätigt den ausspruch des steierischen landeshauptmanns Fr. von Pettau wodurch der erzbischof 
von Salzburg in den besitz des dorfes Nemensdorf gesetzt wird. Lichnowsky Reg. 1,70. 485 
verbietet männiglich den colonen des salzburgischen klosters St. Peter auf dessen besitzung Bie- 
ting in Kärnthen, welche die pflichtmässig zu leistenden dienste verweigern , beizustehen. 
(Beda) Chron. sti Petri 298. 456 
befiehlt den richtern und der gemeinde zu Egenburg die hörigen des klosters Zwetl steuerfrei 
zu lassen. Lichnowsky Reg. 1,70. . 457 
verleiht der probstei Seckau für deren ihm geleistete dienste während zehn iahren vierzig mass 
hafer von den einkünften marchfuter und vogtrecht, und zehn mark vom gericht io Chatel- 


veld. Pusch et Frölich Dipl. 1,243. 488 
Pfngsten. 
bestätigt dem kloster Gleink ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs von Oestreich vom iahr 
1239. Kurz Beitr. 3,359. 489 


bestätigt dem kloster St. Florian die eingerückte urkunde Friedrichs II d. d. Wien feb, 1237. 
Zeugen: venerabiles Fr. erzb. von Salzburg, Joh, bischof von Chiemsee; honorabilis R. der 
kanzler; illustres Johann und Albrecht gebrüder herzoge von Sachsen, Otto markgraf von 
Brandenburg; speetabiles II. markgraf von Hochperch, H. graf von Fürstenberg, E. burggraf 
von Nürnberg. Abschrift im Muscum zu Linz, 40 

bestätigt den bürgern von Eger qui ad nostrum et romani imperüi suave dominium sunt reversi, 
alle von seinen vorfahren am reich und andern fürsten erhaltenen gnaden freiheiten und 
rechte , namentlich dass ieder frei hinwegziehen mag, dass sie reichslehen vor dem stadt- 
gericht empfangen können, dass kein fremder einen bärger auf kampfrecht ansprechen kann, 
dass kein richter einen genannten bürger verhaften darf ausser wenn er aufs leben angeklagt 
ist, dass wer nicht auf frischer that ergriffen wurde sich wegen todischlag oder verwundung 
mit sieben eideshelfern reinigen kann u. s. w. Grüner Beitr. zur Gesch, der stadt Eger?7. 491 

entscheidet auf anfrage des abts Rudolfs von Seitenstetten, dass die schutz- und vogtherrlich- 
keit einer geistlichen stiftung auf den landesfürsten überzugehen habe, sobald von dem 
stamme des stifters kein sprosse mehr ührig ist. Marian Austr. sacra 8,253. 492 
bestätigt dem nonnenkloster Erlach die demselben von herzog Friedrich von Oestreich ertheilten 
und hier näher angegebenen privilegien. Zeugen: die bischöfe Peter von Passau und Hein- 
rich von Basel: Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen H. von Fürstenberg, Ulrich 
von Heunberg und H. von Pfannberg. Pez Cod. dipl. 2,140. 493 

bestätigt dem Deutschorden alle älteren privilegien auch für Liofland. Or. in Königsberg. 494 

bestätigt dem spital am Pirhu die von bischof Otto von Bamberg und herzog Leopold von Vest- 
reich erhaltenen privilegien, übernimmt dessen vogtei und giebt ihm mauthfreiheit. Lich- 
nowsky Reg. 1,71. 495 

verleiht dem bischof Heinrich von Basel, eo quod in summo necessitatis articulo, ubi pro vita 
nostra et honore imperii certabamus. per ipsum sensimus specialius nos adiutos, und dessen 
nachfolgern das zollholz zu Basel. Herrgott Gen. 2,200. Ochs Gesch. von Basel 1,426. 496 
meldet den städten Frankfurt Friedberg und Wetzlar, dass er nach ihrer bitte an die edeln 
Philipp und Wernher von Falkenstein geschrieben, und ihnen befohlen habe, die städte we- 


gen geschehener aufnahme höriger leute nicht weiter zu belästigen, sondern diese streitsache 
13 * 
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dass diese nicht gehorchen wollten, habe graf Eberhard von Catzenellenbogen instructionen 

von ibm erhalten. Böhmer Cod. Moenofr. 1,192, 497 
thut der stadt Mühlhausen die gnad dass ein bürger erbgüter nicht anders als wieder an bürger 

veräussern soll. Grassbof Mahlhusa 199. Das datum in kal. iwlü ist vielleicht iüi kal. iwlii 

zu lesen. 4198 
— 13 — — ‚erlaubt dem edeln Berthuld von Eschenbach eine burg an einem demselben gehörigen schick- 
| | lichen orte zwischen den see’n zu erbauen. Archiv für Schw. Gesch, 1,97. Nach Kopp im 
| |  Geschichtsfreund 1,viüi ist hier die stadt Unterseen gemeint. 499 
—-—13| ——— errichtet auf bitte des Ulrich von Capella zu Königswiesen im untern Mühlviertel einen wochen- 
markt gleich an recht nnd freiheit wie der zu Enns. Kurz Oestr. unter Ottocar 2,188. 500 
— 20 — — bestätigt die zuweisung von vier mark iahrſieher einkünfte aus der münze zu Frankfurt, welche 
‚ namens seiner der schultheiss Heinrich daselbst dem ritter Sifrid von Heusenstamm mit 
| | vorbehaltenem rückkauf gemacht hat. Cod. Moenofr. 1,192. Fichard Fſurter Archiv 1,214. 501 
— 3 — genehmigt die von dem frankfurter schultheissen Heinrich in gemässheit seines befehls (d. d. 
H Wien 24 iuli 1277) dem edeln mann Reinhard von Hanau als rödelheimer reichsburglehen 
| ertheilte anweisung auf reichsgefälle in Bergen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,193. Beschreib. 


| 
| | bis zu seiner (des königs) anwesenheit in dortiger gegend beruhen zu lassen. Für Jen fall, 


ial. 1 | Wienne 








der HanauMinz. lande 2 anh. s. 0. 502 
aug. 23 -——  /nimint das kloster Riddagshausen mit dessen leuten und gütern ia seinen und des reichs beson- 
dern schirm. Mitgetheilt von Pertz. 503 
sep. 9! — _  |verkündigt allen reichsgetreuen, dass er dem herzog Albrecht von Sachsen und den markgrafen 


Johann Otto und Conrad von Brandenburg alle rechte und besitzungen des reichs ia Sach- 
j sen und Thüringen, welche weiland Albrecht herzog von Sachsen in seinem auftrag (d. d. 
Wien 27 sept. 1277) zugleich mit der stadt Lübeck in pflege hatte, zur verwaltung über- 
geben habe, mit der besondern bestimmung die alienirten reichsgäter zu vindieiren; zugleich 
die betreffenden reichsangehörigen zum gehorsam gegen diese ihre pfleger ermahnend. Lude- 
wig Rel. 2,250. Cod. Lub. I, 1,369. (Heidenreich) Hist. der Pfalzgrafen 207. Buchholtz 
| Gesch. von Brandenburg 4,110. — Das datum ix sept. sollte wohl ix kal. sept heissen. 504 
ou... —  |siehert dem Heinrich Walther vom Ramschwag der ihn in dem streit mit könig Ottocar aus dem 
bach aufhob da er niedergeschlagen lag, und ihm dadurch das leben rettete, 500 mark 
| silber zu, die er ihm einstweilen auf die freivogtei im obern Thurgau anweiset. Zellweger 
1 Urkb. 1°,68 deutsche übers. 505 
— | — ‚beurkundet den auf frage des markgrafen H. von Hahper vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass 
keiner in irgend einer grafschaft ohne erlanbniss des grafen eine befestigung errichten 
dürfe, Mon. Germ. 4,422. Schöpflin Hist, ZarBad. 5,273. Schütz Corpus 4,115. — In dem 
zu Carlsrah befindlichen original fehlt die angabe des tages, 506 
— W —  |Reise nach Steiermark und zurück durch OberOestreich. Die beschreibung dieser reise 
über Schottwien Hartberg Grätz Judenburg Admont und Linz bei Ottocar 172 und 173 
stimmt mit den urkunden und scheint an sich ganz richtig, unrichtig ist sie jedoch mit er- 
eignissen des iahrs 1331, nämlich der abreise von Rudolis tochter Clementine nach Neapel 
und der kunde vom tode seines sohnes Hartmann in verbindung gebracht. 
oet. 00 | apud Gretz |Placitum generale cui presedit rex Rudolfus. Darauf wird bezug genommen in einer urk. Hert- 
| nids von Stadeke d. d. Grätz 7 oct. 1279. Pusch et Frölich Dipl. 1,340. 





— 2! — bestätigt eine eingeschaltete urkunde des grafen Heinrich von Pfannberg wonach dieser das 
| schloss Merenberg, die vogtei in Ramsnisch und das gut Veustritz von dem kloster St. Paul 

als lehen empfangen hat. Lichnowsky Reg. 1,72. 507 

- 3 — bestätigt eine urkunde des erzbischofs Eberhard von Salzburg und des herzogs Lupolt von 
| Oestreich vom iahr 1209, verzichtleistung auf anforderungen an das kloster Garsten seitens 

| des Ulrich von Stubenberg betr. Lichnowsky Reg. 1,72, 508 

— fi — bestätigt dem nonnenkloster Göss die eingeräckte urkunde Heinrichs II d. d. Fulda I mai 1020. 


| Zeugen: die bischöfe Johann von Gurk, Wernhard von Seckau, Gerhart von Lavant; dann 
| Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggral von Nürnberg, Eberhard graf von Chatzen- 
elnbogen und andere. Pusch et Frölich Dipl. 1,22. 509 
— 6) — bestätigt der Herburg äbtissin von Göss eine eingerückte urkunde des erzbischofs Eberhard von 
| ‘ Salzborg und des herzogs Lupolt von Ocstreich d. d. Friesach 1203. Pusch et Frölich 
Dipl. 1,26. 510 


Rudolf. 1279. Ind. 8. Reg. 6. 101 





oct. 6 | apnd Gretz beurkundet genehmigend dass Otto von Linbeg alle seine güter seiner ehelichen frau Mechtild 
- auf den fall dass diese ihn überlebe übertragen und geschenkt hat. Ludewig Rel. 4,264. 511 

— 13 | Jndenburch [bestätigt dem probst von Berchtesgaden ein eingerücktes privileg Friedrichs II d. d. Augsburg 
iuni 1236, Hund Metrop. 2,182. 512 

— 3| in monte |beurkundet dass erzbischof Friedrich von Salzburg ihm geslattet habe einen theil der salzburgi- 
schen lehengüter welche östreichische freie besitzen an den grafen Ulrich von Heunberg und 

dessen frau Agnes zu verpfänden, iedoch ohne präiudiz für das erzstift. KochSternfeld 

Beitr. 3,85. — Der ausstellungsort ist Zeyring nordwestlich von Judenburg. 513 

— 260 giebt die von erzbischof Ulrich von Salzburg für 3000 mark silber an könig Bela IV verpfän- 
dete, nachher aber an könig Ottocar und endlich an ihn selbst zelangte burg und stadt 

Pettau dem Friedrich von Pettau um 2100 mark, und leistet ihm für zwei iahre gewähr 


darauf. Lichnowsky Reg. 1,178. 514 
— 25 |apud Roten-\verzichtet zu gunsten des bischoßs Berthold von Bamberg und seiner kirche, nachdem derselbe 
man seine drei söhne mit dem durch das aussterben der fürsten von Oestreich erleligten schloss 


Mautenberg und zugehör belichen, auf alle mehrforderungen von der vogtei in Felikirch, 
dann gegen iährliche vierzig talente auf alle ansprüche auf die vogteien Hag Kirchdorf und 
Gerstenthal a. 5. w. Zeugen: Johann bischof von Gurk, Rudolf der kanzler des königs, 
Heinrich abt von Admont landschreiber von Steiermark, meister Godfrit hofprotonotar, Al- 
brecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen Burchärd von 
Henneberz, Eberhard von Katzenelnbogen, Hugo von Werdenberg, Ulrich von Montfort, 
N. von Rieneck; dann Ulrich von Tuvers, Reinhard von Hanau, Otto von Lichtenstein und 
andere. Lünig Reichsarchiv 17,33. Lambacher Oestr. Interr. 128. Ludewig Seript. 1,1148. 515 
mov. 4 apud Linzam|giebt dem kloster Kremsmünster ein privileg in bezug auf die abschaffung der vogtei. Mit zeu- 
gen. Pachmayr Series abb. Crem. 138 extr. 516 
Zi —— bestätigt demselben zwei privilegien herzog Friedrichs von Oestreich de 1240 und 1242 und fügt 
noch hinzu dass abt und convent für ihre victualien zu wasser und zu lande zollfrei sein 
sollen. Mit zeugen. Pachmayr Series 138 extr. 517 
— 4 — beauftragt seine beamte in Oestreich und Steier die lebensmittel des klosters Kremsmünster zoll- 





frei zu lassen. Bettenpacher Annales 208. Pachmayr Series 139 extr. 518 

—  !belehnt den Baldum, der als bevollmächtigter seines rechtmässig verhinderten bruders Johann 

! von Avesnes gebeten hatte solchen mit der grafschaft Alost, dem land Waes, den vier am- 
f bachten und Gerhardsbergen (also mit Reichs Flandern? zu belehnen, für diesen seinen bru- 
der mit allen den rechten welche diesem an den gedachten landen von seinet- und des 

reichswegen zustehen. Zeugen: Johann bischof von Gurk, Wernhard bischof von Seckau, 

Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen Eberhard von 
Chatzenelnbogen, Burcard von Hoenberch, Hugo von Werdenberg, .. von Rieneck, Hugo 
von Montfort. Mieris Charterboek 1,401. Kluit Hist. Hall. 2,823. 519 
— 10 —  |bestätigt den bürgern von Erfurt die privilegien gnaden freiheiten und rechte welche sie von 
seinen vorfahren am reich erhalten haben. Lünig Reichsarchiv 14,481. 520 

dee. 7 | Wienne nimmt die bürger von Regensburg aus von der auf alle kaufleute ausgeschriebenen stener des 
achten ıheils ihres handlungscapitals (statutum illud quo de recipiendo a quibuseungue ıner- 
catoribus partem octavam mereimoniorum omnium stateisse dinoscimur, quoad cos presen- 
t tibus irritamus). Gemeiner Regensb. Chron. 1,412 extr. — Regensburg war bekanntlich als 

| h freistadt dem reich zu keiner steuer verpflichtet. 321 

_ u — bestatigt dem kloster St. Pölten ein privileg herzog Friedrichs von Oestreich von 1243. Duellii 
Excerpta 25. 522 


ian. 26 — beurkundet ninständlich wie eine streitsache zwischen Walter Schenk von Limpurg und Fried- 
| rich dessen sohn und ihren leuten auf der einen, und Heinrich dem schultheiss und den 
bürgern von Halle auf der andern, durch seine, Gottfrieds von Hohenloch und anderer edeln 
| leute vermittlung gesühnt worden sei Hansselmann Landeshoh. 2,129. 523 
märz 13 ——  |verspricht dem Hartung von Wangen als burglehen zu Ehenheim siebenzig mark silber, und 
vorpfändet ihm bis zu deren zahlung entsprechende einkünfte in Wasselnbeim. Schöpflin 
Als. dipl. 2,19. 524 
— 15 — — /resignirt dem bischof Heinrich von Regensburg zwei dortige häuser womit bisher die östreichi- 

schen fürsten von der kirche daselbst belehnt waren. Ried Cod. Rat, 1,565. 525 
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märz 15 | 





— 31 


apr. 12 
| 
| 





Wienne 


gebietet seinen zöllnern zu Frankfurt daselbst von den bürgern Strassburgs keinen zoll zu erheben, 
indem zwischen beiden städten gegenseitige zalllreiheit bestehe, die er unverändert erhalten 
wolle. Böhmer Cod. Moenofr. 1,197, Priv. et Pacta von Ffurt. 8. 526 
bestätigt dem Deutschorden eine eingerückte urkunde des königs Andreas von Ungarn, die über- 
gabe des landes Burza in Siebenbürgen an diesen orden betr. Voigt Gesch. von Preussen 


2,127 extr. 527 
belehnt den burggrafen Meinher von Meissen mit dem wildbann in der grafschaft Hartenstein. 
Märcker Beitr. zur Gesch. von Sachsen 1,418. 525 


giebt dem bischof von Gurk für seine treuen dienste und wegen der lehen die seitens dieser 
kirche seinen drei söhnen verliehen wurden hundert pfund pfennige iährlicher einkünfte 
welche er an gewissen orten anweiset, Marian Austr, sacra 3,499. 529 
verzichtet auf bitte des bischofs Heinrich von Regensburg auf die rechte welche bisher einem 
herzog von Oestreich an der vogtei zu Eglofsheim zustanden, so dass die dienstmannen 
von Eglofshbeim solche nun unmittelbar von der kirche Regensburgs zu lehen tragen sollen. 
Ried Cod. Rat, 1,566. 5% 
schreibt den erzbischöfen bischöfen und den übrigen kirchenprälaten der markgrafschaft Pro- 
vence und der grafschaft Forcalquier, obgleich er diese markgrafschaft und diese grafschaft 
dem könig Karl von Sieilien und den mit seiner gemahlin Beatrix erzeugten kindern zu 
! lehen gegeben, und damit die zusicherung verbunden habe, dass er mit der königin Mar- 
N garetha von Frankreich in keinem solchen verhältniss stehe, welches dieser verleihung zu 
einigem abbruch gereichen könne, so wolle er nichts destoweniger dass hierdurch den 
kirchen und geistlichen personen dieser laude kein nachtheil zugefügt werden sulle, indem 
er deren rechte nicht mindern sondern cher mehren wolle. Raynaldi $ 2, Leibnitz Cod, 
iar. gent. Prodr. 20, Lünig Cod. It. 2,985. Monum. Germ. 4,423. Dumont Corps dipl. 
1°,246. — Beatrix Karls von Anjeu im iahr 1267 verstorbene gemahlin war die jüngste 
tochter und testamentserbin des grafen Raimund Beringer. Margaretha königin von Frank- 
| reich, witwe des heiligen Ludwig ihre älteste schwester, hatte von Rudolf allerdings eben- 
falls die belehnung erhalten. Vergl. Gerbert Cod. ep. 49. 531 
erlässt dem kloster Neuburg zur vergütung erlitteuer schäden und geleisteter dienste auf sechs 
i ishre die 75 talente, welche dasselbe wegen dem vogteirecht zu Neuburg iährlich$u zahlen 
hat. Fischer Gesch. von Kl. Neubg. 2,277. 532 
ertheilt den bürgern von München auf bitte des pfalzgrafen Ludwig herzogs von Baiern für ihre 
eignen sachen und waaren gleiche zollfreiheiten wie die von Regensburg haben, Bergmann 


über München 6. 533 
erneuert den befehl an die. gemeinde zu Egenburg die börigen des klosters Zwetl nicht zu be- 
steuern Link Ann. 1.434. ä 534 
ertheilt dem kloster Fürstenzelle zollfreiheit in Oestreich. Mon. Boic. 5,20. 535 


nimmt auf die dauer des durch schiedsrichter zu schlichtenden streites zwischen den herzo- 
gen von Baiern Ludwig und Heinrich das schloss Pocksperch in seinen besitz, Reg. 
Boic. 4.114. 536 
beurkundet einen zwischen Gebhard landgraf von Leuchtenberg auf der einen, und dem kloster 
Waldsassen auf der andern seite, in seiner und der herzoge Ludwig und Heinrich von 
Baiern gegenwart zu stande gekommenen vergleich, wonach Friedrich burzgraf von Nürn- 
berg und der von Schlässelberg dessen eidam den vom landgrafen an das kloster zu leisten- 
den schadensersatz bestimmen sollen, Stillfried Mon. Zoll. 1,140. 537 
Üstern. 
bestätigt der stadt Osnabrück das derselben schon von kaiser Friedrich verliehene recht sich 
| gegen brandpfeile durch befesügungen zu verwahren. Stüve Gesch. von Osnabrück 3. 538 
|belehnt den herzog Ludwig von Baiero mit den heimgefallenen gütern des verstorbenen grafen 
1 Meinhärd von Roteneck. Reg. Boic. 4,118. 539 
‚beurkundet dass er den grafen Friedrich von Leiningen zum burggrafen in Hagenau angenommen 
habe. Schöpflin Als.- dipl. 2,19. 540 
bestätige der stadt Osnabrück die derselben schon von Friedrich I zu Goslar am 23 nov 1171 er- 
theilte freiheit von auswärtigen gerichten. Stüve Gesch. von Osnabrück 3 extr. 541 
bewilligt der stadt Spietz auf bitte des Richard von Corbiere einen wochenmarkt. Hormayr 
Archiv 1819. 5. 408 . 542 


| 
| 
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mai 15 | Wienne schenkt der probstei Seckau das marchfutter und vogtrecht in Knittelfeld. Lichnowsky 
Reg. 1,314. 543 

— 18 — gestattet dem grafen Guido von Flandern, welcher wegen der schwierigkeit der reise seine lehen 
noch nicht persönlich am königlichen hoflager empfangen konnte, deren verwaltung von ietzt 
bis pfngsten und dann noch ein jahr lang, unter der bedingung in der zwischenzeit die in- 
vestitur persönlich einzuholen. Waitz aus dem or. in Paris. 544 
—% —  Igebietet dem grafen Meinhard von Tirol das dem bischof Friedrich von Freisingen gegen die 
bestehende übereinkunft entzogene landgericht zu Lock wieder zurück zu stellen und den- 
selben bischof in dessen besitz zu schirmen. Meichelbeck Hist. Fris. 2P,103. 545 
ion. BE} —  /gebietet seinen mauthbeamten, dass sie den klosterfrauen zu Tuln jährlich einen gewissen betrag 
t | wein und salz auf der Donau zollfrei lassen sollen. Lichnowsky Reg. 1.76. 516 
— 6 —  Jüberträgst dem Schottenkloster zu Wien das patronatrecht zu Gaunenstorf tauschweise gegen 
verzicht auf den zehnten der zur fürstlichen küche in Oestreich gebrachten vicwalien, und 
gegen überlassung der capelle des heil. Creutzes zu Tuln behuſs des von ihm dort zu er- 
richten beabsichtigten nonneuklosters. Pez Cod. dipl. 2.144. Lambacher Oestr, Interr. 181. 





; Hormayr Wien no. 37. 547 
— 9) — _ [Pfngsten. 
— 16 — beurkundet wie vor ihm als er das landgericht besass der bischof Peter von Passau bewie- 


sen habe, dass ihm im rochtsstreit mit denen von Trachsen die vogteirechte in Chrems- 
münster Herzogenhall Ried und andern genannten orten zugesprochen worden seien. Mon. 


| Boic. 28,415. 548 

— 20 —  |belehnt den Johann grafen von Hennegau mit allen demselben gebührenden reichslehen, und 
! erlaubt ihm sich in deren besitz zu setzen. Mieris Chäarterboek 1,408, Kluit Hist. 

Hall. 2%,826, 519 

— % — beurkundet dass Johann graf von Hennegau von allen lehen womit erst Balduin und Floris 
! | dessen brüder belehnt worden den vasalleneid geleistet habe. Mieris Charterboek 1,409. 

| Kluit Hist. Holl. 2%,825. 550 

in. ı) — bestätigt den in seiner gegenwart vor genannten herrn und dienstmannen in placito generali er- 


gangenen rechisspruch, dass Mynozla die witwe Hadmers von Falkenberg befugt sei 
ohne beanstandung durch die übrigen erben ihren beiden töchtern dreissig plund einkünfte 
und das nach dem tode ihres ehemamis angekaufte haus in Krems anzuweisen, und bestätigt 
was demgemäss geschehen ist. Lichnowsky Reg. 1,314. 551 
aug. 12) — nimmt die kirchen zu Worms mit ihren besitzungen personen und rechten in seinen und des 
| reichs besondern schutz. Schannat Hist, Worm, 141. 552 
— 11) — genehmigt dass die grafen von Brandenberg zum ersatz für die an die nonnen zu Medingen 
verkaufte villa Bercheim dem reiche die stadt Tutenhbeim zu lehen aufgetragen. Reg. 
Boic, 4,125. 553 
— 3i nn bekennt dass er den sieg über Oitocar (deo laudabilem, nobis necessarium et revera reipublice 
j utilem copfra Öttscaram nostrum et imperii persecuforem notorinm triumphum) nicht sich und 
seiner wallenmacht, sondern gott allein verdanke und dem siegreichen zeichen des heilbrin- 
genden krentzes unter dem er ihn erstritten, errichtet darum emgedenk der gnade, mit 
welcher der höchste sich seiner erbarmt als sein leben an einem faden hing, zu ehren des 
heiligen Creutzes in Tuln ein nonnenkloster, und dofirt es mit genannten besitzungen. Zeu- 
gen: bruder Paul bischof von Tripoli päbstlicher nuntius, die bischöfe Wicard von Passau, 
| Heinrich von Regensburg, Johann von Gurk, Bernhard von Seckau , Conrad von Chiemsee, 
) Heinrich von Basel; Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf bei Rhein, Albrecht herzog von 
| Sachsen, Otto herzog von Baiern, Rudolf der hofeanzler: die grafen Eberhard von Katzen- 
elnbogen, Albrecht und Burcard von Hohenberg, Gottfried von Sain, Hugo von Werden- 
berg, Albrecht von Harteck,, Friedrich von Fürstenberg, sodann genannte östreichische edle 
| und dienstmannen. Herrgott Mon. 1,214 und 3*%,1. Lambacher Oestr. Interr. 182. Czerwenka 
Ann. 87. — Die weltlichen zeugen sind hier in folgende elassen getheilt: illustres die her- 
| zoge, speetabiles die grafen, nobiles die edeln. — Herzog Otto von Baiern ist herzog Hein- 
richs von NiederBaiern mit könig Rudolfs tochter Catharina vermählter sohn, der damals 
nach Wien gekommen war, um nach Öttocars untergang seinem vater die huld seines 
schwiegervaters wieder zu gewinnen. Der preis desselben war wie man vermuthen darf 
die zurückgabe OberÖestreichs. 554 
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- a 


och. 18 


now. 11 


— 18 


dec. 17 


— 21 


Wienne jüberlässt dem von ihm zu Tuln neu gestifteten nannenkloster, statt der verheissenen dotirung 
mit geld getraide und weingülten, einstweilen die dürfer Crude und Urlugsdorf, das berg- 
gericht zu Töblich u. s. w. Lichnowsky Reg. 1,78, 555 
-/Feldzug zegen den markgrafen Otto von Brandenburg reichsverwsecer Böhmens. Post diutinam 
rebellationem marchionis de Brandenburch rex Rudolfus Bohemiam cum exerecitu valide 
intrat, Et marchione impofente ad occurendum, mediantibus domino Ludwico duce Bava- 
rie aliisque nobilibus, tam rex quam marchio pluribus interpositis conditionibus ad con- 
cordiam redierunt. Chron. Österh. apud Rauch 1,516. Item dominus Rudolfus rex contra 
Öttonem marchionem de Prandenburch versus Bohemiam movens in autumpno; sed per co- 
pulationem puerorum videlicet Ludwiei comitis Palatini et ipsius marchionis bellum est 
sopitum. Chron. Austr. apud Rauch 2,274. Das ist alles was wir durch die chroniken von 
diesem feldzug wissen, Die rube wurde dadurch doch nicht wiederhergestellt, vielmehr 
sahen sich die Böhmen genöthigt dem Otto erst die reichsverwaltung, und später sogar 
ihren iungen künig, dessen er sich bemächtigt und den er nach Sachsen entführt hatte, 

abzukaufen. 
apud Brun- (in castris) bestätigt einen tausch zwischen weiland Ottocar könig von Böhmen und dem kloster 
| Bam Priefling, wodurch dieses besitzungen bei Persenbeug abtrat und dagegen burgrechtsgefälle 
! bei Krems erhielt. Zeugen: Heinrich bischof von Basel, Ludwig pfalzgraf bei Rhein. Pez 
| Cod. dipl. 2,142. Lambacher Oestr. Interr. 180. 56 
jante Brodam|(—)} bestätigt dem kloster Iuterlachen das von dem haus des heiligen Lazarus in dem Venne 
erworbene patronatrecht in OberHlasli. Zeugen: die bischöfe H. von Basel, H.'von Trient, 
Ch. von Chiemsee; Ludwig pfalzgraf, Albrecht herzog von Sachsen ; R. hofcanzler, H. probst 
l von Freising, Fr. decan von Colmar, bruder Beringer hospitalscomtur in Colmar; die grafen 
M. von Tirol, Fr. burzgraf von Nürnberg, E. von Catzenelubogen, E. von Habsburg, Al. und 





B. von Hohenberg. Soloth. Wochenbl. 1828 5. 338, 557 
— IC} gebietet den zollbeamten in Oestreich den wein und die vietualien der freisinger canoniker 
} zollfrei zu lassen. Reg. Boie. 4,128, 558 


ı Pabitz verleiht dem Otto von Liechtenstein zwei weingärten in Rotenbach bei Grätz die durch den tod 


des magister Ulrich von Nertingen heimfielen und die könig Ottocar dem Martin Richer von 
1 


Grätz ungültiger weise verliehen hatte. Hormayr Archiv 1837 5. 204. — Der ausstellort 

Babicz gehört zur herrschaft Krziwsaudow westlich von deutsch Brod im südwestlichen ecke 

des ezaslauer kreises. 559 

apud Burde-|(in castris) schlägt dem Jordan von Burgenstein wegen seiner dienste 25 mark auf eine nicht näher 
nutz bezeichnete pfandschaft. Soloth. Wochenbl. 1528 5. 389%. — Der ausstellort Borzenitz liegt 


1 

I 
} an der südwestlichen gränze des ezaslauer kreises zwischen Lukawetz und Horzepnik. #60 
Wienne |verpfändet dem Walter von Arwangen den zoll zu Solothurn für 72 mark. Soloth. Wochenbl. 
| 1823 5. 359. 561 
— nimmt die edeln Ulrich Hermann und Anselm gebrüder von Rapolstein zu reichsburgmannen an, 
verspricht ihnen desshalb 200 mark silber, die sie nach geschehener anweisung als burglehn 
zu Kaisersberg abdienen sollen. Schöpflin Als, dipl, 2,22. 562 
— verlängert dem grafen Guido von Flandern den termin binnen welchem er persönlich seine leheu 
aufzuholen hat von nächsten pfiingsten bis auf nächsten st, remigstag. Waitz aus dem or. 
I in Paris. Vergl. 18 mai vorher. 563 
| — — bestatigt den bürgern von Solothurn verschiedene in ihrer stadt hergebrachte statuten , betreffend 
| aufnahme fremder zu bürgern, strafe gewaltthätigen anfalls, strafe des todıschlags, heim- 
suchung, streithändek u. s. w. Soloth. Wochenbl. 1823 s. 413, 564 
—  widerruft einen im streite um die voztei und den district Maense zwischen dem erzbischof yon 
Salzburg und dem gralen von Ortenburg durch seine edeln gefällten spruch, weil der erz- 
bischof durch seinen procurator dargeihan hat, dass er die vorladung nicht erhalten hatte. 
Lichnowsky Reg. 1,179. . 565 





ernennt den Johann bischof von Gurk und den Rudolf seinen hofcanzler zu seinen und des 


| reichs generalvicaren in Tuscien, giebt ihnen vollmacht huldigung zu verlangen und zu 
N | empfangen, alles was dem reich zukommt in besitz zu nehmen und alle verfügungen zu 
| treffen die ihnen zweckmässig scheinen. Zacharia Anecd. 32. Lami Monum. 1,360. Mon. 
h Germ. 4,425. — Diese beiden generalvicare nebst den grafen von Sain und Wirtenberg 
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hatten auch die mit Karl Martell verlobte tochter Rudolfs Clomentia nach Neapel zu ge- 
leiten. Vergl. Ottocar 172. Die abreise muss wohl in diesen selben tagen statt gefunden 
haben, denn am 9 febr. 1281 kam Clementia mit ihrem gefolge in Treviso an. Verei Storia 
della marca Triv. 2,38. 666 
ernennt einen bevollmächtigten um mehrere gemeinschaftlich von ihm und könig Karl von Si- 
cilien dem pabst bis nach der vermählung der Clementia (tochter Rudolfs) mit Karl (Mar- 
tell) dem neffen könig Karls übergebene urkunden nunmehr zum theil den beiden königen 
zurückzustellen, zum theil zu zerreissen, zum theil ins archiv der römischen kirche zurück- 
zulegen (was auch laut notariatsinstrument d. d. Orvieto 24 mai 1231 geschah). Repert. 
des vat. archivs zu Paris. 567 
verleiht dem frankfurter schultheissen Heinrich von iedem zu Frankfurt wohnenden Juden eine 
mark bis auf widerruf. Böhmer Cod. Moenofr. 1,202 Mit iahr 1280 ind. 9, reg. 8. 568 
—16i — Todestag der Auna gemahlin Rudolis im schmerz über die trennung von ihrer nach Neapel ver- 
: | mählten tochter Clementia. Filia regis Rudolä ducitur versus Apuliam que nepoti regis et 
' senatoris Karoli copulatur, Anna vero mater eins dum ipsam transmissam nimium lugeret 
! moritur pre dolore xiiii kal. maii. Chron. Austr. apud Rauch 2,276. Ich folge jedoch beim 

todestag dem Neerol, Wetting. 
— — verleiht und bestätigt den bürgern von Grätz zur belohnung der ihm geleisteten dienste alle 
| rechte welche sie von den früheren herzogen von Ocstreich Lupolt und Friedrich erhalten 
| haben, nämlich die salzniederlage, eignes gericht vor dem stadtrichter, mautfreiheit und 






ian, 9 Wienne 


| dass dort contrahirte schulden dorten auch wieder zurückgezahlt werden müssen. Wartin- 
| ger Privilegien von Grätz (Grätz 1336, 8) s. 1 und 2 zweimal hintereinander. 569 
—- 41 bestätigt den bürgern von Neustadt die unter den herzogen Lupolt und Friedrich genossenen 
privilegien, besonders der waarenniederlage und mauthbefreiung. Lichnowsky Reg. 1,80. 
Gleich Gesch. von Wiener. Neustadt 23 extr. zum 29 april. Welche datumsangabe die rich- 


tige ist, weiss ich nicht. 570 
apr. 13 ——  |Ostemn. 
— u ——  |belehnt seinen avunculus den burggrafen Friedrich von Nürnberg als burglehen mit Schnepfen- 


reut Schniegling und Hofes, wie diese orte früher die von Overbach und die von Berge 
inne hatten. Schütz Corpus 4,120, Stillfried Mon. Zoll. 1,141. CWölckern) Hist, Nor. 176 
deutsche übers, — Avunculus ist hier eine von nun an immer gewöhnlicher werdende 
| courtoisie, 71 
jbestätigt dem kloster Zweil das recht iährlich zwei talente salz mauthfrei auf der Donau zu ver- 
schiffen. Zeugen: Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, der graf von 





Hartek, Leutold und Heinrich brüder von Chunring, Heinrich Conrad und Siboto brüder von 
Potendorf. Ludewig Rel. 4,58. Gerbert Cod. ep. 188. j - 572 
bestätigt der bischöflichen kirche zu Passau die ihr für ihre victualien von den herzogen von 
Oestreich und Steier auf den dortigen flüssen ertheilte zollireiheit, Hund Metrop. 1,395. 
Hansiz Germ. sacra 1,425. Mon. Boic. 286,416, 573 
beurkundet den rechtsspruch dass der probst von St. Pölten aus denen von Altenburg seinen 
vogt selbst wählen dürfe. Duellii Excerpta 4. 574 
verspricht dem Ulrich von Capellen wegen dessen treuer dienste achtzig talente, und verpfäudet 
ihm dafür verschiedene besitzungen bei St. Leonhart im Mühlviertel, Kurz Oestr. unter 
Ottocar 2,184. 575 

8 — verleiht dem Otto von Lichtenstein die reichsleben welche durch den tod des Ekkehard 
und Friedrich von Neuenburg ihm im Ennsthale heimgefallen waren. Hormayr Archiv 

| 1837 s. 204, 576 
| — — legt den brüdern Leopold und Otto von Lilienfeld welche gerichtlich unterlegen ein ewiges 
schweigen gegen das dortige kloster auf. Hanthaler Rec. 1,167 extr. 577 

| — bewilligt den Kindbergern in Steiermark einen iahrmarkt auf St. Peter und Paul mit rechten wie 
| Grätz hat. Lichnowsky Reg. 1,316, 78 
— beloehnt den herrlich gelobten Wenemar von Gemenich (cum sit pre-ceteris suis comparibus gra- 
| tiorum morum et commendabilioris probitatis tilulis insignitus, quod licet corpus suum a 
! 


— 23 — 


mortalitate deelinare non possit, tamen ſama sua longius diſſusa per orbem vivere debeat in 
eternum) und dessen erben beiderlei geschlechts mit der burg Kerpen (an der Erſt zwischen 


Cöln und Düren) und allem zugehör wie er solche von dessen schwester Beatrix erkauft 
14 
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hat. Mit zeugen worunter Johann graf von Hennegau. Brüssler Cart. 1,6* und nun auch 
aus dem schadhaften original vollständig gedruckt bei Lichnowsky Reg. 1,167. 579 


mai 20 | Wienne |beurkundet den rechtsspruch dass in der verwaltung der vier hofämter des erzstifts Salzburg 


- 21 


iun. 1 
— 1 


iedesmal der älteste sohn dem vater folge. (Kleinmayrn) Nachrichten von Juv. 495. 580 
—  |beurkundet wiederholt die stiftung und die freiheiten des von ihm zu Tuln errichteten nonnen- 
klosters zum heiligen Creutz, Mit vielen zeugen. Czerwenka Aon. 91. Lambacher Oestr. 
Interr. 1835, 581 
—  |befiehlt den mauthnern und riehtern in Oestreich die gerechtsame der salzburger kirche in be- 
zug auf befreiung von fremden gerichten und mauthfreiheit ihrer zu beobachten. 
Lichnowsky Reg. 1,179. 582 
— Abreise nachdem er noch kurz vorher seinen erstgebornen Albrecht zu seinem vicarius- gene- 
ralis per Austriam et Stiriam ernannt hatte. Als solcher kommt Albrecht zuerst vor in den 
bezüglich auf diese ernennung am 24 mai 1281 ausgestellten gehorsamsversicherungen der 
amtleute und bürger von Wien Neustadt und Las. Lichnowsky Reg. 1,82. 
-————  |gebietet Ben münzmeister zu Wien dem kloster heil, Creutz zu Tuln iährlich sechzig mark 
ohne schlagschatz zu münzen. Gerbert Numotheca 253. 583 


— 4 | Osterhoven |bestätigt dem kloster Formbach die demselben von herzog Lupolt von Oestreich verliehene 


— 12 


— 17 








zoll- und mauihfreiheit. Zeugen: die bischöfe von Passau und von Freising, Heinrich her» 
zog von Baiern, die grafen E. von Chatzenelnbogen und D. von Schwarzburg. Mon. Boic. 
4,157 wo ich ii id, iunii lese statt ii iunii wie gedruckt ist. — Der könig hatte also damals 
dem herzog Heinrich von NiederBaiern seine huld schon wieder gegeben. Vergl. meine 
bemerkung zum 31 aug. 1280, 534 
Ratisbone gebietet seinem erstzebornen Albrecht und den künftigen regenten von Oestreich das kloster 
Alderspach bei seiner zollfreiheit zu belassen. Hund Metrop. 2,67. Mon. Boic. 5,385. 585 

——— nimmt auf bitte des bischofs Heinrich von Regensburg und nach dem vorgang seiner vorlahren 
am reich das kloster Ror in seinen schutz. Zeugen: die bischöfe von Freisingen Passau und 
Regensburg, Ludwig und Heinrich gebrüder herzoge von Baiern, die grafen Friedrich burg- 
graf von Nürnberg, Johann von Hennegan, Eberhard von Chatzenelnbogen, G. von 
Schwarzburg, und ... von Hardegge, der markgraf von Hahperg; dann Ulrich von Tuvers, 
$. von Meisau marschall von Oestreich, Fri. truchsess von Lengenbach, Ulr. von Capella, 





C. von Pillichdorf. Hund Metrop. 3,261. Mon. Boic, 16,145. 586 
— bestätigt den von könig Friedrich dem Niedermünster zu Regensburg gemachten erlass von zehn 
pfund iährlicher abgabe. Reg. Boic. 4,146. 587 


—  [thut dem frauenkloster zu Tuln die gnade dass dessen beamte keinem andern richter als dem 
Conrad canzler von Oestreich oder einem andern ieweiligen höchsten pfleger unterstehen 


sollen. Lichnowsky Reg. 1,83. 538 
— wiederholt für den bischof Friedrich von Freisingen den befehl d. d. Wien 19 mai 1277 iagd- 
erlaubniss in Oestreich betr. Meichelbeck Hist. Fris. 2,105. 550 


— bestätigt auf bitte der brüder Ludwig. und Heinrich herzoge von Baiern und pfalzgrafen bei 
Rhein die von ihnen über die streitige theilung ihrer fürstenthämer und deren zugehörden 
zu Vilshofen (am 23 oct, 1278) geschlossene übereinkunft bei strafe der ächtung für den 
übertreter. Tolner Hist. Pal. 73. (Arndt) Samml. von Staatsschr. Baiern betr. 4,362. 
Dumont Corps dipl. 14,247. 590 

— bestätigt die eingerückte urkunde könig Philipps d. d. Augsburg 30 iuli 1205, die theilung der 

| kinder wenn dienstmannen des hochstifts Regensburg und des herzogthums Baiern sich un- 

' ter einander verheirathen betr. Ried Cod. Rat. 1,576. 591 

sebietet den Juden zu Regensburg während der passionszeit verborgen zu bleiben, thüren und 

fenster verschlossen zu halten, und sich nicht auf wegen und strassen dem christlichen 
glauben zur schmach sehen zu lassen. Ried Cod, Rat. 1,576 wo das datum iii. non. iulü 
gelesen werden muss, Mon. Germ. 4,426. : 59 

—  beurkundet den auf frage der machtboten des erzbischofs Friedrich von Salzburg vor ihm durch 
die gegenwärtigen fürsten grafen und edeln ergangenen rechtsspruch, dass höfe und andere 
güter der fürsten, die zu deren fürstenihum gehören, seien sie zu Regensburg oder sonstwo 
gelegen, von denselben zum nachtheil ihrer nachfolger nicht veräussert werden künnen. 
Ried, Cod. Rat. 1,575. Mon. Germ. 4,1%. 593 
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iu. 6 | Ratisbone |verordnet dass ieder der zu Regensburg zum bürger aufgenommen worden und iahr und tag mit 
eignem feuer daselbst gewohnt habe zollfrei sein solle. Gemeiner Chron. 1,416 extr. 594 
— 6 —  |Bairischer landfrieden: beurkundet in umfassender urkunde wie nach seinem gebote Lud- 
wig und Heinrich pfalzgrafen vom Rhein und herzoge in Baiern und Heinrich bischof von 
Regensburg einen landfrieden geschworen haben, und will dass auch die bischöfe die zu 
dem land Baiern gehören d. i. der erzbischof von Salzburg, die bischöfe von Bamberg Frei- 
sing Eichstädt Augsburg Passau und Brixen, denselben landfrieden, dessen merkwürdige 
satzungen eingerückt sind, schwören sollen bis weihnachten und dann noch anf drei iahre, 
Freyberg Rede über den hist. Gang der bair. Gesetzgeb. (München 1834. 4) wo iedoch, wie 
mich dor vergleich des einer schlechten abschrift entnommenen abdrucks mit dem zu Mün- 
chen befindlichen original lehrte, das datum heissen muss: an dem achten tage der zwölf. 
boten Peter und Paul. Vergl. Kleinmayrn Unparth. Abhandl. 218. — Dieser landfrieden ist 
einerbei mit dem bei ÖOlenschlager Erl. der Aurea Bulla 127 und Mon. Germ. 4,427 aus einer 
bs, des schwäbischen landrechts abgedruckten, doch fehlt hier mehreres im eingang. 595 
— 10 | Nurenberg |belehnt den herzog von Braunschweig mit der villa Dydhene, welche ihm das durch den grafen 
Güntber von Schwarzburg anderwärts mit reichsgütern zu entschädigende hochstift Merse- 


burg überlassen hat. Aus dem or. in Dresden. 596 

u — —  verpfändet dem Chunrad Schenken von Landekke die vogtei in Scheftenowe für dreissig mark. 
Herrgott Gen, 2,49. 597 

— 12 ———  Jjentscheidet einen streit zwischen dem stiftscapitel zu Ansbach und Friedrich von Hohenloch. 
! Reg. Boic. 4,149, 598 

— 16 — teilt vorsehung dass der friedensvertrag zwischen den herzoglichen brüdern von Baiern während 
deren abwesenheit von ihren beamten nicht abgeändert werden dürfe. Reg. Boie. 4,148. 599 

— 26 — PFrankisceher landfrieden: beurkundet die ursprünglich von Friedrich II auf dem grossen 


hofe zu Mainz (im august 1235) gesetzten rechte und friedensverordnungen, wie solche auf 

seinen betrieb die bischöfe grafen freien dienstmannen und gemeinlich alle die von Franken 

geschworen haben in der Schotten münster, sie zu halten von nun bis michelstag und von 

dannen über fünf iahre. Mon. Germ. 4,432. 600 

— überträgt dem abt zu Wilzburg das reichslehnbare gut zu Ramesawe. Reg. Boic, 4,151. 601 
J — erklärt den verkanf der burg Eberstein bei Baden für nichtig, indem er durch rechtsspruch ver- 
j fügt babe, dass solche während des dermalen wegen ihr anhängigen rechtsstreites zwischen 

Otto von Eberstein und den kindern weiland Simons grafen von Zweibrück nicht solle ver- 

| äussert werden dürfen. Krieg von Hochfelden Gesch. der grafen von Eberstein 363. 602 

ang. 1 —  |beurkundet dass Ludwig herzog von Baiern und pfalzgraf bei Rhein ihm alle seine vom reich 





getragene fürstenthümer und lehen resignirt, und dass er sie dann auf dessen bitte ihm und 
seinen beiden söhnen Ludwig und Rudolf mit dem beding von neuem verliehen habe, dass 
des gedachten herzogs Ludwigs söhne sowohl väterliche als mütterliche güter dereinst unter 
sich und mit den andern kindern ihres vaters, die dieser hat oder mit seiner gemahlin 
(Rudolfs tochter) noch erzeugt, gleich theilen sollen. Mit vielen zeugen. Oecfele Script. 
2,104. Fischer Kl. Schriften 2,515. Orig. Guelf. 3 praef. 66, (Arndt) Sammlıng von Staats- 
schr. Baiern betr. 4,227. — Der hier vorkommende prinz Ludwig ist nicht der nachberige 
kaiser, sondern der 12%0 umgekommene ältere sohn zweiter ehe Ludwigs des strengen, 
welchem der Monachus furstenf, apud Boehmer 1,14 so viel lob spendet. 603 
ri — bestätigt auf bitte des Johann von Avesnes grafen von Hennegau den in der streitsache zwischen 
weiland Margaretha gräfin von Flandern auf der einen, und weiland Johann von Avesnes 
des gedachten grafen von Hennegau vater auf der andern seite, in betrefl des landes an der 
! Schelde, des landes Alost, des landes Waas und der vier ambachten (d. h. ReichsFlan- 
derns) zu gunsten des letzteren zu Frankfurt am 11 iuli 1252 ergangenen und hier einge- 
N ‚ rückten rechtsspruch, mit einwilligung des mehrern theils der churfürsten, indem er zugleich 
| diesen grafen von Hennegau mit allen rechten belehnt welche dem reich an diesen landen 
| zustehen. Mit goldbulle. Zeugen: die bischöfe von Bamberg und Wirzburg, der abt von 
i  Fuld; Ladwig pfalzgraf; Hartmann graf von Habsburg des königs sohn; die markgrafen N. 
| von Baden, H. von’ Burgau, H. von Haperch; die grafen Friedr. burggraf von Nürnberg, 
G. von Sain, Jo. und H. von Spaben (Spanheim®), H. und B. von Henncberch, Bar. von 





Hobenberch, H. von Fürstenberch, L. von Oettingen, E. von Chatzenelnbogen, .. von Wir 


tenberg, O. von Dietz, F. von Trubendingen, .. von Rieneck, H. von Castell ; die edeln 
14® 
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männer God. und Chraft von Hohenloch, von Brunegge, von Hanau, Martene Thes. 1,1168. 
Mieris Charterboek 1,415. Kluit Hist. Holl. 2°,837. Lünig Cod. Germ. 2,2407. — Vergl. 
Warnkönig Flandr. Gesch. 1,188. 604 


| Nurenberg gebietet den edeln dienstmannen rittern vassallen und allen leuten im land Alost, bei der 


Schelde, Gerhartsber,e, Waas und den vier ambachten dem Johann von Avesnes grafen von 
Hennegau als ihrem weltlichen herrn zu huldigen und gehorsam zu sein. Martene Thes. 
1,1167. Mieris Charterboek 1,416. Lünig Cod. Germ. 2,2413. 605 
gebietet dem bischof von Camerik den Johann von Avesnes grafen von Hennegau auf dessen 
verlangen in den besitz der lande Alast, bei der Schelde, Gerhartsberge u. s. w. zu setzen. 
Martene Thes. 1,1168. Mieris Charterboek 1,416. 606 
gebietet dem kaiser von Constantinopel, dem R. vogt von Bethunia, dem Jobann von Aldenarde 
und vielen andern genannten vasallen im lande Waes und den vier ambachten den Johann 
von Avesnes als ihren herren anzusehen. Martene Thes. 1,1171. Kluit Hist. Holl. 2,840. 


Länig Cod. Germ. 2,2413. 607 
beurkundet dass die leute von Altdorf bewiesen haben zur zahlung’ des in Nürnberg ihnen ab- 
geforderten zolles nicht verpflichtet zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. 608 





verpfändet dem Heinrich vogt von Plauen die märkte Asche und Selewen für 600 mark, welche 
j derselbe für seine rechnung an den märkgrafen Theodorich von Landsberg ausgezahlt hat. 
— Lünig Reichsarchiv 11,201. 609 
‚bourkundet den vor ihm ergängenen rechtsspruch der fürsten edeln und reichsgetreuen , dass 
nachdem er dem Johann von Avesnes grafen von Hennegau das land Alost, an der Schelde, 
Gerhardsbergen u. s, w. zu lehen gegeben, er nun auch auf dessen vorschlag einen voll- 
zieher zu ernennen habe, der den gedachten grafen in den besitz dieser lehen einsetze. 
Martene Thes. 1,1170. Lünig Cod. Germ. 2,411. Kluit Hist. Hall. 28,843. Rousset 
| Suppl, 1°,136. 610 
(in curia sollempni) beurkundet den vor ihm von fürsten edeln und reichsgetreuen ergangenen 
rechtsspruch, dass alle verfügungen über reichsgüter, welche könig Richard oder dessen 
vorfahren seit Friedrichs II absetzung vorgenommen haben, nichtig sein sollen, wenn nicht 
die mehrzahl der churfürsten (prineipum in electione Romani regis vocem habentium) dazu 
eingewillist hat. Martene Thes, 1,1169. Gebauer Richard 412, Lambacher Oestr. Interr. 
198. Schrötter Abhandl. 1,97. Mon. Germ. 4,435. Rousset Suppl. 1*,136. 1 
'beurkundet dass er von dem kloster Ebrach dessen besitzungen und rechte zu Schwabach, doch 
mit ausnahme der pfarrei, des zehntens und des dortigen klosterhofes, um 750 pfand heller 
gekauft habe, und stellt bürgen für deren richtige zahlung. Schütz Corpus 4,120. (Wöl- 
kern) Hist. Nor. 176. Priv. des kl. Ebrach 8. 612 
verpfändet seinem küchenmeister Liupold von Nortenberg 200 pfund iährlicher einkünfte von 
der bede der stadt Dinkelsbühl um 400 mark silber, Zinkernagel Handb, für Arch. beil. 
zu 3. 100. . 613 
beiehnt den pfalzgrafen Ludwig, seinen tochtermann, mit den reichslehen welche durch den tod des 
grafen Conrad von Mosburg erledigt wurden. Reg. Boic. 4,154. Aettenkhover I extr. 614 
nimmt den Obizo markgraf von Este und Ancona in seinen und des reichs besondern schirm, 
und verleiht ihm und seinen erben die genannten besitzungen seines hauses als Estum Ca- 
laonum Serrum Baonum u. 5. w, Zeugen: Johannes abbas Marsiliensis, der markgraf von 
Baden, die grafen Friedrich burggraf von Nürnberg, Albrecht und Burcard brüder von Ho- 





ı  henberg, Eberhard von Catzenelnbogen, Heinrich von Fürstenberg, .. von Wirtenberz, 
| Ludwig von Oetlingen und H. von Castell; dann Otto von Eberstein und Godfrit von Ho- 
henloh. Muratori Ant. Est. 2,33. 615 


belehnt denselben und dessen nachkommen mit der appellationsinstanz in der Treviser oder 
| Veroneser mark, mit der burg Monselice nebst zugehör, und bestätigt demselben alles was 
' kaiser Heinrich und Friedrich II als könig dessen vorfahren verliehen haben. Mit zeugen. 
| Muratori Ant. Est. 2,34. 616 
bestätigt dem pſalagraſen Hildebrandinus dietus Rubeus die ihm (potius dessen vorfahren) von 

Friedrich I, Heinrich VI und Otto IV in den iahren 1164, 1195, 1200 und 1210 verlichenen 
. privilegien.. Waitz nach dem Repert. des Vat. Archivs zu Paris, 617 
ſreit auf bitte des grafen von Dietz das dorf Camberg, und giebt demselben recht und freiheit 
| wie Frankfurt hat. Aus dem or. in Idstein. sı8 
| 
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verpfändet dem grafen Ludwig von Dettingen für eine schuld von vier hundert mark den iähr- 
lichen betrag von 184 pfund aus der stadtsteuer Nördlingens. Lang Mat. 2,238. 618 
nimmt die brüder des heil. Antonius in seinen besondern schutz, will nicht dass sie jemand be- 
lästige, und erklärt sie frei von weggeld und zoll. Abschriftlich in meinem besitz. 60 
nimmt das hospital des heiligen Geistes zu Schwäbisch Gemünd in seinen schutz. Aus dem or. 
in Stuttgart. . 621 
erneuert dem wegen seiner treuen und mühevollen dienste belobten burzgrafen Friedrich von 
Nürnberg die belehnung mit der burggrafschaft Nürnberg, Jer burg die er Jaselbst hat 
(nämlich der burggrafenburg welche ietzt nicht mehr existirt und von der reichsburg ver- 
schieden war), der bewachung des stadtthors an dieser burg, dem landgericht in Nürnberg, 
verschiedenen andern rechten daselbst, dem forstamt auf der Sebalderseite u. 5, w. wie er 
ihm solche zu Achen (am 25 oci, 1273) schon unter wächsernem siegel ertheilt hat, zu- 
gleich mit seiner tochter Maria, der gemahlin des grafen von Öttingen, und mit näheren 
bestimmungen wegen der erbfolge. Mit goldbulle. Zeugen: die grafen von Sain, E. von 
Chatzenelnbogen, H. von Fürstenberg, Albrecht und B. von Honberg; die edelu mägner Ul. 
von Clingen, G. von Brunecke, C. und H. von Hohenloch. Seidel vom burggraft. Nürn- 
berg 244. (Wölckern) Hist. Nor. 167. Herrgott Gen. 2,499. Schütz Corpus 4,121. Falcken- 
stein Ant, Nordg. 4,75. Dument Corps dipl. 1°,248. 622 
beauftragt auf klage des domcapitels zu Lüttich dass der zum claustrum maioris ecclesie gehö- 
rige ort Sabaletum und die einwohner desselben durch den bischof und die mägistrate von 
Lättich widerrechtlich besteuert werden, den abt W. von Prüm und den edeln mann H, von 
Gasbeke die sache zu untersuchen und nach dem recht zu entscheiden. Or. in Lüttich. 623 
verpfändet dem burggrafen Friedrich von Nürnberg den markt Erbendorf um dreihundert mark. 


Nurenberg 








Gemundie 






Schütz Corpus 4,123. Stillfried Mon. Zoll. 1,145. 64 
— 9 — ertheilt den bärzern von Heilbronn recht und freiheit wie die stadt Speier hat. Jäger Gesch. 
von Heilbr. 1,56 extr. 625 


bestätigt das von seinem vorlahren könig Heinrich der äbtissin und dem convent zu Bullinkein 
verliebene vorrecht von ihren in Heilbronn gelegenen gütern keine steuern entrichten zu 
müssen. Dürr Diss. de comitis Rudolf 37. 626 

Eodem anno vidi regem Rudolfum Achalme post nativitaten beate Marie virginis die dominica. 
Cunradus de Wurmelingen Ann. Sindelf. 

declarirt dass der von ihm legitimirte Heinrich von Wägzgis darum doch nicht seinem oheim in 
den gütern , welche er von der stiftskirche zu Zürich trägt, oder in sonstigen gütern, nach- 
folgen solle. Archiv für Schw. Gesch. 1,97. . 627 

zebietet dem landvogt im Elsass, der stadt Colmar und den andern dortigen getreuen, dass sie 
dem von ihm in schutz genommenen St. Clarenkloster in Alspach mit rath und that bei- 
stehen sollen. Hugo Monum, 2,305. 628 

oct 7 aute Friburg'Berennung von Freiburg im Breisgau. Nonis octobris secunda feria (trifft nicht zu, denn der 
7 oet. war ein dienstag) obsedit rex Rudolfus comitem et »civitaten Friburgensem cum tri- 
bus exercitibus hominam multitudine copiosa. Damals auch zerstörte das heer das kloster 
Adelhausen, wofür der könig den nonnen 320 mark zur entschädigung gab. Ann. Colm. 
Verzl. unten zum 23 dieses monats, 

ertheilt den bürgern von St. Gallen die freiheit von auswärtigen gerichten, und verfügt dass sie 
nie vom reiche veräussert werden sollen. Hugo Die Mediatsirung 445. 29 


— 13 | Reutlingen 


— 14) Achalme 


— 20 | Constantie 


— 17 apud Colum- 
bariam 


— 19 — _[befiehlt dem schultheissen in Colmar, dem vogt in Kaisersberg, und andern reichsbeamten das 
reichsunmittelbare stift St. Deodat in seinen besitzungen und rechten zu schützen. Livre 
rouge zu St. Diedel (Die) bl. 33. 530 
— 3°). » . + +/beurkundet die sühne zwischen ihm einer, nnd graf Ezin von Freiburg und den bürgern da- 


selbst auf der andern seite: 1) graf Egin giebt ihm das gut wieder was er ihm genommen 
hat, 2) derselbe thut ihm wenn eros fordert recht um die Juden in Freiburg, 3) die bürger 
von Freiburg lassen ihm Zäringen die burg wieder bauen so gut oder besser als sie war da 
sie zerstört wurde (diese burg war also aus dom KiburgZähringischen erbe an Rudolf ge- 
fallen), 4) dieselben bürger geben dem kloster Adelnhausen (wegen dessen bei der belage- 
rung statt gefundener beschädigung Aun. Colm.) 300 mark silber, desgleichen einem zu er- 
nennenden amimann des königs oder dem markgrafen von Habperg 800 mark um dafür eine 
burg zu bauen wo der könig will auf seinem gut. Dafür erhalten der graf und die bürger 
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die königliche huld wieder und sind befreit von weiteren entchädigungsansprüchen. Schrei- 
ber Urkb. von Freiburg 1,91, — Wahrscheinlich hatte die am 7 dieses monats begonnene 
belagerung der stadt auch während Rudolfs aufenthalt in Colmar fortgedauert. 631 
Rapoltstein |Vigilia Simonis et Jude rex Rudolfus in Rapolstein cum suis consanguineis pernoetavil. Ann. Colm. 
Einheim |gebietet seinen und seiner söhne richtern und beamten die von deh bürgern von Lucern ge- 
machten oder noch zu machenden statuten weder zu stören noch stüren zu lassen. Kopp 


Urkk. 25. Soloth. Wochenbl. 1528 s. 392. 632 
Argentine nimmt decam und capitel der kirche zu Wimpfen mit ihren gütern und rechten in seinen beson- 
“ dern schutz. Schannat Hist. Worm. 142, 633 


—  |beurkundet einen durch ihn und den bischof von Strassburg zwischen dem Johann landgrafen 
von NiederElsass und dem nonnenkloster zu Erstein wegen den von ersterem dem letzteren 

zugefügten groben beleidigungen vermittelten vergleich. Aus dem or. in Strassburg. 634 

apud Hage- |verleiht dem nonnenkloster in der stege zu Lindau Jie abgabenfreibeit. Reg. Boic. 4,161. Hei- 
DW der Ausführung, Ded. de 1643 s. 627, 635 
- /giebt beglaubte abschrift einer urkunde herzog Walrams von Limburg d. d. Galopie 13 märz 

1252, betr. dessen verhätnisse mit seinem vasallen Gerard herrn von Wassenberg. Brüsse- 

ler Chart. 1,6. — Desgleichen noch einer andern urk, desselben d. d. Galopie 1255 betr. 

übereinkunft mit der witwe des von Wassenberg, Ibid, “636 

— bittet den könig Philipp von Frankreich, dass er sich seinen fürsten den bischof Conrad von 
Toul und dessen kirche, welche von dem herz des kaiserreichs so weit entlegen sind dass 

er selbst deren wohl nicht füglich besorgen kann, besonders empfohlen halten und dieselben mit 

seinem schutze begnadigen wolle. Waitz ex or. in Paris. — Ein ähnlicher brief ohne da- 

tum und ohne namen des gegenstandes steht Bodmann Cod. ep. 77, Es ist wenig erfreulich 

zu sehen wie der hirt das lamm dem wolle anvertraut. 637 

—  |gebietet den bürgern von Schletistadt dem probst von St. Fides daselbst in der erhebung des 
dortigen zolls, den er demselben gegen das dortige gericht tanschweise überlassen hat, zu 

handhaben. Beat. Rhenanus Res Germ. 163. 638 

——. untersagt der gemeinde zu BurgBernheim alle steuerausschläge auf die güter des reichsküchen- 
meisters Lupolt. Reg. Boic. 4,161. 639 

Wormälie verordnet dass die den einwohnern von Hagenbach ertheilte hagenauer freiheit der abtei Weis- 
senburg nicht nachtheilig sein solle. Schöpflin Als. dipl. 2,23. 640 

Megencze |benrkundet dass der krieg und die mishellunge zwischen erzbischof Wernher von Mainz dessen 
stift und graf Heinrich von Spanheim auf der einen, und den grafen Johann und Heinrich 

von Spanheim auf der andern seite, beigelegt seien, dergestalt dass 1) graf Johann und seine 

hausfrau und sein bruder Eberhart verzichten auf Beckelheim, 2) an dem gut welches die 

Appetie heisset soll graf Heinrich von Spanheim ein drittel und die Mainzer kirche zwei 

drittel haben, 3) graf Friedrich von Leiningen soll die mishellungen zwischen den brüdern 

Jobann und Heinrich grafen von Spanheim scheiden, 4) graf Johann soll für seine gefange- 

nen dem erzbischof 2000 mark zahlen u. s. w. Registr. litt. ecel. Mog. hs. zu Wirz- 

burg 4,78. 641 

——  jbeurkundet dass er den streit zwischen Wernher erzbischof von Mainz und dessen kirche auf 
der einen, und Heinrich dem bruder des grafen von Spanheim auf der andern seite, ausge- 

glichen und beigelegt habe, dergestalt dass graf Meinrich sich mit seinem einen drittel an 

der burg Bückelheim begnüge, und die mainzer kirche im ruhigen besitze der beiden an- 

dern drittel, die sie von Heinrich dem bruder des grafen Johann erkaufte, belasse, dass alle 

gefangenen frei gegeben werden sollen u. s. w., mit dem zusatz, dass wenn die grafen die- 

sen frieden gegen die mainzer kirche verletzen sollten, er mit den städten Frankfurt Fried- 

berg Wezlar Gelnhausen Oppenheim Wesel und Boppard dem erzbischof und der kirche 

beistand leisten werde. Guden Cod. dipl. 1,782. Dieser abdruck scheint weder vollständig 

noch correct zu sein. Trithemii Opera ed. Freher 2,291. Rousset Suppl. 14,137. 62 

—  |Rheinischer landfrieden: beurkundet die rechte weiche kaiser Friedrich auf dem grossen 
hofe zu Mainz (im august 1235) setzte, wie er die auf dem dermaligen hofe zu Mainz hat 

beschwören lassen von dem erzbischof von Mainz, von herrn grafen freien dienstmannen städten 

und allen auf dem Rhein von Constanz nieder, sie zu behalten von nun bis weihnachten und 

Jann über fünf iahre, Mon, Germ. 4,436. Gerbert Cod. ep. 214. Comment. Gott.von 1730 s. 25. 

Gatterer prakt. Diplom. tab. IV facs. Senckenberg Neue Samml. der Reichsabsch. 1,31. 643 


Rudolf. 1281. Ind. 10. Reg. 9. 111 


dee. 17 | Moguntie |verordnet auf bitte der stadt Mainz und der andern rheinischen städte, dass der erzbischof 
Wernher von Mainz wegen den in der ſehde mit den grafen Johann und Heinrich von 
Spanheim erlittenen verlusten 1100, und wegen dem aufwand bei belagerung und zerstörung 
der burg Rheinberg (bei Lorch an der Wisper, vergl. Bodmann Rheing. Alterth. 153) 1000 
mark erhalten, und dass dem grafen Eberhard von Chatzenelnbogen, dem burggrafen Fried- 
rich von Lahnstein, und dem vicedom Ludwig von Idstein, welche diese summen vorge- 
schossen, ihre desfallsige forderung aus einem neuen zu Boppard zu errichtenden zolle ver- 
gütet werden solle. Zeugen: Wernher erzbischof von Mainz, die bischöfe Heinrich von 
Basel und C. von Toul; Peter probst Simon decan und Erwin scholaster der Mainzer kirche; 
die grafen Gerhard von Sain, Heinrich und Johann von Spanheim, Heinrich von Weilnau, 
Gerhard von Dietz, Adolf von Nassau (später römischer könig), Friedrich und Emich von 
Leiningen. Mitbesiegelt von Wernher erzb. von Mainz und der stadt Mainz für sich und 
die andern rheinischen städte. Guden Cod, dipl. 1,784. 644 
— 19 —— [schreibt dem grafen Floris von Holland, dass er den rechtsspruch bestätigt habe, wodurch könig 
Wilbelm die lande Alost, bei der Schelde, Gerardsberge, Waas und die vier ambachten der 
gräfin Margaretha von Flandern absprach, und dass er mit denselben den Johann von 
Avesnes grafen von Hennegau beliehen habe, und beauftragt ienen, dass er diesen nunmehr 
in den besitz der ihm verliehenen lande einsetze. Mieris Charterboek 1,429. Kluit Hist. 
Holl. 20,846 und nochmals 1087. 645° 
- %» - » - + +JAm vorabend des thomastages ertrank bei Rheinau zwischen Breisach und Strassburg Hartmann 
der zweite sohn Rudolfs achtzehniährig im Rbein zugleich mit seinen begleitern, Ihr schiff 
war an einen überhängenden ast gestossen und daderch umgesehlagen. Gotirid de Ensmingen. 
Cunradus de Wurmelingen. Cristan Kuchimeister 56, Ottocar 173 stellt das ereigniss irrig 
mit begebenheiten des iahrs 1279 zusammen. Necrol, Wett. apud Herrgott 3,848 hat wohl 
minder richtig den 21 dee. So auch der darüber von einem ungenannten an den könig 
Eduard von England erstattete bericht. Herrgott Tophogr. 2,180, Gerbert Crypta 115. 





_4282_ 
ian. an. 5 Oppenheim [gestattet der äbtissin und dem convent der Renerinnen zu Frankfurt sich aus den benachbarten 


reichswäldern mit so viel holz zu versehen als sie zu ihrem täglichen gebrauche bedürfen. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,206, 646 
— 29 apudLutream genehmigt den’ verkauf reichslehnbarer güter zu MittelRorbach seitens des Heinrich von Hoben- 
ecken und dessen ehelicher frau an das kloster Otterburg, zugleich benrkundend dass diese 
verkäufer durch substituirung anderer güter bei Wolfstein dem reich ersatz geleistet haben. 


Würdtwein Mon. Pal. 1,385. 647 
feb. 9 |Germersheim/|ertheilt seine genehmigung um das von Heinrich graf von Castell dem Bernhard Kilotho weiter 
verpfindete dorf Bernheim. Mitgetheilt von Pertz. 648 


— 13 ——  (beurkundet den auf frage des grafen Adolf von Berg: welches standes die kinder werden wenn 
freibauern mit vogtleuten ehe eingehen? vor ihm ergangenen rechtsspruch: quod partus 
conditionem semper sequi debeat viliorem. Mon. Germ. 4,439. 649 
— % | Wissenburch/erlässt einen befehl die freie rheinschifffahrt des Deutschordens betr. Mitgetheilt von Pfafl. 650 





— 22 beurkundet dass der landgraf Friedrich von Lukenberg mit einwilligung seiner söhne burg und 
H berg Kulmen ihm resignirt, und dass er den burgzrafen Friedrich und dessen sohn derge- 

stalt damit belieben habe, dass nach deren tode dessen töchter succediren. Schütz Corpus 

4,125. Stilifried Mon. Zoll. 1.146, 651 

—22 — verpſandet dem Albertus Prepositus und dessen erben sechs simmern frucht iährlicher ein- 


künfte vom hof in Wendelstein den der burgzraf Friedrich von Nürnberg vom reiche zu 

lehen hat, um dreissig pfund. Anspacher Ankunftsbuch pergamenths. sec. 15 in Nürn- 

berg bl. 32. 652 

märz 15 | Oppenheim |nimmt das nonnenkloster Heilsbrück in seinen schutz. Zeugen: Berthold bischof von Bamberg, 
Friedrich bischof von Speier, Friedrich herzog von Lothringen, Hugo von Montfort, Eberhard 

von Catzenelnbogen, Heinrich und Philipp von Spanheim, Wernher von Boland, Berthold 

von Trupurch curie nostro iustieiarius. Würdtwein Nova Subs. 1,151 extr, 653 

— 28 — ‚bestätigt dem stiftscapitel des beil. Servatius zu Mastricht die eingerückte urkunde könig Conrads 
d. d. Mastricht 1139, schenkung der dortigen hrücke an ienes capitel betr. Zeugen: die erz- 

bischöfe von Mainz und Trier, die bischöfe von Bamberg und Speier, Ludwig pfalzgraf bei 

Rhein herzog von Baiern, die grafen Johann von Hennegau, Eberhard von Mark, Eberhard 
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von Katzenelnbogen, Adolf von Nassau, Ludwig von Honberch, dann noch Werner von 
Boland. Aus dem. Copialbuch des heil. Serv. zu Paris 1,51. 654 


märz 29 | Oppenheim |Ostern. 


— 10 


—- 18 


— 14 








beauftragt den herrn von Valkenburg das kloster Burtscheid zu schützen. Lünig Reichsarchiv 


13,309, Ouix Die Frankenburg 132. 655 
—— bestätigt dem stiftscapitel des heil, Servatius zu Mastricht eine eingerückte urkunde könig Hein- 
richs von . ... Mit zeugen. Aus der abschr. in Paris. 656 


—— bestätigt demselben die eingerückte urkunde Friedrichs Pd. d. Mastricht 11 april 1174. Zeu- 
gen: Wernher erzbischof von Mainz, .. erzbischof von Trier, Ludwig pfalzgraf und herzog 
von Baiern; die grafen Johann von Hennegau, Eberhard von Mark, Eberhard von Catzen- 
elnbogen, Heinrich von Fürstenberg; dann noch Wernher von Boland, Aus dem or. 
im Haag. 657 

— bestätigt’ demselben die eingerückte urkunde Friedrichs II d. d. Precina im dee. 1232, Zeugen: 
die erzbischöfe von Mainz und von Trier, die bischöfe Friedrich von Speier und Ber. von 
Bamberg; pfalzzraf Ludwig; die grafen Eberhard von Chatzenelnbogen, Eberbard von Mark, 
Johann von Hennegau, Johann von Spanheim, Adolf von Nassau. Aus dem Or. im Haag. 658 

—  |gebietet auf bitte des stiftscapitels zu Mastricht den richtern dem schultheiss und den schöſſen 
der königlichen gemeinde daselbst, welche als solche zur kirche st. Johann eingepfarrt ist, 
auf keiner andern malzmühle mahlen zu lassen als auf der welche zu dieser kirche gehört 
und von dem stift des heiligen Servatius abhängt; namentlich sollen sie nicht auf der zur 
Marienkirche, zu welcher die dortige bischöfliche gemeinde eingepfarrt ist, gehörigen malz- 
mühle mahlen lassen. Aus einem Copialbuch zu Paris. — Eine urkundliche aufklärung über 
diese doppelten gemeindeverhältnisse zu Mastricht aus dem dortigen stadtarchiv, wenn es 
erhalten ist, müsste für das mittelaltrige städtewesen gewiss belehrend sein. 659 

——  |thut den bürgern zu Oppenheim die gnade, dass kein fremder daselbst wollenes tuch ausschnei- 
den und nach der elle verkaufen solle, sondern blos bürger welche an den markttagen mit 
ihres gleichen in dem dazu bestimmten kaufhause stehen sollen. Auch soll kein fremder 
daselbst wein nach der mass ausschenken, sondern nur fass- und wagenweise verkaufen 
dürfen. Aus einer abschrift de 1546 in meinem besitz, 660 

Hagenoye |beurkundet dass in dem rechtsstreite zwischen Johann von Avesnes graf von Hennegau auf der 
| einen und Guido graf von Flandern auf der andern seite lehenssachen betr. vor ihm ge- 
| richtlich entschieden worden, wie er durch geeignete boten den bischof von Camerik solle 

vorladen lassen von nächstem montag über acht wochen an seinem hofe zu erscheinen, um 
zeugniss zu geben welchergestalt der graf von Flandern den grafen von Hennegau aus dem 
besitz der lande, in welchen ihn der bischof auf königlichen befehl einsetzte, herausge- 
worfen und davon abgehalten hat, Martene Thes. 1,1175. Später am 15 mai 1232 wird 
dieser entscheidung vom könig nochmals umständlich gedacht und werden dann auch die 
fürsten und herrn genannt welche dabei zugegen waren, 661 

—— schreibt in gemässheit der gerichtlichen entscheidung vom vorgestrigen an den bischof Ingeran 
von Camerik, und beglanbigt bei demselben als seine machtboten den Ruthger canonicus von 
Achen und Bergen (Mons) und den ritter Warner von Raparch. Mariene Thes. 1,1176, 662 

Friburgi giebt dem edeln mann Richard von Corbieres den auftrag den Amadeus herrn von Neufchatel 

dessen brüder und ihre besitzungen zu schirmen. Mitgetbeilt von herrn von Chambrier. 663 

Überlingen |schlichtet die mishellungen zwischen den Johanniterbrüädern zu Veberlingen und den bürgern da- 

selbst, die bauliche anlage des hofes der ersteren betr, Gerbert Cod. ep. 246 wo ich das 
datum am mittwoch vor (nicht nach) himmelfahrt lese, wie es auch Gerbert selbst in seiner 
ausrechnung genommen hat. 664 

Kyburg |gebietet den richtern des landfriedens im Zürich- und Aargau, dass sie anklagen über güter und 
leute der kirche von Lucern an die herrschaft unter welcher diese gelegen sind zurück- 
weisen sollen, ausser im falle dass dort die iustiz verweigert worden. Kopp Urkk. 28. 
Neugart Cod. Al. 2,309. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 39%. 

Ulme |bestätigt dem kloster Hardehausen seine besitzungen zu Scherve Kestenich Gulse u. s, w, Mit- 

getheilt von Landau in Cassel, 666 
giebt dem Friedrich bischof von Merseburg und dem domeapitel daselbst gegen die im land des 
herzogs von Braunschweig gelegene und ihm tanschweise überlassene villa Ditthene den 
markt Luzin und die villa Kirichdorf an der Saale zu eigen. Aus dem or, in Merseburg. 667 
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schreibt den bürgern von Lübeck dass sie den markgrafen Johann Conrad und Otto von Bran- 
denburz nicht mehr zu gehorchen brauchen, indem er die denselben (sub dato Wien 9 sept. 
1281) übertragene verwaltung (commissio) ihrer stadt widerrufen habe, Cod. Lub. I, 1,388. 668 
erhebt Pfullendorf aus mitleid mit der fouorsbrunst, welche die dortigen einwohner erlitten ha- 
ben, und um solche in zukunft vor schädlichen leuten zu schützen, nach dem vorgang kaiser 
Friedrichs H zu beständiger freiheit mit stadtrecht, und giebt nähere bestimmungen über 
burgerrecht, unbebante hofstätten, mühlgraben und freiheit von auswärtigem gericht. Zeu- 
gen: B. bischof von Bamberg, Ludwig pfalzgraf, Otto der iunge markgraf von Brandenburg; 
die grafen Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard von Chatzenelnbogen, H. von Für- 
stenberg, Manegold von Nellenburg, Hugo von Montfort; dann noch Conrad und H. gebrüder 
schenken von Winterstetten u. s. w. Abschriftlich von Hugo. 669 
schreibt dem bischof Ingeran von Camerik, dass wenn er der durch seine machtboten den cano- 
nicns Rutlger von Achen und den ritter Warer von Raparch (vergl. oben beim 18 april 
1282) ihm zugehenden vorladung an sein hoflager folge zu leisten nicht vermöge, er vor 
diesen boten eidlich aussagen solle, wie es gekommen dass er die ihm aufgetragene besitz- 
einsetzung des Johann von Hennegau in Alost und dessen andere reichslehen nicht zur aus- 
führung gebracht habe. Martene Thes. 1,1177. 670 
Pfingsten. Rex celebravit curiam ia Ulma in octava pentocostes. Conr. de Wurmelingen. Der 
hoftag war doch wohl auf plingsten. 
bestätigt den bürgern von Bibrach alle gnaden freiheiten und rechte welche denselben von seinen 
vorfahren am reich bis zur absetzung kaiser Friedrichs 11 verliehen worden sind. Zeugen: 
die bischöfe von Augsburg Brixen und Eichstädt; Ludwig pfalzgraf; die grafen M, von Ti- 
rol, E. von Chatzenelnbogen, H. von Fürstenberg. Ulr. von Montfort, Ul. von Helfenstein, 
Al, von Hohenberg, L. von Oettingen; dann Friedrich und Chunrad die brüder des burg- 
grafen von Nürnberg. Hugo Die Mediatisirung 215. Das von mir eingesehene or. hat xv 
kal. iulii, aber es wird wohl sicher iunii gelesen werden müssen. 6 
erkauft von dem grafen Manegold von Nellenburg an seiner kinder statt die gralschaft im Din- 
gau und Erzau und die dörfer Diengen und Blockingen und die burg Friedberg nebst allem 
zugehör für 890 mark terminenweise zu entrichten. Mit zeugen. Hormayr Archiv für Süd- 
Deutschland 1,179. Raiser Guntia 87 exir. 672 
beurkundet den auf ansuchen Jes grafen Meinbard von Tirol vor ihm ergangenen rechtsspruch, 
dass gedachter graf mit zwei edeln aus dem alpenland beweisen möge welchem land oder 
welches landes gesetz er angehöre. Mon. Germ. 4,439. Hormayr Beitr. zur Gesch, von 
Tirol 2,259. — Hiermit ist zu verbinden das zeugniss des bischofs C. von Chur, dass die 
grafschaft Tirol nie weder zum herzogthum Schwaben noch zum herzogthum Baiern gehört 





habe. Hormayr Beitr. 2,258, 73 
entscheidet zwischen den grafen Gebhard von Hirschberg und Meinhard von Tirol wegen der 
in den alpen und im Innthal gelegenen güter. Lichnowsky Reg. 1,9. 674 


verfügt dass die leute des heil. Petrus zu Wimpfen im Thal auch in zukunft nicht mehr dienste 
und abgaben leisten sollen, als sie unter seinen vorführen geleistet. Aus dem or. in 


Darmstadt, 675 
verleiht der stadt Rotenburg an der Tauber eine iährliche messe auf donnerstag nach der pfingst- 
octave beginnend. Lünig Reichsarchiv 14,335. 676 
giebt dem kloster Waldsassen ein exemtionsprivileg. Reg. Boic. 4,184. 677 


Iverkündigt dass er in sachen des Johann von Avesnes grafen von Hennegau gegen Guido grafen 
von Flandern, die belehnung mit Alost, dem land an der Schelde, Gerhardsbergen , Waes 
und den vier ambachten berr., in gemässheit der rechtlichen entscheidung d. d. Hagenan 16 
april 1282 (siehe oben) , deren inhalt bier wiederholt wird, an den bischaf Ingeram von 
Camerik machtboten abgesendet habe, um ihn auf den heutigen als dem den partheien ge» 
setzten recbtstage persönlich vorzuladen, und dass in dessen folge der bischof nach der ihm 
gestatteten wahl ein eidliches zeugniss eingeschickt habe, worauf nun bei ungehorsamem 
ausbleiben des grafen von Flandern anf andringen des grafen vom Hennegau vor ihm von den 
anwesenden fürsten und herra, nämlich den bischöfen von Worms und Speier, dem Otto 
markgrafen von Brandenburg, dann den grafen R. von Geldern, G. von Sain, H. von Vel- 
denz, E: von Catzenelnbogen, .. von Nassau und .. von Dietz u. 5. w, durch rechts 


sprach die gedachten lande dem grafen von Flandern ab. und dem grafen von Hennegau 
15 
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zuerkannt, zugleich auch eutschieden worden, dass auf das zengniss des bischofs von Ca- 
merik der graf von Flandern wegen gewaltihätiger hinderung der einsetzung des grafen von 
Hennegau in die diesem verliehenen lande mit der reichsacht zu belegen, und dem grafen 
von Hennegau zum besitz dieser lande auf alle mögliche weise zu verhelfen sei. Martene 
Thes. 1,1181. Bondam Charterboek 1,674. Kinit Hist. Holl. 22,854. 678 
iun. 15 | Wormatie |schreibt dem bischof Ingeram von Camerik, benachrichtigt ihn von dem vorstehenden urtheil, 
| und fordert ihn auf öffentlich verkünden zu lassen, dass nunmehr bei strafe alle vasallen 
der gedachten lande (d. h. von ReichsFlandern) binnen sechs wochen und drei tagen ihre 
lehen von dem grafen von Hennegau zu empfangen, und dass alle amtleute schöfen und 
städtische gemeinden binnen derselben zeit ihm den huldigungseid zu leisten haben, zu- 
i h gleich auch dass sie der dieserhalb dem grafen von Flandern geleisteten eide ledig seien, 
| Märtene Thes. 1,1183. — Ein gleichlautendes schreiben erging au den ofücial des probstes 
\ von Mastricht. 679 
— 15 — schreibt den vasallen amtleuten schöffen und den gemeinden der städte und dörler in dem lande 
| Gerhardsbergen, Alost, der vier ambachten, Waes und an der Schelde, dass sie in gemäss- 
heit des vorstehenden urtheils binnen sechs wochen von dem Johann von Avesnes grafen 
von Hennegan ihre leben zu emplängen und ihm huldigung zu leisten haben. Martene 
Thes. 1.1154. 630 
verkündigt allen reichsgetreuen, dass in gemässheit des vorstehenden urtheils vom gestrigen die 
oft genannten lande dem grafen Guido von Fländern ab- und dem Johann von Avesnes 

| grafen von Hennegau zugesprochen worden seien, auch graf Guido von Flandern in dessen 
| | gemässheit von ihm in die reichsacht gethan und für friedelos erklärt worden sei. Martene 
| Thes. 1,1185. 681 
— 18° —  /ertheilt der gemablin des herzogs Reinald von Geldern durch den Walram von Valkenburg die be- 
|  Jehnung über das herzogthum Limburg welches darch den tod ihres vaters, dessen einzige 

| | erbin sie ist, vacant geworden. Stirbt sie vor ihrem gemahl, so soll dieser das herzogthum 
lebenslänglich besitzen. Bondam 1,676. Heelu ed. Willems 408. Kremer Beitr, 3,77 im 


— 17 — 








text extr. 682 
— 19 | — bestätigt auf bitte des grafen Reinald von Geldern den bürgern von Zütphen ihre zollfreiheit am 
rheinzoll zu Kaiserswertb. Bondam Charterbock 1,672 wo ich das datum xiti kal. inlü lese. 683 
— 1 — Zestattet dem grafen Floris von Holland dass in ermangelung eines sohnes seine tochter ihm in 


der gralschalt und in den reichslehen folge, so auch dass wenn er einen minderiährizen 
sohn hinterlasse, dessen überlebende mutter die vermundschaft führen dürfe. Kluit Hist, 
' Holl, 24,561. 64 
— 19 — veerwilligt dem grafen Rainald von Geldern einen stillstand von fünf iahren wegen des reichs 
anspruch auf Nimwegen. Zugleich verspricht er an dem landgericht zwischen Maas und 
Rhein nichts äudern zu wollen ohne dessen einwilligung und anderer genannten. Kremer 





Beitr. 3,171. Bondam Charterboek 1,677, 685 

— 19 — gestattet demselben in Herzogenrode eine münze anzulegen und dieselben münzen zu schlagen 
wie in Limburg. Pontanus Hist. Gelr. 6,159. Bondam Charterboek 1,676. 686 

terboek 1,678. 687 

29 — macht auf den termin von sonntag nach Johann Baptist eine umfassende sühne zwischen dem 


Dentschorden und der stadt Schweinfurt, nachdem letztere auf die vom ersteren vor dem 

| königlichen hofgericht geführte klage bereits in die acht gekommen war. Documents varia 

j | hs. zu Giessen. Lichnowsky Reg. 1,181. G88 

iul. 13 | Vrideberch |bestätigt der eapelle des heiligen Bartholomäus zu Frankfurt und dem damit verbundenen stifts- 
capitel alle privilegien welche dieselben von Ludwig und Karl dessen sohn so wie von Otto 
römischen kaisern und deren nachfolgern erhalten haben. Zeugen: Heinrich bischof von 
Basel, Heinrich landgraf von Hessen; die grafen von Weilnau, Gerhärd von Catzenelubogen, 
von Dietz: die herrn von Limporch, von Hanau, von Valkenstein und Werner von Boland. 


— 21 | — [erlaubt demselben in Arnheim denare zu schlagen. Pontanus Hist. Gelr. 6,159. Bondam Char- 
| 


Böhmer Cod. Moenofr. 1, 208. Würdtwein Dioe. Mog. 2,423. 659 
aug. 1 | Oppenheim |verpfändet dem ritter Jordan von Burgenstein gewisse güter auf dem berg Balmeck um vierzig 
mark. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 392. 690 
— 4 — ‚beauftragt die bürger von Lübeck dem grafen Günther von Schwarzburg 560 plund für seine 





| rechnung auszuzuhlen. Cod. Lub. I, 1,392. 691 
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Maguncie — dem frauenkloster zu Tuln das nöthige bau- und brennholz täglich aus was immer für 
| einem wald abführen zu lassen, Lichnowsky Reg. 1,92. 692 
- »Kriegszug vor die von dem erzbischof von Cöln besetzten burgen am Rhein und an der Mosel. 
| Festen anhalt gewähren nur die daten der nachfolgenden urkunden. Bei den chronisten 
findet sich folgendes, Gotfr. de Eusmingen 20: Post hec collecto exercita magne retraxit de 





u manibus archiepiscopi Coloniensis nobilissima castra Werde et Kocheme, et radicitus evulsit 
eastrum Rienecke quod erat domini de Hohenvelse, Eine ungedruckte fortsetzung des Mar- 
tinus Polonus in demselben codex zu München aus dem ich den monachus furstenfeldensis 
herausgegeben habe, und daher auch (gleich anderem) theilweise im Chron. Osterhov. apud, 
Rauch 1,517: Rex Romanorum Rudolfus, quia dominicalia imperii a Coloniensi episcopo re- 
petit, gravis inter eos oritur dissensio, ita quod Coloniensis cum mille trecentis falleratis 
equis adiutores regis hostiliter invadit, Ad quam iniuriam propulsandam rex sollicite se 

| disponit. Tandem Coloniensis episcopus cum rege concordat assignatis sibj possessionibus 

) quas repetebat. Remisit etiam (helonia et vectigalia que in terris imperii de novo institnerat, 

| super perceptione proventuum eorundem una cum rege in quatuor principes compromittens. 

Vielleicht gehört auch hierher was das Chron. Sampetr. apud Mencken 3,291 wohl irrig zum 

iahr 1278 hat; Archiepiscopus Coloniensis dietus Runchil oppasuit se domino regi Rudolfo. 

| A quo humiliatus conotus est resignaro quoddam castrum munitissimum Starkinberg dietum, 

ı ad quod attinebant redditus quinque millia marcarum (?) quod vi detinebat ipse episcopus 

et multi äntecessores sui romano imperio. Denn dieses verbindet sich nun gut mit dem was 

| Rudolf am 17 aug. dem könig von England schreibt: Venerabili Coloniensi archiepiseope 

1 pro honore imperii sincere et integre nostre gratie reformato in pacis et tranquillitatis ame- 

nitate respirunt omnia nostre eredita potestati. Sifrid von Westerburg, ein unruhiger und 

kriegerischer mann, seit 1275 erzbischof (also keiner von Rudolis wählern), stand mit Ot- 

tocar in so vertrauten relationen, dass ihn dieser gewissermassen zu seinem agenten am 

! Rheine ernennen konnte, woraus sich dann die eingetretenen mishellungen noch leichter er- 

j klären als deren rasche sühne. Vergl. Dolliner Cod. ep, 85. — Ucher die damalige zer- 

| störung der burgen Saneck und Reichenstein vergl. noch insbesondere den später gegen ihre 
| wiederanfbauung zu Erfurt am 1 iuni 1290 ergangenen rechtsspruch. 

— 17 ante Sanezge'(in castris) meldet dem könig Eduard von England den (am 3% dec. 1230 erfolgten) tod seines 
mit jenes tochter verlobten sohnes Hartmann, tbeilt ihm mit dass nachdem der erzbischof 
von Cöln seine huld wieder erworben habe im reich friede herrsche, und emphehlt ihm 
den eleriker Grimoardus de Altis Vineis. Licet päarentele — recopisse, Rymer 1,209 wo 
iedoch das Jatum vi kal. sept. stati xvi ein druckfehler der haager ausgabe ist. Saneck 
liegt auf dem linken ufer zwischen Bingen und Bacherach bei Heimbach, 693 

— 19 —  |([-) schreibt den zwar entfernten aber getreuen bürgern von Bisanz dass er sich wohl befinde 
und dass seine geschäfte glücklichen fortgang haben, und empfiehlt denselben seinen caplan 
den säuger von Lautenbach, dem er an das dortige capitel erste bitten gegeben hat. Licet 
ab — illesa. Chiffet Vesontio 230. Senckenberg de iure prim. prec. 11. Soloth. Wochenbl. 
1828 s, 391, 6 

— 25 | Furstenberg (in eastro Furstenberg) belehnt den Conrad Stromer mit dem forstamt des reichswaldes bei 
Nürnberg. Zeugen: Ludwig pfalzgraf, Eberhard graf von Catzenelnbogen, Wolfram vogt von 
Dornberg, Albrecht von Bucheim. CWölckern) Hist. Nor. 178. — Fürstenberg ist die schon 
damals zur pfalz gehörig gewesene burg oberhalb Bacherach, 695 

— * Bopard jüberschickt dem abt von Pleſſers die regalien. Herrgott Gen. 3,508. 696 

sept. 2 ante Cochme;(in castris) verpfändet dem Gerlach genannt Reitz von Breuberg einen weinberg und die münze 

zu Gelnhausen nebst dem gericht zu Selbolt um hundert mark. Joannis Spie. 379. — Der 
ausstellangsort Cochem an der Mosel, ziemlich in der mitte zwischen Trier und Coblenz, 
ist bekannt als vaterstadt pater Martins, des reichbegabten dichterischen erzählers heiliger 

geschichten. 6 

— 10 — [bestätigt den bürgern von Nimwegen die privilegien welche sie von den kaisern Heinrich und 

| Friedrich und andern seinen vorfahren am reich erhalten haben. Mit einigen zeugen. Bon- 

dam Charterboek 1,682. Mieris Charterboek 1,426 holl. übers. — Bei Bondam heisst der 

ausstellort in castro Cochme, ob das wohl richtig ist? 608 

— 1 —  |thut dem Wiricns von Daun dem sohne Richards des ältern die gnade dass in ermanglung männlicher 


erben dessen tochter im haus Daun und zugebör ihm succediren könne. Or. in Coblenz. 699 
15 * 
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—— 

sept. 21 | Bopardie |verordnet dass niemand die bürger von Nimwegen um des grafen von Geldern willen oder aus 
sonstigen ursachen pfänden oder kümmern solle. Handvesten van Nymegen 15. Bondam 





Charterboek 1,685. 700 
— 22 ——  Jeriheilt den bürgern von Erfurt die freiheit von auswärtigen gerichten. Lünig Reichsarch. 14,432, 701 
— 2 — Landfriedensbeschwörung durch die rheinischen färsten und herru welche sich dem früher ent- 


feria sexta ante festum beati Michaelis proxima apud Bopardiam a venerabilibus Coloniensi 
Treverensi archiepiscopis et Lodewico eomite Palantino Reni duce Bavarie prineipibas, comi- 
tibus baronibus nobilibas et aliis nostris fidelibus qui eandem prins non iuraveraut (nämlich 
weder am 13 dec. 1281 und auch nicht seitdem), a0 tractantibus nobis de tranquillitate com- 
modo ae wtilitate communi etc, sagt der könig in der urkunde vom 27 dieses monats. — 
Damals und zwar am 22 sept, zaben auch die drei genamnten fürsten ihre willebriefe dazu 
1) dass des königs erstgeborner chelicher sohn Albrecht mit Oestreich, 2) dass dessen na- 
türlicher sohn Albrecht von Schenkenberg mit 600 mark einkünften beliehen werde, Acta 
Pal. 1,330, 
— 20u — beurkundet dass Wernher erzbischof von Mainz und Ludwig landgraf von Hessen zur entschei- 
| dung ihrer ärgerlichen und für beide theile mit grossem schaden verknüpften streitigkeiten auf 
: genannte acht schiedsrichter compromittirt haben. Mitbesiegelt vom erzbischof und vom land- 
| grafen. Bodmann Cod. ep. 269. 702 
— 17 —— beurkundet dass nach der am 25 dieses monats statfgefundenen beschwörung des landfriedens 
das münzwesen berathen worden, und dass er in dessen folge mit dem erzbischof von Cöln 
überein gekommen sei, dass er sowohl als dieser, ieder unter seinem bilde und ganz gleich- 
mässiz, eine neue silbermünze schlagen lasse, deren dreizehn solidi und vier denare eine 
mark biklen. Niemand in Deutschland soll berechtigt sein eine münze zu schlagen dieser 
i gleich an bild gewicht reinheit und weisse. Vom tage ‘der ermeuerung der denare über 
zchn iahre soll diese münze nicht mehr gelten. Hartzheim Hist. rei, numm. Col. 133, 


[ 

zogen hatten und berathung über das gemeinwohl namentlich das münzwesen. Jurata pace 
| 

| 

) 


Mon. Germ. 4,440, Seibertz Gesch. von Westf, 2,488, 03 

— 30) —  jbelehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg mit einwilligung der kurfürsten (prineipum 
electorum) mit den dörfern Lenkersheim Erlbach und Bruck. Stillfried Mon. Zoll, 1,149. 

Schütz Corpus 4,127 übersetzung. 704 


vet. 13, Maguneie \verpfändet dem augsburger canonicus Wolfhard von Rothe die vogtei des klosters Elchingen um 
| 250 pfund heller, als um welche summe sie dieser aus den häuden Cunrads von Risispurch 
ausgelöst hat, auf so lange bis er die pfandsumme aus den einkünften dieser vogtei be- 
zogen haben wird, und dergestalt dass im todesfalle Wolfhards dessen abt und eapitel an 
seine stelle treten. Braun Cod. dipl. August. bs. bei herrn von Raiser in Augsburg. 705 
— — scheidet als erwählter schiedsrichter den erzbischof Wernher von Mainz und den landgrafen 
' Heinrich von Hessen dergestalt dass sie gegenseitig auf allen sich zugefügten schaden ver- 
| 1 zichten und die weitere beendigung ihrer und ihrer genannten helfer streitigkeiten an na- 
| mentlich bezeichnete schiedsrichter verstellen. Registr. lit. eccl. Mog. hs. in Wirzburg 4,50. 


Vergl, oben zum 26 sept, 706 

— BB) — hittet den könig Edward von England sich den Heinrich von Hammerstein von seinetwegen em- 
pfohlen sein zu fassen, Rymer 19,912, 707 

nov. 5! ——  0ertheilt dem grafen Eberhard von Catzenelnbogen auf sechs iahre die weltliche verwaltung des 
ganz zerrütteten und verarmten klosters Fuld. Schannat Hist. Fuld. 210. 708 


schreibt den bürgern von Lübeck und beglaubigt bei ihnen den grafen Günther von Schwarz- 
| | burg den er zur gütlichen beilegung ihrer streitigkeiten mit dem herzog von Sachsen an sie 
i | abgeorduet hat. Cod. Lab, I, 1,39. 709 
10 ; Wormatie verleiht auf bitte des bischofs Heinrich von Basel den bürgern von Freiburg im Breisgau alle 
gnaden freiheiten und rechte deren die stadt Colmar sich erfreut. Zeugen: Heinrich bischof 
von Basel, Ludwig pfalzgraf; die grafen Eberhard von Catzenelnhogen, Johann von Span- 
heim, P, (?) von Nassau, Schreiber Urkb. 1,97. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 4,275. — Diese 
urkunde ist erst dadurch recht verständlich dass man nun weiss dass nicht blos Freiburg 
sondern auch Colmar cölnisches recht hatte. Vergl. oben zum 29 dec. 1273. 710 
fi — bekennt dem grafen Eberhard von Catzenelnbogen 12000 mark pfennige schuldig zu sein die 

! derselbe für ihn im reichsdienst ausgegeben hat oder für die er schuldner geworden ist, 
und verpfändet demselben dafür den reichszoll in Boppard, mit dem besondera anfügen, 
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dass dessen einkünfte ihm nie sollen am capital in abrechuung gebracht werden. Wenck 

Urkb. 1,49. m 

+|Comes H. de Furstinberch filios suos milites fecit presente rege Rudolfo et aliis multis baroni- 

bus et dominis in eivitate Vilingen (au der Brigach nördlich von Donaueschingen) die Oth- 
mari abbatis. Cunradi Ann. Sindelf. Aber sollte der könig damals über den Schwarzwald 
und so bald wieder zurück gegangen sein? 

— 24 |Wissenburch |beurkundot und bestätigt den rechtsspruch der lürsten grafen edeln und andern getreuen, wonach 
die städte Alost und Grammont in die acht gethan werden, weil sie wegen der dem Johann 
von Avesnes verweigerten huldigung auf den heutigen tag vorgeladen nicht erschienen sind. 
Brüsster Cartul. 48,43. 12 

beurkundet den gleichen rechtsspruch gegen Raso herrn von Gavern, Ilugo castellan von Gent, 
Gerhard herrn von Rodes. Theoderich herrn von Bevre und viele andere genannte. Ebd. 713 

— * — beurkundet dass zwischen dem abt Edelin und dem convent zu Weissenburg auf der einen und 

den bürgern von Hagenbach auf der andern seite, über mehrere gegenstände, namentlich 

auch über buteil hauptrecht und hertrecht, seit der freiung dieser bürger (mit hagenauer 

\ recht vergl. zum 30 nov. 1281} streit entstanden sei, er aber beide theile darüber geeinigt 

) habe, dass die abtei alle ihre früheren rechte daselbst ungeschmälert behalten solle. Zeuss 

! Trad. Wizenb, 307. Schöpflin Als, dipl. 2,24. 714 

— ꝛu — [in gegenwart des königs, Gottfrieds probsts von Passau später bischofs daselbst, des markgrafen 
| von Hochberg, der grafen Albrecht und Burchart von KHohenberg und Friedrichs von Lei- 
ningen, dann Ottos von Ochsenstein und auderer belchnt abt Edelin den pfalzgrafen Ludwig 

| mit den lehen die dieser von der weissenburger kirche trägt. Zeuss Trad. Wizzenb. 314. 

Tolner Hist, Pal. 78. Lünig Reichsarchiv 8,131. 

dee. 1 | Hagenowe schreibt dem könig Eduard von England dass der tod seines unvergesslichen sohnes Hartmann 

| die gegenseitige freundschaft nicht mindern dürfe, meldet demselben dass alle unternehmun- 

; gen ihm nach wunsch ausschlagen, und dass er im begriff stehe seine söhne zur fürstlichen 

! würde zu erhöhen und ihnen die herzogthümer Oestreich Steier und Kärnthen (letzteres er- 

| hielten oder vielmehr behielten sie bekanntlich nicht) zu verleihen, und empfiehlt ihm zu- 
gleich die beiden brüder von Raperch die er als tapfere ritter lobt. Rymer 18,225, 715 

— 2 ——  |jerläutert dass er durch die seit seiner wahl an städte und andere orte ertheilte privilegien dem 
reich und den geistlichen prälateu an ihren rechten und freiheiten nichts habe vergeben 
wollen. Lünig Reichsarchiv 15,811. Senckenberg Semestria diss, 8,11, Mon. Germ. 4,441. 
— Offenbar folge des unterm 23 vorigen monats vorgekommenen falles, 716 

Gerichtssitzung. Vergl. unten beim 18 ian. 1282. 

verkündigt allen im reich den rechtsspruch gegen die städte Alost und Grammont d. d. Weissen- 





— 4 Einheim 
— 7| Argentine 


| burg 24 nor. 1282. Brüssler Chartul, 48,145. „17 
— 1 ——  [verkündigt desgleichen den rechtssprach gegen Raso von Gavern und ändere d. d. eodem, 
Ebend. 718 


— 7 | Hagenowe |schreibt den rathımannen und bürgern von Lübeck dass er auf ihre wiederholte klage die pflege 
(commissio) ihrer stadt den markgrafen Otto und Conrad von Brandenburg abgenommen, und 
solche den herzogen Johann und Albrecht von Sachsen übertragen habe, denen sie nunmehr 


gehorchen sollen. Cod. Lub. I, 1,396. 719 
— 20 | Oppinheim |bestätigt dem kloster Hemmenrode in der Eifel den besitz der pfarrkirche zu Altripp und ihres 
patronats, Chartarium Hemmenrod, perghs. sec. 14 in Trier 2,50. 720 


— 00 Auguste |Hoftag. Welche fürsten und herrn denselben besuchten ergiebt sich, gleich den hier verhandel- 
ten hauptgeschäften, aus den folgenden urkunden, Vergl. Ottocar 180, — Das folgenreich- 
ste ereigniss war jedenfalls die belehuung der söhne des königs Albrecht und Rudolf mit 
Oostreich u. s. w. und deren dadurch bewirkte erhebung in den reichsfürstenstand, Vor- 
| bereitet war dieses dadurch dass die in diesen landen stark angesessenen bischöfe den söh- 
| | nen Rudolis (doch so lang dieser lebte zu dessen handen) ‚die leben welche die früheren 
| | landesfürsten dort von ihnen trugen ertheilt hatten, nämlich Friedrich erzbischof von Salz- 
] burg zu Wien am 2t iuli 1276, Leo bischof von Regensburg zu Wien am 16 iuni 1277, 
h Conrad bischof von Freising zu Wien im iahr 1277, Bertold bischof von Bamberg zu Bam- 
berg am 17 sept. 1279, und dass die wahlfürsten schon früher ihre willebriefe gegeben 


hatten, nämlich Albrecht herzog von Sachsen zu Acken am 22 ang. 1230, Otto markgral' von 
Brandenburg zu Brandenburg am 22 aug. 1230, Sifrid erzbischof von Cöln zu Oppenheim 
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lec. 27 





Auguste 
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am 27 iali 1282, Johann herzog von Sachsen am 22 aug. 1252, Wernher erzbischof von 
| Mainz, Heinrich erzbischof von Trier, Ludwig pfalzgraf bei Rhein alle drei zu Boppard am 
22 sept. 1232. Alle diese urkk. sind in Lichnowsky Reg. näher nachgewiesen. Böhmen 
konnte keinen willebrief geben weil der könig minderiährig war. Nach dem inhalt dieser 
willebriefe und Rudolfs eignen äusserungen vom 1 dec. 1282 und 1 feb. 1236 kann kein 
zweifel sein, dass sich die belehnung seiner söhne auch über Kärnthen miterstreckt bat. 
Wenn wir nun in der nachfolgenden belehnungsurkunde dies land nicht miterwähnt finden, 
so ist das entweder fehler der abdrücke, oder aber es wurde, was mir wahrscheinlicher 
scheint, zu vermeidung künftiger misverständnisse diese belehnungsurkunde mit weglassung 
Kärnthens aber unter dem ursprünglichen datum damals neu ausgefertigt als graf Meinhard 
Kärnthen erhielt. 
beurkundet wie der herrscher des römischen reichs zwar über den bürgerlichen gesetzen stehe, 
aber doch den natürlichen insbesondere auch in der vorliebe für seine kinder, unterliege, 
und dass er demnach mit einwilligung der wahlfürsten die fürstenthümer oder herzogihüner 
Oestreich Steier Krain und Mark, wie solebe Leopold und Friedrich herzoge von Oestreich 
besessen und was Ottocar könig von Böhmen dazu erworben, seinen geliebten söhnen Al- 
brecht und Rudolf zu Augsburg feierlich zu lehen gegeben, diese in die zahl der reichs- 
fürsten eingereiht, ihnen fürstenrecht verliehen und dagegen huldigung und eid von ihnen 
empfangen babe. Mit goldbulle. Zeugen: die bischöfe Conrad von Strassburg, Ilartınann 
von Augsburg, Heinrich von Regensburg, Bernhard von Seckau; Ludwig pfalzgraf und 
| herzog von Baiern, Cunrad herzog von Teck; die markgrafen Hermann von Baden, Hein- 
) rich von Burgau und Heinrich von Hochberg; die grafen Albrecht und Burcard von Hohen- 
| berg, Heinrich Friedrich und Egeno von Fürstenberg, Eberhard von Habsburg, Ludwig von 
Oettingen, Meinhard von Tirol und Günther ven Schwarzburg; Friedrich burzgraf von Nürn- 
berg und andere, Gerbert Cod. ep. 233. Lambacher Oestr, Interr, 19%. Schrötter Abhandl. 
1,106. Sammlung einiger Staatsschr. 3,778. Mit iahr 1282 ind. 11. reg. 10, wovon die 
iahrzahl bei damaligem iahresanfang auf weihnacht eigentlich 1283 heissen sollte. — Vergl. 
wegen der späteren beschränkung der belehnung auf Albrecht allein beim # iuni 1253, und 
wegen der ursprünglichen erstreckung dieser belehnung auch über Kärnthen die hier vor- 
hergehende bemerkung. 721 
beurkundet dass Friedrich erzbischof von Salzburg, Ludwig pfalzgraf bei Rhein und sein sohn 
Albrecht herzog von Oestreich sich bis ostern und von da auf vier iahr zu gegenseitiger 
hülfe verbunden haben gegen iedermanı mit ausnahme des reichs und des grafen Meinhard 


von Tirol. (Kleinmayrn) Nachr. von Juv. 387 extr. 722 
bestätigt dem kloster St. Georg im Schwarzwald dessen von seinen vorlahren am reich erhal- 
tene privilegien. Mit zeugen. Gerbert Hist. Silv. nigr. 3,201. 723 


gebietet den grafen edein dienstmannen rittern elienten und vasallen Oestreichs seinen söhnen 
Albrecht und Rudolf, welche er mit einwilligung der wahlfürsten mit Oestreich und Steier 
beliehen hat als ihren rechten herrn und herzogen gehorsam zu sein, ohne rücksicht auf die 
dem reiche geleisteten eide als welche hiermit erlassen werden. Herrgott Mon. 1,216. Lam- 
bacher Oestr. Interr. 198. Diese abdrücke haben zwar gleich den im wiener archiv befind- 
lichen vier originalien iiii kal. febr., doch ist dies ein offenbarer schreibfechler. 724 
gebietet denen in Steier dasselbe. Lichnowsky Reg. 1,9%. 725 
beurkundet gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgral bei Rhein und herzog von Baiern wie sie 
übereingekommen sind in Baiern und Schwaben den landfrieden zu erhalten, insbeson- 
dere über die bestrafung derienigen welche räuber die aus einem land in das andere kom- 
men bei sich aufnehmen, über dieienigen genannten personen welche in beiden ländern 
richter und erhalter dieses friedens sein sollen, über deren verfahren, und dass elle ritter 
und städte in beiden ländern deshalb schwören sollen. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 209, 


Fischer Gesch. des Desp. 119. Oetter von den Minist, 275. Mon. Germ, 4,442. 726 
verzichtet auf das vogleirecht über zwei höfe des St. Catharinenklosters zu Augsburg. Reg. 
Boie. 4,777. 27 





bestätigt dem kloster Schönfeld die reichsgüter welche dasselbe erworben hat. Reg. Boic. 4,201. 7283 
beurkundet dass graf Meinhard von Tirol vor ihm gerichtlich bewiesen habe dass der bischof von 
! Trient gegen ihn in die verabredete strafe verfallen, und dass der graf deshalb in den besitz 
von Botzen Triminne Flimis und Nons zu setzen sei. Lichnowsky Reg. 1,165 vollst. 729 
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dee. 31 | Auguste |genehmigt die ermässigung des thelonii pontis Vindelice welches eine zeit her von dem bischof 
von Augsburg und den seinigen nicht nach dem richtigen mass erhoben worden, Herwart 


Urkksamml. hs. in Augsburg nummer 76, 730 

1283 
ian. 7 Ume  jerlaubt dem nonnenkloster Gutenzell reichsichnbare güter bis zum werth von hundert mark zu 
| erwerben. Läünig Reichsarchiv 18,101. 731 


— 18 /Heiligprunnebeurkundet dass zu Ehnheim (südwestlich von Strassburg) am 4 dee. letzhin in gegenwart des 

| bischols von Strassburg und vieler grafen edeln dienstinannen und vasallen der rechts- 

spruch vor ihm ergangen sei, dass keiner eine grafschaft im römischen reiche ohne seinen 

willen theilen verkaufen oder irgendwie mindern dürfe, und forner dass er die ihm durch 

resignation des grafen Hermann von Sulze erledigte grafschaft Baar nach belieben einem 

andern verleihen möge, welches alles er genehmigt, und in dessen folge er die gedachte 

grafschaft Baar dem grafen Heinrich von Fürstenberg verliehen habe. Gerbert Cod. ep. 

234. Gerbert Hist. silv. nigr, 3,202, Schöpflin Als. dipl. 2,25. Mon. Germ. 4,442. 732 

Hagenowe |gebietet seinen vögten und amtleuten in Oppenheim Odernheim und Kaiserslautern so wie den forstmei- 

stern in und um Kaiserslautern das premonstratenserkloster daselbst mit anforderung von forsthaber 

und futterhaber und in sonstiger weise ferner nicht zu belästigen. Schannat Hist. Worm, 146, 733 
‚Gerichtseitzung. Vergl. folgende urk. 

beurkundet dass zu Breisach am 10 dieses monats der rechtsspruch vor ihm ergangen sei, 


ı 
feh. 1 
| I dass jeder mit dem münzrecht belehnte reichsfürst nach dem alten herkommen, nicht aber 
| 





— 10 |in Brisacho 


— 168 





nach dem willen der s. g. hausgenossen münzen solle. Zeugen: die bischöfe von Strass. 

! burg und Basel, die pröbste von Mainz und Strassburg, der herzog von Teck, Egeno graf 

von Freiburg, der graf von Veldenz, der von Ochsenstein, W. von Clingen. Schannat Hist, 

Worm. 143. Mon. Germ. 4,443. 734 

Basilee  |verspricht dem herzog Johann von Brabant gegen alle seine beleidiger lebenslänglich beistehen 
zu wollen. Jan Brabantsche Yeesten 667. 735 

— {verspricht demselben wegen seiner treue und seinen diensten 3000 mark sterling in bestimmten 
terminen zu zahlen, und verpfändet ihm dafür die münze zu Achen und Boppard und die 

übrigen noch freien reichsgefälle zu Achen. Brüssler Chartul. 1,9. 7136 

— giebt demselben zusicherung dass es ihm an seinem rechte nicht schaden solle, dass er während 
seiner (Rudolſs) lebzeit auf die sechzig wagen wein, auf die restitution Nimwegens und auf 

! die regalien der abtei Nivelle verzichtet habe. Bondam Charterboek 1,691. Butkeus Tro- 
| phees 1,116 mit mangelhaftem datum. 137 

märz 4 | zu Luzerne |giebt den bürgern von Arau genannte gnaden rechte und freiheiten, betreffend marktrecht, frie- 
dekreis, freiheit von auswärtigem gericht, dass wer ihres herrn huld verliert besserung 
thun soll wie zu Rheinfelden Colmar und andern freien städten bestimmt ist. Mit zeugen 
die sämmtlich dem ritterstande angehören. Der Geschichtsfreund der fünf orte 1,62, Ger- 
bert Cod. ep. 247. Vergl. Kopp Urkk. 28. 733 
— 6 | Mellingen bekennt dem Walter von Clingen 1100, dem Conrad Biberlin |, sodann dem Ulrich Phungen 
und dem Wilhelm Schefelin 60 mark schuldig zu sein, und weiset sie damit auf die zü- 
richer stadtsteuer an. Gerbert Cod. ep. 216. — Der ausstellort liegt nördlich von Lucern 
an der Reuss. R 730 
— il Basilee schreibt den bürgern von Lübeck dass er den markgrafen Conrad und Otto von Brandenhurg die 
niederlegung der pflege ihrer stadt und den bis pfingsten mit ihnen eingegangenen wailen- 
stillstand verdankt habe, und lädt sie ein um pfingsten ihre machtboten gleich den mark- 
grafen zu ihm an den NiederRhein zu senden, wo er dann eine friedliche sühne zwischen 


beiden theilen versuchen wolle. Cod. Lub 1, 1,398. 40 
— 00 ante Barne- Belagerung von Pruntrut (südwestlich von Basel) indem der könig dem bischof Heinrich von 
| deut Basel gegen den grafen Reinald von Burgund (zu Mümpelgard) beistand. Ann. Colm: 


Festo Gregorii (märz 12) episcopus Basiliensis, episcopus Argentinensis et rex Rudolfus 
adiutor corum obsedit Bruntrut sex septimanis. Et Melan castrum cepit ao destruxit, Et 
Bruntrut fuit episcopo Basiliensi cum villis adiacentibus restitutum. Goftfr. de Ensmingen: 
Obsedit castrum Burnendrut feria tercia post dominicam Estomichi (märz 2), et duravit ob- 
sidio usque ad parasceve (apr. 16), et expugnavit predietum castrum ad preces domini 
Heinriei Basiliensis episcopi et retraxit illud de manibus comitis de Montpeiliart. Otiocar 
313 erzählt die belagerung weitläuftiger. 
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3 | , 
märz 19 jante Burne- (in castris) nimmt das rücksichtlich der vogtei ihm unmittelbar untergebene kloster Weingarten 
drut in seinen besondern schutz, und verordnet dass niemand dessen ruhe stören solle, namentlich 
nicht mit beherbergungen. Or. in Stuttgart. 741 
— u —  /(—) gebietet den Juden zu Goslar iährlich sechs mark zur unterhaltung des dortigen königlichen 
palastes zu zahlen. Mitgetheilt von Lüntzel, 42 
— 3% —  |(-)} verkündet den kaufleuten in Italien Romaniola Tuscien Sieilien Apulien Calabrien Terra 
| di Lavoro Sardien und andern welche die messen von Frankreich Campanien und Flandern 
besuchen, dass er zu den marken von Alemannien und Burgund gekommen, alle edle und 
reichsgetreue welche von dem herge an wo das geleit des herzogs von Lothringen beginnt 
bis zu den alpen das geleit vom reiche tragen vor sich gefordert, und verfügt habe, dass 
ieder derselben den kaufleuten gegen gebührenden zoll das zeleit zu ertheilen und im fall 
einer beraubung schadensersatz zu leisten habe. Post sollicitudines—habeatur. Warnkönig 
Flande. Gesch. 2,176. 743 
— 00 | iuxta villam |(—) nimmt das kloster der heil. Maris zu Lucella (Lützel} in basler dioces in seinen besondern 
de Chalmillis| schutz. Zeugen: Heinrich bischof von Basel, Conrad bischof von Strassburg, Friedrich burg- 
graf, Theobald graf von Pfirt, Johann von Thierstein, W, von Froburg. Schöpflin Als. 
dipl. 2,26. Soloth. Wochenbl. 1830 5. 175. — Der Ausstellort ietzt Charmoille liegt west- 
| lich von Pruntrut nahe bei Lützel. 744 
apr, 17 |. » +» - »/Friedensschluss zwischen dem bischof Heinrich von Basel und dem grafen Raimund von 
Burgund zu Mümpelgard, geschlossen im lager vor Pruntrut. Der graf überliess für sich 
| und seine eheliche frau mit verzichtleistung auf ieden anspruch und zu ewigen zeiten Prun- 
' | trut mit der vogtei zu Ayogia und Burris, und erkannte die lehnsoberhkerrlichkeit der kirche 
| | Basels über dieienigen seiner besitzungen von welchen dies würde bewiesen werden können. 
Herrgott Gen. 3, 512. 145 

— 13 |. + «+ «Ostern. A 

— 19 | ante Burne- (in casiris) beurkunder dass ritter Ulrich und Johann seines bruders sohn von Bubenberg mit 
drut seiner einwilligung einen vertrag auf gegenseitige nachfolge in ihre reichslehen wenn einer 
ohne erben stirbt geschlossen haben. Gerbert Cod. ep. 235. Soloth. Wochenbl. 1825 s. 
338. Beide abdrücke, der erste aus Zurlaubens sammlung, der zweite wohl nachdruck des 
ersten, haben das datum; in castris ante Paterniacum xiii kal, mail. Da hiervon eins unrichtig 
| sein muss, 50 folge ich dem auszug in Hormayrs Archiv 1819 4. 403 wo der ort als in 
| enstris ante Porentrut angegeben ist. Rudolf blieb also, obschon der frieden geschlossen 
h wär, die feiertage über noch im lager stehen, F 746 
— 20 apud Baraen- frei auf bitte des bischofs Heinrich von Basel in betracht von dessen diensten, wodurch in ex- 
| 
I 











| trut {reme necessitatis articulo dum fortuna solite felicitatis vultum absentare minabatur a nobis 
(das war im angust 1273) und sonst er sich so ausgezeichnet hat, quod ipsum velut insigne 
signacnlum Jocavimus in cor nosirum semper pre ceteris diligendum, dessen stadt Pruntrut, 
| | altstadt wie neustädt, und giebt derselben lreiheitsrechte wie Colmar hat. Tableau de la 
| Suisse 1,34. Helv. Bibl. 2.259. 747 

— 26 ! Schlettstadt |bestätigt dem erzstift Bisauz seine privilegien. Archivalnotiz zu Besangon. 745 
mai 6 | Hagenowe |freit auf bitte der bürger von Sels deren stadt und giebt ihr freiheitsrechte wie Hagenau hat. 
| Schöpflin Als. dipl. 2,26. 749 

—- 17 — — 'beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch dass das kloster Schwarzach (bei Rastadt) nur 
cinen vogt haben, und dass Friedrich burggraf von Nürnberg als des klosters oberer vogt 

einen solchen aus denen von Windecke bestellen solle. Guden Syll, 469. 750 

-. — giebt seinem uatürlicben sohne dem grafen Albrecht von Löwenstein den zehnten zu Heilbronn 
‘ als reichslehen, Schöpfin Hist. Zar. Bad. 5,273, 751 
— 4 | Columbarie |belehnt mit einwilligung der reichsfürsten den grafen Heinrich von Fürstenberg wit den städten 
Villingen und Haslach, indem er damit zugleich die ausprachen niederschlägt, welche von 
seinen vorführen am reich dem gedachten grafen und dessen vorfahren wegen dieser städte 
geinacht worden waren. Gerbert Hist. silv. nigr. 3,204. — Der erzb. Wernber von Mainz 
zab hierzu in Boppard am 19 sept. 1253 einen willebrief Ib. 205. Also wohl auch die an- 


| 





| dern churfürsten. 7152 
— 30 | Basilee genehmigt einen gütertausch zwischen dem nonnenkloster Olsberg und dem Jacob von Rhein- 
| felden. Herrgott Gen, 3514. 753 


iun. 1 !in Rinvelde verordnet in gemässheit eines bei der verleihung der laude Oestreich Steier Krain und der 


| | 






— 1 | 
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Rudolf. 1283. Ind. 11. Reg. 10, 121 





Mark an seine beiden söhne Albrecht und Rudolf sich gemachten vorbebaltes, und auf bitte 
der edeln mittiern und gemeinen dieser lande welche keine zwei herrn haben wollten, dass 
Albrecht und dessen männliche erben die herrschaft derselben allein haben, dagegen aber 
den Rudolf mit einer noch zu bestimmenden summe abfinden sollen, wenn es nicht gelingt 
demselben binnen vier iahren ein reich oder ein anderes fürstenthum zu verschaffen. Mit 
zeugen. Lambacher Oestr. Interr. 19. Schrötter Abhandl. 3,343. — Ueber die dankbare an- 
nahme dieser verfügung stellten die stände zu Wien am 12 iuli 1283 eine eigne urkunde 
aus. Kurz Oestr, unter Ottocar 2,200, 754 


-;Krieg mit Philipp graf von Savoi und daher erste belagernng Peterlingens, Ann. Colm: Pridie 


nonas junii (iun. 4) obsedit Rudolfus rex Paterniacum et edificavit circa munitiones et do- 
mos, intendens eos cogere per alimentorum penuriam tradere civitatem,. Die belagerung 
begann also schon vor pfingsten, uud Rudolf hat sich wahrscheinlich von Rheinfelden un- 
verzüglich dahin begeben. Weitläuftigeres bei Ottocar 233. — Uebrigens waren diese strei- 
tigkeiten mit Savoi, welches sich seit der mitte des iahrhunderts in Burgund auszudehnen 
suchte und auch ansprüche auf die kiburgische erbschaft machte , schon alt. Rudolf insbe- 
sondere erwähnt derselben schon in einem an den pabst nach Lyon im iahr 1274 gerichteten 
schreiben bei Gerbert Cod. ep. 25. Sein sohn Hartmann hatte in dem iahr in welchem er 
ertrank (1231) siegreich gegen Savoi gekämpft. Ptol. Luc. apud Muratori 11,1174. 

» Pfingsten. 

- (Rinvelde} bestätigt auf bitte seiner söhne Albrecht und Rudolf herzoge zu Oestreich und der 
| besten ihrer lande die freiheitsbriefe Oestreichs, nämlich von Heinrich IV gegeben 1058, 
| Friedrich I gegeben 1156, Heinrich (VII) gegeben 1223 und Friedrich II gegeben 1245, Lü- 

nig Reichsarchiv 7,9. Dumont Corps dipl. 1,252 deutsch. Rousset Suppl. 1*,142 latei- 
nisch. Lambacher Oestr. Interr. 203 übers. Schrötter Abhandl. 1,159. — Unächt und gleich 
allen darin bestätigten freiheitsbriefen ein machwerk aus dem iahr 1359, 755 


anie Pater- |(in castris) giebt dem Johann von Avesnes zu dessen grosser bequemlichkeit um alles in einem 


niacum 


Friburg 


stück zu haben beglaubte abschrift der in dessen processsachen in den iahren 1281 und 
1282 erlassenen königlichen diplome. Brüssler Cartul. 48,158--200. 756 
{—) fordert den grafen von Genf auf, die rechte des reichs gegen den grafen von Savoi zu ver- 
theidigen, und verspricht keinen frieden einzugehen ohne denselben einzuschliessen. Cibra- 
rio Storia della monarchia di Savoia 2,182 extr. — Nach den hier zu findenden angaben ent- 
halt das Turiner archiv noch mehreres über diesen gegenstand, dessen veröffentlichung sehr 


“ zu wünschen wäre. 757 
(—) gestattet den bürgern Goslars die ablösung ieder mark auf ihren häusern ruhender rente 
mit zehn mark. Mitgetheilt von Läntzel. 758 


(—) bestätigt dem kloster Waldsassen dessen güter zu Windreb und Pidel. Reg. Boic. 4,220. 759 
C=) bestätigt den vertrag zwischen Ulrich von Stein und dem kloster Interlaken wegen dem 
pätronatrecht der kirche zu Bollingen. Hormayr Archiv 1819 s, 411. Soloth. Wochenbl. 
1923 3. 39, 760 
(—) bekennt den edeln leuten Richard von Corbieres und Rudolf von Wippens 2068 lausanner 
pfund schuldig zu sein, und verpfändet ihnen dafür die feste Grasburg, Soloth. Wochenbl. 
1827 &. 427. (Verro) Recueil 1,119. "61 
-|Friede mit graf Philipp von Savoi. Derselbe wurde zu Lausanne durch die bischöfe Heinrich 
von Basel und Wilhelm von Belley abgeschlossen. Die bedingungen waren folgende: 1) der 
könig überlässt dem grafen Jebenslänglich die burgen Murten und Gumminen und die stadt 
(hier villa) Peterlingen, doch mit vorbehalt aller ansprüche des reichs bei dessen tod; 2) der 
könig nimmt den grafen in seinen schutz; 3) der könig entzieht demselben keine leute, und 
lässt nicht zu dass andere es thun; 4) nach dem tode des grafen unterwerfen sich dessen 
nachfolger dem ausspruch des königs wegen den beiden burgen und der stadt; 5) der graf 
hilft dem könig gegen alle, und dieser giebt ihm seine huld wieder; 6) schiedsrichter ent- 
scheiden den streit zwischen dem bischof von Lausanne dessen der könig sich angenemmen 
hat und dem grafen. Guichenon Hist. de Savoye 2,85, Soloth. Wochenbl. 1828 s. 390. 
Vergl. Cibrario Storia della monarchia di Savoia 2,182. — Aber dieser frieden war von 
keiner langen dauer; im october steht Rudolf schon wieder vor Peterlingen ! 762 
(in Ottlandia) beurkundet den auf frage der machtboten des königs Wenzel von Böhmen er- 
gangenen rechtsspruch, dass weder ein fürst noch sonst irgend jemand durch dasienige 
16 
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gebunden sei, was er bezwungen durch gewalt oder furcht versprochen hat, und dass in 

dessen gemässheit auch könig Wenzel zur erfüllung der versprechungen und näher angege- 
| benen pfandschaften, welche ihm der markgraf von Brandenburg abgedrangen hat, um so 
i weniger verpflichtet sei, als nach den zwischen dem könig Rudolf und dem markgrafen 
ı wegen der von diesem übernommenen pflegschaft Wenzels und Böhmens abgeschlossenen 
verträgen, solche pflegschaft nur eine gewisse zeit dauern, und Jann ohne allen entschädi- 
gungsanspruch sich endigen sollte. Zeugen: die bischöfe von Strassburg und Basel, Lud. (?) 
bofcanzler, H, markgraf von Hochberg, F. burgzraf von Nürnberg, Al. graf von Hohenberg, 
Egeno graf von Fürstenberg, die grafen von Neifen u. s. w. Balbin Misc. dec. prima, 8,22. 
| Czerwenka Ann, 105. Sommersberg Script 1,939. Länig Cod. Germ. 1,967. Mon. Germ, 


| 4,444. — Der märkgraf Otto der lange von Brandenburg, welcher sieh nach der 
schlacht auf dem Marchfeld dem könig Rudolf entgegensetzte, war ein schlimmer freund 
der Böhmen. 763 


Z weite belagerung. Weshalb der krieg nach dem im iuli verabredeten frieden sobald wie- 
der angefangen, hat auch Cibrario Storia della monarchia di Savoia 2,183 nicht anzugeben 
gewusst, obgleich ihm die von graf Philipp von Savoi seinen unterhändlern gegebenen in- 
structionen vorlagen deren abdruck zu wünschen wäre. 

(in castris) verpfändet dem Hartmann von Ratzenhausen drei mark iährlicher einkünfte von der 
steuer in Reesheim. Reg. Boic. 4,228, 764 

(—) ertheilt dem Ulrich von Thorberg als lohn seiner treuen dienste für den von demselben 

| befestigten ort Kirchberg bei Bargdorl gleiches stadtrecht wie Bern hat nebst einem wochen- 

markt, zugleich verleiht er dem Ulrich und seinen nachkommen daselbst die criminal- 
gerichtsbarkeit iedoch mit vorbehalt der rechte des klosters Selz. Soloth. Wochenbl. 





1827 =. 1m. : 765 
\(—) bestätigt die von seinem generalvicar dem kanzler Rudolf geschehene ernennung des Dia- 
| talm von Gutlingen zum königlichen vicar in Tuscien. Lami Mon. 1,364, Th 


(—) ermahnt den stadtrath von Bisanz wiederholt den von ihm landfriedeuswidrig gefangen ge- 
haltenen Jacob von Granson frei zu lassen. Chifllet Vesontio 231. Soloth. Wochenbl. 
1828 s. 402. 767 

(-) beurkundet dass er mit dem grafen Philipp von Savoi auf folgende bedinzungen frieden ge- 
schlossen habe: 1) dein grafen und dessen helfern giebt er vollen frieden, 2) der graf über- 
giebt ihm Murten und Gumminen mit der vogtei und allen seinen rechten in Peterlingen, 
3) den bürgern von Murten und Gumminen wird deshalb weil sie dem grafen angehangen 
kein schaden zugefügt, 4) gegen den grafen werden so lange er lebt wegen den in seinem 
besitz befindlichen reichsgütern keine Ansprachen erhoben, 5) dem kloster und den ein. 

| wohnern von Peterlinzen werden ihre freiheiten erhalten, die vogtei bleibt fortan beim 
reich, 6) die &efangenen werden beiderseitig frei gegeben. Guichenon Hist. de Savoye 2,87. 
Lünig Reichsarehiv 6,553. Rousset Suppl. 1*,142. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 400. Mon. Germ. 
4,444. Vergl. Cibrario Storia 2,184 wo auch einiges über die vorangegangenen verhand- 
lungen. Wahrscheinlich musste der graf auch noch kriegskosten bezahlen, denn im feb. 
1284 befahl ihm der könig 2000 mark an Ulrich den Reichen zu entrichten. Cibrario |, c. 768 

(—) erlässt den bürgern von Peterlingen alle beleidigungen und giebt allen groll gegen sie auf, 
will sie bei ihren freiheiten und besitzungen erhalten, und ihnen lebenslänglich keinen 
schaden zufügen dafür dass sie dem grafen Philipp von Savoi anhiengen. Soloth. Wochenbl. 


1828 s. 401. Monuments patriae Taur. Chart. 1,1557. 769 
(—) giebt in gleicher weise allen groll gegen die bürger von Murten auf. Schweitz. Geschichts- 
forscher 7,227. Soloth. Wochenbl, 1823 s. 401. Fri) 





kommt mit graf Philipp von Savoi überein künftige streitigkeiten unter ihnen schiedsrichterlich 
entscheiden zu lassen. Mitgetheilt aus Toarin. 7 
belehnt den Robert herzog von Burgund (bruder der Isabella mit welcher Rudolf nun sich ver- 
mählte) wegen seiner treue und in der hoffaung dass dadurch die chre des reichs vermehrt 
werde, mit allen rechten welche ihm und dem reich durch den tod Johann Delphius an dem 
Deiphinat zugefallen sind, doch mit vorbehalt des rechts der Beatrix Delphin tochter wei- 
land Peters grafen von Savoi. Guichenon Hist. de Savoye 2,%, Lünig Reichsarchiv 6,559. 
Perard Recueil de pieces curieuses 557. Dumont Corps dipl. 1*,257, 772 
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feb. 00° apud Romari- Vermählung des nun 65 iährigen Rudolf mit der 14 iährigen Elisabeth (französisch Isabelle) 


— 1 
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Erstein 


apud Brisa- 
cum 


Baden 


Friburgi 





tochter des verstorbenen herzogs Hugo von Burgund (zu Dijon, daher herzog von Titschaw 
bei Ottocar) und der Beatrix von Champagne, schwester des in der vorhergehenden urkunde 
mit dem Delphinat beliehenen herzog Roberts von Burgund. Die angaben des hochzeits- 
tages schwanken zwischen dem 3 und 6 feb. Cunradi Ann. Sind.: Regina Alias ducis Bur- 
sundie copulata fuit regi Rudolfo in secunda vespera Blasii (feb. 3). Ann. Colm.: Rex 
Rudolfas uxorem Gallicam duxit in Romarico Monte feste sancte Agathe (Teb. 5) ot neces- 
saria ministravit supervenientibus abundanter. Gotfr, de Ensmingen: Dominica Cireumde- 
derant (feb. 6) Rudolfus rex anno etatis sue nonagesimo (er war 1218 geboren, also 65 
iahre alt) duxit in uxorem Elisabetham fliam ducis Ottonis senioris Burgundie (unrichtig 
vergl. Gerbert Fasti Rud, 140) dieti de Tygun (d, h. Dijon) apud Rymilisberg (d. i. Remi- 
remont in der nähe des ursprungs der Mosel), que tantum erat in etate quatuordecim an- 
norum et pulera nimis. Öttocar 236 versetzt die vermählung irrig nach Trier. 

übergiebt dem herzog Johann von Brabant die burg Kerpen wie solche bisher Wennemar von 
Gemenich besass. Miraeus Opera dipl. 1,59. Butkens Trophees 1,119. Vergl. oben zum 
16 mai 1231. 7173 

schreibt dem vogt den rathmannen und den bürgern gemeinlich zu Lübeck, dass er mit dem 
rath der fürsten und reichagetreuen den nach Nürnberg ausgeschriebenen hoftag widerruten, 
und statt dessen die zusammenziehung eines reichsheeres (duximus generalem exercitum in- 

|  stanrandum) zur handhabung des allgemeinen landfriedens auf den 24 iuni verfügt habe. 

i Mon. Germ. 4,445. Cod. Lub. 1,1,415. 774 

gestattet den eremiten augustinerordens sich ausserhalb der mauern Hagenaus am ort — 
genannt anzubauen, und nimmt sie in seinen schutz. Abschriftlich in meinem besitz. 7175 

ertheilt dem Humbert Delphin grafen von Vienne, welcher an sein hoflager reisen will, einen 
geleitsbrief, Hist. de Daupbine 2,28. T76 
himmt die geiseln welche Reinald von Burgund graf von Mämpelgard ihm und seinen söhnen 
zur sicherheit einer zablung von &000 kleinen turnosen in der stadt Basel stellen wird in 
seinen und des reichs schirm und in besonderes geleit. Mitgetheilt von Pfafl. 777 

Ostern. 

ithut dem von ihm besonders geliebten bischof Heinrich von Basel in seinem und seiner söhne 

Albrecht und Rudolf namen die besondere gnade, dass niemals einer von den hörigen leu- 

ten der basler kirche in der stadt Tannenriet zum bürger soll aufgenommen werden, den 

lehnsleuten dieser kirche ist iedoch die erwerbung solchen bürgerrechts gestattet. Herr- 

gott Gen, 3,519. 7 

{nimmt die seinem canzler Rudolf, nunmehr erwähltem erzbischof von Salzburg, ertheilte voll- 

macht zurück, und ernennt den Johann von Avesnes zu seinem generalvicar in Tuscien. 

| Lami Mon. 1,400, Martene Thes. 1,1192. Länig Cod. It. 1,1073, 779 

‚beauftragt den grafen von Loox dass er den gegen den stadtrath von Sabuldo (?), der die 

rechte der lötticher kirche verletzt hatte, ergangenen rechtsspruch vollziche. Mitgerheilt 

| von Gachärd aus Lüttichs archiv. 780 

‚erlaubt dem grafen Ludwig von Savoi als leben aus vollmacht des römischen reichs zute und 
gesetzliche münzen mit seinem bilde zu schlagen, wie ihm dies schon nach dem adel und 

| dem ansehen seines geschlechtes von altersher zuzukommen scheint. Guichenon Hist. de 

| Savoye 2,636. — Cibrario Storia 2,187 bemerkt hierzu wohl ohne allen grund: era dungue 
vano il concederlo , vergognoso il sollecitarlo, Tal 
|Pfingsten. 

ſ— diocesis) bestätigt auf bitte Heinrichs bischofs von Basel und Reinalds von Bur- 
gund gralen von Mümpelgard die zwischen beiden in bezug auf die lehen welche der letz- 
tere von dem ersteren trägt getroffene übereinkunfl, und die von dem grafen in dessen ge- 

| mässheit zu Freiburg am 3 april 1284 ausgestellte hier eingerückte urkunde. Zeugen: Cun- 

| rad bischof von Strassburg, Eberhard graf von Katzeneinbogen, Rudolf hofcanzler, Heinrich 
| 





von Klingenberg protonotar, Friedrich burggraf von Nürnberg, Hartmann von Baldeck. 


Herrgoit Gen. 3520. " 782 
(—) bestätigt auf bitte derselben deren im lager vor Pruntrut am 17 april 1283 abgeschlossenen 
vertrag, mit augabe des inhalts doch ohne einrückung. Herrgott Gen. 8,521. 783 


schreibt den bürgern von Lübeck dass er au die herrn Slaviens und die markgrafen von Bran- 
i 16* 
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denburg eine eigne botschaft senden wolle um den frieden wieder herzustellen, indem er 


zugleich den heimkehrenden boten der Lübecker belobt. Cod. Lub. I, 1,420. 784 
bestätigt dem Reinald von Burgund die reichslehnbare grafschaft Mümpelgard. Mitgetheilt von 
Pfaff. 785 


schreibt dem herzog Albrecht von Sachsen und mahnt ihn ernstlich ab in dem krieg zwischen 
den markgrafen von Brandenburg einer, und den herrn Slaviens und den bürgern von Lü- 
beck andrerseits den erstern nicht beizustehen. Cod. Lub. 1,1,420. T86 


bestätigt dem nonnenkloster Magerowe (Maigrauge) ausserhalb der mauern Freiburgs in lausan- 


ner diöces alle dessen besitzungen. Zapf Mon. 1,171. Soloth. Wochenbl. 1823 s. 402. 
(Verro) Recueil 1,120, 787 

Grosser hoftag. Vermählung des grafen Albrechts von Löwenstein eines natürlichen sohnes 
des königs mit Luceard von Bolanden. Vergl. Chr. Jac. Kremer in den Acta Pal. 1,333. 
Der hanpttag ist zweifelhaft zwischen dem 24 und 29 iuni. Conr. Ann. Sind.: Rex noster 
Rudolfus (in die) Johannis baptiste maximas nuptias fillo sao celebravit Basilee. Ann. 
Colm.: In festo Petri et Pauli curiam habuit rex Rudolfus in Basilea cum gloria dominorum, 
Gotfr, de Ensm. setzt diese feste zwischen pfingsten und Joh. Bapt. und bringt sie mit Ru- 
dolfs eigner vermählung (wie mir scheint irrig) in verbindung. 


‘befreit die bürger von Constanz von auswärtigen gerichten, Mone Anzeiger 1837 s. 371. 788 
'belehnt den Friedrich burggrafen von Nürnberg mit allen mannlehen, welche Friedrich landgraf 


von leuchtenberg vom reiche trug, nachdem dieser iene zu diesem zwecke anfgegeben hatte. 
Pelzel Karl 2,245. Stillfried Mon Zoll. 1,158. (Wölckern) Hist. Nor. 352 übers, ,„ 739 


|verspricht dem ritter Ulrich von Makkenberg als zeichen seiner zuneigung sechzig mark, und 


verpfändet ihm dafür einstweilen die villa Muns bei Gumminen. Soloth. Wochenbl. 1827 
s. 423. (Verro) Recneil 1,122. 790 
bestätigt und transumirt dem kloster Hohenburg den (unächten) stiftungsbrief Otiliens und die 
urkunde Heinrichs II d. d. Frankfurt 29 sept. 1017 (richtiger 1016). Or. in Strassburg. 791 


+ Rex Rudolfus eirca Jacobi festum cives Rheni civitatum Wormatiam convocavit, iuramenta primo 


facta seeundario per inramenti vinculum confirmavit Damals aueh wollte der könig Wirz- 
burg belagern. Allein die bürger zahlten ihm 6000 mark, worauf dies unterblieb. Ann, Colm. 


— 2 |Gennersheim ‚erklärt wie es seinen getreuen bürgern von Worms nicht zum nächtheil gereichen solle, dass 








sie den Heinrich Zippure und den Emmercho Drutkint, welche wegen einem aus leichtsinn 
begangenen mord verbannt worden, auf seine bitten wieder in die stadt gelassen haben, und 
bestätigt vielmehr die daselbst wegen verwundengen und haussuchungen bestehende straf- 
gesetzgebung. Zeugen: die bischöfe Gotfrid von Passau, Conrad von Strassburg, Friedrich 
von Speier und .. von Meissen; Ludwig pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiern und dessen 
sohn Rudolf, des künigs eigner sohn Rudolf herzog von Oestreich und Steier, Hesso mark- 
gral von Baden, Heinrich markgraf von Hochberg, Conrad berzog von Teck; dann die gra- 
fen Eberhard von Catzenelabogen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Friedrich von Leiningen 
und Friedrich dessen sohn, Emich von Leiningen, Albrecht und Burcard von Hohenberg, 
Heinrich von Weilsau, Ludwig von Oettingen; endlich die edeln Craft und Godfrit von 
Hohenloch, Godfrit von Bruneck, Otto von Eberstein, Ulrich von Hanau. Moritz von Worms 
178. Ludewig Rel. 2,239. 92 


aug. 1 | J Ad vincula Petri comes Albertus de Hoinberch in castro Gruningen (Gröningen nördlich von 





Stuttgart) nuptias celebravit filio suo, rege Rudolfo presente et multis aliis comitibus, de 
Bavaria Ludovico et H. fratribus et de Tirole comite. Statim ivit Esslingen (rex) stans 
duobus septimanis. Cunradi Ann. Sind, 


5 !apudExzelin- stellt der kirche zu Feuchtwangen eine urkunde aus über die immunität der personen und 2. 


welche zu derselben gehören. Stieber Nachr. von Onolzbach 361 extr. 

beurkundet zu gunsten der dominicanerinnen zu Steinheim, dass graf Eberhard von — 
auf den pfarrsatz zu Uffkirchen verzichtet habe. Besold Doc. 2,41, Sattler Gesch. I 
Wirt. 1,8, 

genehmigt einen vertrag zwischen den Deuischordensbrüdern zu Ulm und dem grafen Uirich 
von Helfenstein, das patronatrecht zu Asche betr. Lünig Reichsarchiv 21,966. 795 

gestattet dem edeln mann Eberhard von Stolpen die succession seiner kinder beiderlei ge- 
schlechts in die von demselben dem reiche zu leben aufgetragenen güter zu Sighailmingen. 
Gerbert Cod. ep. 248. 796 
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Aug. 27 Hailicprunne| verleiht auf bitte des herzogs C. von Teck dem ort Heiningen bei Göppingen rechte und frei- 
heiten wie Freiburg im Breisgau hat sammt einem wochenmarkt. Rep. doc. in Stuttgart. 797 

— 30 — geebietet den bürgern von Esslingen das kloster Sirmau im besitz der mühle Ainoth zu schirmen, 

| welche demselben Marquard der schultheiss verkauft hat, Mitgetheilt von Pfaff. 798 

sept. 111 -——- Inimmt den Ludwig von Idstein zum burgmann in Wimpfen an und verleiht ihm dafür vierzig 


j mark silber. Bodmann Rheing. Alterih. 547 exir. — Am 29 april 1227 bekannte könig 
} Heinrich (VII) von dem bischof von Worms mit Wimpfen beliehen zu sein. Ohne zweifel 
| haben also die letzten Staufen dorten die burg erbaut, deren in die dem Neckar zugewen- 

dete stadtmaner eingebauten schönen reste vor einigen jahren aufgedeckt wurden. Rudolf 

suchte durch annahme von burgmännern dem reiche hier einen festen punct zu verschaffen, 
| der dem herzogslosen und darum unruhigen Schwaben gegenüber wohl nöthig war. Die 
' späteren schieksale dieser reichsburg sind noch nicht genau bekannt, doch scheint es dass 
| sie etwa von Ludwig dem Baiern an die von Weinsberg versetzt wurde und von diesen an 


die stadt Wimpfen kam. 7 
— 11! — nimmt Rabo und Gerung von Helmsiadt zu burgmannen in Wimpfen an, und verpfändet ibnen 
zwei drittel des gerichts zu Helmstadt als burglehen. Pisterius Amoenit. 6,2244. 300 


—_ı1 Wile 'Kriegszug gegen die mehreren raubschlösser Waldeck an der Nagolt südlich von Calw, 
Cunradi Ann. Sind.: Rex postridie exaltationis sancte crucis fuit Wile eiritate et castro 
Waldeche, et eircumdedit id exereitn suo. Circa festum Martini castra omnia Waldeche 
destruuntur. Ann. Colm.: Rex Rudolfus circa festum sancti Martini quinque castra scilicet 
Waldeche predonum Suevie cum magna potentia dieitur obsedisse, ea subito cepisse et per 
I violentiam destruxisse. Mart. Minorita apud Eecard 1,1632: Rex quingue castra firmissima 
| in uno monte Waldeck sita destruxit in autumpno (glaubhafter als was der gute Schwabe 
unmittelbar vorber erzählt, dass er nämlich dabei gewesen wie in Wieblingen eine frau 
einen löwen geboren). 
oct. 2 ante Wal- Cie castris) macht mit rath der bischöfe Heinrich von Basel und Gottfried von Passau eine um- 
‚decke | fassende sühne zwischen der geistlichkeit und dem rath zu Speier. Lehmann Speir, Chron. 
569 übers. Würdtwein Nova Subs. 1,151 extr. Dumont Corps dipl. 14,257. 501 
— — belehnt seinen sohn den herzog Albrecht mit den von Otto von Bertholdsdorf resignirten reichs- 
lehen zu Weidingau. Hormayr Archiv 1828 s. 784. 802 
'schreibt dem landgrafen von NiederElsass dass er nicht berechtigt sei bürger von Strassburg vor 
| sein forum zu ziehen und sie mit der acht zu belegen, dass er demnach dergleichen zu 
| 








unterlassen habe. Schöpflin Als. dipl. 2,28, Wencker Coll, arch, 60. 503 
‚verpfändet dem Diebold von Bernhausen die vogtei des klosters Denkendorf um 400 pfund hel- 
ler. Besold Doc. 1,287. 504 
‚bestätigt einen zwischen der witwe des Philipp von Bolant und deren söhnen auf der einen 
und den bürgern von Alzei auf der andern seite geschlossenen vertrag. Aus dem or. in 
Darmstadt. 805 
Lutree bestätigt den verkauf der reichslehnbaren wälder Waldmark Brand Fronden und Kalberg seitens 
des Wirich von Daun und Kunegund dessen ehelicher frau an das kloster Otterburg. 
Yürdtwein Mon. Pal. 1,394, 06 

| Argentine |verpfändet dem strassburger bürger Burcard von Mülnheim seinem wirthe für eine schuld von 
| zwanzig pfund silber verschiedene fischteiche. Schöpfin Als. dipl. 2,29. 807 
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Esre Hochzeit könig Wenzels von Böhmen mit Guta der tochter Rudolſs in folge der zu ende des 
iahrs 1278 zu Iglau geschlossenen ehe, Anon, Austr, apud Rauch 2,279: Eodem anno do- 
minus Rudolfus Romanorum rex in Egra sollempniter eelebravit muptias file sue quam tra- 
didit ſilio domini Ottocari quondam regis Bobemie, quem etiam ibidem in regem Bohemie 
coronavit, 

— — bestätigt dem bischof Heinrich von Merseburg, der hier die regalien von ihm empfing, die privi- 
legien und lehen seines hochstifls. Zeugen: Magister Heinricus de Clingenberch curie nostre 
vieecancellarius, Fridericus burggravius de Nurenberch, comes Everhardus de Cattenel- 
boche, comes de Otiggen, Mit iahr 1284. ind. 11 und reg. 11. Abschriftlich aus dem co- 
pialbuch Berbisdorfs. Die urk. ist iedoch in dieser gestalt wohl sicher unächt, obgleich 
nach einer ächten gemacht. 508 

—B| ——  |bestätigt der kirche Regensburgs auf die persönlich vorgetrageue bitte ihres bischofs die comitie 
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in Thumstauf mit allem zugehör, dem blutgericht und hann, der fischerei‘von der regens- 
burger brücke bis zur Chesnach, dem geleit von Regensburg bis Chesnach und durch das 
- land auf der andern seite der Donau nach Thumstauf, Ried Cod. Rat, 1,606. . 808 
erlaubt dem Lupolt von Nordenberg das dorf Bernheim an sich zu-lösen. Mitgetheilt von Pertz. 810 
gebietet den bürgern zu Augsburg die achtzig pfund heller wofür er seinem getreuen- Husegga- 
rius ein schlachtross gekauft von ihrer schuldigen ‚reiebssteuer zu bezahlen, Herwart Augsb. 
Urkb. hs, in Augsburg nummer #4. 811 
Ostern. Damals fand bier wie die zeugen der nächsten urkunden ergeben ein von vielen herrn 
besuchter hoftag statt. 
erlaubt den nounen zu NiederSchönfeld reichslehnbare güter bis zum belaufe von dreissig mark 
iährlicher einkünfte zu erwerben. Zeugen: Siftid erzb. von Cöln, Gottfried bischof von 
Passau, Heinrich bischof von Basel, Ludwig pfalzgraf herzog von Baiern, Albrecht herzog 
von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg; die grafen Ludwig von Oettingen, Friedrich 
von Trubendingen, Eberhard von Catzenelnbogen, Johain von Sponhein us w, Hund 
Metrop. 3,329. Mon. Boic. 16,290. 812 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg mit dem burglehen zu Ezer und der feste Wun- 
siedel welche dieser von dem ritter Knuzel von Hohenburg gekauft hat, Zeugen: Gottfried 
bischof von Passau, Ludwig herzog von Baiern, Thoobald graf von Pärt u. s. w. Schütz 
Corpus 4,133. Stillfried Mon, Zell. 1,161. &13 
that dem edeln- manıı Gerlach von Limpurch so wie dessen sohn (Johann) uml dessen kindern 
die besondere guade, dass denselben in ermanglung männlicher erben die iedesmalige älteste 








tochter in ihren reichsleben nachfolgen möge. Ex or. in Berlin. 814 
bestätigt dem kloster Heilsbronn dessen besitzungen in Lenkersheim Westheim u. 8. w. Reg. 
Boic. 4,275. 815 
'gebietet den bürgern von Esslingen dass sie den dominicanern bei erweiterung ihrer dortigen 
| hofstätte keine schwierigkeit machen sollen. Mitgetheilt von Pfafl, 86 
igebietet den bürgern zu Augsburg dem grafen Ludwig von Oetiingen das von ihm auf sie an- 
j gewiesene geld zu zahlen. Herwäart Augsb. Urksamml. hs. in Augsb. 85. 817 
- ;beurkundet eine übereinkunft zwischen den bürgern von OberEhenheim und Albrecht dem Kagen, 
die burg Kagenburg betr. Schöpflin Als. dipl. 2,32. 18 


. Pfingsten. Circa festum pentecostes cives de Haginogia advocatum terre filium sororis regis Ru- 


dolfi de castro quod est in civitate turpiter expulerunt, et postea regi servire minime vo- 
luerunt. Ann. Colm. Eine der nachrichten welche beweisen dass Rudolf in den reichs- 
städten keineswegs allgemein so beliebt war, wie man ietzt es darzustellen pflegt. 

ertheilt dem bischof Heinrich von Luni das wmünzrecht. Ughelli It. sacra 1,853. — Den aus- 





stellort vermag ich nicht zu enträlhseln. 819 
ertheilt dem grafen Boppo von Rieneck für das dorf Esch die rechte welche andere dörfer ha- 
| ben. Reg. Boic. 4,281. 820 
‚verpachtet den Deutschorlensbrüdern zu Sachsenhausen die fischerei genanut das fronwasser zu 
! Jem bisherigen zins bis auf widerruf, Böhmer Cod. Moenofr. 1,219. 821 
ertheilt dem dorfe Godramstein (bei Landau) gleiche freiheiten wie Speier hat. Widder Beschr. 

der Pfalz 2,507 extr, 822 


bekennt dem grafen Friedrich von Leiningen 476. mark silber, die derselbe für ihn theils bei 
Freiburg im Vechtland ausgegeben theils auf sich genommen hat, schuldig zu sein, und ver- 
pfändet bei erınangelung eines entsprechenden geldvorrathes ihm und seinen erben von den 
einkünften der weingarten des reichs zu Baldeburne in strassburger dioces jährliche dreissig 
wagen wein. Schöpflin Als. dipl. 2,33. — Der ansstellort ist zwei stunden westlich von 
Colmar, 823 
Belagerung. Rudolfus rex obsedit Columbarienses xvüi kal. iulii quinque diebus. Die Cal- 
märer hatten dem könig in einem iahr 30000 plund gezahlt, dann wollte er auch noch den 
| dreissigsten theil ihrer habe, Ja leisteten sie seit dem 7 mai oflenen widerstand. Nun 
| mussten sie 2200 mark bezuhlen. Auch die ritter der wmgegend, welche nicht gegen sie 
! gezogen waren, wurden vom könige mit gelde gestrafl, So die Ann. Colm. welche des 
falschen Friedrichs nicht gedenken. — Dagegen rührte nach Gotfr. de Ensmingen die auf- 
lchnung Colmars sowohl als Hagenaus vom glauben an den falschen Friedrich her, gegen 
den nun Rudolf auf rath der grafen Friedrich von Leiningen und Eberhard von Katzenelu- 
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bogen gezogen sei, gerade als es die höchste zeit war. Erst hiernäch habe sich Colmar un- 

terworfen und seien dem künige 4000 mark strafgelder gezahlt worden. 

bestätigt den bürgern von Camerik die urk. bischof Ingerams worin er ihnen die gerichtsbarkeit 
über die servientes überlässt. Copialbuch zu Camerik nach Beihmann. 824 

bestätigt denselben die von demselben bischof erhaltene erlaubniss zur tilzung ihrer schulden eine hala 
d. h. ein kaufhaus errichten zu dürfen. Eben daher, doch lese ich xiiii kal. julii statt iii kal. 825 

gebietet dein königlichen hofrichter keine klagen gegen die wegen ihrer standhaften treue be- 
lobten bürger von Worms anzunchmen, sondern kläger gegen dieselben oder einen derselben 
an ihn selbst zu weisen, worauf er sie weiter an die stadt Worms weisen und nur im falle- 
dort verweigerter iustiz selbst recht schaffen werde. Moritz von Worms 177. — Die Worm- 
ser hatten sich also von dem falschen Friedrich nicht verlocken lassen. Eben so wenig die 
Speirer und Mainzer wie die folgenden urkk. zeigen. Ohne zweifel waren diese städte da- 


mals in Mainz versammelt und leisteten nun auch zuzug. 826 
gebietet dem königlichen hofrichter wörtlich ein gleiches in bezug auf die bürger von Speier. 
Lehmann Speir. Chron. 570. 'Lünig Reichsarchiv 14,472. 877 
gebietet dem königlichen hofrichter ein gleiches in bezug auf die bürger von Mainz. Reg. litt. 
eccl. Mog. hs. in Wirzburg 7,8. 828 


beurkundet den rechtsspruch dass erzbischof Sifrid von Cöln sich durch einen andern vertreten 
lassen könne, da er wegen reichsgeschäften an dem den bürgern von Neuss gesetzten tage 
persönlich nicht zu erscheinen vermöge. Gelenii Farragines hs. in Cöln 2,108. 829 

Verbrennung des falschen Friedrich. Erwähnungen enthalten: Anon. Austr. apud Rauch 
2,277. Chron. Colm. apud Urst, 2,48. Math. Nuwenb. Ib. 2,104. Johannes Viet. apud 
Bochmer 1,315 (hier eigenthümlich). Dass er nur ein instrument in der hand anderer ge- 
wesen sei um Rudolf zu vernichten sagt Monachus Furstenfeldensis apud Boehmer 1,14. 
Weitläuftiiger handeln von ihm Chron, Sampetr. apud Mencken 3,293, Gotfr, de Eusmingen 
21. Ottocar 237-2. Ein brief desselben noch aus der zeit da er in Neuss war an den 
bischof von Utrecht, dass dieser den grafen von Holland von den bedrückungen gegen die 
Friesen abmahnen möge, hat Mieris Charterboek 1,493, — Gotfr. von Ensm. sagt, es sei 50 
weit gekommen, quod communiter a maiori parte populi Alemanie dubitabatur quem ipso- 
rum pro domino habere vellent, et quod navicula domini Rudolfi fortissime vacillare cepit, 
Namentlich hätten auch die wetterauischen reichsstädte sich zu ihm geneigt. Darum habe 
endlich Rudolf die belagerung von Colmar verlassen, sich den betrüger von den erschreck- 
ten Wezlarern ausliefern lassen und ihn als ketzer verbrannt. — Sonderbar ist dass die ur- 
kundlichen aufschlüsse des wezlarschen archivs hiermit nicht ganz einstimmen. In diesem 
befinden sich fünf in der reichscanzlei geschriebene fast gleichlautende urkk. vom 2% iuni 
1285, worin Eberhard graf von Katzenelnbogen, Gerlach herr von Breuberg und die städte 
Speier Worms und Mainz beurkunden, dass der streit zwischen könig Rudolf und den bür- 
gern Wezlars dahin geschlichtet worden , dass diese den verlangten dreissigsten pfennig von 
ihrem vermögen (darum handelte es sich auch mit Colmar) bezahlen, iener aber ihre frei- 
heiten bestätigt, indem sie sich zugleich verpflichten dem könige nicht beizustehen, wenn 
derselbe diese freiheiten vertragswidrig verletzen sollte. Vom falschen Friedrich ge- 
schieht gar keine erwähnung. Wie ist es nun hiermit in übereinstimmung zu bringen, dass 
Wezlar sich noch am 28 iuni von den burgmannen auf Calsmunt versprechen liess, keinen 
der stadt widerwärtigen aufzunehmen ausser dem römischen könig wann dieser selbst kommt 
(Ledebur Neues Archiv 1,339)? Wie dass Rudolf nun dennoch vor Wezlar zog, wie die 
folgende urk. ergiebt? Uebrigens haben die Wezlarer ienen dreissigsten auf anweisung des 
grafen Eberhard von Katzenellenbogen an den Juden Amschel Oppenheimer im nächsten 
august wirklich entrichtet laut urk. im stadtarchiv zu Wezlar. 

(in castris) beurkundet den auf die frage des erzbischofs Sifrid von Cöln: qua pena opidani de 
Nuzia pleetendi existerent, qui ipsum (den ersbischof) admittere et intromittere clausis por- 
tis et iannis renuerunt, ne de viro illo qui se imperatorem finxit dum viveret, et qui de 
falsitate couvictus et beresi isne meruit concremari, judiecium et iusticiam exerceret? hier 
vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass die bürger von Neuss gleiche strafe verdient 
haben wie der dem sie schutz gewährt, und dass es bei dem erzbischof von Cöln stehe 
ihnen nach belieben ihre rechte freiheiten und gnaden zu entzieben oder auch zu belassen. 
Aus dem or. in Berlin. 80 
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beurkundet den zu Wezlar vor ihm ergangenen rechtsspruch, wodurch dem Heinrich Bern 
alle lehen- und andere güter welche er vun dem edeln mann Gottfried von Eppstein trug 
abgesprochen wurden. Senckenberg Sel. 2,5%. Senckenberg Corp. iur. feud, 785. — 
Ohne zweifel war Heinrich Bern durch den von —— aftervasall des reichs, ‘und wahr- 
scheinlich ein anhänger des falschen Friedrich. 831 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass ein falschmünzer mit enthauptung, 
einer der sich wissentlich falscher münzen bedient mit verlust der hand, und ein herr der 
falschmünzer in seinen burgen hegt gleich einem falschmünzer zu bestrafen sei. Hartz- 
heim Hist. num. Col. 136. Kindlivger Samml. 89, Mon. Germ. 4,446. Seibertz Gesch. 
von Westf. 2,502, 832 
erlässt eine ausfertigung des vorstehenden rechtsspruchs an W. von, Vrenze. Oetter von den 
Minist. imp. 234. — Gleichlautende wurden geschrieben: venerabili Leodiensi episcopo, ho- 
norabili viro Walramo preposito Aquensi capellano suo dilecto, mobili viro Th. de Hens- 
berg. Düsseldorfer Archiv. — Die veranlassung zu diesem rechtsspruch war also aus den 


niedern landen gekommen. 833 
überlässt den burgmannen zu Friedberg die hälfte des ungelts der dortigen stadt um damit die 
reichsburg zu unterhalten. Lünig Reichsarchiv 12,102. 834 


macht einen vergleich zwischen den burgmannen und den bürgern von Friedberg wonach sie 
' sich gegenseitig keinen schaden zufügen, und nach seinem tod bis zur wahl eines neuen 
| königs niemand der dem andern theile schädlich sein könnte in burg oder stadt einlassen 
sollen. Lünig Reichsarchiv 12,102. Dumont Corps dipl. 1»,260, 835 
(bestätigt dem abt Heinrich von Corvei ein eingerücktes privileg Ottos IV d. d. Achen 9 aug. 
j 1198. Zeugen: Rudolf erzbischof von Salzburg, Heinrich bischof von Basel, Albrecht herzog 
von Sachsen, Conrad herzog von Teck , die grafen Eberhard von Catzenelnbogen , Albrecht 
und Burchard von Hoheonberg, Ludwig von Octtingen, Eberhard von Wirtenberg. Schaten 
Ann. 2,254. Alle daten richtig. 836 
ersucht die bürger von Speier ihr siegel an den vergleich zu hängen welchen er mit den bür- 
gern von Wezlar dahin geschlossen hat, dass er auf allen gegen sie wegen der von ihnen 
verweigerten zahlung des dreissigsten pfeunigs gefassten groll verzichtet und sie ungestraft 
bei ihren freiheiten erhalten will, doch so dass sie gleich andern städten an allfälligen aus- 
zügen theil zu nehmen haben, indem er zugleich den speirer bürgern nachlässt ihm, wenn 
er gegen diesen vertrag handeln sollte, weder mit rath und that noch mit lebensmitteln be- 
hälflich zu sein. Lehmann Speier. Chron. 562. Lünig Reichsarchiv 14,473. — Die hier ge- 
meinte garantie hatte die stadt Speier schon feria sexta ante nativitatem Johannis baptiste 
(also am 22 iuni) geleistet. Diese aufforderung wäre also gleichsam ein verspäteter gegen- 
revers, vorausgesetzt dass datum und ausstellort wirklich- richtig sind, was ich bezweifle. &37 
erhöht dem grafen Eberhard von Catzenelnbogen sein burglehen zu Oppenheim um dreissig 
; mark, und verpfändet ihm bis zu deren zahlung weingefälle vom reichszehnten zu Nierstein. 
’ Wenck Urkb. 1,52. 833 
Igebietet den Juden zu Goslar die sechs mark, welche sie iährlich für die unterhaltung des dor- 
tigen reichspalastes zu entrichten schuldig sind, pünctlicher als bisher geschehen an die der- 
tigen bürger auszuzahlen. Göschen Die Gosl. Stat. 117. — War damals der könig vor 
Colmar zurückgekehrt, wo sich ihm dann, wie die gleichzeitigen sagen die bürger alsbald 


unterwarfen? Aber wie ist er dann so bald wieder abwärts in Hagenau? 539 
verspricht den burgmannen zu Friedberg keinen freien oder herrn zu ihrem mitburgmann zu er- 
nennen ohne zuvor ihre einwilligung erhalter zu haben. Mader Nachr. 1,59. 840 


belehnt den Heinrich, den sohn des frankfurter schultheissen Wolfram, mit dem hof zu dem 
Rode (ietzt Riedhof) gelegen bei der wiese der Deutschherm mit zugehör, dergestalt dass 
söbne und töchter ihm in diesem besitze folgen können. Aus einem freiherrl. von Franken- 





steinischen Repertorium, Sl 
bestätigt einen gütertausch zwischen Hartmann von Baldeck und dem nonnenkloster Olsberg. 
Herrgott Gen. 3,524. 842 


gebietet den bürgern zu Rotenburg an der Tauber den dortigen Minoriten an der ihnen von ihm 
gestatteten erweiterung ihrer gebäulichkeiten nach der stadtmauer hin ferner nicht hinderlich 
zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. 843 
bekennt dem grafen Albrecht von Hohenberg für die von demselben ihm und dem reich 


D 
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* verkauften burgen Nuwenburch und Kyrichperch, letztere nur zur hälfte, 910 mark silber 
schuldig zu sein, und verpfündet ihm dafür das schultheissenamt in Rotweil mit den mühlen 
und dem hof daselbst und anderm zugehör, dem zoll, der münzen, den fischteichen, der laube 
unter der man frucht verkauft, nebst 56 mark von der reichssteuer daselbst und sämmtlichen 
einkünften von dem dorf Epfendorf. Hugo Die Mediatisirung 368. Ohne tag aber mit "= 
12 also vor dem 24 oet, ausgestellt. 

oet. 11 Baden |verleiht der stadt Veringen in Oestreich auf ieden dienstag einen wochenmarkt. Chmel * 
Frid. 1293 mit iahr 1285 ind. 18 reg. 13 also drei sich widersprechenden daten und daher 

sehr zweifelhaft. 815 

— 18 | Lucene [schenkt der kirche zu Basel zum seelenheil seiner gemahlin Anna und seines sohnes Hartmann, 
de consensu maioris partis prineipum quorum eonsensus in hoc fuerat requirendus, die pa- 

tronatsrechte zu Augst und Zeyningen, um daraus zwei priesterpräbenden zu bilden. Schö- 

pflin Als. dipl. 2,34. Gerbert Taphogr. 180. Gerbert Crypta 116 wo auch die willebriefe 

abgedruckt sind, nämlich von Sifrid erzb. von Cöln d. d. Cöln 21 dec. 1282, Wernher erzb. 

von Mainz d. d. Aschaffenburg 30 dee. 1232, Ludwig pfalzgraf d. d. Nürnberg 19 feb. 

1585, Albrecht herzog von Sachsen d. d. Nürnberg 30 märz 1285, Wenzel könig von Böh- 

men d. d. Prag 16 april 1285, Otto markgraf von Brandenburg d. d. Caden 17 aug. 1297, 

Boemund erzb. von Trier d. d. Nürnberg 0 nov. 1208, 816 

— W|- » » + +(Columbarie) hängt sein siegel an einen vertrag zwischen Heinrich bischof von Basel und Thiebolt graf 
vonPfirt, worin letzterer zu gunsten des erstern auf alle ansprüche an Pruntrut, die vogtei zu 

Elscowe und den hof zu Burs verzichtet, Herrgott Gen. 3,525. Das datum kann nicht richtig sein. 847 


— 20 —— _ lertbeilt auf bitte des hischoſs Heinrich von Basel den bürgerna von MinderBäsel freiheiten gus- 
den und rechte wie die von Colmar haben. Ochs Gesch. von Basel 1,431. Sprenger von 
MinderBasel 46. 848 
— 40 —— bekennt von Reinald von Burgund 3000 pfund wegen der belehnung mit der grafschaft Mümpel- 
gard empfangen zu haben. Mitgetheilt von Pfaff. 5419 


nov, 22) Lusane |bevollmächtigt bei dem neuen (am 2 april 1285 gewählten) pabste Honorius die magister Lupolt 
von Vinstingen, Wilhelm de Selloforti (?), Peter probst und erwählten von Mainz und den 

ritter Marquard von Hyfendal (?) um den vom pabst für seine kaiserliche krönung bestimm- 

ten tag zu vernehmen, und namens seiner eidlich dieienigen zusicherungen zu geben welche 

deshalb verlangt werden möchten. Raynaldi $ 22. — Nach einer aus dem päbstlichen 

archive stammenden notiz hatten diese gesandten noch den besonderen auftrag bei dem pabst 

eine geldhülfe für den könig von der geistlichkeit zu erwirken. 850 

dee. 8 | Friburgi |bestätigt den bürgern von Camerik eine urk. des bischofs Ingeram des inhalts dass niemand 
unter dem vorwande er sei diener der kirche sich der steuerpflicht entziehen könne, Car- 

R tulaire sec. 15 zu Cambrai nach Beihmann, 851 
— BB |. > + + +Ihält es genehm dass Walram herr von Monioie und Valkenburg die zum reiche gehörigen be- 
sitzungen Glenne Brunsham und Jabeke für hundert lütticher mark iährlicher einkünfte dem 

grafen von Flandern aufgegeben hat, um sie fortan von diesem und dessen nachlolgern zu 

lehen zu tragen. Absehriftlich aus Gent durch Serrure, 852 


ian. 10 |Ravenspurch) bestätigt den bürgern von Ravensburg sein früheres privileg d. d. Basel 15 iuni 1276 welches 
eingerückt ist, ergänzt dasselbe durch die verleihung derselben rechte deren die bürger von 
Ueberlingen sich erfreuen, und giebt denselben ausserdem noch einen wochenmarkt. Lünig 
Reichsarchiv 14,211. 553 
— 10 |Geigenhusen |giebt den bürgerna von Wangen freiheit und recht wie die von Ueberlingen haben und einen 
wochenmarkt. Hugo Die Mediatisirung 403 wo iedoch der ausstellort, anders wie in mei- 
nem dem original entnommenen auszug, Teigenhusen heisst. 354 
— 20 Auguste |Hoftag. Die hauptsächlichsten geschäfle waren: die belehnung des grafen Meinhard yon Tirol 
mit dem herzogthum Kärnthen, die abordnung des bischofs Heinrich von Basel an den pabst 
nach Rom um den zur kaiserlichen krünung geeigneten tag zu verabreden, und die befestigung 
des landfriedens in Schwaben und Baiern. Rudolfus rex die Fabiani et Sebastiani curiam 
frequentem Auguste celebravit. Tune infeodavit de novo comitem de Tirole de ducatu Ca- 
rinthie, Cunr. Ann. Sind. Vergl. Chron. Osterhov. ad 1234 bei Rauch 1,517, 
— 233 —  |beurkundet, dass er um ewig friede und freundschaft zu erhalten zwischen Albrecht herzog von 


Oestreich und Steier seinem sohn auf der einen, und Meinhard grafen von Tirol dessen 
17 
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schwiegervater auf der andern seite, geordnet habe, dass durch die &elehnung des grafen 
mit dem herzogthum Kärnthen demselben kein recht an dem land Krain und der Windi- 
schen Mark erwachsen solle, so dass auch alle besitzungen der früheren herzoge von Kärn- 
then welche in diesen landen gelegen sind nicht dem Meinhard sondern dem Albrecht, wie 
| er denselben seiner zeit zu Augsburg damit beliehen hat, verbleiben sollen, mit vorbehalt 
iedoch der pfandschaftsrechte, welche Meinhard in gemässheit seiner und seines sohnes brie- 
fen an Krain und der Windischen Mark dermal hat und bis zur zurückzahlung der darauf 





vorgeschossenen summe behält. Hormayr Werke 2,105. #55 
‚bestätigt dem kloster heil. Kreutz in Oestreich das privileg Friedrichs Il d. d. Wien im ian, 
i 1237, Herrgott Mon. 1,230, 856 
bestätigt den bürgern von Memmingen ihre rechte und freiheiten. Reg. Boic. 4,297. 8357 
'überschiekt dem abt Heinrich von BenedictBeuern die regalien. Hund Metrop. 1,144. Meichel- 

beck Hist, Fris. 2%,126. Meichelbeck Chron. Bened. Bur. 131. 358 


belehot auf bitte seiner söhne Albrecht und Rudolf den zrafen Meinhäard von Tirol und dessen 
| erben mit dem von seinen söhnen, denen er cs früher zu Augsburg (am 27 dec, 1282) mit 
Oestreich und Steier geliehen hatte, zu diesem behufe ihm aufgegebenen herzogthum Kärn- 
then, und nimmt ihn unter die zahl der reichsfürsten auf, indem er zugleich näher bestimmt, 
dass dadurch dem herzog Meishard kein recht an oder in Krain und der Windischen Mark 
| erwachsen, sondern dass er nur das herzogtham Kärnthen selbst, so wie es die herzoge 
' Berohard und Udalrich hatten, besitzen solle. Zeugen: Rudolf erzbischof von Salzburg des 
| königs kanzler; die bischöfe Heinrich von Basel, Bernhard von Passau, Heinrich von Re- 
zensburg, Rempoto von Eichstädt, Hartmann von Augsburg, Hartnid von Gurk, Conrad von 
Chiemsee, Conrad von Lavant; dann Ludwig pfalzgraf und Heinrich dessen bruder herzoge 
von Baiern, Friedrich landgraf von Thüringen : die grafen Burchard von Hohenberg, Rudolf 
und Heinrich gebrüder von Montfort, Friedrich burggraf von Nürnberg. Gerbert Cod. ep. 
217 wo iedoch das datum irrig ii kal. fehr. heisst statt kal. febr. Vollst, Beantw. ded. de 
| 1742 a. 33. Steyerer Comm. #2 extr. Schrötter Abhandl. 1,115 extr, Zu dieser belehnung 
haben ohne zweifel die wahlfürsten willebriefe gegeben, doch finde ich nur den des herzogs 
Albrecht von Sachsen d. d. Nürnberg 29 märz 1285 erwähnt. Lichnowsky Reg. 1,105. 858 
schreibt dem pabst Honorius IV und beglaubigt bei demselben den bischof Heinrich von Basel 
seinen lieben fürsten und secretar (d. h. geheimen rath oder wie man damals auf deutsch 
sagte: heimlichen), cui omnia secreta cordis nostri aunt cognita, um von demselben den zur 
kaiserlichen krönung bestimmten tag zu vernehmen und anzunehmen. Quia in fide— in pre- 
missis. Schunck Cod. dipl. 40. Merkwürdig ist, dass sowohl dieser als die vielen folgen- 
den auf diese gesandtschaft sich beziehenden briefe sich im archiv des erzstifts Mainz 
‚  urschriftlich erhalten haben, während wir doch aus des pabstes antwort d. d. Rom 31 mai 
1236 wissen, dass die gesandtschaft ihre auflräge in Rom wirklich vollzogen hat. 560 
Ibevollmächtigt denselben bischof von Basel bei dem cardinaldiacon Matheus von Sta Maria in 
Porticu um mit ibm über Tascien und dessen vicariat zu unterhandeln, und ihn zu seinem 
vicar in Tuscien zu bestellen. Schunck Cod. dipl. 41. Gerbert Hist. nigr. silv. 3,214. 861 
bevollmächtigt denselben gleichlautend bei dem Ursus von Ursini. Schunck Cod. dipl, 44. Ger- 
bert Cod. ep. 235, 862 
ersucht die städte in Italien Tuseien und Romaniola den genannten bischof sich empfohlen sein 
zu lassen, ihm geleit zu geben und ihm glauben beizumessen. Schunck Cod. dipl. 46. Ger- 





bert Cod. ep. 231. 363 
|schreibt dem cardinalbischof Bernhard von Porta und empfiehlt ihm den bischof Heinrich von 
Basel. Schunek Cod. dipl. 47. 864 


schreibt dem magister Angelus notarius des pabstes und empfichlt ihm gleichlautend den bischot 
Heinrich van Basel. Schunck Cod. dipl. 49. — Aehnlich am 3 feb. an den päbstlichen notar 
Richard. Lichnowaky Reg: 1,183. 365 
‚schreibt dem cardinalbischof Pentavenga von Albano und empfiehlt ihm den wegen seiner näher 
i bezeichneten verdienste gelobten bischof Heinrich von Basel. Schunck Cod. dipl. 51. Da- 
| selbst ist bemerkt dass gleichlautende briefe ergingen an den cardinalbischof Latinus von 
Ostia und die cardinaldiaconen Jordanus und Marhäus. 866 
macht eine ordnung und satzung zwischen herzog Heinrich von Baiern und erzbischof Rudolf 
von Salzburg, dergestalt dass der herzog Mühldorf mit zugehör in seine (des königs) hände 





märz 
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| ausantwortet, dagegen sollen die gegen ihn gesprochenen bänne ab, und alle früheren zwi- 


schen herzog Heinrich und erzbischof Friedrich geschlossenen handvesten wieder in kraft 
sein, andere streitfragen werden schiedsrichterlicher entscheidung überlassen a. s. w. (Klein- 
mayrn) Nachr. von Juv. 408 extr. Salzb. unparth. Abh. 265. — Vergl. Ottocar 217. 867 
giebt den bürgern von KaufBeuern genannte rechte und freiheiten, namentlich dass ihre stadt 
nie vom reiche veräussert werden soll, dass auswärtige richter nicht über die bürger rich- 

ten sollen, dass vogtleute welche dort wohnen ihrem vogt mit ihrer person zu dienen nicht 
verpflichtet sind u. s. w. Ausserdem giebt er den bürgern noch alle guaden rechte und 
freiheiten deren die bürger von Veberlingen sich erfreuen. Lünig Reichsarchiv 13,1250. 868 
schreibt dem pabst Honorius IV und beglaubigt bei ihm den bischof Heinrich von Basel in be- 
treff eines nicht näher bezeichneten ehedispenses zwischen reichsedeln. Abschriftlich in 
meinem besitz. 869 
schreibt dem markgrafen Otto von Este und Ancona und empfiehlt ihm den bischof Heinrich von 
Basel, den er an die päbstliche curie sendet, zu sicherem geleit. Schunck Cod, dipl 53. 870 
schreibt dem bischof Latinus von Ostia und empfiehlt ihm den probst Albrecht von Illmünster 
(in OberBaiern), um demselben am päbstlichen hofe förderlich zu sein. Schunck Cod, dipl. 

54. Gleichlautend an den cardinaldiacon von Colonna. 1 
schreibt dem pabst Honorius IV und empfiehlt ihm den mägister Heinrich von Clingenberg, 
doctor decretorum, seinen protonotar und vicecanzler, wegen der besondern gunst die er zu 
ihm trägt und wegen dessen persönlicher tüchtigkeit zu einer höheren geistlichen würde, 
wie bischof Heinrich von Basel dieserhalb noch nähere eröffnungen machen werde. 
Schunck Cod. dipl. 56. — Heinrich von Clingenberg erhielt erst viel später das bischum 
Constanz und starb 1306. 872 
schreibt dem Benedict cardinaldiacon von St. Nicolaus in earcere Tulliano und empfiehlt ihm 
den vorgenannten magister Heinrich von Clingenberg in gleicher angelegenheit wie vorher. 
Schunck Cod. dipl. 60. 873 
schreibt dem pabst Honorius IV, und beglaubigt bei ibm den bischof Heinrich von Basel noch 
insbesondere wegen der ehesache der kinder des ritters Ulrich von T. Schunck Cod. dipl. 

60. Den namen konnte Schunck nicht lesen. 874 
beurkundet wie er mit den gebrüdern von Schellenberg geordnet habe dass die bürger zu Lin- 
dau denen zu Augsburg zu abirag dessen was er letzteren schuldig ist 150 mark auf näch- 
sten martinstag zahlen sollen. Herwart Augsb. Urksammi. hs. zu Augsburg nummer 84. 875 
beurkundet gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern wie sie über 
die erhaltung des landfriedens in Schwaben und Baiern übereingekommen sind, insbe- 
sondere über die bestrafung derienigen, welche räuber die aus einem land in das andere 
kommen bei sich aufnehmen. Richter und pfleger des friedens in Schwaben sollen sein die 
vom künig ernannten: Albrecht graf von Hohenberg, zwei brüder von Schellenberg und Otto 

in Semita vogt von Augsburg; in Baiern die vom pfalzgrafen ernannten: Winhard von Ror- 
bach, Conrad von Wildenrode, Wichnand von Eiringsburg' und Ulrich von Rocrum seine 
vieedome, Folgen nun verfügungen über das verfahren. (Scheidt) Bibl. Gott. 214. Fischer 
Gesch. des Despotismus 121. Mon. Germ. 4,446. — Vergl. die ähnliche übereinkunft vom 

29 dee. 1282, ‘ 876 
belehnt pfalzgrafen Ludwig wit einem haus zu NeckarGemänd, welches nebst zugehörigen gü- 
tern’dem Diether Nessel wegen hochverrath abgesprochen worden war (notum facimus quod 
cum Ditheras Nessel cum quibusdam aliis suis fautoribus sive complicibus in personam no- 
stram maächinaments quesierit, ob hoo sibi eto.). Abschriftlich in meinem besitz. Vergl. 
'idder Beschr. der Pfalz 4,402. 877 
‚schlägt den rittern Ulrich und Albrecht von Clingenberg vierzig mark auf die von ihnen mit 
seinem willen um hundert mark von ritter Albrecht von Castell an sich gelösete reichs- 
vogtei genannt ul den Eggen. Glaffey Aneod. 280. 878 


22 | Exzelingen |In cathedra Petri rex conciliavit in Exzelingen Eberhardum comitem et suos de Wirtenberche, 





15 | Brisaci 


| 


et eomitem Albertum et comites de Deche (die herzoge von Teck?) atque eorum com- 
plices. Cunradi Ann. Sind, 

verspricht dem Johann Vogtelin bürger von Strassberg wegen seiner dienste dreissig mark silber, 
und verpfändet ihm dafür dreissig quart frucht vom zehnten des hofes in Weickersheim. 


Aus dem copialbuch der stadt Strassburg de 1370 bl. 269. 879 
17* 
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verspricht in gleicher weise dem Reinboldelin ritter und bürger in Strassburg zwanzig mark silber, 
und verpfändet ihm dafür zwanzig quart frucht ebendaher. Aus demselben copialbuche. 830 

macht eine satzung und ordnung zwischen den erbaren leuten beider theile zu Basel, dass sie 
mit einander leben sollen als ehrbare ritter und bürger. Ochs Gesch. von Basel 1,432 sehr 
ungenügender abdruck des originals, in welchem Basel als ansstellort nicht genannt, ob- 
wohl vom herausgeber als solcher bezeichnet ist. Das vorhandensein dieses originals ist 
zugleich ein sicherer beweis dass 1358 hei dem grossen erdbeben dennoch nicht alle 
städtische urkunden vernichtet wurden. Aber wann erhalten wir einen Codex diploma- 
ticus Basiliensis ? 551 

Ostern. Um diese zeit zug gegen den bischof Friedrich von Speier, eroberung von Lauterburg 
nach sechswöchentlicher belagerung und verbannung des bischofs aus Deutschland während 
der lebzeit des königs. Ann. Colm.: Rex Rudolfus obsedit oppidam Lutirburg episcopi 
Spirensis aliquot septimanis. Qui resistere non valenies se rogis gratie tradiderunt. Nach 
Gottfr. von Ensm. hätte Rudolf behauptet Lauterburg gehöre dem reich, und hätte den bi- 
schof deshalb verbannt weil er ihm auf der rückkehr vom zuge gegen den falschen Fried- 
rich lebensgefährlich nachgestellt habe. Nach der deutschen chronik in München Cod. 
Germ. 55 (quart, pergament, mitte des vierzehnten iahrhunderts) hätte der bischof der kö- 
nigin als er sie in den wagen hob einen kuss gegeben und sich dadurch die verbannung 
zugezogen. 

(in castris) belehnt den oppenheimer schultheissen Wernber mit acht mark iährlicher einkünfte 
vom zoll in Frankfurt, nachdem er ihm solche für achtzig mark die er demselben wegen 
dem ankauf eines schlachtpferdes schuldig geworden war, verpfändet hatte. Böhmer Cod. 
Moenofr, 1,224. 832 

belehnt die grafen Friedrich und Egeno von Fürstenberg mit den reichslehen zu Fürsteneck und 
Oberkirch auf ansuchen des markgrafen Rudolf des älteren von Baden der ihnen diese 
reichslehen abgetreten hat, Mone Anzeiger 1837 s, 372. 233 

(—) ertheilt auf bitte der grafen Eberhard und Walram von Zweibrücken an deren dorf Zabern 
freiheiten wie Hagenau hat, und einen wochenmarkt. Lichnowsky Reg. 1,183. Bü 

(—) nimmt den grafen Adolf von Nassau (nachherigen könig) zum reichsbargmann auf Cals- 
munt (bei Wezlar) an, und verspricht ihm dafür 200 mark cöln. pfen., für die er ihm zwan- 
zig mark iährlicher einkänfte von den Juden zu Frankfurt verpfändet Ex copia in Idstein. 885 

Pfingsten. 

beurkundet dass seine marschälle Heinrich und Hildebrand von Pappenheim vor ihm auf alle 
forderungen , die sie von ihrer grossmutter Helwige her, wegen deren erbe zu Minzenberg 
Assenheim Hain und Königstein, an die reichsdienstmannen Philipp und Wernber von Min- 
zenberg (eigentlich von Falkenstein) hatten, verzichtet haben, mit einwilligung ihrer frauen 
Elisabeth und Guta so wie auch ihrer erben. Mit zeugen. Dürr de Comitiis Rudolf 38 
deutsch. — Die eigentliche verzichtsurkunde steht Grüsner Beitr. 3,205. Bi 

— 13 | Argentine |[freit auf bitte des Otto von Ochsenstein seines verwandten dessen stadt Reichshofen, und giebt 

ihr freiheitsrechte wie Hagenau hat. Schöpflin Als, dipl. 2,36. 887 
— 2u.. + «bestätigt die Boländische gütertheilung vom 13 aug. 1268. Mitgetheilt von Habel aus Bodmanns 
Geschichte der von Bolanden. Dass doch der nachlass Bodmanns gedruckt würde oder doch 
wenigstens auf einer öffentlichen bibliothek den forschern zugänglich wäre! 885 

iul. 6 apud Ulmam beauftragt die brüder Ulrich und Marguard von Schellenberg die güter welche das von ihm in 
schutz genommene kloster Weissenau in Isenbach und Annenzell besitzt vor gewalithätigen 
angrillen zu schützen. Stuttgart, 889 

iM —  |beurkundet dass er dem bursgrafen Friedrich von Nürnberg die feste Seveld früher zu lchen ge- 
geben habe als seinen eignen söhnen Albrecht und Rudolf das herzogthum Oestreich, und 
gestattet ihm diese burg so lange von ihm zu tragen bis er ihn anweiset solche von seinen 
söhnen zu empfangen. Schütz Corpus 4,135. Falckeustein Ant. Nordg. 4,82. Abhandl. der 
bair. Ak. 3,224. 80 

— 00 ——  |Hielt damals der könig den hoftag auf dem die erste sühne mit dem grafen Eberhard von Wir- 
tenberg zu stande kam, deren im friedensschluss vom 10 nov. 1236 gedacht ist? Gehört 
hierher die stelle der Ann. Sind.: Rex curiam indixit Ulme; ibi multa ordinavit ? 

— 15 in Schafhusa befreit dem nonnenkloster St. Catharinenthal dessen in Diessenhofen gelegenes haus von steuern. 

llerrgott Gen. 3,528. 591 


— 7 Basel 


apr. U |. x»... 


— 17 } ante Luter- 


iun. +... 
— 13 | Hagenowe 
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präsentirt dem probst von St. Peter in Mainz den cleriker Bertold, einen sohu des frankfurter 


schultbeissen Volrad, zum pfarrer in Praunheim. Böhmer Cod. Moenofr. 1,226. 892 
- 17 schlichtet die gränzstreitigkeiten zwischen dem erzbischof Heinrich von Mainz und dem landgra- 
fen Heinrich von Hessen. Lichnowsky Reg. 1,184, 893 


fordert den erzbischef Sifrid von Cöln, nach einem merkwürdigen eingang über das verhältniss 
zwischen der geistlichen und der weltlichen macht, dazu auf, dass er den grafen von Cleve 
der die auf klage des landgrafen von Hessen über ihn verhängte reichsacht verachtet, in den 
kirchenbann thue. Aus dem or. in Düsseldorf. 894 

-|Krieg gegen die Schwäbischen grafen, besonders gegen graf Eberhard von Wirtenberg. Haupt- 
thatsachen waren die zerstörung des befestigten kirchhofes von Nürtingen nach dem 14 sept. 
und die belagerung von Stuttgart während sieben wochen. Im folgenden iahre erneuerte 
sich der krieg. Gotfr. de Ensm. 23 beschreibt den krieg am ausführlichsten. Cunradi Ann. 
Sind. gewähren mehrere feste daten. Monachus furst. apud Boehmer 1,13 spricht nur im all- 
gemeinen davon. Chron. Wirtenb. apud Schannat Vind. 2,23 und Ann. Colm, gedenken beide 
nor des kriegs mit dem grafen von Wirtenberg. Ottocar 286 kennt nur den krieg mit dem 
grafen von Melfenstein und die belagerung von dessen burg Herwartstein. Aus dem friedens- 
schluss vom 10 nov, 1286 lernt man am meisten über die ursachen des kriegs und die dem- 
selben vorausgegangenen beichdungen. 

An diesem tage schrieb Petrus (von Aspelt nachher erzbischof von Mainz) prepositus pinguensis 
und Romanorum regis phisicus, während er war occupatus circa servicium domini regis, 
einen brief an das domcapitel zu Mainz datum apud Murtingen wie es im abdruck heisst bei 
Schunek Cod. dipl. 117. Aber welcher ort ist darunter verstanden? Pfa@ und Stälin, die 
ich deshalb fragte, glauben dass Nürtingen gemeint sei. 

beurkundet, dass die löwensteinischen altarleute zur grafschaft Löwenstein gehören und nicht den 
Schenken von Limburg. Acta Pal. 1,335 extr. 395 

ernennt den erzbischof Heinrich von Mains (den früheren bischof von Basel) zum hauptmann 
und reetor der Thüriogischen lande an seiner statt zur herstellung der ruhe daselbst. Lich- 
nowsky Reg. 1,184. 896 

ermahnt die bürger ven Mainz ihrem erzbischof in verfolgung der Juden die eine christliche 
familie gefangen halten und des mordes angeklagt sind, beistand zu leisten. Lichnowsky 
Reg. 1,184. j 897 

-/Anfang der Belagerung. Rex vallavit eivitatem Stucharten in crastino Mawritii cum magno exercitu. 
Cunr. Ann. Sind, 

(in casiris) eitirt den Moses bischof der Juden und die Mainzer Juden gemeinlich von nächstem 
mittwoch über drei wochen vor ihm zu erscheinen und den klagen des erzbischofs Heinrich 
von Mainz rede zu stehen. Schunck Cod. dipl, 121. Gerbert Cod. ep. 237. 898 

I) verordnet dass die Deutschordensbrüder zu Coblenz bei abführung ihrer weine nicht be- 
schwert werden sollen. Mitgetheilt von, Pfaf. 399 

In octava Galli episcopus Moguntinus (Heinrich früher bischof von Basel) Stucharten cum magno 
comitata venit in auxilium regis. Cunradi Ann. Sind. — Derselbe erzbischof stellte am 
8 nov, in castris ante Statgarten eine urkunde für die kirche zu Aschaffenburg aus. Guden 
Cod, dipl. 1,518, 

(in castris) begnadigt den Godinus de Namuco sohn des Loenart, welcher wegen friedensbruch 
vom gericht zu Namur für rechtlos erklärt worden war auf dessen bitte, dergestalt dass er 
wiederhergestellt sein soll gleich als hätte er kein verbrechen begangen. Mitgetheilt = 
Pertz. 

beurkundet wie graf Eberhard von Wirtenberg und dessen helfer zu seinen hulden und in 
kommen sind: Eberhard verzichtet.auf allen ersatz des schadens der ihm in diesem kriege 
und zuvor seit der zu Ulm gemachten sühne zugefügt worden ist, alles wird in den rechts- 
zustand wie er vor dem kriege war zurückversetzt, gefangene und bürgschaften sind leilig; 
als sicherbeit soH graf Eberhard die burgen Wittelingen und Remiz um sie zwei iahre zu 
behalten ausantworten an den markgrafen Heinrich von Burgau den grafen Burcard von Hon- 
berg und den Swigger von Gundelfingen, welche, wenn er dennoch mit raub und brand oder 
mit andern dingen gegen die sühne that, schiedsrichter des zu leistenden ersatzes sind; des- 
gleichen soll graf Eberhard seine schulden bezahlen bei Christen und Juden, und dem könige 
die stadt Stuitgart ausantworten sie zu brechen. Nun folgen noch bestimmungen unter wel- 


sept. 00 


nov. 10 
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— | chen auch die mit des königs anhängern dem herzog Conrad von Teck dem grafen Albrecht 
von Haigerloch und dem pfalzgrafen vom Tühingen in fehde gerathenen grafen Ulrich von 
Helfenstein (dieser wegen der klöster Abausen und Herbrechtingen) Friedrich von Zollern 
und Ulrich von Montfort des königs huld wieder erlangen, wobei die einzelnen streitfragen 
auf schiedsrichterliche entscheidung verstelit werden. Die genannten vier grafen haben diese 
sühne beschworen und mitbesiegelt. Steinbofer Wirt. Chronik 2,190. Sattler Wirt. unter 
Grafen 2,10, Sullfried Mon. Zoli, 1,166. — Offenbar war in diesem frieden zu wenig ent- 
schieden, weshalb er auch nicht dauerte. Er wurde geschlossen weil Rudolf wie die Ann. 
Colm. sagen taedio affeetus war und zu dem legaten nach Speier wollte. In dieser bezie- 
hung ist auch merkwürdig dass bei den dem grafen von Helfenstein gesetzten terminen der 
fall bedacht ist, dass er mit dem künige über das gebirge zu der krone fahre, Dies war da- 


mals noch Rudolfs haupigedanken, 1 
nov, 11 ‚ante Statgar-/Abzug. Tandem Martini festo rex recessit, muro eius eivitatis destructo , aliisque munitionibus 
ten regi assignalis a comite de Wirtenberch. Canradi Ann. Sind. Aus einer andern stelle da- 
selbst scheint es als sei der könig damals nach Esslingen, 
— Ui: + + + + In vigilia Catharine rex Rudolfus venit ad nuptias comitis. Rudoli Scherer dicti (von Tübingen). 


In erastino Spiram ivit ad cardinalem. Cunradi Ann. Sind. — Mit dem cardinal ist der 
päbstliche legat Johann bischof von Tusculum gemeint, welchen der pabst am $1 mai dieses 
iahrs nach Deutschland abgeordnet hatte, um die vorläufig auf den 2 feb. 1287 in aussicht 
genommene kaiserliche krönnug noch näher zu besprechen. Die Ann. Colm, haben auf- 
behalten, dass dieser legat am 2 nov. nach Colmar gekommen war und dass gerade um ihn 
zu sprechen Rudolf die beendigung der übereinkunft mit dem grafen von Wirtenberg be- 
schleunigt habe. 
der. 6 Spire weiset dem edeln mann Ulrich von Hanau hundert mark auf die hälfte des ungelts zu Frank- 
| furt und zu Gelnhausen an. Böhmer Cod. Moenofr. 1,228. Beschr. der HanauMinz, Lande 
anh. 5. 2 
— 6 — benachrichtigt den stadtrath zu Mainz, dass er den erzbischof Heinrich von Mainz und den 
grafen Eberhard von Katzenelnbogen beauftragt habe sich alles eigenthums der aus Speier 
Worms Mainz Oppenheim und der Wetterau überhaupt übers meer vorflüchtig gewordenen 
Juden zu bemächtigen, und gebietet demselben diesen hierbei behülflich zu sein. Schunck 
Cod. dipl. 122. Gleichlautende schreiben ergingen an die städte Worms Speier Oppenheim 
und an die in der Wetterau, 203 
— 6 -—  jgebietet der Judenschaft in Mainz den vorstehend genannten bei der aufspürung des vermögens 
der übers meer vorllächtig gewordenen Juden beizustehen. Schunck Cod. dipl, 19. 
Gleichlautende schreiben ergingen an die Judenschaften zu Oppenheim Speier Worms und 
in der Wetterau. 4 
—  |verkündigt dem rath zu Augsburg dass er dem Oito diener (minister also amman ?) von Ulm 
seinem vogt zu Augsburg macht gegeben habe einen untervogt zu bestellen. Stetten Ge- 
schlechtergesch. 374 übers. Lori Gesch. des Lechrains 40. 905 
— 35 | Rotwile !Weihnachten, vorausgesetzt dass die nachfolgende nachricht richtig ist: Ante nativitatem domini 
rex Rudolfus venit Hohinberch et Rotwile. Ibidem festum natale (sic) celebravit. Comi- 
tem Albertum (von Haigerloch) et comites de Zolere reconciliavit. Cunradi Ann. Sind. Die 
urkunden lassen hier eine dreimonatliche lücke. War Rudolf damals von der krankheit 
befallen deren er in einem briefe bei Bodınann Cod. ep. 38 und 122 gedenkt? 











8 
* m Spire verordnet wie dadurch dass er die stadt Godramstein (bei Landan) gefreit hat gleich andern 
reichsstädten dem abt und convent von Hornbach an ihren dortigen rechten kein schaden 
erwächsen solle, doch mit dem bemerken dass dieses kloster auf fälle und buteil von den 
dortigen einwohnern verzichtet hat. Acta Pal. 2,64. 06 
16 | Herbipoli Nat nalconcilium aufLätare berufen von dem päbstlichen legaten Johann bischof von Tuseu- 


tum. Das werzeichniss der sehr zahlreich versammelten erzbischöfe und bischöfe Deutschlands 
| ergiebt sich aus mehreren damals von ihnen ertheilten indulgenzen bei Hartzheim Cone. 3,734. 
Die von dem legaten verkündeten constitutionen stehen ebendaselbst 3,725—734. Der legat 
| verlangte von den versammelten vätern decimationem ecclesiarum suarum quingue annorum 
| futurorum. Üui omnes uno animo contradixerunt ei, rebellahtes contra cum, oecise ibi in 
| quodam tumultu ſilio saroris sue ac alio quodam nobili Romano, qui et ipse (der legat) vix 


u 
| 
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_ evasit protectus a domino Rudolfo rege. Chron. ClaustroNeob. ap. Pez 1,469. In quo con- 
eilio secunda sessione appellatum est ab episcopo Tullensi et procuratore Coloniensi ab 
omni actione ipsius eoncilü. Cui appellationi adhesit totas eleras, unde convocacio fait in- 
utilis. Chron. Osterhov. apud Rauch 1,518. Legatus a latere domini pape missus conei- 
lium xvii kal. aprilis (märz 16) celebrare voluisset, sed per appellationem episcopi Colonien- 
sis et episcopi Tullensis fuit totaliter interruptum .... Legatus Teutonie in Metim se trans- 
ferebat quia furrorem Teutonicorum non immerito metuebat. Ann. Colm. — Vergl. auch 
die erzählung des Gotir, de Ensm. 29 und des aus ihm schöpfenden Closener 35. Beide 
sprechen schon in einer weise wie man sie später zur reformationszeit öfter vernimmt. 

beurkundet dass der ritter Conrad von Heusenstam mit seiner einwilligung auf den gütern 
weiche er vom reiche trägt seiner ehelichen frau Alheid 150 mark als wittum angewiesen 


habe. Guden Cod. dipl. 5,773, #7 
schenkt dem abt und eonvent in Waldsassen das patronat der kirche in Lu mit den zwei dör- 
fern Windrebe und Pidel. Lichnowsky Reg. 1,184. 908 


(in curia sollempni) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch der versammelten für- 
sten, dass kein vormund mit den gütern seines mündels irgend eine verfügung treffen dürfe 
wodurch der stand des mündels gemindert oder ihm sonst ein nachtheil zugefügt werde, 
sodaun den von dem erzbischof von Salzburg ausgesprochenen und von den erzbischöfen von 
Mainz und Cöln und vielen andern bischöfen, dann dem pfalzgrafen bei Rhein, dem herzug 
Albrecht von Sachsen und vielen andern fürsten gutgeheissenen weiteren rechtsspruch, dass 
demnach dem grafen Floris von Holland die von seinem oheim und vormund Floris einge- 
gangenen verträge, wonach derselbe seine lehen von einem andern als dem reiche tragen 
solle, nicht zum nachtheil gereichen können, dass er diese lehen vielmehr demungeachtet 
gleich seinem vater vom reiche zu tragen habe. Mieris Charterboek 1,467. Kluit Mist. 
Holl. 22,884. Mon. Germ. 4,452, 309 

(zu dem offen hove in dem concilio) setzt mit gunst und rath der ehrbaren herrn des cardinals 
des legaten und der fürsten nnd herrn genannte satzungen des landfriedens (es ist der- 
selbe den Friedrich Il zu Mainz im august 1235 machte mit einigen abänderungen und zu- 
sätzen) und beurkundet dass solcher von nun bis Joh. Bapt. und von dann über drei iahre 
von fürsteu freien grafen dienstmannen und reichsgetreuen beschworen worden sei. Mon. 
Germ, 4,448. Comm, Gött. von 1780 s. 25. (Senckenberg) Neue Samml. 1,34. Lehmann 
Speir. Chron. 555, Originalien finden sich jetzt noch in Cöln und in Lübeck, — In dem 
schluss: Was auch’ die fürsten oder die landherrn in ihrem land mit der herrn rath setzen und 
machen diesem landfrieden zur besserung u. s, w. sind offenbar die landstände bezielt. 910 

‘fin concilio) befreit die Adelheid tochter des reichsdienstmannen Ulrich von Minzenberg und 

|  witwe des Reinhard von Hanau so wie deren ehelichen sohn Ulrich von Hanau von jedem 
bande der dienstbarkeit, und erklärt solche für frei und wohlgeboren. Lünig Reichsarchiv 
11,521. — Vergl. oben zum 25 oct. 1273. 9 

antwortet der äbtissin von Quedlinburg wie er es mach ihrem vortrag für recht und angemessen 
halte, dass keiner auf dem grund und boden ihrer kirche inwerhalb und ausserhalb der stadı 

| ohne ihre bewilligung gebäude errichten dürfe. Erath Cod. Ouedl. 284 mit facs. 912 

bestätigt dem nonnenkloster Thron bei Frankfurt die von dem grafen Gerhard von Dietz zum 

! geschenk erhaltenen reichslehnbaren besitzungen, worunter namentlich auch die hofstätte 

! des klosters, doch so dass der gedachte graf dem reiche dafür durch Iehensauftragung seiner 








eigengüter zu Loukene ersatz leiste. Abschriftlich ex or. im meinem besitz. 913 
quittirt die bärger von Lübeck über die entrichtung der reichsgefälle die sie ihm im zweiten 

iahr von nächsten pfingsten an zu rechnen schuldig sind. Cod. Laub. 1,1,460. 914 
'erklärt auf dem reichstag die stadt Nordhausen aller rechte und freiheiten verlustig. Lich- 
| nowsky Reg. 1,186. , 95 
ernennt den erzbischof Heinrich von Mainz zum vicar in den Meissner landen, und gebietet den 
| einwohnern demselben als solchem zu gehorchen. Ebend. 916 
bestätigt den durch denselben auf fünf iahre in Thüringen aufgerichteten landfrieden , und alle 

von demselben gegen die friedensstörer gefällten strafurtheile. Ebend. 917 
erklärt gemeinschaftlich mit Cunrad bischof von Verden in der streitsache zwischen Heinrich 


erzbischof von Mainz auf der einen, und den herzogen von Braunschweig Albrecht und 
Heinrich auf der andern seite, in gemässheit des von diesen beiden theilen eingegangenen 


136 Rudolf. 1287. Ind. 15. Reg. 14. 







compromisses , nachdem herzog Albrecht gar nicht erschienen, herzog Heinrich aber zwar 
erschienen jedoch vor ausgemachter sache heimlich wieder weggegangen ist, nach genauer 
erwägung und mit rath des Rudolf erzbischofs von Salzburg, der bischöfe Arnold von Bam- 
berg, Reimboto von Eichstädt und (Chunrad) von Lavant, sodann des Albrecht herzogs von 
Sachsen, Heinrich markgrafen von Hachberg, Albrecht und Burcard grafen von Hohenberch, 
des herzogs von Teck, des Hartmann von Baldeck und anderer edeln, rechtlich sich verpflichtet 
die genannten herzoge von Braunschweig sobald der erzbischof von Mainz dies verlangt in 
die reichsacht zu thun. Guden Cod. dipl. 1,829. Schunck Cod. dipl. 141. — Das in bezug 
genommene compromiss d. d. Mühlhausen 12 feb. 1287 steht Guden Cod. dipl. 1,822. 918 
apr. 1 | Herbipoli |schreibt dem schultheiss den schöffen den rathmannen und den bürgern gemeinlich in Aachen, 
dass in curis sollempni apud Herbipolim deren streit mit dem Marienstifte dahin entschieden 

worden sei, dass dieses die aus dessen zehnten und gütern herkommenden weine in dem 

keller des capitels lagern und ohne ungeld oder sonstige abgabe verkaufen dürfe, ihnen 

|  gebietend sich darnach zu achten. Or. in Düsseldorf. 919 

-ı — Zestattéet auf bitte des magister Lupolt von Wiltingen, seines caplans und rathes, den canonikern 
| der kirche St. Johannis in Hauge vor Wirzburg eine hofstälte in der reichstadt Schweinfurt 
; zu erwerben, und darauf ein gebäude zur verwahrung ihrer weine zu errichten. Aus dem 
|  eopialbuch dieses stiftes auf der bibl, zu Wirzburch, — Das ist derselbe Lupolt von Wil- 
N tingen der später mönch zu Heilsbronn wurde und von dem Johann von Vietring eine ihm 


mündlich erzählte thatsache mittheilt. Vergl. Joh. Viet. apud Boehmer 1,358. n0 
= 61: » - «+ +JOstern. 
— % | Maguntie überträgt dem grafen Heinrich von Sponheim den befehl in der feste Kaiserswerd. Kremer dipl. 
Beitr. 259. 91 


welche dem Simon und Walram von Geroldseck für 200 mark silber verpfändet sind, an sich 

zu lösen und als reichspfand zu besitzen. Schöpflin Als. dipl. 2,37. Nr 

— [verleiht und gestattet den burgmannen zu Friedberg, dass sie vor keinem andern richter als dem 
dortigen burggrafen belang; werden können, doch mit vorbehalt der gerichtsbarkeit des kö- 
niglichen hofgerichtes. Lünig Reichsarcbiv 12,103. n3 
‚erlaubt dem grafen Adolf von Nassau (nachherigem könig) das dorf Idstein zu befestigen, und 
| verleibt demselben einen wochenmarkt, Wagner Schediasma 21. 4 
— nimmt den edeln mann Gerlach von Limpurch zum burgmann der burg Calsınunt (bei Wezlar) 
an, verspricht ihm dafür 300 mark silber, und verpfändet ihm bis zu deren zahlung die Juden 

zu Limburg. Ex or. in Berlin. 25 

— erklärt in folge eines zwischen dem erzbischof Heinrich von Mainz auf der einen und den her- 
zogen von Braunschweig auf der andern seite abgeschlossenen vergleichs, dass, nachdem die- 

selben auf dem hoftag zu Wirzburg sich gütlich nicht verglichen, auch der berzog Albrecht 

diesen hoftag gar nicht besucht, herzog Heinrich aber denselben vor ausgemachter sache ver- 

lassen habe, diese beiden herzoge mit ihren anforderungen vertragsmässig unterlegen und in 

die vorausgesehenen nachtheile verfallen seien. Reg. litt. ecel. Mog. hs. zu Wirzburg 4,83. — 

Vergl. oben zum 31 märz 1287. ‘ 926 

—  |schreibt dem erzbischof von Cöln dass er das nach pfingsten zu Boppard beabsichtigte Colloquium 
wegen anderer geschäfte bis Jacobi aufgeschoben habe, und ersucht ihn seine und des gra, 

fen von Geldern streitigkeit mit dem herzog lohann von Brabant bis dahin eben so ruhen 

zu lassen wie solches zu Wirzburg ausgemacht worden war. Heelu ed. Willems 452. — 
Die andern geschäfte waren ohne zweifel die durch den von Rappoltstein im Elsass erregten 
unruhen. Vergl. Ann, Colm. 92T 
überträgt dem erzbischof Heinrich von Mainz den schirm und das regiment über die Juden in 
Thüringen, in der Mark (der OstMark nämlich) und in Meissen, den Juden gebietend dem- 
selben gleich ihm selbst zu dienen. Guden Cod, dipl. 2,254. 23 
Spire  weiset dem burgzrafen Friedrich von Nürnberg tausend mark auf die königlichen einkünfte in 
| Nördlingen an. Meusel Geschichtsforscher 7,16. 99 

— 22 | Argentine jüberlässt auf bitte des Jacob plarrers zu St, Georg in Hagenau und der dortigen bürger dem an 
dieser kirche zu errichtenden collegiatstift den pfarrsatz daselbst, doch dergestalt dass die 
ernennung des probstes dem reiche zustehe. Schöpflin Als. dipl. 2,37 wo das datum nach 
dem von mir eingesehenen original mit xi kal. iunli zu ergänzen ist. 930 





j 
} 
mai 1 — ermachtigt den edeln mann Otto von Ochsenstein die dörfer Rumolsweiler Dann und Cosweiler, 
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|... : + Pfingsten. 

— 39 |- * + - +jfreit die bürger ritter und ritterssöhne von Odernheim mit gleicher freiheit und gleichem recht 
wie die bürger von Oppenheim haben, will dass die bürger von Odernheim und von Oppen- 
heim sich gegen beleidiger gegenseitig beistehen sollen, und dass der reichsbeamte zu Öppen- 
heim (also der dortige schultheiss) immer auch gleiches amt zu Odernheim versehen solle. 
Acta Pal. 1,47. 931 

— Rapoltstein |Belagerung. Rudolfus rex Rapoltstein tribus diebus obsedit, sed ab obsidione recessit, quod eum 

sui morti tradere voluissent (7). Rudolfus rex cum eivitatibus vieinis castrum ligneum in 

Gemar ad obsidendum eastram Rapoltstein noscitur construxisse. Ann. Colm. 

— MNeuer krieg mit graf Eberhard von Wirtenberg und dessen helfern. Der frieden vom 10 nov. 

1236 war offenbar übereilt geschlossen und zu wenig entscheidend. Die mauern von Stutt- 

gart hatte der graf gegen sein versprechen sofort wieder herstellen lassen. Nachrichten von 

diesem kriege finden sich nur in den Annal. Sindelf, des Cunradus de Wurmelingen. 

iul. 6 Ulme  lermahnt die Schenken von Alzei zur erhaltung des guten einverständnisses mit Ludwig pfalz- 

grafen bei Rhein und herzog von Baiern die von ihm kürzlich da er zu Worms war wegen 

dem alzeier gemeindewald gemachte anordsung treslich zu halten und halten zu lassen. Ex 

' or. in Darmstadt mit keiner andern iahresbezeichnung als reg. 14. 932 

— 00 ; Ezzelinge |Rex Rudolfus post festum sancte Resindis (iuli 15) venit Ezzelinge cum exereitu, et violenter 
expugnavit Cannistat Brihe et Berge septem castra, et de iis igne destruxit statim casira. 
Deinde cum filio suo inniore (Rudolf; ivıt versus Buothesbach et versus Giselingen. Ibidem 
moratus fuit in assumptione (aug. 15.) Cunradi Ann. Sind, Die letztere angabe trilt nicht 
ganz zu mit den folgenden urkunden. 

aug. 15 | Gemundie |bestätigt den bürgern von Nürnberg ihre privilegien freiheiten und rechte wie ihnen solche von 

seinen vorlahren am reich 40 weit diese dazu befugt waren verliehen worden sind. (Wölckern) 

Hist. Nor. 797. 933 

— 16 — deurkundet dass er den grafen Ludwig von Oettingen und dessen eheliche frau Maria wegen der 

tausend mark silber befriedigt habe, welche dieselben an den burggrafen Friedrich von Nürn- 

berg als ausstener gedachter Maria zu fordern hatten, auch dass vor ihm dieser graf Ludwig 
und dessen eheliche frau mit ihren kindern auf alle erbrechte und sonstigen ansprüche an 
die güter des burggrafen verzichtet haben, doch mit vorbehalt der erbfolge in iene güter 
welche in andern briefen genannt sind, wenn der sohn des burggrafen kinderlos sterben sollte. 

Schütz Corpus 4,186. Jungens Mise, 2,12, Sullfried Mon. Zoll. 1,170. Falckenstein Ant. 

} Nordg. 4,83 zweimal auf derselben seite, doch mit auslassung der erwähnung der aussteuer. 934 

sept. 16 | Giengen |schlichtet und verrichtet die mishellungen, welche zwischen Ludwig und Heinrich herzogen von 

H Baiern seither gewesen sind, dergestalt dass alles was seit lichtmess zwischen ihnen gesche- 
| hen ist abgelegt werden soll nach dem urtheil von acht genannten beiderseitig zur hälfte 
gewählten schiedsrichtern, oder, wenn diese zerschlagen, nach demienigen des bischofs Hein- 
rich von Regensburg und des burggrafen Friedrich von Nürnberg. Zur sicherheit dieser 
sühne giebt ieder der beiden herzoge drei genannte burgen in neutrale hände, die solche bei 
einem bruche an den verletzten ausliefern. Diese sühne soll dauern bis nächsten michelstag 

und dann über drei iahre. Oefele Script. 2,104. "5 

— 00 |Herwartstein|Belagerung und einnahme dieser dem grafen von Helfenstein gehörigen burg, welche zwischen 

Ulm und Dinkelsbühl dort wo Kocher und Brenz ihren ursprung haben oberhalb Springen 

(später Königsbronn) gelegen war. Vergl. Ottocar 286 wo die burg iedoch irrig Potenstein 

heisst. Die belagerung dauerte mindestens vierzehn tage, denn so lange hielt sich der nach 

dem vertrag d. d. im felde vor Wil 6 sept. 1287 (Arx Gesch. von St. Gallen 1,415) hier- 
her gekommene abt Wilhelm von St. Gallen im lager des königs auf. Vergl. Cristan Kuchi- 
meister in der Helv. Bibl. 5,68. Dass die einnahme am 7 oct. noch nicht erfolgt war, er- 
giebt sich aus einer von herzog Rudolf an diesem tage in castris ante Herwartstein eben 

diesem abt Wilhelm gegebenen urkunde bei Tschudi 1,196. 

vet. 00 | Ezzelinge !Rudolfus rex venit post Dionysii (oet. 9) Ezzelinge et stetit ibi usque post omnium sanctorum 

(nov. 1) cum ärchiepiscopo Moguntino, destructo castro Bliningen. Et Ebirhardus de Wir- 

tenberch et ‚Godefridus de Bebelingen comites castra eorum in Walhusen Remeshe Withe- 

lingen (diese drei namen anch bei Job, Vict. 314) et Rosseche in pace regi presentarunt, 

Cunradi Aun. Sind, Vergl. die nun folgende urk. 


—- 3 f —  |beurkundet dass Heinrich erzbischof von Mainz zwischen ihm und seinen belfern einhalb, und 
I 18 
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nov, 11 





| zwischen graf Eberhard von Wirtenberg und dessen helfern anderhalb, eine sähne gemacht 
| habe um alle sachen und brüche, die seit der zu Stuttgart am 10 nov. 1236 gemachten auf- 
gelaufen waren. Insbesondere soll grafEberhard dem reiche treu und dienstbar sein, er soll 
seine schulden den reichsbürgern, Christen und Juden, gelten, und allen schaden vergüten 
| den er seit der stuttgarter sühne bis zum anfang des kriegs gethan hat. Zu diesem zwecke 
zahlt er iährlich so lange es nöthig ist 1200 pfund heller und giebt seine burg Waldhausen 
mit zugehör zum pfande richtiger zahlung. Ferner antwortet er seine festen Remse und 
Wittingen an genannte dritte aus zur sicherheit dass er den frieden stet halte und dem lande 
von michelstag an über zwei iahre keinen schaden thue, - Wegen Stuttgart soll der könig 
gegen den grafen keinen schaden kehren, mag es aber mit oder ohne gericht an ihn fordern. 
Ueber die gegenseitigen anspräche der beiderseitigen helfer sollen schiedsrichter entscheiden. 
Zeugen: herzog Conrad von Teck, graf Albrecht und graf Burchart von Hohenberg, graf 
Eberhard von Katzenelubogen, graf Ulrich von Schälklingen, grafConrad von Vehingen, graf 
Heinrich von Vriburg, Gotfried von Hohenloch, Gerlach von Breuberg, Heinrich von Bruneck, 
Ulrich von Hanau, Conrad der alte von Weinsberg. Sattler Gesch. von Wirtenberg unter 


grafen 2,13. 936 





Lewenstein |belehnt seinen natürlichen sohn Albrecht grafen von Löwenstein (früher Albrecht von Schenken- 


berg) von neuem mit der grafschaft Löwenstein, mit dem zehnten zu Heilbronn und allem 
| übrigen zugehör, und giebt der stadt Löwenstein alle freiheiten welche seine vorfahren der 
! stadt Weinsberg verliehen haben. Acta Pal. 1,332 und 335 extr, Diese und andere die 
| grafen von Löwenstein betreffende urkunden sind wahrscheinlich jetzt in München. — Vergl. 
N oben zum 23 mai 1283. 937 


— 18 [Heilieprunne |ist mit dem deutschordenspräceptor bruder Conrad von Feuchtwangen, den grafen Heinrich von 








— 15 


Spanheim und Eberhard von Katzenelnbogen, dann den edeln leuten Conrad und Conrad von 
Weinsberg, zeuge einer schenkung welche sein natürlicher sohn graf Albrecht von Löwen- 
stein zum scelenheil seiner mutter Ita dem kloster Lichtenstern macht. Acta Pal. 1,355. 9383 
—  [beurkundet dass Rudolf der iunge markgraf von Baden seiner ehelichen frau Adelheid, der toch- 
j ter seiner (des königs) schwester von Ochsenstein, tausend mark silber zu wittum (in de- 
| tem sive donationem propter nuptias que vulgariter widerne appellatur) gegeben, und in er- 
‚ manglung baaren geldes mit seiner einwilligung auf die vom reiche zu lehen rührende burg 
Mühlberg angewiesen habe, In der angehängten entsprechenden erklärung des markgrafen 
Rudolf sind als zeugen genannt: Heinrich erzbischof von Maine, Conrad bischof von Strass- 

) burg, Hesso markgraf von Baden, Eberhard graf von Catzenelubogen. Schöpflin Hist. Zar. 
Bad, 5,234. Mit iahr 1287, ind. 15, reg. 15. Die ind. ist also gleich wie in der folgenden 
urkunde um ein iahr zu früh. 039 


Maguntie nimmt das nonnenkloster Thron bei Frankfurt mit allen zugehörigen personen und sachen in 
seinen und des reichs schutz, und giebt demselben noch insbesondere die jeweiligen burg- 
grafen von Friedberg und schultheissen von Frankfurt zu schirmern und pfllegern. Aus dem 
or. mit iahr 1237 ind. 15. reg. 15. Hier wäre also nicht blos die indietion wie in der vor- 
hergehenden urkunde um ein iahr zu früh, sondern auch die iahrszahl. 940 
— — besiegelt die urkunde wodurch Ludwig der erstgeborne Ludwigs (des strengen) pfalzgrafen bei Rhein 

| und herzogs von Baiern mit beistand und bewilligung seines vaters auf alle vorzugsrechte 

i gegenüber seinen iüngern, von seinem vater mit könig Rudolis tochter Mathilde erzeugten 

) stiefgeschwistern verzichtet, Auch Heinrich erzbischof von Mainz und Simon bischof von 
Worms hängten dieser urkunde ihre siegel an. Fischer Kl. Sebriften 2,518. Oefele Script. 
2,109. Vergl. oben zum 1 aug. 1231, 91 
: - verleiht die königliche capelle in Hammerstein welche dermal durch die resignation des priesters 
Theoderich erledigt ist und deren collation ihm zusteht dem eleriker Friedrich, bruder des 
N burzgrafen Ludwig von Hammerstein. Günther Cod. Rhen. Mos. 2,472 nach einer fast 
| gleichzeitigen abschrift mit iahr 1287, ind, 1, reg. 10. 92 
\benachrichtigt die bürger von Heilbronn dass er seinem sohn grafen Albrecht von Löwenstein 
den zehnten zu Heilbronn und in der dortigen pfarrei zusammt der herrschaft Löwenstein 
nebst zugehör mit bewilligung der fürsten zu lehen gegeben habe. Acta Pal. 1,331 extr. 
Vergl. oben beim 23 mai 1233. 943 
Igenehmigt den tausch, welchen Gerhard graf von Dietz mit den nonnen zu Thron eingegangen 
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ist, indem er denselben einen theil der hofstätte ibres klosters gegen andere güter überliess, 
und das reich, von dem er die überlassene hofstätte zu lehen trug, durch aufgabe von gütern 
in Laukene genügend entschädigte. Aus dem or. 944 
feb. 13: Maguncie |beurkundet dass der bischof Simon von Worms seine rechtlichen ansprüche auf den Otenwald, 
anf die wiesen genannt Hundesangel und auf die halbe fruchteustodie in der mark Zwilvis- 
heim gehörig bewiesen habe, und setzt denselben in gemässheit eines durch Heinrich erz- 
bischof von Mainz, Conrad abt von Kempten, Conrad berzog von Teck, Ludwig grafen von 
Oettingen, Albrecht grafen von Hornberg gefällten urtbeils in deren besitz, ihm den burg- 
grafen von Starkenberg zum einführer in denselben gebend, Schannat Hist. Worm. 147. 945 
giebt beglaubte abschrift einer urkunde d. d. Worms 8 ian, 1283, woderch Simon bischof von 
Worms mit einwilligung seines capitels auf bitte des Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und her- 
2083 von Baiern der gemahlin desselben Mechtild (tochter könig Rudolls) zum ersatz für 
ihre resignation auf die burg Wachenheim, welche Elisabethen der tochter des herzogs 
Friedrich von Lothringen als der braut Ludwigs des erstgebornen des genannten pfalzgrafen 
zum wittum bestimmt ist, die mitbelehnung mit burg und stadt Heidelberg ertheilt, und de- 
i ren darauf versichertes wittum anerkennt. Schannat Hist. Worm. 233 im text. 946 
— 3 | Wormatie |bestätigt auf bitte Simons bischofs von Worms und dessen capitels die eingerückte urkunde Heinrichs 
1 II d. d. Worms 10 iuni 1002, den wald Forehahi betr. Schannat Hist. Worm. 148. 97T 
märz 4 Spire |belehnt den Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern mit allen lehen in Friesen- 
heim, welche die brüder Marquard und Gisebert von Friesenheim von dem grafen von Dürn 
(Walddürn) wegen der grafschaft in Dilsberg trugen, und die er nun durch kauf erworben 
hat. Abschriftlich in meinem besitz. 948 
PAR | — —gecbhiettet den bürgern von Esslingen dass sie das domcapitel zu Speier an seinen dortigen häu- 
sern (curiis) aller rechte und gewohnheiten geniessen lassen sollen, deren sich dasselbe von 
alten zeiten her erfreut. Dürr Diss. de eomitiis Rudolf 39. 99 
— 15 | Hagenowe |giebt dem grafen Guido von Flandern einen geleitsbrief um ohne rücksicht auf die gegen ihn 
ausgesprochene acht zu ihm zu kommen, an seinem hofe zu weilen und wieder heimzukehren. 
Klait Hist. Holl. 2°,891. — Dieser geleitsbrief bietet einen interessanten vergleich dar mitdem von 
Sigmund an den Huss gegebenen, welcher allerdings nur auf das kommen gerichtet war. 950 
— 17 |* + - * +/An diesem tage starb Heinrich erzbischof von Mainz, früher bischof von Basel, der treue ge- 
nosse so vieler thaten könig Rudolfs. 
— 28 | Columbarie |Ostern. 
apr. I —  ‘Landfrieden am OberRhein beschworen. Empfang des gesandten Frankreichs. Kalend. aprilis 
‘ rex Rudolfus episcopus Argentinensis et eives Argentinenses et domini terre in Columbaria 
pacis federa iuraverunt. Regem Rudolfum legatus Franeie visitavit. Ann. Colin. 
— nimmt das armenhospital in Colmar mit seinen besitzungen in seinen schutz und ertheilt dem- 
selben rechte und freiheiten wie das armenhospital zu Strassburg hat. Schöpflin Als. 


-16|- ---. 








| dipl. 2,89. 31 

BR | — J. dem strassburger schultheissen Nicolaus Zorn wegen 25 mark silber die er von ihm 
lich und wegen 20 mark die er ihm geschenkt hat das dorf Illwikersbeim. Schöpflin Als. 

dipl. 23,39. 952 


— 12 Basilie |bearkundet wie vor ihm in Oestreich ein rechtsspruch durch fürsten grafen und freie des 
reichs sowie durch dienstmannen und landleute von Oestreich und Steier ergangen sei. 

| i dass er selbst, oder derienige den er diesen letztern landen zum herrn geben werde, in 

| besitz nehmen möge alles gut was Friedrich herzog von ÖOestreich und Steier einst bis an 
seinen tod in besitz gehabt hat. Gerbert Cod. ep. 237. Lünig Cod, Germ. 2,483. Schröter 





; Abh. 1,104, Mon. Germ. 4,453, Dumont Corps dipl. 1*,267. 3 

— 2|- - . - ‚macht eine richtung zwischen Rudolf markgraf von Baden und Burcard graf von Hohenburg 
| wegen Altensteig. Beyscher Samml. AltWärtenb. Statutarr. 70, 54 

— 36 ante Wissen-|Belagerung. Postea auxilio patris obsedit (nämlich herzog Rudolf des königs sohn) firmissi- 
burch |  mum castrum Witzenburg anno domini m.ce.Ixax.vii (richtiger 1288) pro eo quod inhabitan- 


tes castrum spolüs insistebant, petram ipsius castri emoliendo et radicitus exstirpando, inhabi- 
tanfes etiam castrum perpetuo carceri destinavit. Gotfr. de Ensm. 28. Aber welches Weis- 
senburg? Darf ınan an das im NiederSimmenthal südlich von Bern denken ? 

— % —  |fin castris) gebietet den grafen edeln dienstmannen rittern clienten und vasallen von Oestreich 


dass sie seinen söhnen Albrecht und Rudolf, welchen er mit einwilligung der wahlfürsten 
16* 
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die ihm und dem reiche ledig gewordenen herzogthümer Oestreich und Steier verliehen hat, 
als ihren herzogen gehorsam zu sein, und zwar ohne rücksicht auf die ihm und dem reich 
geleisteten und hiermit erlassenen eide. Kurz Oestreich unter Ottocar 2,206. Schrötter 
Abhandl. 1,111. Sammlung einiger Staatsschr. 3,780. — Ist nur neue ausfertigung des 
mandats vom 29 dec. 1282. Die veranlassung hierzu ergiebt sich aus der geschichte Oest- 
reichs. 955 
(in castris) gebietet denen von Steier ein gleiches. Lichnowsky Reg. 1,121. 956 
beauftragt den Auselmus canonicus von Lüttich und die ritter Hartmann von Ratzenhausen und 

Eberhard von Landberg die anmassungen zu untersuchen wodurch der könig von Frankreich 

sich der zum reiche gehörigen stadt und dioces Verdun zu bemächtigen trachtet, Calmet 

Hist, de Lorraine Ed. (. 2,529. Rousel Hist. de Verdun 1,16. Vergl. unten beim 12 oct. 


1259 den erfolg. 457 
mai 14 ! Constantie |bestätigt und transsumirt dem kloster Weissenau das privileg Friedrichs Il d. d. Weingarten 11 

dec, 1218. Lünig Reichsarchiv 18,751. 958 
— 16 + | Pfingsten. 


— 25 Jante Bernam/Erste belagerung. viü kal. iunii tunc feria tercia (tn zu) illusiris Romanorum rex Rudol- 
fus prime obsedit Bernam cum 30000 ei plus. Et proxima feria sexta (mai 25) impugnavit 
eam simul per ignem ct per hostes, accenso hospitali superins et leprosorio inferius. Sed 
Bernenses illesi evaserunt ab utroque, infatigabiliter resistentes. Phunts Chronik im Schw. 
Geschichtsforscher 2,23. 





inn. ? —  |{ia castris) verleiht auf bitte des grafen Eberhard von Catzenelnbogen au dessen dorf Braubach 
einen wochenmarkt und freiheiten wie sich deren die reichsstadt Oppenheim erfreut. Wenck 

Urkkb. 1,54. 9 

— 7 — IC) verleiht dem Deutschorden einen von Ripert von Sachsenhausen zu diesem zwecke ihm 
resignirten fischteich zu Bersvelt. Böhmer Cod. Moenofr. 1,237. 960 

iul. 23 ' Basilee genehmigt was gral’ Albrecht von Löwenstein mit dem kloster Madelberg wegen den gütern aul 
i denen dem grafen das vogteirecht zusteht gehandelt bat. Mitzetheilt von Pfaff. 1 
aun5| - freit auf bitte des edeln mannes Ulrich von Hanau dessen stadt Windecken, ertheilt derselben 


1 freiheitsrechte wie sich deren die reichsstadt Frankfurt erfreut, und giebt derselben das recht 

N einen wochenmarkt zu halten dessen besucher in des reichs schutz stehen sollen. Böhmer 

j Cod. Moenolr. 1,238. Beschr. der HanauMinz. Lande 52. 96% 

— 10 Jante Bernam/ Zweite belagerung. lterum rex secundo obsedit Bernam in die Laurent. Demum in ex- 
altatione sancte Crucis, tunc feria tercia (sept. 14 trifft zu), nisus destruere novum pontem 

| et molendinum , immisit in Arari multas strues lignorum ardentes, scilicet floss. Et iterum 

se fortissime defendentes, illesiı omnino de hiis periculis evaserunt. Phunts Chronik im 

Schw. Geschichtsf. 2,23. Vergl. auch Gotfr. de Ensmingen 23 und dessen übersetzer Clo- 

| sener 84. — Der krieg kam damals nicht zu ende. Am 26 april 1239 überfiel dann herzog 

Rudolf des königs sohn von der Schosshalde ber die Berner, zerriss in siegreichem ge- 

fecht ihr banner und erschlug ihrer viele, während auf seiner seite Ludwig graf van Hom- 

t berg blieb. Phunts Chronik a. a. o. Endlich im folgenden iahr: Cives Bernenses cum rege 

Rudolfo composuerunt et se in suam potestatem voluntarie tradiderunt. Ann. Colm, In ge- 

mässheit dieses friedens, welcher vollständig noch nicht bekannt ist, mussten die Berner 

dem grafen von Homberg im kloster Wettingen eine tägliche seelenmesse stiften. Vergl. 
| den an das kloster deshalb ausgestellten versicherungsbrief d. d. Baden 14 mai 12339. Sol. 

| Wochenbl. 1528 5. 409, 

(in eastris) verleiht dem Heinrich von Pappenheim seinem und des reichs marschall für dessen 
stadt Pappenheim alle rechte freiheiten und gnaden welche der stadt Weissenburg vom reich 
verliehen sind. Falckenstein Cod, Nordg, 88 extr. 963 

! - C-) erneuert dem bischof Peter von Basel die schon dem vorgänger desselben Heinrich er- 
| theilte erlaubniss zur erbauung der burg Schlossberg. Herrgott Gen. 3,537. 964 
3 | —  |(-) verspricht dem Johann von Loubegazzen wegen einem von demselben erkauften schlacht- 











pferd 34 mark silber, und verpfündet ihm dafür das reichsdorf Balgouwe. Aus Lucks An- 
nalen von Rappoltstein hs. in Colmar. 5 
— 18 (—) belehnt den Johann von Chalon mit burg und stadt Nenchatel welche Rolin von Neuchatel 
zu diesem zwecke ihm resignirt hat, doch mit vorbebalt der huldigung welche gedachter 
Johann dem grafen und dem herzog von Burgund geleistet bat. Chevalier Hist. de Poligny 
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1,371. Gerbert Crypta 197. Tableau de la Suisse 1,31. Soloth. Wochenbl, 1828 s. 218. 
Das or. ist in Berlin. 966 
sept. 17 ante Bernam/(in castris) gestattet dem Johann von Chalon von jedem ballen waaren welcher durch dessen 
burg Jogne geht zehn solidos lausan. den. für geleit zu erheben. Chevalier Hist, de Poligny 
1,372. Gerbert Cod. ep. 250. 967 
nimmt den Ulrich von Maggenburg und dessen erben zu Gumminen zu seinen und des reichs 
burgmannen an, und verspricht ihnen dafür 200 mark silber, für deren eine hälfte er ihnen 
einstweilen die dortige überfahrt und grundziusen von häusern verpfändet, während er die 
andere hälfte auf martini zu zahlen verspricht. Soloth. Wochenbl. 1827 s. 429. (Verro) 
H Beeueil 1,125. 65 
apud Baden |belehnt den Heinrich Vogt von Plauen und dessen söhne mit den reichslehen, welche ihm durch 
} den tod des Albrecht von Niperch ledig wurden. Aus dem or. in Dresden. 9 
oct. 00 | St. Gallen Der könig setzt den Conrad von Gundeläingen abt von Kompten auch zum abt von St. Gallen, 
und lässt ihm während seiner anwesenheit in der woche vor sancı Gallen tag schwören, 
indessen der abgesetzte abt Wilhelm zu Wil war, Damals waren des königs söhne Albrecht 
und Rudolf auch anwesend. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,65. 
—_ 15 apud Bibera-|giebt der stadt Saulgau auf bitte ihrer getreuen bürger dieselben freiheiten und privilegien wie 
| cum Lindau hat, nebst einem wochenmarkt und drei iahresmessen deren besucher in dem reichs- 
schutz stehen sollen. Memminger Wirt. Jahrb. 1827 s. 168. 90 
— 35 DÜUlme |beurkundet dass Otto herzog von Braunschweig und Lüneburg seiner ehelichen frau Mechtild, 
| der tochter des pfalzgrafen Ludwig, seiner (des königs) enkelin, nach empfang ihrer aus- 
steuer von 6000 mark silber, Lüneburg und Horburch als wittum angewiesen habe, und be- 
lehnt mit diesen zu solchem zweck so weit sie reichslehen sind ihm aufgegebenen besitzun- 
gen uunmehr vorgenannte Otto und Mechtild, so wie auch als conservatoren des lehens 
deren vater plalzgraf Ludwig und deren brüder Ludwig (starb 1290) Rudolf und Ludwig 
(nachherigen kaiser), dergestalt dass diese besitzungen der Mechtild als wittum dienen sollen 
und nur im fall sie kinderlose witwe werde mit 12000 mark von ihr abgelöset werden 
können. Zeugen: Albrecht herzog von Össtreich des königs sohn, Chunrad abt von St, 
Gall, Albrecht graf von Hohenberg und Burcard dessen bruder, Ludwig graf von Oettingen 
und andere genannte. Von herzog Otto mitbesiegelt. Orig. Guclf. 3 praef. 74 mit dem bild 
des königlichen siegels. Du 
— 12 —  |belehnt seinen sohn herzog Albrecht von Oestreich mit der burg Marsbach, welche vordem 
wegen den daraus begangenen räubereien ihm und dem reich gerichtlich zugesprochen wor- 
den war, indem er zugleich eine frühere überweisung derselben an Wernhard bischof von 
Passan und dessen nachfolger widerruft. Kurz Oestr. unter Ottocar 2,207. 72 
'nov. 00 | Ezzelingen |Rex venit Ezzelingen post omnium sanctorum (nov. 1) et post martini (nov. 11) inde recessit 
Hailprunnam. Deinde ivit versus Stophen castrum suum et Gamundiam ad nuptias Alberti 
comitis et marchionis de Burgowe festo Clementis pape (nov. 23). Et ibidem in crastino 
Clementis multa circa daminos ordinavit. Cunradi Ant. Sindelf. 
— 233 | Gamundie |Anwesenheit bei der hochzeit Heinrichs, des enkels des markgrafen Heinrich von Burgau, und 
| der Margarethe, der tochter des grafen von Hohenberg. Vergl. vorher die stelle aus Cun- 
| | radi Ann. Sindelf. und Raisers Guntia 42. 
dec. 3 | apud Heil- schreibt den bürgern von Augsburg, dass daselbst die jeweilige steuer oder bede nach dem 
prunne | massstab des vermögens eines jeden bürgers, und von allen beweglichen und unbeweglichen 
sachen welche ehemals steuerbar waren, ohne rücksicht auf spätere besitzübertragungen an 
andere personen, erhoben werden solle. Lünig Reichsarchiv 18,90. 93 
— 18 | —  |verpfändet dem ulmer amman Otto wegen seiner dienste den eicheimer daselbst um zwanzig 
{ mark silber. Jäger Schwäb. Städtewesen 1,736. A 
— 15 Spire Weihnachten. 
— 2353| — ‚verleiht den bürgern von Heilbronn eine messe iährlich um michaelis drei wochen lang zu 
halten, und nimmt die besuchenden in seinen und des reichs schutz. Lünig Reichs- 
archiv 13,883. 975 











289 
. 4 | Argentine |verpfäudet dem Hugo von Lupphenstein wegen dessen diensten ihm und seinen erben das reichs- 
dorf Grezwilre um dreissig mark silber. Aus dem or. in Strassburg. 96 


verkündigt allen reichsgetreuen dass er die bürger von Freiburg im Uechtland in schutz und ge- 





— 25 Basilee 
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leit genommen habe, sie alle ersuchend solche vor beschwerden zu schirmen. (Verro) 
Recueil 1,127. 977 





feb. 9 | Nuremberg |gebietet den reichsbeamten in Dünkelsbähl Uffkirchen und Nördlingen dem grafen Ludwig von 
Oettingen bei der beschirmung des klosters Heilsbronn beizustehen. Reg. Boic. 4,361. 978 
— 0 Egre |Hoftag und zusammenkunft mit seinem schwiegersohn könig Wenzel von Böhmen der hier die 
4 belehnung mit Böhmen empfängt. Chronicon Aulae Regis apud Dobner 5,65. 
— 3 — — giebt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg die güter zu Pettenhofen und sonst, welche weiland 
{ Albrecht Rindsmaul von Werdenberg trug, zu burglehen. (Wölckern) Hist. Nor. 180. 
Falckenstein Ant. Nordg. 4,84. Pelzel Karl 2,245. Abhandl. der bair. Ak. 3,216. 979 
märz 4 — beurkundet nach vorgängig angestellter untersuchung, dass dem könig Wenzel von Böhmen und 


| | dessen erben im römischen reich das schenkenamt und eine stimme bei ‘der königswahl als 
N) recht zustehe. Lünig Reichsarehiv 6,10, Balbin Misc. Dee. Prim. 8,23. Sommersberg 
} Seript. 1,940. Rousset Corps dipl. 1%,154. 980 

- beurkundet dass Friedrich markgraf von Meissen und der Ostmark, markgrafen Heinrich des 

iüngern sohn, persönlich vor ihm erschienen sei und ihm alle seine reichsiehen mit der bitte 

aufgegeben habe, solche an könig Wenzel von Böhmen seinen tochtermann zu verleihen, 

und dass nachdem dieses vollzogen gewesen derselbe markgraf ferner gebeten habe, die 

über seine eigengüter eingegangenen tauschverträge zu genehmigen, welche er denn auch 

durch diese urkunde nach der angebrachten bitte genehmige und gutheisse. Zeugen: Con- 

i rad bischof von Strassburg, Rudolf horzog von Oestreich, die grafen Ludwig von Dettingen 
und Emich von Leiningen und andere genannte, Sommersberg Script. 1,90. Hoffmann 
Script. Lus. 4,176 zum 13 märz. Dumont Corps dipl. 1°,267. 9 

— 17 | Rotenburg |zestattet dem stiftscapitel zu Feuchtwangen von den reichsdienstmannen güter zu erwerben. 
Mitgetheilt von Oestreicher. — 
— 00 — entscheidet einen streit zwischen Reimboto bischof von Eichstädt auf der einen und Ludwig graf 
von Öttingen dem iüngern auf der andern seite, wegen der von letzterem zu Ohrnbau (an 
der Altmühl) auf dem boden der eichstädter kirche errichteten befestigung und andern 
sachen, mit ralh des burggrafen Friedrich von Nürnberg des alten, des grafen Ludwig von 
Oettingen des alten, des grafen Gebhard von Hirschberg und des burggrafen Conrad des 
jüngeren dahin, dass beklagter graf Ludwig universorum edificiorum strueturam in predicto 
loco ratione munitionis factam que vulgariter herdfried (berefried?) dieuntur et tuguria 
que erteher (erkeher?) vulzariter nominantur prope ipsam sepem et supra fossatum sita 
omnino deponi et removeri faciat, desgleichen den versperrt gewesenen weg wieder her- 
stellen lasse u. 5. w. Falkenstein Cod. Nord. 89. Oetter Versuch 2,83. — Vergl. den 
über diesen neuen burgbau in opido nostro Arenbarc in suburbio castri nostri in Arberg 
von Reinbot bischof von Eichstädt an Heinrich erzbischof von Mainz aus Arberg um 9 aug. 
1286 geschriebenen brief bei Schunck Cod. dipl. 115. 83 
— 29 | Eazelinge hut dem edeln mann Conrad von Lichtenberg die gnade, dass dessen töchter ihm wenn er ohne 
| söhne stirbt in seinen reichslehen nachfolgen mögen, Schöpflin Als. dipl. 2,42. 954 

apr. 4 Heilprunne |beurkundet den rechtsspruch wodurch Albrecht graf von Hochenberg das dorf Cannstadt erhält wie 
solches von den grafen von Landowe, sonst von Grüningen genannt, besessen worden. 





Constanzer Rotbes Buch in Carlsruh bl. 15. 5 

— 10 |- -» -» = + Ostern. 
— 13 | Germers [bestätigt auf vortrag des ritters Heinrich von Bannacker, seines landvogtes im Speiergau , einen 
heim | zwischen abt und eonvent von Eussernthal einer, und den bauern von Godramstein andrer 
seite, in betreif des waldes Almeinde ergangenen schiedsrichterlichen ausspruch. Würdtwein 
| Nov. Subs. 12,248. gas 
— 16 — (bestätigt dem abt Heinrich von Fuld und den brüdern seines convents die von seinen vorlahren 
den königen Ludwig Otto und Heinrich erhaltenen privilegien deren inhalt angegeben ist. 
Schannat Hist. Fuld. 215. ’ 997 


— 28 ' Columbarie |Ouarta kal. maii venit Rudolfus rex Romanorum in Colsmbariam et duxit secum camelum ani- 

mal magnum trium annorum altitudinis inconsuete. Ann. Colm. 

+ Pfingsten. 

nimmt die canoniker von St. Pietro di Yieobaldone humilistenordens in mailander dioces in sei- 
nen schatz, und erlaubt ilinen, ohne rücksicht auf den von der stadt Mailand dafür ange- 

| sprochenen zins, sich des flusses Vitabia zur bewässerung ihrer wiesen und felder zu be 


mar 29 |* 
ion. 3 Morefi 
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dienen. Zeugen: Rudolf herzog von Oestreich, Peter bischof von Basel, Johannes comes 

de Galone (?) und andere. Giulini Memorie 8,687. 988 

iun. 11 | Friburgi ‚bestätigt den bürgern zu Freiburg im Uechtland alle privilegien welche dieselben von seinen 
j ' söhnen Albrecht und Rudolf berzogen von Oestreich erhielten. Soloth. Wochenbl. 1827 


| | 8» 432. (Verro) Recueil 1,130, 989 
— 17 | Bäsilee thut den bürgern von Kempten, welcher stadt vogtei ihm und dem reiche zusteht, als deren 
vogt die besondere zuade, dass solche wegen der dortigen abtei von niemanden angespro- 
chen oder gepfändet werden mögen. Lüänig Reichsarchiv 13,1277. 990 


— dd, — bestätigt den rathmannen und bürgern von Scheer alle rechte freiheiten und gewohnheiten deren 
| sie sich gleich der stadt Freiburg im Breisgau gebrauchen. Schreiber Urkb. von Freiburg 

| 1,107. Memminger Wirt. Jahrb. 1827 s, 174. 9 

— 2) — Zeebietot dem Ulrich von Thore zwischen dem gotteshanus und der bürgerschaft zu Solothurn ge- 
rechtigkeit zu handhaben. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 412. 92 

il. 18 |- » » + »|Auszug am tag nach Margaretha gegen den grafen Otto von Burgund und dessen helfer, na- 


mentlich den erzbischof von Bisanz, die grafen von Chalon Artois Champagne Savoi u. 5. w. 
N selbst einige deutsche herrn, darunter der graf von Pfrt, Walter sohn des grafen von Vel- 
| , denz genannt von Geroldseck, Conrad Wernher der jüngere von Hadstatt. Rudolfs macht 
| soll aus 6000 reitern worunter 2300 mit helmen, 118000 fussgängern und 300 wägen be- 
N standen haben. Er drang vor bis an den Doubs und belagerte Bisanz, die von ihm ge- 
| wünschte schlacht ward iedoch von seinen in festen stellungen gesicherten geguern ge- 
| weigert. Als endlich mangel an lebensmittel eintrat, und eine abtheilung der im bergkletiern 
geübten 1200 Schwitzer, welche Rudolf bei sich hatte und die hier zum erstenmal als mu- 
thige und gewandte krieger in der geschichte erscheinen, das lager des grafen von Päri 
überfallen hatten, erlalgten verhandlungen und walfenrube, so dass der krieg am freitag nach 
adolfstag, also am 2 sept., endete. Gotfr, de Ensm. 32 ist hauptstelle. Closener 36 ist da- 
raus übersetzt. Math. Nuwenb, apud Urst. 2,104 gedenkt insbesondere der Schwitzer, 
' Ottocar 291—297, Joh. Viet. apud Boehmer 1,826. 
sept. 1 1: + » + .|An diesem tage versprach Otto graf von Burgund dem römischen könige huldigung gleich seinen 
vorfahren zu leisten vor dem 18 sept. an dem orte den dieser dazu bestimmen würde; zu- 
gleich beschwor er dieses versprechen, und unterwarf sich im entgegengesetzten falle einer 
| eonventionalstrafe von 15000 mark silber für welche Johann von Chalon sein bürge war. 
N | Gerbert Cod. ep. 251. — Diese urk. lässt keinen zweifel, dass graf Otto sich als besiegt 
| erkannte; der eigentliche gegenstand des lehens wurde aber nicht näher bestimmt, vielleicht 
weil man ihn selbst von Rudolfs seite nicht genau kannte, 993 
— *| Ballevallis (in castris prope cenobium Balle vallis cist. ord. Bisunt. dioe.) erlässt alle ansprachen welche er 
namens des römischen reichs an Otto pfalzgrafen von Burgund und herrn von Salins haben 
mochte, indem ihm dieser gehuldigt, und alle lehen, welche dessen vorfahren von römischen 
N kaisern trugen, von ibm empfangen hat. Auch widerruft er alle gegen den gedachten grafen er- 
| I gangene rechtssprüche und urtheile. Waitz ex or. in Paris. — Der ausstellort ist Bellevaux. 994 
iuxtalnsulam (in castris eitra MontemBligardum iuxta Insulam) (hut in betracht der treue die ihm weiland 
' Philipp von Homberg und Ludwig dessen bruder bewährt haben, diesem die gnade, dass nach 
| denm tode Conrads, des sohnes Philipps, Ludwig und dessen erben ihm in seinem antheil der 
| | reichslehnbaren burg Hohenberg nachfulgen sollen. Waitz ex or. in Paris. — Der ausstellort ist 
. also bei Isle sür Doubs westlich von Mümpelgard. 0995 
— 20: Basilee jverküniligt dass er den Otto grafen von Burgund und herrn von Salins von allen ächtungen und 
| | rechtlichen urtheilen welche gegen denselben und dessen erben ergangen waren, losge- 
‚ sprochen, so wie dass er demselben und dessen erben alle ansprachen erlassen habe, welche 
N er von seiten des reichs gegen sie hatte, weil ihm derselbe gehuldigt und alle lehen von ihm 
| und dem reich empfangen hat, welche dessen vorgünger von seinen vorfahren am reiche 
| trugen. Gerbert Cod. ep. 251. Chevalier Hist. de Poligny 1,378. 6 





+ 


— 2 - Ibeurkundet wie er die misshellungen zwischen graf Egin von Freiburg und seinen bürgern von 
Freiburg schiedsrichterlich entschieden habe mit rath dor bischöfe von Basel und von 
Strassburg und des markgrafen Heinrich von Hahperg der landrichter ist im Breisgau. 
Schreiber Urkb. 1,108. Schoepflin Hist. Zar. Bad. 5,290. 297 
— 24 — — belehnt die ritter Conrad Cuno und Winaud gebrüder von Boppard mit seinen und des reichs 


'  weinbergen genannt Vorchte bei Boppard, welche bisher an Friedrich burggrafen von Lahn- 
| 
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| stein und Conrad von Deikelnheim von ihm verpfändet waren, bis den genannten brüdern 

| von ihm oder seinen nachfolgern hundert mark gezahlt werden. Günther Cod. Rheno- 
j Mos. 2,176. os 

sent. 25 Basilee ‚verordnet dass inskünftige keiner von den leuten des grafen Eberhard von Katzenelnbogen in 

' Frankfurt als bürger angenommen werden solle, wie hiermit die bürger Frankfurts selbst 


) | einverstanden sind, Böhmer Cod. Moenofr. 1,245. Wenck Urkb. 1,683. 999 
— 3! — jertheilt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen für Braubsch stadirecht wie Oppenheim hat. 
Repert. des archivs zu Ziegenhain. Vergl. beim 2 iuni 1288. 1000 


— 29 | Columbarie |gjebt den Johann und Wernher Sturm bürgern von Strassburg vierzig mark silber, und ver- 
pfändet ihnen bis zu deren zahlung vier mark iährlicher einkünfte von der reichssteuer 
Offenburgs. Glafey Anecd. 610. 1001 
oe, 12 | Argentine |erklärt wie er, auf vielfache anzeigen gerüchte und klagen dass der könig von Frankreich die 
| marken des reichs überschreite und sich innerhalb desselben güter rechte und besitzungen 
| I anmasse, einsichtige männer, cleriker und laien, in das bisthum Verdun zu näherer prüfung 
abgeordnet habe (geschah am 29 april 1288 siehe oben), deren ihm dermalen in glaubhafter 
forın vorgelegten untersuchungen die wahrheit der erwähnten thatsachen ausser zweifel 
stellen, weshalb er nun, damit dergleichen nicht in vergessenbeit gerathe, die bier angehef- 
teten untersuchungsaeten genehmige und bestätige. Calmeı Hist, de Lorraine Ed. I. 2,528, 
Ebendas. im text s. 3% ist ein kurzer auszug dieser untersuchungsacten, welche auf neun 
pergamentblättern geschrieben waren. Es ergiebt sich daraus dass die anmassungen Frank- 
1 reichs zunächst die abtei Beaulieu betrafen, dass diese aber gleich der -stadt Montfaucon 
unzweifelhaft zum reiche gehöre, und dass der bach Vienne dorten die gränze bilde. 1002 
23 | Nuremberg |beurkunder dass der edle mann Ulrich von Hanau und der grafHeinrich von Weilnau vor ihm mit 
seiner bewilligung über gegenseitige erbfolge in ihre reichslehen übereingekommen sind für 
den fall dass der eine vor dem andern ohne rechtmässige erben storbe. Zeugen: Friedrich 
burgzraf von Nürnberg, Ludwig graf von Oettingen, die grafen von Henneberg und von 
Mark. Beschr, der HanauMinz. Lande 155 und 2,112. (Wölckern) Hist. Nor, 182 note. 
Mit dem iahr 1289 und reg. 17 also hierin richtig, aber dennoch wegen dem ausstellungsort 
zweifelhaft. Vergl. übrigens die folg. urk. — Welches geschäft mochte den könig zu dieser 
ausbeugung aus seiner reiselinie veranlassen ? 1003 
— 235 |Weissenburg giebt das forstamt zu Nürnberg dem Otto genannt forstmeister und dessen erben, mit den noval- 
j feldern die ienem angeerbt sind, zu reichslehen. (Wölckern) Hist. Nor. 181. Mit iahr 
| 1289 reg. 17. Der gegenstand der urkunde und die schreibarı des ausstellungsortes deuten 
auf Weissenburg im Nordgau, 1004 
Wormatie |widerruft die von ihm unwissender weise dem Sifrid von Karlebach auf die kirche zu Altripp 
(bei Mannheim) gegebene präsentation, indem deren patronat wie er sich überzeugt habe 
dem kloster Himmenrod gehöre. Chartul. Hemmenrod. bs. in Trier 2,51. 1005 
dec. 1 | Oppinheim ‚genehmigt dass ritter Wernher von Souwilnheim die zu Ebersheim gelegenen güter, welche 
derselbe als burglehen in Oppenheim vom reiche trägt, gegen andere zu Mummenheim ge- 
legene an grafen Eberbard von Katzenelnbogen tauschweise überlasse. Absehriftlich mit- 
getheilt von Habel. 1006 
9 |Geilenhusen 'verordnet dass alle güter, welche von geistlichen oder weltlichen personen in der stadı Geln- 
hausen oder auf dem berge dabei gekauft werden, in alleu fällen eben so steuerpllichtig 
bleiben wie vor dem kauf. Lünig Reichsarchiv 13,786. 1007 
— 14 | Erfordie jAnkunft am tag nach Lucia mit vielen fürsten und herrn, und feierlicher empfang durch geist- 
lichkeit und volk. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,295, — Ueber den beinahe einjährigen 
aufenthalt könig Rudolfs ist das eben erwähnte Chron. Sampetr. bauptquelle. Nächst dem- 
N selben gehören hierher: Ottocar 333. Gotfr. de Ensmingen 35. Closener 39. Addit. ad Lam- 
| bertum apud Pistor, 1,435. Hist. de landgr, Thuring. apud Pistor 1,1335. — Nach dem tode 
1 
| 








nov. 29 | 
| 





Heinrich Raspes 1247 war die landgrafschaft Thüringen anf dessen neffen Heinrich den er- 

lauchten (geb. 1218 gest. 1288) vererbt, welcher sie, nachdem er zu deren besitz gelangt 

| war, um das iahr 1262 an seinen ältesten sohn erster ehe Albrecht den unartigen abirat, 
dessen streitigkeiten mit seinen söhnen Friedrich dem gebissenen und Ticemann das land 
zerrütieten. 

Gerichtssitzung. Neun und zwanzig bei limenau gefäangene räuber werden zur enthauptung ver- 

| | urtheilt. An demselben tage kam erzbischof Gerhard von Mainz an. Chron. Sampetr, 
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dee. @ | Erfordie |verleiht dem burggrafen Dieterich von Altenburg und dessen nachkommen das burgamt zu Al- 
| tenburg ewiglich zu besitzen mit allen rechten und zugehörungen welche näher beschrieben 
werden, worunter namentlich der torm mit deme mantele zu Aldinburg uf dem huss und 

| der hof da her inne leit. Zeugen: burggraf Friedrich von Nürnberg, graf Ludwig von Oet- 
| tingen, gral Eberhard von Kätzenelnbogen, der alte vogt Heinrich von Plauen und sein schn 


u. s. w. Abschriftlich aus Dresden. 1008 
_ | —  'Weilnachten Grosser hoftag. Die sehr zahlreichen anwesenden sind genannt im Chron. 
Sampetr. 


1290 | 
im. | —  |beurkundet den auf anfrage der fürsprechen der lütticher kirche vor ihm ergangenen rechts. 





spruch, dass kein zoll oder weggeld im reich erhoben werden dürfe, es sei denn mit 

« erlaubniss des reichsoberhauptes wie solches sowohl im landfrieden kaiser Friedrichs als 

| such in demienigen welchen er selbst zu Wirzburg verkündet hat vorgesehen worden, und 
j hebt in dessen gemässheit auf weiteren antrag der gedachten fürsprechen den zoll chachage 
genannt auf, welchen die bürger Lättichs mit erlaubniss des bischofs von den wagen saum- 

thieren und schiflen die nahrungsmittel in die stadt bringen erheben. Zeugen: die äbte von 

Fuld und Hersfeld, Rudolf herzog von Öestreich, Rudolf der sohn des herzogs von Baiern, 

burggraf Friedrich von Nürnberg, die gralen Eberhard von Katzenellenbogen, Gebhard von 

Hirschberg, Günther von Schwartzburg, Ludwig von Oetlingen; dann noch Conrad von 

Weinsberg, Gorlach von Breuberg und Friedrich von Hohenloch. Mon, Germ. 4,454. 1009 

m  beurkundet dass zwischen Heinrich abt von Hersfeld und dessen convent auf der einen und 
| Günther graf von Kevernburg auf der andern seite in seiner gegenwart folgender vergleich 
zu stande gekommen sei: der graf bezahlt dem abt 400 mark silber innerhalb vier iahren 
und zwar von der bede der bürger zu Arnstadt, zur sicherheit dass der graf das kloster 
ferner nicht beschädige setzt derselbe seine burg Schwarzenwalt mit dem wald und dem 
dorf Grevenrot u. 5. w. Mit zeugen. Abschriftlich mitgetheilt von Hesse. 1010 
— 28 — ziobt allen groll auf den er gegen die bürger von Nordhausen insbesondere wegen der zerstörung 
| der dortigen reichsburg gefasst hatte, nimmt sie wieder zu guaden an, und bestätigt ihre 


— — — 


privilegien. Förstemann Gesch. von Nordh. 10. 1011 

— 10 —  ‚verziehtet auf allen groll gegen die bürger von Mühlhausen wegen der von ihnen zer- 
| störten reichsburg, nimmt sie zu gnaden an, und bestätigt ihre privilegien. Grasshof Muhl- 

1 husa 179. 1012 

feb. 18 — nimmt seine leute und kanfleute (homines et mereatores) von Duisburg in seinen besondern 


schutz und bestätigt in umfassender urkunde deren freiheiten in bezug auf zölle, achener 
| stadtrecht, vadimonia que vulgariter dicuntur werde, beholzigung im reichswald, steuerpflicht 
! der dortigen liegenschaften, freiheit von fremdem gericht, häuser am markt, recht willkühren 
zu machen (statuendi plebiscita que vulgariter kuren appellantur). Mit zeugen. Kleine Di- 
plomata Duisb. 31. Ein stück dieser urkunde ist als selbstständig gedruckt bei Teschen- 
macher Ann. 6. 1013 
— 00 | —  jertheilt dem Otto von Ochsenstein, seiner schwester sohn , alle durch den tod des grafen Emich 
von Leiningen und dessen sohnes vacant gewordenen reichslehen ausser Landau. Schöpflin 





Als. dipl. 2,43 mit dem datum: decimo... kal. martii, 1014 

_ a — bestätigt den bürgern von Erfurt zwei eingeräckte urkunden Albrechts Jandgrafen von Thürin- 
' gen, deren erste vom 19 iuli 1282. Länig Reichsarchiv 14,439, 1015 

-3:! _._.. nimmt das kloster Walkenried und die dazu gehörigen klöster Volkenrode Georgenthal Pforte 


| Reifenstein und Sicbem in seinen schutz, und verordnet dass der geldbeitrag, welchen sie 
wegen dem kürzlich von ihm zu Erfurt errichteten landfrieden leisten, ihnen zu keiner 





| | nachtheiligen consequenz gereichen solle. Lünig Reichsarchiv 13,852. 1016 
märz3| — bestätigt dem kloster Pölde das eingerückte privileg Ottos I d. d. Pölde 16 april 952. Leuck- 
| feld Ant. Poecld, 46. 1017 

— 8i — nimmt das kloster Marienthal in halberstadter dioces in seinen schutz, und verordnet, dass dem- 

| selben der zum allgemeinen landfrieden gegebene geldbeitrag zu keiner consequenz ge- 

) reichen solle. Abschriftlich durch Bethmann. 1018 

— 9 — bestatigt dem kloster AltenZell in meissener dioces die demselben von Elisabeth der witwe 


*  märkgraf Heinrichs von Meissen geschenkten dörfer Lonbenitz und Guppel. Abschriftlich 
' aus Dresden. 1019 
19 









=» 
13 
ae. 
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bestätigt dem kloster Kaufungen das eingerückte privileg Heinrichs II d. d. Guterena 1016 (wohl 
ehr 1017) die schenkung von Herleshausen betr. Mitgetheilt von Landau in Cassel. 1020 
bestätigt demselben das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Wirzburg (1226) die vogtei 
von Herbette betr. Orig. Guelf. 4,440. Kuchenbecker Anal. 1,75. 1021 
Der könig lässt zur handhabung des von ihm verkündigten landfriedens seine ritter mit den 
bürgern Erfurts und dem aufgebot Thüringens ausziehen und an 66 raubburgen zerstören. 
Chron. Sampetr. 
bestätigt auf bitte des probstes und conventes von St. Peter zu Lauterberg (de Monte Sereno) 
eine von vielen eardinälen mitunterzeichnete bulle pabst Innocenz III d. d. Lateran 21 
märz 1201. Zeugen: die bischöfe Sifrid von Hildesheim, Heinrich von Merseburg, Bruno 
von Naumburg; Heinrich abt von Fuld, Albrecht landgraf von Thüringen, Friedrich dessen 
sobn, Friedrich markgraf von Meissen und der’Ostmark, Otto markgraf von Brandenburg, 
Albrecht herzog von Sachsen, Heinrich herzog von Braunschweig, der burggraf von Nürn- 
berg, die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Güntber von Schwarzburg, Hermann von 
Orlamund, Friedrich von Beichlingen, Friedrich von Rodenburg, Conrad von Wernigerode 
u. s. w. Abschrifllich aus Dresden. 1022 
verpfändet dem Hugo, ehelichem sohne des grafen Ulrich von Montfort, und dessen erben den 
forst Bregenzerwald mit allem recht welches ihm und dem reich daran zusteht um tausend 
mark silber, indem er zugleich bemerkt dass seine söhne Albrecht und Rudolf herzoge von 
Oestreich für gedachten Hugo und für graf Rudolf von Montfort dessen vormund die burg 
Siegmaringen mit der stadt und die hälfte der burg Callenberch erkauft haben, und dass er 
selbst seinen genannten söhnen die tausend mark und noch viel mehr nach dem betrage des- 
sen schuldig sei was er zum nutzen des reichs aus ihren patrimonialgütern gezogen hat, s0- 
wie dass er gerade deswegen dem vorgenannten Hugo die vorstehende pfandung verschaft 
habe. Hormayr Archiv für Süddeutschl. 1,167. — Hiermit steht wohl in einigem zusammen- 
hang was die Ann. Colm. zum iahr 1285 über die von Rudolfs söhnen an ihren vater ge- 
machten geldansprüche andeuten, 1023 
Ostern. 
bestätigt den bürgern von Goslar die von seinen vorfahren erhaltenen gnaden und rechte, und 
verordnet weiter dass alle in der stadt gelegene güter, welche iemals bürgern gehörten, bür- 
gerliche lasten tragen sollen, dass der dortige vogt die bürger welche reichslehen tragen, 
dieser lehen wegen abfertigen soll, und dass die bürger iene lehen welche vom reiche rüh- 
ren aber von der stadt ministrirt werden durch ankauf sich aneignen mögen wenn sie 
nur die reichslehnbarkeit anerkennen. Abschriftlich durch Volger. Göschen Gosl. Stat. 
516 fragm. 1024 
Östernoctave. König Rudolf bewirthet seine töchter die königin von Böhmen und die herzogin 
von Sachsen im garten des Petersklosters. Chron. Sampetr. 
bestätigt dem nonnenkloster Nenwerk zu Goslar die demselben von herzog Albrecht von Sach- 
sen gemachte schenkung der vogtei über 28 mansen, Heineccius Ant. Gosl. 309, 1025 
befreit die bürger von Mühlhausen von auswärtigen gerichten. Grasshof Muhlhusa 19. 1026 
beurkundet dass die bürger von Lübeck in gemässheit einer mit ihm getroffenen abkunft sämmıt- 
liche dem reiche zukommende gefälle bis auf den heutigen tag entrichtet haben. Mit zeu- 
gen. Cod. Lub. I, 1,495, 1027 
stellt die brüderschaften zu Goslar, welche gewöhnlich iunungen oder gilden genannt werden, 
nachdem er sie erst aufgehoben hatte, wieder her, indem er die überzeugung gewonnen 
hat, dass sie der stadt und den dortigen bürgern nicht schädlich sondern nützlich sind. Zeu- 
gen: Albrecht herzog von Sachsen, magister Heinrich von Clingenberg, Friedrich burggraf 
von Nürnberg; die grafen Eberhard von Catzenelnbogen, Ludwig von Öttingen, Heinrich 
von Blankenburg, Theoderich von Honstein; dann Gerlach von Breuberg, Conrad von 
Weinsberg, Burcard genannt Lappe von Querfurt. Heineceins Ant. Gosl. 305. — Es giebt 
noch eine ungedruckte urk. des königs ohne datum ort und siegel (also eigentlich eine nicht 
voll ausgefertigte reinschrift) wodurch er insbesondere die innung oder gilde der gewand- 
schneider zu Goslar wiederherstellt. Abschriftlich durch Volger, 1028 
bestätigt auf bitte des grafen Theoderich von Honsteia dem kloster Jlefeld das von könig Wilhelm 
seinem vorgänger erhaltene recht reichslehnbare güter bis zum belauf von dreissig mark 
iährlicher einkünfte zu erwerben, und verordnet dass der rath zu Nordhausen von den dor- 
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— grundzinsen des klosters keine abzüge machen solle. Abschriſtlieh aus Weimar. — 
Merkwürdig ist, wie bier könig Wilhelm als vorgänger genannt wird, was früher vermie- 
ni 







den wurde, 1029 
nimmt so weit nur irgend seine macht reicht den herzog Johann von Brabant in schirm und ge- 
keit. Jan Brabantsche Yeesten 672, 1030 
ordnet dass den burgmännern von Oppenheim in ihre burglehen zuerst deren witwen, dann 
aber der älteste sohn, und in ermanglung von söhnen die älteste tochter folgen solle. Lünig 
. Reichsarebiv 12,190. Schilter Cod, iar. alem. feud. 306. 1081 
mai 2 — belehnt die gräfin von Weilnau mutter des abtes von Fuld auf bitte des edeln mannes Ulrich 

von Hanau mit allen gütern welche diese zu Mörle als burglehen vom reiche trägt für die 

dauer ihrer lebzeit. Beschr. der HanauMinz. Lande 56, 1032 
— 6 hängt sein siegel an eine urkunde Albrechts (des unartigen) landgrafen von Thüringen und 
Friedrichs (des gebissonen) markgrafen von Meissen der Ostmark und Landsberg, wodurch 
diese vor genannten vielen zeugen erklären, dass sie sich freundlich mit einander berichtet 
haben.: Meibom Seript, 2,930. Wilkii Ticemannus 92, 1038 
hreibt dem Johann herrn von Reness, Theoderich herm von Brederode, Wulfard herrn von Ber- 
i sela undsandern edeln seit unvordenklichen zeiten seien die grafen von Holland von seinen 


Erfordie 


vorfahren am reich mit der insel Seeland beliehen worden und der jetzige graf habe solche 
von ihm zu lehen empfangen, auch sei nicht bekannt dass iene insel von einem andern 
herrn rühre als von dem reich, darum wundere er sich sehr dass sie, einwohner dieser insel, 
sich auflehnend gegen ihren rechtmässigen herrn, nach fremdem ioch sich sehnen, und ermahnt 
sie darum warnend zurückzukehren, da er eine solche entgliederung des reichs nicht dul- 
den, sondern diesem edeln vasallen mit rath und that beizustehen wissen werde. Mieris 
Charterboek 1,506. Kluit Hist. Holl. 2*,904, 1034 
m diesem tage (oder nach dem Necrol. Wett. am 11 mai) starb zu Prag bei seiner schwester 
Guta die er besuchen wollte (nach Chron, Claustro Neob.) herzog Rudolf des königs ijünge- 
rer sohn. Anno domini m.ce.Ixıxx proxima feria ante ascensionem domini obiit Rudolfus 
princeps et dux Suovie filius Rudolfi regis apud Prage, cum creari deberet auxilio patris in 
regem Romanorum, pater vero in imperatorem. De caius morte tota dolet Germania ex eo 
quod index erät eque indicans et suis inimicis inimiens severus. Gotfr, de Ensm. 39. Clo- 
sener 40, — Die nachricht über die beabsichtigte regierungsnachfolge des jüngern Rudolf 
wird durch könig Wenzels von Böhmen urkunde d. d. Erfurt 13 april 1290 (bei den reichs- 
sachen) und durch alle umstände unterstützt. In der that war des königs ältester sohn 
‘Albrecht mit Oestreich reichlich ausgestattet, hatte aber auch dort arbeit geuug. Darum 
war nicht er zum nachfolger im reich auserschen, sondern zuerst sein jüngerer bruder, der 
mit der englischen königstochter verlobte Hartmann wie wir aus Rudolfs urkunde d. d. Wien 
| 25 april 1278 wissen, Hartmann ertrank am 20 dec. 1261. Nun wurde der dritte sohn 
Rudolf zum nachfolger bestimmt, der sich deshalb auch mehr im reich aufhielt, und in der 
römischen krone die ihm für seinen verzicht auf Oestreich zu Rheinfelden am 1 iuni 1283 
verheissene entschädigung gefunden haben würde. Nun auch dieser jüngere Rudolf todt war, 
und der könig nur noch den einen sohn Albrecht hatte, sollte die nachfolge im reich diesem 
zugewendet werden. Darum Albrechts ankunft in Erfurt am 19 august 1290, darum der 
reichstag zu Frankfurt am 20 mai 1291. Allein Albrecht war durch seinen fast ununter- 
broebenen aufenthalt in Oestreich den reichsverbältuissen entlremdet, er hatte die wahl. 
| fürsten vernachlässigt, und unter diesen war nun Gerhard von Eppstein als erzbischof von 
! Mainz! — Uebrigens nannte sich der jüngere Rudolf immer blos herzog von Oestreich, nie 
| herzog von Schwaben. Letzteren titel legen ihm die chronisten nur uneigentlich bei, nicht 
| als einem nachfolger der Hohenstaufen in der schwäbischen herzogswürde, sondern wegen 
| 
! 








dem beträchtlichen hausbesitz Habsburgs in Oberschwaben, welchem er vorstand. Vergl. 
P&ster Gesch. von Schwaben 2.586. 
— erlaubt dem bischof Otto von Paderborn in seiner diocese zwei burgen zu erbauen, Abschrift von 
. 4 Falke in Wolfenbättel, 1035 
— 1 is + + + »/beurkundet eine sühne zwischen abt Heinrich von Fuld und den brüdern Konege, ein gut zu 
Sumerde betr. Sehannat Hist. Fuld. 217 extr. 1036 
—-15 —  !bekemnt von den bürgern von Lübeck die iährliche reichssteuer von 750 kleinen marken für 
acht iahre zum voraus empfungen zu haben. Mit zeugen. Cod. Lub. I, 1,497, 1087 
19 
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Erfordie Ankunft des erzbischofs Rudolf von Salzburg und des bischofs Conrad von Lavant. Sie wohnen 
im Peterskloster. Wie erzbischof Rudolf einst als kanzler des königs die rechte des reichs 
) | in Italien in einer ausdehnung geltend gemacht hatte, welche: dieser nicht zu behaupten 
| wagte (vergl. oben zum 14 feb. 1279), so ernst nahm er es auch seit 1284 mit denen seines 
erzstiftes, und gerieih darüber erst mit herzog Heinrich von Baiern , dann auch mit herzog 
Albrecht von Osstreich und dem am königlichen hofe beliebten abt Heinrich von Admont 
in ernstliche streitigkeiten. Jene streitigkeiten mit Baiern hatte der könig zu Augsburg am 2 
feb. 1286 ausgeglichen; wegen diesen mit Oestreich war der erzbischof nun an den könig- 
lichen hof gekommen. Chron. Sampetr, 296. Ottocar 332, 
— 21 | — Pfingsten. 

| _ nimmt die bürger von Lübeck wenn sie ins königliche hoflager kommen und von da zurück- 
| kehren mit personen und sachen in seinen und des reichs schirm und geleit. Cod. Laub. 
I, 1,498. 1038 
— 1. | —  |Pfingstoctave. In gegenwart des königs schlägt Albrecht landgraf von Thüringen auf dem Pe- 
tersplatze sechszehn edle zu rittern. Chron. Sampetr. 
juni 1 — —  beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass burgen und befestigungen welche in 
folge eines rechtsspruchs zerstört wurden, wie namentlich die burgen Saneck und Reichen- 
stein, nicht wieder aufgebaut werden dürfen. Abschriftlich in meinem besitz. — Die ge- 
| nannten burgen wurden vom könig im aug. 1282 zerstört. 1039 
— 3 |: + + + .!bekennut der Catharioa von Ochsenstein witwe des grafen Emich von Leiningen, seiner bluts- 
| | verwandten, 1500 mark silber von des reichs wegen schuldig zu sein, und ihr dafür die 
reichsburg (Kaisers) Werden sammt zugchör als pfand bestellt zu haben, welche pfandschaft 
dieselbe dermalen mit seiner einwilligung ihrem zweiten gemahl Johann graf von Sponheim 
| als aussteuer zugebracht hat. Schöpfliin Als. dipl. 2,44. 1040 
- 6 — {Einweihung des neuen chors der Mariencapelle durch Conrad bischof von Lavant in ge 

genwart des erzbischofs Conrad von Salzburg der au demselben tage 2000 personen firmte. 
Chros. Sampetr. 

— Bd) — bestätigt dem herzog Albrecht von Oestreich und Steier die zur markgrafschaft Steier gehörige 
vogtei über das kloster Nonnenberg in der stadt Salzburg, nachdem das erzsüft Salzburg 








| von den deshalb erhobenen ansprüchen abgestanden ist. Lichnowsky Reg. 1,317. 1041 
18 | — empfiehlt allen ständen des reichs welche den landfrieden halten, die bürger von Goslar, welche den- 
| selben vor ihm beschworen haben, in aller weise zu fördern. Göschen Gost, Stat. 118. 1042 
— 19 | — schreibt seinem sohne herzog Albrecht von Osstreich dass er den hof zu Potendorf der diesem 


| für 37 pfund versetzt gewesen dem Ulrich Chapeller deshalb freigelassen habe, weil ihm 
dieser als er (der könig) die Donau hinabfabr eine gleiche summe geliehen hatte. Kurz 
Oestr. unter Ottocar 2,208. 1043 
— 19 —  !sprieht zwischen dem erzbischof Rudolf von Salzburg anf der einen und dem herzog Albrecht 

{ von Osstreich auf der andern seite zu recht, dass die vogtei sowohl oberhalb als unterhalb 
der Mannlich dem herzog von ÖOestreich von rechtswegen gebühre, der herzog dieselbe aber 
nicht anders als nach der vorschrift der dem kloster Admont gegebenen handfesteri genies- 
sen und zugleich von dem erzstift Salzburg zu lehen tragen solle. {Kleinmayrn) Nachr. 
von Juv. 897 extr. Zanner Chr. von Salzburg 2,393 extr. Lichnowsky Reg. 1,131 wo ie- 
doch der extract von dem vorstehenden etwas abweicht. 1044 
- nn — (bestätigt dem kloster Admont auf bitte von dessen abt Heinrich alle von päbsten erzbischöfen 

h von Salsburg und andern fürsten erhaltene privilegien, und erklärt dass die vogtei dieses 

) kloster einem jeweiligen herzog von Oestreich zustehe. Pusch et Froelich Dipl. 2,231. 1045 





— 23 —  beurkundet dass Elisabeth gräfin von Bren dem Rudolf sohn des herzogs Albrecht von Sachsen 
| alle ihre durch den tod ihres sohnes Otto angefallene güter übergeben babe. Eccard 

| |  Hist. gen. 9. 1046 

is. 4 | —— Hochzeit der Margaretha einer bruderstochter des königs, welche der bischof von Constanz her- 


begleitet hatte, mit dem grafen Theoderich von Cleve. Der erzbischof von Salzburg las 
bei dieser veranlassung in der kirche St. Peter die messe, und der könig gab im zugehöri- 
| gen klaster eine grosse malzeit. Chron. Sampetr. vergl. mit Teschenmacher Ann. 

—  freit dem edeln manne Ulrich von Hanan dessen stadt Steinau, giebt derselben freiheiten und 
gewohnheiten wie Gelnhausen hat, und verleiht ihr einen wochenmarkt, dessen besucher er 
| in den reichsschutz nimmt. Beschr. der HanauMinz. Lande 52. 1047 
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schreibt dem grafen (Floris) von Holland dass das was derselbe wegen Walchern in Seeland 
verhandelt und versprochen habe ihm keineswegs gefalle und nie seine genehmigung erhalten 
werde. Mieris Charterboek 1,507. Kluit Hist. Holl. 2»,967. 1045 
schreibt dem grafen Otto von Anhalt capitaneo conservatorum pacis per Saxoniam, und ersucht 
ihn die kirche zu Goslar in allem zu fürdern und besonders gegen die edeln von Hademers- 
leben zu schirmen. Abschriftlich dureh Volger. 1049 
—— |verplfändet dem edeln mann Ulrich von Hanau dann der Elisabeth dessen ehelicher frau und 
| ihren erben das ungelt zu Frankfurt und zu Gelnhausen und die Juden in letzterer stadt 
neuerdings um fünfhundert pfund. Böhmer Cod. Moenofr. 1,250. Beschr. der HanauMinz, 

{ Lande Anh. 3. 1050 

— 1, — beurkundet eine sühne zwischen der stadt Erfurt und denen von Gatersleben. Or. in 
| Magdeburg. 1051 
verleiht dem Wenzel könig von Böhmen seinem schwiegersohn alle reichslehen welche ihm und 
dem reich durch den tod des herzogs Heinrich von Breslau ledig geworden sind. Sommers- 
berg Script. 1,592. Limig Cod. Germ. 1,969. Dumont Corps dipl. 1*,270. Mir scheint 
diese urk, nur ein auszug aus der unten beim 26 sept. 1290 folgenden, welcher man durch 
irgend ein versehen den todestag des herzogs zum datum gab. 1052 

— 22 — verleilt dem Thilman sohn des Werenbert von Nimwegen den königlichen bann in dem dem- 
| ' selben zugehörigen dorfe Ubbergen. Vervolg der Handvesten van Nymwegen 136. 1053 
— 28 — ſreit auf bitte des Hartrad von Merenberg dessen ortschaft Merenberg, und giebt derselben 
freibeiten und gewohnheiten wie Friedberg hat nebst einem wochenmarkt. Wenck Urkb. 
2.231. 1054 
23 — [th dem abt und convent von Lüders die gnade, dass sie sich zur zeit einer erledigung des 
| | reiche von fünf zu fünf iafiren einen schirmer wählen mögen. Lünig Reichsarchiv 19,978. 
h — Beomsrkenswerth dass man sich damals solche möglichkeiten dachte! 1055 
-— 3 — lerkennt dass bei ertheilung der regalien an eine neugewählte abtissin von Remiremont 65 mark 
! an die königlichen hofbeamten von seiten der einwohner von Remiremont entrichtet wer- 
den müssen, und nimmt dieselben in eine strafe von zehn mark weil sie solches wei- 

| gerten. Titres de Remiremont hs. zu St. Didel bl. 218. Seitdem auch abschriftlich durch 
i Waitz. 1056 
— | —— —— dem graſen Reinald von Geldern die regieruns von Ostfriesland und allem andern 
Friesland so weit es zum reich gehört mit ausnahme des dem grafen von Holland gehörigen 
{ theiles, giebt demselben zu diesem zwecke umfassende vollmacht, und schenkt ihm zur 
| belohnung seiner mühen 4000 mark silber dergestalt dass er das land vor deren anszahlung 
' nieht wieder abzugeben braucht. Zeugen: Rudolf erzb. von Salzburg, Albrecht herzog von 
| Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von Catzeneinbogen, Al- 
brecht graf von Hohenberch, Ulrich von Hanau, Gerlach von Breuberg, meister Heinrich 
von Clingenberg oberster hofschreiber. Pontanus‘ Hist. Gel. 6,171. Mieris Charterbock 


| 


1,507. Lünig Reichsarchiv 23,1860. Rousset Suppl. 1*,156. 1057 

— 30 — nimmt die abtissin Loreta von Remiremont zur reichsfürstin an und ertheilt ihr die regalien. 
'  Titres de Remiremont hs. sec. 18 zu St. Didel 214. Seitdem auch abschriftlich durch 

) Waitz, 1058 

—— 31 gestattet dem grafen Reinald von Geldern die verlegung der reichslehnbaren münze zu Ambheim 
an einen andern ort. Nyhof Gedenkward. 1,32. 1050 


— 931 —  verkändigt den bischöfen und den weltlichen herrn dass er dem grafen Reinald von Geldern 

' | die regierung von Friesland übertragen habe, und fordert sie auf demselben beistand zur 
leisten. Nyhoff Gedenkw. 1,38 extr. 1060 
— —  Iverkündigt den leuten in Ostfriesland und in dem übrigen zum reiche gehörigen Friesland mit aus- 
nahme des dem grafen von Holland gehörigen antheils, dass er den grafen Reinald von 
l Geldern ihnen zum pfleger ernannt habe, und gebietet ihnen demselben gehorsam zu leisten. 








Nyhoff Gedenkw, 1,33 extr. Auch abschriftlich durch Bethmann. 1061 

— 31 —— bestätigt der abtei Lüders die eingeräckten privilegien Heinrichs II d. d. Chember 21 iuni 1016 
j und Friedrichs I d. d. in monte Barri 15 nov. 1157. Lünig Reichsarch. 19.979, 1062 

ang. 1! —— ‚Rudolf erzbischof von Salzburg wird nach dem lesen der messe plötzlich krank und stirbt am 


dritten tag. Chron. Sampetr. 297. Ottocar 335. 
— al — die rathmannen und bürger gemeinlich von Goslar alle dieienigen welche ihm und 
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dem reich oder dem reichsvogt von altersher den zins genannt‘ sleygschatz von den slaggen- 
hütten zu zahlen verpflichtet — zu dessen fernerer entrichtung anzuhalten. Abschrift- 
lich durch Volger. 1063 
begnadigt die bürger Goslars dahin , dass die bebauer ihrer grundstücke keinem fürsten grafen 
baran vogt oder andern personen zu dienen und zu gehorchen gehalten seien. Göschen 
Gosl. Stat. 118. 1064 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass wenn ein lehensherr wider einen vasallen 
der etwas gegen ihn begangen eine klage hat, der lehensherr diesen vasallen in gegenwart 
anderer vasallen vor sich ins gericht rufen, und erkennen und richten möge für oder gegen 
den vasallen ie nach dem ausspruch der übrigen. Zeugen: die herzoge von Sachsen und 
Braunschweig, der burggraf von Nürnberg, graf Eberhard von Catzenelnbogen, Gerlach 
von Breuberg, Conrad von Weinsberg. Schütz Corpus 4,141. Senckenberg Corpus iuris 
feud. 800. Mon. Germ. 4,455. 1065 
Ankunft des herzogs Albrecht ‚von Oestreich mit grossem gefolge. Er wohnte vierzehn tage 
lang mit den herzogen von Baiern und von Kärnthen im Peterskloster, und gab dort seinem 
vater dem könig von Rom und seinem schwager dem könig von Böhmen und ihrer ritter- 
schaft ein herrliches fest. Chron, Sampetr, 
'ertheilt einem vertrag zwischen burggraf Friedrich von Nürnberg und dem kloster Waldsassen 
wegen der burg Valkenberg seine genehmigung. Stillfried Mon. Zoll, 1,177. 1066 
‚genehmigt den verkauf verschiedener reichslehnbarer äcker und einkünfte von seiten des ritters 
| Ribbert von Sachsenhausen an den ehemaligen frankfurter schultheissen Heinrich. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1,251. 1067 
verleiht Rudolfen dem sahne des herzogs Albrecht von Sachsen die grafschaft Bren und in 
Within und alle andere reichslehen welche durch den tod des grafen Otto von Bren ledig 
I geworden. Eccard Hist. gen. 92. Schöttgen et Kreyssig 3,397. 1068 
|beurkundet dass zu den zeiten kaiser Friedrichs IT in seiner und vieler fürsten barone und 
edeln gegenwart der damalige könig van Ungarn dieses königreich von dem gedachten kai- 
ser als ein reichslehen empfangen habe. Kurz Osstr. unter Ottocar 2,203. Fejer Cod. 
Hung. 6*,47. Mon. Germ. 4,455. — Der von den Mongolen bedrängte könig Bela hatte eine 
| gesandtschaft an Friedrich I geschickt, worüber dieser aus dem lager vor Spoleto am 21 
| mai 1241 schrieb: Ecce enim quod rex Ungarie regnum'nostre ditioni subiecit dummodo de- 
| fensionis nostre clypeo protegatur. Dass um diese zeit Rudolf bei Friedrich Il war, wissen 
| wir auch aus einer urk. bei Gerbert Cod. ep. 220. 1069 
'giebt das ihm und dem reich durch den tod des königs Ladislaus (ermordet am 10 iuli 1290) 
| ledig gewordene königreich Ungarn seinem sohne herzog Albrecht von Oestreich als leben 
' von ihm md dem reich zu tragen, wie hierzu die fürsten und barone des reichs ihren rath 
| gegeben haben. Kurz Oestr. unter Öttocar 2,2038. Fejer Cod. Hung. 6*,47, Mon. Germ. 
4,455. — Diese belehnung hatte keine folge indem Andreas der Venetianer, der letzte der 
Arpaden und neiie der heiligen Elisabeth, in Ungarn als könig anerkannt wurde. 1070 
beurkundet einen rechtsspruch wodurch er dem Albrecht von Pucchaim das truchsessenamt in 
Oestreich und anderes zuspricht, nachdem Conrad von Pillichdorf die mit demselben darüber 
| errichtete scheidung gebrochen hatte. Länig Coll. nova die Rittersch. betr. 1,399. Wurm- 
| brand Collect. 311. 1071 
'beurkundet dass auf frage: ob das lehen eines ohne männliche erben gestorbenen vasallen der 
’ schwester dieses vasallen heimfalle oder dem lehensherrn? vor ibm der rechtsspruch 
ı ergangen sei: dass ein solches lehen dem lehensberrn gänzlich ledig sei, und dass derselbe 
darüber beliebig verfügen könne ohne rücksicht auf die schwester, es sei denn dass er ihr 
i aus gnaden das leben für ihre lebzeit lassen wolle. Zeugen fast ganz wie bei dem folgen- 
! den rechtsspruch. Mitgetheilt von Pertz aus einem vidimus zu Lille. 1072 
!beurkundet dass auf frage: wie sich einer schützen könne der wegen nächtlicher brandstiftung 
vor gericht gezogen und zum zweikampf gefordert worden? vor ihm der rechtsspruch 
ergangen sei: dass ieder mit kampfrecht angesprochene durch einen reinigungseid seine un- 
schuld beweisen könne in allen fällen ausser bei hochverrath. Zengen: Friedrich burggraf von 
Nürnberg, Eberhard graf von Catzenelnbogen, Eberhard gral von Wirtenberg, Ulrich von Hanau, 
Friedrich von Hohenloch, Conrad von Weinsberg. Mon. Germ. 4,455. Aus dem original im 
archive zu Düsseldorf. — Wohl ein wendepunet im gerichtlichen beweisverfahren! 1073 
| 
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90 i 
sept. 25 | Erfordie genehmigt und bestätigt den erbvertrag über das land und das fürstentkum Breslau und Schle- 
sion die von ihm und dem reich zu lehen rühren, welchen Heinrich herzog von Breslau mit 
Wenzel könig von Böhmen dahin eingegangen ist, dass könig Wenzel in gedachtem land 
und fürstenthum nachfolgen solle wenn herzog Heinrich vor ihm sterben werde. Sommers- 
berg Seript. 1,892. Lünig Cod. Germ. 1,971. Dobner Mon. 3,25. Dumont Corps. dipl. 
1°,245 deutsche übers. 1074 
— *8 — v»erleiht dem Wenzel könie von Böhmen seinem schwiegersohn als- reichslehen das fürstenthum 
| Breslau und Schlesien welches einst weiland Heinrich herzog von Breslau von ihm und dem 
reiche zu lehen genommen, so wie alle andere lchen, welche durch dessen tod erledigt 
1 worden. Sommersberg Seript. 1,892. Lünig Cod. Germ. 1,971. Dobner Mon. 8,250. Du- 
mont Corps dipl. 13,272. — Herzog Heinrich IV war am 22 iuli (nicht 23 iuni) 1290 ge- 
storben. Chronica prine. Pol. apud Stenzel Script. 1,114. König Wenzel kam iedoch nicht 
in den besitz des ihm verliebenen landes. 1075 
— % — beurkundet genehmigend, dass auf nachforschung welche rechte im reich und bei der römischen 
königswahl dem könig von Böhmen und dessen erben zustehen, von den fürsten baronen 
und edein einmüthig erkannt worden sei, dass der könig von Böhmen und dessen erben 
das schenkenamt besitzen, und bei der wahl eines römischen königs gleich andern wähleru 
wahlrecht und stimme haben sollen, wie solche rechte schon im besitz der vorfahren des 
königs waren. Sommersberg Script. 1,941. Balbin Misc. Dec. prim, 8,24. Tolner Hist. 
Pal. 76. Dobner Mon. 3,248. Ölenschlager Erl. der Aurea Bulla 40, Dumont Corps dipl. 
1.,271, — Diese urkunde ist nur amplification der früheren vom 4 märz 1289. 1076 
oet. 2. —  |beurkundet dass Günther von Saltza mit zwei erbaren zeugen erwiesen habe, dass er sich 
seit dreissig iahren und länger im besitze der burg Sthein befinde. Abschriftlich aus 
Dresden. 1077 
— 21 —  |benrkundet den auf frage des abtes Heinrich von Werden ergangenen rechtsspruch, dass 
kein vasall ohne wissen des lehensherrn die güter welche er von demselben trägt in irgend 
einer weise veräussern dürfe bei strafe des heimfalls derselben. Zeugen: Albrecht herzog 
von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von Catzenelnbogen, Lud- 
wig graf von Oettingen, Gerlach von Breuberg, Conrad von Weinsberg a. a. w. Schaten 


Ann. 2,169. Cramer Wezlar, Nebenst. 9,155. Mon. Germ. 4,456. 1078 
— 31 —  |gebietet allen reichsgetreuen dem abt von Werden, der sich über die anmassungen der vögte 
klösterlicher güter und über die saumseligkeit der zinspflichtigen des klosters höchlich be- 
schwert hat, in seinem rechte beizustehen. Or. in Düsseldorf. 1079 
3 — ermahnt alle reichsgetreuen den bürgern von Helmstädt, welche er von der acht wieder losge- 


seinet und des reichs als auch des abts von Werden wegen dem diese stadt gehört. Förste- 


| sprochen und in dem liber proscriptorum auszulhun geboten hat, förderlich zu sein, sowohl 
| mann Neue Mitth. 2,502. — Die ursache der ächtung war, weil sie den abt Otto von Wer- 


| den ermordet hatten. 1080 

26 —  Inimmt das nonnenkloster Neuwerk. zu Erfurt in schutz. Mitgetheilt von Pertz nach einem or, 
welches am 17 nov. 1834 in Erfurt verkauft wurde, 1081 

nov. 1 — destatigt alle von den rathmannen der stadt Nordhausen gemachte nützliche statuten, will dass 


die dortigen richter die stadt ihres hergebrachten rechtes geniessen lassen, gestattet dass die 
bürger reichslehnbare güter erwerben mit dem beding solche forthin vom reiche zu tragen, 
will auch dass bürger die ihr landrecht gewonnen haben, lehen von den herrn tragen mö- 
gen, ferner dass kein bürger ausserhalb der stadt vor das landgericht geladen werde u. s. w. 
Förstemann Gesch. von Nordhausen 11. Lünig Reichsarchiv 14,66. 1082 

— 00 | —  jAbreise, nach dem Chron. Sampetr. schon am 31 oet. Der könig liess den Gerlach von Breu- 
berg als schirmer des landfriedens in Thüringen zurück, 

— 0 Aldenburg Abiit rex Romanorum cum suis in provinciam orientalem, resumens imperiale castrum Alden- 
burg, quod landgravins Albertus senior et filü eius multo tempore titulo pignoris possede- 
runt. Chron. Sampetr. 

— 10 —  /nimmt das augustinerkloster zu St.Marien in Altenburg, dessen ieweiliger probst königlicher ca- 
plan ist, in seinen schutz, und bestätigt demselben alle rechte und besitzungen welche in 
dieser umfassenden urkunde einzeln aufgezählt sind. Zeugen: Albrecht herzog von Sachsen, 
Otto markgraf von Brandenburg, Albrecht landgraf von Thüringen, Friedrich markgraf von 
Meissen; desgleichen Bruno bischof von Naumburg und Witigo bischof von Meissen; dann 
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der burggraf von Nürnberg und Heinrich vogt von Plauen. Waitzens abschrift aus dem or. 
zu Altenburg. 1083 


dee. 3 Nurenberg jvorerdast dass wenn dem edeln manne Kraft von Hohenloch nur ein theil der 600 mark wieder 


— 19 





w interthure 


in Baden 








zurückgezahlt werden sollte, um welche er die güter zu Heitingsfeld vom reiche zu pfand 
| hat, derselbe daun es mit den einkünften derselben so solle zu halten haben, wie Ludwig 
graf von Oesttingen und Conrad der jüngere burggraf von Nürnberg es verfügen. Hansel- 
| mann Landeshoheit 2,162. — Wenn, wie der Monachus furstenfeld, apud Boehmer 1,14 weit- 
| läuftig erzählt, der iüngere heraog Ludwig von Baiern, sohn Ludwigs des strengen, in diesem 
iahr während der anwesenheit des königs zu Nürnberg im turnier erstochen wurde, so muss 
dies in diesem monat geschehen sein, wozu gut passt, dass nach der gegenwärtigen urkunde 
| Kraft von Hohenlohe, der ihn getödtet haben soll, als anwesend gedacht werden muss. 1084 





erlaubt dem Heinrich genannt Wise und dem Conrad dessen bruder rittern von Sachsenhausen 
täglich einen wagen holz zu ihrem gebrauche aus dem reichswald Dreieich heimfahren zu 
lassen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,256. 1085 
gebietet den burggrafen und den burgmannen in Friedberg es zu hindern dass in der almende 
des dorfes Mörle fernere novalfelder gemacht werden. Ex or. in Darmstadt. 1036 
bestätigt dem bischof Bonifaz von Parenza in Istrien die privilegien seiner kirche. Ughelli Italia 
sacra 5.408. 1087 
überträgt dem grafen Ludwig von Oettingen das von ritter Walter von Poppingen resignirte 
schloss Staine. Reg. Boie. 4,479. 1088 


verspricht dem grafen Rudolf von Montfort die ihm für das gekaufte gut vor der Bregenzer 
Clause ausständigen 854 mark silber auf nächsten martinstag zu zahlen. Lichnowsky 
Reg. 1,135. 1089 
beurkundet dass die ansprache, welche ihm und seinen söhnen gegen grafen Heinrich von Ve- 
ringen und dessen brüder Wolfrad und Manegold wegen der grafschaft Veringen zugestan- 
den, dergestalt beigelegt worden sei, dass graf Heinrich und dessen brüder die grafschaft in 
seine (des königs) hände für seine söhne resignirten und darauf verzichieten. Dagegen 
sollen graf Heinrich und dessen brüder aller ansprachen seitens der bürger von Mengen 
und Veringen enthoben, auch graf Heinrich aus der auf deren klage ausgesprochene» reichs- 
acht geihan sein. Lichnowsky Reg. 1,173 vollst, 1090 
Rex et regina convenerunt Winterthure ante kathedram Petri (feb. 22). De inde iverunt versus 
Baden. Et tunc reliquit reginam Rinvelden, ubi regalia regni servata sunt. Cunradi 
Ann. Sindelf. 
schreibt den leuten in Schwitz welche freien standes sind, dass ihnen ferner kein dienstmann 
zum richter bestellt werden solle, weil ihm dies unpassend scheine. Kopp Urkk. 29. Herr- 
gott Gen. 3,548, Mon. Germ. 4,457. 1091 
schreibt eben so denen in Unterwalden. Tschudi 1,204. Businger Gesch. von Unterw. 1,439. 1092 
bestätigt einen gutsverkauf seitens des ritters Hugo von Tuphenstein au das kloster St. Blasien. 
| Herrgott Gen. 3,545. 1093 
bestätigt die eingerückte verordnung des probstes Gerhard in Mastricht d. d. Paris 3 ian, 1291 
wodurch in übereinstimmung mit dem capitel nach erledigung eines canonicats dessen früchte 
von einem iahr für die erhaltung und ausschmückung der kirche und ihrer gefässe und ge- 
wande verwendet werden sollen. Abschriftlich aus Paris, 1094 
befreit die bürger von Zürich, weil sie es übernommen haben tausend mark für ihn an die bür- 
ger in Erfurt zu zahlen, auf weitere zwei iahre von aller reichssteuer, es sei denn dass er 
zur kaiserlichen krönung fahre, Gerbert Cod, ep. 254. — Also war selbst damals noch der 
gedanke an eine romfahrt nicht aufgegeben ! 1095 
erklärt die bürger von Zürich frei von aller verpflichtung wenn sie die an die bürger von Er- 
furt zu zahlendem tausend mark dem Hartmann von Baldeck in Basel bezahlt haben werden, 
und nimmt von da an alle gefahr auf sich. Gerbert Cod. ep. 254. 1096 
!beurkundet genehmigend folgende vor seinem hbofrichter auf geschehene anfragen ergangene 
!  rechtssprüche: 1) dass ein landesherr allmenden (communitates) verpachten könne wenn 
dies so von alters herkommen ist; 2) dass die leute eines dorfs eine anstossende allmende 
sich nicht aneignen dürfen ohne erlaubniss des landesherrn; 3) dass der landesberr allmenden 
welche ohne seine erlaubniss occupirt worden zurücknehmen und die oceupatoren nach 
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landesbrauch bestrafen dürfe. Zeugen: die bischöfe von Constanz und Lausanne, die grafen von 
Katzenelnbogen von Pfirt und von Öttingen. Nyhofl Gedenkw. 1,36. Mon, Germ. 4,457. 1097 
gestattet den Antonitern zu Frankfurt sich wöchentlich mit drei wagen brennholz aus dem reichs- 


wald Dreieich zu versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,248. 1098 
gestattet dem grafen Theoderich von Cleve seiner ‚ehelichen frau Margaretha vierzig mark iähr- 
licher einkünfte auf den zoll za Büderich anzuweisen. Or. war 1332 in Berlin. 1099 


Ankunft auf gregoriustag. Ann. Colm. 

schlichtet gemeinschaftlich mit bischof Conrad von Strassburg die misshellungen zwischen Anselm 
von Rapoltstein dessen bruder und bruderssohn auf der einen, und Berchten der gräfin von 
Werd und ihren kindern auf der andern seite, um die nachlolge in eigen und erbe (wohl 
des verstorbenen grafen von Word im Elsass). Senckenberg rare Schriften 4,236. Schöpflin 





| Als. dipl. 2,46. 1100 
erlaubt den bürgern von Colmar das ihrer stadt als gemeindegut gehörige Ried unter die berech- 
| tgten bürger zu vertheilen. Schöpflin Als. dipl. 2,47. 1101 
‚genehmigt den verkauf eines fischteichs und anderer güter seitens des ritters Heinrich von Hei- 

burisheim an die canoniker zu Wimpfen, Abschriftlich in meinem besitz. 1102 
nimmt das kloster zu Laufen am Neckar in seinen schutz. Mitgetheilt von Pfaff. 1103 





(uf dem hove) erneuert mit der fürsten der landherm und der städte eiden den von ihm zu 
| Wirzburg am 24 märz 1287 gesetzten landfrieden von den nächsten ostern über sechs 


iahre zu halten. Lehmann Speir, Chronik 555. Mon. Germ. 4,456. 1104 
|verleiht den bürgern von Landau alle freiheilen und rechte, deren sich die bürger von Hagenau 
| erfreuen. Lünig Reichsarchiv 13,1282. 1105 


bestätigt die schenkung welche Ulrich und Marquard von Schellenberg der kirche Augsburgs mit 
! folgenden gütern gemacht haben: burg und stadt Kalmünz, patronatrecht daselbst und in 
| Ketrichesbusen nebst zugehörungen am fluss Jller, güter in Gunzzen mit dem pätronatrecht 
' daselbst und in Adlolsrieth, die vogtei über güter und leute der klöster St, Ulrich in Augs- 
burg, St. Mang in Füssen, St, Georg in Jsni, dann die gemeinden (universitates) mit den 
| patronatrechten in Rottenberg Akam und Agathazell. Braun Cod. Aug. hs. bei herrn von 
| Raiser in Augsburg. Vergl. Mon, Boic. 33,,208 note. 1106 
Ostern. Ueber die ursschen welche den könig bestimmt haben mögen sich so bald von dem Mit- 
telrhein wieder nach dem Oberrhein und Burgund, obgleich nur auf kurze zeit, zu begeben, 
findet sich folgendes in den Ann. Colm.: Maritus filie Rudolfi regis (welcher?) mandavit 
i regi Rudolfo, ut quam statim veniret ad cum Lausannam et ut indicet dominis curiam Bur- 
gundie in Frankenfurt. Quod factum est. Deinde vocatur rex ex Frankenfurt ad Lausannam 
ut perficiat negotium domini pape. 
beurkundet dass er im namen und an statt seines erstgebornen herzogs Albrechts von Oestreich 
| und seines enkels des sohnes herzogs Rudolfs (also des Johann parricida) von abt und con- 
| vent des klosters Murbach deren hof stadt und güter zu Lucern mit genannten ausnahmen 
| gekaufi habe gegen auszahlung von 2000 mark silber und überlassung fünf genannter höfe 
und dörfer, Schöpfin Als. dipl, 2,48. 1107 
!beurkundet dass die übertragung des reichslehens in MonteRubeo von graf Otto von Burgund 
' auf dessen bruder Hugo öffentlich vor gericht sei annullirt worden, und dass dieses lehen 
| von graf Otto und dessen vasall Johann de MonteRubeo ferner besessen werden solle. 


Lichnowsky Reg. 1,187. 1108 
bestätigt dem bischof von Valence die reichslehen welche derselbe besitzt, Auszug einer ab- 
schrift in Carpentras durch Waitz. 1109 


beurkundet dass er in erwägung der lage seiner unterthanen im königreiche Arelat in seiner 
gegenwart die bischöfe von Valence Di6 (an der Drome) und Lausanne, sodann Humbert 
Delfin graf von Vienne und Albon seneschall des reichs Arelat, die B. frau von Faucigny, 
Amadeus graf von Genf, Aimar von Pictavia und Humbert herr de Villariis zu eidlichem ihm 
gethanen versprechen vereinigt habe gegen die rebellen des reichs und alle schädlichen leute. 
Zugleich gebietet er seinem amtmanı zu Oron diese einigung mit gewaffneter hand zu hand- 
haben und zu schirmen. Histoire de Dauphin€ 2,55. Mon. Germ. 4,458. Guichenon Hist, 


de Bresse 251 extr. 1110 
überträgt dem Humbert Delfin von Vienne die schirmberrlichkeit (guardia) über kloster und stadı 


| 

| 

| St. Claude (damals Sancti Eugendi) Hist. de Dauph. 2,56. 1111 
20 
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Argentine |verpfändet dem Nicolaus schultheiss zu Strassburg und dem Wolfhelm zum Riet, dessen schwie- 
gervater, bürger daselbst das dorf Jllewickersheim mit allem zugehör um die 68 mark silber 
welche sie ihm dargeliehen haben. Copialbuch von Strassburg de 1370 bl. 270. 1112 
Magencie lertheilt dem Johann von Chalon herrn von Arlat und dessen erben das münzrecht in seinem land 
als ein reichsichen von ihm und seinen nachfolgern zu tragen. Chevalier Hist. de Poligny 
1,374. Gerbert Cod. ep. 252. 1113 

— belehnt den Johann von Chalon herm von Arlat und dessen erben mit der schirmherrlichkeit 
(gwardia seu custodia) des klosters St. Claude (damals saneti Eugendi dicti de Jour). Che- 
valier Hist. de Poligny 1,375. Gerbert Cod. ep. 252. 1114 

Frankenvort /Hoftag auf sonntag Cantate. König Rudolf im vorgefühl seines nahenden endes wünschte die 
nachfolge im reich, nachdem sein zuletzt dazu bestimmter sohn Rudolf am 8 mai 1290 in 
Prag gestorben war, seinem erstgebornen Albrecht zu sichern. Aber die wahlfürsten, unter 
denen sich ietzt Gerhard von Eppstein als erzbischof von Mainz befand, wollten nicht alle 
einwilligen. Gotfr. de Ensmingen 40. Closener 41. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,300. 
Ottocar 341. Vergl. auch oben zum 8 mai 12. 

— giebt auf bitte der brüder von Schellenberg seine genehmigung zur schenkung ihrer genannten 
güter und rechte an die kirche Augsburgs, gleichlautend wie am 21 april 1290, nur mit dem 
unterschiede, dass hierin erwähnt ist, die von Schellenberg hätten die genannten güter von 
der kirche Augsburgs als lehen wieder zurückempfangen. Mon. Boic. 334,207, 1115 

— — [bestätigt und erneuert der abtei Remiremont, nachdem er deren von seinen vorgängern am reich 
Friedrich Conrad und Heinrich so wie auch von den herzogen von Lothringen erhaltene pri- 
vilegien und briefe eingesehen, alle schenkungen verleihungen freiheiten und rechte welche 
derselben zustehen. Abschriftlich aus Paris. 1116 

—  |gebietet dem Gerlach von Breuberg , seinem amtmann in der Wetterau, und dessen amtsnachfol- 
gern, den decan und das capitel (des heil. Bartholomäus) zu Frankfurt bei allen von römi- 
schen kaisern und königen erlangten privilegien verleihungen und guaden zu erhalten und 
erhalten zu lassen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,258. Würdtwein Dioc. Mog. 2,425. 1117 

— ziebt auf bitte des erzbischofs Boemund von Trier, der ihm und dem reich mit reiner treue stets 
zugethan geblieben, an dessen stadt (oppidum) Berncastel recht ehre und gewohnheit gleich 
wie andere reichsstädte sie haben, mit vorbehalt der dem erzbischof zustehenden criminaliuris- 


dietion. Or. in Coblenz. 1118 
- gleichlautend für (Welsch-) Billig. Or. in Coblenz. 1119 
—  gleichlautend für Sarburg. Or. in Coblenz. 1120 


— dhut den rathmannen und bürgern gemeinlich von Frankfurt die gnade dass keiner sie oder die 
ihrigen mit kampfrecht oder wegen gütern und schulden ausserhalb der stadt fordern oder 
belangen könne noch dürfe, es sei ihm denn in Frankfurt das recht verweigert worden. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,259. Priv. et Pacta von Flurt 9. Lünig Reichsarchiv 13,561. 1121 


— —  Igleichlautend für Friedberg. Lünig Reichsarchiv 13,729. 1122 
gleichlautend für Gelnhausen. Lünig Reichsarchiv 13,787. 1123 

-  Igiebt auf bitte des erzbischofs Boemund von Trier (wie eben vorher am 29 mai) an dessen stadt 
Maien rechte wie die reichsstädte haben. Hontheim Hist. Trev. 1,823. 1124 

Moguntie verbietet dass niemand die bürger von Duisburg wegen forderungen an den grafen von Cleve 
fangen oder pfänden solle. Kleine Dipl. Duisb. 36. 1125 


—-—  |gebietet dass alle geistlichen leute welche in Daisburg angesessen sind von ihren besitzungen 
eben so schoss nnd bede entrichten sollen, wie ihre vorgänger in diesen besitzungen von 

alters her zu entrichten pflegten. Kleine Dipl. Duisb. 37. 1126 

= erlaubt dem grafen Reinald von Geldern an der Veluve zu Stavere eine befestigte stadt anzu- 
legen, und darin zu bürgern aufzunehmen ministeriales advocatiales fideles servos liberos ac 
alios homines euiuscungue conditionis, doch keine vasallen und leute des reichs. Pontanus 
Hist. Gel. 6,168. Mieris Charterboeki, 537. Rousset Suppl. 1,157. 1127 
beiehnt den burgzrafen Friedrich von Nürnberg mit dem dorf Ezelsdorf welches derselbe vom 
ritter Heinrich von Tanne erkaufte, Schütz Corpus 4,147. Abhandl, der bair. Ak. 3,222, 
Stillfried Mon. Zoll. 1,183, 1123 
-..—  |bestätigt den zwischen Albrecht herzog von Sachsen und dessen bruderskindern auf der einen 
und der stadt Lübeck auf der andern seite wegen anlegung einer städtischen mühle an der 

Wackenitz getroffenen vergleich. Cod. Lub. I, 1,524. 1129 
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verleiht dem bischof Heinrich von Merseburg und dessen nachfolgern zehn mansen zu Gusowe, 
welche bisher Ulrich und Blrich von Gusowe vom reiche trugen. Zeugen: Friedrich burg- 
graf von Nürnberg, und die ritter Bartholomeus von Lybenhowe, Heyso von Scapowe, Ulrich 


von Zweyn. Aus dem or. in Merseburg. 1130 
Pfingsten. 
that den bürgern von Landau die gnade und gestattet ihnen lehenrechte für sich und ihre erben 
erwerben zu dürfen. Schöpflin Als dipl. 2,49. 1131 
thut denselben, die er als gleichsam nengepflanzte sich und dem reich vorbehalten will, die gnade 
sich in dem wald Heingereite eben so beholzigen zu dürfen wie Nosdorf Godramstein Sibel- 
tingen und ändere genannte. Schöpflin Als. dipl. 2,49. 1132 
ertheilt denselben das recht donnerstags einen wochenmarkt zu halten und nimmt die besnchen- 
den in den reichsschutz. Schöpflin Als. dipl. 2,49. j 1133 


l 
— 13 Germersheim gestattet den grabsbrüdern zu Denkendorf als eigen zu besitzen und zu behalten alle von ihnen 


— 17 


| 


Hagenowe 


irgendwie erworbene güter deren obereigentbum (directum dominium) dem reiche zusteht. 
Besold Doc. 1,238. 1134 
erklärt wie die vorschrift dass die ihm unterworfenen bürger oder andere laien sich nur vor dem 
ihnen vorgesetzten königlicben richter verklagen können, der abtei Weissenburg nicht zum 
nachtheil gereichen solle, vielmehr sollen deren angehörige sich beliebig an das weltliche oder 
geistliche gericht mit ihren klagen wenden können. Schöpflin Als. dipl. 2,50. 1135 
giebt seinem (natürlichen) sohne dem grafen Albrecht von Löwenstein die burg Magenheim (jetzt 
Monheim) und die stadt Bunekein (ietzt Bönigheim) mit zugehör, wie sie Conrad von Ma- 
genheim auf der Übernburg, von dem er diese besitzungen gekauft hat, von dem sin zu 
Mainz trug. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,206. Würdiwein Dipl. Mog. 1,5. — Erkauft hatte 
Rudolf diese besitzungen am 26 apr. 1238, Würdtwein ]. ce. 3, 1136 
bestätigt dem kloster des heil. Liudger zu Werden die eingerückten privilegien seiner vorfahren. 
Lünig Reichsarchiv 18,699. Die fassung dieser bestätigung scheint mir so wie sie abgedruckt 
ist nicht ganz ächt. 1137 
beurkyundet den wegen der rebellion der zum reiche und insbesondere zum reichslehen des gra- 
fen von Hennegau gehörigen stadt Valenciennes vor ihm ergangenen rechtsspruch, wonach 
die dem grafen von den rebellen durch forcht abgepresste verbriefung für nichtig, und die 
stadt selbst auf ewige zeiten ihrer gewohnheiten und gesetze, ihrer städtischen collegien und 
zusammenokünfle, &0 wie des glockenklangs bei dem ihre vorsteher zusammen kamen und 
verordoungen machten, verlustig erklärt wird. Zeugen: die bischüfe von Constanz und Basel; 
die grafen von Catzenelnbogen, Leiningen, Fürstenberg, Veldenz, Wirtenberg, Albrecht und 
Burcard von Haigerlo; der markgraf von Haperch, die von Baldeck der alte und der iunge. 
Martene Thes, 1,1241. 1138 





— 23 Germersheim declarirt einen die iurisdiction betreffenden artikel in dem von ihm zu Hagenau am 12 april 1275 
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zwischen Edelin abt von Weissenburg und dessen convent auf der einen und den bürgern 
von Weissenburg auf der andern seite gemachten vertrag. Schöpflin Als. dipl. 2,50. 1139 
|beurkundet den auf ausuchen Rodolls, sohnes des pfalzgrafen und herzogs von Baiern Ludwig, 
vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass die schenkung welche weiland Ludwig ersige- 
borner des gedachten herzogs von Baiern mit Neustadt Wolfsberg Winzingen u. s. w. und 
die verpfändung welche derselbe mit der burg Wachenheim und dem dorf Neckarau gemacht 
hatte, ihm nicht nachtheilig sein dürften, weil gedachte güter ihm und seinem genannten bru- 
der von ihren eltern längst zuvor zu gemeinschaftlichem besitz geschenkt worden waren, er 
aber zu dieser veräusserung seine einwilligung nicht gegeben hatte, Zeugen: die fürsten 
Heinrich landgraf von Hessen und der abt von Fuld; die grafen Eberhard von Catzenelnbo- 
| gen, Bertold von Graispach und Otto von Orlamund; die edeln Cunrad von Magenheim, 
h Ulrich vom Stein, Wersher von Praitenegg; die getreuen Herdegen von Grindlach, Hiliprand 
' von Pappenheim marschall des königs, Walter schenk von Reichenegg, Philipp und Gerhard 
| schenken von Alzei, Philipp und Wernher Wintrones (?) gebrüder, Weruherr schultheiss von 
\ Oppenheim, Sifrid marschall von Oberndorf, Heinrich von Ernvels, Heinrich von Sachsen- 
hausen vicedom des herzogs von Baiern am Rhein, Acta Pal, 7.276 extr, 1140 
Ankunft am abend vor Rensindis. Als er in Germersheim des herannahenden todes gewiss wurde, 
| sagte der greise held: »Wolauf hinz Speier da mehr meiner vorfahren sind die auch könige 
| waren! dass niemand mich binzuführen braucht, will ich selbst zu ihnen reiten!« Das war 
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könig Rudolfs grabesritt. Ottocar 343, Mit ihm kamen Elisabeih seine gemahlin, Agnes die 
j witwe seines sohnes Rudolf und Oltocars tochter aber auch mutter des Johann Parricida, 
| Ludwig der strenge berzog von Baiern sein schwiegersohn und iederzeit treuer mithelfer 
| seiner thaten. Cunradi Ann. Sindelf, Ohne zweifel waren auch die meisten zeugen der vor- 
bergehenden urkunde anwesend. 
iuli 15 Spire Todestag. Bis zum letzten augenblick blieb er der sinne und der sprache mächtig. Sein leich- 
nam wurde beigesetzt im münster unserer lieben frau wo er sich den platz selbst gewählt 
N batte neben Philipp dem letzten könige der als solcher in deutscher erde begraben worden 
war. Sein grabstein enthielt das früheste portrait welches man in Deutschland kennt (vergl. 
Ottocar 344) und die umschrift: Anno domini m. ce, xc, ĩ. mense iulio in die divisionis 
apostolorum obiit Rudolfus de Habesburc Romansrum rex, anno regni sui xviii. Er hat die 
verwästungen welche den speirer dom durch die Franzosen trafen überdawert und existirt 
noch, wenn auch beschädigt (eine gute abbildung bei Lichnowsky), aber nicht mebr im dom, 
sondern in der antiquitätenhalle zu Speier! Rudolis tod erzählen und beklagen Gotfr. de 
Ensın, 41. Ottocar 343 und 347. Math. Nuwenb. apud Urst. 2,109. 
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mai 5 | Frankenford Königswahl. — Der wahltag wird von den chronisten verschieden angegeben. Ann, Colm. 

apud Urst. 2,26 und Martin Minorita apud Eecard 1,1632 haben den 1 mai. Chron. Österhov. 
apud Rauch 1,520 hat den 3 mai (inventio sancte ermeis). Chron, Sampetr. apıd Mencken 
3,301 hat den 6 mai (in die sancti Johannis ante portam latinam). Aus der wahlbeurkundung 
des erzbischofs Gerhard von Mainz bei Lünig Reichsarch. 10,458 wissen wir dagegen mit 
gewissheit dass von diesem die wahl ursprünglich auf den freitag nach Philipp und Jacob 
(2 mai) ausgeschrieben war, und dann am montag darnach (5 mai) wirklich statt fand. Sie 
wurde in der dominicanerkirche vorgenommen, wohl deshalb weil die stifts- und pfarrkirche 
zum heil. Bartholomäus, welche in der ersten hälfte des folgenden iahrhunderts grösstentheils 
neu gebaut wurde, damals schon baufällig oder iheilweise abgerissen war. 

Ueber die wablverhandlungen besitzen wir zwei verschiedene darstellungen bei 
Ottocar 348. 502. 503. 510 und 516, dann in der Chron. Aulae regiae apud Dobner 5,9%. 
Nach der ersteren, welche sehr umständlich ist, hätte Sifrid (von Westerburg) erzb. von 
Cöln auf den grafen Adolf, dem er seit der schlacht von Woringen verschuldet war, zuerst 
i aufmerksam gemacht (womit auch Levold de Northof bei Meibom 1,3% stimmt; electus est 

Adolfus comes de Nassaw procurante hoc precipue archiepiscopo coloniensi Sifrido qui se 

per ipsum de inimicis suis cogitaverat vindicare), worauf denn Gerhard (von Eppstein) erzb. 

von Mainz dessen wahl mit gewandtem trug in der art zu stande gebracht hätte, dass er die 
ihm übertragenen sämmtlichen wahlstimmen ganz unerwartet zu Adolſs gunsten abgegeben 
| babe, Auch in der zweiten darstellung ist der erzbischof von Mainz derienige welcher alles 
| ı zu stande bringt, doch handelt er da auf betrieb des böhmischen abgesandten Bernard prob- 
| stes von Meissen. Aus einzelnen urkk. die sich uns erhalten haben lassen sich diese dar- 
stellungen, wonach herzog Albrecht von Oestreich als ein getäuschter erscheint, berichtigen. — 
‘ Schon zwei monate vor seinem tode hatte könig Rudolf einen versuch gemacht den ihm 
noch allein verbliebenen sohn wählen zu lassen, aber vergeblich. Albrecht wuste also recht 
| | gut wie wenig hoffnung er babe gewählt zu werden. Allerdings war man in den grossen 
‘  iahrhunderten unserer geschichte nach dem tode eines königs immer bei dem regierenden 
| hause geblieben, und das erst von der gesammtheit der freien nach den verschiedenen volks- 
stämmen dann von der gesammtheit der fürsten ausgeübte wahlrecht war nur nach dem aus- 
sterben eines königsgeschlechtes ein willkührliches, sonst eher nur ein anerkennen des berech- 

tigten erben. Aber verhängnissvoll waren die drei ersten königswahlen nach Friedrichs II 
N absetzung auf solche gefallen welche kein geschlecht begründeten. Heinrich Raspe starb 
' | kinderlos, Wilhelm hinterliess nur ein unbrauchbares wiegenkind. Richard hatte gleichsam 

schon selbst auf die regierung verzichtet. So war nach seinem tod bereits zum vierten mal 
aus nothwendigkeit frei gewählt worden. Wie die alten traditionen der reichscanzlei mit 
| | den Staufen untergegangen waren, so schien jetzt die letzte übung, wenn auch ienen geradezu 
| entgegengesetzt, herkömmliches recht. Der satz konnte aufgestellt werden: non iustum esse 
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ut filius immediate patri succedat in hoc regno (Joh. Vict. apud Böhmer 1,331). Von dem 
recht des willkührlichen wählens war dann freilich zu demienigen des absetzens wegen un- 
tauglichkeit nur ein schritt. Eine hauptschwierigkeit welche dem Albrecht entgegenstand, 
kam von seinem schwäager Wenzel von Böhmen, mit dem er damals um ansprüche gespannt 
war, welche dieser könig an den herzog wegen der aussteuer seiner mit ihm vermählten 
schwester Guta machte. Wenzel wusste zuerst, und zwar noch vor dem 3 oet., den mark- 
grafen Otto von Brandenburg, der ihn früher als vormund so schlecht behandelt hatte, auf 
seine seite zu ziehen nach Palacky Gesch. von Böhmen 2*,369 (dass doch die hier angeführte 
wichtige urk. edirt wäre!) Alsdann gewann er für seine pläne seinen und herzog Albrechts 
von Oestreich schwager den herzog Albrecht von Sachsen, laut dessen urk. d. d. Zittau 
29 nov. 1291 bei Ludewig Rel. 5,436. Wenzel verbandelte auch mit pfalzgraf Ludwig nach 
einer von Palacky Gesch. von Böhmen 2°,369 angeführten aber ebenfalls ungedruckten urk. 
des reichsarchivs zu München d, d, Eger 8 oet. 1291. Doch blieb dieser damals dem habs- 
burgischen hause treu, und versprach noch am 13 april 1292 zu München seines theils ieden- 
falls den herzog Albrecht zu wählen. Ueber die handlungen der rheinischen erzbischöfe be- 
sitzen wir keine urkk. Mainz soll nach einer nachricht bei Joh. Viet. 330 ursprünglich 
dennoch für Albrecht gewesen sein und den grafen Eberhard von Chatzenelnbogen mit einer 
einladung an ihn abgeordnet haben, und wirklich finden wir diesen am % märz 1292 zu 
Friesach als zeugen einer urk. Albrechts. Cöln war wohl gleich anfangs gogen Albrecht. 
Boemund (von Weinsberg) aber der erzb, von Trier war, wenn wir Ottocars darstellung 
hierin trauen, für Albrecht, Es war also damals offenbar eine zwiespaltige wahl zu erwar- 
ten, und ohne zweifel deshalb war herzog Albrecht mit einer kriegsmacht herangezogen und 
beobachtete zu Hagenau an der gränze seiner landgrafschaft Elsass den ausgang. Wie es 
nun der gegenparthei, wahrscheinlich erst zu Frankfurt — und darum auch die hinausschie- 
bung der wahl vom freitag bis zum montag — doch noch gelungen ist alle stimmen auf 
Adolf zu vereinigen, bleibt uns dunkel. Vielleicht scheute der beiahrte pfalzgraf Ludwig zu- 
letzt dennoch den kampf, und gab aus friedensliebe nach. Wie bei könig Rudolfs wahl 
sämmtliche stimmen auf den pfalzgrafen, so compromittirten sie diesmal auf erzbischof Ger- 
hard von Mainz, der nun den Adolf (mit dem er zwar blutsverwandt aber weder geschwister- 
kind noch auch nur nahe verwandt war) proclamirte, Aber nicht auf einem missbrauch 
erhaltener vollmacht und auf überraschung beruhte dieses resultat, obschon dies selbst zeit- 
genossen glaubten welehe mit den geheimen verhandlungen nicht vertraut waren, sondern 
auf abrede, wie gleich die nächsten urkk. zeigen, durch welche Adolf die für seine erwählung 
übernommenen bedingungen erfüllte. 

Adolf gral von Nassau war der sohn Walrams und der Adelheid einer schwester des 
bei könig Rudolf so angesehenen grafen Eberhard von Katzenelnbogen. Sein vater und dessen 
bruder Otto hatten im iahr 1255 ihre besitzungen mit ausnahme der burg Nassau und der 
erafschaft im Einrich getheilt. Auf Walrams und nun Adolfs theil waren die südlich von 
der Lahn gelegenen besitzungen, Jdstein und Weilburg mit zugehör, gekommen. Adolf mag 
etwa 1255 geboren sein. 1277 finden wir ihn zum erstenmal als aussteller einer urk. 1281 
dec. 17 zu Mainz ist er zouge einer urk. Rudalfs. 1286 april 22 vor Lauterburg nahm ihn 
derselbe könig zum burgmann der reichsfeste Calsmunt an, und 1237 mai 3 zu Mainz erlauhte 
er ihm die befestigung Jdsteins. Kurz zuvor 1237 märz 283 zu Wirzburg war Adolf um 200 
mark cölnischer pfennige des pfalzgrafen Ludwig burgmann zu Canb geworden. Tolner Hist. 
Pal. 76. In dem krieg zwischen dem hberzog von Brabant und den bürgern von Cöln auf 
der einen seite, und dem grafen von Geldern und dem erzb, von Cöln auf der andern, diente 
er auf seite des letztern mit auszeichnung aber ohne erfolg für die entscheidung, und wurde 
am 5 iuni 1288 in der schlacht bei Woringen gefangen genommen. Joh. Vict. apud Böhmer 
1,330 erzählt, er habe damals, als man ihn um seinen namen fragte, geantwortet: Comes 
sum Naazovie, rerum dominus non maguarım. Ja wohl! Darum war er auch zum burg- 
mann in Caub, nicht aber zum nachfolger Carls des grossen berufen. Hier zeigte sich was 
die sieben ausschliesslichen churfürsten zu bedeuten hatten. So lange noch alle freien, so 
lange noch alle fürsten an der königswahl antheil nahmen, wählten sie einen der grossen: 
denn die vielen wollten einen herrn und schirmer, ihren gehorsam widmeten sie lieber einem 
mächtigeren, als einem ihres gleichen. Umgekehrt zogen nun diese wenigen fürsten einen 
schwachen könig vor, weil sie ihm gar nicht zu gehorchen gedachten, sondern nur ihr spiel 
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mit ihm haben wollten, Vergl. Gemeiner Berichtigungen 101. Der zeitgenosse Ottocar hat 
seite 520 darüber scharf aber mit recht geurtheilt wie folgt: Wax sol daz gräflin daz nu 
erwelt habent die pfaflen des reichs frum schaffen?... Man sach in da (zu Frankfurt) 
umbgen, mit zwain knaben lanfen, ainen zawm wolt er chauffen. Wo er den nem, darum 
wurden die chrem allenthalben beseucht. Ach wie das reich wart beruecht! Der sechs hun- 
dert ritter da het (herzog Albrecht), den verchurn sie da.ze stet, und namen ain arm man, 
der sinn noch wicz nie gewan, noch dhain tugent an sich laz, wenn daz er guter ritter waz. 
Deutschland hat es den friedliebenden nicht zu danken, dass sie damals nachgsben. Die 
waffenentscheidung wurde dadurch doch nur um sechs iahre verschoben. Um diese litt das 
vaterland verlust am leben eines fähigen königs; um diese war, als derselbe endlich durch- 
drang, die verwilderung gewachsen! 

Die hauptthatsachen der regierung Adolf sind folgende: 1) Abkommen mit herzog 
Albrecht. Wir wissen darüber durchaus nichts, aber an dem stocken in den bewegungen 
Adolls während seiner ersten sechs monate erkennt man wohl, dass wichtige und lange ver- 
handlungen deshalb statt fanden bis sich endlich im nov. 1292 Albrecht herbei liess von 
Adolf die belehnung zu empfangen. 2) Beschwichtigung Schwabens und deshalb zu ende 
feb, 1293 ein hoflag zu Esslingen. 3) Zug gegen den Walter Röselmann schultheissen von 
Colmar und dessen helfer, belagerung Coliars, und einnahme dieser stadt nach dem aufstand 
der geringeren bürger, alles im herbst 1293. 4) Krieg mit den söhnen Albrecht des unarti. 
gen und eroberung der seit 16 aug. 1291 heimgefällenen markgrafschaft Meissen. Dieserhalb 
traf Adolf im april 1293 zu Nürnberg die ersten verabredungen mit landgraf Albrecht von 
Thüringen, besuchte dann gerade ein iahr später nochmals diese stadt zu den weiteren vor- 
bereitungen, und machte im sept. 1294 von dort aus seinen ersten einfall, auf dem er jedoch 
nur bis Leipzig vordrang, weil ihn der gegen Frankreich zu beginnende krieg zu schneller 
röckkehr nöthigte. Im sept. 1295 unternahm or den zweiten einfall, diesmal über Fulda und 
Eisenach, der mit der unterwerfung ganz Meissons im mai 1296 endete. 5} Bündniss mit 
England gegen Frankreich, König Eduard I von den Franzosen in Guienne geschlagen, be- 


‚schloss seinen krieg in dem näher gelegenen Flandern fortzusetzen, und erwarb-sich hierzu 


im sommer 1294 gegen eine grosse geldsaumme von Adolf das versprechen seiner beihülfe. 
Adolf kehrte darum im ian. 1295 so eilig aus Thüringen zurück um am Oberrhein einen 
seitenangrill gegen Frankreich einzuleiten. Aber eine beabsichügte zusammenkunft mit dem 
könig von England kam nicht zu stande, und die vermittlungsversuche des pabstes brachten 
stockung in die feindseligkeiten, mit denen es entlich erst im sommer 1297 ernst wurde, als 
die Franzosen ganz gerüstet waren und nun selbst angriffen. Als iedoch könig Eduard ende 
augusts landete, fand er die eines bessern schicksals würdigen Flandrer schon geschlagen, 
und den Adoli' noch nicht bereit, so dass er endlich zu einem waffenstillstand genöthigt war, 
dessen kunde den Adolf im oct. erreichte als er eben — aber nun zu spät! — über Ander- 
nach und Sinzig heranrückte. 6) Antheil am hessischen erbtheilungsstreit und deshalb be- 
lagerung der burg Staufenberg im aug. 1296, 7) Kampf mit herzog Albrecht von Oestreich, 
absetzung und unlergang im jahr 1298, . 

Dieser letztere punct bedarf einer etwas genaueren erörterung. Nur durch zwei zusam- 
menkommende veranlassungen mochte sich das was geschah entwickeln. Aus Adolfs streit 
mit Albrecht, der später zu erörtern ist, und aus dem abfall der mehrzahl der wahlfürsten, 
die ihn doch eben erst erhoben hatten. Was veranlasste diesen abfall? Das Chron. Colm, 
sagt die wahlfürsten hätten unter sich gesprochen: Adolfus rex pauper est in rebus pariter 
et amicis, stultus est, regnum sub co breviter deficiet in divitiis et honore. Necesse est 
eins solutio procuretur, Ottocar 599 erzählt der erzb. von Mainz habe über unbestimmte 
gebresten geklagt, könig Wenzel habe sich betrogen, herzog Albrecht sich bedroht geglaubt. 
Joh. Viet. apud Boehmer 1,335 sagt: Adolfus (nach der rückkehr aus Meissen) insolentius 
agere cepit. Res ecelesiarum contra fas et iusticiam infestavit. Civitatem novam (wohl die stadt 
Idstein) exstrusit, ad eamque episcopi Maguntini et aliorum hominum nobilium homines in- 
vitans, libertati donavit, et veros dominos suis obseqwüs spoliavit. Et sie pene contra se 
omnes nobiles concitavit. Bene meritos nobiles humiliavit, viles et degeneres exaltavit, et 
eos qui cum averiere voluerant contempsit, et salutis achonoris monita pro nichilo reputavit, 
nesciens regaum suum alteri dirinitus iam provisum. Die absetzungsurk. vom 23 iuni 1298 
führt folgende beschuldigungen auf: schändung geweibter hostien, beraubung und misshandlung 
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von priestern, gewalttbat gegen weiber, vernachlässigung der instiz, störung des landfriedens, 
nichterfüllung der verträge mit Mainz, gefangennehmung von geistlichen und laien, beabsich- 
tigte unterordnung der kirche unter die weltliche gewalt, simonie, kirchenverfolgung, machi- 
nalionen gegen die reichsfürsten um sie ihrer lande und leute zu berauben. In diesen vor- 
wären liegt doch noch nicht recht die eigentliche ursache des missliebens gegen Adolf, welche 
mir vielmehr Joh. Viet. am schärfsten bezeichnet zu haben scheint: Insolentins agere cepit etc. 
Adolfs lage war verändert und daher auch er. Seine stellung war gefestigt darch verlobung 
und beirath seiner kinder, Von gemeinem kriegsinann, der seinen arm um sold vermiethete, 
war er nun selbst mit hülfe der noch übrigen reichseinkünfte und der englischen subsidien- 
gelder so wie durch den kriegszug nach Meissen herr eines söldnerheeres geworden, dem er 
zwar vieles nachsehen musste, welches dafür aber auch nur ihm gehorchte. Aber nicht 
königlich wie Rudolf wusste er an der spitze der gewalt zu stehen. Er »der sinn noch witz 
nie gewann“ nahm nur noch rath von seinen rohen genossen. Wie er nun das königthum 
anders zu behanpten suchte als er es überkommen hatte, beleidigte er die einen fürsten, be- 
drohte er die andern. Das mochten die am wenigsten ertragen, welche ihn zuerst erhoben 
hatten. Drückender als eines geboren berrn sehien ihnen nun des emporkömmlings ioch: 
Dazu kam dass der wankelmüthige könig Wenzel sich von ihm wendete, und dass Albrecht eine 
persönlichkeit in die wagschale legte, an deren nachhalt Adolis ungestüm zerschellen musste. 
Die städte, ausser Strassburg welches nie ihn mochte, und Mainz welches damals unter dem 
einfluss seines erzbischofs stand, sind ihm treu geblieben. Das aufkommen der churfürsten 
hatte ihre politische bedeutung gemindert, und so schien ihnen der wechsel der gewalt be- 
denklicher als die fortdauer der gerade vorhandenen. Wie wenig wurzel Adolf gefasst hatte, 
zeigte sich nach seinem fall. Nachdem die herzoge von Baiern ein abkommen mit dem neuen 
herrn getroffen hatten, war es als sei Adolf niemals da gewesen. — Ein soleher könig konnte 
nicht daran denken auf Italien seine wirksamkeit auszudehnen. Doch ernannte er im märz 
1294 den Mathäus Visconti zu seinem vicar in der Lombardei, und liess dort durch seine 
machtboten huldigang einnehmen. Im frühiahr 1296 schickte er den Johann von Chalons 
als seinen vicar nach Tuscien, der sich aber mit einem stück geld zur rückkehr bewegen 
liess, obgleich ihn pabst Bonifax VII, mit dem Adolf wegen den englisch-französischen hän- 
deln verbindungen hatte, anerkannte. 

Das günstigste zengniss über Adolf enthalten die Ann. Colm. ad 1292: Hic statura fuit 
mediocri, agilis, amabilis, seiens Gallicum Latinum et Germanicum. Er war von ausgezeich- 
netor körperstäske nach Ottocar 520: er het auch an dem leib chraft. Seine essliebe war 
so gross, dass ein volkslied davon sagte; Dem koenig Adolf stet sin mut nach einer fulle 
(was das ist, dürfte man aus dem mittelaltrigen kochbach lernen, welches mein geschätzter 
freund Mäurer-Constant herausgeben wird) als einem iungen wolf thut. Bochmer Fontes 1, 
xxxix. Persönlich war er ein tapfrer ritter: Vir probus et manu propria acerrimus pugnator. 
Monach. furst. apud Böhmer 1,17. Seine härte lernten die Thüringer kennen: Regali cle- 
mentif quam non habebat in tyrannicam rabiem commutata. Rex non iam rex sel carnifex. 
Chron. Sampetr. apud Mencken 3,303 und 306. Grausam war er 1293 gegen den gelangenen 
schultheissen von Colmar und 1296 gegen die besatzung von Freiberg im Erzgebirge. 

Adolf hatte einen bruder welcher dominicanermönch war und 1300 von Bonifaz VII 
Albrechten zum trotz zum erzb, von Trier gemacht wurde. Seine gemahlin war Imagina 
die schwester des Johann herrn von Limburg (aus dem Isenburgischen hause) welchem er 
am 23 feb. 1297 hundert mark auf sein Calsmunter burglehen schlug. Sie erschien 1298 
auf dem reichstag zu Nürnberg bittend um die freilassung ihres sohnes Ruprecht. Eine urk. 
vom 29 märz 1312 ergiebt, dass ihr Heinrich VII unterhalt auf die städte Friedberg und 
Wezlar angewiesen hatte. Von den kindern erscheinen hauptsächlich folgende: 1) Ruprecht 
verlobt seit 11 mai 1292 mit könig Wenzels tochter Agnes und darum seit april 1296 am 
böhmischen hofe bis zum bald erfolgenden t0de seiner verlobten ; obgleich noch kuabe wollte 
er in der schlacht von Göllheim seinen vater nicht verlassen (Chron. Colm.}. wurde damals 
gefangen und kam in erzb. Gerbarts gewahrsam, weshalb ihn Albrecht seiner bittenden mut- 
ter nicht sofort losgeben konnte (Ottocar 636); nach der im nov. 1302 erfolgten aussöhnung 
seines obeims Diether erzb. von Trier mit könig Albrecht erhielt auch er gunstbriefe von 
demselben, allein späterhin 1304 war er doch dem könig Wenzel zur hülfe gogen könig 
Albrecht (Sifr. presb. apud Pist. 1,1053), starb aber früh. 2) Mechtild verlobt 19 märz und 
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vermählt 1 sept. 1294 mit Ruprecht pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, der bei 
Göllheim für seinen schwiegervater focht, später mit Albrecht wieder versöhnt war, dessen 
sohn Friedrich den schönen vergeblich zum römischen könig wählen half, und zuletzt, nach- 
dem ihn sein bruder Ludwig der Baier aus seinem erbe vertrieben hatte, nach Oestreich floh 
| und dort mit seiner gemahlin endete. 3) Gerlach den könig Albrecht später mit Agnes der 
tochter des landgrafen Heinrich von Hessen vermählte und ausstattete, und der zu Wien am 
| 24 dec. 1306 allem groll gegen Albrecht entsagte und ihm für die empfangenen wohlthaten 
lebenslängliche anhänglichkeit versprach. Das schicksal von Adolfs stiftung Clarenthal habe 
ich beim 6 ian. 1298 bemerkt. 

In dem masse als Adolis beruf zum königthum zweifelhaft war und er gleich im an- 
fange auf hemmnisse stiess, hastele er sich im vollbesitze der krone zu scheinen. Alle 
seine vorgänger hatten mit kaum bemerkbarer ausnahme ihre regierungsiahre erst von der 

| weihe und krönung zu Achen gerechnet, und sich bis dahin blos erwählte könige genannt. 

| Nicht so Adolf, der vom tage der wahl an sein volles recht zählte. Briefe welche die Stau- 
| fen im gegensatz der urkunden, die auch das iahr der christlichen zeitrechnung anzeigten, 
| blos mit der indietion zu bezeichnen pflegten, datirte er gleich seinem nächsten vorgänger 

H und seinen nachfolgern (wie besonders die vielen briefe in Codex Lubecensis zeigen) blos 

h mit dem regierungsiahr. Zeugen kommen in seinen urkk, nicht gar häufig vor. Ich finde 

deren: 1292 iuli 1 und 2, aug. 23, sept. 9. 1203 märz 1 und 17, april 20. 1294 dec. 7 und 

H 20. 1295 ian. 1. 8 und 14, dann nicht mehr, Seiner canzlei stand vor meister Ebernand 

| von Offenbach scholaster am stilt St, Peter und Alexander zu Aschaffenburg, anfangs als 
protbonotar und vicekanzler, dann als hofkanzler. Vergl. die urkk. vom 17 märz 1293, 

| | 7 dec. 1294 und 14 ian. 1295 so wie Guden Cod. dipl. 2,374. Seiner gedenkt auch ein liber 
| ‘  annivers. sti Barthol. zu Frankfurt: Nota quod anniversarium domini Ebernandi quondam 

: imperialis aule cancellarii, Johannis fratris sui dieti de Ovenbach, Tilonis dieti de Beldirs. 

} heim militum et Eberwini armigeri de Nuheim erit in oct. Joh. bapt. 

Keinem einzigen chronisten ist Adolls regierung vorzugsweise gegenstand der erzählung, 
doch liefern dieselben welche bei könig Rudolfaufgeführt sind in dem fortgang ihrer geschichten 
zerbröckelte nachrichten über ihn. Für die vorgänge in Thüringen sind die Ann. Sampeır. 
apud Mencken 3,303 und für die in Meissen die Ann, VeteroCellens. ib. 2,408 hauptquelle, 
Die vorzüglichsten neueren bearbeitungen von Adolfs leben sind: Joh. Petr. Wagner Sche- 
Jiasma primum (bis decimum aber unter fortlaufender paginirung) de vita Adolphi Nassovii 
regis Romanorum. Wiesbadii 1775—1780. 4. Hector Wilh. von Gunderrode Geschichte des 
röm. königs Adolf, erst anonym Flurt 1779. 8, dann in seinen sämmtlichen Werken 1,3-124. 

! Joh. Geissel die Schlacht am Hasenbühl. Speier 1835. 8. Wagners hefte waren ursprünglich 

i programme des gymnasiums zu Idstein. Sie sind ietzt schr selten und verdienten neu ge- 

| druckt zu werden. Die auffassung der persönlichkeit Adolfs ist bei Günderrode noch am 

wenigsten verfehlt. 

mai 10 |Frankenford |verleibt dem könig Wenzel von Böhmen, seinem fürsten und schenken, um demselben mühe und 

kosten zu sparen, alle lehen welche derselbe von dem römischen reiche trägt durch den 

edeln Robin von Kobern, seinen anverwandten, den überbringer dieses, doch so dass könig 

Wenzel wenn er dereinst bequem zu ihm kommen kann solche auch noch persönlich empfange. 

Sommersberg Seript. 1,941. Balbin Misc. dec. prim. 8,25. Lünig Reichsarchiv 6,11. 1 

—- 14 | — verpfändet dem könig Wenzel von Böhmen, weil ihm dieser die 10000 mark, welche derselbe 

i . seiner tochter (Agnes) als brautschatz für Ruprecht den sohn des römischen königs mitzu- 
geben hat, schon vor der zeit ihrer fälligwerdung an den nächstkommenden tagen des 15 aug. 

) und 6 ian. zum voraus entrichten will, das dem reiche gehörige Pleissner land, nämlich burg 

und stadt Altenburg, Chemnitz, Zwickau und anderes zugebör, so wie auch Eger stadt und 
burg mit allem zugehör, Doch soll diese verpfändung aufhören sobald die in aussicht ge- 
nommene vermählung wirklich statt gefunden hat, und sollen dadurch die ansprüche nicht 
beeinträchtigt sein welche der könig von Böhmen erweislichermassen auf Eger bereits haben 
möchte, Ludewig Rel. 5,435. Lünig Cod. Germ. 1,971. 2 

—— giebt dem landgrafen Heinrich von Hessen wegen dessen verdiensten um das reich die reichsburg 

'  Boineburg und die stadt Eschwege, welche letztere sein bisheriges eigengut der landgraf zu 

diesem zwecke ihm resignirt hat, als reichsfürstenthum zu lehen, indem er zugleich verord- 

net dass der landgraf und dessen erben wegen dieser besitzungen fortan für fürsten gehalten 
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werden und fürstlicher vorrechte geniessen sollen. Estor Electa iuris publ. Hass, 127 
Schmidt Gesch. von Hessen 2,61. — Hierzu gaben die churfürsten ihre willebriefe; derienige 
des erzbischofs Gerhard von Mainz d.d. Frankfurt 10 mai 1292 steht bei Estor I. c. 132. 3 


| kosten zu leisten, welche derselbe wegen seiner wahl durch die reise nach Frankfurt und 
zurück mit seinen leuten gehabt hat, wie solche von genannten ritiern werden festgesetzt 
werden, und dafür zur sicherheit verpfändet er demselben mit einwilligung Robins von Ko- 
bern die burg Kobern (an der Mosel), und stellt ihm noch den grafen Robert von Virneburg, 
dann die ritter Robert von Insula, R. und S. von Schönborg und Hermann von Hademar zu 
bürgen welche nöthigenfalls in Coblenz einlager halten sollen. Günther Cod. RhenoMos. 
2,493. — Meines wissens das erste mal dass ein römischer könig sich dazu hergab einen 
körperlichen eid (ausser etwa den an den römischen stahl) zu schwören. Dergleichen wurde 
dem Adolf nicht schwer sondern bald zur gewohnheit. Er hatte eben nichts anderes womit 
er sicherheit geben konnte, 4 

bekennt den räthen des erzbischofs von Trier 2000 mark wegen arbeit und kosten die sie bei 
seiner wahl hatten schuldig zu sein, verspricht mit körperlichom eid ihnen solche bis weih- 
nachten zu zahlen, stellt dafür bürgen und verpfändet die burg Kobern wie in der vorher- 
gehenden urkunde. Günther Cod. RhenoMos. 2,49. 5 

verspricht dem Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern die wegen seiner wahl ge- 
habten kosten von 3000 mark in der weise zu ersetzen, dass er den herzog Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg, welchem der pfalzgraf gleiche summe als milgabe seiner tochter 
Mechtild schuldet, dieserhalb befriediget, und dessen quittung dadurch verschafft, dass 
er demselben mit einwilligung der reichsfürsten, quorum ad hoc consensus est merito 
roquirendus, eine der reichsstädte Lübeck oder Goslar für diesen betrag verpfändet. Orig. 
Guelf, 3 praef. 77. Cod. Laub, I, 1,534. — Die willebriefe des erzb. Boemund ®on Trier 
und des "markgrafen Otto von Brandenburg steben ebendaselbst. Letzterer auch Ocfele 
Seript. 2,117. 6 

Pfingsten. Da hat nun der könig 44 tage lang keine urkunde ausgestellt und auch noch immer 
nicht die krone empfangen. Woher diese pause? Wollte vielleicht herzog Albrecht von 
Oestreich den burzmann von Caub nicht als seinen köhig anerkennen, und verhandelto man 
unterdessen mit ihm ? 

Königskrönung auf Johann Baptist. Den tag geben so an: Levold de Northof apud Meibom, 
1,393 und Chron. Sampetr. apud Mencken 3,301. Vergl. übrigens die urkk. vom 1 iali für 
Achen, wo der datumszusatz: in sollempnitate coronationis nostre, verbunden mit der that- 
sache, dass erst von diesem tage an die ausfertigungen sich mehren, die angabe der chronisten 
doch wieder zweifelhaft machen. 

verspricht in gemässheit der mit den böhmischen machtboten Bernhard probst von Meissen, Heyne- 

| mann Böhmens obersten kanzler, Albrecht von Seberg burggraf von Kadan und Tobias von 

| Bechin burgzraf von Vroburg verabredeten vermählung zwischen seinem sohn Ruprecht und 





der tochter des königs Wenzel von Böhmen dieser letzteren beim vollzug 10000 mark silber 
als wittum zu geben, und verpfändet ihr dafür seine stadt Wiesbaden, burg und stadt Idstein 
und die burg Sonnenberg sammt allem zugehör mit näheren bedingnissen, was dann Heinrich 
landgraf von Ilessen, Johann von Limpurg sein schwager, Ludwig vieedom des Rheingans 
und Theodorich burggraf von Starkenberg namens seiner beschwören. Guden Cod. dipl. 1,859. 7 
(in sollempnitate eoronationis nostre) bestätigt den bürgern von Achen, indem er ihnen das pri- 
vileg Richards d. d. Achen 22 mai 1257 wiederholt, die gerechtigkeit und freiheit welche 
ihnen Karl der grosse gegeben, so wie was ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, 
wie das noch näher angegeben wird. Zeugen: die erzbischöfe Sifrid von Cöln, Gerhard von 
Mainz und Boemund von Trier; die bischöfe Burcard von Metz und die von Wirzburg 
und Speier; Otto markgraf von Brandenburg, Johann herzog von Brabant und Gadfrid dessen 
bruder; die grafen Johann von Hennegau, Walram von Jülich, Arnold von Los, Eberhard 
von Mark, Robert von Virneburch, Gerard von Dietz, Wilhelm von Nuenar, Johann von 
Spanheim und Wilhelm von Salm, dann die herrn Gerlach von Limpurg, Gerlach von Isen- 
burg, Heinrich von Klingenberg der probst von Achen. Actum et datum Aquisgrani in 
sollempnitate coronationis nostre feria tercia post festum sanctorum Petri et Pauli apnstolorum. 
Quix Cod. Aq. 1,165. 3 
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inl. 1 | Aquisgrani |(in sollempuitate coronationis nostre) bestätigt dem Marienstift zu Achen die eingerückte urkunde 
| Friedrichs II d. d. San Donino iuli 1226. Mit zeugen. Or. in Düsseldorf. 9 
1] — ‚verspricht dem erzbischof Gerhard von Mainz eidlich was folgt: 1) die von könig Rudolf den 
bürgern von Mainz an den erzb. Heinrich (war erzb. vom mai 1286 bis märz 1285) und die 
dortige kirche auferlegte strafe von 6000 mark zu handhaben; 2) den Ulrich von Hanau nie 
in seinen dienst oder rath zu nehmen, eben so wenig als den magister Heinrich von Clingen- 
berg (könig Rudolfs canzler); 3) sechs dürfern der kirche von Mainz stadtrecht zu geben; 
4) die privilegien dieser kirche zu bestätigen: 5) den Sifrid von Eppstein zum burgmann in 
Friedberg zu nehmen; 6) die von Gerlach von Breuberg der kirche von Mainz verpfändete 
burg Ballenhausen nicht zurück zu fordern als nach zahlung von tausend mark: 7) dem erz- 
bischof gegen die herzoge von Braunschweig beizustehen; 8) demselben die voglei in Lahn- 
stein lebenslänglich za überlassen; 9) den (land) friedenszoll zu Boppard den er ihm ein- 
gegeben hat ewig bei der kirche von Mainz zu lassen, und sich bei den reichsfürsten dafür 
| zu bemühen dass derselbe nach Lahnstein verlegt werde; 10) alle schulden des erzbischofs 

1 am römischen hof und die andern welche damit zusammenhängen zu bezahlen; 11) die kosten 

) welche der erzbischof wegen des königs wahl hatte zu vergüten; 12) die städte Mühlhausen 

und Nordhausen ihm als dortigem reichsamtmann einzugeben. Guden Cod. dipl. 1,861. 

Würdtwein Dipl. Mog. 1,23. — Was war mın ein könig werth der solche bedingungen eit- 

| ging? War solcher schacher auch nur ritterlich? Und das alles bat Adolf noch mit körper- 

| lichem eid beschworen ! 10 

4 — ‘(apud Rurcetum extra muros Aquisgranum) beurkundet den vor ihm auf ansuchen des grafen 
| | von Hennegau ergangenen rechtsspruch, dass er die bürger von Valeneiennes wegen 
| j gewissen iniurien und excessen die sie gegen das reich und den gedachten grafen begangen 
| haben vor ihm rechenschaft zu geben solle vorladen lassen. Prassentes: der erzb. von Trier, 





. | der bischof von Metz, die grafen von Chaloy (?) von Jülich von Virnenburg und von Dietz, 

| I und andere genannte edle. Bethmann ex copia auth. zu Lille mit dem datum: non. iul., was 

ich nach der nächstfolgenden urk. in vi non. iul. bessere. 11 

22 —  |(äptd Burchit iuxta Aquisgranum) gebietet dem probst den schöffen den geschwornen und der 





gemeinde von Valenciennes , und besonders dem Egid Famin, Reiner seinem sohn, Jacob 
| Pole und vielen audern genannten vier wochen nach Peter und Paul sich persönlich vor ihm 
t zu stellen, um sich wegen der beleidigungen und excesse zu rechtfertigen die sie gegen ihn 
das reich und den grafen Johann von Hennegau , ihrer herrn, sich herausgenommen haben. 
Martene Thes. 1,1245. 12 
— (Sn Capud Burchetum) beauftragt den abt von St. Gislen und den Johann von Dornyk canonicus zu 
| Maubeuge sich in das nächste dorf bei Valeneiennes zu begeben, und dort in der kirche die 
von Valenciennes vor ihn zu laden, die ihnen zu diesem zwecke zugehende citation dort zu 
| lassen, und darüber dass dieses geschehen gehöriges zeugniss zu verschaflen. Bethmann 
| ex copia in Lille mit dem datum non. inl. was ich nach der vorhergehenden citation in vi 





non. iul. bessere. — Die citation erfolgte ad sanctum Salvium am 20 iuli. 13 

6 Bunne verspricht den erzbischof Gerhard von Mainz und dessen nachfolger bei ihren rechten ehren und 
| freiheiten als erzcanzler durch Germaniem zu erbalten, Lünig Reichsarchiv 16,44. 14 

— 6 — beauftragt den herzog Johann von Lothringen das augustinerkloster Beauſays in lütticher dioces 
gegen beleidiger zu schirmen. Jan Brabantsche Yeesten 633. 15 

— — bestatigt der abtei Vilika einen von könig Heinrich erhaltenen Treiheitsbrief, Or. in Idstein. — 
Desgleichen noch andere privilegien von Otto IH und Conrad II in besonderen briefen. 

| Ebendaselbst. 16 
— — wiederholt dem erzbischof Boemund von Trier die urk. vom 14 mai. Or. in Coblenz. 17 
— — |wiederholt den räthen des erzbischofs von Trier die urk. vom 14 mai, Or. in Coblenz. 18 
— 3. - - verspricht dem erzbischof Gerhard von Mainz dessen nachfolgern und dessen kirche mit körper- 


lichem eid was folgt: 1) dahin zu trachten dass sie die Juden zu Mainz, welche sie vom 
reiche zu lchen tragen, eben so besitzen und geniessen wie die im übrigen erzsüft, und zu 
diesem zwecke gegen die dortigen bürger behülflich zu sein; 2) keine ansprüche auf die 
stadt Seligenstadt und die grafschali Bachgaun zu machen, deren Rudolf die mainzer kirche 
bei einer sedisvacanz heranbte (vergl. das zeugniss mehrerer bisbhöfe d. d. Germersheim 
25 iuli 1284 bei Guden Cod. dipl. 1,810); 3) sich keine eingriffe in die geistliche gerichtsbarkeit 
anzumassen; 4) die kirche von Mainz mit allem zugehör in ihren freiheiten und rechten zu 
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termini citationis decem et octo septimanarum spacium eontineant, prout consuctudo tenuit 
ab antiquo. Guden Cod. dipl. 1866. Würdtwein Dipl. Mog. 1,18. 19 
verspricht eidlich den edeln mann Ulrich von Hanau nie zum ritter rath oder hofgesinde anzu- 
nehmen noch demselben gunst oder beistand zu leisten, vielmehr dem erzbischof Gerhard 
von Mainz und dessen kirche gegen denselben wo nöthig beizustehen, desgleichen sich gegen 
ö den magister Heinrich von Clingenberg zu verhalten, es sei denn dass erzbischof Gerhard 
| von Mainz ein anderes verstatte. Würdtwein Dipl. Mog. 1,30. 20 
verspricht eidlich den erzbischof Gerhard von Mainz und dessen kirche wegen dem besitz der 
| stadt Seligenstadt und der grafßschaft Bachgau, welche könig Rudolf dieser kirche während 
einer sedisvacanz vorübergehend entzogen hatte, nicht zu beunruhigen , sondern vielmehr 
dabei zu schützen, Abschriftlich apud me. 21 
‚wiederholt der kirche zum heiligen Kreutz in Lüttich das privileg Heinrichs II d. d. Achen 3 
apr. 1005, und bestätigt deren rechte und genannte besitzungen. Copialbuch von Ste Croix zu 


| 
St erhalten; 5) preterea nullum prineipem citabimus ad nostram presentiam nisi terminus vel 





Lüttich de 1379 blatt 19, P>3 
"bestätigt die eingerückte urkunde könig Rudolfs d. d. Hagenau % iuni 1291 Valenciennes betr. 
l Martene Thes. 1,1243. 23 
"bestätigt dem stiftscapitel zu Kaiserswerth die demselben von könig Wilhelm verliehenen gerecht- 
) same, namentlich in bezug auf fischerei. Or. in Düsseldorf. Pr} 
wiederholt demselben die urk. könig Rudolfs d. d. Wien 10 sept. 1277 zehntgerechtigkeit im 
;  Aapbusche betr. Mit zeugen. Or. in Düsseldorf. 25 
!bestätigt demselben die von Heinrich VI und Heinrich (VII) erhaltenen privilegien von 1193 und 

1224. Or in Berlin. 26 
‚nimmt auf bitte des erzbischofs Boemund von Trier das kloster Wadgassen in schirm. Würdt- 

wein Mon. Pal, 2,112. 27 


gestattet dass der abwesende graf Floris von Holland die belehnung durch den herzog Johann 
| von Brabant oder wenn dieser verhindert ist durch den herm von Kuik als königlichen stell- 


vertreter empfange. Mieris Charterboek 1,548, 23 
befreit das kloster Eberbach im Rheingau vom zoll in allen seinen gebieten. Or. in Idstein. 29 
befreit dasselbe vom zoll in Boppard. Or. in Idstein. 30 
bestatigt demselben alle seine privilegien. Or. in Idstein. 31 


‚bestätigt den ankauf von Pirna burg und stadt um 3000 mark silber durch Witigo bischof 
| von Meissen von den treuenhändern Friedrichs markgrafen von Meissen. Aus dem or. 
i in Dresden, 2 
‚bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Limburg und Brabant alle lehen rechte und frei- 
N heiten welche demselben und dessen vorlahren von seinen vorfahren am reich nämlich 
| Friedrich und dessen vorgängern verliehen wurden. Brüssler Chartul. 1,8. — Vergl unten 
beim 15 sept. 33 
jbeurkundet dass ritter Conrad von Murle als procurator des grafen von Hennegau auf geschehene 
| vorladung des jrobstes der schöffen und dor geschwornen von Valenciennes bei deren nicht- 
erscheinen vor ihm erhalten habe, dass gedachte stadt und deren in grosser anzahl hier ge- 
nannte bürger mit der strafe der ächtung zu belegen seien. Zeugen: der erzb. von Trier, 
die grafen Eberbard von Catzenelnbogen, von Mark und von Berg, und genannte ritter. 
Martene Thes. 1,1243. Hontkeim Prodr. 1,491 extr. Lünig Cod. Germ. 2,2422. 3 
!belehnt den burgzrafen Eriedrich von Nürnberg und dessen erben mit allen lehen welche ihm 
und dem reich durch den tod des Heinrich von Libenstein ledig geworden sind. Schütz 
Corpus 4,151. Stillfried Mon. Zoll, 1,187. 3 
sehreibt den ministerialen den rittern den bürgermeistern den rathmannen den schöflen und der 
gemeinde von Achen dass er das schultheissenamt daselbst dem Walram grafen von Jülich 
und dessen erben um 1050 mark verpfändet habe, und gebietet ihnen denselben und nach 
ihm dessen erben als ihre schultheissen anzuerkennen. Kremer Beitr, 3,211. 36 
bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Brabant und Limburg alle lehen rechte und freiheiten 
| welche demselben und dessen vorfahren von seinen vorfahren am reich Rudolf und Friedrich 
| vor dessen absetzung und andern vor Friedrich verliehen wurden, Lünig Cod. Germ. 2,1154. 
| 
| 





Butkens Trophees 1,127. — Vergl. oben beim 1 sept. wo dieselbe urk. mit nur wenig ab- 


weichender fassung, z 37 
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1292 | 
sept. 15 Colonie bestätigt der äbtissin und dem convent des klosters Thoren in lätticher dioces die schenkungen 


welche denselben graf Ausfrid gemacht hat. Länig Reichsarchiv 11,919. 33 

— ‚bestätigt denselben das privilegium welches ihnen könig Heinrich über markt zoll und gerichts- 

barkeit in Thoren gegeben hat. Lünig Reichsarchiv 11,920. 39 

nimmt den herzog Jobann von Lothringen Limburg und Brabant in seinen schirm und in die 

zahl seiner besondern freunde. Heelu ed. Willems 561. . 40 

bekennt dass derselbe ihm zur auslösung verseizter reichsgüter 16000 mark geliehen habe, und 

verpfändet ihm dafür den zoll zu Werd, die reichseinkünfte zu Achen Sinzig Dortmund und 

| Duisburg, nebst allen reichsbesitzungen zwischen der Mosel und dem meer mit näheren be- 

| ' stimmungen, Ileelu ed. Willems 562. — Hier ist allerdings grossartiger styl, aber im — 

| verpfänden! al 

— UI — ‚bestätigt dem kloster Gerresheim die privilegien welche dasselbe wegen dem dortigen zoll von 

{ Otto II und Heinrich Il erhalten hat. Ledebur ‚Archiv 5,301. 42 

—  itranssumirt und bestätigt der stadt Cöln die privilegien Friedrichs Il von 1242 und 1236. Copial- 

buch von Cöln de 1326 im stadtarchiv daselbst. + 

bestätigt eine bulle von pabst Honorius III vom 2 märz 1221, wodurch dieser die von kaiser 

ı Friedrich II der stiftskirche zu Achen verliehene zollfreiheit bestätigt. Or. in Berlin. 4 

| —  |Hoftag. Der landfrieden könig Rudolfs wird auf zehn iahre erneuert. Verzl. die folgende urkunde. 

- (ze Köle uf dem sal) beurkundet dass die satzung des landfriedens, welche könig Rudolf zu 

| Wirzburg am 24 märz 1257 gemacht hat, wie solche hier eingeräckt ist, vor ihm sei ver- 
| 





— 15 


— 1 





— 22 





lesen worden, und dass sie mit rath und gunst der fürsten grafen freien städte und anderer 
reichsgetrenen ernenert und geschworen worden sei sie fernerhin zu halten vom 1 0ct. dieses 





| iahres an zehn iahre lang. Neue Samml. der Reichsabsch. 1,38. Mon. Germ. 4,459. 45 
|gebietet dem grafen dem schultheiss den schöffen den rathmannen und den bürgern gemeinlich 
von Dortmund dass sie dem erzbischof Sifrid von Cöln, nachdem er demselben die rechte 
1 und einkünfte des reichs in’iener stadt und den zugehörigen höfen verpfindet hat, damit 
ı gehorsam sein sollen. Copislbuch des erzstifts Cöln zu Düsseldorf 44. 46 

— 4 — z—Szcbietet dem schultheiss den rathmannen und den bürgern von Duisburg ein gleiches. Ebend, 47 
— 5 —  |schreibt dem probst dem decan und dem capitel zu Essen so wie allen ministerialien bürgern und 
j unterthanen dieses klosters, dass er den erzbischof Sifrid von Cöln und dessen kirche in den 
besitz der vogtei und des gerichts zu Essen hiermit wieder eingesetzt habe, und gebietet 
| ihnen desafallsigen geborsam, Joannis Spic. 23. 48 
—  jbeanftragt den herzog Johann von Brabant wenn ie ritter Heinrich von Vorst oder dessen erben 
oder sonst jemand irgend eine befestigung zu Vorst anlegen wolle eder werde, solche mit 
aufgebot der reichsgetreuen zu verbieten und die etwa begonnenen werke zu zerstören. Aus 
dem or. in Cöln. 49 
— u — wiederholt der stadt Cöln das privileg könig Rudolf d. d. Hagenau 1 märz 1274 den friedens- 
schutz betr. Or. in Colu. 50 
-—1 - 'bekennt dem erzbischof von Trier 092 mark schuldig zu sein wegen kosten die derselbe in sei- 
nem dienst zu Cöln gehabt hat, und schwört demselben mit körperlichem eid solche schuld 
mit deu ersten geldern zu bezahlen die ihm von den reichssteuern der wetterauischen reichs- 
städte eingehen. Günther Cod. RhenoMos. 2,491. 51 
— 00 — 'nimmt den erzbischof Boemund von Trier in seinen schutz, und verspricht ihm und seiner kirche 

| gegen alle beleiliger beizustehen. Or. in Coblenz. 52 

— 25 | Ingelheim |gebietet den bürgern von Dortmund Duisburg und Sinzig dass sie dem erbischof von Cöln ge- 

| | horeben sollen. Repert. in Düsseldorf. 53 

—_ 1% ‘wiederholt dem domcapitel zu Mainz die schenkung der pfarrkirche zu Ehenheim in strassburger 

| dioces. Würdtwein Dipl. Mog. 1,32. 54 

— % | —— bestätigt demselben die schenkung der kirche zu Ehenheim in strassburger dioces, wie ihm solche 

von könig Wilhelm geschenkt und von könig Richard bestätigt worden ist. Würdtwein 

' Dipl. Mog. 1,33. 55 

— 5 | Oppenheim "schenkt und übergiebt in gegenwart und mit einwilligung des erzb. Gerhard von Mainz dem 

stiftscapitel des heiligen Bartholomäus in Frankfurt die bisher dem reich zuständige capelle 

des heiligen Nicolaus, mit alleinigem vorbehalt der ferneren ernennung des bei dieser capelle 

angestellten priesters. Böhmer Cod: Moenofr. 1,273. Würdtwein Dioc. Mog. 2,753. 56 

nov, 1 — |bestätigt dem domcapitel zu Mainz den genuss der pfarrei Ebenheim, welche briefe auch die 


— 11 
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äbtissin von Hohenberg oder andere unter falschem vorgeben erschlichen haben möchten. 
Würdtwein Dioc. Mog. 1,84. 57 
verleiht seinem verwandten Gotfrid von Eppstein zur belohnung seiner dienste 25 mark iähr- 

licher einkünfte von den Juden zu Frankfurt, mit vorbehalt solche von ihm oder seinen 
| erben um den zehnfachen beitrag, der dann von ihnen zu güterkäufen verwendet werden 

soll, wieder einzulösen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,274. Joannis Spice. 23. 58 
—  jentscheidet als erkorner schiedsrichter einen streit zwischen Margaretha der witwe des grafen 
Dieter von Catzenelnbogen, seines oheims, auf der einen, und deren söhnen Dieter und Wil- 
heim auf der andern seite, 200 mark einkünfte betr. welche die gräfin anzusprechen hat 


nov. 3 | Oppenheim 





\ aber nicht vollständig zu erhalten behauptet Mitbesiegelt von Gerhard erzb. von Mainz, Eber- 
| hard von Catzenelnbogen, €. von Weinsberg und Ul. von Hanau. Wenck Urkkb. 1,57. 59 
5 — Isenehmigt dass ritter Heinrich von Fleckenstein seiner ehelichen frau Jutta 120 mark auf die 
| vogtei der fünf dörfer Schweigen u. s. w. welche er vom reiche trägt, als wittum anweise. 
‚ Schöpflin Als. dipl. 2,53. 60 
— 9 | Wormatie |transsumirt und bestätigt dem erzbischof Gerhard von Mainz das von Friedrich II den geistlichen 
fürsten zu Frankfurt am 26 april 1220 ertheilte privileg. Reg. litt. ecel. Mog. hs. sec 14 zu 


f Wirzburg 4,38, 61 

— 10 — bestätigt auf bitte des erzbischofs Gerhard von Mainz alle von seinen vorfahren am reich der 
mainzer kirche verliebenen privilegien. Lünig Reichsarchiv 16,43. 62 

— 12 | Ditensheim |bestätigt den bürgern von Oppenheim wegen ihrer treue alle ihre von seinen vorfahren am reich 
erhaltene privilegien. Abschrifllich apud me. 63 


— 14 | Landowe fordert die bürger von Lübeck auf dem hiermit zu ihnen gesendeten Johanniterordenscomthur 
| ! aus Coblenz für ihn den huldeid zu leisten, und demnächst einige bevollmächtigte an ihn 
abzuordnen. Cod. Lub, I, 1,538. 64 
16 — macht eine richtung zwischen den eanonikern zu Speier und den bürgern zu Landau, wonach 
diese letzteren den ersteren zur entschädigung für den durch könig Rudolf von Mühlhausen 
nach Landau verlegten wochenmarkt iährlich ein gewisses geld zahlen sollen. Mitbesiegelt 
von Friedrich bischof von Speier und den partheien. Schöpflin Als. dipl. 2,54. 65 
— 1 — [schenkt den bürgern von Landau zur vergütung der durch vorstehende richtung ihnen aufer- 
! legten jährlichen leistung den bisher dem reich gehörigen hof Damheim. Schöpflin Als. 
| dipl. 2,54. — Man sieht dass es dem könig sehr darum zu thun war hier anhänger zu ge- 
winnen, Vergl. auch die folg. urk. 66 
— 17 | Wissenburg erklärt dass in dem gehorsamseid welchen ihm die bürger von Weissenbarg wegen der vogtei 
goschworen haben, der treueid den sie dem dortigen abt wegen der herrlichkeit zu leisten 
schuldig sind vorbehalten war, und das iener eid diesem eide nicht präiudieiren solle. 
| Schöpflin Als. dipl. 2,55. 67 
— 18 |... , jermennt den herzog Johann von Brabant zum obervagt rector und richter zu wasser und zu land 
N um alles auszurichten was zur handhabung des friedens und zum amt eines obervogts gehört 
H von der Mosel bis zum meer (ad partes maris quod see vocatur, bekanntlich haben die 
r 








worte soe und meer in den niedern landen gerade umgekehrte bedeutung als wir in den 

obern ihnen beilegen) und von der andern seite des Rheins nach Westfalen hin (damit ist 

der saum fränkischen landes gemeint der sich auf dem rechten ufer des Rheins tief hinab. 

zieht). Lünig Cod. Germ, 2,1156. Butkens Trophees 1,128, Mon. Germ. 4,459. — Wahr- 

scheinlich sollte diese ernennung die wirkung der urk. vom 22 sept, dort haben, wo man 

otwa die verpfändung nicht anzuerkennen lust hatte. 68 

Zusammenkunft mit herzog Albrecht von Oestreich, welcher dem könig die auf Kiburg verwahrt 

gewesenen reichsinsignien auslieferte, und entweder hier oder nach Ottocar 521 schon einige 

tage früher zu Oppenheim seine reichslehen vom könig empfing. Beide zogen dann zusammen 

| nach Basel, wo der könig die weihnachten feierte. Christian Kücheumeister in der Helv. 
Bibl. 5,76. Joh. Vict. apud Böhmer 1,331 und besonders Cunradi Ann. Sindelf, 

— 377 —  Ischreibt den bürgern von Esslingen und bezeugt ihnen sein befremden, dass sie gegen sein ver- 

| bot und zum nachtheil der dortigen pfarrkirche dennoch die nonnen in ihre stadt aufgenom- 

men haben, und gebietet ihnen nicht zuzulassen dass dieselben dort irgend ein gebäude 

errichten bis die sache von ihm nochmals geprüft worden sei. Würdtwein Subs. 5,339. 69 

dee. 2 — wiederholt den burgmannen zu Friedberg das privileg könig Rudolis d. d, Mainz 15 iuli 1285, 

| ' die hälfte des ungelts von der stadt betr. Lünig Reichsarchiv 12,108, 70 





— 00 | klagenowe 
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Columbarie 


Basilee 


‚wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Wien 5 nov. 1276, dass das burggrafenamt 


nicht erblich sein soll. Abschriftlich apud me, 71 
‚wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Hagenau 4 sept. 1235, die ernennung neuer 
bargmannen betr. Abschriftlich apud me. 12 
‚wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Ulm 9 ian. 1291, novalfelder in der almende 
| von Mörle betr. Abschriftlich apud me. 73 
|wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Mainz 1 mai 1287, freiheit von fremden gerich- 
| tem betr. Abschrifilich apud me. 74 


‚verbietet zur erhaltung der eintracht unter den burgmannen zu Friedberg dass kein einzelner eine 
barg oder ein befestigtes haus bei Friedberg künftig errichten dürfe. Abschriftlich apud me. 75 
‚beurkunder dass er dem erzbischof Conrad von Salzburg welcher zu ihm gekommen ist und ihm 
gehuldigt hat, die regalien und die verwaltung der temporalien seines erzstifts verliehen habe. 


(Kleinmayrn) Unparth. Abhandl. 205 extr. 76 
"bestätigt die rechte und freibeiten des erzstifts Salzburg. (Kleinmayrn) Nachr, von Juv. 334 
| exir. und 582 extr. 77 





‚nimmt den edeln mann Godfrid von Merenberg zum reichsbargmann in Kalsmunt an und ver- 
spricht ihım zu burglehen 200 mark, bis zu deren zahlung er ihm zwanzig mark iährlicher 
einkünfte von den Juden in Frankfurt anweiset. Böhmer Cod. Moeuofr. 1,277. Wenck 
Urkkb. 2,233. 78 
'nimmt das kloster Zschillen in seinen besondern schutz, und gebietet dass niemand dasselbe be- 
lästige. Abschriftlich aus Dresden, 79 
bestãtigt den bürgern von Hagenau das eingeriückte privileg könig Rudolfs d. d. Hagenau 21 mai 
1274. Abschriftlich ex or. 30 
ertheilt auf bitte des erzbischofs Gerhard von Mainz an dessen dorf Soberuheim freiheit wie 
Frankfurt hat, einen wochenmarkt und das recht der befestigung. Abschrifllich apud me. 81 
bestätigt der abtei dem stift und der stadt Zürich den brief könig Rudolſs d. d. Cöln 2 nov, 1273. 
| Archiv für Schw. Gesch, 1,9. 32 
‚bestätigt dem nonnenkloster Oetenbach innerhalb Zürich die von den rittern Rüdger Maness und 
!  Rudoli' Müller erworbenen besitzungen am Sihlbühel, mit vorbehalt dass diese ritter für diese 
| reichsiehnbar gewesenen besitzungen dem reiche durch andere güter ersatz leisten nach gut- 
finden seiner räthe des Eberhard grafen von Catzenelnbogen und des meisters von Clingen- 
berg probstes zu Achen, Archiv für Schw. Gesch. 1,99. 83 
giebt den bürgern von Neuenburg im Breisgau ein privileg, insbesondere betreffend: inseln im 
Rhein zwischen Grisbeim und Bellinken, recht zu fischen, ausschliesliches marktrecht inner- 
halb einer meile. Günderode Werke 1,121. 84 
‚Weihnachten. Cunradi Ann. Sindell. 





bestätigt der stadt Mühlhausen im Elsass ihre früheren freiheiten, und verleiht ihr die zuade, 
dass nur ein dort gesessener hbürger schultheiss werden, dass sie eignes mass haben und dass 
sie in den reichsstädten zollfrei sein soll. Petri Gesch. von Mühlhausen 62 extr. vergl. mit 
Schöpflio Als. ill. 2,423. 5 
bestätigt den rathmannen und bürgern von Nordhausen die von seinen vorfahren am reich erhal- 
tenen privilegien. Förstemann Gesch. von Nordh. 12. (Lesser) Nachr von Nordhausen 212. 





Ayrmanı Syll. 307. 36 
spricht die bürger von Zürich gleich denen anderer reichsstädte frei von fremden gerichten. 
| Archiv für Schw. Gesch. 1,99 extr. 87 
wiederholt denselben die urk. könig Rudolfs d. d. Cöla 5 now. 1273, den reichsvogt betr. 

Ebend. 100 extr. . BB 
erlaubt denselben bei thronerledigungen einen oder mehrere richter über das blut zu bestellen. 

Ebend. 1,99 extr. 39 





ertheilt den bürgern von Bern die befugniss während reichsvacanzen richter zu setzen mit der 
| befugniss über verbrechen zu richten, worauf blutstrafen gesetzt sind. Soloth. Wochenbl. 

1827 seite 443. 90 
'ertheilt denselben die freibeit von auswärtigen gerichten. Ebend. 443, 9 
‘wiederholt denselben die urk. könig Rudolfs d. d. Basel 15 ian. 1274, bestätigung des grossen 
| freibeitsbriefs kaiser Friedrichs betr. Ebend. 423 exır. n 


l 
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iam. IL Thuregi |wiederholt denselben die urk. könig Rudolfs d. d. Basel 16 ian. 1274, indemnitätserklärung wegen 
bezogenen reichseinkünften betr. Ebend. 423 extr. 93 

— 13 BT eiguet dem nonnenkloster Oetenbach innerhalb Zürich die besitzungen am Sihlbühel, welche die 
ritter Rüdger Manesse und Rudolf Müller als reichsiehen besassen, wogegen das kloster dem 

reich zwei höfe in Wiedikon überlässt, die der könig nun dem Hugo Brun verleiht. Archiv 

für Schw. Gesch. 1,100 extr, Vergl. die urk. vom 23 dec. 129, 94 

— cM | Überlingen |bestätigt den bürgern von Ueberlingen ein eingerücktes privileg könig Rudolfs (wahrscheinlich 
das vom 30 iuni 1275). Absehriftlich in meinem besitz, doch ohne die eingerückte urk, 95 

—_—3| Ravenspurg bestätigt den rathmannen und bürgern von Ravensburg die von seinem vorgänger könig Rudolf 
erhaltenen privilegien. Lünig Reichsarchiv 14,211. — Ravensburg war natürlich gleich den 

N andern zum herzogtbum Schwaben gehörigen städten erst bei der auflösung desselben durch 


) Copradins tod reichsstadt geworden. 96 

_ | bestätigt den bürgern von Lindau ihre privilegien. Reg. Boic. 4,525. m 

— 29 | Biberach |verleiht den bürgern von Leutkirch gleiche freiheiten und rechte wie deren die stadt Lindau ge- 
| niesst, Lünig Reichsarchiv 13, 1286. 98 

— * — verordnet nach könig Rudolis vorgang dass alle güter innerhalb der mauern und marken Wezlars, 

| ob sie weltlichen oder geistlichen personen gehören, steuern bezahlen sollen gleich andern 

gütern der bürger wie das von alters herkommen ist. Guden Syll. 484. 93 

feb. ı | Memmingen |bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte privileg kaiser Friedrichs d. d. Ueberlingen 
| 23 märz 1155. Or. in Stuttgart, 100 





—_2ı| Rothwil bestätigt den bürgern von Colmar in einer umfassenden urkunde ihre wichtigen städtrechte, betr, 
tödtung, zeugen, cölner recht, eheliche güterverhältnisse, heimsuche, freinde richter, schul- 
theissernennung, eigenleute welche bürger werden , gestohlenes gut, busse des verlustes der 
königlichen huld, ausfahrien, mass, meineid, leben, kampfrecht u. 5. w. Schöpflin Als, dipl, 
2,55. Diese urkunde ist nur eine wiederholung derienigen welche könig Rudolf! zu Wien 
am 29 dec. 1278 ausgestellt hat, und darum auch deutsch. Vergl. was oben zu dieser be- 
merkt worden ist, 101 
— (0 | Ezzelingen |Hoftag. Rex venit Ezzelingen post Mathie apostoli (feb. 24). Et congregati fuerunt tunc omnes 
| barones terre, Et etiam tunc omnes pacem iuraverunt preier eomitem de Wirtenberch 
} (doch ist graf Eberhard zeuge der nächstfolgenden urk.) Deinde versus Halle et Rothinbure 
cum multis dominis. Deinde Spiram venit ante Gertrudis (märz 17). Ibi diu stetit. Cunr. 
Anno. Sindelf. — Anno domini mecxeiii rex Adolfus in oppido imperiali Eslingen conventum 
| prineipum habuit, ad quem omnes Suevie comites barones et nobiles convocavit. Qui man- 
datis regalibus obtemperantes ire curabant; solus comes Eberhardus de Wirtemberg venire 
eontempsit. Regina que interes morabatur in castro Achalm in monte prope Reutlingen, in- 
| vitata per comitissam de Wirtemberg, uxorem comitis Eberhardi, ad Stutgardiam venit et 

| baptismo filie illios interfait, Chron. Wirtemb. apud Schannat Vind, 2,4. 
märz 1 — |bestätigt auf bitte von probst und convent des klosters Adelberg die denselben von Friedrich I 
auf Staufen am 25 mai 1181 und von Heinrich (VII) zu Esslingen am 31 aug. 1228 gegebe- 
nen hier eingerückten privilegien. Zeugen: Friedrich bischof von Speier, Peter bischof von 
Basel; die äbte von Ellwangen Lorch und Murhard; die grafen Eberhard von Katzenelubogen, 
Gerhard von Dietz, Eberhard von Wirtenberg, Albert von Hohenberg, Ulrich von Helfenstein, 
Egeno und Heinrich gebrüder von Freiburg; dann Gerlach von Breuberg, Gottfried von 
Merenberg, Conrad und Conrad von Weinsberg. Besold Doc, red. 1,20. 102 
— 10] Schontal bestätigt dem kloster Schönthal (an der Jaxt zwischen Heilbronn und Mergentheim) die einge- 
| rückte urk. Heinrichs (VII) d, d. Wirzburg 7 sept. 1225, steuerfreiheit betr. Abschriftlich 
' apud me. 103 
— 13 Spire ‚empfiehlt dem schultheiss den rittern rathmannen und bürgern gemeinlich zu Oppenheim dass sie 
dem abt und dem convent von Eberbach, cum nostri et vestri sint castrenses et concives, mit 
rath und that beistehen und sie allenfalls mit gewaffneter hand schützen sollen. Copialbuch 





der Eberbachischen recepter Oppenheim fol. pap. sec. 15 auf der bibl. zu Mainz, 104 

—15 — nimmt das benedictinerkloster in Chemnitz mit dessen personen und gütern in seinen und des 
! reichs besondern schirm. Aus dem or. in Dresden. 106 

— 17 — bestatigt den bürgern von Speier ein eingerücktes privileg könig Rudolfs (welches nicht näher 


bezeichnet ist). Zeugen: Peter bischof von Basel; mehrere genannte pröbste und äbte; die 
i . gralen Eberhard von Catzenelnbogen, Friedrich von Leiningen, Walram von Zweibrücken, 


märz 17 


— 15 
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Raub Wildgraf, Albert von Hohenbers, Eberhard von Wirtenberg, Ludwig von Oettingen: 
dann Otto von Brusella, Conrad und Conrad von Weinsberg. Per manum magistri Eber- 
nandi prethonotarii et vicecancellarii curie nostre. Lehmann Speier. Chronik 574. Lünig 
Reichsarchiv 14,474. 106 
| Spire wiederholt den bürgern von Strassburg das privileg könig Rudolfs vom 8. dec. 1275. Zeugen: 

Conrad bischof von Strassburg, Peter bischof von Basel; die grafen Eberhard von Catzen- 
elnbogen, Albert von Hayerloch, Friedrich von Leiningen und einige genannte edeln. 


Schöpflin Als dipl. 2,50. 107 
—- lertheilt den bürgern von Kaisersberg recht freiheit und gewohnheit wie Colmar hat. Schöpflin 
Als. dipl. 2,59. 108 


— bestätigt dem Marquard im Kirchhof bürger zu Esslingen den halben zoll daselbst wie solchen 


| j dessen vorfahren von seinen vorfahren am reiche besassön, Lünig Reichsarchiv 12,213. 109 


Erbach |beurkundet dass er zwischen den bürgern von Cöln auf der einen und dem ritter Heinrich von 
den Vorste auf der andern seite eine vollständige sühne mit compensation der gegenseitigen 
schäden gemacht habe. Ex or. in Cöln. 110 
Heilprunne |geuchmigt den verkauf der burg Magenheim und der stadt Bönigheim seitens des grafen Albrecht 
von Löwenstein, könig Rudolfs sohn, und dessen ehelicher frau Lucardis, an den edeln mann 
Gerlach von Breuberg. Joannis Spice. 389. 1m 
Achalme Deinde (rex) reversus Achalme (die reichsburg ob Reutlingen) in cena domini, deinde Ura (Urach 
vier standen östlich von Reutlingen), deinde Erbipolin. Cunradi Ann. Sindelf, — Die königin 

war nach dieser selben quelle schon nach dem 21 ian, nach Achalm gekommen. 





| Riutelingen bestätigt den bürgern von Goslar die von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte freiheiten 
und znaden. Ex or. zu Goslar durch Volger. 112 
|» 00. . jOstern. 


bestätigt dem kloster Hirschau das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Precina im ian. 1223. 

Zeugen: die äbte von Zwiefalten und Schaffhausen, die grafen Albrecht von Hohenberg, 

1 Eberhard von Wirtenberg, der von Schelklingen, Gotfrid von Tübingen; Hermann herzog 
\ von Teck, der alte von Schellenberg, der edle mann Heinrich von Jsenburg, Friedrich von 
| Zolre probst von Augsburg. Besold Doc. red. 1,344. Petri Suevia ecel. 424. 113 
' Gruensvelt |genehmigt den rechtsspruch, dassein genothzächtigtes weib, welches zwar anfangs mit geschrei 
rechtsbülfe suchte aber nieht fand, und späterhin als es solche haben konnte zu suchen unter- 
liess, seine klage noch innerhalb sechzig jahren anbringen könne. Eine gegen die ansicht 
der schöffen de inferioribus partibus getroffene entscheidung, indem diese der meinung waren 
dass das klagrecht binnen sechs wochen veriähre, Zeugen: die grafen Reinald von Geldern 
und Eberhard von Catzenelnbogen, dann Johann von Limpurg und Gerlach von Bruberg. 
Mon. Germ. 4,460 aus dem or, im Archiv zu Düsseldorf. — Der ausstellort liegt acht stun- 
! den südöstlich von Wirzburg in einem seitenihal des Taubergrundes. 114 
‘ Nurenberg (uf der burge) beurkundet ein vor ihm zwischen ritter Heinrich von Hammerstein in auftrag des 
; erzbischofs Gerhard von Mainz einer, und genannten bürgern und Juden zu Mainz ändrerseits 
ergangenes urtheil, wonach die klage des ersteren, dass ihn die bürger mit unrecht irren an 
seinen Juden zu Mainz und an anderm seinem gut womit er gefürstet ist, für gegründet er- 





| kannt, und näheres gegen die beklagten bestimmt wird. Mit zeugen. Reg. litt. eccl, Mog. 
7,9. — Unter den zeugen welche ich mir zu meinem bedauern nicht bemerkt habe, ist viel- 


leicht landgraf Albrecht der nnartige von Thüringen der iedenfalls damals in Nürnberg war 
und vom könig geldversprechungen erhielt. Vergl. Wagner Sched. 40. 115 
verleiht dem Gottfried von Eppstein, seinem verwandten, wegen dessen verdiensten 25 mark 
iährlicher einkünfte von der bede der fraukfurter Juden als reichserbleben. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,280. Seneckenberg Sel. 1,185 116 
— bestätigt den bürgern von Nürnberg ihre privilegien. Reg. Boic. 4,533. 117 
reversirt sich de non preindicando Arnoldo babenbergensi episcopo eiusque ecclesie in collatione 
parrochialis eeclesie de Hove babenbergensis diocesis, Mitgetheilt von Oestreicher. 118 
erlässt einen befehl an Friedrich burggrafen von Nürnberg als obmann in sachen des bischofs 
Arnold von Bamberg gegen Heinrich vogt zu Weida wegen der güter zu Schorgast, um in 
dieser sache kundschaft einzuziehen. Mitgetheilt von Oestreicher. 119 
Cadolzburg |verleiht dem Conrad Stromer zu Nürnberg das forstamt daselbst zu gleichem rechte wie es des- 
sen vater und grossvater besessen haben. (Wölckern) Hist. Nor. dipl. 487. 120 











mai 8 Rotemburg |bestätigt dem hochstift Merseburg die eingerückte urkunde Rudolfs d. d. Ulm 14 mai 1282, einen 
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gütertausch betr. Aus dem or. in Merseburg. 121 
trägt dem schultheiss den rittern den rathmannen und den bärgern gemeinlich zu Oppenheim 
auf, dass sie den abt und convent von Eberbach, seine und ihre burgmannen und mitbürger, 
mit rath und that schirmen sollen. Bodmanır Rheing. Alterth. 891, 122 
bestätigt den bürgern von Worms das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Frankfurt 3 
aug. 1232. Aus dem or. in Worms. 123 

- Pfingsten. 


gebietet dem Markolf von Larheim burggrafen in Idstein, dass er abt und convent des klosters 
Eberbach gegen die anspräche des Wernher von Vele schirme, Aus dem or. in Idstein. 124 
nimmt in feierlicher urkunde den meister und die brüder des Deutschordens mit personen und 
gütern in seinen besondern schirm, und bestätigt ihnen die von seinen vorfahren am reich 
erhaltenen privilegien. (Feder) Unterricht von der Ballei Hessen no. 11. Brandenburgische 
Usurpationszesch. 105. 125 
nimmt das stiftscapitel zu Frankfurt mit personen und besitzungen in seinen besondern schirm, 
und bestätigt demselben die von seinen vorfahren am reich erhaltenen privilegien. Böhmer 
Cod. Moenofr, 1,281. Würdtwein Dioc. Mog. 2,427, 126 
beurkundet dass er mit erzbischof Sifrid von Cöln wegen den durch seine wahl und krönung so 
wie aus andern ursachen gehabten kosten abgerechnet, und dass er demselben in dessen 
folge Werd mit stadt zoll und anderm zugehör so wie einen bei Bonn neu zu errichtenden 
zoll auf fünfzehn iahre um 37500 mark verpfändet habe, sodann dass sie sich beiderseitig 
eidlich beistand in allen nöthen versprochen haben u. 8. w. Kindlinger Samml. 12. 127 
bestätigt der meisterin und dem convent des klosters Marienberg bei Boppard ein eingerücktes 
privileg Heinrichs (VII) d. d. Boppard 2 april ohne iahr, schirm und bestätigung der be- 


sitzungen betr. Günther Cod. RhenoMos. 2,497. 128 
verbietet allen reichsgetreuen dem Guido grafen von Flandern gegen den Johann grafen von 
Hennegau beizustehen. Martene Thes. 1,1255. Kiuit Hist. Holl. ®,975. 129 


/erklärt und verspricht mit leiblichem eid, dass nachdem ein streit zwischen dem erzbischof von 
Cöln und dem grafen Heinrich von Nassau über die frage entstanden sei wer des letzteren 
| in der schlacht von Woringen erlittene verluste tragen solle, er es übernommen habe den 
| erzbischof und die cölner kirche bei genanntem grafen zu vertreten und frei zu halten. 
|  Gelen. Farr. bs in Cöln 2,77. 130 
Ithut der stadt Halle (in Schwaben) die gnade, dass keiner ihrer bürger beiderlei geschlechts 
ausserhalb der stadt weder wegen sachen noch personen vor gericht gezogen, sondern dass 
solche lediglich vor dem stadtrichter belangt werden sollen. Or, in Stuttgart. 131 
beurkundet dass von ihm zwischen erzbischof Sifrid von Cöln und graf Johanna von Sponheim 
wegen der burg und dem zoll zu Werden solchergestalt getheidigt sei, dass der graf gegen 
zahlung von 6000 mark dieselben dem erzbischof überweise. Repert. in Düsseldorf. 132 
beurkundet dass er mit körperlichem eide versprochen habe dem erzbischof Sifrid von Cöln 
und seiner kirche gegen männiglieb mit rath und that beizustehen. Gelen. Farr. hs. in 
Colin 2,89. 133 
empfiehlt dem amtmann oder schultheiss zu Boppard die aufrechthaltung des der stadt vergün- 
stigten rechts, dass dortige bürger die an auswärtige herrn zins zu zahlen haben, von 
denselben nicht auch zu andern diensten gedrungen werden dürfen oder sollen. Or. in 
'  Coblenz. 134 
— bestatigt den bürgern von Lübeck alle gnaden freiheiten und rechte welche sie von seinen vor- 
fahren am reich bis auf den letzten kaiser Friedrich vor dessen absetzung, und dann von könig 
Rudolf erhalten haben. Cod. Lub, 1,1,544. Dreyer Einl. 55 extr, 135 


— 18 |Haggenberch bestätigt dem grafen Eberhard von Catzenelnbogen die eingeräckte urkunde Rudolfs d. d. Worms 


— % 


11 nor. 1282, verpfändung des zolls zu Boppard betr. Wenck Urkb. 1,59. 136 
Frideberg nimmt abt und convent des klosters Haina (sonst Aulisberg) mit personen und besitzungen in 
seinen besondern schirm, und bestätigt denselben insbesondere einige genannte zehnten. 
Kuchenbecker Anal. 8,295. 137 
'gebietet dem schultheiss den schöffen und den bürgern gemeinlich in Sinzig, dass sie abt und 

convent von Marienstätt durch ungewohnte besteuerung ihrer besitzungen nicht beschweren 
| sollen. Güntber Cod. RhenoMos. 4,xiü. 138 
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Frideberg erklärt dass in gemässheit der ihm vorgelegten urkunden den grafen von Solms kein vog- 
teirecht an dem kloster Altenberg bei Wezlar zustehe, dass vielmehr der jeweilige 
kaiser oder könig dessen ansschliesslicher vogt ist. Guden Cod. dipl. 2,276. Ludolf Obs. 
forens, 2,412, 139 

bestätigt dem kloster Altenberg die eingerückten privilegien Heinrichs VI d. d. Gelnhausen 26 
iali (1292) und Rudolfs d. d. Speier 29 iuli 1284. Guden Cod. dipl. 3,1178. Ludolf Obs. 
forens. 2,411. 140 

gestattet den Minoriten zu Friedberg einen eignen durchgang durch die stadtmauer, und schenkt 
ihnen zugleich einen platz zwischen der stadtmaner und dem teich zunächst an der alten 
pforte, um dort gärten anzulegen. Or. in Coblenz. 141 

bestätigt dem kloster Thron fünf eingerückte privilegien könig Rudolfs d. d. Wien 4 märz 1277 
(zwei), Wircburg 27 märz 1287, Mainz 1 feb. 1238 und Mainz 5 ian. 1237 mit ausnahme 
der darin gestatteten beholzigung im reichswald Dreieich. Ex or. in Darmstadt. 142 

——  jbestätigt dem kloster Altenberg bei Wezlar die rechte und freiheiten welche es seit kaiser 

Friedrich und könig Rudolf besessen hat. Ludolf Öbs. forens. 2,413. 143 

—.. beauftragt die städte Fraukfurt Friedberg und Wezlar das kloster Altenberg zu schützen. Böh- 

mer Cod. Moenofr. 1,28%, Ludolf Obs. forens. 2,413. Hist, Nachr. von Wexlar 229, 144 


-» 


- 1» 


glück anzuhängen und gegen jedermann beizustehen; bekennt mit demselben übereinge- 
kommen zu sein, dass aller nutzen welchen der erzbischof von den bürgern und Juden zu 
Mainz in dem ietzt beim könige anhängigen rechtsstreite erlangen möchte, zwischen ihnen 
! beiden gleich getheilt werden solle; schwört keinen einseitigen vergleich mit den gedachten 
| bürgern und Juden einzugehen; wie denn auch alles was sie beide den gedachten bürgern 
und deren helfern im kriege abgewinnen gleich getheilt werden, während den schaden der- 
ienige tragen soll den er trifft, Guden Cod. dipl. 2,277. Der abdruck dieser für den könig 

so orniedrigenden urkunde scheint nicht ganz vollständig zu sein. 145 
verpachtet den Deutschordensbrädern in Frankfurt die fischerei genannt das fronwasser für 
den gewöhnlichen zins bis auf widerruf. Böhmer Cod. Moenofr. 1,232. 146 

— 14 — gestattet den Reuerinnen in Frankfurt sich ans den benachbarten reichswäldern mit brennholz 
| zu versehen, iedoch soll diese erlaubniss nur ein iahr lang gelten. Böhmer Cod. Moenofr. 

1,282. Lersner Chronik 26,87. 147 

14 — verspricht dem edeln mann Ulrich von Hanau zur vermehrung seines burglehens in Gelnhausen 
zwei hundert mark silber, und verpfändet ihm dafür gewisse reichsunmittelbare leute, Be- 

schreib. der HanauMinz. lande 2,18. 148 

— 29 | Frideberg |beglaubigt den deutschordenspräceptor Conrad von Feuchtwangen als seinen abgesandten nach 
Venedig. Archiv der Ges. 4,195, 149 

— 40 — schenkt dem bedürftigen nonnenkloster Kirschgarten bei Worms nach dessen bitte den pfarrsatz 
zu Haselach. Schannat Hist. Worm, 149, 150 

ang. 2 —— [erlaubt dem probst und capitel zu Meissen zur vermehrung ihrer präbenden besitzungen bis zum 
iährlichen ertrag von fünfzig mark anzukaufen, auch wenn solche reichslehnbar sein sollten. 

| Waitz ex or. in Meissen. 151 

— 4 — besiatigt den bürgern von Friedberg alle rechte freibeiten und gnaden wie ihnen solche kaiser 
Friedrich und andere vor diesem verliehen haben. Lünig Reichsarchiv 13,729. 152 

— 4 —— verordnet dass alle güter innerhalb der mauern Friedbergs welche bisher steuern entrichteten, 
steuerpflichtig bleiben sollen, auch wenn sie später in geistliche oder andere hände gelan- 

gen. Lünig Reichsarchiv 13,730. Mieris Charterboek 1,554. Rousset Suppl. 14,158. 153 

4 — — wiederholt den bürgern von Friedberg das privileg könig Rudolfs d. d. Frankfurt 30 mai 1291, 
freiheit von auswärtigen gerichten betr. Lünig Reichsarchiv 13,730. 154 

- 4 — verzeiht denselben auf deren bitte alles was sie seit könig Rudolfs tod gegen ihn und das 
reich begangen haben, Abschriftlich in meinem besitz. j 155 

-4 — nt denselben die guade, dass sie lchensherrliche rechte (iura feudalia) fernerhin haben mögen. 
Wagner Schediasma de vita Adolf 43 extr. 156 

- 8 —— verordnet dass die Jeute welche sich in der vorstadt Friedbergs niedergelassen haben oder noch 
niederlassen werden, gleicher rechte sich erfreuen sollen wie die bürger der stadt. Ibid. 

43 extr. 157 

— 8 |Edechenstein|erlaubt dem grafen Eberhard von Katzenelubogen sich in seiner eigenschaft als burgmann zu 


— 


— n — 
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Oppenheim durch einen andern vertreten zu lassen. Mitgetheilt nach dem or. in Cassel von 

Landau, — Der ausstellort ist Idstein. 158 

ang. 21 Vilike |giebt dem Johann herzog von Lothringen Limburg und Brabant vollmacht die streitsache zwi- 
schen ihm und graf Guido von Flandern zu vergleichen, doch soll diese vollmacht nur bis 

nächste weihnachten dauern und damn erloschen sein. Waitz ex or. in Paris. 159 

1 Wisebaden |macht mit einwilligung seiner gemahlin und seiner kinder und mit zustimmung des abtes und 
conventes von Bleidenstadt eine ordnung über die leistungen welche ihm die dörfer und 

leute dieses klosters, über welche er vogteiliche rechte hat, schuldig sind. Abschriftlich aus 

! dem bleidenstadter Statutenbuch in Wirzburg. 160 

— 1} — minmmt abt und convent des klosters Lehnin in seinen besondern schutz und bestätigt dessen 
privilegien und besitzungen. Ex copia auth. de 1443 in Berlin. — Das ist das kloster Leh- 

nin südwestlich von Berlin, aus dem die berühmte schon im iahr 1725 gedruckte prophe- 

|  zeiung stammt, die für unsere zeiten vieldeutig sagt: Et princeps neseit quod nova poten- 
! tin ereseit, Sollte diese nene macht vielleicht die alte ureigne nicht gemachte sondern ge- 
schäffene persönlichkeit der völker und stämme sein; das wiedererkennen dessen was die 
ungetheilte kirche den gläubigen einst war und von neuem sein könnte? Heisst es doch 

| weiter: Et pastor gregem recipit Germania regem! * 161 
— 11) Argentine |nimmt das kloster Otterburg mit personen und besitzungen in seinen besondern schutz, und be- 
stätigt demselben die von seinen vorfahren am reich erhaltenen privilegien. Aus dem Co- 


pialbuch Otterburgs in Mainz. 162 
— 11 —— verspricht dem Johann Vogt burger in Strassburg zwanzig mark silber und verpſandet ihm dafür 
| den königlichen fischteich zu Ilewickersbeim. Schöpflin Als, dipl. 2,60. 163 


— 16 |Rapoltswilre Ankunft mit heeresmacht und belagerung. Ann. et Chron. Colm. Vergl. nachher. 
— 28 | ante Colum- Belagerung begonnen. Ann. Colm. Walter Röselmann, der von könig Rudolf abgesetzte 
bariam |  schultheiss von Colmar, hatte sich nach dessen tod dieser stadt gewaltsam bemächtigt und 
mehrere der ihm im wege stehenden edlen bürger theils hingerichtet theils vertrieben. Nach 
Adolfs wahl verweigerte er demselben die haldigung bis ihm Otto von Ochsenstein als land- 
vogt des Elsasses namens des königs versprach, dass dieser so lange er lebe das schul- 
theissenamt ihm lassen, die verbannten nicht zurückführen und selbst die stadt nicht mit be- 
wallneter macht betreten werde. Aber endlich war der schultheiss doch mit dem könig 
entzweit, und übergab am 10 dieses monats die stadt dem heimlich eingelassenen Anselm 
herr von Rapoltstein. Dieses begünstigte der bischof von Strassburg Conrad von Lichten- 
berg. Abor nun rückte Adolf mit einem aufgebot heran, dessen theilnehmer man aus den 
zeugen der urk. vom nächsten 24 oct. kennen lernt. Er belagerte zuerst Rapoltsweiler und 
z0g dann nach zehn tsgen vor Colmar wo er den ganzen october blieb, während die gegen- 
seitigen helfer mit wechseludem glück am gebirge sich herumschlugen, Der mangel in der 
stadt veranlasste endlich einen aufstand der ärmeren bürger. Diese veriagten ihre bisheri- 
gen gebietiger, und übergaben dem könige die schlüssel der stadt. Anselm von Rapolt- 
stein und der schultheiss wurden gefangen, und dann auch die dem ersteren gehörige 
burg Gemer eingenommen. Zuletzt unterwarf sich auch der bischof von Strassburg. Der 
könig hatte versprochen den Walter Röselmann nicht zu tödten, er ersann ihm nun 
märtern. Den von Rapolistein liess er mit etwa dreissig seiner knechte auf die reichs- 
burg Achalm setzen, Ann. et Chron, Colm. und Math. Neob. — Sowohl die Ann. Colm. 
als auch die Ann, Sindelf. gedenken hier eines zuges nach Bisanz, von dem doch weiter 
nichts bekannt ist. 
oct. 6 —  ]Qin castris) bestätigt den bürgern von Solothurn zwei eingerückte privilegien könig Rudolis, er- 
neoert ihnen die freiheit von auswärtigen gerichten, und verordnet dass dort erb und eigen 
gegen anwesende in einem, gegen abwesende aber in zehn iahren ersessen werden könne. 
Sol. Wochenblatt 1812 seite 369 deutsche übersetzung. 164 
- u —  |(—) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass Johann von Chalon durch den 
Otto pfalzgraf von Burgund herrn von Salins in den besitz der maiorie Bisanz gesetzt werden 
solle, nachdem der dortige erzbischof den ihm deshalb gegebenen auftrag nicht erfüllt habe. 
Zeugen: die erzbischöfe von Mainz und Cöln, die bischöfe von Speier und Basel, Friedrich 
herzog von Lothringen , die grafen von Virnenburg, Catzenelnbogen, Veldenz und Leiningen. 
Aus dem or. in Bisanz, 165 


nov. % | ante Gemer }(—) gebietet dem bischof von Meissen dass er abt und convent des klosters in Chemnitz wieder 
22 
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in den besitz des dortigen ihnen von den bürgern entrissenen patronatrechtes setzen solle. 
Aus dem or, in Dresden. 166 
dee. 8 | Ortenberg |bestätigt dem kloster Gengenbach das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Worms 29 
apr. 1231, den wald Moosss betr. Lünig Reichsarchiv 18,294. — Der ausstellort wird 
die burg ÖOrtenberg sein an der mündung des Kinzigthals zwischen Gengenbach und Offen- 
burg. Hier trennte sich der könig von der königin nach Cunradi Ann. Sindelf.: meexeii 
per festa nativitatis domini regina fuit Achalme veniendo de Alsatia et de Ortinberch. 167 
— 11 -——— bestätigt demselben ein eingerücktes privileg könig Rudolſa, das dinggericht betr. Ebend. 
18,298. 168 
— 11) Offenburg nimmt priorissin und convent des klosters Brunnadern bei Born in seinen und des reichs be- 
sondern schutz, und erlaubt ihnen ihre hofstätte auszudehnen und beliebig zu bebauen. 


Solath. Wochenbl, 1828 seite 432, Vergl. Sinner Catal. 1,191. 169 
—1 — bestätigt den hospitalbrüdern premonstratenserordens in Hagenau alle ihre privilegien freiheiten 

und besitzungen. Copialbuch sec. 18 in Strassburg. 170 
— 2 | Landowe |Hoftag auf Weihnachten. Adolfus rex Romanorum in Landowe in nativitate domini curiam 
1294 celehravit. Ann. Col. 


ian. 4 | Oppenheim giebt dem Arnold grafen von Los und dem Johann von Bruch vollmacht um namens seiner der 
Jolanta von Steine erwählten äbtissin von Nivelen die regalien zu verleihen. Butkens Tro- 

N phees 1,183 extr. 171 

— 17) — Siebt der übertragung des zur pfarrei Boppard gehörigen zehntens zu Salzig von seiten der 
pröbste des stiftes St. Martin zu Worms (welchen kaiser Otto die gedachte pfarrei ge- 
schenkt hatte) an das capitel dieses stifles seine genehmigung. Günther Cod. Rheno- 


Mos. 2,505. 172 
— 11 — verpfandet dem Siſrid von Stein zum ersatz des für ihn in der schlacht von Woringen erlitte- 
nen verlustes drei wagen wein aus der kelter zu Nassau bis zur auslösung mit hundert 
mark. Günderode Werke 1,122, 173 
1 — bestätigt den bürgern von Augsburg ihre privilegien. Stetten Gesch. 1,83 extr. 174 
-1 —  |gebietet den amtleuten und den städten des reichs die äbtissin und den convent des Claren- 
klosters zu Mainz, welche er mit personen und besitzungen in seinen schutz genommen hat, 
namens seiner gegen beleidiger zu schirmen. Ex or. zu Mainz. 175 
1 — befreit das kloster Eberbach vom zoll in Bonn. Abschrift in Idstein. 176 
—- 17 nimmt abt und convent des premonstratenserklosters zu Kaiserslautern in seinen schutz, und be- 
stätigt die privilegien welche sie won seinen vorfahren am reich erhielten. Schannat Hist. 
Worm. 151. 177 
- 1717| — erkauft von dem hochstift Worms für den betrag der bisherigen pfandschafissumme von 550 


mark mit einer zulage von 400 pfund heller, alle besitzungen welche dasselbe bisher zu 
Weilburg hatte, doch mit ausschluss der patronatrechte und der dienstmannen. Schannat 
Hist. Worm. 152. 178 
— 28 | Frankenvort iermahnt die stadträthe dem kloster St. Blasien im Schwarzwalde bei einziehung der todfälle 
von ienen seiner leute welche bürgerrecht in den städten genommen haben ferner nicht 


hinderlich zu sein. Gerbert Hist. nigr. silv. 3,231. 179 
ich. 2 ———- bestätigt den bürgern von Gelnhäusen die privilegien welche sie von seinen vorfabren am reich 
erbalten haben. Lünig Reichsarchiv 13,787. j 150 
— 3) — macht als erwählter schiedsrichter in der streitsache zwischen dem erzbischof Gerhard von 


Mainz einer, nnd den bürgern daselbat anderer seite, nachdem die letzteren deshalb bereits 
in die reichsacht gekommen waren, eine stete sühne, dergestalt dass ieder theil gegen den 
andern allen groll lassen, such die von dem erzbischof gegen die bürger ausgebrachten briefe 
kraftlos sein sollen, dagegen sollen aber die bürger dem erzbischof für einmal 5500 mark 
und die mainzer Juden demselben lebenslänglich jährlich 200 mark auszahlen. Würdtwein 


Dipl. Mogl. 1,41 und 43. 181 
— 5 — schenkt dem Volrad schultheiss zu Frankfurt wegen seiner verdienste dreissig mark, und ver- 
pfändet ihm bis zu deren zahlung drei mark iährlicher einkünfte von der wage daselbst. 
Böhmer Cod. Moenofr, 1,234. 182 





— 10 | Moguntie nimmt das Clarenkloster in Alspach in seinen schutz, und gebietet dem landvogt im Elsass dem- 
: selben gegen ungerechte anforderungen beizustehen,. namentlich auch in bezug auf den letz- 
ten königlichen kriegszug nach dem Elsass, indem das kloster damals seinen beitrag; an 
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fracht und wein geleistet habe. Hugo Monum. 2,907. Ebert glaubt irrig dass dieser band 
nie erschienen sei; ich benutzte ihn in Strassburg. 183 


feb. 15 | in Lutroa bestätigt dem abt und convent der Nicolauskirche in Kamberg (jetzt Comburg) alle von seinen 


vorfahren erhaltene privilegien rechte und freiheiten. Or. in Stuttgart. 184 
16 — schenkt dem Augustinerkloster zu Landau das patronatrecht der kirche in Queichheim. Schöpflin 
Als, dipl. 2,60. 185 
— 1) —  /nimmi äbtissin und convent des klosters Sta Clara zu Mainz mit personen und sachen in seinen 


und des reichs schutz, indem er ihnen zugleich den Ludwig vicedom des Rheingaus zu 

einem richter giebt, vor welchem sie edle und geringe belangen mögen. Bodmann Rheing. 

Alterth. 556, 186 

-BI| — 'gebietet dem ieweiligen amtmann und schultheissen zu KaisersLautern das Benedictinerkloster 

zu Oſſenbach am Glan gegen beleidiger zu schirmen. Abschriftlich durch Hennes, 187 

märz 19 Ulme bearkundet die heirathsverabredung zwischen seiner tochter Mechtild und pfalzgraf Rudolf. Das 

heirathsgut soll 10000 mark betragen, die der könig auf reichslehen am Rheine anweiset 

welche Rudolfs vater pfalzgraf Ludwig inne hatte, Rudolf weiset gleiche summe als wider- 

lage und wittum an auf Heidelberg Fürstenberg Staleek Stalberg Caub u. s. w. Nach des 

königs abgang soll alles gehandelt werden nach rath Eberhards grafen von Catzenelnbogen, 

Johanns herru von Limburg und Ludwigs viztums von Emkowe. Oecfele Script. 2,135 extr. 

| Aesttenkhover 218 extr. 188 

— 21... . „jernennt den Mathäus Visconti zum reichsvicar in der Lombardei. Muratori Script. 9,734 extr: — 

Corio erzählt an einem sonntag im april (wohl am 25 april) seien vier machtboten könig 

! Adolis, darunter dessen arzt meister Landolfo Ravaecoca von Galiano, mit dieser ernennung 

nach Mailand gekommen , welche dann in einer am 2 mai gehaltenen versammlung verlesen 
| 
j 


worden sei; Mathäus Visconti habe aber dieselbe erst nach eingeholter zustimmung des 
volkes angenommen, worauf denn dasselbe gehuldigt habe und den machtboten in die Lom- 
bardei beigleiter mitgegeben worden seien um auch dort überall die huldigung zu empfan- 
| gen. — Die quelle aus welcher Corio diese von Giulini nur wiederholte nachricht schöpfte 
j ist nicht weiter bekannt geworden. Sollte sie nicht (vielleicht mit manchem andern) im 
' archiv der stadt Mailand wieder aufzufinden sein? Vergl. beim 19 feb. 1296. 189 
Giengen ersucht den erzbischof Sifrid von Cöln den zwischen ihm an der einen und dem markgrafen 
Otto von Brandenburg und dem herzog Albert von Sachsen an der andern seite, wegen ge- 
gebenen geiseln entstandenen streit zu schlichten, nebst versprechen iede entscheidung ge- 
nehm halten zu wollen. Aus dem or. in Berlin. . 10 
apr. 4 !Mergentheim beauftragt den edeln mann Ulrich von Hanau mit der ihm von den fulder prälaten mit einwilli- 
gung des abtes Heinrich bis Petri stuhlfeier und von da auf zwei iahre übergebenen ver- 
waltung der kirche Fulda’s, unter näheren bestimmangen namentlich auch in bezug auf die 

ihm und dem reich verpfändeten burgen der fulder kirche Vach Geyss Hornaberg und Neu. 

bofen. Hanauer Ded. von 1734: Gründliche Untersuchung der Frage ob mit denen u. s. w. 

seite 9, Mit dem iahr 1293, ind. 7, reg. 2. 191 

_ 14 Nuremberg |beurkundet nachfolgende auf ansuchen dos grafen Reinald von Geldern vor ihm ergangene rechts 
sprüche: 1) dass nene inseln die im Rhein oder einem andern insse und in einer graf- 

sebaft entstehen, welche zoll und geleit im flusse vom reiche hat, vorzugsweise dem reich 

und dem grafen, nicht aber irgend einem andern berrn dessen gerichtsbarkeit bis ans ufer 

geht gehören; %) dass keiner in einer graßschaft neue befestigungen errichten dürfe ohne er- 

laubniss des grafen; wenn jedoch der graf gegen einen solchen bau keinen widerspruch ein. 

legt, so soll derselbe nach ablauf der landesüblichen veriährungsfrist kein klagrecht mehr 

haben; 3) dass wenn wegen einem todtschlag gütliche abkunft und entschädigung des verletz- 
ten theils statt gefunden hat, später aber von dem letzteren behuuptet wird, dass die abkunft ' 

nicht für alle verwandte des getödteten mit abgeschlossen sei, dass dann der verletzende 

theil mit zwei eideshelfern das gegentheil beweisen.möze; 4) dass wenn die hörigen eines 

herrn in einer stadt-deren herrlichkeit dem herrn gehört übel behandelt werden, dass dann 

nicht die schöffen sondern dass der herr des orts darüber zu richten habe, vorausgesetzt dass 

die schöffen in dieser hinsicht nicht besonders privilegirt sind; 5) dass wenn einer im römi- 

schen reich eine burg belagert ohne ein vorgängiges gerichtliches erkenntniss welches ihn 

dazu ermächtigt, dass dann dem belagernden durch königlichen befehl die fortsetzung der 

belagerung untersagt werden soll; 6) dass wenn ein schuldner behauptet seinen gläubiger be- 
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friedigt zu haben während dieser solches leugnet, dass dann nicht der gläubiger sondern der 
schuldner zum beweise zuzulassen ist. Goldast Const. 1,315. Lünig Reichsarchiv 4,186. 
Mieris Charterboek, 1,550. (Wölckern) Hist. Nor. 184. Teschenmacher Ann. 511. Mon. 
Germ. 4,460. Mit dem iahr 1293 und reg. 2. — Dor erste rechtsspruch mit iahr 1292 und 


I reg. 2 einzeln ausgefertigt bei Matthaeus de Nobilitate 218, 192 

J “+ + + Ostern. 
| Naremberg befiehlt dem grafen von Los und dem Walram von Falkenburg die belagerung des schlosses Born 
aufzuheben. Van Spaen Inleiding 4,27. Heelu door Willems 568, 193 
— 19 — benachrichtigt den erzbischof Sifrid von Cöln, den herzog Johann von Brabant und andere fürsten, 


dass gemäss eines rechtsspruches der graf von Los und Walram von Falkenburg die be- 
lagerung des schlosses Born aufgeben und ihren streit gegen den grafen Rainald von Geldern 
vor ilım dem könige verhandeln, widrigenfalls iene fürsten dem grafen Rainald hülfreiche 


band leisten sollen. Or. in Düsseldorf, 14 
mai 1 | — bestatigt dem abt und dem kloster zu Chemnitz die schenkung und den besitz des patronatrechts 
der dortigen pfärrkirche. Aus dem or. in Dresiden. 195 
— 6 —— bestätigt dem kloster Heilsbronn dessen besitzungen in Lenchersheim Westheim u. 5, w. Reg. 
Boic. 4,563. 196 
— 7) ——-  lertheilt den predigermönchen zu Nürnberg das beholzigungsrecht im dortigen reichswald. Ab- 
| schriftlich in Idstein. 197 

in. 6 |: = » + + Pfingsten. 


— 0 | Wetilarie jertheilt dem Guido erwähltem und bestätigtem bischof von Lüttich, der zu ihm nach Wezlar ge- 
5 kommen ist und ihm huldigung geleistet hat, die königlichen lehen und die verwaltung der 
| regalien seiner kirche. Chapeaville Gesta pont. Leod. 2,323. Lünig Reichsarchiv 17,512. — 
Die wahl dieses voreilig belehnten bischofs wurde im iahr 1296 von pabst Bonifaz cassirt, 198 
- 35 — [bestimmt welche rechte er und seine nachfolger am reich wegen der vogtei des dorfes Steinheim 
haben sollen, nachdem äbtissin und convent des dortigen in speirer diocese gelegenen klos- 
ters diese vogtei um 1300 pfund heller erkauft und ihm und dem reich schenkweise über- 





tragen haben. Besold Doc. red, 2,42. 199 
iul. 8 |Frankenvort empfiehlt dem grafen Ludwig von Octlingen die beschirmung des bedrängten benedietinerklosters 
Fultenbach. Lang Materialien 4,347. 200 


— 10 : Conflueneie 'beurkundet dass der graf Reinald von Geldern durch rechtsspruch erhalten habe, dass wenn 
| | der graf von Los und Walram von Falkenberg von der belagerung des schlosses Born nicht 
| absteben, er der könig dem Reinald beizustehen habe. Or. in Düsseldorf, — Vergl. vorher 
beim 29 april. ° 201 
— 13) —  /nimmt den ritter Conrad untern Juden zum burgmann in Boppard an, verspricht ihm deshalb 
| fünfzig mark, und verpfändet ihm bis zu deren zahlung zwei wagen wein von den reichs- 

| einkünften zu Boppard. Aus dem or. 22 

— nl — schreibt dem schultheiss den schöffen den rathmannen und den bürgern gemeinlich zu Achen 
| wegen der freiheit vom weinumgeld des dortigen Marienstiftes im sinne der entscheidung 

|  könig Rudolfs d. d. Wirzburg 1 april 1287. Or. in Düsseldorf. 203 

- 2 — + bekennt dem erzbischof Boemund von Trier 4553 mark wegen dessen bei seiner königswahl und 
krönung gehabten auslagen schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür die burgen Cochem 

und Clotien. Hontheim Hist. Trev. 1,828. 204 

— Bi - bekennt dem erzbischof Boemund von Trier, weil derselbe ihm versprochen hat, ihn mit fünfzig 
1 bewaffneten rittern sechs monate lang begleiten zu wollen, wann er wegen irgend eines 
zweckes nach Italien fahren wird, 2000 mark cölnisch versprochen zu haben, und verpfändet 

ihm dafür die reichsburgen Cochem und Clotten nochmals neben der schuld von 4553 mark 

wofür sie ihm bereits verpfändet sind. Günther Cod. RhenoMos. 2,501. 205 

— 28 | Frankenfurt |beurkundet wie Albrecht graf von Löwenstein vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe, 
dass die burgen Löwenstein und Wolßelden nebst der grafschaft Löwenstein ihm zugehören, 
und nicht dem Eberhard von Landau und dessen ehelicher frau Richenze, welche deshalb 
klage wider ihn erhoben hatten, Acta Pal. 1,356. 206 
— 28 — |thut dem decan und capitel von St. Martin zu Worms (weil sie ‚seine bitte in bezug auf den 
von dem Juden Aushelm in ihrer parrochie orkauften hof zugelassen) die gnade, dass hinfort 

| kein Jude mehr in derselben pfarrei hof oder haus erkaufen dürfe. Aus dem or. in Darmstadt. 207 

aug. 1 | —  |bestäligt den fraukfurter bürgern alle rechte freiheiten und gnaden, welche denselben sein vor- 


2 
| 
! 
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fahr kaiser Friedrich und andere vor diesem verliehen haben. Böhmer Cod. Moenofr. 1,237. 
Priv. et Pacta von Frankfurt 9. Lünig Reichsarchiv 13,561. 208 
aug 1 | Frankenfurt chut den rathmannen und bürgern gemeinlich von Frankfurt die gnade, dass niemand sie oder die ihri- 
gen nach kampfrecht oder wegen gütern oder forderungen ausserhalb der stadt laden könne oder 
solle. Böhmer Cod. Moenofr. 1,287. Priv. et Pacta von Frankfurt 10. Lünig Reichsar. 13,561, 209 
bestätigt den bürgern von Mainz ihre privilegien, Würdtwein Dipl. Mog. 1,45 extr, 210 
bestätigt den vergleich, welchen bischof Peter von Basel, Gottfried von Merenberg landvogt im 
Elsass, Cuno von Berkheim und Hartmann von Razenhausen zwischen der stadt Bern und 
den dortigen Juden gemacht haben. Sol. Wochenbl. 1823 seite 19. 211 
— 6 | Rotenburg schreibt Friedrich dem burggrafen von Nürnberg, dem schultheiss, den rathmannen und den bür- 
gern daselbst, dass das von alters her und mit recht Nurung und Fürreuthe geheissene land 
der gemeinheit dienen solle wie es ihrer treue gerecht ist, und gebietet ihnen zugleich es 
nicht zu dulden, dass iemand sich die bebauung dieses landes anmasse. (Wölckern) Hist. 
Nor. 188, 212 
An diesem tage kam zu Dordrecht durch Floris graf von Holland und Hugo Dispenser als be- 
vollmächtigte der bund zwischen könig Adolf und könig Eduard von England gegen könig 
Philipp von Frankreich zu stande. Vergl. bei den Keichssachen. 

Nuremberg |schreibt dem könig Philipp von Frankreich wie er es ohne scham nicht länger geduldig ertragen 
| könne, dass sowohl durch seine vorfahren als durch ihn güter besitzungen rechte gerichts- 
barkeiten und lanudstriche die zum reiche gehören durch unerlaubte besitznahme vorenthalten 

ı 








— 31 


und usurpirt werden, und dass er zur abwehr solcher beleidigungen seine macht aufzubieten 
gedenke. Mon. Germ. 4,461, Martene Thes. 1,1270. (Wölckern) Hist. Nor. 192. Leibnitz 
Cod. iur. gent. 1,30. — Oflenbar folge des am 10, d. m. geschlossenen vertrags, aber auch 
die einzige, Godfr. von Enswingen sagt Adolf habe von England für seine hülfe 100000 
mark empfangen, weil er aber das geld für sich selbst behalten, niemanden gefunden der 
mit ihm zog: sie confudit se ipsum primo et per consequens imperium quia stipendia imme- 
rita recepit, quod predecessores sui reges romani fecissent inviti. Chron. Colm. handelt 
weitläuftig von dem gegenstand: Rex Anglie misit regi Romanorum xxx millin marcarım, 
ut retulit qui vidit, ut hominibus armatis necessaria ministraret. Math. Westm. ad 1294 
nennt als Englands mächtboten den erzb. von Dublin und den hischof von Durham; die 
summe um welche Adolis bündniss erkauft worden habe 100000 pfund sterlinge betragen. — 
Vergl. auch die fortsetzung des Herm. Altah. und die antwort des königs von Frankreich 
d. d. Paris 9 marz 1295 bei den Reichssachen,, deren datum die vermuthung erregt, dass 
der heutige brief zugleich mit den übrigen vertragsgenehmigungen möge ausgefertigt, aber 
erst später übersandt worden sein. Damit stimmt auch Guil. de Nangis: Romanorum rex 
Adolfus regi Anglie Edwardo peeunia contra regem Francie confederatus, fecit regem Fran- 
eie ex parte swi post octavas nativitatis dominice Jifidare, sed auxiliariis sibi deficientibus 
nequivit perficere quod optabat. 213 
—— bestätigt den eingerückten rechtsspruch könig Rudolfs d. d. Wirzburg 24 märz 1257, dass 
vormünder die rechte ihrer pupillen nicht schmälern können, mit anwendung auf die von 
graf Floris über Holland geführte vormundschafi. Mieris Charterboek 1,55%.  Zepernick 
Analecta 1,50, 214 
——— (bestätigt den eingerückten brief könig Rudolfs d. d. Erfurt 8 mar 1290 an den grafen von Hol- 
land wegen Walchern in Seeland. Mieris Charterbock 1,560. 215 
— bestätigt den eingerückten brief könig Rudolfs d. d. Erfurt 8 mai 1290 an die edeln von See- 
land, Mieris Charterboek 1,559. 216 
— Hochzeit der tochter des königs Mechtilde mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog in 
Baiern. Heinr. Rebdorf und Chron. Elwangense. Vergl. die eheberedung oben beim 19 
märz, Hatte herzog Rudolf zur eingehung dieser ebe den am 1} feb. dieses iahrs erfolgten 

tod seines stets habsburgisch gesinnten vaters Ludwigs des strengen abgewartet? 
--  \erlaubt den rathmaunen und bürgern gemeinlich von Augsburg von nun bis st. Georg und dann 
zwei iahre lang von iedem in ihre stadt beladen eingehenden oder ausgehenden wagen oder 
karrn einen denar zu erleben für den brücken- und wegbau. Lünig Reichsarchiv 18,90. 217 
— — befreit die bürger von Augsburg von auswärtigen gerichten. Ebend. 13,90. 218 
6 —— [bestätigt den eingerückten brief könig Rudolfs d. d. Weissenburg 25 oct. 1289 für Otto Forst- 
meister. Reg. Boic. 4,573. ' 219 


— 3 


— 31 
— 3 


sept. 


ı 
— 5 
S 











| 
| 
i 


Eisleibin 


Adolf. 1294. Ind. 7. Reg. 3. 


Erster einbruch in Thüringen um mauritius (sept. 22). Chron, Sampetr, apud Mencken 





8,303 hierfür hauptquelle.. — Die verhältnisse Thüringens und seiner östlichen vorlande, 
schon erschüttert durch die immer wieder ernenten streitigkeiten zwischen landgraf Albrecht 
dem unartigen (degener) und dessen mit Margaretha, einer tochter kaiser Friedrichs 11, 
erzeugten ehelichen söhnen Friedrich dem gebissenen und Theoderich (Diezmann), hatten 
sich noeh mehr verwickelt seit am 16 aug. 1291 Friedrich Tuta, Albrechts bruderssohn, als 
markgraf von Meissen von der Ostmark und von Landsberg erbelos gestorben war. Adolf 
soll nun von Albrecht, welcher seine söhne enterben wollte, Thüringen um 12000 mark ge- 
kauft haben, oder sprach doch — was gewisser ist — das von den söhnen Albrechts in be- 
sitz genommene Meissen als heimgelallenes reichslehen an. Monach. fürstenf. apud Böhmer 
1,19, Öttocar 593. Daher mun der krieg, welchen der besitzlose könig hauptsächlich nur 
mit miethlingen und mittels der subsidiengelder führen konnte, die er von England gegen 
Frankreich erhalten hatte. — Hat Adolf nach Chron. Sampetr. Thüringen, oder nach Math. 
Neob. und Ann. VeteroCell. Meissen, oder nach Heinr. Rebdorf beide länder wirklich ge- 
kauft? Diese frage wird in Hahn Reichshist. 5,168, in Wilke Ticem. 151 und in Günde- 
rode Werke 1,60 verschieden beantwortet, von allen neuern geschichtschreibern wird sie 
blindlings beiaht. Das Chron. Sampetr, wand die Addit, ad Lamb. sagen zwar: Hoc anno 
rex Adolſus ad terras Thuringie receptandas, quas a seniore Thuringie landgravio, promissis 
ut aiunt eidem dusdecim milibus marcarum puri argenti, coemeral, reclamantibus tamen 
eiusdem landgravii ülüs...., movens iter. Allein diese in bezug auf den gegenstand 
(terras?) unbestimmte, in bezug auf den geringen kaufpreiss unglaubliche nachricht, be- 
ruht schwerlich auf gleichzeitigen berichten, und steht iedenfalls mit urkundlich erweislichen 
thatsachen in widerspruch. Adolf hat allerdings in Thüringen gegen die söhne Albrechts, 
welche dort burgen und anhänger hatten, krieg geführt, aber landeshoheitliche rechte hat er 
(und eben so wenig könig Albrecht) dorten niemals ausgeübt; diese blieben immer in der 
hand des landgrafen Albrecht, wie dessen urkk. bezeugen. — Meiner ansicht nach war die 
sache so: Adolf nahm nur Meissen mit der Ostmark und dem Pleissnerlande als dem reiche 
angefallen in auspruch , wie denn auch nur über diese lande erst Heinrich graf von Nassau 
dann Wenzel könig von Böhmen als reichsvieare gesetzt waren (laut urkk. bei Schöugen 
et Kreysig 2,217 und bei Wilcke 122), während in Thüringen der von könig Rudolf zuerst 
ernannte Gerlach von Breuberg nach wie vor landfriedenshauptmann blieb (urkk. von 1296 
und 1297 bei Wilke 122 und 127). Wegen dieses anspruchs wird, wie früher wegen Oecst- 
reich gegen könig Oltocar, und später wegen Holland gegen graf Johann von Hennegau, so 
nun gegen Friedrich den gebissenen und dessen bruder als unberechügte detentoren ein 
rechtsverfahren statt gefunden haben, in dessen folge sie als reichsfeinde geächtet, um! spä- 
tcr auch ihre in der burg Freibergs zefangenen helfer enthauptet wurden (rex... sexaginta 
viros qui magis nocentes fuerant, proscriptos antea sicut hostes imperii, in continenti de- 
capitari precepit, Chron. Salisb. apud Pez 1,392). Wie könig Rudolf ehe er gegen Ottocar 
ausrückte mit den bischöfen der salzburger erzdiocese und mit graf Meinhard von ‚Görz 
und Tirol sich verband, so wird sich könig Adel mit dem landgrafen Albrecht verbunden 
und ibm hülfsgelder versprochen haben. Gewiss ist dass dieser landgraf zu Nürnberg am 
23 april 1293 dem Ulrich von Hanau eine anweisung auf die vom könige zu empfangenden 
gelder ausgestellt hat (Wagner Schediasma 40). Durch die ächtung waren Friedrich der 
gebissene und dessen bruder schon von selbst von der erblolge in das reichslehnbare Thü- 
ringen ausgeschlossen. Diese landgrafschaft stand fortan auf dem aufall, und brauchte nicht 
erst ans reich gekauft zu werden. Hierauf berabte der anspruch den das reich an Thürin- 
gen hatte, dessen in urkk. vom 27 nov. 1298 und 19 dee. 1310 (Wilke Ticem. 136 
und 203) gedacht wird, und auf welchen könig Heinrich VII, dem «es. wichtig war, 
dass sein eben in Böhmen eingesetzter sohn Johann einen günstigen nachbarn hatte, 
im letzteren iahre verzichtete. Wie nun entfernter stehende und spätere schriftsteller, 
welche den eigentlichen grund des kriegs nicht kannten, wohl aber wussten dass der land- 
graf vom könige geld empfangen hatte, zur immer bestimmter ausgesprochenen vermu- 
thung eines länderkaufes kamen, begreiit sich leicht, und braucht hier nicht weiter aus- 
geführt zu werden. 


Erste lagerung. Das raubheer dieses königs plündert und verwüstet vierzehn tage lang auf un- 


glaubliche weise von hier aus das friedliche land. Diese misshandlung Thüringens ist herz- 
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zerreissend beschrieben im Chron. Sampete. — Der ort war doch wohl Eisleben westlich 
von Halle, die hauptstadt der grafschaft Mansfeld. 


sept. 00 | Mitelhusen |Zweite lagerung. Chron. Sampetr. Der ort liegt zwei stunden nördlich von Erfurt an der 


nov. 20 


dee. 7 


—_ 14 





schmalen Gera : hier war das höchste landgräfliche gericht Thüringens. 
(in castris) beurkundet dass Gerhard erzbischof von Mainz auf seine and seines vorgängers kö- 
nig Rudolfs in dessen klagsache gegen die herzoge Heinrich und Albert von Braunschweig 
N ergangene briefe durch rechtsspruch vor ihm erhalten habe, dass wo und wann der 
erzbischof es verlange diese herzoge geächtet werden sollen, dass iedoch die aussprechung 
| der acht gegen herzog Heinrich auf des erbischofs ansuchen dermal noch ausgesetzt worden 
| sei. Schunk Beitr, 3,256. 220 
S) gebietet den bürgern von Nordhausen dem Albert landgrafen von Thüringen und pfalzgrafen 


; von Sachsen dergestalt zu huldigen, dass wenn der könig demselben bis martini über zwei iahre 

| nicht die schuldigen 2000 mark zahle, die stadt ihres eides gegen das reich entlassen, hinfort 

| dem landgrafen gehorche und angehöre, (Lesser) Hist. Nachr. von Nordh. 455. 221 

Vitpeche |Hier in MarkWippach nordöstlich von Mittelhausen lässt der könig einmal denen welche die 
Andreaskirche berauben hände abbauen. Chron. Sampetr 


' Muelhusen * castris) bestätigt die eingerückte urkunde könig Rudolfs d. d. Augsburg 16 iuni 1275, ver- 


! 


tauschung einer reichsministerialin an den grafen Ludwig von Üettingen betr. Tröltsch 
Anmerk, 1,210. 222 
— Streit zwischen den leuten des königs und den bürgern. Diesen gelingt es iene zu veriagen: 
selbst der könig soll uur mit noth entkommen sein, und wendet sich nun alles verwüstend 

gegen das Osterland. Chron. Sampetr. 
prope Üice ſin castris) gestattet dem kloster Neresheim jährlich für fünfzig mark reichslehnbare güter zu er- 
werben. Neresheimer Ded. 644. — Der ausstellungsort ist Zeitz zwischen Altenburg und 
Naumburg. 223 
ante Burne (-) bestimmt dass alle städtische und ländliche grundstücke in der stadt oder dem gebiete von 
Goslar gelegen und von alters her mit steuern oıler beden belastet, durch die veräusserung 
an geistliche oder weltliche personen nicht.befreit werden sollen. (iöschen Die Goslarschen 
Statsten 119, — Der ausstellort ist wohl Borna zwischen Leipzig und Altenburg etwas west- 
lich von der Pleisse. 224 
— (— bestätigt auf bitte des bischofs Heinrich von Brixen dem probst und den canonikern von 
Berchtesgaden die eingerückte urkunde könig Rudolfs d. d. Judenburg 13 vet. 1279. Zen- 
gen: Erich erzbischof von Magdeburg; die bischöfe Arnold von Bamberg, H. von Constanz. 
H. von Merseburg, Bruno von Naumburg; dann die markgrafen von Brandenburg, der von 
Anhalt, der graf Eb. von Wirtemberg und andere. Per manum Ebernandi regalis aule can. 
cellarii. Hund Metrop. 2,183. Lünig Reichsarchiv 18,22. In dem gar elenden abdruck 
der noch durch keinen neueren ersetzt wurde, heisst der ausstellungsort Burnis schlechthin, 
was ich nach der vorhergehenden und folgenden urkunde glaubte verbessern zu sollen. 225 
—  C-) verspricht dem grafen Jobann von Sponheim wegen seiner verdienste (tausend pfund heller 
bis pfingsten zu zahlen. Wagner Schediasma 89 extr. Wo mögen sich ietzt die den grafen 
von Sponheim gegebenen kaiserurkunden befinden, welche zu ende des vorigen iahrhunderts 
der geschichtsforschung noch zugänglich waren? Ich glaube in München. . 226 
bestätigt dem probst und den canonikern im kloster St. Thomas zu Leipzig alle von ihrem stif- 
| ter weiland Theoderich’markgrafen von Meissen erhaltene privilegien. Zeugen: Erich erz- 
bischof von Magdeburg, die bischöfe Arnold von Bamberg, Heinrich von Brixen, Bruno von 
| Naumburg und Heiurich von Merseburg; die fürsten Otte der sohn Johannes markgrafen 
| von Brandenburg und Otto der lange mwarkgraf von Brandenburg: dann die grafen Eberhard 
| von Catzenelnbogen, Eberhard von Wirtenberg und Gerhard von Dietz; endlich noch Got- 
fried von Merenberg und Meinher burggraf von Meissen, Albero burggraf von Leissnig, 
Heinrich der alte und Heinrich der iunge vögte von Plauen. Wilkii Ticomannus 114. 
Schötigen und Kreysig Nachlese 1,63. Es existirt von dieser urkunde auch eine ausfertigung 
ohne zeugen. 227 
‚! Weihnachten. Ich vermuthe dass der hoftag der fürsten grafen edlen und städte aus Sachsen 
Meissen und Thürinzen dessen der brief an die Lübecker vom 9 ian. 1205 gedenkt,und des- 
sen besucher wir aus den zeugen der nächsten urkunden kennen lernen, auf dieses fest ge- 


| boten wär. 
| 23 


Lypzik 
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Mulhusen 


plerordens in Polen Pommern Cassubien Cracovien und Slavien alle freiheiten gnaden und 
privilegien welche dieselben von seinen vorfahren am reich oder von andern fürsten und 
herrn erhalten haben, gleichwie auch alle ihre besitzungen in den genannten landern. Zen- 
gen: Erich erzbischof von Magdeburg. die bischöfe von Bamberg Brixen und Merseburg, 
| dann Otto und Otto markgrafen von Brandenburg, Heinrich und Albert herzoge von Braun- 
schweig, Eberhard graf von Katzenelnbogen, Ulrich von Hanau und andere. Ledebur 


Archiv 16,329. 228 
bestätigt dem stife St. Siman und Judas zu Goslar alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 
privilegien. Heineccius Ant, Gosl. 314, j 229 


jerklärt die von herzog Heinrich von Braunschweig vorgenommene veräusserung des patronates 
! der st. Catharinenkirche in Braunschweig für nichtig, indem dieses reichslehnbare pateonat 
| ohne seine einwilligung nicht veräussert werden konnte, und giebt ihm dasselbe zurück. 
Aus dem or. in Hannover. 230 
‚bekennt dem markgrafen Otto sohn des markgrafen Johann von Brandenburg 6000 mark silber 
| schuldig zu sein, der gebe er 3000 mark zu Margarethen seines obeims tochter grafen Ch. 
von Katzenelnbogen, die andern 3000 mark zebe er für die Nuwenburg und Eckehardes- 
berg als sie ihm pfandes standen. Gercken Cod. Brand. 4,564 unverständlicher extract, 231 
bestätigt auf bitte der gebrüder Otto und Conrad märkgrafen von Brandenburg die eingerückte 
urkunde Friedrichs Il d. d. Ravenna im dec. 1231, belehuung mit der mark Brandenburg 
betr. Zeugen: die bischöfe Ar. von Bamberg, Heinr. von Brixen, Heinr. von Merseburg; dann 
die fürsten Albert landgraf von Thüringen, Otto graf von Anhalt (dieser also auch fürst); 
hierauf die grafen Eberhard von Catzenelnbogen, Gerhard von Dietz, Heinrich von Nassau, 
Johann von Sain und Eberhard von Spizzenberg; endlich die edeln leute Gerlach von Breu- 
berg, Ulrich von Hanau, Gotiried von Merenberg, H. von Isenburg, Friedrich von Bingen. 
Gercken Cod. Brand. 7,27. 232 
bestätigt und transsumirt dem domeapitel zu Halberstadt eine mehrzahl von privilegien früherer 
kaiser und könige , iodes in besonderer ausfertigung, namentlich; 1) Ludwig des kindes d. 
d. Tribur 7 aug. 902. Ludewig Rel. 7,427. 2) Ottos I d. d. Quedlinburg 23 apr. 966, 
Ludewig Rel. 7,419. Lünig Reichsarchiv 19,801. 3) Ottos II d. d. Werla 7 iun. 974. Lu- 
dewig Rel. 7,433. 4) Ottos IH d. d. Dortmand 20 apr. 997. Ludewig Rel. 7,429. 5) Ottos 
III ohne zeit und ort Mimeslavo und Redebee betr. Ludewig Rel. 7,435, 6) Heinrichs II d. 
d. Utrecht 27 aug. 1002. Ludewig Rel. 7,437. Leuckfeld Ant. Blankenb. 64. Länig Reichs- 
archiv 19,301. 7) Heinrichs II d. d. Magdeburg ohne tag 1019. Ludewig Rel. 7,440. 
8) Heinrich III d. d. Dullede 25 iul. 1042. Ludewig Rel. 7,442, 9) Heinrichs III d. d. Moos- 
burg 2 ian. 1049. Ludewig Rel. 7,423. 10) Heinrichs Ill d. d. Haselfelden 17 ian. 1052. 
| Ludewig Rel. 7,421. Ledebur Archiv 6,147. 11) Heinrichs III d. d. Goslar 7 aug. 1063. 
12) Hermanns des gegenkönigs d. d. Goslar 13 apr. 1085. Laulowig Rel. 7,431. Beckmann Anh. 
Hist. 73. 13) Friedrichs I ohne ort und zeit, münzrecht betr. Ludewig Rel. 7,478. 233 
jüberträgt dem Otto markgrafen von Brandenburg, sohne des markgrafen Johann, alle seine ver- 
handlungen mit den bürgern von Lübeck, und verspricht dasienige woräber derselbe über- 
einkommen wird genehm zu halten. Ludewig Rel. 2,251. Cod. Laub. 1,1,568, Buchholtz 
Gesch. von Brandenburg 4,130. 234 
bezeugt den rathmannen und bürgern von Lübeck sein erstaunen, dass sie noch nicht seiner 
einladung gemäss vor ihm erschienen, obwohl fast alle fürsten grafen edle und städte der 
länder Sachsen Meissen und Thüringen persönlich zu ibm gekommen seien; seine dessfall- 
sige ernstliche ungnade habe indessen Otto markgraf von Brandenburg durch dringendes 
bitten dahin gemildert, dass er es zulassen wolle dass derselbe sie wieder mit ihm ver- 
söhne; deshalb gebietet er ihnen nun dem markgrafen bis zum 2 feb. gevollmächtigte boten 
nach Prenslau entgegen zu senden, um dort zu vernehmen was derselbe in seinem namen 
an sie gesinnen wird, und solches aufs genaueste zu vollziehen. Cod. Lub. 1,1,568. 235 
giebt dem Albert von Barbi für dessen dienste 300 mark, und verpfändet demselben bis zur 
| auszahlung die in dessen herrlichkeit sitzenden Juden, Schöttgen et Kreysig Dipl. 3,398. 236 
‘bestätigt dem süft Petersberg bei Goslar die eingerückte urkunde Heinrichs III d. d. Goslar 13 
! märz 1062. Heineccius Ant. Gosl. 315. 237 
'gebietet den rathmannen und bürgern gemeinlich von Goslar dafür sorge zu tragen dass der 
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herkömmliche zins qui vulgo dicitur sleygschatz de slaggenhuten von den pflichtigen auch 
ferner ihm oder dem reichsvogt entrichtet werde. Abschrift von Volger. 238 


iau. 14 Mulhusen —* dem kloster Walkenried ein eingerücktes privileg könig Heinrichs (VIE) d. d. Nerd- 


feb. 3 


japud Fuldam 


! hausen 21 sept. 1223. Zeugen: die bischöfe Arnold von Bamberg, Heinrich von Brixen und 
Heinrich von Merseburg; die fürsten Otto und Otto markgrafen von Brandenburg, Albert 
landgraf von Thüringen, Otto von Anhalt; die grafen Eberhard von Chatzenelnbogen, Fried- 
rich von Beichlingen; dann noch Gerhard von Querfurt. Data per manum magistri Eber- 
nandi regalis aule nostre cancellarii. Aus dem or. zu Hannover durch Bethmann. 239 

‚Abreise ins südwestliche Deutschland um den krieg gegen Frankreich zu betreiben zu dem er 
seit nov. v. i. subsidiengelder von England bezogen hatte. Romanorum rex Adolfus ex- 

| pugnata terra dominorum Missinensium iter suum versas Alsatiam dirigebat ad eundum con- 
tra regem Francie ut eum de rebus propriis extirparet. Ann. Colm. Vergl. die urkk. vom 

| 21 märz und 8 april dieses iahrs. 

bestätigt den bürgern von Erfurt alle ihre von seinen vorfahren am reich erhaltenen privilegien. 
Länig Reichsarchiv 14,440. Falckenstein Hist. von Erfnrt 1,169. 240 

——— bestätigt die schenkungen und verfügungen wodurch landgraf Albrecht von Thüringen die pfarrei 

| Sta Maria zu Eisenach zu einem eollegiatstift erboben bat. Ans dem or. in Dresden, 241 

gestattet dem grafen Reinald von Geldern dass in ermangelung von söhnen dessen älteste toch- 
ter in dessen reichslehen nachfolgen dürfe, Van Spaen Inleiding 2,89. 242 

— wiederholt in drei verschiedenen urkunden dieienigen, welche könig Rudolf zu Erfurt am 29 

und 31 iali 1290 wegen der übergabe Frieslands an grafen Heinald von Geldern ausgestellt 


in Isenaco 





hat. Nyhoff Gedenkw. 1,46 extr. 243 

— 25 | Mergenheim |bestätigt dem kloster Ottobenern die privilegien welche dasselbe von Friedrich II erhalten hat. 
Reg. Boic. 4,579. 244 

in Hallis |bestätigt den bürgern von Rotenburg das privileg Rudolfs d. d. — 15 mai 1274. Reg. 

Boic. 4,581. 5 


— 19 | Rinvelden |bestätigt den Mailändern ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. Dumont 





Corps dipl. 1,292 und Lünig Cod. It. 3,203 nach einer 1719 im königl. archiv zu Mailand, 

welches sich damals im castel befand, gemachten abschrit. Wo mag dies archiv jetzt sein? 

Im abdruck heisst der ausstellort Ruelden, was ich besserte, 246 

in Berno Ankunſt und ehrenvoller empfang des königs. Pfundts Annalen im Schw. Geschichtsforscher 2,24. 
Inimmt die nennen im kloster Brunnadern bei Bern in seinen besondern schutz und erlaubt 
ihnen ihre hofstättse zu erweitern. Sol. Wochenbl. 1828 seite 432. 247 
bestätigt das neuerrichtete kloster Marienthal auf der Aarinsel bei Bern und nimmt dasselbe mit 
seinen personen und besitzungen in seinen schutz. Soloth. Wochenbl. 1828 seite 434. 


Sinner Catal. 1,192 extr. 248 
— bestätigt dem kloster Interlachen die eingerückte urkunde könig Rudolfs d. d. Basel 10 aug. 
1275. Sol. Wochenbl. 1828 seite 434. 249 


märz 2 in Solodoro !befreit dem nmonnenkloster Frauenbrunnen seine in Bern und Solothurn gelegene häuser von 


—_18| 


— 18 


—_- 1a 


| 


allen stenero und abgaben. Soloth. Wochenbl. 1918 seite 5. 250 

Hagenoie |bestätigt dem bruder Gotfrid präceptor des Johanniterordens in Deutschland Böhmen und Polen 
das eingerückte privileg Rudalß d. d. Nürnberg 5 dee, 1274. Aus einer abschrift sec. 15. 

Günderode Werke 1,122 unvollständig. 251 

' Frankenfurt bestätigt einen zwischen erzbischof Friedrich von Salzburg und herzog Heinrich von Nieder- 
Baiern zu Eharting am 20 iali 1275 über ihre beiderseitigen streitigkeiten zu stande gekom- 

menen schiedsspruch. (Kleinmayrn) Nachrichten von Juvavia 406. 252 

— . erlaubt dem erzbischof Conrad von Salzburg für dessen kirche und auf deren boden am flusse 
Manlich gegen Radstadt hin eine festung zu erbauen. Kurz Öestreich unter Ottokar 2,212, 

— War das feindselig gegen herzog Albrecht von Oestreich? Nach Gotfrid von Ensmingen 

hätte der könig in diesem iahre die barone gegen den herzog aufzuwiegeln versucht, dieser 


aber wäre derselben meister geblieben. 253 
— —  !bestätigt demselben eine eingerückte urkunde herzog Albrechts von Osstreich d. d. Wien 9 nov. 
1282 überlassung von Neuenhaus im Emsthal betr. Lichnowsky Reg. 1,181. 254 


— bestätigt auf veranlassung des erzbischofs Conrad von Salzburg die reichsgesetze Friedrichs UI 
vom dec. 1221 (sonst d. d. Rom 22 nov. 1220) freiheiten der kirche, heretiker, grundruhr 
| u. 8. w. betr. wie solche in einer ihm vorgelegten bulle pabst Gregors X d. d. Lyon 18 

23 
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12951 | * 
ern aug. 1274 enthalten sind. Ried Cod. Rat, 1,669. Vergl. (Kleinmayrn) Nachr. von Juv. 477 
) wo diese urk. als vom 22 märz angeführt wird. 255 
märz 21 | Frankenfurt giebt beglaubte abschrift der urkunde Rudolfs d. d. Kiburg 29 april 1238 die reichsgränze gegen 
’ Frankreich betr. Calmet Hist. de Lorraine. Ed. I. 2,529, 256 
- 1 — 'sehreibt den rittern den rathmannen und’den bürgern in Sintzig dass er ihre stadt dem Gerhard 


| | grafen von Jülich um tausend mark verpfändet habe, gebietet ihnen demselben als ihrem 

) pfandherrn zu gehorchen, und bestätigt ihnen zugleich ihre von seinen vorfahren am reich 

! erhaltene privilegien welche hierdurch nicht gemindert sein sollen. Kremer Beitr. 3,213. 257 

— — verordnet dass alle welche zur zeit der umlage einer steuer in Friedberg wohnen solche ent- 
1 | richten müssen, auch wenn sie die absicht haben anderswohin zu ziehen. Wagner Sche- 

| |. ‚diasma 106. 258 

- | — fordert alle reichsgetreue auf die Deutschordensbräder, welche er in seinen besondere schutz ge- 
| nommen hat, bei ihren besitzungen und freiheiten zu erhalten. Abschriftlich aus Dresden. 259 
2383| —  |verleiht den getreuen bürgern von Wangen alle gunden freiheiten und rechte wie die von Ess- 
lingen haben, doch unbeschadet der rechte des abtes von St. Gallen, und bestätigt zugleich 

deren wochenmarkt. Or. in Stuttgart. 260 

— 238 | Maguncie |ertheilt dem edeln mann Ulrich von Hanau für Babenhausen einen wochenmarkt und freiheit 
wie Frankfurt hat, Wagner Sehediasma 106. Steiner Bachgau 3,185. 261 

— 29 | Oppenbeiin |beurkondet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass ein lehensberr, der von seinem va- 
sallen feindlich angegriffen wird ohne dass dieser die lehengüter dem berrn zuvor zurück- 
! gegeben hatte, mit dem rechtsspruch sich genügen zu lassen habe, den die mitvasallen und 
N compares dem auf tag und ort vor sie geladenen angreifer über seinen angriff ertheilen wer- 
| den. Martene Thes. 1.1255. Senckenberg Corp. iur, feud. 301, Zerpernick Anal. 1,61. 


Mon. Germ. 4,492. Mit iahr 1292 und reg. 8. 262 
- — giebt eine bestimmung über die steuerverhältnisse der güter des klosters Eberbach zu Boppard. 
! Or. in Idstein. 263 
— 310 — |bestimmt wie viel das kloster Eberbach von seinen gütern zu Ingelheim an steuern zu zahlen 
habe. Or. in Idstein. 264 
apr. 1 —  |gestattet dem klnster Eberbach die viehweide bei Haseloch und Gehaborn in der bisher gewohn- 
! ten weise. Wenck Urkb. 1,63. 265 

— 3 — GGstern. 
— 4 —  |beurkundet dass vor ihm in gerichtssilzung erzbischof Gerhard von Mainz die klage die er hatte 
| gegen den herzog Albrecht von Braunschweig dem Lupolt Kücheumeister von Nortemberg 
zu gewinn und zu verlust mit allem rechte gegeben habe. Schunk Beitr. 3,258. 266 


— 8 | Vissemburg (fordert die bischöfe von Verdun und Toul, den herzog Friedrich von Lothringen, die grafen von 
Lützelburg und Saarbrück, so wie die städte Metz Verdun und Toul auf dem grafen Heinrich 
von Bar gegen die unleidlichen territorialanmassungen des königs von Frankreich mannhaft mit 
' ralh und that beizustehen, Intollerabiles iniurias — premiandis Roussel Hist. de Verdun 17 
ex cod. ms, Seguier no. 1641. Gleichlautend aber blos an den herzog von Lothringen Calmet 
Hist. de Lorr. Ed. I. 2,541. An diesen giebt es noch einen zweiten undatirten brief Adolfs. 
Intellexit nostra — publicari, worin ihn derselbe abmahnt dem könige von Frankreich gegen 
| den von England beizustehen. Martene Thes. 1,1270. 267 

| Albe bestätigt dem cistereienserkloster HerrenAlb (im Schwarzwald zwischen Rastadt und Wildbad) 

| zwei eingeräckte privilegien Rudolfs beide d. d. Rotenburg 29 dec. 1275, Besold Doc. rod. 

I 181. Petri Suevia ecel. 41. 268 
— © | Ratispone |Anwesenheit zwischen ostern und pfingsten. Da die bürger Regensburgs zu der neuen befesti- 

f 

I 

| 

| 





_ 138! 


| gung ihrer stadt beiträge von der geistlichkeit verlangt hatten, mahnte sie der künig, dem 
| der bischof Heinrich dies geklagt hatte, davon ab, indem er ihnen durch den bischof' Hein- 
rich von Brixen das eben erst am 21 märz von ihm zu Frankfurt bestätiste reichsgesetz 
‘ Friedrichs Il Ad decus et decorem vorlesen liess, Hierauf standen die bürger von ihrer 
forderung ab. Eberhardus apud Canis. Ed. I. 1,330. 





_ — — destäatigt dem erzstifi Salzburg die goldbulle Friedrichs I d. d. Turin 14 ioni 1178. Kleinmayın 
Unparth. Abhandl. 206 extr. 269 
_ 97 — [bestätigt die verordnung Rudolß d. d. Regensburg 5 ieli 1281, dass kein fürst güter welche zu 
seinem fürstenthum gehören veräussern dürfe. Reg. Boic. 4,562. 270 


- 1 — — bestätigt dem erzbischof Conrad von Salzburg den eingerückten rechtssprach Heinrichs (VII) 
I 1 
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d. d. Nürnberg 23 iuli 1224, freiheit des verkehrs auf des reichs strassen betr. Kurz Oesir. 


——  |verpfändet dem grafen Ludwig von Oettingen die schultheissenämter zu Dinkelsbühl Weissen- 
barg Aufkirchen Bopfingen und Harburg, wie sie bisher burggraf Friedrich von Nürnberg 
besessen, für 1500 pfund heller. Dinkelsbühler Ded. von 1755 contra Oettingen Spiel- 


unter Ottokar 2,213, : ?7ı 

apr. 27 | Ratispone |bestätigt der abtei St. Emmeram ein privileg Ludwig des kindes d. d. Otling 12 aug. 8. Reg. 

Boie. 4,588, 272 

- 7 — —  lertheilt dem abt Carl von St. Emmeram die regalien. Reg. Boic. 4,588. 273 

mai 2 |Windesheim |verpfändet dem nürnberger bürger Conrad Fürer für 400 pfund heller das amt Heroldsberg auf 

acht iahre. Reg. Boic. 4,501. 274 

— 4 | Rotenburg |bestätigt den verkauf von gütern zu Haslach von seiten des ritters Albert von Vestemberch an 

das kloster Heilsbronn. Reg. Boic. 4,591. Üetter von den Minist. Imp. 270 extr. 275 

5 — bestatigt dem abt und convent zu Heilsbronn das eingerückte privileg Conrads Il. d. d. Nürn- 

| berg 31 mai 1138 (?). Schütz Corpus 4,15%. Hocker Suppl. 117. 276 

— 6 | — befreit die bürger von Windsheim von auswärtigen gerichten. Lünig Reichsarchiv 14,668. 277 
— 5 | 
| 


berg no. 7. 278 
— 2. + + + +]Pfngsten. 
— 23 | Heilpronnen |verspricht dem uonnenkloster zu Laufen am Neckar seinen königlichen schutz für dessen nen- 
errichtete mühle. Mitgetheilt von Pfall, 279 


— 24 | Mosebach nimmt decan und capitel der Peterskirche zu Wimpfen in seinen besondern schutz, und be- 
stätigt denselben das recht hauptrecht und wacmal von den leuten ihrer kirche zu erheben. 
Schannat Hist. Worm. 152, 230 
iul. 1 !Frankenfort erlaubt den Pünitenten in Frankfurt aus dem reichswald mit einspännigem geschirr dürres holz 
zu ihrem verbrauch heimfahren zu lassen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,295. Buri Bann- 
forste 86. 28 





— 2 macht den Heinrich von Dietz zum vasallen der grafschaft Nassau. Abschrift in Idstein. 282 
— 15 | Wormacie |giebt beglaubte abschrift der urkunde Wilhelms d. d. Mainz 27 april 1249, huldigung der graf. 

schaft Namur an den Johann von Avesnes betr, Bethmann ex or. in Lille. 283 
— 16 —— [bestätigt dem grafen Reinald von Geldern das privileg Rudolfs d. d. Mainz 3 iuni 1291, er- 


bauung der stadt Staveren betr. Pontanus Hist. Gelr. 6,168, Mieris Charterboek 1,537. 

Beide abdrücke haben datum xii kal. ang., was aber nach Nyhoif Gedenkw. 1,47 in: xvü 

kal. aug. geändert worden muss. 234 

— 22 |Grucningen |verpfändet den grafen Cunrad und Eberhard von Landan für die 300 mark welche er ihnen von 
dem kaufe der herrschaft Gröningen (in Schwaben) noch schuldig ist, in seiner villa Grun- 

| bach dreissig mark iährlicher einkünfte. Heyd Gesch. der Grafen von Gröningen 98. Hugo 

Die Mediatisirung 281. — Der ausstellort ist doch ehr Gröningen in Schwaben als Grünin- 

gen in der Wetterau. Vergl. hiernach beim 30 sept. 235 

aug. 7 in Fulda |gebietet dem schultheiss und den rathmannen von Bern, dass sie den dortigen Dominicanern die 
j bücher wieder zurück geben sollen welche diese an die Juden versetzt hatten, und darunter 

| namentlich ein gewisses Antiphonarium. Soloth, Wochenbl. 1827 seite 444. 236 

—0|- .» » » »| Zweiter einbruch in Thüringen. 

— 00 Frankenstein Belagerung dieser an der Werra bei Salzungen gelegenen burg. Castrum obsessum aliquam- 
h diu non sine magno sui exereitus dispendio, tandem facto castrensium diseidio in deditionem 
= recepit, salva castrensibus vita et libertate. Chron. Sampetr. 

ante — Belagerung dieses an der Werra nordöstlich von Eisenach gelegenen platzes. Die stadt wurde 

nach der einnahme verbrannt, Die burg hielt sich länger, bis auch sie endlich von der be- 
satzung aus mängel an wasser übergeben werden musste. Chron, Sampetr. — Beim könige 
war auch der erzbischof Gerhard von Mainz wie dessen am 21 sept. und 6 oet. in castris 
apud Cruceburg gegebenen urkk. erweisen. Würdtwein Dipl. Mog. 1,391 und Guden Cod, 
dipl. 1,800. 


sept. 19 —  |{in eastris) verpfändet seinem küchenmeister Leupold von Nortenberg zwanzig pfund heller 
reichsichnbarer einkünfte in Dettwang Hemmendorf und Vorpach um 200 pfund. Reg. 

Boic. 4,603. 297 

20 — us ) befiehlt dem landgrafen Albert von Thüringen sowie den bärgern von Eisenach und Gothu 


dass sie dem abt von Fulda an seinen rechten zu Hayn nicht hinderlich sein sollen. Schan- 
nat Hist. Fuld. 219. 288 
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(in eastris) beurkundet dass graf Ulrich von Helfenstein als er ihm in seine hand gab Helfen- 
stein die burg mit zugehör am freitag vor s. Jacob dieses iahrs (iul. 22) davon ausgenom- 
men habe mit seinem willen den kirchensatz zu dem berge und sechzig mark silber an ge- 
nannten orten, über welche der graf frei verfügen kann. Kerler Urkk. zur Gesch. der gra- 
fen von Helf. 8 alte übers. Vergl. Püster Gesch. von Schwaben 2,112. 239 


(—) beurkundet den vor ihm auf frage des erwählten Ludolf von Minden ergangenen rechts 


spruch, dass kein graf in seiner grafschaft eine befestigung anlegen dürfe ohne erlaubniss 
desienigen dem der boden, auf welchem dies geschehen soll, eigen ist. Würdtwein Nova 
Subs, 13,43. Mon. Germ. 4,463. Kindlinger Samml. 9 extr. 20 
C—) beurkundet auf frage desselben den weitern rechtsspruch, dass ein unterthan, den sein 
herr wegen einer burg die er von ihm zu pfand besitzt und gegen sold zu kriegsdiensten 
aufgefordert hat, den ihm dadutch entstehenden schaden persönlich zu tragen habe, vor- 
ausgesetzt dass nichts anderes bedungen worden. Würdtwein Nova Subs. 13,41, Mon. 
Germ. 4,462. Kindlinger Samml. 92 extr. 291 
erklärt dass er alle edeln dienstmannen städte und einwohner Thüringens welche den von ihm 
eingerichteten frieden geschworen haben oder noch schwören werden, handhaben und vor 
ihren beleidigern schirmen, auch dass er ihre rechte nicht mindern sondern mehren werde 
so lange sie sich gegen das reich und den frieden wohl verhalten. Wenck Urkkb. 3,164. 


Mon. Germ. 4,463. 2 
weiset dem Albert von Hohenloch fünfzig mark silber auf gewisse dem burggrafen Conrad von 
Abenberg verpfändete huben bei Windsheim an. Reg. Boic. 4,607. 293 


beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass kein vogt verfügungsbefugnisse oder 
sonstige rechte habe an der dotirung einer kirche oder eines geistlichen oder an dessen 
sachen, weder im leben noch im tode, Würdtwein Nova Subs. 13,44. Mon. Germ. 4,464. 
Kindlinger Samml. 91 extr. 294 


genehmigt den verkauf reichslehnbarer güter zu Diefenthal seitens des ritters Heinrich der Gude 


an das kloster Steinfeld, nachdem der verkäufer durch lehnauftragung anderer güter bei 
Sinzig dem reiche ersatz geleistet hat. Günther Cod. RbenoMos. 2,510. 295 


| Aldenburg Hierher, wo der könig wie das itinerar zeigt die weihnachten feierte, soll auf einen von dem- 





selben erhaltenen geleitsbrief markgraf Friedrich der gebissene zu persönlicher verhandlung 
gekommen, aber bei einem verrätberischen angriff der schwäbischen begleiter des königs 
nor durch die selbstaufopferung eines freiberger bürgers wieder entkommen sein. Annales 
VeteroCellenses apud Mencken 2,408. 

befreit die burgmannen und bürger von Weilburg wegen ihrer treue, und giebt ihnen gleiche frei- 
heitsrechte wie Frankfurt hat nebst einem wochenmarkt. Böhmer Cod. Moenofr. 1,297. 296 


- |bestätigt auf bitte des Gottfried an der Mauer eines bürgers von Chemnitz eine von demselben 


der dortigen pfarrkirche gemachte schenkung. Wilkii Ticemannus 118. on 
Einnahme der stadt Freiberg im Erzgebirge durch einverständniss mit den bürgern. Die burg 
wird später gewaltsam erobert; sechzig von der besatzung lässt der könig sogleich hinrich- 
ten; die andern, ebenfalls mit dem tod bedroht, werden von dem markgralfen durch die 
hingabe des noch in seinen händen befindlichen restes der markgrafschaft losgekauft. So 
konnte der krieg wegen Meissen für beeudigt gelten. Ann. VeteroCell. apud Mencken 
2,409. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,305. Chron. Salisb. apud Pez 1,392. Beide letzt- 
genannte quellen erzählen diesen vorgang zwar zum iahr 1294, allein das itinerar weiset ihn 
zu bestimmt hierher als dass man darüber im zweifel sein könnte. War doch auch Fried- 
rich der gebissene noch am 30 nov. 1294 im besitze Freibergs, Wilke Ticem. 113. 
genehmigt den verkauf der reichslehnbaren grafengerichte in den hofmarken Teispach Fronten- 
hausen Pilsting und andern seitens der herzoge von Baiern Otto Ludwig und Stefan an den 
bischof Heinrich von Regensburg, und beauftragt den erzbischof Conrad von Salzburg na- 
mens seiner die formalitäten dieses geschäftes zu vollziehen, indem er die dadurch bewirkte 
durchschneidung minderung und theilung der grafschaften zulässt, aber auch darauf gchalten 
wissen will, dass das fürstenthum Baiern für die hierdurch erfolgende schmälerung ange- 
messenen ersatz durch die herzoge erhalte. Ried. Cod. Rat. 1,692. 298 
bestätigt dem Deutschorden den besitz des klosters Schillen in meissner dioces wie demselben 
solches, nachdem es in innern verfall gekommen, von bischof Wideko von Meissen nach 
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einholung der dazu nöthigen genchmigungen übergeben worden ist. Aus dem or. in 

Dresden. 299 

märz 10 | WVriberg erlaubt dem abt und convent des von kaiser Lothar gestifteten nun aber in seinen einkünften 
| beträchtlich geminderten klosters Chemnitz bis zum belauf von fünfzig mark iährlicher ein- 


künfte reichslehnbare güter zu erwerben. Aus dem or. in Dresden. 300 

— 20 -.... verspricht dreien herrn von Plauen 600 mark, und verpfändet ihnen bis zu deren zablung das 

| ' schloss Hirzberg. Mitgetheilt von Pertz. 301 
-B|.. . . .jOstern. 

apr. 1 | — nimmt das nonnenkloster Suselitz st. Clarenordens in des reichs schutz, bestätigt dessen be- 

N sitzungen, und erlaubt demselben bis auf hundert mark einkänfte reichslehnbare güter zu 

h N erwerben. Aus dem or. in Dresden. 32 

— — nimmt dasselbe in seinen schutz, und gebietet dem landvogt in dortiger — dafür zu sorgen, 

dass es in keiner weise belästigt werde. Aus dem or. in Dresden. 303 


— 8 — schreibt den bürgern von Bisanz dass er die ſärstenthümer Meissen Osterland und Thüringen 
seinem gebote siegreich unterworfen habe (principatibus Misnensi Orientali et Thuringie 
nostro imperio triumphaliter applicatis), warnt sie dass sie sich vom könig von Frankreich 
nicht zum abfall verlocken lassen, und ermahnt sie das demnächst anf Johann Baptist in 
Frankfurt zu haltende parlamentum generale zu beschicken. Chiflet Vesontio 229. Soloth. 
N Wochenbl. 1828 seite 386. Chifflet hat diese urkunde offenbar irthümlich dem könig Ru- 

| dolf zugeschrieben. 304 
— 14! —— bestätigt dem kloster AltenZell, eistereienserordens in meissner dioces, das von seinen genannten 

| vorfahren am reich erhaltene recht reichslehnbare gürer zu erwerben, nimmt dasselbe in 

seinen besondern schutz, und bestätigt ihm alle seine privilegien. Aus dem or. in Dresden, 306 
— 14 ——  lertheilt dem kloster Buch, eistercienserordens in meissner dioces, ein ganz ähnliches privileg. 


Aus dem or. in Dresden. 306 
00 | -/Zusammenkunft mit könig Wenzel von Böhmen bei Grünhain, zwei stunden südöstlich von 


| 

| Lössnitz wo die nächste urkunde Adolis ausgestellt ist. In gemässheit der obigen urkunden 
| d. d. Frankfart 11 mai 1292 und Achen 30 iuni 1292 wurden hier Adolfs sohn Ruprecht 
und Wenzels tochter Agnes mit einander vereinigt. Bei der trennung nahm der könig von 
| Böhmen beide kinder mit sieh und liess sie am nächsten 9 aug. die ehe vollziehen, Aber 
die princessin starb schr bald. Chron. Anlae Regis apud Dobner 5,96. Franciscus apud 

t Pelzel et Dobruwsky 2,42. 
erlaubt dem kloster AltenZeil eine hoßstätte zu Freiberg zu erwerben und zu bebauen ohne davon 
zu leistungen an die stadt verpflichtet zu sein. Aus dem or, in Dresden. Der ausstellort 
ist Lössnitz etwa dreizehn stunden südöstlich von Altenburg und fünf von Zwickau. 307 
— 20 Zwickow bestätigt den rathmannen und bürgern von Zwickau die von den markgrafen von Meissen erhal- 
| tene gnade, dass kein bürger ihrer stadt auf iabrmärkten die in Meissen gebalten werden 
| i ungelt zu bezahlen braucht, Wilkii Ticemannus 119. . 308 
mai 2 | Aldemburg 'nimmt die kirche Sta. Maria in Altenburg, den probst und die canoniker daselbst mit ihren leu- 
ten und sachen in seinen besondern schutz. Waitz ex or. in Altenburg. 309 
— 10 Ion Libitzk/nimmt äbtissin und convent sanct Clarenordens zu Weissenfels mit personen und bositzungen in 
; seinen besondern schutz, und bestätigt denselben die von weiland Friedrich markgraf zu 
Meissen und von Landsberg und Albert landgraf von Thüringen und dessen söhnen erhal- 
| tenen privilegien. Abschrifllich aus Dresden. 310 

-13.... 0. .IPngsten. 

— 14 Nuwemburg [bestätigt der äbtissin und dem convent des klosters Marientbron bei Grimma den metallzehnten 
(decimam metalli que berg apud montanos vulgariter appellatur) von allen bergwerken des 
landes, wie ihnen denselben Heinrich markgraf von Meissen und Osterland verliehen hat und an- 
dere genannte bestätigt haben, nebst ihren übrigen privilegien, und nimmt sie in seinen beson- 

| dern schutz. Aus dem or. in Dresden. — Der ausstellort ist Naumburg an der Saale. 311 

1 — beurkundet eine mit dem bischof Heinrich von Merseburg geschlossene übereinkunft, wonach der 
| ‘ bischof die burgen zu Naumburg und zu Eckertsberg nach seiner anweisung ausantworten 
} und dafür von ihm 3500 mark silber empfangen soll. Märcker Beitr, zur Gesch. von Sach- 
sen 1,485. Das original ist deutsch. 312 

— #7 | Wizzense Inimmt die bürger von Erfurt, nachdem er ibmen die angedrohte strafe erlassen, in seinen schutz. 
| Or. in Magdeburg. 313 
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Isenache bestätigt dem abt und convent des klosters Pforta den see in Brantbach die vogtei in Zobekur 
| und die güter in Wolfingersdorf und Lasen, so wie deren übrige besitzungen. Bertuch 
Chron. Port, 1,228. Mencken Script. 1,779, 314 
nimmt den Albert von Hohenloch zum burgmann in Rotenburg an, verspricht ihm dafür 200 
mark silber, und verpfindet ihm bis zu deren zahlung zwanzig mark einkünfte zu Rengowe. 
Reg. Boie. 4,619. Bensen Hist, Unters. über Rotenburg 182 extr. und irrig zum 28 april, 315 
Vach giebt dem abt und convent zu Volkolderode zum ersatz des durch sein kriegsheer erlittenen 
schadens zwei mark einkünfte von der münze zu Mühlhausen. Schöttgen et Kreysig Dipl. 
1,777. Grasshof Muhlhusa 187. : 316 
| Frankenfurt |Parlamentum generale. Adolf schrieb an die bürger von Bisanz: Porro convoratis princi- 
pibus baronibus nobilibus et aliis ädelibus imperii in festo saneti Jahannis baptiste super 
preimissis (den verhältnissen zu Frankreich) et aliis statum reipublice tangentibus generale 
parlamentum apud Frankenfurt ediximus celebrandum cui nuntios vestros petimus attentius 
interesse. Vergl. oben beim & april dieses iahrs. Aber ausser der entscheidung in der hes- 
sischen erbfolgesäache ist uns nichts von den verhandllungen bekannt, 

— Gerichtssitzung des königs in welcher der rheingraf Sifrid seinen reichslehnbaren zoll zu Gei- 
| senheim an den Juden Amschel Oppenheimer verpfändet, wie sich aus einer urkunde des 
h Rheingrafen ergiebt. Bodmann Rheing. Alterth. 586. 317 
—  |thut dem grafen Adolf von Berg die gnade, dass er zwei iahre lang in seinem gebiet schädliche 
leute im königlichen namen mit der acht belegen und nach belieben auch wieder aus der 
| acht lassen möge. Kremer Beiträge 3,219. 318 
J — bestätigt auf bitte des abtes Hermann van Walkenried zwei eingerückte urkunden des Gerlach 
| von Breuberg hauptmanns und der zwölf pfleger des friedens in Thüriogen, die erste d. d. 
Wizzense 14 iuni 1296 dass wegen dem verhrechen einer zu einem kloster gehörigen per- 
| son die kirche nichts zu leiden habe, und die zweite d. d. ibidem et eodem dass abt Her- 

! 

! 

1 

| 








mann endlich sich dahin gereinigt habe, an dem todtschlag dessen ihn Albrecht von Wer- 

nerode anklagte unschuldig zu sein, — zugleich dem Otto markgraf von Brandenburg seinem 

hauptmann in Sachsen und dem Gerlach von Breuberg seinem hauptmann in Thüringen die 

N aufrechthaltung dieser bestätigung gebietend. Mon. Germ. 4,464. Wilkii Ticemannus 121. 319 

— — jbeurkundot dass dem Heinrich landgrafen von Hessen und Heinrich seinem sohne dem iungen 
N landgrafen am gestrigen ein tag vor ihm gegeben ward mit urtheil um die theilung und 

! | mutschre, welche der erstgenannte mit seinen kindern (erster ehe Heinrich und Otto, dann 
1 zweiter che Johann und Ludwig) hat gethan. Da babe denn Heinrich der iunge landgraf 

| verzichtet auf den theil zu (Nieder-) Hessen, und gekoren den theil zu Marburg, Grünberg 
| mit dem wald Ulrichstein, Giessen, Merlau, Homberg, Nordeck , Biedenkopf, Frauenberz, 
Wetter mit dem Burgholz, doch mit vorbehalt dass ihm der theil zu Hessen auderweit 
dorch erbschaft anfallen möge. Weiter sei vor ihm zu recht gesprochen worden, dass der 

\ alte landgraf den theil seiner kinder erster ehe entkümmern solle, desgleichen dass wenn 
| Ouos iheil ledig werden sollte es als sammtzut zu besserm rechte auf Heinrich dessen bru- 
der fallen solle, auch dass dasselbe geschehen solle den letzten kindern mit dem theile zu 

| Hessen, endlich dass der alte landgraf den verzicht seiner hausfrau Metze und ihrer kinder 
auf Marburg schaflen solle. Kuchenbecker Anal. 3,374. Hierzu varianten bei Schmincke 
| Mon. Hass. 2,437. Die urk. ist deutsch, aber gar schlecht abgedruckt So lange noch so 
| wichtige stücke mit allem zugehör nicht befriedigend edirt sind, ist es noch nicht zeit zu 
einer geschichte von Hessen. Vergl. übrigens J.andaus gute abhandlung in der Zeitschrift 





für Hess. Gesch. 1,33 320 

en belehnt den Gerhard von Landseron mit einem dem reiche ledig gewordenen weinberg bei Sin- 
zig. Guden Cod. dipl, 2,975. Wagner Schediasma 121. 321 

eriheilt dem abt Heinrich von Fuld für dessen stadt Stolzenthal frankfurter stadtrecht, Schannat 

Trad. Fuld. 38. 322 

Landowe jertheilt den bürgern von Memmingen recht freiheit und gnade wie Ulm hat. Lünig Reichs- 
archiv 13,1416. 323 

_— ertheilt den bürgern von Ravensburg das gleiche. Ebend. 14,212. 324 
Spire  |bestätigt dem abt und convent des klosters Eussernihal die früheren privilegien dieses klosters 
anud castrum deren anfang und inhalt angegeben wird. Würdtwein Nova Subs. 12,266. 325 
taufenberg |(in campis) beurkundet den auf klage des erzbischofs Sifrid von Cöln gegen die bürger daselbst 
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| vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass auf erstes erfordern des erzbischofs diese bürger von 


ihm mit der acht zu belegen seien. Apologia des erzstifts Cöln 75. Lünig Reichsarchiv 16,392, 
(Bossart) Securis 351. — Die burg Staufenberg liegt an der Lahn zwischen Marburg und 
Giessen. Nach Riedesels Chronik hatte Otto, sohn erster ehe des landgrafen Heinrich von 
| Hessen, diesen seinen kranken vater für tod ausgegeben und sich mit hülfe seines schwagers 

N N des grafen Gottfried von Ziegenhain in den besitz Niederllessens gesetzt. Als aber landgral 
Heinrich wieder genesen war, beklagte er sich beim könige, der nun vor diese dem grafen 

von Ziegenhain gehörige burg zog, und ihn nöthigte den Otto zur zurückgabe des landes zu 
bestimmen. Kuachenbecker Anal, 3,12. Schmincke Mon. 2,436. — Ein zengniss mehrerer 
hessischen ritter über die damals hier zwischen Otto und seinem stielbruder Johann ge- 
machte theilung d. d. Amöneburg 11 nov. 1324 steht bei Wenck Urkb. 2,294 und nennt 
noch ausser dem könig als anwesende die erzbischöfe Gerhard von Mainz und Sifrid von 
Cöln, den herzog Rudolf von Baiern und den abt Heinrich von Fuld. Vergl. vorher beim 

| 4 iuli, wo noch Ottos rechter bruder Heinrich vorzugsweise genannt wird, der diese zeit 


aus den geschichtlichen nachrichten verschwindet. 326 
sept. 9 | Limburg |bestätigt dem grafeu Rainald von Geldern die eingerückte urkunde Rudolfs d. d. Worms 21 
iuni 1282, die münze io Arnheim betr. Abschriftlich mitgetheilt von Hennes. 327 


— 11 Bopardie jthut dem abt und convent des klosters Schönau in trierer diocese die gnade, dass deren zu 
| OberWesel gelegener hof bis auf seinen widerruf abgabenfrei sein soll. Günther Cod. Rhe- 





noMos, 2,513. 323 
— 22 |Frankenfurt |bestätigt der stadt Bisanz ihre privilegien, wobei, sie membrum romani imperli nobile et ipsius 
sacri imperii camera prineipalis genannt wird. Chifliet Vesontio 237 esir. 329 


— 27 | Wertheim |beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass kein miteigenthümer einer burg, der 
mit dem andern einen bargfrieden hat, seinen theil an derselben gegen den willen des an- 
dern unbewacht lassen oder abreissen dürfe. Würdtwein Nova Subs. 13,45, Mon. Germ. 
4,465. Kindlinger Samml. 91 extr. 330 

nov. 5 | Wilburg \beurkundet den vor ihm auf frage des abgeordneten des bischofs Ludolf von Minden ergangenen 
rechtsspruch, dass auch einem ungetreuen vasallen wort zu halten sei, und dass der- 
ienige (lehensherr) welcher einen solchen fängt verrath begeht. Kindlisger Samml. 92. 
Mon. Germ. 4,465. — Die frage: ob ein vertrag durch die nichterfüllung seitens des einen 
päciscenten aufgelöset werde, oder ob dadurch dem andern nur ein klagerecht auf erfül- 


lung erwachse, ist bekanntlich gränzscheide verschiedener rechtsansichten. 331 

— 13 | Frankenfurt lertheilt dem bischof Philipp von Trient die regalien. Bonelli Notizie 2,630. Argelatus De mo- 
netis Italiae 2,234. Ughelli Italia sacra 5,623, 332 

— 22 |Wizzenburchibefreit die hürger von Weissenburg von fremden gerichten. Reg. Boic. 4,631. 333 
dee. 8 | Gruningen erlaubt dem abt und convent des klosters Amorbach die vogteien über dessen güter, selbst wenn 
sie reichslehnbar sind, an sich zu kaufen, Gropp Hist. Amorb. 219. 334 

— 10 | —  |nimmt abt und convent des klosters Babenhausen in das bürgerrecht Ulms auf, Jäger Ulms 
| Verfassung 358 extr. ; 335 

— 11 — erlasſt dem kloster Volkerode die von genannten besitzungen bisher jährlich dem reich entrich- 


tete mark silber. Schöttgen et Kreysig Dipl. 1,778. Grasshof Muhlhusa 186. — Hierzu ga- 
ben ihre willebriefoe Gerhard erzb. von Mainz, Wigbert erzb. von Cöln, Wenzel könig von 
| Böhmen, Otto und Otto markgrafen von Brandenburg und Albrecht berzog von Sachsen, 
| und zwar die meisten derselben auf der für Adolf verhängnissvollen zusammenkunft zu 


| Prag 4 iuni 1297. Grasshof Muhlhusa 188. Schötigen et Kreysig 1,778. " 336 
-3 ‚ Weisenburg ertheilt der äbtissin und dem convent des klosters Königsbrück das weid- und beholzigungarecht 
im Heiligenforst. Schöpflin Als, dipl. 2,65. Wagner Schediasma 126. 337 


} 

_1297 | 
ian. 4 Landowe lerlaubt dem Heinrich von Scharpfeneck seine eheliche frau Ludgart mit ihrem wittum auf fünf- 
zig pfund heller iährlicher einkünfte anzuweisen , welche derselbe als burgleben zu Landau 


| vom reiche zu lehen trägt, Mone Anzeiger 1838 seite 19 extr. 338 
— 89 — bestätigt dem krankenhospital zu Nördlingen das von könig Rudolf erhaltene privileg. Dolp 
i über Nördlingen no, 65. 339 


feb. 4 ' Kobelenz |beurkundet den auf frage des erzbischofs Boemund von Trier vor ihm ergangenen rechtsspruch, 
1 dass ein verzalter mann vor gericht nicht klagen, wohl aber verklagt werden könne. Günther 
Cod. RhenoMos. 2,521, Mon. Germ. 4,465. Vergl. Grimm Rechtsalterthümer 881, 340 

24 
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apr. 14 


1222, Quix Cod. Aq. 1,168. 341 
'ertheilt dem grafen Wilhelm von Berg die belehnung mit dessen reichslehen. Teschenmacher 

Ann. 221. Kremer Beitr. 3,220. 342 
Ostern. 


-n | in Sintzeche|giebt dem ritter Heinrich genannt der Gude für treugeleistete dienste ein haus zu Sinzig sammt zu- 


mai 00 | Nussie 


— 13 Colonie 


— 3 — 





gehör am flusse Aar zu lehen, doch mit vorbehalt des öffnungsrechtes Or. in Düsseldorf. 343 
Anwesenheit bei der wahl des Wicbold von Holte zum erzbischof von Cöln. In principio maii 
statuta est dies ad eligendum episcopum Coloniensem in Nussia, quia civitas Coloniensis ad- 
'  huc erat interdicto subiecta. Iluc convenientibus rege Adolfo. archiepiscopo Trevirensi 
Boemundo et pluribus principibus et magnatibus, electus est Wicboldus de Holte decanus 
| maioris ecelesie Coloniensis, procurantibus hoc precipae Walramo Juliacensi et Eberhar- 
' do de Marca comitibus. Levold de Northof Chron. comitum do Marca apud Meibom 1,39. 
bestätigt der äbtissin und dem convent des klosters St. Onirin zu Neuss das recht im reichs- 
wald zu Boppard pfähle für seine weinberge im Hamm zu hauen, so wie das, vorleserecht 
(ins precolligendi vineas suas quod vurleysin dieitur) in seinen weingerten bei Boppard. 
Gunther Cod. RhenoMos. 2,517. 344 
beauftragt den edeln mann Johann von Kuch zu untersuchen, ob die von dem grafen von Lon 
nachgesuchte verlegung des bisher in Fliedermal gehaltenen gerichtes nach Lon, mit kei- 
nem nachtheil verbunden sei, und ertbeilt eventuel die genehmigung dazu. Ex or. in 
Lüttich, 345 
verleiht dem Ludwig grafen von Savei und dessen erben im seinen ietzigen genannten und künf- 
| tg zu erwerbenden besitzungen das recht münzen zu schlagen. Dönniges Acta Heinrici 
) 2.251 wo ich das datum iii idus maii lese, statt in idus. 346 
(in domo prepositi sancte Marie ad gradus) beurkundet den vor ihm von fürsten edeln und 
weisen gefassten reohtsspruch, wonach Guido graf von Flandern und markgraf von Na- 
; mur auf seine bitte, gegen hinreichende bürgschaft sich zu recht stellen zu wollen, in der 
| streitsache die der graf von Hennegau gegen ihn anhängig gemacht hat, von der gegen ihn 
ausgesprochenen acht befreit wird. Waitz ex or. in Paris. 347 
(—) beurkundet den heute vor ihm gefassten rechtsspruch, wonach der graf Guido von 
| Flandern von der in der klagsache welche graf Johann von Hennegan gegen ihn anhängig 
gemacht hat, über ihn verhängten acht befreit wird, indem er zugleich beide grafen zur 
I forisetzung ihres rechtsstreites auf den 17 iuli dieses iahrs, wo er sich auch befinden möge, 
‘vor sich lädt. Waitz ex or. in Paris. 348 
Pfngsten. An diesem tage war zu Prag bei gelegenheit der krönung des königs Wenzel die 
| grosse fürstenversammlung auf welcher die ersten entwürfe gegen Adolf gemacht wurden. 
‘ Chron. Salisb. apud Pez 1,394, Chron,. Aulae regiae apud Dobner 5,120. 
bekennt dem Heinrich von Blamont 600 pfund heller kleiner turnosen schuldig zu sein, und 
weiset ihm dieselben als erste zahlung auf die 10000 pfund kleiner turnosen an, welche 
Guido graf von Flandern und markgraf von Namur ihm auf nächsten 1 oet. zu zablen hat, 
Waitz ex or. in Paris, 349 
‚beauftragt den erzb. Boemund von Trier dem neuerwählten abt von Epternach, welcher wegen 
krankheit nicht selbst au das königliche hoflager kommen kann, nach der demselben er- 
theilten canonischen bestätigung namens seiner die regalien zu verleihen und den treueid 
von ihm zu empfangen. Waitz ex or. in Lützelburg. 0 
ermächtigt den grafen Walram von Jülich das schultheissenamt zu Achen von herzog Johann 
von Brabant, dem es dermal verpländet ist, an sich zu lösen, und dergestalt zu besitzen 





dass es nur vom reiche wieder eingelöset werden möge. Kremer Beitr. 3,222. 1 
verleiht dem Johann bischof von Toul die regalien dieses hochstiftes. Benoit Hist, de Toul 35 
| wo der ausstellort Landouf heisst. 352 


verspricht dem erzbischof Gerhard von Mainz als entschädigung für kosten und schaden in seinen 
kriegsdiensten und den ihm angeblich nicht gewordenen Judenzehuten 5000 mark cölnisch, und 
weiset ihm bis zu deren zahlung 500 mark iährlicher einkünfte von dem ungelt und den Juden 
in Frankfurt an, Bochmer Cod, Moenofr. 1,312. Würdtwein Dipl. Mog. 1,73 und 2,82. 358 
'verschreibt dem grafen Friedrich von Leiningen 3000 pfund heller auf die steuer von Christen 
| und Juden (zu Landau?). Mone Anzeiger 1838 seite 195 extr. 354 
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| Oppenheim wirbt den edeln mann Conrad von Trimberg für hundert.mark zum burgmana in Friedberg, 


1 schenkt ihm andere hundert mark, und verpfändet ihm für den betrag beider summen die 

I därfer Grefenhain und Wizzenbach. Senckenberg Sel. 2,601. 865 
‘verpfändet dem edeln mann Gerlach von Breuberg und dessen genannten nächsten verwandten 

| die stadt Mosbach mit allem zugehör und die münze in Hall für die 4400 mark, welche er 
demselben wegen schäden die er für ihn und das reich in Thüringen erlitten und wegen 

| der auslösung Raspenbergs schuldig geworden ist. Joannis Spie. 392. 366 

— — bestimmt die iährliche reichssteuer der stadt Oppenheim, in betracht der trene der bürger gegen 
' ihn und der last welche denselben die vertheidigung gegen die angriffe der benachbarten 

’ auferlegt, für die dauer seiner lebzeit auf 300 mark cölnisch. Ex or, in Darmstadt. 357 

Wimpfen {verspricht dem Rudolf pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern darum dass er ihm dienen 
soll mit handert verdachten rossen, mit sechzig speerknappen und mit sechzig schützen 
2000 mark silber, giebt ihm davon 2000 pfund beiler, und versetzt ihm und seinen erben 
für die dantı noch schuldigen 1000 mark silber und 2000 pfund heller die stadt Memmingen. 
(Scheidt) Bibl. hist. Gott, 221. 355 
— veiset demselben die ihm zu Ulm am 19 märz 1294 als heirathsgut seiner tochter Mechtlde ver- 
sprochenen 10000 mark auf Neumarkt Perngau Hadersbruck Velden Lauingen Beuron und 
Landesfrid als reichspfandschaften an, und verspricht dazu die willebriefe der churfürsten zu 
verschaffen. Aettenkhover 218 extr. Ocfele Script. 2,135 extr. 358 
Ezzelingen |ertheilt dem abwesenden bischof Bernhard von Passau die regalien seines hochstiftes, doch so 
dass er dem herzog Otto von Baiern für ihn den huldeld leiste. Mon. Boie. 23,421 und 
29 591. 360 


— gebietet dem reichsvogt zu Selz und dem schultheissen zu Hagenau das kloster Schwarzach zu 


schützen. Würdtwein Mon. Pal. 4,99. Der ausstellort liegt an der Kinzig etwa sieben 
stunden südöstlich von Strassburg. 361 
"nimmt die edeln mannen Nicolaus do Indagine und Tilmann von Schwarzenberg zu reichsburg- 
männen an: sei es nun in der burg Lautern oder in der burg Kevelnberg, wie es dem Jo- 
hann seinem amtmann von Rinberg und landvogt im Speiergau am besten scheint, der den- 
selben auch vierzig mark einkünfte im reich (regime) von Lautern anweisen soll, Or. in 
Coblenz. 362 





| Kaisersberg verspricht dem bischof Manegold von Wirzburg 2000 mark, und verpfändet ihm dafür die stadt 


Windsheim, beide Ahausen und die vogteien zu Seinsheim und Heitingsfeld. Ludewig Ge 
schichtssehr. von Wirzburg 598. Der ausstellort liegt drei stunden nordöstlich von Colmar. 363 
Sletstad jantwortet dem grafen Guido von Flandern, dass er dessen brief empfangen habe und dass er an 
den beschwerden desselben so viel theil nehme als wären sie die seinigen, bedauert dass 
ihm die empörung mehrerer grossen des reichs und deren hochverrätherische umtriebe bis- 
her nicht gestattet haben ihm gegen den könig von Frankreich zu hülfe zu kommen, dass 
er ibn iedoch mit so viel mannschaft als die bedenklichen umstände gestatten bald zu 
sehen hoffe wie ihm Johann von Kuig weitläufliger sagen werde. Unterdessen möge er mit 
den seinen getrost und standhaft sein, und sich überzengt halten dass er mit dem könig von 
Frankreich nicht abschliessen werde, ohne auch für ihn nach möglichkeit vorsorge zu tra- 
gen. Kürzlich habe er etwas von der ankunft des königs von England vernommen dessen 
|  hülfe sehr erwünschst sein werde: ob aber diese seinen wünschen nachkomme oder, was 
| ihm unangenehm wäre, ausbliebe, möge der graf jedenfalls seiner (des königs) hülfe gewiss 
sein. Bethmann ex or, in Lille. — Ohne zweifel hatte die am 18 aug, bei Veurne verlorne 
schlacht den grafen veranlasst sich mit dringender bitte um hülfe an den könig zu wenden. 364 
— Ft seinen lieben fürsten dem abt Wilhelm von St. Gallen zur besserung des schadens den 
dessen gotteshans durch könig Rudolf erlitten hat 500 mark silber, und überweiset ihm bis 
zu deren zahlung allen nutzen des reichs in der stadt St. Gallen und in dem lande, allein 
mit ausnahme des königlichen vogtrechtes und vwogtgerichtes. Neugart Cod. Alem. 2,349. Zell- 
weger Appenz. Urkkb. 18,84. — Vergl. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,79 wo 
diese schenkung als sold für zwanzig rosse zum zug gegen Frankreich dargestellt wird, 365 
—  |gebietet allen seinen landvögten das von ihm mit sachen und personen in besonderen schutz ge- 
nommene kloster Maulbronn vor unrechter gewalt zu schirmen. Besold Mon. red. 1,501, 366 
Oftenburg |giebt dem erzstilt Salzburg ein privilegium mauthsachen betr. (Kleinmayrn) Nachr. von Juv. 
479 extr. 367 
44° 
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Herden |verspricht dem Heinrich von Fleckeustein wegen seiner treuen dienste hundert mark gold (?) 


mo 00 


| 


und verpfändet ihm dafür sein schultheissenamt und einen antheil an seinem hofe zu Sur- 
burg um solche als hagenauer burglehen zu besitzen. Wagner Schediasma 141. Schöpflin 
Als. dipl. 2,67 extr. — Damals circa nativitatem beate virginis Marie ernannte der könig 
den Theobald graf von Pärt zum landvogt des Elsasses. Ann. Colm. 368 


— 13 |Germersheim befreit die bürger von Speier von auswärtigen gerichten. Lehmann Chron. von Speier 585. Lü- 


— 13 


— 14 


oc. 18 | 


— 16 








nig Reichsarchiv 14,475. 369 
Spire verordnet nach dem vorgang kaiser Friedrichs, dass die Rechmühle abgethan und der wegen ihr 
abgeleitete Speierbach der benutzung durch die bürger von Speier zurückgegeben werde, 

Lehmann Chron. von Speier 584. Lünig Reichsarchiv 14,475. 370 

— befreit die bürger von Worms von auswärtigen gerichten. Moritz von Worms 180. Ludewig 
' Rel. 2,243. Die beiden noch zu Worms befindlichen originalausfertigungen haben keinen 
ausstellungsort. arı 

—  ;beurkundet unter entsprechender miterklärung und mitbesiegelung der burgermeister der räthe 

und der bürger gemeinlich von Worms und Speier, dass er sich mit diesen beiden städten 

verbunden habe sie zu schirmen und sich gegenseitig zu helfen mit folgenden näheren be- 

stimmungen: 1) Der frühere bund der städte Mainz Worms und Speier (vom 12 aug. 1293 

bei Senckenberg Sel. 2,122) zur gegenseitigen erhaltung ihrer freiheit ist ausgenommen. 

2) Der könig gelobt den städten ihre freiheiten zu erhalten. 3) Der grundruhr sollen die 

städte gänzlich ledig sein. 4) Wenn die städte ihre angreifer in anderer herren länder auf- 

suchen und dabei in die häuser eindringen, so sollen sie damit nicht an dem landfrieden 
gefrevelt haben, 5) Die städte brauchen dem landrogt nicht zu folgen wenn er die ober- 
hofsentscheidung in bürgerrechtssachen der herrenleute nicht halten will. 6) Königliche 
gnaden welche die stadt Mainz künftig erhält, sollen auch diese beiden städte haben, ohne 
allein was die Juden betrifft. 7) Diese städte sollen die von dem könig verlangte hülfe 
nach dem masse leisten worüber sie selbst untereinander übereinkommen werden. kehmann 

Chronica von Speier 583. Dumont Corps dipl. 14,301. Lünig Cod. Germ. 1,374. 372 

‚Aufbruch nach dem NiederRhein um vereinigt mit den Engländern und Flandrern die 

Franzosen zu bekämpfen, während der neue landvogt des Elsasses Theobald graf von Pfirt 

von dort aus einen angriff machte. Rex Romanorum venit in adiutorium regi Anglie cum 

equis bis mille phaleratis. Ann, Colm. Zu denienigen welche theil am zuge nahmen und 
bei Frankfurt fünf wochen auf den könig warteten, gehörten auch der bischof von Wirz- 
burg, der abt von St. Gallen, graf Rudolf von Habsburg, graf Rudolf von Montfort und an- 

dere herrn aus Schwaben und Franken. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,80. 

Aber es war zu spät. Die Franzosen hatten am 13 aug. die Flandrer bei Veurne geschlagen 

| und zu anfang septembers Lille durch verrath in ihre hände bekommen. Am 29 aug. war 

zwar könig Eduard bei Sinis gelandet, da aber könig Adolf ausblieb, fühlte er sich zu 
schwach, und schloss am 9 oct. zu St. Baasvyfe an der Leye einen waffenstillstand mit dem 
könig von Frankreich, dessen zwischen Sinzig und Andernach erhaltene kunde nun den 

Adolf um so mehr zum rückmarsch bestimmte, weil er den von den in Prag versammelt 

gewesenen fürsten nach Eger gesetzten tag hindern wollte, und auch wirklich den erzb. 

Gerhard von Mainz in einer seiner burgen zeitweilig einschliessen liess. Chron. Salisb. 

apud Pez 1,394. — Wie aber die Engländer nun über Adolf dachten sagt Math. Westm. 

bei dessen tod: Eodem etiam anno Adolfus rex Alemannie, vacuns amieus fiduciam in 
se habentibus, et precipne, quod nequius est dieendum, regis Anglie pactum prevari- 
cans.... corruit. 

Sintzeche |beurkundet den auf frage der abtissin und des capitels von Essen vor ihm ergangenen rechts- 
spruch, dass ein vasall welcher weder eltern noch kinder noch brüder oder hruderssöhne 
hat, ein lehen welches er ausschliesslich besitzt, der kirche von der er es trägt schenken 

oder vermachen dürfe. Kindlinger Samml. 93. Mon. Germ. 4,166. Bodmann Cod. epist. 
Rudolf 314 ohne datum. j 373 

Andernach |schreibt dem könig Eduard von England, dass er dessen machtboten Johann von Kuich den ritter 

Reyner und den magister Richard empfangen und deren ausrichtung vernommen habe, dem 

‘ könige zugleich meldend dass er demnächst seinerseits boten abfertigen werde um demselben 

sein wollen und wünschen zu eröffnen. Rymer. — Ohne zweifel bestand die ausrichtung in 
der mittbeilung des am 9 oct. seitens des königs von England mit dem von Frankreich bis 
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zum 7 dee. geschlossenen waffenstillstandes. König Adolf sendete nun den erzbischof Boe- 
mund von Trier als seinen machtboten nach Flandern. Vergl. hiernach beim 23 dee. 374 


pfunden von der dortigen wage, welche er schon besitzt, die vier noch übrigen zu erblehen. 
Böhmer Cod. Moenofr, 1,314. 375 
— | schenkt dem Albert von Hohenloch 1500 pfund heller, und verpfändet ihm dafür die einkünfte 

| der vogtei zu Seinsheim Sommerhausen und Winterhausen. Reg. Boic. 4,655. 376 
ut — 


erwirbt den edeln mann Nicolaus vom Hayn und Tilmann von Swartzenberg zu reichsburgmannen 
in (Kaisers)Lautern um vierzig pfund einkünfte, womit er sie auf seine ämter in Laupach 
und in Wisebach anweiset. Or. in Coblenz. Vergl. vorher beim 11 aug. 377 
Wysebaden ‚nimmt den Gerlach von Büdingen zum reichsburgmana in Sintzig an, verspricht ihm 200 mark 
als burglehen, und weiset ihn damit vorerst auf den nutzen von den Juden in seiner villa 
Hohingen an. Or. in Coblenz. 378 

— 13 —— bestätigt ein schiedsrichterliches urtheil wodurch die fischerei zu Biehesheim den grafen von 
N Catzenelnbogen zugesprochen wird. Kuchenhecker Anal. 2,210. 379 

— 18 | Frankenfurt \verkündigt den leuten in Heitingsvelt und Luzelenvelt dass er sie an bischof Manegold von 
Wirzburg verpfändet habe. Reg. Hoic. 4,657. 380 

— 30 —— _jertbeilt den rittern Heinrich und Cunrad (von Sachsenhausen) eine bei Dorkelweil gelegene 
vom ritter Friedrich von Breungesheim zu diesem behufe ihm resignirte wiese zu lehen. 

Böhmer Cod, Moenofr. 1,315. 381 

—30| —-— |schreibt den leuten im thal Uri dass er ihre briefe und boten empfangen , belobt ihre treue die 
als freie leute sich unter seine und des reichs fittliche gestellt haben, verspricht solche nie 

) vom reiche zu veräussern, und versichert sie seiner guade, Litteris et nuntiis — servitiis 

| maneatis. Schmid Gesch. von Uri 1,225. Tschudi Chron. Helv. 1,215. — Ist wörtliche 


nov. 5 








| wiederholung des brießs Friedrichs II d. d. Faenza im dec. 1240, 382 
— 0 j —  |schreibt gleichlautend an die von Unterwalden. Büsinger Geschichte von Unterwalden 1,441. 383 
dee. 3 — — erlaubt den bürgern von Sinzig für das bedärfniss ihrer stadt, welche der mauern graben und 


anderer befestigungen entbehrt, ein ungelt zu erheben, dergestalt dass ieder welcher daselbst 

wein ausschenkt von ieder ohm wein ein viertel (quartale), jeder der waitzen (siligo) 

kauft oder verkauft von jedem malter einen halben cölner denar, ieder der hafer kauft oder ver- 

kauft von einem malter einen viertel denar zu entrichten habe. Kremer Beitr. 3,32%. 381 

— 12 Germersheim|schlägt dem abt von St. Gallen hundert mark silber auf die demselben bereits für 500 mark 
| verpfändete vogtei von St. Gallen. Neugart Cod. Alem. 2,350. 335 

2 |  Spire verordnet dass die von seinen und des reichs diensten durch kein missgeschick abzutrennenden 
| bürger von Freiburg im Breisgau wegen keiner sache ausserhalb ihrer stadt vor sein gericht 
| vorgeladen werden sollen, sondern dass alle ihre klagsachen vor dem hiermit von ihm be- 
beauftragten edeln mann Heinrich von Geroldseck entschieden werden sollen. Schreiber 

Urkkb. von Freiburg 1,146. 386 
—— [verspricht dem erzbischof Boemund von Trier alle unkosten zu ersetzen welche aus dessen ge- 
sandtschafisreise nach Flandern herkommen, welche er machte um den frieden zwischen ihm 

| und den königen Eduard und Philipp von England und Frankreich zu unterhandeln. Gün- 
ther Cod. RhenoMos. 2,520. 387 
—  iverpfändet dem Eberhard grafen von Catzenelnbogen die burg und die stadt Eberbach die burg Rei- 

| ebenstein und die stadt Gemünd mit allem was könig Rudolf von dem edeln mann von Derne 
* kaufle um tausend mark silber, welche er dem grafen Eberhard dadurch schuldig geworden ist, 

N dass er ihn gleich zu anfang seiner regierung zum burgmann in Boppard annahm und ihm dafür 
500 mark versprach ohne ihm iedoch bisher irgend etwas zu zahlen. Wenck Urkkb. 1,65. 388 


& 


x 





ian. 6 —  |stiftet nach dem wunsche seiner gemahlin Imagina, seines bruders meister Diethers prediger- 
ordens (später erzb, von Trier), seiner tochter Adelheid und seiner schwester Richardis das 
kloster Clarentbal bei Wiesbaden, setzt darin seine genannte tochter Adelheid und seine 
schwester Richardis als lebendige und theure grundsteine ein, dotirt dasselbe mit den höfen 
zu Bibrich und zu Arminrah die er mit allem zugehör von den klöstern Sele und Eberbach 
um 2000 mark erkauft hat, und übergiebt das kloster gott und der heiligen iungfrau Maria 
indem er es dem orden der heiligen Clara zu eigenthum überweiset. Wagner Schediasma 
153. Vergl. die nachricht über diese stiftung von dem gleichzeitigen bruder Werner von 
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Saulheim. Kremer Origines Nassoiese 2,405. — Dieses nahe bei Wiesbaden gelegene kloster 
wurde 1560 von einem nachkommen Adolis aufgehoben. Die stätte ist jetzt gar wüste, 
Von einem frescobild auf welchem Adolf und Imagina mit ihren kindern als stilter vorge- 
stellt waren, existirt nur noch ein schlechter stich in Hagelgans Nass. Geschlechtstafel und 
in Kremers Gen. Gesch. des Nass. Hauses, Die gräber und die grabsteine sind unkennt- 
lich oder zerstört oder weggebracht, derienize Imaginas nach Wiesbaden. So wenig wurden 


| die ahnen von den enkelu geehrt, Es lag die reformation zwischen ihnen! 389 
!bestätigt dem kloster Eussernthal das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Sinssheim 23 
\ märz 1233, die kirche zu Aunweiler betr. Würdtwein Nova Subs, 12,273. 3% 


pertatigi dem Conrad von Weinsberg in einer umfassenden urkunde die von seinen vorfahren 
am reich erhaltenen privilegien, befreit ihn und dessen erben von allen landgerichten , und 
ihre unterthanen von auswärtigen gerichten, bekennt zugleich demselben 15000 pfund heller 
schuldig zu sein, und weiset ihm bis zu deren abzahlung iährliche 1500 pfund.heller auf die 
reichseinkünfte in Heilbronn Hall Wimpfen Mossbach Sinssheim und anderwärts an. Hans. 
selmann Landeshoheit des Hauses Hohenlohe 2,133. 391 
bestätigt dem edeln mann Johann herrn von Limpurg (seinem schwager) die pfandschaft der 
Juden zu Limburg wie ihm solche könig Rudolf (mit urkunde d. d. Mainz & mai 1287) als 
burglehen zu Calsmitmt um 300 mark silber bestellt hat, und schlägt ihm noch weitere hun- 
dert mark darauf, Ex or. in Berlin. Eine ansfertigung dieser urk. befindet sich im archiv 
| Roncioni zu Pisa. 392 
nimmt die grafen Heinrich und Emich von Nassau zu seinen und des reichs vasallen an. Ab- 
schriftlich in Dillenburg. 398 
bekennt dem grafen Eberhard von Catzenelnbogen 3500 mark, welche derselbe namens seiner an 
edle Thüringens, nämlich an die grafen Otto von Anhalt, Friedrich von Beichlingen, Otto 
von Orlamünd, _. von Rabenswald und .. von Schwarzburg und andere, für deren ihm zu 
leistende hülfe ausgezahlt hat, schuldig zu sein, und verpfändet dafür ihm und seinen erben 
' 300 mark iährlicher einkünfte von der reichsstener Oppenheims, dann die Juden und das 
! ungelt daselbst, das dorf Nierstein mit zugehör und besonders auch die von denen von Ho- 
henvels erkauften wein- und fruchtzehnten, doch mit dem beding davon vordersamst die 
alten burglehen, die wächter, die (hurm- und pfortenhüter der obern burg in Oppenheim 
| und der burg Schwabsburg zu befriedigen. Wenck Urkkb. 1,66. 394 
macht der stadt Oppenheim bekannt dass er die dortigen reichseinkünfte an den grafen Eberhard 
} von Kaätzenelnbogen verpfäudet habe, Wenck Urkkb. 1,66 extr, 3% 
|bestätigt dem kloster Madelberg das demselben von graf Ludwig von Spizzenberg geschenkte pa- 
tronatrecht in Siezzen, Mitgetheilt von Jäger. 39% 
der könig tritt hier dem über Augsburg aus Oestreich vorrückenden herzog Albrecht entgegen. 
Allein es kommt zu keiner schlacht. Rex Adolfus contra ducem Austrie cum magna multi- 
tudine venientem in oceursum currit cum hominum armata multitudine copiosa , . . . Exer- 
citus regis invadere ducis exercitum voluntarie voluisset si locorum oportunitas affuisset. Dux 
fugiendo ab Ulma usque Waldishut rogis exercitum dereliquit ei rex eum persequi desistebat. 
Chron. Colm. — Cum dominus Adolfus propter pluralitatem exercitos, quem dominus dux 
Austrie habtit, in campis se recipere non fuisset ausus, transtulit se in eivitatem Ulmam, et 
sio dominus dux Austrie potenter transivit usque ad fluvium Rheni in civitatem Waldeshut. 
‘ Godir de Ensm. — Freilich zwei sehr widersprechende nachrichten. Wenn man iedoch er- 
| wägt wie weit Adolf dem Albrecht, der sich zu der nach Mainz ausgeschriebenen fürsienver- 
sammlung begeben wollte, entgegengeeilt war, und dass dieser nach seinem rechenschaftsbrief 
an den pabst damals nur noch eine schwache macht bei sich hatte, die er erst später aus 
den obern landen und dem Elsass verstärkte, so ist einzuschen dass Adolf schlagen wollte 
und weshalb Albrecht es vermied, Ueberbaupt stand des letzteren sache dann besser, wann 
durch absetzung Adolis königliches ansehen erst erschüttert war; ein beweggrund, den ihm 
| Ottocar 622 geradezu in den mund legt. Adolf deutete diese kluge rückhaltung thörigter 
| weise auf feige flucht (vergl. Ottocar 624) und ward dadurch zuletzt zu dem unüberlegten 
| angriff' veranlasst, der ihm verderblich wurde. 








‚Ostern. Dieses test feierte herzog Albrecht nach Otiocar 611 zum Waldshut, woselbst er auch am 


10 april eine urk. für Wettingen ausstellte. Herrgott Gen. 3,564. 
Rex convocato auxilio plurimorum dominorum suorom fidelium laxatis habenis venit Brisacum 
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} cum adhuc dominus dux Austrie apud Waldshut fuisset, volens precludere ei viam ne veniret 
| | Argentinam. Unterdessen vereinigt sich Albrecht zu Freiburg mit dem bischof Conrad und 
| i den bürgern von Strassburg, was nun den könig veranlasst mit den aufgebotenen reichsstädten 
} Colmar Schletistadt Neuburg Mühlhausen Breisach Kaiserberg und dem zuzug des grafen von 
Pfirt über die damals bei Breisach vorhandene brücke zu gehen und sich auf dem linken 

ufer der Elz aufzustellen. Gotfr. de Ensm. und Ann. Colm. 
apud Ken- ;zwölf bis vierzehn tage lang steben sich in der zweiten hälfte des april hier die here gegenüber, 
zingen | Adolf auf dem linken, Albrecht auf dem rechten ufer der Elz. Es kommt wieder zu keiner 
| | schlacht. Während eines wafßenstillstandes ersticht Heinrich von Hattenberg auf des herzogs 
| seite den reichsinarschall Kildebrant von Pappenheim auf des königs seite, welcher letzterer 
dann am 27 april bei den predigern in Colmar begraben wird. Wie nun herzog Otto von 
| | Baiern nach besiegung des grafen Albrecht von Hohenberg und Heigerloch zu Adolf heran- 
| ‚ zieht, und dieser von dem herrn von Usenburg das städichen Kenziogen, welches den über- 
\ gang über die Elz heberrschte, erkäuft hatte, zieht sich Albrecht wohl auch wegen dem vom 
erzbischof von Mainz gesetzten fürstentage welcher wegen seiner abwesenheit bereits hinaus- 
— | gesehoben werden musste, über Rheinsu nach dem ihm befreundeten Strassburg zuräck. 
i Godir. de Ensm. 46. Ottocar 613. Chron, Colm, apud Urst. 2,58. Christian Küchenmeister 81. 
Brisaci Adolf geht nach Albrechts abzug hier wieder über den Rhein, und verwüstet die zunächst gele- 

! genen besitzungen der strassburger kirche. Gotir. de Ensm, 





- Pfingsten. 
* Rubia- Anfang der belagerung des der strassburger kirche gehörigen stüdtehens Ruffach, welches iedoch 
cum durch Johann von Lichtenberg den bruder des bischofs Conrad tapfer vertheidigt wird. Ann. 


Golm. und Gotfr. de Eusm. 

— UUn eastris) vereinigt die dem abt Wilhelm von St. Gallen, der ihn gegen seine und des reichs 
feinde mit zuzug unterstützt hat, deshalb gemachten schenkungen von 500, 100 und jetzt 
neverdings von 400 mark in eine einzige summe von tausend wark silber, und verpfändet 

| ihm dafür die reichsvogtei über das kloster St. Gallen, doch mit ausschlass des gerichts und 
des alten vogteirechts. Neugart Cod. Alem. 2,350. Zellweger Urkkb. 1*,86. 397 

— Adolf zieht von Ruflach ab, nachdem er bei der belagerang namhaften verlust erlitten hat. Ann. 

Colm. Godfr. de Ensm. 
Eginsheim 'Abzug nach vergeblicher berennung dieses zwischen Ruflach und Colmar gelegenen platzes. Post 
| : festum Viti et Modosti, id est xvi kal. iulüi, rex Adolius ab obsidione castelli Eginsheim re- 
| eedebat. Ann. Colm. — Albrecht hatte unterdessen bei Kutzenhausen vier stunden nördlich 
) von Strassburg im lager gestanden. Wie er sich nun weiter nach Mainz zu dem erst auf 
den 15, dann auf den 23 iuni geseisten [ürstentage herabzog, wollte ihm Adolf folgen. Als 
er aber hörte dass die Strassburger sich an der Breusch aufgestellt hatten und ihm den über- 
gang streilig machen wellten, wendete er sich rückwärts nach Breisach, um dort über den 
| Rhein zu geben. Godfr. de Ensın. 
‚ Brisaci |Rheinübergang auf das rechte ufer. 
Offenburg Rex eodem die (an dem er über den Rhein gegangen war) transiit usquo ad opidum Offenburg, 
quod distat a Brisacho miliaria octo, non tamen sine magno timore, quia timebat dominum 
Argentinensem episcopum et cives Argentinenses. Godfr. de Ensm. 
Steinbach ‚Abhine (von Ofenburg | sequenti die se transtulit Steinbach (zwei stunden südwestlich von Ba- 
den), quod distat ab Offenburg miliaria sex, et deinde se transinlit quasi fugiendo Spiram. 
Godfr. de Ensm. 
pad Spiram Rheinübergang auf das linke ufer. 
— — (in casiris) überlässt den bürgern von Speier, die er vor allen andern treu erfanden hat, die 
) reichseinkünfte von den Juden daselbst zum ersatz des schweren schadens den sie bei 
| seinem zug vom Elsass her erlitten haben. Geissel die Schlacht am Hasenbähl 9 extr. 
h Lehmann Chronik 573 extr. — Diese dampna graria waren wohl eine folge der demoralisi- 
| rung des heers durch den überschnellen marsch. Aber Adolf kam doch zu spät um seiner 
absetzung zuvor zu kommen. 398 
. .'An diesem tage wurde Adolf durch die zu Mainz versammelten wahlfürsten, nämlich Gerhard 
| ‘  erzbischof von Mainz zugleich in vollmacht des erzbischofs Wichbold von Cöln und des 
königs Wenzel von Böhmen, Albrecht herzog von Sachsen zugleich in vollmacht des pfalz- 
grafen und herzogs von Baiern Ludwig, Otto mit dem pfeile, Hermann und Heinrich wark- 
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grafen von Brandenburg (es fehlte also nur erzbischof Boemund von Trier nebst den drei 
übrigen auf Adolfs seite befindlichen herzogen von Baiern) des reichs entsetzt, und an 
seiner statt herzog Albrecht von Öestreich zum römischen könig gewählt, welcher damals 
das zur pfalzgrafschaft gehörige städtlein Alzei belagerte und auch bald eroberte, Vergl. 
die absetzungsurkunde vom heutigen bei den Reichssachen, so wie bei Ottocar 616-621 die 
weitläuftige darstellung des verfahrens und der gegen Adolf vorgebrachten beschuldigungen. 
Dann noch Gotfr. de Ensm. 47. Chron. Austr. apud Rauch 2,285. Chron. Colm. apud 


i Urst. 2,59. 
apud Hep- |Lagerang zu Heppenheim an der Wiese zwei stunden westlich von Worms, Adolfus in villa 
peuheim dieta Eppenheim sita prope Wormatiam in ameno prato cum exercitu suo resedit, Dieth. 


de Helmst. apud Schannat Vind, 2,62, Adolfas papiliones in prato Heppenheim collocavit. 
Ann. Worm. — Hier zog Adolf die bürger der benachbarten reichsstädte (Godfr. von Ensm. 
nennt Speier Worms Frankfurt und Oppenheim, Christian Küchenmeister nur Speier Worms 
und Oppenheim) an sich. Aber an der bald folgenden schlacht scheinen dieselben doch 
keinen antheil genommen zu haben. Die Ann. Worm, sagen in dieser beziehung: Cui 
(Adolfo) in auxilium cives Wormatienses honorabiliter oecurrerunt, sed dum rex se pro- 
eingeret contra hostes iturus bona fortuna redierum. Christian Küchenmeister sagt ausdrück- 
' lich alle städte seien wieder heim gefahren. 

- fin castris) bekennt dem abt Wilhelm von St. Gallen aus dem geschlechte der grafen von Mont- 
fort schuldig zu sein: erstens 150 mark die er dem Heinrich von Frauenberg wegen seiner 
dienste, und zweitens 50 mark die er dem Herwig genannt Gussen von Gussenberg für den 
ankauf eines streitrosses auf den abt angewiesen, Jann drittens 100 mark für zwei pferde 
und waffen di» ihm der abt geliefert, und versetzt demselben für diese 300 mark das gericht 
und das alte vogtrecht über kloster und stadı St. Gallen und über die städte Wangen und 
Altstetten. Kopp Urkk. 48. 399 





lapud Oppin- (—) verspricht dem Burcard von Ellerbach wegen dessen bisherigen und künftigen diensten 


heim hundert mark silber, und verpfändet ihm bis zu deren zahlung zehn mark iährlicher ein- 
ı  künfte in Sulmatingen. Aus einem vidimus der stadt Ulm de 1447 mir abschriftlich mit- 

| getheilt von Stälin. — Aber ich glaube dass der ausstellort des originals doch Heppenheim 
geheissen hat, welcher wenig bekannte namen dann im vidimus zu Oppinheim wurde. 400 


'iuxta Gellin-\Schlacht um das reich auf Processus und Martinianus. Albrecht siegt, Adoll wird geschlagen 


heim y und getödtet. Das alte steinerne königskreutz , welches die stelle bezeichnet , wo Adolf ge- 

blieben sein soll, steht einige hundert schritte südwestlich von Göllheim, Adolfs leichnam 

wurde zuerst in dem benachbarten nonnenkloster Rosenthal niedergelegt, dann aber am 29 

aug. 1309 zugleich mit demienigen seines immittels ermordeten gegners Albrecht in der kai- 

sergrufi zu Speier beigesetzt. — Albrecht stand nach seinem rechenschaftsbrief an den pabst 

(bei Lichnowsky Reg, 1,291) von Alzei kommend auf dem heimzug (nach dem Elsass) be- 
griffen im thal der Pfrim bei MünsterDreis (ad vallem prope monasterium MunsterTreis nos 
converlimus, exinde proponentes ad propria profieisei) als Adolf ihn angriff. Dieser hatte 
bei Heppenheim an der Wiese die bürger aus den benachbarten reichsstädten an sich ge- 
zogen, und fel nun, nachdem er die vorhergeheude nacht in der entfernung einer meile von 
Albrecht gelagert hatte, in dessen linke danke, so dass die schlacht nach Godfr. de Ensm. 
statt fand: apud montem qui (soll heissen monasterium quod) dieitur Dreise et castrum 
(soll heissen elaustrum) quod dieitur Rosental (eine stunde südwestlich von Göllbeim am 
ursprung eines seitenbächleins der bei Worms mündenden Eis) in campo quodam qui no- 
minatur der Hasenbühel. Albrecht war stärker an reiterei, Adolf dem die reichsstädte noch 
anhingen, an fussvolk. Adolf verlor aber diesen vortheil, weil er in der vorstellung sein 
gegner werde auch diesmal die schlacht nicht annehmen wollen, sich von seinem fussvolk 
trennte und mit seiner reiterci unüberlegt (prepropera festinalione que in rebus bellicis et 
i magois exercitibus non expedit. Chron. Salisb.) voreilte. Der ganze kampf war daher ein 
! reitergefecht. Jeder könig führte gleichen waffenrock und gleiche sturmlahne; ienen gelb 
. mit schwarzen adlern besetzt, diese ein weisses kreutz in rothem feld (so führte sie schon 

Heinrich VI bei der belehnung Cremonas am 6 iuni 1195). Jeder könig theilte sein heer 
| in drei abtheilungen welche in zwischenräumen hintereinander heranzogen, und behielt jedes- 
| mal die mittlere in eiguer führung. Die beiden vordersten schaaren waren einerseits die 
| Kärnthner und Steiermärker unter herzog Heinrich von Kärnthen und Ulrich von Walse, 






il. 27 
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andrerseits die Baiern Pfälzer und Franken unter herzog Otto von NiederBaiern und pfalz- 
graf Rudolf dem tochtermann könig Adolfs. Als diese miteinander ins gefecht geriethen 
wollte Adolf ungeduldig von seiner zweiten schaar hinzueilen,, stürzte aber unterwegs mit 
dem pferde und blieb eine zeitlang besinnunglos. Unterdessen wurde der kampf allgemeiner. 
Adolf wieder zu sich gekommen bestieg ein anderes pferd, aber seiner nicht ganz mächtig 
und unbehelmten bauptes unterlag er bald. Darüber wer ihn gotödtet habe, waren gleich 
damals die meinungen verschieden. Dass ihn Albrecht selbst, den wir uns zu anfang noch 
rückwärts bei seiner zweiten schaar denken müssen, zuerst ins ange verwnndet habe 
(rheinischer dichter bei Haupt. Math. Neob, und Joh. Viet.) scheint mir nicht recht wahr- 
scheinlich. Job. Vict. sagt in bezug auf die hauptfrage: Adolfus antem ut quidam dieunt 
gladio Alberti, alii gladio Irsuti comitis, alii gladio iunioris comitis de Geminoponte, alii 
cuiusdam Heinrici militis dieti Ramsach, alii Silvestris comitis, quod et Albertus in poste- 
rum testabatur, prastratus, mortuus est repertus; et nobiles de Isenburch de Bikkenpach de 
Hobenvels simul prostrati in eius latere exuviati arınis bellicis incnerunt. Als Adolf ge- 
fallen war, zogen sich die herzoge von Baiern Otto und Rudolf, deren ersterer verwundet 
war, über Worms nach Heidelberg zurück, was ihnen, weil andere heeresabtheilungen noch 
länger fochten,, zum tadel gerechnet ward. Es war ein sonnenheisser tag. Manche der 
schweren reiter, welche über gesteppten wämssern aus eisernen ringen zusammengesetzte 
panzerbemden trugen (die hauptstelle über die damalige bewaflnung ist im Chron. Colm. 
apud Urst. 2,57) erstickten. So Otto von Ochsenstein welcher Albrechis sturmfahne führte. 
Albrechts leute waren besonders darauf bedacht die pferde ihrer gegner niederzustechen, da- 
her mehr pferde getödiet wurden als menschen (nach dem Chron. Colm. wurden getödtet 
2000 bis 3000 pferde und mar 100 menschen). Albrecht soll 700 edle gefangen haben, dar- 
imtor sechzig grafen und herrn, woraus ein beiläufiger schlass auf die sonst nicht ange- 
gebene zahl der,streitenden gemacht werden kann. Unter diesen gefangenen waren Ru- 
precht der sohn könig Adolfs und Eberhard graf von Katzenelnbogen. — Aller krieg hatte 
nun mit einmal ein ende. Albrecht blieb mehrere tage auf dem schlachtfelde, und wendete 
sich dann über Oppenheim nach Frankfurt, wo er sich einer neuen königswahl unterwarf. 
Hauptstellen über die schlaceht. Ottocar 624 wo iedoch Adolfs bruder Dietber irrig als erz- 
bischof von Trier genannt wird, indem er erst zwei iahre später erzb. wurde, und der dama- 
lige erzb. von Trier Boemund erst auf dem marsch zu Adolf war. Hirzelin bei Rauch 
2,300 und bei Graff Diutiska 3,314 schildert in seinem gedicht einzelne scenen der schlacht 
als augenzeuge und lobt besonders den von Walse. Chron. Salisb. apud Pez 1,394. Gotfr. 
de Ensm. 48. Math. Neob. apud Urst. 2,110. Diether de Helmstat apud Schannat Vind. 
2,62. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,83. Monach. furstenf. und Joh. Vict. 
apud Bochmer 1,20 und 337. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,308, Für Adolf geneigt 
sind Chron. Colm. apud Urst. ‚2,59 mehr noch Monach. furstenf. apud Bochmer 1,19 und 
viel entschiedener der neugefundene rheinische dichter, welcher den Kraft von Greifenstein 
(vergl. Reg. Alb. zum 20 ian. 1300) seinen berm nennt, in Haupt Zeitschr. 3,7, Von den 
drei quellen is deutschen reimen ist Ottocar kürzer als man erwartet, aber Hirzelin und der 
rheinische dichter gewähren einen blick in das von den lateinischen schriftstellern nicht 
abgespiegelte damals noch so reiche ritterleben. 
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Frankinvort |Königswahl. Anwesende wähler, welche in dem um folgenden tag an den pabst Bonifaz 


Vill gerichteten wahlnotifieaonsschreiben sich nennen, waren: Gerhard (von Eppstein) erz- 

bischof von Mainz. Boemund (von Weinsberg) erzbischof von Trier, Wigbold (von Holte) 

erzbischof von Cöln, Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, Albrecht herzog 

von Sachsen und Otto markgraf von Brandenburg, als Romanorum regis de iure et appro- 

bata consuetudine elertores. Derselbe brief wurde mutatis mutandis gleichlautend wieder- 
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holt von Hermann markgraf von Brandenburg (der also auch einen aber wie es scheinen 
könnte von den andern nicht voll anerkannten antheil an der wahl behauptete) an dem- 
selben ort und tag, und von Wenzel könig von Böhmen als gleichberechtigtem wahlfürsten 
zu Nürnberg am 19 nov. 1298. Ein entsprechendes schreiben der erstgenannten wahlfürsten 
erging zugleich an alle reichsgetreue. Mon. Germ. 4,470. Kurz Oestr. unter Oltocar 2,230. 
Besondere schreiben an den pabst von erzb. Boemund und pfalzgraf Rudolf liegen noch un- 
gedruckt im archiv zu Wien. Schrieb vielleicht ieder der einzelnen wähler dasselbe noch 
einmal für sich allein? 

Damals als könig Rudolf starb soll zuerst der erzbischof von Mainz den grafen von 
Katzenelnbogen an Albrecht abgeordnet und diesen zur nachfolge eingeladen haben. Joh. 
Viet. apad Böhmer 1,330 und noch umständlicher in dem ersten concept des verlassers: 
Anno domini m.cc,xe,i. post mortem Rudolfi difäcultates quedam orte sunt de electione inter 
prineipes aliter et aliter sentientes. Moguntinus archiepiscopus seiens regem Bohemie Al- 
berti sororem, palatinum Reni eins consanguineam (ist wnrichtig), dueis..... et marchionis 
eiusdem ..... habere aflinem ducis..... (fehlt etwa eine zeile) nobilem virum Eberardum 
eomitem de Katzbelenpogen, quem Rudolfus super regni negoeiis in Reni partibus constitue- 
rat, dirigit ad Albertum, mandans ut secure veniat, nichil metuat, et dispositum sibi regnum 
suscipere non obmittat. Dux cum omni domo sus boni nontii balulum cum reverentia susce- 
pit et magnifieis atque preciosis muneribus honoratum dimittit, se venturum, ut sibi indietum 
et mandatom fuit, asserit et promitit. Wirklich ſinden wir den grafen von Katzenelnbogen 
als zeugen in einer urkunde Albrechts d. d. Friesach 20 märz 1292. Schrötter Abhandl. aus 
dem str. Staatsr. 3,26. Allein durch die sonst bekannten thatsachen wird die eigentliche 
bedeutung dieser anwesenheit des grafen beim herzog eben so problematisch, als die von 
Ottocar 519 dem erzbischof von Mainz in den mund gelegie entschuldigung, er habe den 
herzog deshalb nicht wählen können, weil derselbe im bann des erzbischofßs von Salzburg 
gewesen sei. Sicherer ist, dass Ludwig der strenge nach seimer urk. d, d. München 13 april 
1292 bei Kurz Oestreich unter Ottocar 2,309 damals noch jedenfalls dem herzog seine stimme 
geben wollte. Als derselbe aber sah, dass alle anderen wahlfärsten gegen Albrecht waren, 
stimmto auch er dem Adolf bei. So kam nicht einmal eine zwiespaltige wahl zu stande, 
weicher mit den waffen in der hand die ihm günstige entscheidung zu geben Albrecht schon 
bereit war. Den wahlfürsten gegenüber allein stehend, daheim zerfallen mit Böhmen, im 
krieg mit Ungarn, und im innern von den steiermärkischen landberrn, die bei dem erzb. von 
Salzburg und dem herzog Otto von Baiern unterstützung fanden, bedroht, wohl auch wissend 
nach Ottecar 519, dass der des schlafes entbehren müsse wer des reiches krone so tragen 
wolle, dass er gott damit behage und der welt preis erlange, erkannte Albrecht nach meh- 
reren, wie man glauben darf, mit verhandlungen hingebrachten monaten den Adolf als seinen 
könig an und nahm seine lehen von demselben. Aber diese verständigung war von keiner 
dauer, Wie sich Adolf an der spitze eines heeres sah mit dem er Thüringen und Meissen 
augriff, überwarf er sich bald mit seinen bisherigen gönnern und nicht minder mit seinem 
ursprünglichen gegner. Die erste veranlassung wäre nach Math. Neob. ein von Albrecht ver- 
weigertes ehebündniss zwischen beiderseitigen kindern gewesen, Indessen gehört dieser miss- 
lungene versuch wohl eher in die zeit der ersten aussöhnungsverhandlungen. Der herzog 
selbst sagt in seinem verantwortungsschreiben an den pabst: rex, quem inordinatus appetitus 
habendi ducatum nostrum arripuit, karitatis et mutue Aidelitatis vicem et fedus infringens, 
ut ducatum nostrum dimitteremus eidem nos indebite et contra iusticiam requisivit. Dagegen 
habe er fünfmal gesandtschaften, deren träger er nennt, an den könig abgeordnet, ihn abge- 
mahnt, und sich zu rechtlichem austrag vor der fürstenversammlang erboten, Aber darauf 
babe sich Adolf nicht eingelassen: quia iam in hoc perierat apud eum rectum iudieinm. 
Derselbe habe nun des herzogs getreue gefangen und dessen untergebene aufgewiegelt, Diese 
darstellung hat viel für sich, Massloses und thörigtes ist dem Adolf schon zuzutrauen, Und 
wie hätte Albrecht sich namentlich auf so viele ausgezeichnete männer und auf verhandlun- 
gen berufen können, die sehr vielen, auch von Adolfs seite, bekannt sein mussten, wenn 
nicht der grund seiner behauptung der wahrheit entsprach? Nach Ottocars angaben scheint 
es dass dieser streit nicht sowohl um Oestreich selbst, als um dessen berechtigungen dem 
erzstift Salzburg gegenüber begonnen hatte. Albrecht hatte nämlich in der Gosach (ist das 
die Gosau westlich vom hallstädter see?) eine salzsiederei errichtet, wogegen sich der in 
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seiner ausschiesslichen salserzeugung dadurch beeinträchtigte erzbischof von Salzburg an 
könig Adolf wendete, der dann diese neue anlage nicht nur untersagte (Ottocar 583. 584. 
694), sondern dem erzbischof auch am 18 märz 1295 die errichtung einer festung vom flusse 
Manplich (?) gegen Radstadt hin erlaubte , ohne rücksicht darauf dass der erzbischof nach 
den bestehenden rechten dazu nicht befugt sein möge Dass Adolf die östreichischen land- 
herrn aufgewiegelt habe, und dass später Conrad von Sommerau, der einzige der sich mit 
seinem berrn nicht wieder aussöhnte, an Adolfs hof geilohen sei, sagt Ortocar 581 und 588. 
Auch folgendes zeugniss stimmt damit: Anno domini m. ce. lxxxx. v. dominus Adolfus rex 
suscitavit barones et nobiles Austrie, ut attraheret sibi ducatum Austrie, Gotfr. de Ensın. 43, 
Die spannung war endlich so weit gekommen, dass der herzog es vorzog den könig anzugreifen 
als von ihm angegriffen zu werden. Dux malens in partibus consauguineorum suarum potius 
bellum inferre quam in Austria visitari. Math Neob. Dux melius esse prevenire quam preveniri 
eogitans. Diether de Helmstat. Entscheidend war es unter diesen umständen, dass während 
Adolf auf der einen seite die meisten wahllürsten von sich abwendig gemacht hatte, cs auf 
der andern der schwester Albrochts Guta gelungen war eine aussöhnung zwischen ihrem 
wankelmüthigen gemahl könig Wenzel von Böhmen und ihrem brader zu stande zu bringen 
(doch wohl gewiss nicht in so demüthigender weise, wie dies im Chron. Aulae regiae apnd 
Dobner 5,98 erzählt wird), in deren folge Albrecht am 2 iuni 1297 zu Prag der königlichen 
krönung Wenzels beiwohnte. Bei der zahlreichen damals stastfindenden versammlung. 
worunter allein vier wahlfürsten, wurden die ersten entwürfe zur absetzung Adolfs und zur 
erhebung Albrechts gemacht, Chron. Salisb. apud Pez 1,3%. Letztere kam vielleicht erst 
dann in vorschlag, nachdem Wenzel selbst die römische krone ausgeschlagen hatte. Chron. 
Aulae regiae Ill. Fernere verabredungen fanden zu Wien statt als dorten im feb 1298 die 
vermählung des böhmischen (bronfolgers mit einer ungarischen princessin neuerdings eine 
grosse anzahl fürsten vereinigte. Der erzbischof von Mainz schrieb nun einen tag aus, auf 
welchem die streitpuncte zwischen Adolf und Albrecht erörtert werden sollten. Um sich 
dazu einzufinden verliess der letztere Wien nach der mitte des märz. 

Albrecht zog anfangs mit schwacher begleitung über Augsburg Memmingen und Diessen- 
hofen nach Waldshut am Rhein, wo er am 6 april die ostern feierte und die erste hälfte des 
monats blieb, Dann ging er nach Freiburg im Breisgau, und nahm, nachdem er sich mil 
dem bischof und den bürgern von Strassburg vereinigt hatte, auf dem rechten ufer der Elz 
während vierzehn tagen eine feste stellung. Schon als er in Schwaben, wo sich graf Eber- 
hard von Wirtenberg ihm anschloss, einrückte, hatte sich ihm Adolf bei Ulm entgegengestellt. 
Das gleiche that dieser nun wieder an der Elz, aber keinmal kam es zur schlacht. Öttocar 
621 deutet an, dass sich Albrecht mit Adolf, so lange derselbe noch nicht abgesetzt und er 
selbst demselben nicht als gegenkönig entgegengestellt war, absichtlich nicht schlagen wollte, 
Er konnte nun auch schon nieht mehr dazu genöthigt werden, denn bereits hatte er dem 
Adolf in der richtung auf Frankfurt, wo der fürstentag gehalten werden sollte, die kürzere 
linie abgewonnen. Als Adolf durch den ankauf von Kenzingen den übergang über die Elz 
in seine gewalt bekommen hatte, z0g sich Albrecht über Kheinau nach Strassburg. Hier 
lagerte er in der mitte des mai, etwas später vier stunden weiter abwärts bei Kurtzenhausen, 
und war dann, während Adolf mit der nichtsentscheidenden verwüstung der besitzungen der 
strassburger kirche im Elsass sich beschäftigte, zur zeit des immittelst etwas hinansgesetzten 
fürstentages in der gegend des dem pfalzgrafen Rudolf gehörigen städtchens Alzei angekom. 
men. Dieses belagerte und eroberte er nun mit hülfe der mainzer bürger während die ver- 
sammelten fürsten am 23 iuli zu Mainz den Adolf absetzten und ihn selbst zum könige wähl- 
ten. Unterdessen war Adolf, der nach nicht unglaubhafien nachrichten bei Otiocar 624 seinen 
gegner verkennend thörigter weise gemeint haben soll, dass ihn derselbe nicht zu bestehen 
wage, demselben nachgezogen, und griff aus der gegend von Worms kommend Albrechts 
heer , welches zwischen MünsterDreis und dem klester Rosenthal auf dem heimzug begriffen 
war, am 2 juli im angesicht des Donnersbergs nahe bei Göllheim auf dem Hasenbühel mit 
so übel berechnetem ungestüm an, dass er bald selbst den tod fand. Damit war denn alles 
entschieden, und selbst Adolis tochtermann pfalzgraf Rudolf, der sich aus der schlacht über 
Worms nach Heidelberg zurückgezogen hatte, versöhnte sich sofort mit Albrecht. Dieser 
iedoch, der seine erste erwählung am 23 iuni zwar zugelassen, aber nicht angenommen 


hatte, verzichtete nun gänzlich auf dieselbe. Denn nicht als cin siegender partheibäuptling 
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wollte er den stuhl Karls des grossen besteigen, sondern wie mit dem inneren recht so auch 
nach der äusseren form, auf dass er zur wiedererbauung des reichs keinem näher als dem 
andern, sondern als ein allen gerechter könig gleichmässig über allen stehe. Monachus 
fürstenf. apud Böhmer 1,22. Ottocar 629. Gotfr. de Ensm. 51. Chron. Osterhov. apud 
Rauch 1,523, . 

Albrecht der älteste sohn könig Rudolfs wurde, wie man nach wahrscheinlichkeit an- 
nimmt, um das iahr 1248 geboren. Er war demnach schon erwachsen als sein vater zur 
königlichen würde erhoben wurde, Die früheste urkunde welche er ausgestellt hat, ist d. d. 
Winterthur 1 iuni 1275 für das kloster Töss (Hormayr Archiv 1819 s. 408). Er begleitete 
seinen vater auf dem zug nach Oestreich, und scheint im sept. 1277 zum abschluss des drit- 
ten vertrags mit Ottocar in Prag gewesen zu sein. Als Otiscar nun dennoch wieder krieg 
bereitete, sendete ihn sein vater nach den obern landen um dorther hülfe zu holen, aber 
erst nach der schlacht auf dem Marchfeld vermochte er wieder einzutreilen. Chron. Colm. 
Da das seit dem ausgang der Babenberger innerlich zerrüttete und an den gränzen zum theil 
bedrohte Oestreich einen anwesenden berrn bedurfte, wünschte könig Rudolf die nachfolge 
im reich lieber einem seiner jüngeren söhne zuzuwenden, und bestimmte Oestreich und 
Steier hauptsächlich für Albrecht. Schon gleich nach der eroberung hatte er seinen söhnen die 
bedeotenden lehengüter erworben, welche die früheren landesfürsten von den bairischen bi- 
schöfen trugen. Als er dann im mai 1281 das land wieder verliess, ernannte er den zurück- 
bleibenden erstgebornen zu seinem dortigen generalvicar, belehnte später zu Augsburg am 
27 dec. 1232 seine söhne mit den eroberten herzogthümern, und bestimmte nachträglich am 
1 iani 1283, dass Albrecht und dessen männliche erben die regierung allein führen sollten. 

Eine befriedigendere darstellung der siebenzehniährigen verwaltung Oecstreichs durch 
Albrecht wird erst dann möglich sein, wenn zahlreichere urkunden desselben und bessere 
ausgaben der östreichischen chroniken vorliegen. Albrecht hatte nicht blos im inneren mit 
den landherrn in Oestreich und Steier, se wie mit den bürgern von Wien, sondern auch 
mit allen nachbarn zu verhandeln und zu kämpfen, namentlich mit dem durch ihronfolge- 
streitigkeiten in werrüttung fallenden Ungarn, mit dem zwar unkriegerischen aber denno*h 
mächtigen könig Wenzel von Böhmen, mit NiederBaiern und Salzburg theils wegen grenz- 
rechten theils wegen deren anschluss an die unzufriedenen im inneru seiner lande. Sein 
damaliges wirken war dem späteren zehniährigen als römischer könig, welches in den nach- 
folgenden regesten klarer uns vorliegt, vollkommen ähnlich. Wir sehen ihn mit geschäften 
belastet, aber auch allen gewachsen; nichts überstürzend, aber überall nachhaltig ; nicht im- 
mer begünstigt vom glück, aber von den unfällen auch niemals erdrückt, Gerade die 
schönsten eigenschaften des deutschen charakters, kraft und mass, waren ihm eigen. Kei- 
nem seiner vorgänger war er ähnlicher als Ludwig dem deutschen, nur dass verraih seines 
lebens faden durchschnitt bevor sein beruf erfüllt war. Er war nicht blos ein tapferer son- 
dern auch ein einsichtiger kriegsmann. Ihm wie keinem andern gelangen die schwierigsten 
belagerungen, so 1289 die von Güns Chron. ClaustroNeoh. apud Pez, 1292 von Nellenburg 
Ann, Colm., 1301 von Bingen Chron. Colm. Erfinderisch war er ie den waffen (per novam 
bellandi genus, seilicet gladios preacutos Chrom. Salisb. ad 1298). Mitten im winter wusste 
er ein heer über schneebedeckte alpen zu führen. Chron. ClaustroNeob, ad 1292. Auch in 
weiter entfernung von seinen erblanden am AMittel- und NiederRhein, in Thüringen und in 
Meissen trat er mit heeresmacht auf, aber trotz dem dass er fast in allen theilen Deutsch. 
lands krieg geführt hat, ersehollen nie gegen sein heer ähnliche klagen wie gegen das zucht- 
lose Adolfs. Mit den mächtigsten reichsfürsten, auch mehreren verbündet, probte er furcht- 
los den kampf, eingedenk der übernommenen pflicht das recht zu schirmen, und mit wahr- 
heit mochte er am 7 mai 1801 an die rheinischen städte schreiben: ex eredito nobis oflcio 
noctes ducimus insompnes. Dennoch war er weder reitzbar noch unversöhnlich. Als die 
landherrn Öestreichs 1295 und 1296 seine krankheit benutzend sich zu Stockerau und Trie- 
bensee versammelten, und die entfernung der mitgebrachten Schwaben aus Oestreich ver 
langten, gab er alles billige nach und wollte nur vier seiner dienstmannen behalten; als iene 
aber seine nachgiebigkeit mit schwäche verwechselten und auch dies nicht zugestehen woll- 
ten, da gab er den boten zur antwort, dass er gern gewährt habe was man mit demüthigem 
muth an ihn begehrte, aber mit hoffart und gewalt lasse er sich kein ioch aufbinden und 
auch den geringsten küchenknecht nicht abdringen so wahr er Albrecht heisse. Ottocar 
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576 und 577. Dann aber verzieh er doch wieder gern und ganz den reumüthigen (Leutold 
von Chunring ich will dir wieder also hold sein wie ich dir vorher gewesen bin, Ottocar 
582). So unterwarf er sich denn auch die rebellischen Wiener 1283 nicht blos zum gehor- 
sam, sondern er gewann sie auch zur trene (antwort der Wiener an die landherrn welche 
sie 1295 in ihre empörung zu ziehen versuchten: sie wollten dem herzog dienen williglich 
auf ihren schaden, sie wollten bis ia den tod mit ibm reiten und gehn) Ottocar 571 und 
579. So arglos war Albrecht dass er kaum ein iahr nach dem mit dem erzb. Gerhard von 
Mainz geführten kriege demselben schon am 4 ian. 1308 die beruhigung Thüringens anver- 
traute, Neben .dem aufwand seines kriegslebens wusste er dennoch wo es galt mit pracht 
aufzutreten, so 12% zu Erfurt am hofe seines vaters Chron. Sampetr., 1299 zu Tonl bei 
der zusammenkunft mit dem könig von Frankreich Ottocar 647; während andrerseits die 
traulichkeit gegen untergehene Ottocar 574, selbst die nachsicht gegen freche Joh. Vict. apud 
Böhmer 1,343, seinem ansehen keinen eintrag that. So geordnet war seine finanzwirth- 
schaft dass sich noch bei allem dem das gut seinos hauses mehrte (Kliis suis omnia que po- 
tuit attrahens Math. Neob., so am 23 märz 1299 durch die erwerbung von Sulgen und der 
vogtei am buchauer see bei Pappenheim Chronik der von Waldburg 47). Aber auch andern 
schützte er den erwerb. Er befreite den Rhein von den zöllen der rheinischen churfärsten 
und öffnete nen den gehemmt gewesenen verkehr auf demselben 1301 und 1302; er schirmte 
den handel der Deutschen in Venedig, und umgekehrt den der Venetianer in Deutschland, 
nach urkk. vom 29 märz und 5 mai 1307. Wie das recht auch des geringsten in ihm einen 
vertheidiger fand, zeigt das ernste befehlschreiben za gunsten der hörigen leute Ottobeuerns 
vom 6 märz 1308. Eben so eifrig war er aber auch für die rechte des reichs besorgt, die 
zu erhalten und zu mehren er im krönungseid geschworen hatte. Deshalb befahl er dem 
Ulrich von Hanau die abgekommenen reichsgüter wieder beizubringen am 23 ian, 1303. 
Deshalb freilich war er den fürsten nicht angenehm, die zum verderben des vaterlandes nur 
den angenblick und nicht die zukunft bedenkend, in blinder selbstsucht das reich unter 
sich zu verbröckeln suchten. Diese beschäftigtheit in Deutschland ist auch entschuldigung 
für Albrecht dass er nichts wegen Italien gethan hat, wo pabst Bonifaz ihn leider erst all- 
zuspät anerkannte. Nun wurden Albrechts entwürfe (eine andentung derselben bei Math. 
Neob.) erst durch den tod des pabstes, dann durch seinen eignen unterbrochen. In der 
that musste Italien in Deutschland wieder gewonnen werden durch wiederherstellung und 
befestigung der königlichen macht. Dass tapferkeit es nicht allein behaupten konnte noch 
klugheit, zeigten die romfahrten Heinrichs VII, Ludwigs des Baiern, Johannes von Böhmen 
und daum auch Karls IV. Dennoch hatte es der erstere lediglich der von Albrecht wieder- 
hergestellten ordnung zu danken, dass er auch nur über die Alpen gehen konnte, 

Mit diesen aus Albrechts regierungshandiungen entnommenen zügen stimmt das urtheil 
einsichtiger zeitgenossen vollkommen überein. ÖOttocar rühmt, dass sich Albrecht vornehm- 
lich durch vier tagenden ausgezeichnet habe: durch keuschheit nachsicht versöhnlichkeit und 
zucht; wie er in den drei ersten die fehler Davids Friedrichs I und Philipps des schönen 
gemieden habe, so sei er in der letzten dem könig Artus gleich gekommen. An muth leib 
und gut habe so verwegen nie gelebt ein degen. Sein herz habe in ehren geglänzt wie ein 
glühendes eisen, aber sein charakter sei fest gewesen wie ein adamas. Dabei habe er solche 
selbstheherrschung geübt, dass er niemals etwas drohend oder im übermuth gethan habe, 
vielmehr sei er ein mann gewesen der halten und lassen konnte und verschweigen bis zur 
stunde da es aufzutreten ihm sich fügte u. 5. w. Ottocar 208. 624. 634. 519, 573. 574. 
Aehnliches bezeugt das Chron. ClaustroNeob. apud Pez 1,479: Albertus Romanorum rex, 
vir fide in deum et homines constans, necnon ad negocia belli prudens ac magnanimts, ho- 
norabilis connubii et ıhori immaculati continentissimus conservator ubique, in zelo autem 
iuris imperialis et iniuriarum retentione rigidus et gravis quam pluribus principibus. 

Wie kam es nun, dass ein soleher fürst nicht mar nicht erkannt, sondern noch bis auf 
den heutigen tag in allen geschichtsbüchern mit verleumdungen überschättet wird? Die 
nächste ursache ist wohl, weil man zur folie der seit dem fünfzehuten iahrhundert immer 
umständliceher erfundenen tellsgeschichte eines tyrannen bedurfte, den man bei der eben 
dureh die zerrüttung des reichs immer mehr verdunkelten einsicht in dessen geschichte gar 
bald in demienigen fand, der den ritterlichen Adolf getödtet zu haben und dann selbst als 
das opfer eiguer ungerechtigkeit durch den verzweifelnden neffen gefallen zu sein schien. 











| 





Albreeht. 1298. Ind. 11. Reg. 1. 
1298 | 


Hier ist nun veranlassung und aufforderung nur ausülgung eines höchst ungerechten urtheils, 
zu einer grossen wiedererstattung verdienter ehren. Bis einst die reichsgeschichte in ihrem 
wahreren zusammenhange erkannt wind, bis eine gründliche lebensbeschreibung Albrechts 
ein treues bild seines thuns und wollens gewährt, mögen diejenigen welche in seiner aufleh- 
nung gesen Adolf auch ietzt noch keine nothwehr erkennen, doch bedenken wie oft früher 
und später deutsche fürsten gegen bessere könige als der Nassauer war sich empörten, wie 
die schlacht bei Göllheim (was ganz feststeht) von seiten Albrechts durchaus nur eine de- 
fensivschlacht war, und wie lediglich Adolfs ungestüm einen blatigeren ausgang berbeiführte 
als später in ähnlichem falle mit Günther erfolgte. Sie mögen andrerseits erwägen, ob denn 
die ursache weshalb die erbschaft dem Jobann Parricida (geboren zwischen 1279 und 12, 
denn dass er posthumus gewesen sagen die quellen nicht) nicht ausgehändigt worden so ge- 
wiss an Albrecht, und nicht etwa an den zur erbiheilung berufenen mittelspersonen (vergl. 
deren unter Albrechts augen am 2 ian. 1299 zu Nürnberg vollzogene ergänzung bei Lich- 
nowsky Reg. 1,294) gelegen habe, Dann ob, wenn dies nicht der fall gewesen sein sollte, 
Albrecht der die zügellosigkeit seines neffen gekannt haben wird, nicht vielleicht als 
dessen könig und oberster richter die anshändigung des erbtheils mit vollem fug und 
mit bester absicht zurück hielt, während er als wohlwollender obeim den neffen unter 
seinen eignen augen und in der genossenschaft seiner eignen söhne zu besserem leben her- 
anzubilden gedachte? 

Albrecht hatte in folge einer krankheit, welche viele (wie im mittelalter bei innern 
krankheiten gewöhnlich) für eine vergiftung bielien, im iahr 1295 ein auge verloren, Chron. 
ClaustroNeob. apud Pez 1,473 und Ottocar 589. Seine gemahlin, mit der er gerade damals 
vorlobt war als sein vater zur königlichen würde berufen wurde (Ottocar 150. Joh, Viet 
300), war Elisabeth die tochter des grafen Meinhard von Tirol. Mit ihr hatte er sechs söhne 
und fünf töchter. Rudolf der älteste, erst vermählt mit Blanca der tochter Philipps des 
schönen, dann mit Elisabeth der witwe des vorletzten königs Wenzel, starb als könig von 
Böhmen von allen beklagt schon am 3 iuli 1307. Die andern: Friedrich der schöne, Lupolt 
der tapfere, Albrecht der weise, Heinrich und Otto überlebten ihren vater. Von den toch- 
tern war Agnes früh witwe Andreas des Venetianers künigs von Ungarn; ihres vaters wür- 
dige tochter lebte sie dart wo er verschieden war im kloster zu Königsfelden ein halbes 
iahrhundert ausgezeichnet durch demuth frömmigkeit und weisheit, eine weithin geehrte 
friedensstifterin. Vergl. Aebi Blicke ins Leben der königin Agnes von Ungarn. Arau. 1841, 
4 Noch zwei andere töchter vermählte Albrecht selbst: Elisabeth mit Ferri herzog von 
Lothringen und somit stammmulter des ielzt in Oestreich regierenden hauses, und Anna mit 
markgraf Hermann von Brandenburg, später in zweiter che gemahlin des herzogs Heinrich 
von Breslau. Zwei andere töchter Catharina und Guta wurden erst nach ihres vaters tode 
gemahlinnen Carls königs von AnjouNeapel und Ludwigs grafen von Oettingen. Vergl. die 
hauptstelle hierüber bei Math. Neob. , 

Albrechts hauptsächliche rathgeber während seiner herzoglichen regierung werden von 
Ottocar 209 aufgezählt. Noch andere vertraute sind als an künig Adolf abgesendete boten 
genannt in dem rechtfertigungsschreiben an dem pabst bei Lichnewsky Reg. 1,291. Als her- 
2058 war sein prolhonotar Godfrit canonicus von Passau und Worms, der am 23 mai 
1295 starb. In demselben iahr wurde magister Pentzo, sein secrelarius, zum abt von heil. 
Creutz geweiht. Chron. ClaustroNeob, apud Pez 1,472. Denselben findet man später unter 
den boten an Adolt. 

Albrechts königliche canzleipersonen waren: 1) Hofcanzler: Eberhardus de Lapide pre- 
positus ecclesio wizzenburgensis kommt vor 1298 oet, 18, nov 21, dee. 2, 1300 ian. 15, 
feb. 5. Ein gleichnamiger erscheint später in gleicher würde bei Heinrich VII, vielleicht 
derselbe. Johann vorher prothonotar 1303 ian. 11; prepositus ecclesie thuricensis 1303 sopt. 
23; bischof von Eichstädt 1305 apr. 28, wurde daun als er mit dem abt von Paris (im EI- 
sass) als gesandter beim pabst war von diesem zum bischof von Strassburg ernannt, und 
kommt als soleher vor 1308 apr. 1. Er war, wie Closener 74 sagt, biderbe und friedsam, 
seinen armen leuten gnädig und gut, und allem Jand angenehm, Er starb am 26 nov. 13233 
und wurde in dem von ihm gestifteten hospital zu Molsheim hegraben. 2) Hofprotho- 
notare: Johann unchlich geboren aus Schwaben von Dirbbeim 1298 oct. 18, dec. 2, später 
hofeanzler. Nicolaus von Speier kommt vor 1305 aug. 23, erhält ein lehen 1307 iuni 
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4. 3) Notare: Jacob canonicus zu Goslar 1298 dec. 21. Gebewin 1303 sept. 23. Had- 
mar 1304 märz 21. 

Die zeitbestimmung von Albrechts urkunden wird nur dadurch etwas verwickelt, dass seine 
eanzlei in der berechnung des regierungsanfangs sich nicht gleich blieb, sondern zwischen 
der älteren und richtigeren sitte, welche mit dem krönungstage zu zählen begann, und Adolfs 
abweichendem vorgang, der schon von dem wahltag rechnete, schwankte. Von dem wahl- 
tage an sind Jie regierungsiähre gerechnet in den iahren 1300. 1302. 1303. 1304 und 1305; 
von dem krönungstage in den iahren 1299 und 1306. Zweifelhaft bleiben beim widerspruche 
oder mangel der urkk die iahre 1298. 1301 und 1307. Am auffallendsten ist die verschie- 
denheit gleich in den beiden ersten urkk. vom 28 ioli 1298, in deren einer der rex electus 
keine regierungsiahre zahlt, während in der andern der rex schlechthin schon ein erstes re- 
gierungsiahr begonnen hat. Vielleicht kann dies späterhin aus neuaufgefundenen urkk. noch 
näher bestimmt werden. Da indessen ietzt schon so viel klar ist, dass Albrecht die regie- 
rungsiahre meist von dem wahltage an rechnete, so habe ich die überschriften der columnen 
durchaus danach gerichtet, ausser in den beiden iahren 1299 und 1306 in welchen die andere 
rechnungsart gewiss ist. — Zeugen kommen in Albrechts urkk. vornehmlich zunächst nach der 
krönung vor und werden dann immer seltener. Ich habe mir solche bei folgenden tagen be- 
merkt: 1298 oct. 18, mov. 21, dee. 2. 1299 fch. 24 und 26. 1300 feb. 5. 1301 iul 12, dec. 
6. 1803 sept. 23 

Hauptquellen für Albrechts geschichte sind vor allem Ottocar, dann die aufzeichnungen aus 
KlosterNeuburg in ihren verschiedenen redactionen bei Pez und Rauch, und in minderm 
grade das Chron, Salisb. Die nachriebten der dominicaner zu Colmar gehen leider nur bis 
ins iahr 1303, während Godfrit von Ensmingen gar schon im ersten regierungsiahre endet. 
Mathias Neob. und Joh. Vict. sind sehr schätzbare quellen zweiten ranges. — Aus Albrechts 
früherer zeit habe ich mir mit hülfe von Lichnowskys Regesten etwa 130 urkk. bemerkt; 
welche iedoch gerade in den letzten iahren seiner herzoglichen regierung am wenigsten hin- 
reichen ein beiläufiges itinerar aufzustellen, dessen man bei der verwirrung die hier und da 
in den ietzigen ausgaben der klosterneuburger chronik herrscht, gar sehr bedürfte. Sehr 
bedeutend ist ein im kaiserlichen archiv zu Wien befindliches diplomatar Cin folio auf papier 
und aus dem vierzehnten iahrhundert) für Albrechts geschichte, und fürst Lichnowsky hat 
das grosse verdienst mehrere inhaltsanzeigen und das überaus wichtige rechtfertigungsschrei- 
ben an den pabst daraus zuerst bekannt gemacht zu haben. Lichnowsky Reg. 1,271 und 
291. Vergl. auch Palacky Ueber Formelbücher 285. Aber noch ist nicht der ganze gehalt 
dieses diplomatars veröffentlicht. Dass doch dieienigen welche urkunden herausgeben immer 
mehr das wichtige dem minder bedeutenden vorziehen möchten! Für die gelehrten und 
und fleissigen beamten des kaiserlichen archivs wäre es eine leichte und schöne aufgabe aus 
dessen schätzen einige bände s6 gewichtiger urkunden herauszugeben wie die womit fürst 
Lichnowsky die deutsche geschichte wahrhaft bereichert hat. — Neuere bearbeiter haben 
Albrechts charakter noch viel mehr ins arge als denieniges Adolfs ins günstige entstellt. 
Die ersten andewtungen zu einer gerechteren würdigung dieses ausgezeichneten fürsten 
gab Kopp. 


Frankenford | verspricht als rex electus sub secreto nostro sigillo quo in hac nova creatione utimur dem erz- 


bischof Wicbold von Cöln, dass er ihm nach seiner achener krönung alle ihm und der cöl- 
ner kirche gemachten versprechungen sofort und ohne schwierigkeit besiegeln wolle, Gele- 
nii Farragines hs. in Cöln 2,97. l 


bestätigt ‚dem erzbischof Gerhard von Mainz und der kirche desselben die von Aeig Adolf er- 


haltene verleihung des eine zeillang in Boppard einzunehmenden, dann aber nach Lahnstein 
zu verlegenden und immerfort zu erhebenden friedenszolls, und verleiht demselben und sei- 
ner kirche noch einen nenen zoll von gleichem betrage der nach belieben ebenfalls in Lahn- 
stein oder auch in Rodensheim (d. h. wohl Rüdesheim im Rheingau) erhoben werden soll. 
Aus dem Reg. lit. ecel. Mog. hs. sec, 14 zu Wirzburg 4,95. — Vergl. Adolls urkk. d. d. 
Achen 1 iuli 1292 und unten beim 1 sept. 1298. Der könig nennt sich hierin nicht rex 
eleotus und zählt auch neben der iahrszahl 1299 ein erstes regierungsiahr. 2 


—— dem erzbischof Boemund von Trier wegen dessen bisher um iln gehabten anslagen 


und verdiensten 3000 mark, und dessen räthen 2000 mark , halb auf martini halb auf mariä 
reinigung zu zahlen. Or. in Coblena. 3 
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.jernennt den könig Wenzel von Böhmen zu seinem und des reichs hauptmann und vicar in Meis- 
sen, der Ostmark und dem Pleissnerland. Dum excelsum — observari. Palacky Ueber 
Formelbücher 320. — Dass diese urk. in die ersten tage von Albrechts regierung gehöre 
ergiebt sich daraus dass er sich selbst noviter ad fastigium regis romani sublimatum nennt, 
und dass Wenzel schon am 2 sept, 1298 zu Meissen den einwohnern ihre privilegien bestä- 
tigte. Pelzel in den Abhandl, der böhm. Gesellsch, auf 1787 seite 59 extr, 4 

Ankunft. Ante assumptionem beate virginis venit in Argentinam Albertus rex Romanorum, et 
recipitur ab episcopo et populo sollempniter et letanter. Ann. Colm. Also ein besuch bei 
dem treuen bischof Conrad. 

Abreise. Feria secunda ante festum assumptionis beste virginis dominus Albertus Romanorum 
rex ab Argentina versus Aquisgranum suum dirigebat iter ete. Godofr. de Ensm. 


— 24 | Aquisgrani |Königskrönung. Per dominum (Wicboldum) Coloniensem archiepiscopum sequenti die do- 


- 


-» 





minica fere circa mediam noctem propter pressuram populi evitandam in regem Romanorum 
est inanctus. Dennoch war das sonst so weite münster gedrängt voll, denn Albrecht hatte 

N 8000 (?) ritter in seinem dienst bei sich. Godofr, de Ensm, 
— — (in domo aquensis prepositi) beurkundet dass er am heutigen krönungstage (in die beati Bartho- 
lomei qua quidem die ad apicem coronationis nostre devenimus) in gegenwart der erzbi- 
' schöfe von Mainz Cöln und Trier, des pfalzgrafen Rudolf, des herzogs Albrecht von Sach- 
sen, der bischöfe von Strassburg Constanz Brixen, der grafen von Geldern Mark Wirtenberg 
| Katzenelnbogen und Oettingen, den Guido grafen von Flandern und markgrafen von Namur 
mit seinen reichslehen feierlich belichen habe. Warnkönig Flandr. Gesch. 1,99. 5 
—u— schenkt dem erzbischof Boemund von Trier dessen nachfolgern und der trierer kirche zu ver- 
mehrung ihrer reichslehen die burg Cochem, welche könig Adolf demselben bereits so hoch 
| verpfändet hatte, dass keine aussicht auf wiedereinlösung war, und belehnt den erzbischof 
| und dessen nachfolger dergestalt mit derselben, dass sie erbburggrafen daselbst seien, doch 
ı mit vorbehalt des öffnungsrechtes zu gunsten des reichs; verspricht ferner die von der trie- 
' rer kirche excommunicirten, wenn sie über iahr und tag in der excommunication verharren, 
| in die acht zu ıhun (subiicere sententialiter banno regali quod vulgariter dieitur dun in die 
| achte); schwört dem erzbischof mit körperlichem eid alle kirchen und klöster und die ganze 
geistlichkeit seiner diocese vor beleidigern zu schirmen, und bestätigt der trierer kirche 
schliesslich alle von seinen vorlahren am reich erhaltenen privilegien. Günther Cod. Rhe- 
noMos. 2,590. Hontheim Hist. Trev. 1,829, Czerwenka Ann. 237. 6 
— ‚verspricht dem erzbischof Boemund von Trier mit körperlichem eid ihn und dessen nachfolger 
und die trierer kirche so lang er selbst lebt im besitz der burg Thuron zu erhalten, wie das 
bereits könig Adolf versprochen bat, Günther Cod. RhenoMos. 2,527. 7 
— jimamt die stadt Achen, wo die römischen könige zuerst gekrönt werden und welche alle länder 
und städte nächst Rom an chrenvorzug übertrifft, und deren einwohner, nach dem vorgang 
des heiligen Karl und seiner andern vorfahren am reich, in seinen besondern schutz, und be- 
stätigt deren freiheiten und gute gewohnheiten (in wörtlicher wiederholung der urk. Adolfs 
d. d. Achen 1 iuli 129%). Zeugen: die erzbischöfe Wicbold von Cölo, Gerhard von Mainz, 
Boemund von Trier; die bischöfe Conrad von Strassburg, Heinrich von Constanz, der von 
Speier, und Ludolf von Brixen; dann Reinard abt von Inden, Rudolf pfalzgraf und herzog 
von Baiern, Albert herzog von Sachsen und Otto landgraf von Hessen, diese sämmtlich für- 
sten; sodann die edeln männer die grafen Eberhard von Wirtenberg, Hugo von Werden- 
berg, Ludwig von Oettingen, Eberhard von Katzenelnbogen, Georg Raugraf, Guido von 
Flandern, Reinold von Geldern, Thesdorieh von Cleve, Eberhard von Mark, Otto von Polle, 
Arnold von Los, Gerhard von Jülich: endlich Walram von Jülich herr von Bercheim und 
Walram berr von Valkenborg. Datum in crastino sancti Bartholomei apostoli die corona- 


tionis nostre seeundo. Quix Cod. Agens, 1,168. 8 
Golonie bestätigt der abtei Altenberg die im iahr 1273 von könig Rudolf erhaltenen privilegien so wie 
die zollfreiheit zu Boppard und Kaiserswerth. Or. in Düsseldorf. 9 


verspricht dem Wiebold erzbischof von Cöln die burg Kaisers Werd sammt zoll und zugehör, 
welche er für seine lebensdauer und mit einwilligung der fürsten diesem zu überlassen ver- 
sprochen hat, welche aber nun von ritter Ludwig vicedom (von Sonnenberg) gewaltsam be- 
setzt gehalten wird, bis nächsten martini befreit auszuantworten , widrigenfalls aber selbst in 
' Frankfurt einlager zu halten. und stellt dafür dass er dieser verpflichtung nachkommen 
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werde noch weiter den Gerhard erzbischof von Mainz, den Conrad bischof von Strassburg, 
den Rudolf plalzgraf bei Rhein.und herzog von Baiera, den Otto markgraf von Brandenburg 
und Landsberg, den Albrecht herzog von Sachsen und Hermann den ijüngern markgrafen 
von Brandenburg zu bürgen., Ausserdem verspricht er den Ludwig und die andern detento- 
ren der burg auf immer zu Achten und ihre güter zu confisciren, auch den ietzt geflangenen 
burggrafen Jobann von Rieneck und dessen sohn Ladwig vor übergabe iener burg nicht frei 
zu lassen. Kindlinger Samml. 23. Kremer Beitr. 3,224, 10 
verschreibt dem Wicbold erzbischof von Cöln wegen der bei seiner königskrönung gehabten ko- 
sten mit einwilligung der fürsten 8000 mark sterlinge guter denare mit eventueller anwei- 
ji sung aul die reichszölle zu Werd oder Bercken. Mitbesiegelt von Gerhard erzb. von Mainz, 
Kudolf pfalzgraf, Otto markgraf von Brandenburg und Landsberg und Albrecht herzog von 
Sachsen. Kindlinger Samml. 17. Hartzheim Hist, rei num. Col. 143 11 
überlässt auf seine lebzeit dem erzbischof Wiebold von Colu die burg KaisersWerd sammt zoll 
| und zugehör wie solche bereits vor ihm weilaud dem erzbischof Sifrid um 36000 mark ster- 
| ling vom reiche vorpfändet worden, überlässt ihm in gleicher weise die stadt Sinzig mit ge- 
richt und einkünften, ferner auch das schultheissenamt zu Dortmund, den schutz der Juden 
| daselbst, so wie die höfe Westhoven Elmenhorst und Brakel, welche letztere die erzbischöfe 
} 
| 


von Cöln schon seit langen zeiten inne haben. Alles dies hat er mit körperlichem eide in 
gegenwart folgender einwilligender und mitbesiegelnder fürsten versprochen: Boemund erzb. 
von Trier, Rudolf plalzgraf bei Rhein und horzog in Baiern, Otto markgraf von Branden- 
burg und Landsberg, Albrecht herzog von Sachsen und Hermann der iunge markgraf von 
Brandenburg Ottos sohn. Kindlinger Samml. 19. Hartzheim Hist. rei num. Col, 14. 12 
bestätigt der Cölner kirche die derselben von seinen vorfahren verliehenen zölle zu Andernach 
Bonn und Neuss, desgleicheu dem dermaligen erzbischof Wicbold auf lebenszeit den zoll zu 
Berke. Aus dem or. in Berlin, 13 
‚eröffnet den schöffen und den bürgern von Sinzig dass er das regiment über ihre stadt dem erz- 
bischof Wichold von Trier auf seine und dessen lebzeit überlassen habe, und gebietet ihnen 
denselben als ihrem pileger von des reichs wegen gehorsam zu sein. Güntber Cod. Rheno 
Mos. 2,529. 14 
thut dem erzbischof Wichold von Cöln die zuade dass niemand aus dessen städten vor das kö- 
nigliche hofgericht geladen werden solle so lange der erzbischof und dessen richter das recht 
nicht verweigerten, Lünig Reichsarchiv 16,392, Apologia des erzstifts Cöln 76. Seibertz 
Gesch, von Wostf. 2,588. (Bossart) Securis 361. 15 
bestätigt den rathmannen und den übrigen bürgern von Dortmund ihre rechte freiheiten und 
guten gewohnheiten, so wie alle von kaiser Friedrich und dessen vorfahren am reich erhal- 
tenen privilezien, indem er zugleich alles für nichtig erklärt was bei dem bisherigen gefähr- 
lichen zustand des reichs gegen diese freiheiten und privilegien versucht worden ist. Gün- 
derrode Werke 1,123, 16 
verkündigt den rathmannen und den bürgern gemeinlich von Dortmund dass er ihre stadt und 
die dortigen rechte des reichs dem orzbischof Wicbold von Cöln zum regiment und zur 
pflege übergeben habe. Gelen Farr. hs. in Cöln 2,151. 17 
verspricht dem erzbischof Wicbold von Cöln welchem der graf von Veldenz die burg Zeltane an 
der Mosel nicht ausliefern will weil sie ihm um tausend mark verpfändet sei, dass er dem 
gedachten grafen die tausend mark oder rechtliche entscheidung anbieten, und wenn der 
graf beides weigere den erzbischof in den besitz setzen wolle. Gelen Farr. 2,120. 18 
verkündigt der geistlichkeit der dioces Cöln, dass er dem erzbischof Wicheld die ihm als 
neugewähltem könige zustehenden ersten bitten in dieser dioces überlassen habe. Gelen 
Farr, 2,69. 19 
genehmigt dass erzbischof Wicbold von Cöln nach der von abt und convent auf ihn gefallenen 
wahl die pflege des klosters Corvei übernehme. Gelen Farr. 2,122. 20 
bestätigt dem stiftscapitel zu Achen das eingerückte privileg Friedrich II d. d. Borgo San Do- 
nino im iuli 1226, Or. in Berlin. 21 
bestätigt der äbtissin und dem convent des klosters Essen ihre privilegien. Or. in Düsseldorf. 22 
bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Brabant und Limburg alle lehen rechte freiheiten 
und verleihungen welche dessen vorfahren von seinen vorſahren am reich Philipp Heinrich 


Rudolf und Adolf erhalten haben, namentlich die verleihungen der abtei Nivelle, der Ser- 
26 
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vatiaskirche zu Utrecht, der grafschaft Dagsburg, der sechzig carraten wein, der lehenfolge 
der töchter, des frankfurter rechtsspruchs wonach der herzog vormund aller minderiährigen 
ist die leben von ihm tragen. Lünig Cod. Germ. 2,1158. Butkens Trophöes 1,135. Meine 
frühere vermuthung dass das datum nicht v kal. dec. sondern v kal. septembris heissen 
mösse, fand ich seitdem durch eine abschrift sec. 17 im Haag bestätigt. 23 
bestätigt auf vortrag des Walram von Valkenburg herrn von Montjoie und des Johann von Kug 
die durch seinen vorgänger könig Adolf zu Cöln am 1 iuni 1297 ausgesprochene aufbebung 
‚ der über Gnido graf von Flandern und markgraf von Namur verhängt gewesenen acht. 
| Waitz ex or. in Paris. 21 
— | — bestatigt dem nonnenkloster Burtscheid die von Friedrich II erhaltenen privilegien wie solche in 


| einer urkund: seines vaters (vermuthlich d. d. Cöln 17 nov. 1273) enthalten waren. Quix 


Colonie 





Cod. Aquens. 1,170. 2» 
- Bi — ‚gestattet dem bischof Hugo von Lüttich, dass er die schößen, welche er in Lüttich und andern 
| befreiten städten seines hochstifts nach altem herkommen ernennt, wegen rechtsverweige- 
‚ rungen vor sein gericht ziehen und nach umständen absetzen möge. Ex or. in Lüttich. % 
— 2 —— verspricht mit körperlichem eide dem Boemund erzbischof von Trier wegen der kosten die der- 
| selbe um das reich hatte und der von ihm geleisteten dienste 5000 mark silber in gewissen 
! terminen zu zahlen, nämlich 3000 für den erzbischof und dessen kirche, und 2000 um durch 
| den erzbischof oder dessen räthe vertheilt zu werden. Günther Cod. RhenoMos. 2,532. 27 





-» -——  ‚ertheilt dem abwesenden Johann grafen von Hollaud und Seeland die beiehnung. Mieris Char- 
I | terboek 1,597. Kluit Hist. Holl. 2,1089. 28 
38: — bekennt dem cölner bürger Constantin wegen seiner diesmal in Cöln gehabten ausgaben 1200 


mark schuldig zu sein, und verspricht ihm bis zum nächsten marienfest hundert mark abzu- 
zablen, wofür er die bischöfe von Strassburg und Constanz als bürgen stellt. Gelen Farr. 





bs. in Colu 2,120. 29 

— % — bestätigt und transsumirt der stadt Cöln die urkunden Rudoits d. d. Cöln 19 nov. 1273 zwei 
privilegien Friedrichs I1 enthaltend, und d. d. Hagenau 2 märz 1274 bestenerungsrecht betr. 

Or. ia Cöln. 30 

— 2» — — [bestätigt und transsumirt der abtei Essen das privileg Rudolls d. d. Boppard 16 sept. 1275. 
Abschrift sec, 18 in Coblenz. 31 

- 1 — giebt dem erzbischof Boemund von Trier und dessen räthen eine urkunde gleichen inhalts wie 
die vom 29. iuli dieses iahrs. Or. in Coblenz. , 32 

sept. 1 Ingelnheim jwiederholt dem erzbischof Gerhard den inhalt der urkunde d. d. Frankfurt 28 iuli 1298 den 
friedezoll zu Boppard betr. Guden Cod. dipl, 1,902. 33 

— 3 Maguntie |bestätigt der meisterin und dem convent des klosters Marienberg bei Boppard das eingerückte 
priv. Heinrichs (VII) d. d. Worms 8 ian. 1224. Günther Cod. RbenoMos. 2,533. 34 

—6 —— [bestätigt den bürgern von Mainz die ihnen ursprünglich von Friedrich II und Rudolf verliehene 
freiheit von auswärtigen gerichten. Ex or. za Mainz. ‚3 

- 5 —- bestätigt denselben die eingerückte urkunde Friedrichs II d. d. Augsburg iali 1236 freiheit von 
auswärtigen gerichten betr, Reg. lit. ecel. Mog. hs. sec. 14 in Wirzburg 7,11. 36 

— 5 — bestatigt denselben das eingerückte befehlschreiben desselben an den burggrafen von Friedberg 
und den schultheissen in Oppenheim de eod. Ibid. 37 

5 — bestätigt denselben den eingerückten gnadenbrief Wilhelms d, d. Mainz 5 aug. 1250. Ibid. 38 
5 — wiederholt denselben die urk. Rudolfs d. d. Mainz 28 märz 1275 steuerfreiheit zuerst von Fried- 
rich {I erhalten betr. Ibid. 39 

26 — 5 denselben die urk. Rudolis d. d. Mainz 26 iuni 1285 freiheit vom hofgericht betr. 
Ibid. 7,16. 40 

— 9 —— _|gebietet allen seinen vügten amtleuten dienstleuten schultheissen richtern und den reichsgetreuen 
! überhaupt, dass sie die bürger von Mainz gegen die denselben bestätigten privilegien frei- 

| heiten und rechte nicht beschweren sollen. Ibid. 7,16. 41 

— 13 (Holzkirichen|bestätigt dem Deutschorden die privilegien welche derselbe von seinen vorfahren am reich er- 
halten hat. (Feder) Hist. dipl. Unterricht no. 12. — Der ausstellort liegt etwa vier stun- 


den westlich von Wirzburg, nahe bei der poststätion Remlingen. 42 
13 — bestätigt in erinnerung der verdienste welche sich erzbischof Gerhard um seine erhebung erwor- 
ben hat, der kirche von Mainz alle privilegien in weitester ausdehnung welche den erzbi- 
schöfen prälaten klöstern und geistlichen personen der stadt diocese und provinz Mainz ver- 


l 
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liehen worden sind, namentlich in betreff des erzeanzleramtes , der grafschaft Bachgau, der 
stadt Seligenstadt, der leute der mainzer kirche, der befreiung von auswärtigen gerichten, 
insbesondere auch die von seinem vorgänger könig Adolf erhaltenen privilegien. Guden 
Cod. dipl. 1,903. Lünig Reichsarch. 16,44, 43 
sept. 18 |Holzkirichen bestätigt dem erzbischof Gerhard von Mainz und dessen nachfolgern das erzeanzleramt durch 
Germanien mit allen rechten ehren und freibeiten die damit verbunden sind, namentlich in 
bezug auf den zehnten der indeneinkänfte und das ernennungsrecht eines stellvertretenden 






reichshofcanzlers. Guden Cod. dipl. 1,904. Lünig Reichsarch. 16,45. 4 

— 13 | —— bestätigt dem kloster Eberbach im Rheingau ein privileg könig Rudolfs. Or. in Idstein. 45 
— 16 — wirbt den Schwiker von Ravensberg zu einem reichsburgmann in Wimpfen, verspricht ihm da- 
für vierzig mark silber, und verpfändet ihm bis zu deren auszahlung dreizehn pfund heller 

| iährlicher einkünfte von der steuer des dorfes Elsenz. Länig Reichsarchiv 12,437. 46 

-# — —  jentscheidet dass der ort Seligenstadt und die grafschaft Bachgau, der von seinem vater erhobe- 


nen zweifel ungeachtet, der mainzer kirche gehören, desgleichen die hörigen leute des hei- 
ligen Nazarius zu Lorsch, verspricht ferner die maiuzer kirche zu vertheidigen,, sich nicht 
in geistliche dinge zu mischen, und dem erzbischof gegen die herzoge von Braunschweig 


beizustehen. Kindlinger Hörigkeit 334. 47 

— 7 — bestaätigt die eingerückte urkunde Heinrichs VI für St, Gisien d. d. Neapel 17 iuni 1191. Or. 
in Brüssel. 4 

— 19 | Rotemburch |bestätigt dem kloster Comburg dessen von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. Com- 
. burger Copialbuch (fol. pap. sec. 16) in Stuttgart bl. 50. 49 

- 20 ——  jerneuert und bestätigt den bürgern von Regensburg die freibeit quod nee pro imperatore vel 





rege episeopo sive duce vel quoquam alio extraneo, sed tantum pro suis coneivibus, si ac- 
| toribus vol impignoratoribus coram indiee eivitatis ratisponensis agentibus iudieium et iusti- 
cia fuerit denegata, impignorari possint aut debeant, Pertz aus den Commemoriali 1,298 





in Wien. 5 
— 12 — bestätigt den bürgern von Halle das eingerückte privileg Rudolß d. d. Nürnberg 26 ian. 1276 
freiheit von auswärtigen gerichten betr. Or. in Stuttgart. 61 


— 22 | Gebesedeln (apud Rotenburg) wiederholt dem meister und den brüdern des Deutschordens wörtlich den rhe- 
torischen schutz- und bestätigungsbrief Rudolfs d. d. Cola 14 nov. 1273. Brandenburgische 

Usurpationsgesch. 106. 52 

— 23 | Rotenburg erklärt öffentlich dass Gerhard erzbischof von Mainz und dessen nachfolger als erzcanzler durch 
Germanien unter den fürsten den vorrang haben, unangesehen dass in seinem wahldeeret 
durch ein versehen Bocmund erzbischof von Trier vor erzbischof Gerhard genannt wor- 
den ist. Guden Cod. dipl. 1,906. Olenschlager Erl. der Aur. Bulla 60. Lünig Reichs 
archiv 16,45. 53 
- 3 --—— fordert die grafen von Geldern Cleve Jülich Berg und Mark, so wie die bürger von Cöln und 
Duisburg auf, dem Ludwig vicedom von Sonnenberg, welcher mit Theoderich von Yriestorp 
und einigen andern die reichsburg Werd gegen seinen willen gewaltsam besetzt hält, und 
dem deshalb nach rechtsspruch der fürsten leben vermögen und chre abgesprochen worden 
ist, keine lebensmittel zukommen zu lassen und keine zölle zu entrichten, sondern vielmehr 
zu dessen vertreibung dem erzbischof Wicbold von Cöln mit rath und that beizustehen. 
Kindlinger Samml. 27. Kremer Beitr. 3,227. 5 
1 | — [schreibt dem erzbischof Wichold von Cöln, dass dem Ladwig vicedom von Sonnenberg als ge- 
1 waltsamem zurückhalter von Kaiserswerd durch spruch des fürstenrathes leben vermögen 

und chro abgesprochen worden, und beauftragt den erzbischef dass er denselben auf alle 











weise zur unterwerfung zwinge. Gelen. Farr. hs. in Cöln 2,121. 55 

- 3 — schreibt dem erzbischof Boemund von Trier, dass er den vorgenannten Ludwig nicht zu seinem 
burgmann annehmen oder sonst schützen möge. Gelen Farr. 2,121. 56 

— 28 | Nurenberg |bestätigt dem hospital in Nördlingen ein privileg könig Rudolfs. Dolp Bericht von Nörd- 
lingen no. 66, 57 

vet. ———  Jüberträgt dem Leupold bischof von Bamberg ordinationem ecelesise parrochislis curiae in Rek- 
kenitz (Hof). So mitgetheilt von Oestreicher. 58 


Hailsbrunne |beurkundet dass er sein forstamt zu Nürnberg dem Otto genannt Forstmeister zu reichserblehen 
gegeben habe zusammt den zugehörigen novalfeldern, und zwar dergestalt dass gedachter 


| Otto mit seinen knechten diesen forst pflege, dass keiner ohne dessen anweisung bauholz 
26% 
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darin fälle, und dass er vor keinem andern richter als dem reichsbutglar zu Nümberg zu 


recht stehe. (Wölckern) Hist. Nor. 202. Schwartz de Butiglariis 75. 59 
ach 12 | Waldshut bestätigt den bürgern von Zürich die freiheit von auswärtigen gerichten. Archiv für Schw. 
Gesch. 1,100 extr. . “0 


l 
— © -|Feldzug ins Sundgan oder OberElsass gegen den grafen von Pürt. Rex quoque in principio 
erestionis sue cum Chunrado de Ochsenstein episcopo (Argentinensi) Theobaldum comitem 
Ferretarum invasit, elus terram vastando. Qui comes dando Aliam suam Ottoni de Ochsen- 
stein regi reformatur. Aliam filiam dedit Udalrico de Wirtenberg comiti, ex quibus duabus 
nune domini de Wirtenberg et Ochsenstein provenerunt. Alb. Arz. 
— 17 Jin Sungowis|lin castris) entbietet dem landvogt des Elsasses und dem schultheissen von Hagenau die iewei- 
lig sind, dass er die äbtissin und den convent von Königsbrück wezen dem traurigen zu- 
stand ihres klosters von allen beisteuern zu seinen kriegszügen (reisen) befreit habe, und 
1 gebietet ihnen keine solche beisteuern von denselben mehr einzufordern, auch sie in der 
ausübung ihres weid- und beholzigungsrechtes im Heiligenforst nicht zu hindern. Schöpflin 
) Als, dipl. 2,70. 6 
- 18 | — 66 bestätigt dem schultheiss den rathmannen und den bürgera vor Strassburg ein eingerücktes 
| privileg könig Radolfs (welches?) Zeugen: die bischöfe Cunrad von Strassburg, Heinrich 
N von Constanz und Laudolf von Brixen; Eberhard hofcanzler probst in Wisemburg, Friedrich 
probst in Strassburg, meister Johann hofprothonotar; Friedrich graf von Leiningen, Georg 
graf von Veldenz, Ulrich graf von Schelklingen, Johann von Lichtenberg, Otto von Ochsen- 


stein. Sehöpflin Als. dipl. 2,71. . 62 

— 18 | Brunincho- |bestätigt dem nonnenkloster Königsbrück seine rechte im Heiligenforst wie Friedrich II Hein- 
ven rich (VII) Rudolf und Adolf. Or. in Carlsruh nach Mone. 63 

— W |» +» + . »|belehnt den herzog Friedrich von Lothringen mit der zu diesem zweck von ihm resignirten villa 
Ive, und erlaubt ihm daselbst eine münzstätte zu haben. Rousset Suppl. 1°,176. 6 


— 24 | Schafhuse erlaubt dem Ulrich von Venringen und dessen erben eine mühle an der Sonse zu erbauen zwi- 
schen deren ansmüdung und dem gebirg (infra Sanam et rupem) wo es ihm am schick- 
lichsten scheint. Soloth. Wochenbl, 1827 seite 446. 65 
— u Basilee \nimmt den Diethelm abt zum heiligen Kreutz in Trub benedietinerordens und dessen kloster mit 
leuten und besitzungen in seinen und des reichs besondern schutz. Soloth. Wochenbl. 
1827 seite 446, 66 
nov, 2 Ulme verleiht den bürgern von Ulm alle rechte welche die von Esslingen von seinen vorfähren er- 

halten haben. Or. in Stuttgart. — Nach Godfr. de Ensm. wäre hier der könig mit seiner 

gemahlin zusammengetroffen und hätte ihr nach ihrem wunsch den bischof Conrad von 

Strassburg vorgestellt, 67 
verleiht der witwe des Otto ammans von Ulm den eicheimer daselbst. Mitgetheilt von Jäger. 68 
— 13 er bestätigt den bürgern von Nürnberg alle privilegien guaden und freiheiten welche ihnen von 
seinen vorfahren am reich, qui potestatem habuerunt iura libertatem et gratias conferendi, 
verlieben worden sind. (Wölckern) Hist. Nor. 208. Glafey Anecd. 577. 6 
— 15 — verordnet dass Hrinrich ehemals schultheiss in Frankfurt sein rödelheimer burglehen, nämlich 
| den hof zu Criftel, vach demselben recht besitzen solle wie die friedberger burgmannen 

ihre burglehen besitzen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,321. 70 
Grosser Hoftag. Die schriftsteller schwanken in der zeitangabe zwischen martini und der 

martinioctave ,„ dass aber der heutige sonntag nach martini der hauptfesttag war , ergiebt die 
| urk, vom 17 nov, An diesem tage ward demnach die gemahlin Albrechts Elisabeth gekrönt, 

und fand zugleich die grosse festmahlzeit statt, bei welcher die churfürsten ihre erzämter 

persönlich verrichteten, namentlich auch Wenzel könig von Böhmen als schenke. Chron. 
| Colm. apud Urst. 2,60. Chron. Austr, apud Rauch 2,296, Chronicon Salisb. apnd Pez 
| 
| 
! 














1,396. Ottocar 631 — 638. Joh. de Thilrode in Warnkönig Flandr. Gesch. 1,65. 
beauftragt den erzbischof Wiebold von Cöln mit ernst darauf zu halten, dass die ihm in seiner 
diocese überlassenen ersten bitten der sich zeigenden widersetzlichkeit ungeachtet zum voll- 
zug kommen. Würdtwein Subs. 2,5. Hartzheim Hist. rei num. Col, 147. 71 
(in dem gepoten hof) erneuert mit gunst und rat der erbaren herru der churfürsten beide geistlicher 
und weltlicher den landfrieden, in fast wörtlicher wiederholung der von könig Rudolf zu 
Wirzburg am 24 märz 1287 verkündigten satzungen. Schilter Thes, 2,10 der Paralip. Sencken- 
berg corpus iuris leudalis 566. (Senckenberg) Neue Samml. 1,33. Comment, Gott. von 
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nov. 17 | Nurenberg 


! 1780 seite 24. Mon. Germ. 4,482. — Dass dieser landfrieden, welcher die anwesenheit 


sämmtlicher churfürsten wie sie von diesem hoftag gerühmt wird voraussetzt, obgleich ihm 
alle zeitangaben fehlen, hierher gehöre , ergiebt sich aus dem schreiben an die OstFriesen 
vom 10 mai 1301 so wie auch aus dem Chron. Salisb. apud Pez 1,396 und den andern da- 
mit übereinstimmenden chroniken: in eadem curin edisit leges, In der neuen Samml. der 
Reichsabschiede wird er zum erstenmal ins iahr 1308 gesetzt in welchem zu Nürnberg gar 
kein reichstag gehalten wurde. Schon Struv hat diesen irrthum, dem spätere gefolgt sind, 
berichtigt. v2 
erklärt dass wenn Wenzel könig von Böhmen (apud Nurenberg in sollempni nostra curia proxi- 
mo die dominico post festum beati Martini) seine krone tragend ihm nach seinem schenken- 
amt gedient habe, solches nicht aus schuldigkeit sondern aus persönlicher anhänglichkeit 





geschehen sei, weil die könige von Böhmen, wenn sie von römischen königen oder kaisern 
zu einem hoftage eingeladen werden, vor diesen wohl unter krone gehen dürfen, nicht aber 
verpflichtet sind ihr schenkenamt gekrönt zu verrichten, Balbin Misc. Dee. prim. 8,26. 
Dobner Mon. 3,255. Ludewig Rel. 11,335. Czerwencka Ann. 233, Lünig Cod. Germ. 1,979. 
Läünig Reichsarchiv 14,336 übers. mit dem falschen datum 18 dec. — Aus dieser urk. ist 
Ottocar 633 und 634 mehrfach zu berichtigen: es ergiebt sich nämlich dass das festmahl 
nicht erst am montag sondern schon an dem sonntag war an welehem die Elisabeth gekrönt 
wurde, dann auch der eigentliche gegenstand der verhandlungen zwischen Albrecht und 
Wenzel in bezug auf des letztern dienstleistungen. Solche verschiebungen der wahrheit sind 
unvermeidlich wenn die berichterstattung nach längerer zeit auf den grund mündlicher mit. 
theilungen erfolgt. Ein umstand der bei der benutzung des schriftstellers im auge zu behalten 
ist, welcher aber der allgemeinen glaubwürdigkeit desselben keinen eintrag thun kann. 73 
bestätigt den bürgern von Rotenburg die privilegien ihrer stadt. Reg. Boic. 4,677. Ist wieder- 
holung der urk. Rudolfs d. d. Hagenan 15 mai’ 1274, Vergl. Bensen Hist. Untersuch. 143. 74 
privilegirt die kinder des verstorbenen Wildgrafen Roup in bezug auf den übergang ihrer man- 
nen in des reichs städten, und bestätigt ihnen rechte und gerichte wie ihre vorfahren sie 
besessen. Schott dipl, Nachr. von der Winterhauch 60. 75 
beurkundet dass er dem grafen Eberhard von Wirtenberg habe wieder gelassen die burg zu 
Rems und das städtlein das NeuWaiblingen heisst das sein vorfahr könig Adolf inne hatte. 
Sattler Gesch. von Wirtenberg unter Grafen 2,50, Ist deutsch. 76 
beurkundet dass er denselben lasse und fürbass lassen wolle bei allem recht in seiner herrschaft 
und an seinem gut wo es gelegen ist bei Esslingen oder andern reichsstädten wie es seine 
vorfahren herbracht haben, und dass er ihm wolle gemeines recht gönnen, ob iemand aus 
den städten gegen ihn zu sprechen hat. Ebend. 2,50. Zu dieser und der vorhergehenden 
urk. gab Wenzel könig von Böhmen zwei tage später seinen churfürstlichen willebrief 


Ebend. 2,51. * 
!belehnt den grafen Wilhelm von Berg mit allen den lehen welche weiland dessen bruder graf 
(Adolf) von Berg vom reiche trag. Kremer Beitr, 3,228. 78 


bestätigt dem grafen Theoderich von Cleve alle freiheiten guaden rechte schenkungen an gütern 

und zöllen oder nutzungen, welche er und seine vorfahren vom römischen reiche erhalten 

haben. Or. war 1832 in Berlin. 79 
gestattet demselben münzen schlagen zu lassen wie andere reichsstände. Or. war 1832 in Berlin. 30 
\beurkundet dass er mit einwilligung der kurfürsten (principam imperii ins in electione regis ro- 
mani de iure et antiqua consuelndine obtinentium) die fürstenthümer oder herzogthümer 
Oestreich und Steier so wie die herrschaften Krain Mark und Portenau dem Rudolf Fried- 
rich Lupolt und seinen übrigen söbnen zu Nürnberg mit fahnen und in hergebrachter form zu 
lehen gegeben und sie mit dem scepter investirt, sie somit in die zahl der fürsten aufge- 
nommen und von ihnen die huldigung empfangen habe, Zeugen, nämlich venerabiles: die 
erzbischöfe Gerhard von Mainz, Wicbold von Cöln, Boemund von Trier, Cunrad von Salz- 
N burg; die bischöfe Lupolt von Bamberg, Manegold von Wirzburg, Heinrich von Uonstanz, 
Peter von Basel, Emich von Freisingen, und Wernhard von Passau: dann illustres: Rudolf 
pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiern, Rudolf herzog von Sachsen, Otto Hermann und 
| Heinrich markgrafen von Brandenburg, und Heinrich herzog von Kärnthen; ferner spectabi- 
les: die grafen Johann burggraf von Nürnberg, Burcard von Hohenberg, Eberhard von 
Wirtenberg, Ludwig von Octtingen, Friedrich von Leiningen, Ulrich und Heinrich von 
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Schelklingen, Hermann von Sultz, Georg und Cunrad Raugrafen, Friedrich von Ortenburch, 
Albert Heinrich und Albert grafen von Görtz, Otto von Strassberz, Hermann von Homberg 
und Rudolf von Werdenberg; endlich nobiles: Otto von Ochsenstein, Sifrid von Eppstein, 
Heinrich und Wernhard von Schauenberg, Hugo von Tuvers, Gerlach von Breuberg und Nico- 
laus von Wartenfels; zuletzt strenui: Lutold und Albero von Chunring, Stefan von Meichsau 
marschall von Oestreich und zehn andere genannte. Per manus Eberhardi de Lapide pre- 
positi ecclesie wizzenburgensis aule nostre cancellarüi. Schrötter Abhandl. 2,247. Lünig 
Cod. Germ. 2,4%3. Dumont Corps dipl. 12,314. Samnl. einiger Staatsschr. 3,782, — Vergl. 
Ottocar 638, welcher den könig sagen lässt: „Ich wil lan Steir und Oestreich meinen ebin- 
den allgeleich doch sol euer herr scin Rudolf der erst sun mein.“ Auch damals wie früher 
(vergl. Rudolfs urk. d. d. Rheinfelden 1 iuni 1233) scheinen die stände nur einen einzigen 
herrn gewünscht zu haben. Schade dass das nähere nicht überliefert ist. a 

erlaubt dem grafen Heinrich von Lützelburg wegen seiner treue zu Lützelburg eine messe zu 
errichten, welche auf himmellahrt beginnen und sechs wochen dauern soll, und nimmt deren 
besucher in des reichs schutz. Brüssler Cartul. 36,108. Waitz ex copia in Lützelburg. 62 

schreibt dem Johanni de Osseler domino de Flogeio wie or mit schmerz vernommen habe, dass 
die tochter weiland Ottos grafen von Burgund nach der grafschaft Burgund, welche mit 
allem recht ihm und dem reiche gehöre, strebe, und von deren leuten die huldigung ver- 
lange, weshalb er ihn nun auffordert der gedachten tochter des grafen von Burgund im vor- 
stehenden nicht zu gehorchen, sondern als ein reichsgetreuer den königlichen befehlen folge 
zu leisten. Waitz ex copia in Paris, 83 
bestätigt den bürgern von Augsburg ihre privilegien. Stetten Gesch. 1,85 extr. | 
genehmigt den verkauf der stadt und burg Pirna seitens des bischofs und capitels von Meissen 
an den könig Wenzel von Böhmen. Sommersberg Script. 1,947. Lünig Cod. Germ. 1,979. 
Ludewig Bel. 11,336, 85 
thut dem grafen Friedrich von Leiningen die gnade , dass keiner seiner eigenleute in die reichs- 
städte ziehen soll, und bestätigt demselben alles ererbte recht und gericht über land und 
leute, Lünig Reichsarchiv 22,382. 56 

ernennt den Otto abt von Ahausen zum königlichen caplan. Schütz Corpus 4,148. 87 

nimmt das augustinerkloster St. Pölten in Oestreich in seinen und des reichs besondern schutz, 
und genehmigt alle schenkungen freiheiten und gnaden die es von seinen vorfahren am 
reich erhalten hat. Duellii Misc. 1,428, 88 

bestätigt den bürgern von Winterthur das recht lehen zu nehmen und zu geben, die kirche 
einem priester zu leihen der residenz hält, kiburgische lehen in ermanglung von söhnen auf 
töchter zu vererben u. s. w. Archiv für Schw. Gesch. 1,101, E23 
erneuert dem kloster am Pyrhn die von seinen vorfahren erhaltenen privilegien, nimmt dasselbe 
in besondern schutz, und befreit es von gerichtsbarkeit zoll und maulh in Oestreich und 


Steier. Lichnowsky Reg. 1,212. “0 
ernennt den Heinrich procurator des apitals am Pyrhn zu seinem caplan, und nimmt das spital 
selbst in seinen besondern schutz. Lichnowsky Reg. 1,213. 9 


entscheidet die streitigkeiten zwischen dem bischof Bernhard von Passau und den dortigen bür- 
gern dahin dass ersterer das interdict aufheben, dagegen letztere dem bischof als ihrem 
rechten herr stadt festungswerke und siegel übergeben sollen. Mon. Boic. 236,423 und 
deutsch 425. Oefele Seript, 1,717 extr. — Vergl. über diesen versuch der bürger durch 
selbstwahl des rathes, annahme eines stadtsiegels (wie mag dies gewesen sein?) und auf- 
hängung einer rathsglocke sich als reichsstadt zu constituiren das Chron. Salisb, apud Pez 
1,395. Rn 
bestätigt den bürgern von Bern alle rechte und gute gewohnheiten, welche denselben kaiser 
Friedrich I in tempore seilicet quo resedit huiusmedi consessionis auctoritas penes eum 
verlieben hat. Soloth. Wochenbl. 1823 seite 443. — Albrecht vermeidet es den Friedrich 


U geradezu als abgesetzt zu nennen. ku 
nimmt das kloster St. Florian in OberOestreich in seinen schutz. Stültz Gesch. von St. Flo- 
ran 333 extr. 94 


beurkundet genebmigend dass vor ihm sein eidam Hermann markgraf von Brandenburg und herr 
von Hennenberch seine (des markgrafen) schwester Jutta seinem (des königs) neffen Rudolf 
herzog von Sachsen zur ehelichen frau versprochen habe. Dabei soll Jutta von ihrem bru- 


dee. 8 | Nurenberg 


— 21 


-_ u 


| 
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der die burg Beltez und burg wie stadt Domenitz als mitgabe, von ihrem künftigen gemahl 
' aber die demselben angefallene herrschaft Bren erhalten, Dabei wird noch näheres wegen 
der vormundschaft und pflege festgesetzt, welche der könig dem Hermann über die person 
und die besitzungen des Rudoll anvertraut hat. Zeugen: Volrad bischof von Brandenburg, 
Landolf bischof von Brixen, Otto und Heinrich gebrüder markgrafen von Brandenburg, 
i Eberhard graf von Chatzeneinbogen, Burcard graf von Hohenberg, Eberhard hofcanz- 
i ter, Johann hofprothonstar, Marquard von Schellenberg, Ulrich von Clingenberg, Wern- 
|  bard von Biozack, Gebhard und Friedrich von Alvensleben, Ludwig von Wanezleben, 
| Johann von Wärwoy (Barbi?) ritter. Ludewig Rel. 10,81. Schöttgen et Kreysig Dipl. 
3,38. 9% 
"nimmt das cistereienserkloster Walkenried sammt allem zugehör in seinen besondern schutz und 
bestätigt demselben alle von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. Bethmann ex 
or. in Hannover. ” 
bestätigt dem kloster Volkolderode seine privilegien. Or. in Gotha nach Waitz, 97 
\bestätigt nach dem vorgang der könige Philipp und Heinrich VII (vergl. dessen urk. d. d. Geln- 
hausen 9 april 1230) den bürgern von Lättich die denselben von ihrem bischof Albrecht 


verliehenen gewohnheiten freiheiten und rechte. Fullon Hist. Leod. 2,391. 98 
erlaubt dem frauenkloster Löwenthal in constanser dioces güter von seinen und des reichs mi- 
nisterialen zu erwerben. Or. in Stuttgart. 90 


bestätigt seinem (natürlichen) bruder Albrecht grafen von Löwenstein alle freiheiten schenkungen 
und gnaden, die demselben von könig Rudolf mit einwilligung der reichsfürsten verliehen 
worden sind. Schöpflin Als. dipl. 5,312. 100 
verpfändet dem grafen Egeno von Freiburg wegen seiner treuen dienste die burg Malberg in der 
Mortenau um tausend mark silber. Schöpflin Hist. Zar, Bad. 5,311. (Reinhard) Gesch. von 





Geroldseck 39. 101 
bestätigt den bürgern von Rotenburg die eingerückte urkunde Rudolfs d. d. Hagenau 15 mai 
1274. Lünig Reichsarchiv 14,336. Vergl. Chmel Reg. Rup. no. 2754. 102 


giebt auf bitte des burgerafen Conrad von Nürnberg das von diesem bisher vom reich getragene 
dorf Kalkreut und die mühle an der Fülle in Nürnberg den burggrafen Johann und Fried- 
rich und der mit Friedrich von Truhendingen vermählten tochter Conrads Agnese zu lehen. 
Stillfried Mon. Zoll. 1,208. Vetter Gesch. der Burzgr. 8,189. 103 
bestätigt auf bitte des Konemann decans und des magister Jacob seines hofnotars (aule nostre 
notarius) und canonicns zu Goslar dem stiftscapitel daselbst ein eingerücktes privileg könig 
Rudolfs (welches?). Heineceius Ant. Gosl. 318, 104 
befreit die leute der burgcapelle zu Wien von der gerichtsbarkeit der richter in Wien und an- 
derwärls ausser in den drei fällen des diebstahls der nothnunft und des todtschlags. Pez 


Cod. dipl. 2,194. Chmel Geschichtsforscher 2,306. 105 
bestätigt dem kloster Mölk seine privilegien, Or. in Mölk nach einer von dorther an Pertz mit- 
getheilten notiz. 106 


bestätigt den bürgern von Alzei wegen ihrer treue gegen könig Rudolf alle rechte freiheiten und 
gnaden welche ihnen derselbe (vergl. die urk. d. d. Wien 24 oct. 1277) verliehen hat. 
Acta Pal. 7,280. — In dieser urk. wird der pfalzgrafen gar nicht gedacht und die bürger 
werden fideles nostri subditi genannt, Hatte sich vielleicht Albrecht im frieden mit pfalz- 
graf Ruprecht diese von ihm eroberte stadt vorbehalten und war sie dadurch (wie später 
Seligenstadt) vorübergehend reichsstadt geworden ? 107 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass dem erzbischof Gerhard von Mainz 
die schuldforderungen seiner getödteten Juden welche keine erben haben mit recht gehören. 
Guden Cod. dipl. 1,914, Mon. Germ. 4,471. 108 
nimmt die kirche des heiligen Grabes in Denkendorf augustinerordens in seinen besondern schutz, 
und bestätigt derselben alle rechte schenkungen und freiheiten welche sie von beiden kai- 
sern Friedrich und von könig Heinrich erhalten hat, Besold Doc. red. 1,239. 109 


‚jladet den bischof Philipp von Trient vor sich um den frieden zwischen ihm und den herzogen 


Otto Ludwig und Heinrich von Kärmihen herzustellen. Lichnowsky Reg. 1,215, 110 
gebietet den schultheissen rathmannen und bürgern gemeinlich von Esslingen Reutlingen und 
Ulm, dass sie abt und eonvent des klosters Bebenhausen nicht durch neue anordnungen in 
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bezug auf steuer bede zoll oder sonst gegen deren privilegien belästigen sollen. Besold 
Doc. red. 1,238, 111 
Nurenberg \erklärt aus besonderer gunst für die bürger von Rotweil, dass nach dem in den (römischen) ge- 
setzen enthaltenen satz: actor debet sequi forum rei, weder die gesammtheit derselben noch 

einzelne wegen irgend einer civil- oder eriminalsache oder wegen einer real- oder personal- 

klage vor irgend einen auswärtigen richter geladen werden mögen, sondern dass klagen 

gegen die bürger vor dem dortigen schultheiss, klagen der bürger gegen auswärtige vor dem 

dortigen reichsrichter angebracht werden sollen. Lünig Reichsarchiv 14,363. 112 

— 19 — bestätigt den burgmannen von Friedberg alle privilegien welche denselben könig Rudolf und 
dessen vorführen am reich verlichen haben. Lünig Reichsarchiv 12,104. 113 
— 20 — bestätigt dem Walther von Arwangen die pfandschaft des reichszolls in Solothurn wie ihm die 
könig Rudolf in zwei urkunden für sechzig und für vierzig mark verbrieft hat. Soloth. 
Wochenbl. 1828 seite 444. 114 
— 3 — verpfändet dem grafen Ludwig von Oettingen burg und markt Horburg für 900 mark welche 
derselbe für rechnung des königs an den Berchtold von Strasse gezahlt hat. Mitgetheilt von 
) Pfaff. Verzl. Lang Mat. 6,23 wo diese urk. zum 28 ian. datirt ist. 115 
— 2 z gebietet den Heinrich Johann und Heinrich herrn von Mecklenburg dass sie die bürger von Lü- 
beck ferner nicht mit ungewohnten abgaben und ungerechten zöllen belästigen sollen. Cod. 
Lub. [,1,622. 116 
— 13 ‚ersucht den Erich könig der Dänen dass er den bürgern von Lübeck die denselben nach einem 
schiffbruch durch beamte und leute seines landes gewaltsam und ungerechter weise hinweg- 
genommenen güter wieder erstatten lasse, Cod. Lub. 1,1,651. Mit keiner andern iahres- 
bezeichnung als reg. 2 welche dem iahr 1300 entspricht, demungeachtet zweife ich nicht 
dass dieser brief hierher gehört. 117 
4 Jankt dem Birger könig von Schweden für den den Lübeckern gewährten schutz, und ersucht 
j ihn zugleich denselben nach der Newä sichere hin- und rückreise zu gestatten, sei es nun 

1 zu wasser oder zu land. Cold. Lub, 1,1,652,. Sartorius Urk. Gesch. der Hanse 2,193. Eben- 


ian. 19 








falls blos mit reg. 2 wie der vorhergehende brief. 118 
— 26 — (bestätigt den bürgern von Lübeck ihre von seinen vorſahren am reich erhaltene privilegien. 
Cod. Lub. 1,1,622. 119 
_» — Siebt dem Ulrich von Thorberz vollmacht die pfarrei Krauchthal sobald solche erledigt wird neu 
zu besetzen, Soloth. Wochenbl. 1830 seite 509. 120 
=) "bestätigt dem Wilhelm grafen und herrn in Arber alle reichsichen welche dessen vater Ulrich 


und dessen vorfahren die grafen von Neuenburg (Novum Castrum) besessen, namentlich die 

! vogtei über das vistercienserkloster Altaripa in lausanner dioces und die tobwälder (silve 

nigre que thentonice vulgo tobwälde appellantur) deren lage bei Grasburg näher angegeben 

wird. Abschriftlich ex copia sec. 18 in Bern, 121 

— 40 ‚bekennt dem Emich grafen von Nassau (veiter des königs Adolf) und der Anna dessen ehelicher 

gemahlin (tochter des burggrafen Friedrich von Nürnberg) 500 mark silber schuldig zu sein, 

und verspricht solche bis nächsten martini zu zahlen, widrigenfalls die von ihm bestellten 

bärgen Ludwig graf von Oettingen, Eberhard graf von Wirtenberg, Conrad von Weinsberg, 

Dietrich von Schellenberg und Heinrich küchenmeister von Nortenberg persönlich oder ver- 

treten durch ihre söhne oder durch eine mehrzahl von rittern in Nürnberg auf gesche- 

hene mahnung more veterum obsidum in obstagium einreiten sollen. Oetter Gesch. der 

Burzgr. 3,157, 122 

feb. 2 | Frankenford |Hoftag. Albertus rex Romanorum in purificatione curiam celebravit in Frankenfurt. Sed in 
| ea nichil comsumavit et propter hoc in tempus aliud protelavit. Ann. Colm. 


— 12 — genehmigt eine von graf Gerhard von Dietz dem kloster Thron gemachte schenkung reichs- 
| lehnbarer güter, unter dem beding dass er dem reiche mit andern gütern ersatz leiste. Or. 

in Dillenburg. 123 

- 12 —  |gebietet dem schuliheissen zu Frankfurt in gemässheit der von ihm der äbtissin und dem convent 


| des klosters Thron verlichenen begnadigungen denselben zwölf malter (rucht iährlicher 
| einkünfte an einem schicklichen orte anzuweisen und deren hausleute in Frankfurt täg- 
lich einen wagen holz aus dem reichswald Dreieich holen zu lassen. Abschrifllich in mei- 

| nem besitz. 124 
u 18 — nimmt äbtissin und convent des klosters Thron in seinen besondern schutz, und bestellt 
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1298 | = 
u denselben den burggraf von Friedberg und den schultheiss zu Frankfurt zu schirmern. 
' 125 


Aus dem or. 


feb. 13 | Frankenford |beurkundet von dem grafen Gerhard von Dietz zu Laukene ersatz für das reich wegen der von 


— 20 
— 20 


— 21 


— 24 


Pinguie 


demselben an das kloster Thron geschenkten güter erhalten zu haben. Aus dem or. — Vergl. 


oben beim 12 feb. 126 
gestattet dem kloster Amorhach die vogteirechte über seine güter an sich zu kaufen, auch dann 
wann sie reichslehnbar sind. Gropp Hist. Amorb. 219. 127 


bestätigt den bürgern von Frankfurt alle rechte freiheiten und gnaden, welche denselben von 
seinem vorfahr kaiser Friedrich und andern vor diesem verlichen worden sind. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1,322. Priv. et Pacta 10, Lünig Reichsarchiv 13,562, 128 
verordnet dass alle güter von denen zu den zeiten kaiser Friedrichs steuern in Frankfurt ge- 
zalılt wurden auch ferner steuerpflichtig sein sollen, es sei denn dass solche güter ad pia 
loca legirt worden. Böhmer Cod. Moenofr. 1,322. Priv. et Pacta 11. Lünig Reichsarchiv 
13,62. 129 
ihut den rathmannen und bürgern gemeinlich von Frankfurt die gnade, dass keiner sie oder einen 
| der ihrigen mit kampfrecht (modo duellico seu per viam duelli) oder wegen schuldforde- 
| rungen ausserhalb der stadt vorladen könne oder dürfe, so lang ihm in der stadt das recht 
i nicht verweigert worden ist. Böhmer Cod. Moenofr. 1,323. Priv. et Pacta 12. Lünig 


Reichsarchiv 13,562. 130 
bestätigt den bürgern von Zütphen die zollbegünstigung zu KaisersWerd wie sie derselben zur 
zeit kaiscı Friedrichs genossen haben. Nyhoif Gedenkw. 1,63. 131 
bestätigt den bürgern von Friedberg ihre privilegien. Lünig Reichsarchiv 13,730. 132 
verordnet dass alle güter innerhalb der mauern von Friedberg steuerpflichtig bleiben auch wenn 
sie in geistliche oder andere hände übergehen. Ebend. 13.731. 133 
thut den bürgern von Friedberg die gnade dass keiner sie nach kampfrecht oder wegen schuld- 
forderungen vor ein auswärtiges gericht laden dürfe. Ebend. 13,731. 134 


empfiehlt dem herzog Johann von Brabant das premonstratenserkloster St. Michael zu Autwerpen, 
{ und bittet ihn dasselbe mit leuten und gütern in seinen schutz zu nehmen. Abschriftlich ex 
| copia sec. 14 in Gent durch herrn Serrure. 135 
gestattet dem kloster der Reuerinnen zu Frankfurt sich aus den benachbarten reichswäldern mit 
| dem nöthigen brennholze zu versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,3%. Buri Bannforste 87. 1836 
überschickt dem wegen krankheit abwesenden bischof Gerhard von Metz die regalien, mit dem 
beding dass derselbe dem Johann von Avesnes grafen von Hennegau als seinem stellvertreter 
den huldeid schwöre, und denselben binnen zwei iahren vor ihm persönlich gegenwärtig 
wiederhole. Calmet Hist. de Lorr. Ed. I. 2,551. 137 
bestätigt genehmigend die anweisung von fünfzig mark silber auf reichslehnbare güter in Heiler 
und L.iebelos seitens des Cunrad Blomechin als wittum für seine ebeliche frau Gela. Ab- 
sehriftlich mitgetheilt von Dieffenbach. 138 
bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre privilegien. Lünig Reichsarchiv 13,787. 139 
verordnet um die bürger von Gelnhausen in der entrichtung der reichssteuern zu erleichtern, 
dass alle leute, wer sie auch seien, von allen gütern welche sie in der gemarkung Geln- 
hausens besitzen auch steuer und bede zahlen sollen gleich den bürgern. Ebend. 13,787, 140 
beurkundet den auf frage des erzbischofs Wicbold von Cöln vor ihm ergangenen rechtsspruch, 
| dass keine tochter in lehengütern erbfolgen könne, es sei denn mit einwilligung des lehens- 
herru. Länig Reichsarchiv 16,393. Kremer Akad. Beitr. 3,163 im text. Kindlinger Samm. 
95. Mon. Germ. 4,471. Seibertz Gesch. von Westfalen 2,590. Senckenberg Corp. iur, 
feud. 801. 141 
nimmt den erzbischof Wicbold und die kirche Cölns in seinen schutz, und bedroht jeden mit 
seiner ungnade, der gegen ibn oder sie sich verbündet, da der erzbischof bereit ist vor ihm 
(dem könige) einem jeden zu recht zu stehen. Gelen Farr. hs. in Cöln 2,108. 142 


Wormatie |gebietet nach dem vorgang königs Rudolfs (vergl. dessen urkunde d. d. Mainz 26 iuni 12%) 


dem königlichen hofrichter, dass er klagen wider bürger von Worms an ihn selbst weisen 
möge, worauf er solche dann an die stadt zurückweisen und nur im falle verweigerter iustiæ 
selbst rechtsprechen werde. Moritz von Worms 18t. 143 
bestätigt den bürgern von Worms, welche ihre treue den kaisern Heinrich IV, Otto, beiden 


Friedrichen und andern seinen vorfahren am reich unausgesetzt bewährt haben, alle privi- 
27 
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| legien die ihnen von Friedrich H und dessen vorgäugern verliehen worden. Zeugen : Gerhard 
erzbischof von Mainz, Silrid bischof von Chur, Cunrad bischof von Strassburg, Johann von 

i Avesnes gral von Hennegau, Ludwig zraf von Oettingen. Ex or. in Worms. 144 

feb, 25 | Wormatie |bestätigt den rüttern und deren söhnen sowie den bürgern von Oppenheim alle rechte freiheiten 
| und gnaden, welche sie von Friedrich 11 und andern seinen vorgängern erhalten haben. 

| Ex copia auch, de 1546. 145 

— 26 | Spire Igebietet seinem hofrichter keine klagen gegen bürger von Speier anzunehmen, sondern der- 
gleichen au ihn zu überweisen, wo er sie dann an die stadt zurückweisen, und nur im falle 

der rochtsverweigerung entscheiden wolle, Lehmann Chronica von Speier Ed. IV. 62. 

' Lünig Reichsarchiv 14,475. 146 

— 26 bestätigt den bürgern von Speier einen eingerückten freiheitsbrief (welchen ist nicht angegeben). 
Zeugen: Cunrad bischof von Strassburg, Landolf bischof von Brixen, der abt von Weissen- 

| burg, Eberbard vom Stein königlicher hofcanzler, Friedrich probst von Strassburg; die gra- 

fen Johaun von Hennegan, Johann von Schalun, Burchard von Hahemberg, Ludwig von 

Vetlingen, Walram und Heinrich ‚gebrüder von Zweibrücken, Georg Raugraf; dana noch 

Gottfried von Brunecke,, Johann von Lichtenberg, Wirich von Daun. Lehmann Chron. von 


Speier Ed. ıV. 624. 147 
- 26 Gerichtssitzung. Vergl. biernach beim 4 märz. 


märz 4 in Ulma |beurkundet den am 26 feb. zu Speier auf anfrage des Johann von Avesnes grafen von Nemne- 
gan vor ibın ergangenen rechtsspruch, dass alle urıheile und processe könig Rudolfs in 
kralt bleiben so lange dieselben nicht durch neue gegenbeweise umgestossen werden. Kluit 


Hist. Moll. 2%,1007. 148 

— 13 | Ravenspurg |bestätigt und ernenert dem kloster Weissenau (Augia minor) das eingerückte privileg Friedrichs 
Hd. d. Weingarten 11 dec. 1218. Lünig Reichsarchiv 18,752. 149 

— 18 | wiederholt könig Rudolfs mandat an die von Schellenberg zu gunsten des klosters Weissenau 
d. d. Ulm 6 inlı 1256, Stuttgari. 150 

— 16 | Constantie verleibt den bürgern von Ravensburg alle rechte freiheiten und znaden deren Ulm sich erfreut. 
Lünig Reichsarchiv 14,212. 151 

- 16 — — bestätigt der äbtissin und dem convent in NiederSchönfeld alle von seinen vorführen am reich 
und besonders von könig Rudolf erhaltene freiheiten und gnaden. Hund Metrop. 3,330. 152 

17 - bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Veberlingen 23 sept. 

| 1155. Or. in Sintigart. 153 

— 18 — [bestätige den bürgern von Buchhoru ihre rechte und freiheiten, namentlich dass niemand sie vor 


auswärlige gerichte laden möge, dass die ächtung auswärtiger richter wegen eines unlheils 
der bürger die stadt nichts angebe; dass vogtlleute so lange sie in der stadt sitzen ihren 
vögten keine persönlichen dienste schuldig sind, doch mit vorbehalt der rechte der betreffen- 
den kirche bei toresfällen; dass güter welche zur stadt gebören gegen ansprüche solcher die 
| im lande sich befinden binnen jahr und tag ersessen sind; dass kein ritter und kein mönch 
in der stadt etwas ererben könne; dass klöster denen eine besitzung in der stadt geschenkt 
wird solche innerhalb iahresfrist veräussern müssen, u. 8. w. Liänig Reichsarchiv 13,308 
' wo jedoch das datum nach dem in Stuttgart befindlichen original in xv kal. aprilis ver- 








| bessert werden muss. ö 154 

18 ——— den bürgern von Ueberlingen wörtlich das von Rudolf zu Constanz am 30 iuni 1275 
N erhaltene umfassende privileg. Abschriltlich mitgetheilt von Hugo. 155 
—18j — bestätigt den bürgern von Lindau ihre privilegien in bezug auf die kastvogtei. Reg. Baic. 
| 4,087. 156 

- 19 bestätigt dem abt und convent des klosters Petershausen bei Constanz zwei eingerückte privi- 
| i legien von Friedrich 1 (welches?} und Heinrich (VII) d. d. Ueberlingen 23 oct. 1229. Lü- 

: nig Reichsarchiv 18,414. 157 

— 19 | jertheilt dem eistercienserkloster Wald steuerfreiheit für zwei höfe in Veberlingen und Pfullen- 
! dorf. Marian Austria sacra 1,379. 158 

- ai - - bestätigt dem kloster Salem dessen privilegien. Copialbuch von Salem 4,415 nach Mone. 159 
- 21 N — bestätigt demselben eine eingerückte urk. Rudolfs d. d. Nürnberg (nev. oder dee.) 1274 des klo- 
siers güter in Weildorf und dessen verträge mit den grafen von Heiligenberg betr. Copial- 

buch von Salem 4,418 nach Mone. 160 


— 00 — ertheilt dem Johann von Swanden abt von Einsiedeln die regalien. Hartmannus Ann. 275. Tschudi 
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märz 23 Zürich 


— 29 | Lucemne 
- 2 — 


apr. 2 | apnd Baden 


- 14 Sels 


— 19... 
— 20 | Oppenheim 








mai 7 | Hagenowe 


Chron. Helv. 1,224. Jan Verhältniss der Schweite 3,67. Offenbar fehlt eine zahl. vor 
kal. aprilis. 161 
beurkundet das von den ältesten und weisesten erfahrne recht des gerichtes ob der Enns, und gebietet 
dass der herzog von Ücstreich dieses recht bei seinem landgerichte behalte, nämlich dass kein 
untergericht höhern wandel habe dann sechs schillinge; dass klöster und dienstmannen um 
altes eigen nur vor dem landesherrn zu recht stehen sollen, dass jedoch durch klöster ge- 
kaufte güter, die vordem unter dem untergerichte standen, auch darunter verbleiben sollen: 
dass was grafen freie oder dienstinannen auf klüster geben unter dem gericht des landrichters 
stehen soll; dass auch derselbe oberrichter über todtschlag notnunit gewalt und was an den 


todt geht richten soll. Kurz Oestr, unter Ottokar 2,233, Deutsch. 162 
'ertheilt der stadt Sursee einen freiheitsbrief. Hormayr Archiv 1819 seite 415 extr, Kopp Urkk. 
152 nur notiz. 163 
‚bestätigt dem rechtmässigen erben des ritters Jordan von Burgenstein zwei eingerückte arkun- 
den könig Rudolfs, Soloth. Wochenbl. 1812 seite 373 übersetzung. 164 


nimmt abt und convent des cistereienserklosters Hemmenrode in der Eifel mit personen und 
sachen in seinen besondern schutz, und gestattet ihnen während seiner lebzeit zollfrei- 
beit für wein und frucht an den reichszollstätten des Rheines und der Mosel. Ex or. 
in Trier, 165 
beauftragt den grafen Otto von Strassberg, dass er den bischof Wilhelm von Lausanne kraft kö- 
niglichen auftrages wider alle beleidiger schirmnen, und nicht dulden möge, dass derselbe in 
den rechten die er vom reiche trägt, namentlich in den regalien und der gerichtsbarkeit über 
die stadt Lausinne, von irgend wem beeinträchtigt werde. Gerbert Crypta 138. 166 
verbietet dem Ludwig von Savoi ferner nicht zur beeinträchtigung des bischofs von Lausanne 
münzen schlagen und verbreiten zu lassen, deren gepräge von dem der lausanner münzen 


nicht unterschieden werden kann. Gerbert Crypta 133, 167 

bestätigt den premonstratensern zu Hagenau das privileg Friedrichs U d. d. .... febr. 1218. 

Copialbuch sec. 18 in Strassburg. 168 
"Ostern. 





‚bestätigt die aussteuer mit dem reichslehnbaren zehnten zu Ursel und einem halben mansus da- 
selbst, welche die gebrüder Burchärd und Berthold vögte von Ursel ihrer schwester Ida bei 
ihrer verheirathung mit Gunrad von Erlebach gaben, dergestalt dass dieser und dessen mit 
der Ida zu erzeugende Jebenslähige erben solche güter fortan vom reiche tragen sollen. 


Böhmer Cod. Moenolr, 1,925. Lersner Chronik 2»,608. 169 
(bestätigt dem grafen Gerhard von Dietz seine lehen und alle vom reiche erhaltene freiheiten. 
Or. in Dillenburg. 170 


wiederholt den bürgern von Boppard wörtlich die urkunde Rudolfs d. d. Wesel 6 oet. 1274, ver- 
äusserung sienerpflichtiger güter welche den geistlichen vermacht werden betr. Günther 
Cod, Rheno Mos. 2,3. 171 
bestätigt die eingerückte urkunde Rudolfs d. d. Mainz 29 inli 1290 empfehlung und verpfändung 
Frieslands an graf Rainald von Geldern betr. Pontanus Hist. Gelr. 6,171. Lünig Cod. 
Gern. 2,1759. Mieris Charterboek 1,604. " 172 
Gin aula regali) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, wonach auf ansuchen 
der machiboten des grafen Guido von Flandern, nämlich seiner söhne Johann und Guide 
und des Wilhelm von Mortania, in folge des eingerückten rechtsspruchs d. d. Ulm 4 märz 
1299 und einer schiedsrichterlichen entscheidung des Gottfried von Brabant und des Johann 
von Dampetra, nach der bestätigung der letzteren alle bisher zu gunsten des grafen Johann 
von Hennegau wider den grafen Guido von Flandern ergangene urtheile aufgehoben werden. 
Kiuit Hist, Holl, 9,1006, — Vergl, biermit die von dem grafen Guido von Flandern dem 
königlichen hofcanzler Eberhard vom Stein am 22 feb. 1299 gemachten versprechungen un- 
ten bei den reichsachen. 173 
nimmt den erzbischof Wicbold von Cöln und die kirchen Cölns mit ihren personen und gütern 
in seinen besondern schutz, und verspricht solche gegen alle beleidiger zu schützen. Gelen 





Farr. hs. in Cöln 2,79. 174 
bestätigt dem kloster Steingaden ein eingerücktes privileg Heinrichs VI d. d. Speier 8 sept. 
1189. Hund Metrop. 3,365. 175 


gebietet allen reichsgetreuen die münze des Johann von Chalons herrn von Arlat, zu welcher 
27* 
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| derselbe von seinen vorflahren am reich und ihm berechtigt ist, anzunehmen und in ihrem 
| umlauf nicht zu stören. Aus dem or, in Besangon. 176 
mai 12 | Hagenowe |bestätigt den bürgern von Hagenau die eingerückte urkunde Rudolis d. d. Hagenan 21 mai 1274 
| | bestätigung des privilegs von Friedrich I betr. Aus dem jetzt in Heidelberg befindlichen 
| | original. 177 
— 17 | Argentine |macht den Neustädtern zu wissen dass er ihre angelegenheiten dem marschall von Landenberg 
| N übergeben habe, und selbst mit nächstem diesem geschäfte persönlich sich unterziehen werde. 
h ‚ Lichnowsky Reg, 1,219. Ob das datum ganz sicher ist? 178 
— 18 |. - + - + (Maguncie) ertheilt dem grafen Otte von Ravensberg die belehnung mit allem was dessen vor- 
fahren vam reiche trugen. Lamey Gesch. der grafen von Ravensb. 69. Ohne zweifel ist 
| im datum dieser urkunde ein schreibfehler verborgen; sie dürfte zwischen deu 11 und 14 
| iuni gehören, 179 
| Spire belehnt die herzoge Otte Ludwig und Heinrich mit dem herzogthum Kärnthen. Lichnowsky Reg. 
| 1,220. Diese urk. sollte bekannt gemacht werden! * 180 
N Oppenheim 'benrkundet dass Reimbold sohn des grafen Reimbold von Solms auf antrag des magisters Jacob 
| | goslarschen canonicus und königlichen notars, hier als prochrator des capitels zu Goslar, für 
| sich und seine mutter Elisabeth in gegenwart des ersbischofs Gerhard von Mainz allen an- 
| ; sprüchen auf den hof Mengede gerichtlich entsagt habe, Vaterl. Archiv für Niedersachsen 
| 1841 seite 164. 181 
— 3! - weiset die bürger von Lübeck an, ihre diesiährige reichssteuer dem boten der herzoge von Sach- 
sen auszuzahlen, der ihnen briefe dieser herzoge oder des Bernhard von Plozek bringen 
| | wird. Cod. Lub. 1,1,627. 182 
— 25 | Wormacie nimmt das kloster Engelthal in seinen schutz. Reg. Boic. 4,691. 183 
iun. |» 7» + + Pfingsten. 
3 | Oppenheim ‚fordert die bürger von Duisburg auf seiner mutterschwester Margaretha zräfn von Cleve in ge- 
mässheit der von könig Rudolf verfügten und von könig Adolf und ihm bestätigten verpfän- 
duog ihrer stadt zu schwören. Kleine Dipl. Duisb. 40. 184 
— 8 — bestätigt dem kloster Schönthal die eingerückte urk. Heinrich (VII) d. d. Wirzburg 7 sept. 1225 
| steuerfreiheit betr. Aus Kremer Chron. Schoent. hs. sec. 17 in Stuttgart. 185 
- 10 — — bestätigt dem rath und den einwohnern von Dinant die gesetze und gewohnheiten deren sie sich 
| bisher zu beilienen pflegten mit vorbehalt der rechte des reichs und der lütticher kirche. 
Ex or. in Lüttich 186 
— 1% — Zestattet denselben beim rechtsprechen sich weder des raths noch der beichle des lütticher schöf- 
| fenstuhls zu bedienen, sondern sich lediglich nach den weisungen des bischofs von Lüttich 
| und seines meiers zu richten. Ex or. in Lüttich. 157 
— 10 — ‚gestattet denselben dass die schöffen daselbst während vacanzen des lütticher stuhls anf verlan- 
| gen des meiers gültige rerchtsurtheile fällen mögen. Ex or. in Lüttich, 188 
— 10 _ - gestattet den schöffen und bürgern in Hui beim rechtsprechen von dem rath der lütticher 
| schöffen sich zu entfernen und deren mandate nicht zu befolgen, mit beachtung iedoch 
| der rechte des bischofs,, an welchen auch von ihnen appellirt werden kanı. Or. in 
| Lättich. 189 
| Maguntie |bestätigt der abtei Brauweiler zwei eingerückte privilegien Heinrichs II d. d. Couphingen 17 
| iuli 1051 und Werde 20 august 1051. Or. in Berlin. 190 
| 
| 


— 21: 





— 14 


— 16 |inWisebaden gebietet auf bitte Conrads des bischofs und der bürger von Strassburg den bürgern von Offen- 
burg, dass sie die neue münze welche ietzt in Strassburg geschlagen wird vom nächsten 
2 feb. an während 3 iahren bei sich sollen gelten lassen. Aus dem Copialbuch der stadt 
Strassburg de 1370 bl. 209. — Aus dem inhalt ergiebt sich dass ein ähnliches schreiben 
auch nach Hagenau wird ergangen sein. 191 
— 17 — ſen burg und stadt Odernheim und die edeln burgmannen ritter ritterssühne und andere dort 
wohnende leute nach dem vorgang könig Rudolfs, und begabt sie mit allen freiheiten gnaden 
rechten und gewohnbeiten wie solche in Oppenheim gelten. Zugleich errichtet er dorten 
einen wochenmarkt, an dessen tage niemand daselbst wegen älterer schuld oder ansprache 
soll behelligt werden dürfen, sondern nur wegen solcher die an demselben tage ihren ur- 
| sprung nahmen, Mühlen mögen die dortigen bürger und einwohner besuchen wo es ihnen 
‚ gutdünkt. Acta Pal. 1,48. 192 
— 47 | Ezzelingen |bestätigt dem probst und convont des klosters Raitenbuch in freisinger dioces das eingerückte 
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| | privileg Friedrichs II d. d. Venafrum 27 april 1222. Hund Metrop. 3,162. Uzerwenka Ann. 

j 240. Mon. Boic. 8,53. 193 

il. 00 apud Fuldam Hoftag. Hex curiam snam Fulde presentibus illie archiepiscopo Maguntino nonnullisque aliis 

tam spirituslibus quam sccularibus principibus circa festum saneti Jacobi (iuli 25) celebravit. 

Chron. Sampetr. apad Mencken 3.310. Damals erkauften die Erfurter mit 1600 mark silber, 

wovon die geistlichkeit 300 und die bürgerschaft den rest gab, die gunst des erzbischofs 
von Mainz , welche sie schon fünf iahre entbehrt hatten. Ebend. 

» Neiht dem edeln mann Robin von Koverin seinem und des reiches holden und getreuen zu rech- 

tem lehen von des reichs wegen das dorf zu Polich und das gericht auf dem Meinfeld und 

was dazu gehört, in gemässheit des rechtes das er von des reichs wegen hat dass er alle 

güter verleihen möge die niemanden unterthänig noch diensthaft sind. Höfer Urkk. 55. 

Deutsch. — Robin von Cobern an der Mosel war einst könig Adolfs machibote nach Eng- 

land. Vorgl. könig Edwards von England brief d. d. Lamays 28 april 1295, 194 

— 31 — bestätigt dem probst und convent des klosters Hiltwarthausen das eingeräckte privileg Friedrichs 

I d. d. Seligenstadt 21 april 1188, mit dem schluss: sigillo seereto nostro propter eancellarü 

| ‚  nosiri absentiam fecimus communiri. Gatterer Prakt, Dipl. 83. — Der kanzler hatte das 

| ' maiestätssiegel behufs der verhandlungen mit Frankreich mitbekommen wie die im august 

! } folgenden drei verträge zu erkennen geben. 195 

aus . - * -/benrkundet den auf frage des erzbischofs Wicbold von Cöln vor ihm ergangenen rechtsspruch, 

| dass ein lehensherr der das lchengut eines ohne leibeserben verstorbenen vasallen iahr und 

taz besessen, deshalb nicht mehr angesprochen werden könne. Kindlinger Samım). 96. Mon. 











N VUaerm. 4,472. Seibertz Gesch. von Westf, 2,595. 196 
— 11 Ezaclingen | ‚bestätigt dem bischof Volrad von Braudenburg die vom markgrafen Hermann von Brandenburg 
an dessen hochstift gemachte schenkung der stadt Teltow mit den sieben zugehörigen dör- 
fern. Fidicin Beitr. zur gesch. Berlins 4,7. 197 


| 
-19 —  |beurkundet dass priorissin und convent des klosters Steinheim predigerordens in speierer dioces die 
| von denselben um 1200 pfund heller erkaufte vogtei des dorles Steinheim freiwillig und un- 
! entgeldlich auf ihn und das reich übertragen haben, und ertheilt denselben dafür hinwieder 
| schützende zusicherungen freiheiten und rechte, Besold Doe. red. 2,44. Wibel Hohenloh. 
Pr Kirchenhist. 3,97. 198 


‚erlaubt dem Marquard im Kirchhof an der änssern brücke zu Esslingen eine mühle zu errichten 
und als reichslehen zu besitzen. Zugleich erneuert und bestätigt er demselben alle leben 
welche er vom reiche trägt. Lünig Reichsarchiv 12,213. 199 

— 23 in Urach verlegt mit einwilligung des Johann von Chalon herrn von Arlat den demselben bei dessen burg 

Joigne von könig Rudolf’ verstatteten zoll in seine und seiner söhne stadt Lucern, wofür 
gedachter Johann und dessen erben ihm und seinen erben iährlich 5300 pfund heller entrich- 

| ten sollen, doch mit dem vorbehalt dass dieses übereinkommen nach zwei iahren von iedem 

der beiden theile gekündigt werden könne, worauf denn alles wieder in den früheren stand 

gesetzt werden solle. Ex or. in Besangon. F 200 

— 28 Meingen |bestätigt unter seinem secretsiegel (sigillo nostro secreto propter maioris absentiam) den einge- 
1 rückten rechtssprach könig Adolfs d. d. Sinzig 13 oct, 1297 vermächtnisse der erbelosen 
vasallen an die kirchen von denen sie ihre lehen tragen betr. Kindlinger Samml. 93, 201 

— vo - + + -Ibeurkundet wie zur erhaltung der gegenseitigen freundschaft mit könig Philipp von Frankreich 
er eingewilligt habe, dass zur entscheidung aller streitsachen zwischen dem kaiserreich und 

Frankreich wegen gegenseitiger anmassungen der rechte des andern und übergriffe in die- 

| . selben, mit ausnahme dessen was die grafschaft Burgund betril, ein gemeinschaftliches 
schiedagericht von vier oder sechs personen ernannt werde, welches binnen drei jahren alle 

| streitpuncte untersuchen and entscheiden solle. Waitz ex or. in Paris. 22 

— 00 | = + +jbeurkundet dass er zu befestigung des gegenseitigen bundes mit könig Philipp von Frankreich 

| übereingekommen sei, einen von ihm zu bestimmenden nachgebornen sohn Philipps mit 


einer von seinen durch Philipp auszuwählenden töchtern ehelich zu verbinden. Wailz ex 

— or. in Paris. 203 

— 00 | * * » +'beurkundet hinsichtlich der mit könig Philipp von Frankreich verabredeten vermählung zwischen 
" seinem erstgeboruen Rudolf und der schwester des Philipp Blanca, dass sein genannter erst- 

geborner und dessen erben ausschliesslich erhalten sollen die herzogthümer Oestreich und 
| Steier so wie die herrschaften Krain Mark und Portenau, und ausserdem noch besonders 
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| die Blanca als wittum die grafschaft Elsass und Freiburg in lausanner dioces, indem er zu- 
| gleich verspricht dies alles durch die einwilligung seiner nachgebornen kinder und der churfür- 
| sten noch mehr bestätigen zu lassen. Leibnitz Cod. iur. gent, 1,39. Lünig Reichsarchiv 6,559. 
| Schõpilin Als. dipl, 2,72. Dumont Corps dipl, 14,322. — Diese urk. und die beiden vorher- 
gegangenen haben wohl blos deshalb keinen ausstellungsort, weil sie nicht eigentlich vom 
könige selbst, sondern von dessen nach Frankreich geschicktem kanzler, dem zu diesem 
behufe das königliche siegel mitgegeben worden war, ausgestellt worden sind. Vergl. vor- 
her beim 31 inli und 25 aug. 04 
sept. 5, Argentine |benrkundet mit künig Philipp von Frankreich ein bündniss der freundschaft genossenschaft und 
eintracht beiderseitig für sich und die gegenseitigen erben eingegangen zu sein, welches in 
' } beiderseitiger gegenwart auch noch beschworen werden soll für Philipp durch den grafen 
| von St, Paul, für Albrecht durch Burcard grafen von Nlohenberg. Leibnitz Cod. iur. zent, 
| 1,40. Lünig Reichsarchiv 6,5. Hist. de Dauphine 2,53. Mon. Germ. 4,472. Dumont Corps 
dipl. 1,323. 206 
— 51 - ‚verspricht das edle fräulein Johanna, tochter des grafen Otto von Burgund, und ieden andern, 
welcher ein recht auf die grafschaft Burgund behauptet, zu einer ihm gefälligen zeit vor 
| ' sein hefgericht zu laden, und daselbst alle rechtlichen bebelfe den partheien bis zur gericht- 
| lichen entscheidung zuzulassen. Zugleich willigt er ein dass sein freund der könig von 

Frankreich dem gedachten fräulein bei vertheidigung von ‚essen ansprüchen rechtlichen bei- 





stand leisten möge. Waitz ex or. in Paris. 206 

— 5 — thut dem edeln fräulein Johanna, der tochter des grafen Otto von Burgund, die besondere gnade, 

| | dass so lange sie vor das hofgericht wegen der grafschaft Burgund nicht geladen ist, keine 

N frist ihr ablaufen und kein verzug ihr schaden solle. Waitz ex or. in Paris. 207 

— 5] — beurkundet dass der könig Philipp von Frankreich ihm auf sein ansuchen zwar verstattet habe 
t 


den wallenstillstand zwischen sich (dem könig Philipp) wand einigen Burgundern aus der 

N srafschaft Burgund bis auf höchstens drei iähre zu verlängern, dass iedoch diese verlänge- 

| rung gedachten könig Philipp oder die Johanna tochter des grafen Otto von Burgund nicht 

5 ) binden solle, wenn iene Burgunder ihnen mittlerweile einen schaden zufügen oder einen 

| angrifl gegen sie machen sollten. Waitz ex or. in Paris. 208 

15 — Bischofs wahl. Der könig ist mit Gerhard bischof von Main« und Heinrich bisehof von Con- 

Stanz gegenwärtig bei der heutigen erwählung zum bischof von Strassburg des bisherigen 

domprobstes Friedrich von Lichtenberg, bruders des am 29 iuli vor Freiburg tödtlich ver- 

wundeten und am 1 aug. gestorbenen bischofs Conrad von Strassburg. Der könig ertheilt 

j dem neuen bischof sofort die belehnung. Closner 73. Die belehnungsurk. ist undatirt noch 

N erhalten im Dipl. Alb. zu Wien. Lichnowsky Reg. 1,272. — Nach Math. Nuwenb. war der 

' meuerwählte bischof: valentissimus in armis, in litteratura nullus, quasi invitus in epis- 
copum promotus. 





— 175 — hängt sein siegel an die urkunde des erwählten bischofs Friedrich von Basel, wodurch dieser 
das visitationsrecht des erzbischofs von Mainz anerkeunt. Schunck Cod, dipl, 175. 200 
— 29 | Wormatie |giebt den bürgern von Mersburg das recht dass sie nur vor ihrem ammantı gerichtlich belangt 
werden können, Mone Anzeiger 1337 seite 372. 210 
— 29 |- +» . + +giebt auf bitte des bischofs Heinrich von Constanz, seines heimlichen. der bürgergemeinde zu 


|  Mersburg freiheiten rechte und gewohnheiten wie sich deren die bürger von Ulm erfreuen. 
Copialbuch des bisthums Constanz (lolio papier sec. 15 und 16) in Carlsrah blatt 61. 211 


oet. 1 — .- nimmt decan und capitel der kirche zu Wimpfen mit allen ihren besitzungen und hauptrechten 
wie ihnen könig Rudolf solche verliehen hat in seinen und des reichs besondern schutz. 
Ex or. in Darmstadt, 212 


— 3 | Oppenheim jweiset dem erzbischof Gerhard von Mainz seinem gevatter 500 pfund heller iährlicher einkünfte 
von den frankfurter Juden an, als entschädigung für die zehnten und gefälle welche der ge- 
dachte erzbischof als erzcanzler künftig von den Juden in Deutschland zu empfangen haben 





könnte. Böhmer Cod. Moenofr. 1,327. Guden Cod. dipl. 1,919, 213 
nl — giebt dem erzbischof Gerhard von Mainz eine urkunde den Bachgau und Seligenstadt betr. Bed- 
| manns Abschriften in Darmstadt 4,3. Vergl. Lichnowsky Reg. 1,222. 214 


— 10 | Exzelingen |bestätigt den bürgern von Neustadt in Oestreich einen eingerückten denselben von ihm selbst 
als herzog von Osstreich zu Neustadt am 13 oct. 1285 ertheilten freiheitsbrief. Pex Cod. 
) dipl. 2,197. 215 
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Exzelingen 


Ezrelingen beauftragt den marschall von Landenberg die bürger von Neustadt gesen die von Wien zu 
| schützen von denen sie im freien handel gestört werden. Lichnowsky Reg. 1,222. 216 
erlaubt dem kloster Maulbronu den Rbein iedes iahr einmal mit einem schifl voll wein oder 

getraide zu befahren. Besold Doe. red. 1,502. 217 

— beauftragt den marschall Ilermann von Landenberg nicht zu gestatten, dass den bürgern von 

t Nenstadt zu Schottwien Gotesprunn Chrut und Velsperg gegen ihre privilegien manth und 

| zoll abgefordert werde. Lichnowsky Reg. 1,223 wo iedoch die v id. oct. datirte urk. irrig 

I zum 13 ct. gesetzt ist, 218 

Pinguie  jbestätigt dem erzbischof Wicbold von Cöln einen mit dem abt Heinrich von Prüm in bezug auf 
diejenigen ehmals den grafen von Honstaden gehörigen, von diesen aber au die cölner kirche 

übergegangenen güter, welche leben des klosters Prüm waren, eingegangenen vergleich. 

: Günther Cod. RhenuMos, 2,597. 219 

thut dem erzbischof Wicbold von Cöln so wie der cölner kirche und den kirchen von St. An- 
dreas und von Sta. Maria ad gradus zu Cöln die gnade, dass deren einkünfte an wein und 
frucht, welche sie zu Bacherach Diebach Mannenbach und Hegenbach haben, von da an bis 
nach Andernach auf dem Rhein frei von allen alten und neuen zöllen sein sollen, indem er 
zugleich einen entsprechenden befehl an alle zöllner von Hegenbach und Bacherach abwärts 

bis Andernach anfüst. Würdtwein Nova Subs, 4,77. 220 
thut den decanen und capiteln von St. Andreas und Sta. Maria ad gradus zu Cöln die gnade 
wie vorsteht, dach ohne erwähnung des erzbischofs und seiner kirche. Ihid. 4,74, 221 

— —  |gebietet den Juden zu Dortmund dem erzbischof Wicbold von Cöln zu gehorchen. Düsseldorf, 222 
— —zchreibt dem grafen Eberhard von Mark, dass seine absicht gewesen sei, ihn an dem nach Bin- 
| gen auf den 15 oct. anberaumten tage mit dem erzbischof Wichold von Cöln wegen den 

N diesem mit einwilligung der reichsfürsten überlassenen besitzungen, nämlich der stadt Dorı- 

| mund und der höfe Brakel Westhofen und Elmenhorst zu einigen; da nun aber er nicht, 

’ wohl aber der erzbischof erschienen sei, so befehble er ihm nach gepflogenem rath diese 

; stadt und Jiese höfe dem erzbischof zu übergeben, widrigenfalls der erzbischof sich der- 

selben kraft königlichen auftrags bemächtigen, und ein allfälliger widerstand seiner seits als 
gegen die königliche maiestät gerichtet werde angesehen werden. Joannis Spie. 24. 223 
schreibt den bischöfen von Münster Osnabrück Minden und Paderborn, den grafen von Gelderu 
Cleve Berg und Ravensberg, dann den bürgern von Cöln Münster Osnabrück Minden Soest 
Dortmund und Essen, seizt sie von dem inhalte des vorstebenden briefes in kenntniss, und 
gebietet ihnen für den fall dass der graf Eberhard von Mark dem erzbischof sich wider- 
setzen möchte, diesem zur erlaugung der fraglichen stadt und höfe thätig beizustehen. Kind. 
linger Samml. 29. 224 
nimmt das ebrwürdige kloster Epternach benedictinerordens in trierer dioces in semen besonders 
schutz und bestätigt demselben die von seinen genannten vorlahren erhaltenen privilegien. 

Bertholet Hist, de Lux. 5,78. 225 

— —  (beurkundet den auf anfrage der äbtissin Beatrix von Essen vor ihm ergangenen rechtsspruch, 

| dass ein lchensbesitzer ohne Jdesecendenten und auch ohne seitenverwandte im zweiten oder 
| dritten grade sein lehengut um so eher der kirche von welcher er es trägt schenken aller 
I 


I 
fi 
fi 








vermachen könne, da es derselben ohnedies zuiälle. Kindlinzer Samml. 8. Mon. Germ. 

4,473. 226 

—  jüberträgt aul den edein mann Johann von Limpurch das burgmannrecht auf der burg Calsınunt, 
und die dessfallsige verpfändung der Juden zu Limburg um 300 mark wie könig Rudolf 
beides (mit urk. d. d. Mainz 5 mai 1287) an dessen vater Gerlach verbrieft hat. Ex or. in 
| Berlin. Diese urk. findet sich auch im archiv Roneioni zu Pisa. 227 
erklärt, dass alle bürger welche seit zehn iahren in Hagensu burgerrecht und wohnung haben, 
und alle welche iahr und tag dort wohnten oder künitig wohnen werden, für alte bürger 

| gelten sollen welche blos unter dem könige stehen. Schöpflin Als. dipl. 2,73. 223 

— bestätigt dem kloster Füssen die eingerückten privilegien Friedrichs II d. d. Ulm 10 sept. 1215 
(irrig 1219) und Augsburg oct. 1235, letzteres ein transumpt der erstern, ersteres ein schutz- 

und bestätigungsbrief genannter güter. München. 229 








- 9 | — gebietet den Rudenger de Insula (von Werder?) den mägister Jacobus seinen hoſnotar als pro- 


eurator und canonicus des stiftes St Simon und Judas zu Goslar in folge eines ausspruchs 
des königlichen hofgerichtes wider Conrad und Hermann von Toneburg in den besitz des 
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Ezzelingen 


Hagenoye 





königshofes zu Vallendar (bei Coblenz) einzusetzen, desgleichen denselben wegen eines ent- 
schädigungsanspruchs von 1040 mark, welche diese brüder und ihr vater Hermann unbefugt 
aus diesem bof gezogen haben, besitz von gütern derselben brüder zu verschaflen. Vaterl, 


Archiv für NiederSachsen 1841 seite 167. 230 
erlaubt dem kloster Maulbronn bei vorfallenden besondern ausgaben fürs reich von seinen böri- 
gen eine angemessene abgabe zu erleben. Besold Doc. red. 1,503. 231 


schreibt den bürgern zu Lübeck dass er sich mit den angelegenheiten um deren willen sie ihren 
stadtschreiber Alexander an ihn abgeordnet hatten, wegen der bevorstehenden zusammen- 
kunft mit könig Philipp von Frankreich und anderem nicht beschäftigen könne, dass er ie- 
doch später seine boten zu ihnen schicken werde, um ihre streitigkeiten mit dem bischof 


von Lübeck und dessen clerus näher zu untersuchen Cod. Lub. 1,1,636. 232 
bestätigt den erben des grafen Albrecht von Hohenberg die urkunde Rudolfs d. d. Constanz .... 
1285. Or. in Stuttgart. 233 


! apud Tullum gebietet den vorstehern der Juden und den Juden zu Dortuud dem erzbischof Wiebold von 





tuor Valles 


Cöln als ihrem schirmer zu gehorchen, und ausser ihm niemanden abgäben zu entrichten. 
Düsseldorf. 234 
schreibt den bürgern von Dortmund, dass er schon längst dem Wichold erzbischof von Cöln 
ihre stadt sammt allen rechten und einkünflen die das reich dort hat, mit rath der fürsten 
empfohlen habe, erinnert sie dass er ihnen deshalb öfter geschrieben und auch einigen von 
ihnen zu Bingen mündlich befohlen habe dem erzbischof von seinet- und des reichs wegen 
zu huldigen und ihm die reichsrechte zu überweisen, und fordert sie nun nochmals aufs 
ernstlichste und mit bedrohung dazu auf, indem ihre einwendung dass sie nur dem persön- 
lich anwesenden könige zu huldigen verpflichtet seien nicht berücksichtigt werden könne. 
Joannis Spice. 25. 235 
vorkündigt allen reichsgetreuen und besonders denen im land Westfalen, dass er auf bitte des 
Wichold erzbischofs von Cöln und herzogs in Westlalen das demselben zustehende herzog- 
liche recht allen denienigen welche im herzogthum Westfalen zum tode verurtheilt werden 
das leben auf sechs wochen fristen zu können, bestätigt habe. Kindlinger Münstersche 
Beitr. 3,260. Seibertz Gesch. von Westf. 2,597. 236 
verfügt und erläutert, dass unangesehen seiner früher an den bischof von Lättich so wie an die 
städte und einwohner seiner diocese gerichteten mandate, der bischof Hugo von Lüttich im 
besitz des rechtes münzen zu schlagen verbleiben solle. Martene Coll. 1,1404. 237 
bestätigt die eingerückten urkunden Rudolfs d. d, Strassburg 12 oct. 1289 und Kiburg 29 april 
1288 die reichsgräuzen gegen Frankreich betr. Calmet Hist. de Lorr, Ed. 1. 2,528. — Mit 
dieser bestätigenden kenntnissnahme von den alten gränzverkältnissen wurde damals das 
setzen neuer märksteine zwischen dem kaiserreich und königreich verbunden. Vergl. die 
französischer seits im iahr 1490 (soll wohl heissen 139) amtlich erhobene gränzinformation 
bei Leibnitz Cod. iur. gent. 1,453. Zur bestreitung der französitchen anmassungen an den 
deutschen gränzen hatte Albrecht schon früher den bischof von Constanz und den Ulrich 
von Klingenberg an den französischen hof gesendet. Ottocar 64. 233 
verleiht und gestattet dass bischof Hugo von Lüttich die münzen zu deren schlagung er das 
recht vom reiche trägt in werth und gewicht denen seiner nachbarn gleich schlagen lasse. 
Martene ColL 1,1405. 239 


| apud Ova- Zusammenkunft mit könig Philipp dem schönen von Frankreich, Hauptstellen darüber 


sind: Hist, Austr. apud Freher 1,485 und fast gleichlautend Chron. Austr. apud Rauch 
2,297. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,311. Ottocar 645 — 649. Joh. Viet. apud Boeh- 
mer 1,341. Guil. de Nangis apud Dachery Spice. 3,53. Besonders auch die französischer 
seits im iahr 1490 (soll wohl heissen 1390) über die gräuzen zwischen Frankreich und Lo- 
thringen erhobene amtliche information bei Leibnitz Cod, iur. gent. 1,453, — Dass Albrecht 
und der könig von Frankreich sich einander näherten war ganz natürlich, denn sie hatten 
dieselben gegner, nämlich erst den könig Adolf seit dieser 1294 von England gewonnen 
war, und dann den patıst Bonilaz VIII so lange dieser den Albrecht nicht anerkennen wollte. 
Es hatten schon früher verhandlungen zwischen beiden statt gefunden und namentlich war 
vom könig von Frankreich der bischof von Bethlehem deshalb zu herzog Albrecht gesendet 
worden. Ottocar 584 und 585. Nachdem nun im august und sept, vorläufige verträge abge- 
schlossen worden waren, kam endlich die persönliche zusammenkunft zu stande. Sie fand an 
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einer schon von den Staufen hierzu benutzten stelle auf der gränze statt, so dass jeder kö- 
nig in seinem respectiven lande herbergen konnte, der von Frankreich in VYaucouleurs (Val- 
lis Coloris), und Albrecht in Toul. Die zusammenkunft war nan heute (in die conceptionis 
beate Marie virginis. Hist. Austr.) auf einer zwischenliegenden wiese (in prato infra Tol 
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et Baclior. Chron. Austr. apud Rauch 2,207), welche in der gränzinformation Val de l’One 
genannt und als anderlhalb stunden von Vaucouleurs nach Toul hin gelegen bezeichnet wird. 
Dies mag der platz sein welchen Albrecht in den folgenden urkk. apud Quatuor Valles 
nennt. — Nach Öttoear und Joh. Vict. sollen die vier rheinischen churfürsten anwesend ge- 
wesen sein, was theilweise durch die urkk. bestätigt wird, aber in bezug auf den erzb. von 
Trier, welcher gerade in diesen tagen zu Trier starb, unrichtig ist. Die hauptgegenstände 
der verhandlungen ersieht man aus den hier erneuten verträgen, Die ehe zwischen Rudolf 
und Blanca kam wirklich zu stande, nachdem der erstere zu der heimholung der letzteren 
nach Paris gereiset war, aber Blanca starb nach kurzer zeit. Das bündniss zwischen den bei- 
den königen verlor an bedeutung nachdem im iahr 1303 der pabst mit Albrecht in freund- 
schaftliche beziehungen trat. Wichtiger für Deutschland war das zerwürfniss mit den wahl- 
fürsten. und besonders dem erzb. von Mainz, welches hier seinen ursprung genommen haben 
soll. Urkundlich ist darüber bekannt, dass die verheissene einwilligung aller wahlfürsten in 
die abgeschlossene eheberedung propter quorundam ipsorum absentiam et alia certa impe- 
dimenta nicht zu haben war. Damit stimmt einigermassen das Chron. Austr, apud Rauch 
2,207: Que desponsatio episcopis Alamanie seilicet Maguntinensi et Coloniensi qui cum rege 
Romanorum illic venerant minus placuit, et huius desponsationis copule interesse noluerunt, 
sed deinceps mein sue possibilitatis (wegen seiner macht) Romanorum regem Albertum 
exosum habnerunt. Näher in die eigentliche veranlassung dieses unwillens eingehend sagt 
das Chron. Sampetr.: Rex Francie regem Romanorum hortatur ut electores regni induceret, 
quatenus Älium suum (also den Rudolf) in regem eligerent, et ipse Romam pergeret pro im- 
periali benedietione ab apostolico expetenda. Sed Maguntinus, qui tunc aderat, hoc reclama- 
vit dieens. se nunquam assensurum ul rogni romani gubernacula in alicuius viventis heredes 
transferentur. Darauf habe könig Albrecht allen edeln ihre pfänder gelöset, nur diesem erzb. 
nicht. Das leztero erzählt auch Joh Viet. mit dem zusatze der erzb. habe damals an seine 
ingltasche schlagend gesagt: multos in ea reges contineri. Indessen war der übergang von 
diesen mishellungen zu dem späteren kriege doch nieht unmittelbar, denn gerade der erzb. 
von Mainz war noch am 7 juli 1300 zeuge einer urk. Albrechts. — Nach Öttoear wären die 
anwesenden reichsfürsten ohne urlaub weggeritten als sie gemerkt hatten, dass die eigent- 
Tichen reichsängelegenheiten hinterlistiger weise auf spätore tage zurückgeschoben worden 
seien. Aber damit steht theilweise in widerspruch, dass doch wenigstens pfalzgraf Ruprecht 
seine einwilligung zur hier abgeschlossenen cheberedung gab. Ueberhaupt scheinen auch 
die reichsangelegenheiten, um welche sich hier einmal die fürsten mehr als gewöhnlich sol- 
len bekümmert haben, gar nicht so sehr vernachlässigt worden zu sein. Albrecht hatte noch 
eben zuvor am 6 dec. von demienigen bestätigende kenntniss genommen, was könig Rudolf 
wegen den reichsgränzen hatte verhandeln lassen, und aus der französischen gränzinformation 
wissen wir nun auch, dass gerade damals marksteine zwischen den beiden reichen gesetzt 
worden sein sollen zu Val de l’One, s0 wie oberhalb zu Traveron und Brixey, denen dann 
weiter unterhalb einer zu Verdun mitten in der Maas entsprochen habe. Gewiss unrichtig 
ist daher was Guil. de Nangis von dieser zusammenkunft sagt: Ubi annuentibus rege Al- 
berio baronibus et prelatis regni Theutonici eoncessum fuisse dieitur, quod regnum Frankie, 
quod solummodo usque ad Mosam Nuvium illis in partibus se extendit, de cetero usque ad 
Rhenum potestatis sue terminos dilataret. Das können damals höchstens wünsche gewesen 
sein, die erst drittehalb hundert iahre später anſinzen in erfüllung zu gehen, als herzog 
Moritz von Sachsen dem könig Heinrich II von Frankreich um den preis scines beistandes 
gegen kaiser Carl V die drei welschen bisihümer überliess, und somit verrätherisch dem 
erbfeind deutscher nation die pforten des vaterlandes eröffnete. 


apud Oua- |beurkundet das mit könig Philipp von Frankreich abgeschlossene bündniss in dessen gegenwart 
| tuor Valles 


durch wörtliche wiederholung seiner urkunde d. d. Strassburg 5 sept, 1299, doch mit dem 
zusatz dass dieses bündniss auch gegenseitig durch die bevollmächtigten Guido graf von St. 
Paul und Burcard graf von Hohenberg beschworen worden sei. Waitz ex or. in Paris. 


Leibnitz Cod. iur, gent. 1,41. Lünig Reichsarchir 6,6. 210 
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apud Owa- |beurkundet wie er mit könig Philipp von Frankreich übereingekommen sei, die gegenseitig be- 
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‚haupteien übergriffe durch gemeinschaftlich ernannte schiedsrichter entscheiden zu lassen. 
Wörtliche wiederholung der entsprechenden urk. vom aug. 1299, Waitz ex or. in Paris. 241 


‚beurkundet die zwischen einem nachgebornen sohne könig Philipps und einer seiner töchter ver- 


abredete wermählung durch wörtliche wiederholung seiner desfallsigen urkonde vom aug. 
1299, doch mit dem zusatz, dass dieses übereinkommen nun auch gegenseitig durch die dazu 
bevollmächtigten beschworen worden sei. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,43, Dumont Corps 
dipl. 14,324. 22 


—— |beurkundet wie in dem vorvertrag (prelocutio, nämlich vom aug. 1299) über die vermählung, 


zwischen Rudolf seinem erstgebornen und Blanca der schwester könig Philipps von Frank- 
reich seinerseits versprochen worden, dass diesem erstgebornen und seinen leibeserben 
Oestreich und Steier mit zugehör allein verbleiben, ferner die schwester des königs die 
grafschaft Elsass ond Freiburg im Uechtland als wittam erhalten, auch von ihm der ver- 
zicht seiner jüngeren kinder und die einwilligung der churfürsten beigebracht werden solle, 
— und wie nun weiter seine gemahlin die römische königin Elisabeth mit vorbohalt ihres 
witiums dies genehmigen solle, auch der könig von Frankreich einwilligt, dass seine (Al- 
brechis) jüngeren kinder dennoch eine abfindung in Oestreich erhalten, und (cum omnium 
electerum principum assonsus propfer quorundam ipsorum absentiam et alia certa impedi- 
menta commode haberi non possunt) zufrieden ist wonn auch fürs erste nur drei churfürsten 
ihre willebriefe geben, wie dies durch graf Guido von St. Paul und graf Burcard von Ho- 
henberg gegenseitig beschworen worden ist. Leibnitz Cod. dipl. 1,42. Lünig Reichsarchiv 
6,6. Dumont Corps dipl.‘ 12,323. — Vergl. die urkk. vom 5 feb. 1300 woraus sich ergiebt 
dass PfalzBaiern Sachsen und Brandenburg es waren, welche schliesslich ihre willebriefe 
gaben, also kein einziger der geistlichen wahllürsten ! 243 


wiederholt die urkunde d. d, Strassburg 5 sept. 1299, gerichtliche entscheidung wegen Burgund 


betr. Waitz ex or. in Paris. ; 24 


wiederholt die urkunde de ibidem et eodem fristenlauf wegen Burgund beir. Waitz ex or. in 


Paris. 245 


wiederholt die urkunde de ibidem et eodem waflenstillstand in Burgund betr. Waitz ex or. in 


Paris. 2416 


apu —5— verbietet den Juden, seinen kammerknechten, von abt und convent des klosters Eberbach, deren 
sti Nicolai 


angelegenheiten er seiner zeit dem erzbischof Gerhard von Mainz seinem gevatter empfohlen 
hat, zinsen wegen der denselben dargeliehenen geldern zu verlangen. Bodmann Rheing. 
Alterih. 189. — Der ausstellort ist St. Nicolas an der Meurihe zwischen Nancy und 
Lüneville, 247 


—_ 21 | Exzzelingen |weiset die bürger von Läbeck an, dem Johann Sumerau, den er hiermit zu ihnen schickt, sofort 


— 
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300 mark silber von den dortigen reichseinkünften dieses iahres auszuzahlen. Cod. Lub. 
1,1,633. 245 


bestätigt dem bischof Sifrül von Chur die durch denselben um 300 mark von den odeln leuten 


Donat und Johann von Vatz, denen sie könig Rudolf versetzt Inte, eingelösete vogtei sei- 
nes bisihums. Schweiz. Geschichtsforscher 1,295. 219 


zebietet ben bürgern von Wimpfen die dortigen canoniker und vicare an ihren wohnhänsern 


derselben freiheiten geniessen zu lassen wie zur zeit könig Rudolßs, und sie daran nicht zu 
beschweren. Aus dem Copialbuch des stifts Wimpfen sec. 14 in Darmstadt. 250 


an, 6 apud Ulmam|bestätigt dem probst und convent des klosters Adelberg die eingerückten privilegien Friedrichs 1 


d. d. burg Staufen 25 mai 1181 und Heinrich (VII) d. d. Esslingen 24 aug. 1228. Besold 
Doc. Red. 1,21. 251 


‚bestätigt dem abt Heinrich von Fuld und den conventsbrüdern dieses klosters auf deren in seiner 


gegenwart vorgebrachte bitte die privilegien ihres klosters, indem er die urk. Rudolfs d. d. 
Germersheim 16 april 1239 wiederholt, Ego Eberhardus de Lapide prepositus Wizzembur- 
gensis regalis aule cancellarius recognovi. Schannat Hist. Fuld. 219. 252 


bestätigt den bürgern von Freiburg im Breisgau alle von seinen vorfäahren am reich erhaltene 


privilegien. Schreiber Urkkb. 1,150. 253 


erneuert und bestätigt in einer umfassenden urkunde dem kloster Marchthal premonstratenser- 


ordens in constanzer Jdioces dessen von seinen genannten vorfahren am reich erhaltene frei- 
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heiten, insbesondere dass dasselbe vollkommen frei sei von jedem dienstbarkeitsverhältniss 
gegen menschen, dass dessen genannte besitzungen abgabenfrei seien u. 8. w. Am schlusse 
ist noch der stifiangsbrief des Hugo pfalzgrafen von Tübingen d. d. Tübingen 1 mai 1171 
eingerückt. Lünig Reichsarchiv 18,350. 254 


jan, 18 japud Ulmam'antwortet den bürgern von Lübeck dass er vor der rückkehr seiner mit friedensaufträgen an die 


=; 


dortigen fürsten abgeardneten boten ihnen keinen schirmer geben könne, nach der rückkehr 
der boten wolle er hierin ihr bestes bedenken, einstweilen habe er nichts dagegen einzu- 
wenden dass sie sich mit geistlichem gerieht der gewaltthätigkeiten des bischofs und der 
eanoniker daselbst zu erwehren suchen. Cod. Lub, 1,1,650, 255 
ersucht Gerhard Johana Heinrich uud Adolf grafen von Holstein so wie den Adolf von Schauen- 
| burg, dass sie die bürger von Lübeck gegen die von ihren voreltern denselben ertheilte 
privilegien nicht mit zöllen beschweren, und sie auch im besitze der insel Priwall nicht 
| stören mögen, Üod. Lub. 11,651. 256 
bekennt dem grafen Gerhard von Jülich 1500 mark wegen diensten bei seiner krönung, und 1500 
mark laut schuldbriefen seiner vorfahren am reich schuldig zu sein, und verspricht ihm diese 
beträge bis nächste ostern zu bezahlen, widrigenfalls aber ihm Sinzig zu verpfänden. Kre- 
mer Beitr. 3,162 im text. 257 
bekennt dem grafen Eberhard von der Mark für dessen ihm gethane dienste 1000, und für des- 
sen dem könig Adolf nach Meissen geleisteie folge 400 mark schuldig zu sein, und verpfän- 
det demselben für diese 1400 mark die höfe Dortmund Westhoven Elmenhorst und Brakel. 
Teschenmacher Ann. 39. 258 
beiehnt den edeln mann Kraft von Greifenstein und dessen erben beiderlei geschlechts mil dem 
von Kraft ihm und dem reiche übergebenen berg Greifenstein (an der Dill, vier stunden nord- 
westlich von Wezlar), und will dass Kraft und dessen erben in der neuerdings darauf zu 
| erbanenden burg allzeit reichsburggrafen sein sollen. Schaum Das Grafenhaus Solms 276. 
f — WVergl. über Greifenstein: Reinhard Ausführ. 2,326 note, Arnoldi Nass. Gesch. 1,217. 
| Dielhkelm Wett. Geogr. 161. Gottschalk Ritterburgen 7,313. Kraft kommt zuerst vor 1283 
Guden Cod. dipl. 2,230. Nach ungedr. urkk, hatten die Wetteranischen reichsstädte seine 
| burg zerstört, weshalb könig Adolf ansprachen an sie erhob, auf welche Kraft am 29 oct. 
1301 verzichtete und dann zahlungen von Wezlar empfing. Er starb 1326 nach Reg. Ludow. 
ad 16 iuli 1326. Ihn nennt der verf, des kürzlich bekannt gewordenen gedichtes auf die 
schlacht bei Göllheim seinen herr. Haupt Zeitschr. 3,8 wo Haupts treffliche coniectur nicht 
übersehen werden darf. 259 
bestätigt dem kloster Adelberg das patronatrecht in Siezzen. Mitgetheilt von Jäger. 260 
schreibt dem erzbischuf von Cöln, dass er die mit beschlag belegten weine des St. Florinstiftes 
zu Coblenz frei geben möge; sobald der erzbischof an hof komme wolle er den streit zwi- 
schen dessen schwester der abtissin von Essen und diesem kloster schlichten. Or. in 


Coblenz. 261 
bestätigt den bürgern von Memmingen ihre privilegien. Reg. Hoic. 4,707, 202 
verleiht der stadt Saulgau in OberSchwaben alle rechte und freiheiten wie Ulm hat. Mem- 

minger Wirt. Jahrb, 1827 seite 170. 263 


verspricht den freien männern der grafschaft Eglofs welche zur zeit seiner vorführen sich und 
gedachte grafschaft mit eignem gelde dem reiche freigekauft haben, sie niemals vom reich 
zu veräussern in irgend einer weise. Mitgetheilt von Pfaff. 264 

Hoftag auf Mariä reinigung wie die zeugen der nächstfolgenden urkk. unzweifelhaft ergeben. 
Aber keiner der rheinischen erzbischöfe war erschienen! - 

giebt und weiset an der Blahca schwester des königs Philipp von Frankreich, der verlobten seines 
erstgebornen Rudolfs herzogs von Oestreich und Steier, zu wittum und morgengabe die graf- 
schaft Elsass und das land Freiburg in der dioces von Lausanne, und noch ferner nach besondern 
briefen die er darüber gegeben hat die grafschaft Veringen, die berrschaft Chrenehingen, die 
städte Waldshut Aha und Zell in constanzer diooes, gebietend dass die edeln die gemeinden 
und die einwohner dieser länder und orte gedacbter Blanca vor vollziehung der vermählung 
deshalb huldigung leisten und lebenslänglichen gehorsam versprechen sollen. Zeugen: vene- 
rabilis Heinrich bischof von Constanz; illustris Heinrich herzog von Kärnthen; spretabiles 
die grafen Burchard von Hohenberg, Ludwig von Oettingen, Eberhard von Wirtemberg, 


Rudolf von Werdenberg, Meinhard von Ortenberg: strenui Heinrich und Ulrich gebrüder 
28 
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von Walsee, Hermann marschall von Landenberg, Marquard von Schellenberg, Dietdegeno 
von Chastel, Ulrich und Albrecht gebrüder von Clingenberg, Walter und Heinrich gebrüder 
von Butichon und Pilgrim von Wagenberg. Waitz ex or. in Paris. — Ueber die hierauf‘ 
wirklich erfolgten haldigungen vergl. die urkk. vom 14 und 26 feb. 1300 weiter unten bei 
den Reichssachen. 265 


feb. 5 lapud Ulmam|benrkundet dass in gemässheit des zwischen ihm und könig Philipp von Frankreich geschlossenen 
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vertrages seine söhne Friedrich und Lupolt in seiner gegenwart und mit seiner ermächtigung, 
auch mit einwilligung seiner gemahlin Elisabeih, so wie mit beistimmang der churfürsten, 
Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, Radolf herzog von Sachsen und Hein- 
rich markgraf von Brandenburg, auf all ihr recht am herzogthum Oestreich und Steier so 
wie an den berrschaften Krain Mark und Portenau, desgleichen an der grafschaft Elsass und 
dem land Freiburg verzichtet haben zu gunsten seines erstgebornen Rudolf und der von 
diesem mit seiner gemahlin Blanca zu erzengenden kinder, alles mit vorbehalt der ihnen 
gebührenden abfindung und ihrer eventuellen rechte wenn ihr gedschter bruder kinderlos 
sterbe. Zugleich verspricht der könig, dass wenn seine andern kinder, welche noch nicht 
sieben iahre alt sind (so alt müssen also damals Friedrich und Lupolt gewesen sein), 50 
wie auch wenn Friedrich und Lupolt das mannbare alter erreicht haben, ebenfalls verzichten 
respective diese verzichtleistung eidlich bekräfligen werden. Mitbesiegelt von folgeuden anwe- 
senden: Elisabeth römische königin, Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, Rudolf 
herzog von Sachsen, Heinrich markgraf von Brandenburg, diese vorstehenden zugleich als ein- 
willigende; dann Heinrich bischof von Constanz, Heinrich herzog von Kärnthen, Burchard 
graf von Hohenberg, Ludwig graf von Dettingen, Eberhard vom Stein königlicher hofcanzler, 
Heinrich und Ulrich gebrüder von Walsee, Hermann marschall von Landenberg, Marquard 
von Schellenberg, Ulrich und Albrecht von Chlingemberg. Waitz ex copia in Paris. 366 
verbietet den bürgern in Solothurn von den leuten des dortigen stiftscapitels keine ungewöhnliche 
steuern zu fordern. Tableau de la Suisse 1,24. Soloth. Wochenbl. 1828 seite 445. 267 
bestätigt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen das eingerückte privileg Rudolis d. d. Basel 
25 sept. 1239, aufnahme höriger leute des grafen in Frankfurt betr. Wenck Urkkb. 1,68. 263 
bestätigt demselben das von könig Rudolf am 15 sept. 1276 erhaltene burglehen zu Oppenheim. 
Aus dem Rep. des archivs zu Ziegenhain. 269 
erlaubt dem reichsministerialen Philipp von Falkenstein aus seinem dorf Lich eine stadt zu ma- 
chen mit stadtrecht und freiheit wie andere reichsstädte haben, doch mit vorbehalt 
des widerrufs wenn dies den andern reichsstädten schaden bringen sollte. Abschriftlich 
©x copia in meinem besitz. — Der vorbehalt ist ein schönes zeugniss von Albrechts 
rechtssinn. 270 
befiehlt den edeln dienstmannen rittera knechten und einwohnern in Sceland Westerschelte dem 
Rupert grafen von Flandern als ihrem herren, au den nun ihr vom reiche zu lehen rühren- 
des land gefallen ist, zu gehorchen, dagegen aber mit dem Johann graf von Hennegzau, dem 
usurpator ihres landes, keine gemeinschaft zu haben. Warnkönig Flandr. Gesch. 1,71. 271 
fordert den grafen von Flandern auf, den von ihm den fürsten grafen und herrn nach Frankfurt 
auf sonntag nach kreutzerindung (mat 3) angesetzten reichstag, ohne sich durch irgend 
etwas abhalten zu lassen, zu besuchen. Ebend. 1,71. 272 
gebietet den edeln dienstmannen rittern knechten und einwohnern von Hennegau, dass sie dem gra- 
fen Johann von Hennegau gegen den grafen Ruprecht, welchen derselbe wegen dem land das 
er vom reiche zu lehen trägt mit brand schädiget, nicht beistehen sollen. Ebend. 1,71. 273 
beurkundet dass er dem Ruprecht grafen von Flandern alle schäden und kosten, die ihn bei 
wiedereroberung der grafschaft Holland treffen möchten nach rath des erzbischofs Wichbold 
von Cöln und des grafen Th. von Cleve aus gütern der grafschaft Holland ersetzen wolle, 
H Waitz ex or. in Paris, 274 
ladet den grafen Johann von Hennegau ein auf nächsten montag nach kreutzerfindung (mai 9) 
zu Frankfurt vor ihm zu erscheinen, um sich gegen seine klagen zu verantworten. Warn- 
könig Flandr. Gesch. 1,72. — Vergl. unten beim 7 iuli. 775 


26 | Schletstadii |verordnet dass der abt von Gengenbach wegen zehnten und zinsen seines klosters nicht vor 


weltliches gericht gezogen werden solle. Lünig Reichsarchiv 18,294 extr. 276 


— 26 | Columbarie |Ankunft. Albertus rex venit in Columbariam septimo kal. aprilis, Receptus fuit sollempniter cum 


religiosis et clero et civibus universis. Ann, Colm. 
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märz 31 Turegi {befreit die nonnen zu Widon bei Wesin wegen ihrer armuth von allen steuern und abgaben. 


Herrgott Gen. 2,532. 277 

apr. 1 —— {nimmt das kloster Paris in seinen schutz, und befiehlt dem landvogt im Elsass Johann von Lich- 

tenberg und dem colmarer schultheissen Friedrich von Hunenburch dasselbe bei seinen frei- 

heiten und rechten zu erhalten. Hugo Mon. 2,29. 278 

— 1 — [bestätigt den bürgern von Mühlhausen ihre von könig Adolf empfangenen freiheiten. Petri Gesch. 

: von Mühlhausen 62 extr, 279 
— 10 — Ostern. 

— 1 ——— bestätigt den hürgern von Solothurn alle rechte privilegien und freiheiten welche denselben könig 

]| Rudolf verliehen hat. Soleth. Wochenbl. 1814 seite 390. 280 

— 1 —— wiederholt das privileg könig Rudolls vom 21 sept. 1281 für das Clarenkloster zu Alspach. 

Hugo Mon. 2,307. 281 

—_ 18 — [gestattet der stadt Freiburg im Uechtland die verlegung ihrer zwei iahrmärkte. Hormayr Archiv 

1819 seite 415. 282 

— 19 — — bestätigt dem Albrecht von Hohenloch dessen reichslehen, und vermehrt sie mit dem zu End- 

| see gehörigen wildbann. Reg. Boie. 4,713. 253 


_— 14 Baden bestätigt den vertrag zwischen Ulrich vom Stein und dem kloster Interlaken wegen dem patro- 
natrecht zu Bollingen. Hormayr Archiv 1819 seite 415. 234 

— 23 Japud Rinfel-ibefreit die Deutschordensbrüder zu Beuggen von der iährlichen schweingülte auf die burg 
| den Rheinfelden, und bestätigt ihre Aschereirechte im Rhein und in zwei nahegelegenen wassern. 

Mone Anzeiger 1339 seite 466 extr. Der monatsnamen fehlt im or., es heisst nur 

ilü kal..... 285 

— 29 | apud Basi- |bestätigt gleich könig Adolf (vergl. dessen urk. d. d. Frankfurt 1 aug. 1294) den vertrag 
lcamı zwischen den bürgern von Born und den Juden daselbst. Soloth. Wochenbl. 1828 seite 195. 286 

mai 8 |- + ++ +/Der auf den heutigen nach Frankfurt in den niederländischen angelegenheiten gesetzte tag 


schieden. ‘Siehe unten. 

Argentine jertheilt dem Friedrich burggrafen von Nürnberg die belehnung mit genannten schon von seinen 
vorfahren am reich zu lehen getragenen gütern, welche wörtlich wie in der früheren be, 
lehnung Rudolis d. d. Achen 25. oct, 1273 aufgezählt werden. Schütz Corpus 4, 160. Lude- 


— 15 





stenern zahlen, solehe auch ferner zahlen sollen, mögen sie nun an geistliche oder an wen 
sonst fallen; insbesondere sollen güter welche einem gehören der ins kloster geht, oder 
weiche zu seelgeräth vermacht werden innerhalb iahresfrist an ulmer bürger verkauft wer- 
den, widrigenfalls der rath ermächtigt ist sie ohne weiteres an sich zu ziehen. Or. in 
Stuttgart. 292 
— 29 | Maguncie |schreibt der wittwe und dem sohne des Schönemann von Düren, dem Simon von Bertheim 
und den andern Juden im reich, dass er die dem kloster Eberbach durch niederschlagung 
der von demselben geschuldeien zinsen (vergl. die urk. d. d. St. Nicolas 10 dec. 1299) 
gethane gnade nieht umgangen haben wolle, und erklärt demgemäss alle zuwiderlaufende 
bürgschaften briefe und verträge für nicht bindend. Bodmann Rheing. Alterth. 188. 293 
_ 21 —  |thut dem könig Wenzel von Böhmen die besondere gnade, dass er alles was er von dem 
lande des Ladislaus herzogs von GrossPolen erobern könne, er und seine erben von ihm 
und dem reich zu lehen tragen sollen. Lünig Cod. Germ. 1,979. Sommersberg 
Script. 1,948. 294 


kam nicht zu stande, die frage wegen Holland wurde iedoch am 7 inli zu Mainz ent- 

wig Bel. 6,39, Falckenstein Ant. Nordg. 4,97. Dumont Corps dipl. %,35. 297 

— 15 ——  |belehnt denselben mit verschiedenen vorher von Albrecht von Werdenfels besessenen reichs- 
lehen, namentlich im dorfe Pettenboven u. s. w. Reg. Boic, 4,717. 238 

— 15 — bestatigt demselben die von könig Rudolf (durch dessen urkunde d. d. Gemünd 8 sept. 1281) 
dessen gleichnamigem vater gegebene pfandschaft des marktes Erbendor? um 300 mark. 

Sullfried Mon. Zoll. 1,211. 289 

— 17 —  |befiehlt dem landvogt des Elsasses das kloster Schwarzach zu schützen, Würdtwein Mon. 
Pal. 4,100. Actenmässige Geschichtserz 100. 290 

— 29 | Wormacie |Pfingsten. 5 

-» verleiht auf bitte -des grafen Gerhard von Dietz dem dorfe Camberg nach dem vorgang 
könig Rudolfs recht und freiheit wie Frankfurt hat. Ex or, io Idstein. 291 

jun. 17 | Turego |verfügt dass alle güter innerhalb der zehnten ‚und des gerichts von Ulm welche von alters 
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Maguncie |hält es zgenehm dass könig Wenzel von Böhmen die stadt Sadau und die burg Birchenstein 


Colonie 
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im Meissnischen wieder eingelöset hat, welche einst könig Ottocar mit seiner einwilligung 
als ersatz gewisser güter in Oestreich, welche der markgraf von Meissen ansprach, von 
seinem reich veräussert hatte. Ludewig Rel. 5,439. Lünig Cod. Germ. 1,981. 295 
(hut dem grafen Engelbert von Ziegenhain die besondere guade dass dessen reichsiehen, wenn 
er ohne männlichen erben stirbt, auf dessen töchter übergehen sollen. Schmincke Mon. 


Hass. 2,41. 296 
genehmigt dass Sifrid von Heusenstam drei reichslehnbare mansen bei Karben veräussern 
dürfe, Abschriftlich in meinem besitz. 297 


erlaubt dem Conrad von Heusenstam dass er seiner ehelichen frau Adelheid 250 mark cölnisch 
als wittum auf güter welche er vom reiche trägt anweisen dürfe. Guden Cod. dipl. 1,920. 298 
(in damo fratrum prediesforum) Rechtsspruch der grossen des hofs und anderer beistehen- 
der vor dem zu gericht sitzenden könige, wodurch dem grafen Johann von Hennegau die 
i grafschaften Holland und Sceland und das Land Friesland ab- und dem könig Albrecht und 
' dem reich zugesprochen wurden, und zugleich der gedachte graf weil er von seiner an- 
I massung nicht absteht in die acht erklärt wird. Als so ergangen bezeugt und besiegelt 
| von den anwesenden: Gerhard erzbischof von Mainz, Peter bischof von Basel, Eberwin 
bischof von Worms, Sifrid bischof von Chur, Eberhard graf von Chatzenelnbogen, Georg 
Raugraf und Rudolf gral von Werdenberg. Waitz ex copia in Paris. — Eine ausfertigung 
| dieses rechtsspruches durch den könig selbst ist noch nicht aufgefunden worden. Der nach 
| den urkunden vom 11 und 15 märz in der betreffenden sache anfangs auf den 8 mai nach 
| Frankfurt gesetzte tag war also bis hierher verschoben worden. 29 
"Aufbruch nach dem NiederRheine. Am 29 oct. 1299 war Johann graf von Holland der enkel 
! des römischen königs Wilhelm za Harlem iung und kinderlos gestorben, und dadurch diese 
reichslehnbare gralschaft (doch eigentlich ohne den antheil an Seeland der als flandrisches 
leben an Flandern zurückfiel) dem reiche ledig geworden. Allein Johann graf von Henne- 
gau ein schwestersohn könig Wilhelms behauptete erbrechte an das land, und befand sich 
als vormund des letzten grafen in dessen besitz. Johann von Renes der sich mit den See- 
ländern demselben widersetzt hatte, aber geschlagen worden war, begab sich nun an dem 
hof könig Albreehts, welcher mit briefen vom 11 und 15 märz die niederländischen herrn 
auf einen am 8 mai in Fraukfurt zu haltenden tag berief, Dieser tag kam jedoch nicht zu 
stande, wohl aber wurde am 7 iuli zu Mainz die angelegenheit vor dem könig verhandelt 
und von der reichsversammlung für recht erkannt, dass Holland dem reiche ledig geworden 
sei. Dadurch sah sich denn der künig zu einem zug nach den niedern landen bis Nim- 
wegen, wo er im august ankam, veranlasst. — Die reehimässigkeit der ansprüche des reichs 
hat man sehr irriz deshalb bezweifelt, weil in Holland weibliche lehensfolge gesetzlich 
gewesen sei. Denn abgesehen von den wichtigen beschränkungen welche auch hierbei 
statt fanden, war dieser successionsfall doch offenbar nicht nach den lehnrechten des landes, 
sondern nach denen des reiches zu beurtheilen, welche weibliche lehensfolge nicht aner- 
kannten. Vergl. den rechtsspruch vom 20 feb.. 1299. Buchelius sagt daher ganz richtig 
in. der anmerkung v zu Beka 104: Hie si iure disceptandum foret imperatoris causa prac- 
valeret. Wilbelmus enim primus hune comitatum a Friderico imperatore in feudum acoepit, 
sic posten Margareta a Ludovico IV imperatore eie, Durch die eben’angeführten reichs- 
verhandlungen wissen wir aber nun auch, dass Albrecht durchaus den rechtlichen weg ge 
gangen ist, und nach dem erfolgten rechtsspruch in gemässheit seines krönungseides gar nicht 
anders handeln durfte als er gehandelt hat. Welche rechte hätte das reich denn noch ge- 
habt, wenn es nicht einmal über erledigte lehen verfügen konnte? 
bestätigt dem nonnenkloster zu Neuss das recht im bopparter reichswald wingertspfähle zu 
‘  sehneiden. Or. in Coblenz. 300 
bestätigt die übereinkunft der beiden brüder Egon und Heinrich grafen von Freiburg über den 


) streitigen besitz ihrer bergwerke. Mitgetheilt von Mone, 301 
‚verleiht dem orte Meurs dieselben freiheiten welche der ort Dinslaken besitzt. Repert. in, 
Düsseldorf, 302 


bestätigt den bürgern von Nimwegen das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Cochem 10 sept. 
1282. Zeugen: Wichbold erzb. von Cöln, Peter bischof von Basel, Johann herr von Kuk 
und Johann herr von Hosden. (G. C. in de Betouw) Ilandvesten van Nijmegen 17. 303 
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aug. 3 | Colonie befreit die bürger von Neustadt, welche durch feuer und anderes unglück gelitten haben auf 
| fünf iahre von allen steuern und abgaben. Lichnowsky Reg. 1,228, 304 

— 00 | Nimagben |Lagerung und dann rückkehr. Melis Stoke und nach ihm Beka erzählen Albrecht habe das 
am 9 aug. aus Gorkum ihm entgegen gezogene hollänlische heer stärker gefunden als er 
erwartet hatte, auch sei ihm die von den Seeländern verheissene hülfe ausgeblieben, was 
ihn zum rückzug in südöstlicher richtung nach Cranenburg und weiter bewogen, dem erzb. 
von Cöln aber veranlassung gegeben habe eine abkunft zu vermitteln, nach welcher Al- 
breeht die huldigung des Johann von Hennegau wegen Holland empfangen habe, Urkund- 
lich ist uns dies eben so wenig bekaunt als es den entfernter stehenden zeitgenossen war, 
welche nun die schnelle umkehr Albrechts mit einer vergiftuogsgesehichte und weiblichen war- 
nung sagenhaft motivirten. Melis Stoke ed. Huydecoper 3,198-26. Beka cd. Buchel. 102. 
Wilhelm. Ezmund. Chrono, apud Matthaeum Ed. Il. 2,551. Chron. Colm. und Alb. Arg. 
spud Urst, 2,60 und 1il, Ottocar 695-700, Kluit Hist. Hol. 1,373. Lambacher Diss. de 
Alberti exped. in Holl. Ratisb. 1758. 4. — Vergl. auch beim 21 ang. 1302. 

— 377 | Colonie ihut der abtissin und dem convent zu Düssern die besondere gnade, dass sie de nostris fermen- 
tariis in Duseburg de nostro ot imperii fermento, so viel in ewigen zeiten erhalten sollen 
als sie zum brauen für sich und ihre haushaltung bedürfen. Zugleich erlässt er desfallsigen 
befehl an die indices ei magistros fermentariorum in Duseburg sie nicht darin zu hindern. 
Or, in Düsseldorf, 305 

_- —— verspricht dem grafen Wilhelm von Berg zum ersatz der für das reich gehabten auslagen tansenıl 
mark an dem folgenden christ- und ostertage zu zahlen, und ferner das zu erfüllen was 
graf Theoderich von Cleve feststellen wird. Or, in Düsseldorf, 306 

sept. 2 —  ihut demselben wegen seinem guten regiment die besondere gnade, dass wenn er einen landes- 
vorstand vogt riehter pfleger oder landfriedenserhalter von des reichs wegen in den Rhein- 
gegenden bestellen sollte, dieser innerhalb der graßschaft Berg weder gerichtsbarkeit noch 


sonstige rechte haben solle. Kremer Beite. 3,233. 307 
_ 2 —  |gelobt demselben ihn wegen treu geleisteler dienste und eingegangenen bündnissen gegen ieden 
mit allen kräften und auf seine kosten schützen zu wollen. Or. in Düsseldorf, 308 
— 18 ‚in Wimpina | weiset Heinrichen und Otten von Kirchdorf an, den bischof Heinrich von Merseburg in bezug 
auf die güter zu Kirchdorf als lehensherrn anzuerkennen. Aus Berbisdorls abschrift. 309 
— 18 — nimmt die vom kloster Laufen zur zeit könig Rudolfs erbaute neue mühle in seinen schutz. 
Mitgerheilt von Pfaff. 310 
— 19 —— bestätigt anf bitte des grafen Egeno von Freiburg Jen bürgern von Freiburg im Breisgau alle 


von könig Rudolf erhaltene freiheiten verleihungen und gnaden. Schreiber Urkb. 1,160. 311 

— 24 | Heilprunne |verleiht dem Albrecht von Hohenloch 200 mark als burglehen, und verpfändet ihm bis zur zahlung 

die königlichen därfer Westheim Urfersheim Dachstetten a. s. w. Reg. Boic. 4,721. 312 
oet. 12 | Maguncie |schreibt dem könig Eduard von England, dankt ihm für den schutz welchen er den bürgern von 
Lübeck gewährte, und bittet denselben ihnen die eingezogenen güter wieder zurückgeben zu 
lassen. Cod. Lub. 1,1,659. Sartorius Gesch. der Hanse 2,195. Ohne tahresangabe blos mit 
reg. 3, also nur hierher zu rechnen, obwohl nicht recht passend zu deu umständen. 313 
— 14 |, + + + +JAn diesem tage beurkundete zu Heimbach am Rhein zwischen Bingen und Bacherach der von 
pabst Bonifaz VIII (aus widerwillen gegen Albrecht und zum grossen nachtheil des erzstifts 
1 dem er äusserst schlecht vorstand) vor kurzem zum erzbischof von Trier ernannte Diether 
i (ein brader des getödteten königs Adolf’) den mit den erzbischöfen Wiebakl von Cöln und 
i Gerhard von Mainz und mit pfalzgraf Rudolf gegen könig Albrecht (ducem Austrie qui 
nune rex dieitur Teutonie) geschlossenen bund, (Scheidt) Bibl. hist, Gott. 222, Vergl. Gesta 
Trev. apud Hontheim 816. Monachus fürstenf. apud Boehmer 1,25. 

— 20 | Wormacie |schreibt den schultheissen und schöffen in Oppenheim Boppard Wesel Frankfurt Friedberg 
Wezlar und Gelnhausen, dass er den edeln mann Ulrich von Hanau im vertrauen anf dessen 
umsicht eifer tapferkeit und treue zu ihrem und ihrer städte gemeinschäßllichen vogt ernannt 
habe, ihnen gebietend demselben als solchem folge zu leisten. Boehmer Cod. Moenafr. 1,336. 
Bernhart Ant. Wett, 254. Hontheim Hist. Trev. 1,832, Beschreib. der HanauMinz. lande 
2,25. — Also gegenmassregel gegen den bund der rheinischen churfürsten ! 314 
nov, 22 | Argentine jbestätigt dem strassburger bürger Burchard von Mülnheim, seinem lieben wirth, die üscherei 

welche demselben einst von könig Rudolf (vergl. dessen urk. d. d. Strassburg 19 dee. 1284) 
um zwanzig pfund heller verpfändet wurde. Schoepflin Als. dipl. 2,75. 315 
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bestätigt die eingerückte urk. könig Adolfs d. d. Kaiserslautern 16 feb. 1294, schenkung des 
patronats zu Queichheim an das augustinerkloster zu Landau betreffend. Schoepflin Als. 
dipl. 2,60. 316 


Ezzelingen |beurkundet den mit Hugo bischof von Lüttich abgeschlossenen vertrag, wonach Jieser ihm gegen 


| Weillarie 


Frideberg 


Auguste 


in Hallis 


Auguste 


Constäntie 





Hennegau, und er demselben gegen die Lütticher, jeder dem andern mit hundert geharnisch- 
ten reitern, worunter zwanzig armbrostschützen, beistehen soll. Fisen Hist. Leod. 
2,40 extr, 317 


jbestätigt den burgmännern zu Friedberg und allen andern welche zum gericht der grafschaft 
Kaichen gehören oder güter daselbst besitzen ihre hergebrachten freiheiten und rechte. 





Lünig Reichsarchiv 12,104. 318 
jschlägt dem grafen Johann von Sponheim 1200 pfund auf die demselben vom reich verpfändeten 
i dörfer Cröve und Ryle. Ledebur Arch. 9,209. 319 
ı 


jgestattet den unbestechlich trenen bürgern von Cöln sich gegen dieienigen welche zölle abgaben 
| und geleite von ihnen gegen ihre privilegien erpressen auf alle weise mit gewalt selbst zu 
helfen, verordnet dass namentlich in Lahnstein Coblenz Andernach Bonn Neuss und Berke 
von denselben keine zölle erboben werden sollen, erlaubt ihnen sich wegen bereits erho- 
bener ungerechter und neuer zölle an die personen und sachen der erheber zu halten, und 
verspricht ihnen gegen dieselben mit rath und that beizustehen. Ex or. in Cöln. 330 
entscheidet zwischen Wichold erzbischof von Cöln und Eberhard graf von Mark in beirefl ihres 
streifes über die höfe zu Dortmund Westhofen Brakel und Elmenhorst, welche der erzbischof 
als ihm empfohlen, der graf als ihm verpfändet anspricht, nach anhörung des Walram herrn 
von Valckenburg und des Johann von Kuic, auf welche die streitenden partheien compro- 
mittirt hatten, dass der graf von Mark die gedachten güter kraft seines pfandschaftsrechtes 


besitzen solle. Teschenmacher Ann. 39, 321 
verspricht dem abt Heinrich von Fuld 500 mark, und verpfändet ihm zur sicherheit die Juden 
im fuldischen, Schannat Hist. fuld. 220. 322 


verspricht den grafen Eberhard von Katzenelnbogen für die ihm und dem reiche überlassenen 
besitzungen zu St. Goar am Rhein bis nächsten iohann baptist eine entsprechende entschä- 
digung aus reichsgütern, in deren ermangelung der graf jene abgetretenen güter wieder be- 
sitzen soll wie vorher. Wenck Urkb. 1,70, 323 


+ /belehnt den Johann truchsess von Waldburg mit der vogtei zu Isenhart, welche ritter Barthold 


demselben verkauft und zum zweck der übertragung resignirt hat. Pappenheim Chronik 
der Truchsessen 2,529, 324 
gebietet den streitenden partheien in Regensburg friede zu halten bis iacobi und dafür bürgschaft 
L zu stellen iede mit tausend pfund pf.; zugleich verspricht er einen machtboten dortbin zu 
senden um sie zu verhören und recht zu schaffen. Gemeiner Chromk 1,454 extr. 325 
\beauftragt den Dietegen von Kastele seinen vogt zu Nürnberg die rechte und besitzungen des 
bischofs Leupold von Bamberg und seiner kirche zu Hersbruck Velden Auerbach Amberg 
und anderwärts zu schützen. Reg. Boic. 5,3. 326 
erklärt die bürger von Augsburg von nun bis martini und dann anf sieben jahre von aller steuer 
frei gegen jährliche entrichtung von 400 pfund heller. Herwart Augsb. Urksamml. hs, zu 
Augsburg no. 113. 327 
bekennt dem grafen Eberhard von Wirtomberg 12000 pfund heller schuldig zu sein, und ver- 
pfändet ihm dafür Gröningen stadt und burg. Hugo die Mediatisirung 280. 323 
ertheilt den bürgern von Neumarkt alle freiheiten rechte ehren und gnaden deren die bürger 
von Nürnberg sich erfreuen. Löwenthal Gesch. von Neumarkt 216. 329 
verspricht dem Ulrich Kämmerer von Wellenburg wegen seiner dienste hundert pfund, und 
verpfändet ihm bis zur zahlung reichsgüter und einkünfte zu Mittelstetten und zu Altingen, 





Mon. Boie. 33%,296. Raiser Antiqg. Reise nach Viaca 10. 330 
ersucht den schultbeissen und die bürger in Bern das von ihm in den reichsschulz genommene 
kloster Trub zu schirmen. Soloth. Wochenbl. 1829 seite 634. 331 


bekennt den bürgern von Augsburg 2545 mark silber schuldig zu sein, nämlich 2360 mark 
welche sie für ihn wegen erkauften kostbarkeiten an Ulrich Rebstab, und 185 mark welche 
sie für ihn an Hartmannund Rüdiger Langenmantel und an Johann Schonganer zahlten, und 
stellt ihnen dafür als bürgen: Hugo und Rudolf grafen von Werdenberg, Heinrich von Ochsen- 
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von Klingenberg, Heinrich Walter und Conrad von Stanswag, Jacob den vogt von Frauen- 
feld und Hermann von Baldeck. Stetten Gesch. 1,86 extr. 332 
* »* »|Üstern. 

Basilee bestätigt dem eborherrastift zu Zürich seine freiheiten. Archiv für Schw. Gesch. 1,101 extr. 333 
Strazburch |beurkundet dass er vor kurzem zu Breisach zwischen dem odeln mann Walter von Geroltseck 
auf der einen, und den bürgern von Freiburg auf der andern seite, eine sühne gemacht 

habe und zu deren aufrechthaltung beholfen sein wolle. Schreiber Urkb, 1,161 mit vollst. 

facsimile, 34 

Spire Jerlaubt dem Wildgrafen Gonrad so lange drei Juden auf Dhaun zu halten bis dieses recht von 
seiten des reiches mit 150 mark abzelöset worden. Länig Reichsarchiv 23,1919. Würfel 

Nachr. von der Judengem. 125. Das datum muss heissen ii non. mail. 335 

—  !beurkundet dass die rathmannen und die bürger von Worms ihm gegen seine feinde und die 
störer des beschwornen friedens mit aller macht beistehen wollen, und verspricht dagegen 

keinen frieden einzugehen ohne sie einzuschliessen, auch ihnen beizustehen wenn sie wegen 

der ihm geleisteten hülfe belästigt werden sollten, welche verpflichtung auch auf seinen 

nachfolger am reich übergehen solle. Ludewig Rel. 2,251. 336 

— 6 —  |beurkundet für die rathmannen und bürger von Speier wörtlich dasselbe. Lünig Reichsarchiv 


mai 6 


siejn, Ulrich und Marquard von Schellenberg, Diethagen von Castel, Ulrich und Albrecht 


14,476. Lehmann Chronik 630. 337 

——— erlässt den rathmannen und bürgern von Speier Worms und Mainz, um ihrer bisher geleisteten 
dienste und um der hülfe willen die sie ihm gegen seine feinde leisten wollen, allen groll 
welchen er wegen zweier seiner leute gegen sie gefısst hatte, deren einen sie bei einem 
kriegsrug zu Oderuheim enthaupteten und deren andern sie blendeten, sowie auch wegen 
allem was sie in der stadt Odernheim begangen haben, indem er alle desfallsigen ansprachen 
gegen sie gänzlich niederschlägt. Ex or. zu Worms, 

——  |schreibt den bürgermeistern schultheissen schöffen ratımannen und bürgern von Cöln Mainz Trier 
Worms Speier Strassburg Basel Constanz, und verkündet ihnen, dass einige fürsten herm 
und edle des reichs, namentlich die erzbischöfe von Cöln Mainz und Trier, die alten zölle 
über das maas erhöht, und ansserdem noch neue in Bacherach Lahnstein Coblenz Andernach 
"Bonn Neuss Berka und Smithausen von den bürgera und den angehörigen des reichs zu 
erpressen sich unterfangen. Darum habe nun er, mit aller austrengung auf erfüllung seiner 
Aamtspflicht bedacht (nos pacifico statui et tranguillitati subieetorum nostrorum ex credito nobis 
olfieio intendentes, noctes ducimus insompes ut quietem vobis et aliis fidelibus imperii prepa- 
remus), um auf einmal den boshaften umtrieben dieser erzbischöfe und aller andern ein ziel 
zu setzen, alle und iede zülle welche den gedachten von könig Rudolf und andern seinen 
vorfahren oder von ihm selbst verliehen worden, mit alleiniger ausnahme der von dem 
sieggekrönten kaiser Friedrich verordneten, aufgehoben und verboten. In dessen folge be- 
auftrage und ermächtige er nun die städte einen allgemeinen landfriedensbund zu machen 
und zu schwören, und den zollerhebern an genannten orten mannhaften widerstand zu 
leisten. Zugleich giebt er den städten auf, diese widerrufung der zölle den erzbischöfen 
und nicht minder deren domcapiteln bekannt zu machen. Avaricie cecitas — publicetis. 
Mon. Germ, 4,474. — Dieses merkwürdige manifest fand ich im sept. 1835 zu Cöln im 
stadtarchiv. Des pfalzgrafen, dem es doch zunächst galt, ist darin nicht gedacht. Vielleicht 
wurde wegen ihm eine besondere bekanntmachung erlassen, wie denn auch ohne zweifel 
ein ordentliches rechtsverfahren vorherging, von dem Ottocar 664 sagt: mit urtail und klag 
er sich all zuhant der maut underwant. 339 

—- 1 — (schreibt den äbten prioren decanen und der ganzen geistlichkeit sowie den gritmannen rath- 

mannen richtern und gemeinden OstFrieslands und der umgegend, und erinnert sie wie er 
gleich beim antritt seiner regierung auf dem allgemeinen hoftage zu Nürnberg einen land- 
frieden habe machen und schwören lassen um ungerechte zölle raub gewalt und alle rechts- 
verletzungen überhaupt auszuratten. Nun habe er die erneuerung dieses friedens befohlen, 
und ermähnt sie als dessen freunde, den grafen von Cleve Jülich Berg und Mark, dann den 
herrn von Valkenburg und Kuke, sowie den bürgern von Cöln, als den von ihm bestellten 
pflegern dieses ihm über alles am herzen liegenden friedens in den niedern landen auf deren 
verlangen mit aller macht männlich beizustehen. In diesem falle werde er ihre freibeiten 


erhalten und mehren, im falle nachlässiger folgeleistung aber, was er doch von ihnen nicht 
29 
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besorge, würden sie wider das reich und ihre freiheiten gethan haben gleich andern die 
sich strafwürdig vom frieden ausschliessen. Cum nos ad — excludunt. Bethmann ex or. im 
stadtarchiv zu Utrecht. 340 
mai 19 Spire bestätigt den bürgern von Mainz eine eingerückte urkunde ihres erzbischofs Gerhard d. d. Mainz 
18 iuni 1295, abgabenfreiheit betr. Reg. lit. eccl. Mog. hs. sec. 14 in Wirzburg 7,16. 341 
-1 ——  |bestätigt denselben eine andere urk. desselben de ibid. et eod., die mainzer Juden betreffend. 
Ibid. 19. 312 
—2U|- + « - +|Pfingsten. Nun siegreicher feldzug, zunächst gegen den pfalzgrafen Ruprecht, dann gegen den 
erzbischof Gerhard von Mainz. Ottocar 664— 671. Joh. Viet. apud Böhmer 1,42. Chron. 

Colm. Math. Neob. 
— 23 | anleWisen- |(in castris) erlaubt den bürgern von Speier in anbetracht ihrer treuen dienste das ungelt daselbst 
loc auch ferner eben so zu erheben wie sie das von ihren vorlahren hergebracht haben. Länig 





Reichsarchiv 14,476. Lehmann Chronik 830. 813 

— 26 jante — ) verspricht dem edeln mann Conrad von Weinsberg wegen seiner dienste 1500 pſund heller, 
berg und verpfändet ihm bis zu deren zahlung iährliche 150 pfund von der reichssteuer in 

. Weinsberg. Hugo die Mediatisirung 404, 344 
jun. 1 — |) bestätigt dem Lupold Küchenmeister von Nortenberg die am 15 oct. 1295 von könig Adolf 
erhaltene pfandschaft der reichsdörfer Detwang Hemmendorf und Vorbach. Bensen Untere. 

über Rotenb. 484 extr. Reg. Boic. 5,8. 345 


— 8 —  |(—) thut auf bitte des bischofs Friedrich von Strassburg den bürgern von Freiburg im Breisgau 
die gnade dass sie nirgends zu recht stehen sollen um keine sache ausser vor ihrem 
schultheissen, und dass nur derienige anderswo wieder sie klagen möge den sie rechtlos 
lassen. Schreiber Urkb. 1,162 neuere deutsche übersetzung in welcher der ohne zweifel 


im original vorhanden gewesene datumszusatz in castris übersehen ist. 346 
inl, 4 | ante Bens- (—) thut dem grafen Rudolf von Werdenberg die gnade dass dessen dorf Nav freibeiten und 
heim rechte haben soll. wie Ulm hat. Lichnowsky Reg. 1,233. 47 


— 12 —  [C-) bestätigt auf bitte des vor ihm erschienenen Ulrich bischof von Seckau demselben das ein- 
gerückte privileg Friedrichs herzegs von Oestreich d. d. Wien 29 dec. 1238. Zeugen: 
Friedrich bischof von Strassburg, Chunrad bischof von Eichstädt, Heinrich abt von Fulda, 
die grafen Eberhard von Katzenelabogen, Eberhard von Wirtenberg, Burchard von Hohen- 
berg, dann Eberhard Ulrich und Friedrich von Walsee, Marquard von Schellenberg, Ulrich 
Prüschenk, Theoderich von Pillichdorf, Pusch et Fröhlich Dipl. 1,345. 348 
— % — . |(—) verschreibt dem Rudolf pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern für dessen dienste 
und zur lösung etlicher reichsgüter wie auch als zugeld seiner ehlichen frau Mechtild 
10000 mark silber. Pfälzisches Copialbuch no. 44 in Carlsruh nach Mone Anzeiger 
1883 seite 195. — Damals also war der friede mit dem pfalzgrafen geschlossen. Die voll- 
ständige bekanntmachung der urk. wäre sehr zu wünschen. 349 
+ |Rheinübergang in der nähe von Oppenheim woher der könig den unterhalt für seine leute bezog. 
Eroberung der mainzischen burg NiederUlm, Ottocar 669. 

aug.00 | ante Pin. |Belagerung von Bingen. Die einnahme dieser stadt war eine für die damalige kriegskunst 
susam denkwürdige waſſenthat. Die reichsstädte hatten dem könig zuzug geleistet, dessen heer 
allein an schweren streitrossen 2200 zählte. Die stadt war zugleich von der Jand- und 
von der wasserseite eingeschlossen, Durch zwei grosse belagerungsmaschinen, krebs und 

katze, wurden ihre mauern erschüttert. Ottocar 669. Chron. Colm. 

-ı% —  |(in castris) nimmt die gebrüder Heinrich Emich Otto und Johann grafen von Nassau zu seinen 
und des reichs helfern und dienern an, verspricht ihnen dafür 1200 mark cölnisch bis näch- 
sten sonntag Invocavit zu zahlen, und stellt ihnen Jafür folgende bürgen: lHeinrich abt von 
Fuld, die grafen Eberhard von Catzenelnbogen, Eberhard von Wirtenberg, Burchard von 
Hohenberg, Georg Raugraf und Rudolf von Werdenberg, dann die edeln leute Craft und 
Albrecht von Hohenloch, Johann von Lichtenberg vogt des Elsasses, Otto von Ochsenstein, 
Ulrich von Hanau vogt der Wetterau, Gotfried von Bruneck, Johann burggraf von Rieneck, 
Reinhard von Strahlenberg und Jacob von Frauenfeld seinen hofmeister, deren ieder im 
fall einen edelknecht mit einem pferd in Friedberg soll einreiten lassen. Reinhards kleine 
Ausführ. 2,277. 350 
— 31 —  |(—) bestätigt dem ritter Conrad unter den Juden die eingerückte urk. Adolfs d. d. Coblenz 

13 ivli 1294, verpfändung einer weinrente betr. Ex or. apud me. 351 


Albrecht. 1301. Ind. 14. Reg. 4. 227 





ante Pin- |(in castris) freit den markt zu OberEhenheim im Elsass nach recht und gewohnheit an derer reichs- 


guiam städte im Elsass wöchentlich am donnerstag beides in der stadt und im burgbann für männig- 
lich dahin zu fahren zu rechtem kauf. Abschrift in Colmar. 352 
-13 —  j(-—) Einnahme der stadt Bingen. Cives civitatis Bingin sese Alberto regi septimo et sexto kal, 


octobris, cum comets se inspicientibus exhiberet, tradiderunt sub conditions. Ann. Colm. 
Eigentlich übergab die besatzung die stadt, denn die bürger würden sich gar nicht gewehrt 
haben. Chron. Colm. 
—% — 6 bestätigt auf bitte des edelmannes Johannes von Lichtenberg, landvogts im Elsass, den 
bürgern von Buchsweiler die ihnen von könig Rudolf ertheilten privilegien., Mitgetheilt 
von Baur. 353 
oct. O0 |- » » + -jVerwüstung des Rheinganes, verbrennung von Rüdesheim Winkel und Oestrich, die burg 
Scharfenstein nördlich von Eltvil wird drei tage lang berannt aber nicht eingenommen. Nar- 
ratio de aepis. Mog. bei Bodmann Rheing. Altertb. 106. 
— 14 |prope Schar-|verspricht dem abt Heinrich von Fulda, dass seine (des königs) söhne, welche der abt mit den 


pfenstein fuldischen lehen belichen hatte die vordem der verstorbene markgraf Heinrich von Burgau 
trug, ihm deshalb bei nächster gelegenheit huldigung leisten sollen. Schannat Clieutela 
fuld. 199. Raiser Gesch. von Lauingen 58, Bo 


— 0 ——  /belehnt den Ulrich vom Stein (Kallenfels) Johannes sohn wegen seiner dienste mit einer iähr- 
lichen gülte von 200 pfund heller, giebt ihm die anwartschaft auf andere dem reich ledig 
werdende stücke und die freibeit dass ibn nnd seine leibeserben niemand von des reichs 


wegen ächten solle. Bodmann Rheing. Alterth. 888 extr, 355 
— 15 prope Flers-|(in castris) beurkundet dass Sifrid herr von Eppstein sich verpflichtet hat ihm und dem reich zu 
heim dienen wider iedermann ausser gegen den grafen Rupert von Nassau, und gegen die erz- 


bischöfe von Mainz und Trier nur mit gewissen beschränkungen, und dass derselbe streitig- 

keiten mit seinen (des königs) helfern und dienern vor ihm nach recht oder minne entschei- 

den lassen will. Dagegen verspricht er ihm nun die rückgabe seines antheils an der burg 

Steinheim und die wiedereinsetzung in alle seine besitzungen und rechte, aus denen Sifrid 

im dermaligen krieg durch Ulrich von Hanau landvogt der Wetterau vertrieben wurde, 

Guden Cod, dipl. 3,3. Joannis Spice. 330, Bernhard Ant. Wet. 1,257. 356 

— 29 | Frankenfurt |befreit die ralhmannen und bürger von Frankfurt Friedberg und Wezlar wegen ihrer dienste 
und der unermesslichen mühen welche sie in diesem iahre für ihn ausgestanden haben, ge 

gen eine abschlagssumme von nım bis weihnachten und dann während der nächsten drei 

iahre von allen steuern und abgaben, Abschriftlich ex or. in meinem besitz. 357 

nov. 10 Spire  |gebietet den dienstmaunen und vasallen des klosters Weissenburg so wie den bürgern daselbst 
dem vom pabst bestätigten und von ihm mit dem scepter beliehenen abte Egid zu huldigen. 

Schöpflin Als. dipl. 2,77. 358 

— 10 —— [verordnet auf bitte der rathmannen und bürger von Oppenheim, dass die schneider weber und 
tuchscherer daselbst kein gewand schneiden und ellenweise verkaufen, oder wenn sie das 

letztere geschäft vorziehen ihr früheres handwerk nicht mehr ausüben sollen. Aus dem or. 

zu Darmstadt mir durch Georg Lang abgeschrieben der so guten willen hatte und nun auch 

schon todt ist. 359 

— 12 —— ziebt dem grafen Eberhard von Ratacnelnbogen die stadt St. Goar sammt zugehör, welche ihm 
dieser abgetreten und er eine zeit lang ruhig besessen hatte, wieder zurück, indem er die 

dorligen einwohner des ihm geleisteten eides entlässt. Wenck Urkb. 1,70. — Vergl. oben 

die urk. d. d. Augsburg 27 feb. 1301. 360 

_n —— [erlaubt demselben wegen der treuen dienste die er seinem vater Rudolf geihan hat eine meile 
im umkreis um seine burg Braubach bis an das ufer des Rheins bergwerke anzulegen und 


dann vom reich zu lehen zu tragen. Wenck Urkb. 1,71 extr. 361 
— 13 — präasentirt dem bischof von Augsburg den Chunrad sohn des grafen Ludwig von Oettingen zur 
erledigten pfarrstelle in Horburg. Lang Mat, 5,28. 362 
dec, 3 |Heilprunnen !bestellt den markgrafen Hermann von Brandenburg zum reetor der stadt Lübeck. Mitgetheilt 
von herrn Behnes. 363 


-6 ——  |beurkundet wie er versühnt und verschlichtet habe den markgrafen Hermann von Brandenburg 
seinen eidam und den bischof Manegolt von Wirzburg aller der kriege und missehellungen 
die sie mit einander bis heute hatten, wie das näher angegeben ist. Namentlich soll aller 
beiderseits zugefügte schaden ab, und sollen die gefangenen ledig sein. Künftig streitig- 
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Spire 


Nurenberg 


keiten sollen durch vier beiderseits zur hälfte gewählte schiedsrichter und bei stimmen- 
gleichheit durch den grafen Ludwig von Oettingen als obmann entschieden werden. Zeu- 
gen: Heinrich bischof von Constanz, Peter bischof von Basel, Otto markgraf von Branden- 
burg, Hermann abt von Ebrach, Eberhard graf von Wirtenberg, Ludwig gral von Oettingen, 
Burchart graf von Hohemberg. Mitbesiegelt von dem markgrafen Hermann und dem bischof 
Manegolt. Schöppach Henneb, Urkb. 1,39. Schultes dipl. Gesch. 1,174. 364 
verleiht dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen wegen dessen seinem vater könig Rudolf be- 
währten dienstbeflissenheit und anhänglichkeit und den von ihm zu hoffenden künftigen 
leistungen, für dessen städtlein Stadecken und dieienigen welche es mit ausnahme der 
erndtezeit und der weinlese fortwährend bewohnen, alle freiheiten rechte und gnaden deren 


sich die bürger von Oppenheim erfreuen. Wenck Urkb. 1,71, 365 
bestätigt dem Martin rector der burgeapelle zu Wien ein eingerücktes privileg seines erstgebor- 
nen herzog Rudolfs d. d. Wien 1298, Pez Cod. dipl. 2,198, 366 


bestätigt das zwischen den rathmannen und bürgern von OberWesel und Boppard auf der einen 
und denen von Coblenz anf der andern seite auf zehn iahre geschlossene bündaiss, Günther 
Cod. RhenoMos. 3*,108, 367 


bestätigt dem kloster Heilsbronn dessen besitzungen zu Lenkersheim Westheim Urfersheim und 
Külsheim. Mitgetheilt von Oestreicher. 368 
bestätigt demselben einen von könig Conrad (zu Nürnberg am 31 märz 1237) erhaltenen schutz- 
brief. Schütz Corpus 4,660. Hocker Suppl. 119, 369 
bestätigt den ralbmannen und bürgern von Windsheim ein eingerücktes privileg Adolfs d. d. Roten- 
burg 5 mai 1295, freiheit von auswärtigen gerichten betr. Lünig Reichsarch. 14,668. 370 
thut den bürgern von Weissenburg die guad dass weder sie noch ihre güter für Gebhard grafen 


von Hirschberg pfandbar sein sollen. Reg. Boic. 5,21, 371 
hält den verkauf von gütern und gerichtsbarkeit zu Haselach seitens des reichsdienstmannen Al- 
brecht von Vestenberch an das kloster Heilsbrona genehm. Reg. Boic. 5,21. — Vergl. 
Adolfs urk. d. d. Rotenburg 4 mai 12905. 372 


bestätigt den bürgern von Windsheim das recht steuern zu erheben von allen gütern und nutzun- 
gen in ihrer gemarkung wie sie solches zur zeit könig Rudolfs geübt haben. Lünig Reichs- 
archiv 14,669. : 373 
bestätigt denselben die eingerückte urk. Adolfs d. d. Rotenburg 5 mai 1295, freiheit von aus- 
wärtigen gerichten betr. Ebend, 374 
genehmigt die zwischen Diebald graf von Pürt und Nicolaus Stehelin von Basel über die ge- 
fangennehmung des letzteren abgeschlossene übereinkunft. Herrgott Gen. 3,585. 375 
bestätigt auf bitte der schöffen und der bürgergemeinde zu Coblenz die von denselben gemachten 
und niedergeschriebenen statuten mit vorbehalt der rechte des reichs. Ex or. in Coblenz. 376 
beurkundet dass er sich um alle mishellungen kriege und zweiungen zwischen ihm und seinen 
helfern auf der einen, und Gerhard erzbischof won Mainz und dessen dienern und hellern 
auf der andern seite, nach markgral Ottos von Brandenburg und anderer seiner getreuen 
rath, auf genannte bedingungen versöhnt und verrichtet habe. Namentlich soll der erz- 
bischof dem könig gegen ieden beholfen sein der ihn oder das reich angreifet, Der erz- 
bischof soll dis zölle zu Lahnstein lassen und was er sonst unrechter zölle hat und die 
briefe herausgeben, die er von Adolf und Albrecht darüber hat. Seligenstadt soll der könig 
behalten (es soll also eine reichsstadt sein, vergl. 28 sept. 1301 bei den reichssachen) bis 
es ihm der erzb. mit recht abgewinnet,. Der erzb. giebt als sicherheit der sühne Bingen 
stadt und burg, Ehrenfels, Scharfenstein und Lahnstein zu unterpfaud, welche Godfrit von 
Bruneck (also ein Hohenlohe) oder Andres dessen sohn auf des erzbischofs kosten fünf 
iahre lang besetzt halten sollen. Dagegen erhält derselbe (und eben so der von Breuberg) 
alles zurück was ihm sonst abgenommen worden ist. Hat der könig ansprachen an den 
erzb., dass er an ihm gebrochen habe, so entscheiden vier beiderseits gewählte schieds- 
richter und markgraf Otto oder Gotfrit von Bruneck als obmann; betrifft jedoch die an- 
sprache reichsgut, so findet der rechtsweg statt, Der erzb. händigt dem könnig seinen bund- 
brief mit dem pfalzgrafen aus , wie dieser es schon gethan hat, künftig auch den mit dem 
erzb. von Cöln, wenn dieser es ebenfalls (hut (des mitverbündeten erzbischofs von Trier 
wird nicht gedacht). Mon. Germ. 4,477. — Diese von mir am 28 sept. 1833 in Wirzburg 
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aufgefundene urk. scheint noch 1751 für ein staatsgeheimniss gegolten zu haben, denn Guden 
theilie sie wie er sagt propter nimiam prolixitatem nicht mit. Der erzb. war damals per- 
sönlich anwesend in Speier, und hatte schon am tage vorher gegen die bürger von Mainz 
auf allen ersatz der schäden, die sie ihm und seiner kirche während des kriegs zugefügt 
hatten, verzichtet. Guden Cod. dipl. 3,6. 377 


in Radam [ernennt machtboten um ihn bei pabst Bonifaz VIII zu vertreten, und stellt ihnen an demselben 


tage und ort zwei verschiedene vollmachten aus, nämlich: 1) ad excusandum ipsum regem coram 
domino Bonifacio papa, und 2) super certis causis hic contentis. So der Cat, arch. rom. eeccl. 
apud Muratori Ant. It. 6,94 extr. Mit iahr 1302, ind. 15 und reg. 4. Der ausstellort wird 
wohl: in Baden heissen sollen, — Da dieses das einzige urkundliche datum ist welches wir 
über Albrechts gesändtschaften nach Rom besitzen, so stelle ich hier alles zusammen, was 
wir sonst darüber wissen. Nach Lichnowsky Reg. 1,273 und 274 enthält das in Wien be- 
ändliche Diplomatarium Alberti folgende undatirte vollmachten: 1) Vollmacht für bischof 
Johann von Toul, Johann probst von Zürich (des königs kanzler), Wernhard subprior der 
Dominicaner zu Strassburg, Marquard von Schellenberg und Conrad Mönch von Basel. 
2) Vollmacht für probst Johann von Zürich, Marquard von Schellenberg und Conrad Mönch 
von Basel in allen reichsangelegenheiten, besonders aber zum erweis der schuldlosigkeit 
Albrechts in betreif der puncte weshalb er vor den päbstlichen stuhl geladen worden. 
3) Vollmacht (für wen?) seine ergebung gegen den päbstlichen stahl auszudrücken und 
seine dienste zuzusagen, Dazu kommt nun noch 4) ein schreiben an den cardinal Ländell, 
worin Albrecht für die seinen eben zurückgekehrten gesandten gewährte unterstützung 
dankt, und seine neuen gesandten an den pabst den probst Conrad von Werde und den 
Conrad Mönch von Basel auch bei diesem cardinal accreditirt. — Die Colmärer geschichts- 
quellen erwähnen folgender gesandtschaften: 1) Anno meceii rex misit sollempnes nuncios 
ad papam seilicet episcopum Tullensem atque suum cancellarium (den probst Johann von 
Zürich} cum magnis expensis. Qui ante festam saneti Joannis baptiste (juni 24) cum Jiteris 
clausis redierunt, que tamen statim lecie non sunt, quia rex cam suis legere timuerunt. 
Chron. Colm. 2) Anno meeccii dominus Albertus rex Romanorum misit Romam pape duos 
milites et tercium militem elericum in iure plarime literatum, Commisit etiam eis ut usque 
ad..... et ante purificationem [redire] non tardarent. Ann. Colm. in einer bisher unge- 
druckten stelle. 3) Anno meceiii oetava Joannis baptiste venit venerabilis frater Bernhardus 
magister ordinis predicatorum (der oben in der ersten vollmacht des diplomatars erwähnt 
ist) in Columbariam. Venerunt nuncii Alberti regis Romanorum, nunciantes ei quad dominus 
papa predicasset eum in manifesto, quod esset verus rex Romanorum et dilectus filius eius, 
Ana. Colm. Joh. Viet. apud Böhmer 1,344 unterscheidet drei gesandtschaften: 1) 1302 Abt 
von Salem, der edle mann von Schellenberg und der canzler; diese sei vergeblich gewesen. 
2) Graf Eberhard von Katzenelnbogen gesendet auf eine einladung des pabstes, mit günstigen 
aussichten zurückkehrend 3) Heinrich abt von Eussernthal, die päbstliche anerkennung 
(vom 80 apr. 1303) zurückbringend. — Es fanden also mehrfache unterhandlangen statt, in 
deren folge denn auch Albrecht Tuscien an den pabst überliess. Lichnowsky Reg. 1,274. 
Sonst hatten unstreitig die steigenden zerwürfnisse des pabstes mit dem könige von Frank- 
reich zu dieser annäherung wesentlich mitgewirkt. Es bedarf kaum der bemerkung wie 
wünschenswerth es wäre, dass alles hierauf bezügliche, was sich ia den archiven noch vor- 
findet, veröffentlicht würde, 378 


»Ischreibt dem pabst Bonifaz VIII einen umfassenden rechenschafsbrief in der hoffnung derselbe 


werde von seiner unschuld sich überzeugen wenn er die thatsachen genau kenne, Nach 
Adolfs wahl und krönung zum künige habe er von demselben seine lehen empfangen, aber 
Adolf habe bald darauf ganz unerwartet die heransgabe Oestreichs von ihm verlangt, worauf 
er zu fünf malen genannte boten an ihn abgeordnet und sich zum rechtlichen austrag dieses 
schwer zu duldenden ansinnens erbeten habe. Aber Adolf, bei dem schon die leidenschaft 
an die stelle der vernunft getreten war, habe weder sein erbieten angenommen noch auch 
offnen krieg gegen ihn begonnen, sondern hinterlistig die vasallen seines herzogthums und 
seine anderen freunde an sich zu ziehen und gegen ihn aufzuwiegeln gesucht. In diesen 
nöthen habe erzbischof Gerhard von Mainz ihn hach Frankfurt berufen um dort vor dem 
könige und den fürsten des reichs seine unschuld darlegen zu können. Auf der reise dahin 
erst von wenigen begleitet, dann vom Elsass aus mit grösserer schaar, habe Adolf versucht 


230 Albrecht. 1302. Ind. 15. Reg. 4. 





mit gewaflneter hand ihm den weg zu verlegen und habe seine besitzungen verwüstet. Als 
er selbst nun vom erzbischof von Mainz zur hülfleistung gegen herzog Rudolf aufgefordert 

vor dessen stadt Alzei lagerie, sei er von dem erzbischof und anderen wahlfürsten ange- 

gangen worden sich an die stelle des wegen missbetragen und mangelbaftigkeit abzusetzenden 

| Adolis zum könige wählen zu lassen. Er habe dem nicht beigestimmt, aber, als man ibn den- 
noch erwählt, es geduldet, um gestützt auf dem königsnamen dem besser widerstehen zu 

können, der aus seinem berrn sein feind geworden war. Die vom könig gesuchte schlacht 

habe er vermeiden wollen, und sei eben im ihal von Münsterdreis auf dem beimzug gewesen, 

als der könig ihn unverschens überfallen habe und dann im treifen todtgeblieben sei. Durch 

solche selbstvertheidigeng werde kein hochverrath begangen. Wenn er nun auch noch als 

verfolger der kirche excommunicirt sein solle, so wisse er dazu nicht einmal eine veran- 

lassung gegeben zu haben, es sei denn dass er einige stellvertreter ernannt babe (das sind 

wohl die landvögte), wodurch sich einige geistliche personen mit unrecht verletzt glaubten. 

Schliesslich benachrichtigt er den pabst von seiner einmüthig erfolgen wahl zum römischen 

könig und von seiner krönung zu Achen, und bittet ihn seine unschuld anzuerkennen und 

ihm seine gunst zu schenken, wio er denn auch bereit sei der römischen kirche ehrerbie- 

tise folge zu leisten und deren feinde: zu bekämpfen. Aus dem Dipl. Alb. zu Wien voll- 
ständig in Lichnowsky Reg. 1,291. — Dies die entschuldigungen zu denen der pabst am 18 
april 1301 aufgefordert hatte, welche nun der könig der vorstehend abgefertigten gesandt- 
schaft mitgegeben haben wird. Fürst Lichnowsky hat sich durch die erste bekanntmachung 
dieses wichtigen actenstückes ein nicht gering anzuschlagendes verdienst um die vaterländi- 
sche geschichte erworben, 279 
apr. 1 | in Thurego jempßehlt dem ammann des thals Uri dass er den abt und convent von Wettingen und deren 
leute im thal Uri ihrer althergebrachten freiheiten geniessen lasse. Tschudi 1,228. 330 

— 1 —  |gebietet dem Heinrich vogt von Wida ihm gleich nach himmelfahrt (mai 31) bei Nürnberg zu- 
zug zu leisten, indem er mit rath der reichsfürsten ein grosses heer sammeln wolle pro 

tranquillitate reipublice el saeri romani imperii recuperandis iuribus in nonnullis terrarum 

parlibus iniurioge distractis. Feller Mon. ined. 593. Mon. Germ. 4,479. Natürlich erging 

ein solcher brief auch an alle andere reichsvasallen. — Albrecht beabsichtigte also damals 

noch keinen zweiten feldzug am Rhein, sondern eher einen angriff auf Böhmen, 331 

—_ 1 — schlägt dem bischof Sifrid von Chur hundert mark auf die vogtei der ehurer kirche, welche der- 
selbe um 300 mark an sich gelöset hatte, Schweitz. Geschichtsforscher 1,296. Vergl. beim 

26 dec, 1299, 332 

Brukka /ertheilt den bürgern von Frauenfeld verschiedene freiheiten in bezug auf dort angesiedelte hö- 


— 15 
| rige, vogisteuer, lebensfolge der töchter, und eigne gerichtsbarkeit. Pupikofer Gosch, des 
Thurgaus 1,46, 883 
_n — Ostern. 
— 26 — genehmigt und bestätigt die vom bischof Heinrich von Constanz verfügte errichtung einer eignen 


pfarrei zu Morsach für, die leute welche durch lawinen gehindert werden die kirche in 
Schwitz mit sicherheit zu besuchen. Kopp Urkk. 56. 334 
erklärt dass die bürger von Mühlhausen in Thüringen nicht genüthigt sein sollen wider ihren 
willen Augustiner oder andre ordensleute in die stadt aufzunehmen, und dass die von alters 
her dem reich steuerbaren güter auch ferner daselbst steuern bezahlen sollen. Grasshol 
Muhlhusa 213. 385 

iun. 10 | * + + + ‚Pfingsten. 
— 13 | Colonie |verspricht dem grafen Simon von Spanheim für dienste die ihm dieser leisten soll 500 mark cöl- 
nisch, und verpfändet ihm bis zu deren zahlung die reichseinkünfte in den dörfern Löbach 
NHohenrein Böbach Schoppe Steinkültze Engeltrutkülze Gorgenhausen und Bergenhausen. 
Abschriftlich in meinem besitz, Alle daten sind richtig. Vielleicht machte Albrecht damals 
einen versuch sich in güte mit dem erzbischof zu verständigen. 386 
zul. ı | Exzelingen |verpfändet dem Conrad Halle bürger in Lindau wegen seiner dienste die dortige münze für 
dreissig mark, Lünig Reichsarchiv 13,1299. 337 
— u — schreibt an Otto markgrafen von Brandenburg, Heinrich und Albrecht herzoge von Braun- 
schweig, Otto kerzog von Braunschweig und Lüneburg und an alle welche den landfrieden 
in Sachsen geschworen haben, und beauftragt sie wegen der von den grafen Albrecht und 
Friedrich von Werningerode zum nachtbeil des landfriedens bei Goslar auf fremdem boden 


mai 17 | Frankenfurt 
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neuerbauten burg das nöthige vorzukehren damit der landfrieden nicht gestört werde. 
Hahn Mon. 1,266. Mon. Germ. 4,450. 388 
inl. 00 }Nordelingen |Anwesenheit um seine schwester Mathilde mit ihrem sohne dem Rudolf pfalzgraf bei Rhein und 
herzog von Baiern zu versöhnen. Tertio anno eiusdem regis in vigilia beati Johannis baptiste 
(1301 iuni 23) Rudolfus dux et comes palatinus captivavit Machtildem matrem suam s0rorem 
prefati regis in castro Schilperg et Conradum de Otling militem. Et dueti sunt in Monacum 
ubi in die beate Margarete predictum de Otling propter quandam infamiam fecit decollari. Heinr. 
Rebd. ad 1301. Audivit eo tempore rex quod Rudolfus Palatinus matrem captivasset, eius- 
gae vicedomionm qui rexit provinciam decollasset. Et ascendit rex in civitaten Nördlingam 
Recie, sororem suam a vinculis absolutam cum filio concordavit. Joh. Vict. apud Böhmer 1,343. 
— 18 —— giebt dem kloster der heiligen Agnese in Lauingen ein privileg. Raiser Geschichte von Lauin- 


gen 55 extr, 350 
— 2» — [bestätigt dem kloster St. Ulrich und Afra in Augsburg das eingerückte privileg Friedrichs I d. 
d. Augsburg 7 oet. 1182. Reg. Boic. 5,90, 390 


—- 21 ——-— verleiht dem edeln mann Conrad von Weinsberg und dessen erben den wildbann (custodiam fe- 
raram et venationum quod vulgariter dicitur wiltpand) von NeckarGemünd bis Laufen und 
andrer seits (vom Nockar westwärts und südwärts) bis an Elsenz und Zaber. Guden Cod. 


dipl. 3,9. Joannis Spie. 481. 391 
— 24 | Exzelingen |befreit den nonnenconvent zum heiligen Krentz (Sirnan) bei Esslingen auf zwei iahre von aller 
steuer. Stuttgart. 392 


aug. 2 | Argentine |bessert den bürgern von Winterthur genannte üble gewohnheiten. Namentlich soll der ankläger 
nieht mehr selbst erster zeuge sein können, sondern vorgegangene frevel soll der vogt oder 
schultheiss durch ordentliche zeugen ans licht bringen. Archiv für Schw. Gesch. 1,101 extr. 393 
— 9 | Hagenowe |bestätigt dem Voltzo von Hochfelden die demselben von könig Rudolf wegen gelieferten schlacht- 
pferden um sechzig mark verpfändeten sechzig quart fruchteinkünfte von dem königshof in 
Weikersheim iährlich zu beziehen. Ex or, in Strassburg. 34 


— 21 Spire |beurkundet den rechtsspruch: obgleich die grafschaft Hennegau vom bisthum Lättich zu 
lehen rühre, so sei der bischof doch nicht verpflichtet ihr (gegen den kaiser) zu hülfe zu 
kommen, indem derselbe sich vielmehr überall an den kaiser halten müsse. St. Gönois 
Monumens anciens 270. 3% 

— 21 — zgcbhietet dem bischof von Lüttich dem vorstehenden rechtsspruthe zu gehorchen und ihm zuzug 


zu leisten wenn er nach Hennegau komme. Ebend. — Nun alse war der feldzug nach dem 

NiederRhein beschlossen und sollte derselbe nicht blos dem erzbischöfen von Trier und Cöln 

gelten, sondern auch dem grafen von Hennegau, wonach man glauben muss, dass die zum 

aug. 1300 berichtete friedliche abkunft mit demselben auf irrtham beruht. 396 

_ — [giebt dem Albrecht von Hohenloch tausend pfund heller, und versetzt ihm bis zur zahlung hundert 

pfund heller iährlicher eiokünfte von den reichsgütern zu Sauwensheim, Reg. Boic. 5,32. 397 

— 31 |! Wormatie |verspricht den rathmannen und bürgern gemeinlich von Speier, welche ihm und dem reich im 

gegenwärtigen krieg wit lebensmitteln und bewaffnetem zuzug beistehen wollen, hinwieder 

mit den erzbischöfen von Cöln und Trier und deren helfern sich nicht vertragen zu wollen 
ohne sie einzuschliessen und ihnen darüber versicherungsbriefe der gedachten erzbischöfe zu 

verschaffen. Lehmann Chronik 631. Hontheim Hist. Trev, 218, Lünig Reichsarch. 14,476. 396 

scpt,. 8 | Oppenkeim |weiset den grafen von Nassau dreissig mark iährlicher einkünfte auf Craft von Greifenstein an. 

Arnoldi Nassauische Gesch. 1,82 und 36,127 extr. 399 

-|Feldzug gegen den erzbischof Wiebold von Cöln. Ann. Colm, apud Urst. 2,35. Ottocar 680, 

Joh, Viet. apud Böhmer 1,343. Chron. Sampetr, apud Mencken 8,311. Levold Norihof apud 

Meibom 1,395. Meist nur dürftlige erwäbnungen. 

— 29 |prope Colo-|(in castris) nimmt auf bitte des abtes Eberhard das kloster Marienthal in halberstadter dioces 
mit zugehörigen personen und gütern in seinen schutz, und bestätigt demselben die güter 
welche es in Werelingen Hesigesdorp und Metisdorp gekauft hat. Or. in Wolfenbüttel. 400 

(—) verspricht dem edeln mann Johann von Lichtenberg für geleistete und noch au leistende 
nützliche dienste tausend mark silber, und verpfändet ihm bis zu deren zahlung die dörfer 
Westhoven und Baldeburnen. Mitgetheilt von Baur. 401 

(—) schreibt dem stiftscapitel zu Achen und bittet dasselbe vertrauensvoll dem Tilmann bruder 
des burggrafen von Landskron eine pfründe zu verleihen, Guden Cod, dipl. 2,984. Würdt- 
wein Subs. 12,103. 402 


— M|- . «+ 
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oct. 23 prope Colo- |(in castris) beurkundet dass der erzbischof Wichbold von Cöln und die bürger dieser stadt sich die 


aufrechthaltung und beobachtung ihrer beiderseitigen rechte freiheiten und guten gewohnbeiten 
wechselseitig versprochen haben. Zeugen: Gerhard erzbischof von Mainz, die bischöfe Emich 
von Freisingen und Sifrid von Chur; die grafen Theoderich von Cleve, Gerhard von Jülich 
und Eberhard von Catzenelnbogen; die bürger von Cöln: Johann Hardernst, Bruno dessen 
bruder, Franco de Cornu, Johann Scherreken. Von den drei bischöfen ınitbesiegelt. Lünig 
Reichsarchiv 16,398, (Bossart) Securis 361. Apologie der stadt Cöla 77. Bürger als 
zeugen königlicher urkk. kommen nur äusserst selten vor, 403 


— 23 — (6( thut bei allen wahlfürsten des reichs ansuchung um ihre einwilligung zur verpfändung von 


- 24 


; 
h 





1 


- 3 — 


— 28 


. 


(= 


Westhoven und Baldeborne an Johann von Lichtenberg um tausend mark (vergl. zwei 
tage vorher). Mitgetheilt von Baur. 404 
) beurkundet dass er mit Wicbold erzbischof zu Cöln um des reichs gut um zölle und alle 
andere sache krieg und mishelle die bisher zwischen ihnen gewesen verrichtet und versühnt 
sei. Die bedingungen sind: Alles reichsgut was der erzb. genommen hat, soll er wieder 
geben. Zoll und geleit zu Andernach soll er abthun so weit eine von genannten dritten 
zu erhebende kundschaft nicht darthut dass sie allen rechtes sind. Die burg Rolandseck 
soll der erzbischof brechen. Zoll und geleit zu Bann soll der erzb. abthun, den zoll zu 
Neuss aber behalten, so weit er alten rechtes ist. Städte oder burgen welche die helfer 
des: königs gebrochen haben, sollen ohne dessen willen nicht wieder aufgebaut werden. 
Zoll und geleit zu Berke soll der erzbischof ablassen und alle briefe die er von Adalf und 
Albrecht darüber hat ausliefern. Der erzb. soll dem könig wider iedermann beholfen sein, 
besonders wider den grafen von Hennegau, doch nicht wider den pabst. Streitige fragen 
zwischen dem erzb. und den helfern des königs sollen nach minne oder recht durch gemein- 
schäflliche schiedsrichter erledigt werden, bei stimmengleichheit derselben durch den könig. 
Folgt der erzb. dem schtedsgericht nicht, oder wird es seinerseits gehindert, so solle er mit 
fünfzig pferden in Duisburg einreiten, und dafür dass er dieses thut vierzig bürgen stellen. 
Alle in diesem kriege aufgegebene lehen sollen beiderseitig wieder geliehen werden. Ob 
die burggrafßschaft Cöln dem reich oder dem erzstft gehöre, soll durch genannte untersucht 
werden. Wer die probstei zu Kerpen zu verleihen habe, sollen geistliche schiedsrichter nach 
dem recht prüfen. Die bürger von Cöln sollen an allen erzbischöflichen zöllen zu wasser 
und zu land zollfrei sein, und der erzb, soll ihre freiheiten und rechte bestätigen. Von 
Brül und Cöln aus soll man sich gegenseitig nicht schädigen. Zur sicherheit dass der erzb. 
die zölle nicht wieder errichtet soll er seine burgen Aspele Berke Leydberg und Nuwenberg 
dem Ludolf von der Dycke ausantworten sie von des königs wegen zu pfand zu haben bis 
weihnachten und dann über fünf iahr. Auch soll der erzb. zwanzig herrn und funfzig ritter 
und knechte auf eben so lange geloben lassen ihm nicht zu helfen, wenn er die zölle ohne 
des königs willen wieder anfangen sollte, Die bürger zu Bonn und Berke sollen geloben die 
wiederherstellung der daselbst aufgehobenen zölle nicht zulassen zu wollen. Gleiches geloben 
die hürger von Neuss in bezug auf .das was vom zoll zu Andernach aufgehoben ist. Also 
ist die sühne gemacht zwischen dem könige, den grafen von Cleve Jülich Berg und von der 
Mark, dann den herrn von Falkenburg und von Kuic, sowie den bürgern von Cöln und von 
Bonn und den burggrafen von Rieneck an einem, und dem erzbischof von Cöln und seinen 
helfern am andern theile, dass von tüdtung gefangenschaft raub brand und andern schaden 
keine frage oder klage sei. Sollte ‚der erzbischof noch sonst unrechte zölle und geleite 
haben, so sollen diese auch ab sein, im übrigen aber soll jeder wieder an sein gut und an 
sein recht kommen wie vor dem kriege So gegeben in unserm her bi Kolen. Aus dem 
original in Düsseldorf abgeschrieben am 15 sept. 1839. — Nun war der Rhein wieder frei: 
Rhenus aperius est et naves ascendere vel descendere libere potuerunt. Aber es dauerte nicht 
lange: Rhenus quem rex Albertus aperuerat, hunc milites terre clauserunt. Ann. Colm. 405 


—) erläntert dass die von erzbischof Wicbold von Cöln und dessen capitel auf seine veran- 


lassung in einem deutschen briefe (d. d. in me legere kuninges Albrechtes bi Kolne 24 oet. 
1302 gedruckt bei Höfer Urkk. 67) den bürgern Cölns zugestandene zollfreibeit nur von den 
dermaligen nicht aber von den künftigen zöllen des erzstifts zu verstehen sei. Ex or. in 
Berlin. 406 
) vermindert den zeitraum, während dessen der erzbischof Wicbold won Cöln die burgen 
Aspele Berke Ledeberg und Neuenburg zur sicherheit dass er die aufgehobenen zölle nicht 
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1302 


wiederherstelle in gemässheit des geschlossenen friedens (d. d. Cöln 24 »ct. 1302) auszu- 
antworten hat, von fünf iahren auf drei, Ex or. in Düsseldorf. 407 


nov. 2 | prope Colo- (in castris) bittet das stiftsespitel za Achen wiederholt, dass es dem Tilmann, bruder des burg- 


— 3 


— 21 japud Bopar- 


nam 


grafen von Landstron, eine pfrüude verleihen möge, mit dem wunsche diesmal erhört zu wer- 
den, Guden Cod. dipl. 2,985. Würdtwein Subs. 12,104, 403 


in Colonia |(in palatio archiepiscopi) beurkundet (nochmals wie am 23 oct, dieses iahrs) dass sich der erzb. 


— 


diam 


Wichold von Cöln und die bürger daselbst die beobachtung und aufrechthaltung ihrer rechte 
freiheiten und gewohnheiten in seiner gegenwart gegenseitig zugesagt halen, Gelen Farr. 
hs. in Cöln 2,77. 409 

»Kriegszug wider den erzbischof Diether von Trier (den bruder könig Adolß, welcher im 
iahr 1300 dem am 9 dec. 1299 gestorbenen erzbischof Boemund durch päbstliche ermennung 
gefolgt war) und frieden mit demselben. Die Ann. Mog. bei Schöttgen 1,52 sagen hierüber: 
Exinde (nach der unterwerfung des erzb. von Cöln) episcopus Trevirensis similiter se regis 
gratie conformavit. Etwas mehr haben die Ann. Colm.; Dominus Albertus rex Romanorym 
obsedit domino Treverensi ceivitatem, et habuit in exercitu suo quadringentos equos phale- 
ratos et hominum multitudinem infnitam. Das kann nicht wohl das entlegene Trier ge- 
wesen sein, eher Cablenz oder gar Boppard wenn sich finden liesse dass diese reichsstadt 
damals schon an das erzstift Trier versetzt gewesen, Vergl. Joh. Viet, apıd Böhmer 1,843 
und die folgende urk., welche zugleich zeigt, dass sich könig Albrecht damals auch mit dem 

| sohne seines vorgängers am reich aussöhnte, 

(in castris} bestätigt dem grafen Ruprecht von Nassau die eingerückte urk. Radolfs d. d. Mainz 
3 mai 1287, befestigung von Idstein betr. Wagner Schediasma 21. 410 


j 
{ 
| 
| 


— 77 | Oppenheim bestätigt die eingerückte urk. Adolſs d. d. Altenburg 29 dec. 1295 frankfurter freiheitsrechte 


1303_ 


ian. 4 


_ 1 | 


für Weilburg betr. Or. in Weilburg. au 


Hagenowe |schreibt den herzogen von Sachsen und Braunschweig, den landgrafen von Thüringen, sowie den 


Spire 


grafen baronen edelo städten zemeinden und deren vorstehern in Sachsen und Thüringen, 
dass er um den frieden dieser lande besorgt den erzbischof Gerhard von Mainz, seinen ge- 
vatter, dorthin abordne, mit vollmacht und auftrag daselbst den befehdungen und streitigkeiten 
ein ende zu machen, indem er zugleich allen gebietet demselben mit rath und that beizu. 
stehen. Guden Cod. dipl. 3.10. Mon. Germ, 4,430. — Die aussöhnung mit erzb. Gerlard war 
also wenigstens von des künigs seite eine aufrichtige. 412 
erlaubt dem probst und convent des klasters Herdt bei Germersheim in der gemarkung 
von Bellenheim untl im wald Junkholz ihr vich zu weiden, und beauftragt den Heinrich 
Bannacker oder wer zur zeit vogt im Speiergau ist, sie dabei zu handhaben. Acta 
Pal. 2,78. 413 
bestätigt dem abt Heinrich und dem convent von Eussernihal in speierer dioces die ihrem inhalt 
nach angegebenen privilegien ihres klosters mit monogramm. Ego Johannes imperialis aule 
eancellarius vice domini Gerhardi etc, recognovi. Würdtwein Nova Subs. 12,20. — Der 
hier genannte abt Heinrich war einer der vermitler zwischen dem pabst und dem köünig, 
später kanzler Heigrichs VII und bischof von Trient, Joh. Viet. apud Boehmer 1,345. 414 
bestätigt denselben das eingerückte privileg Heinrichs (VIT) d. d. Sinsheim 23 märz 1233 schenk- 
ung der kirche zu Annweiler betr. Ibid. 284. 415 
erlaubt dem abt und convent des klosters Zwifälten besitzungen bis zum belauf von zwanzig 
mark iährlicher einkünfte von reichsministerialen zu erwerben, und sich für genannte güter, 
statt des vogtes der burg Achalm, aus den reichsministerialen einen beliebigen vogt zu er- 
wählen. Glafey Anerd. 355. 416 
bestätigt dem abt Egid von Weissenburg folgende eingerückte privilegien seiner kirche: von 
künig Dagobert d. d. in ipso monasterio 15 mai reg, 23, Heinrich V d. d. Speier 8 aug. 
1111 und Friedrich { d. d, Hagenau 12 inli 1187. Zenss Trad, Wizenb. 323. 417 
schreibt dem edeln mann Ulrich von Hanau, seinem Tandvogt in der Wetterau, und gebietet 
demselben die in seinem distriet verpfändeten oder sonst unrechtmässig veräusserten und 
abgekommenen reichsgüter wieder einzuziehen. Beschr. der HanauMinz. Lande 2,25. Lünig 
Reichsarchiv 11,523. Olenschlager Erl. der Aurea Bulla 83. Böhmer Cod. Moenofr, 1,348. 418 
thut den bürgern von Wimpfen, damit sie ihre durch den eisgang zerstörte Neckarbrücke um so 
cher wieder herstellen können, die gnade, dass sie den bisher auf der brücke von wägen 
| 30 
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und karrn erhobenen zoll nun in der stadt erheben mögen. Jäger Gesch. von lleilbronn 

87 extr. 419 

Spire beauftragt den edeln mann Johann herrn von Limpurg dieienigen reichsleben welche ohne seine 
und dessen erlaubniss an dritte personen veräüssert wurden aufzusuchen, und belehnt den- 

selben zugleich- mit allen dergleichen gütern welche er nach vertreibung der unbefugten 

besitzer wieder ans reich bringen wird. Grüsner Beitr. 2,61. 420 

— _ lertheilt dem edeln mann Ulrich von Hanau in betracht der von demselben dem reiche geleisteten 
und noch zu Jeistenden dienste für dessen sfädilein Hanau freiheiten rechte und gewohn- 

heiten wie Frankfurt hat, nebst einem wochenmarkt. Beschr, der HanauMinz. lande 1,58. 421 

— schenkt den bürgermeistern rathmannen und bürgern in KaisersLautern wegen ihrer treue und 
| ihrem eifer den wald Spitzrein. Acta Pal. 1,72. 42 

— — befreit die dörfer Barbenrode Obernhausen Dirbach und Wilre, weil sie nach anordnung seiner 
| vorfahren die lichter und lampen für die kaisergruft in Speier zu liefern haben, von der 

pflicht herberge zu geben. Acta Pal. 7,227. 423 

Ezzelingen |bestätigt dem Burcard von Ellerbach die demselben von künig Adolf (mittelst urkunde d. d. in 
castris apud. Oppenheim 1 iuli 1298) verpfändeten zehn mark iährlicher einkünfte. Aus 

einem vidimus der stadt Ulm de 1447 abschriftlich mitgetheilt von Stalin. Mit dem datum 

xvii kal. martii. 424 

+ bewilligt dass graf Eberhard von Catzenelnbogen wegen dem was er demselben schuldig ist den 

zoll zu Boppard sammt steuern von Christen und Juden in seinem gebiet so lange erheben 

möge bis er völlig bezahlt ist, doch dass dem mainzischen canonicus Eberhard vom Stein 

zuvor scin geld so er auf diesem zoll hat erlegt werde. Wenck Urkkb. 1,298. 425 

Ulme schreibt dem abt vom OttoBeuern, und ermahnt denselben auf die von dessen hörigen leuten 
vorgebrachte klage aufs ernstlichste, diese lewte mit steuern und hauptrecht nicht über 

das herkommen zu bedrücken, indem er den abt zugleich auffordert deshalb eine schriftliche 


versicherung einzusenden. Feyerabend Ottobeuerns Jahrb, 2,468, 426 
— bestätige den bürgern von Kaufbeuern die von könig Rudolf erhaltenen freiheiten. Reg. 
Boic. 5,43. 4277 
— — bestätigt auf bitte seiner schwester Mathilde pfalzgräfin bei Rhein und herzogin von Baiern die- 


ionige schenkung welche sie (zu Augsburg am 11 dec. 1302) für ihr und weiland Ludwigs 
ihres ehegemahl seelenheil mit einwilligung ihrer söhne Rudolf und Ludwig dem kloster 
Diessen gemacht hat. Mon. Boic. 8,202. 428 
— kauft von den grafen von Berg des schelklingischen zweigs die grafschaft Holzheim mit der 
burg zu Pluffenhofen um 700 mark für sdinen sohn herzeg Friedrich. Raisers Guntia 
86 extr, 429 
ersucht das stiftscapitel zu Achen nochmals, den Dieterich von Landseron zum mitcanonieus auf- 
zunehmen und demselben die zunächst ledig werdende pfründe zu ertheilen. Guden Cod. 
| dipl. 2,983. Würdtwein Subs. 12,102, 430 
‚schreibt den bürgern von Esslingen um allen zwiespalt zwischen ihnen und andern die daselbst 
begütert sind zu beseitigen, dass alle güter in ihrer pfarrei die von altersher steuerpflichtig 
waren, es auch fernuerhin sein sollen. Lünig Reichsarchiv 13,498. 431 
in Thurego |bestätigt den bürgern von Schaffhausen die denselben von könig Rudolf ertheilte befreiung von 
auswärtigen gerichten. Mit iiii kal. apr. jahr 1303 ind. 1 reg. 5, also unzweifelhaft hierher 
gehörig. Archiv zu Schaffhausen. 432 

» 0 . „Ostern. 
Spire setzt in der streilsache zwischen Conrad erzbischof von Salzburg und Rudolf von Vanstorf vater 
und sohn wegen unrechtmässiger gefangenschaft einen tag auf den 25 iuni. Lichnowsky 
Reg. 1.243, Das datum des or. ist mitwoch vor st. georg. 433 
sagt in gegenwart der bischöfe von Basel und Constanz und vieler grafen und freien die beiden 
Rudolfe von Vanstorf vater und sohn von der gefangenschaft bei dem erzbischof Conrad von 
Salzburg los und deren bürgen von der bürgschaft ledig. Lichnowsky Reg. 1,442. Das da- 
tum des or. soll theilweise unleserlich sein. ö 434 
Murmberg) übergiebt im frommen wunsche aus dankbarkeit zegen den schöpfer ein cistercien- 
serkloster zu gründen dem abt von Salem in constanzer diocese, den er sich dabei vor allen 
zutn helfer erkoren bat, damit er daraus in Springen (dort wo Kocher und Brenz entsprin- 
gen) unter der burg Herwartstein ein solches kloster (nämlich Königsbronn) erbaue, die von 


Ezzelingen 
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dem grafen Ulrich von Heifenstein erkauften besitzungen, nämlich die burg Herwartstein 

mit dem patronatrecht zu Springen und der vogtei des klosters Steinheim in augsburger 

dioces, Besold Doc. red. 1,395 vergl. mit 397; ebendaselbst steht 1,391 der verkaufbrief 

des grafen Ulrich von Helfenstein vom 30 iuli 1392. — In dem noch vorhandenen original wie 

mir mein freund Stälin meldet stand ursprünglich kein datum, das jetzt vorhandene (in kal. 

oder iii kal. u. 5. w.) ist mit sichtlich späterer hand, möglicher weise noch vor 1361, in 

welchem iahr Karl IV eine beglaubte abschrift mit diesem datum gab, eingefügt. 435 

|Frankenford hält es genehm dass der edle mann Ulrich von Hanau die ihm von könig Rudolf wegen der ihm 

von des reichs wegen geleisteten huldigung um eine gewisse summe versetzten Juden zu 

|  Mimzenberg Assenheim und Nidda in gleicher pfandschaftsweise an die beiden Philippe von 

Falkenstein überlassen hat, Guden Cod. dipl. 5,785. 436 

verspricht dem grafen Rudolf von Wertheim für seine dienstleistungen hundert mark silber, und 

versetzt ihm dafür bis zur zahlung Jie jetzigen und künftigen Juden in Wertheim. Asch. 

| bach Gesch. der grafen von Wertheim 2,63, 437 
— 15 |.» * + + Pfingsten. 

— 29 | Ravenspurg ‚erlaubt dem Diethelm abt von Petershausen auf dessen bitie zum nutzen seines klosters an der 

brücke die von Constanz nach Petershausen führt zwei mühlen zu errichten, Lünig Reichs- 





mai 2 


ee 





archiv 18,414. 438 
beiden Rudolfen von Vanstorf auf martini (aber wohin?). Lichnowsky Reg. 1,244. 430 


il. 17 | Nuremberg erneuert die bereits früher (am 27 märz 1302) durch offne briefe und durch bevollmächtigte 


boten dem pabst Bonifaz VIII gemachten zusicherungen. Namentlich anerkennt er, dass das 
römische kaiserihum durch den apostolischen stuhl von den Griechen auf Karl den grossen 
übertragen worden, und dass das recht einen römischen könig künftigen kaiser zu erwählen 
gewissen geistlichen und weltlichen fürsten von demselben stuhle verliehen ist, von welchem 
| auch die könige und kaiser das recht des zeitlichen schwertes erhalten. Desgleichen schwört 
| er treu und gehorsam zu sein dem heiligen Petrus und den römischen päbsten, und ihnen 
| | zur erhaltung und wiedererwerbung ihrer regalien' behülflich sein zu wollen. Ferner be- 
| bestätigt er alles was könig Rudolf und überhaupt seine vorfahren am reich dem römischen 
) 


| 

i | ; 

iun. 18 4 Ezzelingen verlegt das auf den 25 iuni angesetzte gericht zwischen erzbischof Conrad von Salzburg und den 
i 
| 


stuhle versprochen verliehen oder bestätigt haben u. s. w. Raynaldi $ 9. Lünig Reichs- 
archiv 19,184. Lünig Cod, lt. 2,758. Olenschlager Staatsgesch. 9. Mon. Gern. 4,483. Rous- 
set Suppl. 1%,21. — Das ist gewissermassen die antwort auf die päbstliche erklärung vom 
30 april dieses iahrs. 440 
-17)| — gelobt dem pabst Bonifaz VII binnen fünf iahren weder nach der Lombardei noch nach Tuscien 
einen reichsvicar zu schicken ohne bewilligung des päbstlichen stuhls, auch später dorthin 
| „keinen zu schicken oder dort zu lassen der demselben verdächtig ist, ferner die feinds der 
kirche (das geht wohl auf könig Philipp von Frankreich und die Colonnas) auf verlangen 
des pabstes persönlich zu bekämpfen, im fall er deshalb nach Italien kommt nur von ienen 
| leistungen zu fordern von welchen seine vorfahren dergleichen empfingen, endlich nie einen 
seiner söhne, die er von seiner gemahlin Conradins schwester (?) hat, zam römischen kö- 
nig künftigen kaiser ohne erlaubniss des rümischen stuhles wählen zu lassen. Lichnowsky 
Reg. 1,244 extr, Muratori Ant. It 6,9 extr. — Dass Albrechts gemahlin nur die stief- 
schwester Conradins gewesen sei, bemerkt schon Joh. Vict. apud Bochmer 1,344 der gerade 
hierdurch zeist dass er von den verhandlungen (vielleicht durch den ihm befreundeten abt Hein- 
rich von Eussernthal später bischof von Trient) gut unterrichtet ist, obwohl man wünschen 
möchte er sei genauer iu der zeitrechnung. Vebrigens blieb all dieses wirkungslos wegen 
dem bald darauf erfolgenden tode des pabstes. 441 








aug. 1 | llerbipoli verleiht in betracht der standhalten treue des abtes Nleinrich von Fuld (aus dem hause der gra- 
fen von Weilnau) demselben für das städtlein Hammelburg freiheiten rechte und gewohn- 

j heiten wie Gelnhausen hat. Schannat Trad. Fuld. 425. 412 

— 3 MHallis belehnt den Heinrich von Colditz mit seinen reichsichen. (Rieger) Archiv der Gesch. von Böh- 
' I men 2,598 extr. 443 
—_ı12) Spire verleiht auf bitte der witwe des edeln mannes Otto von Ochsenstein den bürgern in Eppingen 
} freibeiten rechte und gewohnheiten wie die von lleilbronn haben. Acta Pal. 2,73. 444 

— 14!) —— bestätigt den bürgern von Wirzburg alle privilegien und gewahnheiten welche denselben die bi- 
| schöfe von Wirzburg verlichen haben. Reg. Boic, 5,53. 445 


| * 
| 30 
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aug. 15 Spire  |verpfändet dem Peter von Lörzweil, seinem schultheissen zu Oppenheim, dreizehn iugert äcker 
in der gemarkung von Lörzweil, ubi sedes regalis ab antiquo dicitur esse constructa prope , 
locum qui in volgari dieitur Kunigesboum, um zwanzig mark cölnisch, Bodmann Rheing. 
Alterib. 96. — Drei königsstühle, sämmtlich am MittelRhein und auf fräukischer erde, be- 
zeichneten die stellen wo seit den ältesten zeiten die wichtigsten reichsverhandlungen im 
freien vorgingen. Der hier genannte hei Oppenheim, der bei Erbenheim nördlich von Mainz 
(welcher 1213 namentlich vorkommt Bodmann a. a. 0. M) und der bei Rense zwischen 
Boppard und Coblenz (welcher vor dem vierzehnten iahrhundert nicht genannt wird). Der 
letztere wurde erst während der revolntionskriege zerstört und ist jetzt unter der leitung 
des um die erkenniniss und erneuerung der vaterländischen baukunst hochverdienten Las- 
saulx wieder hergestellt, 446 
— 16 —  /thut den bürgern von OberWesel die gnade, dass wenn sich welche von ihnen, seien es nun 
männer oder weiber, mit personen edeln oder ritterlichen standes verheirathen, diese Ja- 
dureh keine steuerfreiheit erwerben, sondern auch ferner wie bisher von ihren gütern steuern 








i 





zu entrichten haben. Günther Cod. RhenoMoes. 3=,114 exir. 447 
— 16 —  [thut den bürgern von Oppenheim gleiche gnade. Ex copia de 1546 durch Lang. 418 
— 26 — beourkundet dass Peter von Lörzweil, sein schultheiss zu Oppenheim, sein dortiges reichsburg- 
Ichen auf seinen todesfall dem Dilmann von Sowelnheim übertragen habe. Würdtwein Dipl. 
Mog, 1,101, 449 
— 29 | Herbipoli gestattet dem Andreas erwähltem bischof von Wirzburg die verwaltung der regaliem bis zum 
6 ian. 1304, Reg. Boiec. 5,58. +0 


— 31 |Windesheim bekennt dem edeln mann Conrad von Weinsberg 3200 pfund heller, die derselbe in reichsange- 
legenheiten für ihn ausgelegt hat, schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür seinen und 
des reichs antheil an dem städtlein Weinsberg. Hugo Die Mediatisirung 405. 451 
sept. 3 | Nuremberg |genehmigt die übertragung des reichslebnbaren iudieium sanguinis quod vulgariter halsgerichte 
dieitur zu Egenstede und Rudlin von seiten der gebrüder Günther und Günther grafen von 
Kefernberg an das nonnenkloster Ichtershausen. Ex or. in Magdeburg. 452 
- 5 — empfiehlt dem Albrecht von Hoheuloch die am gebirg gelegenen reichsgüter, nämlich Sawensheim 
Hernsheim Uffenheim u. &. w. auf fünf iahre. Reg. Boic, 5,53, Bensen Untersuchungen über 
Rotenburg 455 extr. zum 3 sept. 1303. 453 
in Austriam |Rückkehr nach Oestreich, Albertus rex cunctis adversariis in partibus superioribus devictis ne- 
gotiisque regni strenue dispositis, ipsam reginam secutus, circa exaltationem sancte crucis 
! (sept. 14) terram Ausirie particulariter visitavit. Chron. ClaustroNeob, apud Poz 1,475. 
— 23) Wienne bestätigt dem Hertrudis probst von Berchtesgaden das eingerückte privilegium Rudolfs d. d. Ju- 
| denburg 13 oct, 1279, und erlaubt seinerseits dass der ieweilige probst von Berchtesgaden 
| 


— 600 





sich eines bischöflichen stuhles bedienen möge. Zeugen: Wernhard bischof von Passau, 
Rudolf und Ludwig pflalsgrafen bei Rhein und herzoge von Baiern, Rudelf und Friedrich 
herzöge von Oestreich und Steier des königs söhne, Albrecht herzog von Sachsen; dann Jie 
grafen Heinrich von Görtz, Burchard von Magleburg, Albrecht von llohenberg ; endlich Lu- 
told von Chunring schenke von Oestreich, Stefan von Meysau, Heinrich und Eberhard brü- 
der von Walsee, Hermann marschall und Bernger von Landenberg. Per manum Gebewini 
imperialis aule notarii gerentis vices magistri Johannis prepositi ecelesie Thuricensis eiusdem 
aule cancellarii. Hund Metrop. 2,183, Lünig Reichsarch. 18,22. 454 
dec. 7 Greiz verpfündet dem Wignand vicedom der pfalzgrafen und herzoge von Baiera Rudolf und Ludwig 
wegen seiner dienste die reichsgüter zu Weissenprun im gericht Weiden um vierzig mark. 


! Oefele Script. 2,123. 455 
— 19 | Wienne erklärt den gezen den erzbischof Conrad von Salzburg zu gunsten der Vanstorfer erlassenen ur-, 
| theilsspruch für ungültig. Lichnowsky Reg. 1,47. 456 
1304 | 
Feb, —  |bestätigt die anweisung eines heirathsgutes seitens des grafen Albert von Görtz für dessen ge- 
| mahlin Eufemia tochter des grafen Hermann von Ortenburg auf genannte güter. Lichnowsky 
| Reg. 1,248. 457 


— 20, — (bestätigt die eingerückte wrkunde Rudolfs de 1 iuli 1977 (?) veräusserungsbefugniss der Agnes 
von Honsieck über besitzungen zu Liubmannsdorf und Hochstrass betr. Lichnowsky Reg. 

\ 1,248. 458 

märz 9 | Patavie [nimmt nach dem vorgang pabst Gregors IX probst und capitel zu Heigelwerd augustinerordens 
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in salzburger dioces mit allen ihren gütern, namentlich der kirche zn Ellemburchirchen, dem 

Jdorfe Nuendorf, der meierei Heigel u. 5. w. in seinen besondern schutz, Ex or, in München. 459 

märz 16 | Nuremberg |bestätigt den bürgern von Erfurt ihre privilegien Or. ia Magdeburg. 460 
— 16 beurkundet den auf frage des Gebhard grafen von Hirschberg vor ihm ergangenen rechts- 





spruch, dass wer in den grafschaften Hirschberg aler Graispach gesessen ist vor keinem 
andern landgericht antworten soll, es wäre denn in diesen grafschalten das recht versagt 
worden. Unterricht von dem Landgericht Hirschberg (Ded. Baiern contra Eichstadt de 
1751) seite 8, 461 
gebietet dem Heinrich vom Hattenberg seinem landvogt in OberSchwaben und allen weltlichen 
richtern und andern herrm rittern und bürgern, woferu die bürger von Augsburg oder deren 
gewisse boten angreifen Siboten den alten Stolzhirsch und Sibot seinen sohn, die bürger zu 
Augsburg waren, diese in ihrer gewalt zu behalten bis den genannten bürgern recht von 
ihnen geschahe um die ansprache der stadt insiegel und Canrad des Langen siegel gefälscht 
zu haben. Stetten Gesch. der Geschlechter 382. 482 
nimmt Heinrich und Heinrich vögte von Plauen wegen ihrer treue und dienstbeflisssenheit in 
seinen und des reichs besondern schutz, Lünig Reichsarchiv 11,202, 463 
verleiht dem Andreas bischof von Wirzburg die regalien, Reg. Boic. 5,63. 464 
erlaubt dem Conrad Eseler schultheiss von Nürnberg das um hundert pfund heller an den ritter 
Rudeger Branter versetzte dorf Ekkeheide an sich zu lösen und als reichspfandschaft zu be- 
sitzen. Reg. Boic. 5,63. 465 
genehmigt die schenkung eines hauses seitens des Hermann Vigrat und dessen ehelicher frau an 
die brüder (minoriten ?) zu Rotenburg an der Tauber, und verordnet dass dasselbe haus 
nach der wirklichen übertragung steuerfrei sein snlle. Ex copia in Rotenburg. 466 
— 21 | Halsprunne |genehmigt die übertrakung einer hofstätte zu Windsheim seitens seines schreibers Hadmar an das 
kloster Heilsbronn. Reg. Boic. 5,63. 467 
—- mM - . + Ostern. 

apr. 2 | Exzelingen |befreit das nonnenkloster zum heil, Creutz auf Pliensowe (später Sirnau) auf ein iahr von allen 
abgaben. Mitgetheilt von Pfafl. 468 
— 4 Spire  [thut den bürgern von Gröningen die guade dass sie nicht ausser ihrer stadt vor das landgericht 
oder vor ein anderes gericht sollen geladen werden. Or. in Stuttgart. 469 
— 15) —  ferklärt auf ersuchen des bischofs H. von Constanz seines heimlichen, dass die vogtei des premon- 
stratenserklosters Marchthal (de Martello), welche seiner. zeit graf Wilhelm von Tübingen 
mit einwilligung seiner beiden söhne Ulrich und Rudolf um 200 mark silber der constanzer 
kirche verkauft hatte, nicht zu seinem eigenthum sondern zu dem der ennstanzer kirche ge- 
höre, und verbietet insbesondere dass seine forstmeister und andere diener dem kloster keine 
bedrängniss anthun sollen. Or. in Stuttgart. 470 
mai 12 | Memmingen |bestätigt dem abt Heinrich nnd dem convent des klosters Roth das eingerückte privileg Frie- 
drichs I d. d. Worms 22 ian. 1179, erlaubt demselben von jedermann güter schenk- oder 
kaufweise zu erwerben, will dass die in den reichsstädten wohnenden leute des klosters 
alles schuldige leisten ohne rücksicht auf entgegenstehendes herkommen u. 5. w. Lünig 
Reichsarchiv 18,455. Hugo Ann. Prem, 2,451. 471 

— id + + +. »HPfingsten. 
— 29 | Überlingen [wiederholt den bürgern von Kempten wörtlich das privileg Rudolſs d. d. Basel 17 iuni 1289, 
wonach sie für die dortige abtei nicht pfandbar sein sollen. Lünig Reichsarch. 13,1277. 472 
— 23 | Constantia |bestätigt auf ansuchen seines freundes Erich königs der Dänen und Slaven die eingerückte 
urkunde Friedrichs IT d. d. Metz 1214, überlassung des landes ienseits Elle und Elbe 
an Dänemark betr., dach mit vorbehalt der stadt Lübeck und alles zugehörs für das reich. 


— 60 — 


Thorkelin Dipl. ArnseoMagn, 1,94. 473 
—-ı Baden |belehnt den Marquard von Esslingen genannt in dem Kirchhof mit der dortigen äusseren mähle. 
Stuttgart, 474 
—- 7 — verpbietet den bürgern von Esslingen dem Marquard in dem Kirchhof bei dem neubau seiner 
mühle hinderlich zu sein. Mitgetheilt von Pfaff. 475 
— 28 — [nimmt die kirche Beromünster in constanzer digces in seinen besondern schutz, sowohl die 


dazu gehörigen geistlichen, als deren übrige leute und besitzungen, und bestätigt derselben 
die unter seinen vorfahren am reich hergebrachten gewahnheiten. Herrgott Gen. 3,587. 476 
iun. & Selestat |beaufteagt den Theobald von Hassemburg nach vorgängiger untersuchung der sache den herzog 
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Theobald von Lothringen von den bedrängnissen abzumahnen die er dem kloster Remiremont, 
dessen vogt und pfleger er ist, zugefügt bat. Titres de Remiremont ha, zu St. Didel(Die} 218. 477 
Hagenowe verordnet in der absicht die reichsgüter nicht mindern sondern mehren zu wollen, dass ferner 
niemand den reichswald Heiligenforst zu verwüsten abzutreiben oder novalfelder darin 
anzulegen sich unterfange,, und will vielmehr dass bei den älteren anwohnern kundschaft 
über die zugehörden und rechte dieses waldes eingezogen werde, um solche wieder her- 
zustellen. Schöpflin Als. dipl. 2,80 aus dem chartular der stadt Hagenau, 478 
Spire  jüberträgt den bürgern von Speier die hut und pflege der Frankenweide, welche aus weidland 
wieder in wald verwandelt werden sell, und alles begreift was vom zusammenfluss der 
Oueich und Melspach, bis zum gebirg und der strasse zwisehen diesen beiden bächen ent- 
halten ist, Joannis Spice, 500, 479 
Oppenheim nimmt den Wilhelm von Akers zu seinem und des reichs burgmann zu Wolfstein (an der Lauter 
unterhalb Kaiserslautern) an, verspricht ihm dafür sechszig plund heller, und weiset ihm 
einstweilen sechs pfund heller einkünfte von seinem amt Richenbach mit dem hause wei- 
land Hugelins von Lichtenberg anf der burg Wolßstein an. Ex or. in Coblenz. 480 
'Frankenfard ! schreibt den bürgern von Lübeck dass markgraf Hermann von Brandenburg dem er 300 mark 
iährlicher einkünfte auf ihre stadt angewiesen hatte, von ihm abgefallen sei, weshalb sie 
ihm nichts entrichten, wahl aber für diesmal der berzogin Agnes von Sachsen 300 mark 
zahlen möchten. Gercken Dipl, Marchiae 2,573, — Markgraf Hermann könig Albrechts 
tochtermann hatte im vorigen dec. zu Grätz und Wien vermittelung zwischen Albrecht und 
könig Wenzel von Böhmen versucht, war aber ohne ergebniss und unlreundlich geschieden 
und nun ganz auf des andern zeite getreten. Ottocar 705. 481 
— beſreit die bürger von Boppard bis weihnachten und von da auf ein iahr von aller steuer. 
Günther Cod. RhenoMos. 3%,113. — Im trierischen archiv zu Coblenz ist noch ein or. 
von demselben tag worin die befreiung von nun bis martini und dann auf ein jahr ausge- 
sprochen wird. 432 
— beurkundet das er dem edela mann Kraft von Greifenstein den berg Greifenstein mit zugehörigen 
gütern, welche er von demselben gekauft hatte, auf gewisses gedinge wieder gelassen habe, 
will dass derselbe auf demselben eine burg baue, und dass er davon nebst seinen erben 
ibm und dem reiche dienen solle als ein ledig mann (homo ligins oder absolutus, der 
seinem herrn wider alle andern helfen muss), auch gestattet er ihm in ermangelung von 
söhnen erbfolge der tüchter, die er nach seinem tode (nata bene) lebendig hinterlässt. 
Schaum das gräfliche Haus Solms 277. — Vergl. oben heim 20 ian. 1300. 483 
——  verpfändet dem Andreas (von Gundelfingen vergl. Michael Herb. apud Bochmer 1,455) bischof 
von Wirzburg wegen dessen diensten die reichsstadt Schweinfurt mit burg und zugehör um 
2000 pfund heller , dergestalt dass er sie vor deren rückzahlung herauszugeben nicht pflichtig 
sein soll, selbst wenn’ Hermann markgraf von Brandenburg seine früheren pfandschaftsrechte 
geltend machen sollte. Ex or. in München. — Vergl, wegen dem verhältniss des königs 








| zu markgraf Hermann vorher beim 1 iuli 1308, 454 
' Phullendorf verpfindet dem Jacob von Frowenfeld die freivogtei im obern Thurgau um achtzig mark silber. 
Mitgetheilt von Zellweger. Vergl. Hormayr Arch. 1819 s. 416. 485 

, Ezzelingen |befreit das kloster Sirnau auf zwei iahre von allen stenern. Mitgetheilt von Pfaff. 456 
Ulm verspricht dem grafen Eberhard von Wirtenberg weder ihn noch seine erben nimmermehr zu 


irren mit kaufen noch empfahen oder sonstwie an keinerlei gütern des grafen Ulrich von 
Asperg (aus dem hause der pfalzgrafen von Tübingen) desgleichen an der stadt Beilstein 
an der burg Reichenberg, an der stadt Backnang und an andern gütern die er von dem 
märkgrafen von Baden hat. Satiler Gesch. von Wirt. 2,60. Senckenberg Selecta 2,220, Mit 
iahr 1304 und reg. T. 487 
— verspricht demselben weder männer noch weiber die ihm von leib oder gut zu dienen pflichtig 

! sind als diener oder bürger in den reichsstädten aufnehmen zu lassen, giebt ihm für dienste 
und für schaden den er in seinem dienst genommen hat 2000 mark silber, versetzt ihm bis 
zu deren zahlung die burg Spitzenberg die stadt Kuchen und die vogtei des klosters Lorch, 
ernennt den grafen Burchard von Hohenberg und die ritter Marquard von Schellenberg und 
Wolfram vom Stein 2u schiedsrichtern um alle mishellungen zwischen ihm und dem grafen 
Eberhard so wie zwischen ihren beiderseitigen leuten nach minne oder recht zu berichtigen. 
Sattler Gesch. von Wirtenberg 2,61. 488 
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aug. 1 | Nuremberg — den bürgern von Worms die strafe genannt achtschatz oder achtschilling in welche sie 
kürzlich wegen der von Johann Holderbaum wieder sie ausgebrachten acht verlallen waren. 

Ex or. in Worms. 489 
verspricht dem bischof Andreas von Wirzburg für geleistete dienste 2000 pfund heller zu geben, 
und verpfändet demselben statt deren zahlung das dorf Heitingsfeld 30 dass es jenem für 
iährlich hundert pfund heller hafıe, Chart. Wirzeb. in Gotha nach Waitz. 490 
tätigt dem kloster Abausen den ruhigen besitz seiner gäter. Schütz Corpus 4,168. Mit iahr 
1304 und reg. 7. 491 
gebietet den bürgern von Schletistadt Breisach Kaisersberg und Münster im St. Georgenthal den 
abt und convent des eistercienserklosters Paris zu mitbürgern aufzunehmen, iedoch nur in 
soweit als dies dem kloster vortheilhaft sein kann, und ohne verpflichtung zu städtschen 
steuern. Hugo Mon. 2,239. 492 

"+ + «Feldzug gegen Wenzel könig von Böhmen. Zweierlei thatsachen hatten den stand der grösse- 

ren verhältnisse seit 1301 wesentlich verändert: die immer hefligeren zerwürfnisse zwischen 

dem könig Philipp dem schönen von Frankreich und dem pabst Bonifaz VIII, dann die 
streitige thronfolge in Ungarn nach dem tode Andreas des Venetianers. Jene trugen ohne 
zweifel dazu bei dass der pabst den Albrecht am 30 april 1303 als römischen könig an- 
erkannte, wodurch nun dessen seit dee. 1208 mit Frankreich bestandenes bündaiss sich 
anflösete, Auf Ungarn machten ansprüche Albrechts schwestersohn Carl Robert von Anjon- 

Neapel und könig Wenzel von Böhmen für seinen gleichnamigen sohn. Der pabst begün- 

stigte den Carl Robert und entschied am 31 mai 1303 formlich für ibn, indem er zugleich 

den könig Albrecht aulforderie ihm behülflich zu sein. König Wenzel von Böhmen hatte 
dagegen anf den rath des Peter Aichspalter, der damals böhmischer canzler, probst von 

Wyssehrad und bischof von Basel war, und mit hülfe des grafen von Pfirt einen band mit 

Philipp dem schinen gegen Albrecht geschlossen. Ottocar 636. Palacky Ueber Formel- 

bücher 322 und 323.. Dieser veranlassungen gedenkt das Chron. aulae regiae apud Dobner 

5,141 nicht, indem es als ursschen des kriegs angiebt, Albrecht habe reichszehnten von 

den euttenberger bergwerken und die herausgabe von Eger Meissen Ungarn Crackau und 

Polen verlangt. 

Ratisbone jVebergang auf das rechte ufer der Donau. Eodem anno Albertus Romanorum rex veniens ad 

impugnandum regem Bohemie Wenzeslaum castra metatus est prope Ratisponam apud 

ripam Regen, et tandem transiens civitatem ralisponensem et de permissu Otton is duci 

Babarie, rapinis et incendiis non modica inibi dampna fecit. Et processit versus Austriam, 

euntibus segum in exereitu Salzlurgensi archiepiscopo, Frisingensi Ratisponensi Pataviensi 

Augustensi Spirensi Herbipolensi episcopis,Ottone et Rudolfo dueibus Babarie, de Hirsperch 

de Vetting de Wirtenberg de Hayerloch de Hohenloch comitibus et aliis pleribus. Chron. 

Salısb. apud Pez 1,399, 

Uebergang auf. das linke ufer der Donau. Circa nativitatem beate Marie virginis rege Romanorum 
a superioribus partibus voniente in Linzam postquam omnes suos congregavit ibidem cum 
validissimo exereitu prope Liberam Civitatem (Freistadt sieben stunden nordüstlich von 
Linz) Bohemie fines aggreditur, Chron. ClaustroNeob. apud Pez 1,476. Vergl. auch einen 
brief den herzog Rudolf von Baiern um diese zeit schrieb bei Palacky Ueber Forinel- 
bücher 326. 

-139|. .. . „Vereinigung des königs mit dem heer seines erstgebornen Rudolf herzogs von Oestreich und 

Carl Roberts königs von Ungarn (des sohnes von Albrechts schwester Clementin). Den tag 

hat Ottocar 725. — Nachdem köniz Wenzel von Böhmen seinen sohn Wenzel ans Ungarn, 

| wo seit der päbstlichen entscheidung vom 31 mai dessen anhang immer minder und der- 
ionige Carl Roberts grüsser geworden war, naclı Böhmen zurückgeholt, und dabei die ungarischen 
| reichsinsigbien mit sich genommen hatte, waren berzog Rudolf und könig Carl Robert zu 

1 Pressburg am 24 zug. näher übereingekommen, und mit ihren heeren an der mährischen 

| 
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und böhmischen gränze her in der richtung von Gmünd und Weitra vorgerückt, wo mun 
könig Albrecht, dessen heer schon um Budweis stand, die ‚verbindung mit ihnen herstellte. 
Uebel hatten unterdessen auch im befreundeten land die Ungarn und Cumanen gehauset. 
Als ihnen Albrecht den raub und die gefangenen abfordern liess, versuchten 7000 mann 
heimlich sich damit zurückzuziehen. Sie wurden aber von einer ihnen nachgesendeten 
leichten heeresabtheilung am 2 oct. erreicht und in der gegend von Horn zersprengt. Die 
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drei vereinten heere zogen nun nördlich vor Kuttenberg. Chron. ClaustroNeob. apud 
Pez 1,476, Chron. Aulae regiae apud Pobner 5,142. Oltocar 725. 


oet. 18 JanteChutnam| Ankunft. Albrecht unterlässt den anfangs beabsichtigten sturm nachdem mehrere der ihn be- 


—_1n 
— 
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gleitenden herrn davon ahgerathen hatten, und zieht sich bei eintretender kälte nach vier 
tagen wieder zurück. Sollte könig Albrecht wirklich besorgt haben könig Wenzel werde 
mit seinem unterdessen gesammelten heere, in welchem sich auch die markgrafen Hermann 
und Otto mit dem pfeil von Brandenburg und graf Ruprecht ven Nassau befanden, die 
offensive ergreifen® Ich zweife daran. Chron. ClaustroNeob. apud Pez 1,476. Öttocar 
729. Chron. aulae regiae apud Dobner 5,148, 


—  jAbzug. Öttocar 732. 
Purdniez |Hier theilt sich das heer. Karl Robert zieht mit seinen Ungarn nach der March zu beim, wäh- 


Wienne 


rend Albrecht mit den Deutschen über den Wolfsberg kehrt hin zu der Iglach, wo frost 
und schnee ihm schädlich waren, und endlich am 1 nov, in Oestreich wieder eintrifft. 
Ottocar 733. 


belehnt die brüder Otto Ludwig und Heinrich herzoge von Käruthen und grafen von Tirol nach 


deren bitte und behufs der unterhaltung und sicherheit der strassen aufs neue mit den 
zöllen am Lueg an der 'Thöll und zu Botzen mit genauer und sehr merkwärdiger angabe 
des zolltarils und mit bezeichnang des distriets innerhalb welchem die herzoge dagegen die 
reisenden zu schirmen und schadlos zu halten haben. Jedoch sollen geistliche und welt- 
liche fürsten so wie kirchenprälaten für ihre selbst gezogenen und zum eignen gebrauche 
bestimmten weine frei sein. Zeugen: Chunrad erzb. von Salzburg, Heinrich bischol von 
Gurk, Rudolf und Friedrich herzoge von Oestreich des königs söhne, Eberhard und Urich 
gebrüder von Walsee, Hermann marschall von Landberch, Ulrich von Chliugenberg. Hor- 
mayr Beitr, 2,381. Sammler für Tirol 4,61 viel besserer abdruck mit guten noten. 493 


bestätigt dem bischof Emich von Freisingen das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Regensburg 


21 iuni 1281 iagdrecht betr. Meichelbeck Hist. fris. 2%,136. Glafey Anecd. 100. 494 


Nuremberg |bestätigt dem kloster Kastele alle von Friedrich II erhaltene privilegien. Reg. Boic. 5,79. 498 
Frankenfurt |versetzt der Anna chelichen frau des grafen Emich vom Nassau seine einkünfte zu Heroldsberz 


— 


und zu Scheidt, welche vordem die gräfn von Werdemberg inne hatte, für hundert mark 
silber welche nun von demienigen was er sonst der Anna schuldig ist abgehen sollen. 
Oetter, Gesch. der Burggr. 3,174. 406 


verleiht auf bitie des grafen Emich von Nassau an dessen städtlein Driedorf freiheit wie Wetzlar 


hat. Or. in Dillenburg. R 497 


Oppenheim |bittet das stiftscapitel von St. Marien zu Achen nochmals wie schon öfter den Tilmann von 


Ensesheim 


„ef 
ı 


Landseron zum canonicus aufzunehmen und ihm die nächst ledig werdende pfründe zu ver- 
leihen. Guden Cod. dipl. 2,997. Wöürdtwein Sabs. 12,108. 408 


thut den bürgern von Boppard die guade dass verehlichungen zwischen personen bürgerlichen 


edeln und ritterlichen standes an der steuerpflichtigkeit ihrer güter nichts mindern sollen, 
Günther Cod. RhenoMos, 3,114. Vergzl. oben beim 16 aug. 1308 die gleichlautenden privi- 
legien für OberWesel und für Oppenheim. A 490 


- Ustern. 
bekennt den brüdern Albrecht und Hartmann von Burgau 53 mark silber schuldig zu sein, und 


verpfändet ihnen dafür seine vogtei in Fultenbach und seinen hof in Winchel. Mon. Beic. 
33.,319. Raiser Guntia 86 extr. — Der ausstellort ist Ensisheim im Elsass zwischen Colmar 
und Mühlhausen. 500 


(Sweinfurt) belehnt den bischof Johann von Eichstädt, nachdem ihm derselbe huldigung gethan 


und von ihm die regalien empfangen hat, noch insbesondere mit dem halsgericht (iuris- 
dietiones temporales que vulzariter halsgericht dieuntur) und mit dem recht den bann (ex- 
ereitiom indieii et institie et gladüi proprietatem quam vulgaris elocutio den bann nominare 
eonsuevit) an seine weltlichen richter zu ertheilen. Zugleich bestätigt er demselben wegen 
seiner erprobten treue und vielfachen verdienste alle privilegien der eichstädter kirche, 
(Wölckern) Hist. Nor. dipl. 215. Falckenstein Cod. Nordg. 1238. — Das monatsdatum dieser 
martii beissen müssen. Johann von Zürich war schon 1298 Albrechts hofprothonstar, er- 
scheint dann am 11 ian. 1308 als hofcanzler, nun als bischof von Eichstädt, wurde dann 1307 
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vom pabst zum bischof von Strassburg ernannt, und starb als solcher am 6 nov. 1328. Vergl. 

das schöne lob welches ihm Closener 74 giebt. 501 
giebt dem ritter Hans Bechtold von Trossenheim und Frentzel seinem vetter das dorf Trussen- 
heim zu eigen welches bisher ihm und dem reiche ablösig gestanden, iedoch mit dem be- 
ding dass sie und ihre erben auf erfordern des reichsrichters zu Hagenau auch ferner rech 
helfen sprechen wie bisher. Mitgetheilt von Baur. 502 
Moguntie |genechmigt auf bitte des grafen Theoderich von Cleve die anweisung von vierzig mark einkünften 
welche derselbe mit seinem sohne Theoderich der Margaretlia tochter des grafen R. von 
Geldern auf den reichslehnbaren zoll zu Budrik zu lebenslänglichem niesbrauch gegeben hat, 








mai 3 | Strossburgh 


Ex or, welches 1832 in Berlin war. 503 
— 15 |Heilprunnen |gestattet dem kloster Volkenrode in der stadt Mühlhausen bier zu brauen und die von dessen 
dortigem hofa aus gebauten früchte daselbst zu verkaufen. Abschrift in Dresden. 504 


thut der priorin und dem convent des klosters Weiler bei Esslingen die gnad dass sie von 
nächstem martini an ein iahr lang frei sein sollen von allen steuern die sie mit den bürgern 
von Esslingen zu entrichten pflegten, Besold Doc. red. 2,80. 505 


_ 19 vergünstigt dieselben eine mühle mit drei rädern im Neckar zwischen Buchwag Weiler und 
Hedelfingen zu erbauen, und dazu das wasser oben und unten zu brauchen. Besold Doc. 
rei. 2,30 deutsche übersetzung. - 506 

— 12 befreit das nounenkloster zum heiligen Creuts zu Sirmau auf ein iahr von allen abgaben. Mit- 
getheilt von Pfaff. 507 

iun. 6 + /Pfingsten. 

— 2 -/An diesem tage starb Albrechts schwager Wenzel könig von Böhmen. Es folgte ihm sein noch 


sehr iunger gleichnamiger sohn, 


hochstifts, und schirm gegen alle dessen feinde. Reg. Boic, 5,84. 508 
thut der stadt Weissenburg im Elsass die gnade dass keiner ihrer bürger um keinerhand sache vor 
das landgericht nach Landau soll vorgeladen werden, so lange sie bereit sind vor den 
richtern der stadt Weissenburg zu recht zu stehen. Boll Nachr. von Weissenburg hs. (folio, 
papier, sec. 18) in Strassburg 16 extr, 509 
schenkt dem bischof von Wirzburg tausend pfund reinen silbers ımd verpfändet ihm dafür, und 
für hundert pfund heller die der bischof für den könig zahlen wird, die stadt Schweinfurt 
mit dem versprechen für dieselbe ein anderes pfand zu bestellen, wenn ein vergleich mit 
dem markgrafen von Brandenburg (dem die stadt früher verpfändet war) die herauszabe 
derselben nöthig machen sollte. Chart. Wirzeb, in Gotha nach Wailz. 510 
that den bürgern von Eger wegen ihrer treuen dienste die gnade dass sie vor kein landgericht 
berufen werden sollen so lange den klagenden die iustiz in der stadt nicht verweigert wird. 
Pelzel Geschichte Karls 1,57. 511 
nimmt das kloster Bebenhausen mit personen und sachen in seinen besondern schutz, befreit es 
von allen leistungen an seine landvögte und amtleute, und gebietet den bürgern von Ess 
lingen Reutlingen und Weil dem kloster auf verlangen in dessen nöthen beizustehen, Be- 
sold Doc. red. 1,242, 512 
nimmt den ritter Friedrich von Hohenriet zum burgmann in Wimpfen an, verspricht ihm 200 
plund heller als burglehen, und weiset ihm bis zu deren zahlung zwanzig pſund jährlich aut 
die dörfer Haspach Butersbeim und das vogtamt zu Mosbach an. Mone Anzeiger 1838 seite 
195. Reg. Boic, 5,8%. 513 
— 33 |prope Hallis|(in eastris) belehnt den edeln mann Ulrich von Hanau mit allen leben welche durch den tod 
des ritters Conrad von Ochsenstein dem reiche ledig geworden sind. Beschr. der Hanau- 
Minz. Lande 2,18. — Aus dem zusatz zum datum sieht man, dass der könig ein heer zu- 
sammengezogen hatte, wohl in folge von veranstaltungen die damals bereits gotroflen waren 
als die nachricht vom tode des königs Wenzel eintraf, Der schon im nächsten monate er- 


— 24 — 





folgende friede gestattete die wiederentlassung des heeres. 514 
aug. 11 |propeNurem-|(—) verleibt den rathmannen und bürgern in Dinkelsbühl für ihre stadt alle rechte deren die 
berg von Ulm sich erfreuen. Lünig Reichsarchiv 13,456. 515 


— 15 | Nürnberch |beurkundet dass er sich aller ding versühnt habe mit herzog Otto (von NiederBaiern) und sci- 
nem bruder herzog Stefan und ihnen vergeben habe ihre schuld gegen ihn und das reich, 


sowohl von ihnen selbst als auch von des künigs von Böhmen wegen bis an diesen tag. 
31 
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Um den schaden der diesen herzogen von ihm geschehen ist da er durch ihr land fahr, und 
um das gut das sie aus dem nachlass des grafen von Hirschberg ansprechen , sollen herzog 
Heinrich von Kärnthen und graf Bertold von Henneberg als schiedsrichter sie scheiden. An- 
sprachen die er jetzt gegen die herzoge hat, sollen ruhen von nun bis michael und dann fünf 
iahre lang; nach deren verlauf mag er sie betagen vor den fürsten und an den stätten wie 
recht und gewohnheit ist des landes und der herrn von Baiern. Kurz Oestreich unter Ot- 
tocar 2,244. Mon, Germ. 4,485. 516 
aug. 18 | Nürnberch ibeurkundet den mit könig Wenzel von Böhmen und Polen wegen den mit dessen gleichnamigen 
nun verstorbenen vater gehabten streitigkeiten geschlossenen frieden, des inhalts: 1) Der ge- 
| gen den könig Wenzel ausgesprochene bann ist aufgehoben. 2) Der könig Albrecht ver- 
| ziehtet auf alle ansprüche gegen könig Wenzel und dessen erben und nachfolger wegen 
j Böhmen und Polen. 3) Otto und Stefan herzoge von Baiern, Otto Hermann Johaun und 
| Waldemar markgrafen von Brandenburg, die in dem mit dem verstorbenen könig Wenzel 
geführten kriege auf dessen seite gestanden, und alle andere welche demselben beholfen 
waren, auch wenn sie deshalb gebannt und geächtet sind, werden in diese sühne einge- 
schlossen und wieder in den besitz ihrer güter gesetzt, 4) Wegen Breslau sollen Bertold 
graf von Henneberg und Burchard burggraf von Magdeburg als gemeinschafllich erwählte 
schiedsrichter entscheiden. 5) Das eigenthum der burgen im land Eger soll rechtlicher er- 
örterung unterliegen, wenn sie Wenzel nicht lieber von Albrecht zu lehen nehmen will. 
Balbin Misc, Decas prima 8,27. Czerwencka Annales 262. Lünig Reichsarchiv 6,12. Mon. 
Germ. 4,486. Buchholtz Gesch. von Brandenburg 4,152 zum 22 aug. Riegger Archiv der 
Gesch. von Böhmen 2,595 extr. zum 29 aug. — Wenzel wird hierin ausdrücklich nur könig 
von Böhmen und Polen genannt: Albrecht hat ihn daber als könig von Ungarn nicht aner- 
kannt. Wegen der herausgabe Meissens, das Albrecht 1298 an Böhmen verpfändet und kö- 
nig Wenzel an die markgrafen von Brandenburg weiter verpfändet hatte, muss ein eigner 
| vertrag geschlossen worden sein, auf den sich künig Wenzels erklärung d. d. Prag 8 aug. 
i 1305 bezieht, durch die er verspricht au die markzrafen Pommern zum ersatz für Meissen 
aushändigen zu wollen. Lucas David Preuss, Chronik 6,70. 517 
— 20 —— bestätigt und erneuert dem Wenzel könig von Böhmen und Polen alle privilegien lehenrechte 
freiheiten und gnaden welche weiland könig Wenzel dem vater desselben von ihm und sei« 
nen vorfahren am reich verliehen worden sind. Balbin Misc, Dec. prim. 8,26. Czerwencka 
Ann. 261. Lünig Reichsarchiv 6,12. 518 
— 20 — bekennt dem Conrad Ebner und dem Gotz Schopper bürgern von Nürnberg für seine diesmal 
dort gehabten kosten 1228 pfund schuldig zu bleiben, verspricht dieses geld bis iohann bapt. 
zu zahlen, und stellt dafür zu bürgen: magister Nicolaus seinen pruthonotar, Jacob von 
Frauenfeld seinen hofmeister, Pilgram von Wagemberg seinen ausgeber (dispensator) und 
Hartmanu Clericus von Baden, welche wenn gedachte seine gläubiger binnen zwei monaten 
wegen der zablung dieser schuld aus dem reichszoll zu Hammerstein durch Tristrand keine 
eidliche versicherung erhalten haben würden, zu Nürnberg in eigner person auf verlangen 
einlager halten sollen. Lochner Nürnb. Jahrb. 2,165, (Wölckern) Hist. Nor. dipl. 
216 extr. 519 
* + - +/Feldzug gegen den grafen Eberhard y Wirtenberg. Derselbe hatte noch im vorigen herbst 
den könig nach Böhmen begleitet, aber von der bestürmung Kuttenbergs abgerathen. Otto- 
car 731, Als bald darauf herzog Otto von NiederBaiern auf die böhmische seite ge- 
treten war, veranlasste dieser den könig Wenzel mittelst übersendung von 500 mark den 
grafen Eberhard zu gewinnen. Ottocar 739. Im dermaligen kriege scheint er sich auf die 
vertheidigung seiner burgen beschränkt zu haben, und blieb bei der damaligen überlegen- 
heit der schutz- über die angriffswaffen unbesiegt. Eberhardus comes de Wirtenberg oppe- 
suit se regi, et invictus permansit. Hine rex civitatem Groningen obsedit nec eam obtinuit. 
Chron. Elwang. apud Freher 1,680 und apud Pez Thes. 4,774 aber in beiden abdrücken irrig 
zum iahr 1304, während der spätere Hagen apud Pez 1,1133 die belagerung Grüningens 
| richtiger nach dem frieden mit Böhmen setzt. — Vergl. den hierauf mit graf Eberhard ze- 

| schlossenen frieden beim 17 april 1306, 
sept. 1% |prope Bugin-(im castris) belehnt den edeln mann Ulrich von Hanau mit allen reichslehen, welche ihm und 
gen dem reieh durch den tod der von Gotelach und der Capeler von Rödelheim ledig geworden 
sind, mit ausnahme der burgiehen. Beschreib. der HanauMinz. Lande 1,54. — Der ausstell- 


— 
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ort ist nach der begründeten meinung Plaif's und Stälins, welche ich deshalb befragte, Ober- 
Boihingen am Neckar südöstlich von Esslingen. 520 
sept. 17 — — (in castris) gebietet den fünf landfriedenserhaltern im Breisgau gegen den edeln mann Hesso von 
Usenberg, bis er selbst dorthin kommen wird, nicht weiter vorzuschreiten, indem derselbe 

bereit ist genugthuung zu leisten. Schreiber Urkb. 1,179. 521 
anteGruenin-'(—) gebietet dem schultheissen den ratlunannen und den bürgern in KaisersLautern die von ih- 
| gen i nen unbefugter weise zerstörten Gschbehälter des klosters Otterberg bis nächste ostern wie- 
der herstellen zu lassen. Aus dem otterberger copialbuch (fol. perg. sec. 14) in Mainz. 522 

—  |(—) schreibt dem stiftscapitel zu Achen, und bittet dasselbe (zum sechsten mal) den Tilmann 
von Ländseron zum canonicus zu empfangen, und demselben die zunächst ledig werdende 

pfründe zu verleihen. Guden Cod. dipl 2,993. 523 

Spire  Ibestätigt auf bitte des abtes und convents von Georgenthal in magdeburger diocese et preeipue 
prudentis viri magistri Conradi apothecarii de Erfordia familiaris nostri dilecti, diesem kloster 

alle von seinen vorfahren am reich erlangte privilegien. Waitz ex Chartulario vallis st 

Georgi zu Gotha, 52 








oct. 28 


nov, 21 





dee, 6 





| 
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Tan. 25 apud Thure-ibestätigt die übergabe der pfürrkirche zu Asche seitens H. des alten von Plauen und seiner 
gum söhne H. und H., welche dieselbe bisher als reichspfandschaft inne hatten, an die brüder 
des Deutschordens, Abschriftlich aus Dresden mit iahr 1307 was gar nicht passt, und reg. 
viii was hierher deutet, 525 
märz 17 | in Ulma iverordnet dass alle güter in dem gebiet der stadt Augsburg, welche von altersher abgaben und 
zehnten entrichteten, auch dann wenn sie an geistliche oder andere personen fallen dazu 
verpflichtet bleiben sollen; ferner dass dergleichen von bürgern besessene güter, wenn sie 
in das eigenthum eines geistlichen ordens gelangen, von demselben binnen iahresfrist ver- 
kauft werden oder widrizenfalls der stadtgemeinde anheim fallen sollen. Lünig Reichsarchiv 
13,90 wo das datum nach Mencken Script. 1,1471 in xvi kal. aprilis verbessert werden muss. 526 
apr. 3 | » » + +[Üstern. 

— 14 | Nuremberg |zelobt dem herzog Otto von Kärnthen, seinem fürsten und schwager, beholfen und beiständig zu 
sein zu allem seinem recht, und zu vertreiben sein unrecht, und ihm günstig und gnädig zu 
sein in allen dingen. Lichnowsky Reg. 1,299 vollst. 527 
— 17 —  !beurkundet dass er um allen den krieg und die missehellunge welche war zwischen ihm einhalb, 
und dem grafen Eberhard von Wirtenberg anderhalb, mit diesem gütlich berichtet sei, er 
und seine helfer, und dass er demselben seine huld gegeben habe auf die hier verzeichneten 
bedingungen. Namentlich soll graf Eberhard ihm eine rechnung thun von den amten und der 
pflegniss die er ihm von des reichs wegen empfohlen hat. Auch sollen alle gefangenen und 
bürgen beidenhalb ledig sein. Der graf soll wieder in alle rechte zurücktreten wie damals 
als der könig herbergte zwischen Lorch und Walthausen. Was noch streitig ist sollen fünf 
i schiedarichter entscheiden, nämlich von des königs seite die ritter Engelhard von Bebenburg 
j und Johann Truchzess von Diesenhoven, und von des grafen seite die ritter Wolfram von Bern- 
| | hausen und Wolf vom Stein, mit Sibot bischof von Speier als gemeinschaftlich erwähltem ob- 
| | mann. Von graf Eberhard beschworen und mitbesiegelt. Lichnowsky Reg. 1,300 vollst, 523 

mai 22 +... Pfngsten. 
ion. & | Frankenvort erlaubt dem erzbischof Heinrich von Cäln die burgen Leggenich Rodenberg und Dursiene wie- 
der aufzubauen, indem er das deshalb in folge des kriegs mit erzbischof Wicbold gemachte 
verbot wieder aufbebt. Ex or. in Düsseldorf. — Diese burgen müssen also im kriege vom 
könige zerstört worden sein. 529 
empfiehlt, demselben das Deutschordenshaus in Coblenz zu schirmen besonders gegen Dietrich 


probst von Wassenberg und Salentin dessen bruder, Abschriftlich von Hennes aus dem or. 530 

- 71 — entscheidet einen streit zwischen dem kloster Otterburg und der stadt Kaiserslautern, des erste- 
ron bei Gersweiler gelegene fischteiche betr. Aus dem Copialbuch des kl. Otterburg (fol, 

perg. sec. 14) in Mainz 37. 531 

— Til- » . 0. . nimmt die edeln männer Johann von Braunsberg, dessen bruder Engelbert und den Salentin von 
Isenbarg wieder zu gnaden an. Fischer geschlechisregister von Isenburg 206 extr. 532 

— 22 — verleiht dem graſen Boppo von Eberstein für seinen ort Ballenberg (südwestlich von Mergent- 


bürger von Rotenburg erfreuen, Würdtwein Dipl. Mog. 2,3. 533 


| heim) und die welche dert bärger sind rechte freiheiten und guaden wie sich deren die 
31 * 
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jun. 15 | Frankenvort |beurkundet einen zwischen decan und capitel der mainzer kirche auf der einen und dem edeln 


iul, 00 


— 21 


-23 


mann Sifrid von Eppstein auf der andern seite, vor ihm verhandelten vergleich, wonach 
der letztere für dasienige was er den ersteren hinwegzenommen hat, 600 mark cöln. ala 
enischädigung in gewissen terıninen zu zahlen verspricht, und zur sicherheit genannte grafen 


und herrn als bürgen stellt. Joannis Spic. 335. 534 
—  |bestätigt dem stifiscapitel zu Kaiserswerth die von Heinrich VI und Heinrich (VII) erhaltenen 
privilegien. Or. in Düsseldorf. 535 
— — bestätigt demselben die von könig Wilhelm erhaltenen privilegien. Or. in Düsseldorf. 536 


——  |beurkundet dass nachdem erzbischof Heinrich von Cöln ihn seines gehorsams versichert habe, 
er demselben die regalien ertheilt und ibn mit den reichslehen der cölner kirche belichen 
habe, Copialbuch zu Düsseldorf 19. 537 

—  |gebietet den dienstmannen vasallen uud leuten der cölmer kirche dem von ihm mit den regalien ' 

» beliehenen erzbischof Heinrich zu gehorchen. Düsseldorf, 538 
Frideberg |Der könig trifft hier noch an demselben tage ein, an welchem bei vacanz des mainzer stahls mit 
einwilligung des capitels Sifrid bischof von Chur in gegenwart der römischen königin Elisa- 
bet der herzoge von Sachsen und ÖOsstreich den hauptaltar der hiesigen Marienkirche ein- 

geweiht hatte. Urkundliche nachricht bei Senckenberg Sel. 1,232. 

Fulde |Hoftag. Rex Fulde colloquium cum principibus habwit. Ubi lantgravius Thuringie Albertus 
affuit, qui a rege de filiorum suorum contumaeia arguitur (die Eisenacher hatten über sie 
geklagt dass sie sich gleichsam in den besitz des erbes ihres vaters setzten, was dieser doch 
dem reiche verkauft (?) habe) et pro emtione Thuringie ammonetar, Ju eodem igitur col- 
loquio expeditio in Thuringiam a rege Romanorum proclamatur circa festum ad vincula sancti 
Petri contra filios lantgravii facienda. Sed longe aliud accidit, weil nämlich könig Wenzel 
von Böhmen, der letzte Premyslide, am 4 aug, ermordet wurde. Nun wendete sich Albrecht 
gegen Böhmen. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,315. 

— [bestätigt den bürgern von Nordhausen ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. 

' Förstemann Gesch. von Nordhausen 12, Lesser Nache, von Nordh. 213. Ayrmann Syll. 308. 539 

—  |beurkundet dass der krieg zwischen herzog Albrecht von Braunschweig und Jandgraf Heinrich 
von Hessen auf nachfolgende bedingungen vor ihm beigelegt worden ist: dass in dem ihnen 
gemeinschaftlichen kaufunger walde nur ihre beiderseitigen iäger nach dem durch die ge- 
nannten schiedsrichter zu erkundenden rechte iagen sollen; dass alle gefangenen beiderseitig 
los und die desfallsigen gedinge aufgehoben sein sollen; dass der landgraf das haus Hessen- 
burg über Münden binnen 14 tagen wieder abthun sall; dass derselbe auch das haus Fri- 
dowe brechen soll, wenn die schiedsrichter erfahren, dass er dasselbe mit recht nicht haben 
möge; dass die von Adelwissen von dem landgrafen sühne haben sollen, und ihre schuld 
um den gralen von Waldeck vor dem königlichen hofe beurtheilt werden soll; dass auch 
die von Schonenberg von dem landgrafen sühne haben sollen; dass der herzog dem land- 
grafen und der tochter desselben Elisabeih wegen der von seinem bruder Wilhelm dieser 
gegebenen morgengabe leibgeding und wittum thun soll was die schiedsrichter dünket; dass 
überhaupt die schiedsrichter alles streitige scheiden, und dass die vollziehang durch ge- 
nannte conventionalstrafe und bürgschaft gesichert sein soll. Pertzens abschrift aus dem deut- 
schen or. in Hannover. Wenck Urkb. 2,261 extr. Kuchenbecker Anal. 12,402 extr. 540 

Frankinford imacht zwischen den burgmannen und den bürgern von Friedberg eine ordnung und ewige satzung 
über die wahl der sechs burgmannen welche dem rathe der stadt beisitzen,, dass burgmannen 
gegen bürger in der stadt vor den schöffen,, bürger gegen burgmannen in der burg vor den 
burgmannen recht suchen sollen, dass der burzgraf den stadtschultheissen setzen soll mit 
rath der schöffen und der sechs burgmannen u. s. w. Von den burgımannen und bürgern 
mitbesiegelt. Lünig Reichsarchiv 12,104. 541 

— hält eine schenkung von einkänften genehm, welche weiland Wenzel könig von Böhmen damals 
als er in seinem namen das land Meissen regierte, für eine priestervicarie in der kirche zu 
Meissen gemacht hat. Waitz ex or. in Meissen. 542 

— [bittet das stiftscapitel zu Achen (zum fünften mal} wiederholt vermöge des ihm und dem reiche 
zustehenden rechtes der ersten bitten den Tilmann von Landseron zum canonicus aufzuneh- 
men und demselben die nächst ledig werdende pfründe anzuweisen, mit dem zusatz dass 
er ansonsten mittel und wege ausdenken werde um seiner bitte vollzug zu verschaffen. 
Guden Cod. dipl. 2,989. Würdtwein Subs. 12,106. 543 
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iul. 26 |Frankenford|giebt dem Marquard bürgermeister in Esslingen ein fischwasser zu lehen, gelegen bei seiner 


ang. 
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mühle an der äussern brücke so weit man ein beil von da werfen kann (ad iactum unius 
ſamuli stantis super ligaum quod solo dieitur infra et supra quem cum securi que bille nun- 


cupatur poterit facere). Lünig Reichsarchiv 12,213. 544 
giebt dem Trutlieb von Hall bürger in Esslingen ein üischwasser zu lehen, gelegen bei der mühle 
Vogelsang daselbst, Stuigart. 545 


beurkundet dass Friedrich herzog von Oestreich, sein sohn, geschworen hat seine (des königs) toch- 
ter Catharina dem Johann erstgebornem des herzogs Jobann von Brabant zar ehe zu geben, was 
nun auch er dahin verspricht dass gedachte Catharina den gedachten Johann innerhalb vier 
iahren ehelichen soll bei strafe von 15000 mark. Als mitgift giebt er seiner tochter 15000 mark 
silber, und verpfändet dafür mit einwilligung der fürsten burg und stadt Kaiserswerth vom 
grafen Gerhard von Jülich durch den herzog um die pfandsumme von 6000 mark auszulösen, 
nebst der stadt Duisburg, wenn der herzog diese ebenfalls auslösen will, und zwar mit dem 
beding, dass die genannte burg nach der ausläsung dem ritter Kraft von Greifenstein (vergl. 
über denselben beim % ian. 1300), und eventuel dem grafen Eberhard von der Mark, als 
gemeinschaftlichem bevollmächtigten zur aufbewahrung gezeben werde bis zum vollzug der 
vermählung, dann aber dem herzog als pfandschaft verbleibe. Jan Brabantsche Yeesten nitg. 
door Willems 726. Butkeus Trophees 1,188 und Dumont Corps dipl. 1.,342 beide extr. zum 
'25 inl. Der entsprechende gegenbrief der machtboten des herzogs: Gerhard graf von Jü- 
lich, Eberhard graf von Mark, Jobann von Kuyk, Gerhard von Dyst und Johann von 
Hoesden d. d. Frankfurt 25 iuli 1306 bei Lichnowsky Reg. 1,303 vollst, Diese che kam 


übrigens nie zum volleug. 546 
verspricht dem herzog Johann von Brabant in seinem recht gegen jedermann so lang derselbe 
leben wird mit aller macht beizustehen. Jan Brabantche Yeesten 728. 547 


gestattet dem grafen Robert von Flandern, obgleich er die investitar noch nicht erbalten hat, 
die verwaltung seiner reichslehen bis nächste ostern. Warnkönig Flandr. Gesch. 1,100. 548 
gestattet auf bitte des edela knaben- Ulrichs von Hanau, in erinnerung an die verdienste weiland 
Ulrichs dessen vaters, dass wenn dieser Ulrich ohne erben sterben sollte, das edle fräulein 
Adelheid dessen schwester alle reichslehen desselben behalten und darin nachfolgen möge. 
Beschr. der HanauMinz. Lande 1,155 und 2,112. 549 
vermehrt die reichsleben des ritters Volrad schultheissen in Frankfart mit zwei und einer halben 
mark iährlicher einkünfte von dem marktrechte zu Frankfurt bis zur wiedereinlösung mit 
25 mark, Böhmer Cod. Moenofr. 1,371. Orth Reichsmessen 646, 550 


.An diesem tage wurde zu Olmülz könig Wenzel von Böhmen, könig Albrechts schwestersohn, 


welcher durch sein liederliches leben sich verächtlich gemacht und die grossen beleidigt 
hatte, als er eben gegen Polen ziehen wollte, von einem thüringischen ritter Canrad von 
Botenstein meuchlerisch ermordet. Er war der letzie Premyslide. Chron. ClaustroNenb. 
apud Pez 1,478. Chron. Aulac regiae apud Dobver 5,171. 
verleiht dem Eberhard und den andern kindern weiland Marquards bürgermeisters von Esslingen 
die reichslehen welche dieser besessen hat. Lünig Reichsarchiv 12,213. 551 
thut der stadt Weissenburg die gnade dass ihre bürger lährlich auf martinstag in die stadt und 
auf lichtmess wieder daraus ziehen mögen, und doch aller bürgerlichen freiheiten geniessen 
und sich gebrauchen sollen. Boll Nachr. von Weissenburg hs. (fol. pap. sec. 18) in Strass. 
burg. Also fürmliche erlaubniss der pfahlbürgerschaft. 552 
stiftet am St, Annen-altar zu Speier zwei plründen welche bei erledigungen von ihm und seinen 
nachfolgern am reich vergeben werden sollen. Simonis Beschr. aller Bisch. von Speier 
| ill extr. 553 


Nurenberch |beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch dass bruder Gottfried der alte von Brumeck 


(ein Hohenlohe), welcher seinen söhnen und erbeu seine burgen städte güter und leute ze- 
lassen, sich von der welt gezogen hat, und ein mönch in Heilsbronn geworden ist, wegen 
dieser besitzungen nun nicht mehr belangt werden könne noch das kloster Jarin er ist, son- 
dern dass man dessen erben ansprechen solle. Zeugen: Rudolf und Ludwig herzoge von 
Baiern, Johann herzog von Oestreich, Ludwig graf von Oottingen, Johann von Lichtenberg. 
Spiess Nebenarbeiten 1,155. Hocker Suppl. 122. — Gottlried war einer der helden in der 
schlacht bei Göllheim, damals führte er das banner herzog Rudolfs von Baiern, dessen bote 
er auch noch später bei Heinrichs VII wahl gewesen ist. Joh. Viet. apud Boehmer 1,338 
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und 359. Die anmerkung welche Spiess zu dieser urk. macht, zeugt weder von einsicht 

noch von billigkeit. 554 

sept. 8 ' Nurenberch |beurkundet dass er die misshellungen und den krieg, so zwischen Philipp bischof von Eichstädt 

und seinem getteshaus einhalb, und Dietgener von Castel seinem landvogt zu Nürnberg von 

ihm und des reichs wegen anderhalb, um dörfer dorfgerichte und ander gut auferstanden 

waren, nach kundschaft und recht mit rath erbarer leute die dabei waren in näher angege- 

bener weise, wobei schr viele orte genannt werden, verrichtet habe. (Wölckern) Hist. 

Nor. 217. Falckenstein Cod. Nordg. 183, 555 

— 00 |- + * - +-jAufbruch nach Böhmen. — Nachdem am 4 aug. könig Wenzel ermordet worden war, trat seit 

dem 22 aug. die böhmische reichsversammlung in Prag zusammen , aber die meinungen wa- 

ren getheilt. Einige erklärten sich für Rudolf herzog von Osstreich, welchem könig Al. 

brecht das, wie er behauptete, ihm und dem römischen reiche ledig gewordene Böhmen zu- 

wenden wollte (Chron. Salisb. apud Pez 1,402); andere erklärten sich für herzog Heinrich 

von Kärnthen als den gemahl der ältesten schwester des eben gestorbenen königs Wenzel. 

Die letzteren hatten anfangs die oberhand. Als aber Albrecht über Eger und Laun, und 

| dessen sohn Rudolf über Iglau ohne widerstand zu finden in Böhmen einrückten , entllch 

herzog Heinrich mit seiner gemahlin heimlich aus Prag und Böhmen, worauf dann die ent- 

scheidung in könig Albrechts hand blieb. Herzog Rudolf der urkundlich am 1 und 3 oct. 

Prage extra muros sich befand (Kurz Oestr. unter Ottokar 2,246) vermählte sich nun um 

den 16 oct. (Chron. Sampetr. apud Mencken 3,315) mit der witwe des vorletzten königs 

| Wenzel von Böhmen, und ward dann von seinem vater mit Böhmen belichen und von den Böh- 

men als ihr könig anerkannt. Er verzichtete num noch auf Oestreich zu gunsten seiner brüder, 

doch so dass beim erlöschen der einen linie gegenseitige erbfolge vorbehalten blieb, welcher 

verabredung auch geistlichkeit berrn und städte Böhmens und Mährens mit feierlichen urkun- 

den beitraten. Albrecht sendete nun sein mitgebrachtes beer nach Meissen und ging selbst 

nach Oestreich. Vergl. Ottocar (damals persönlich in Prag anwesend) 770-750. Chron. Aulae 

regiae apud Dobner 5,173. Beness der hier eigenthämlich ist apud Pelzel et Dobr. 2,215. 

Die eben erwähnten beitrittsurkunden der böhmischen stände, welche diese nur allzubald 

brachen, sind ohne zweifel iene privilegia ardua et fortissima deren rückgabe sich könig 
Johann von Böhmen im frieden von 1323 bedungen hat. Chron. Aul. reg. 1. c. 338, 

— % | in Egra erlaubt dem St. Clarenkloster zu Eger seine besitzungen bis auf fünfzig mark einkünfte zu ver- 

mehren (soll wohl heissen um so viel reichslehnbare güter zu erwerben). Lichnowsky 

Reg. 1,322 doch gleich der folgenden urk. irrig zu 1305, indem beide iahr 1306 und reg. 


9 haben. 566 
— 20 —— erlaubt den Minoriten und den Clarissinnen zu Eger ihr nöthiges bau- und brennholz in den 
reichswäldern zu fällen. Ebend. 557 


oct. 8 |prope Lunam|(in eastris) genehmigt die schenkung der grafschaft und burg Retz seitens des herzogs Rudolf 
von Oestreich seines erstgebornen (mit briefen d. d. Prage extra muros 1 und 3 oct 1306) 

an den edeln mann Heinrich von Rosenberg. Kurz Oestr. unter Ottokar 2,248. — Der aus 

| stellort ist Laun an der unteren Eger. 558 

— 22 | Prage [verleiht dem Pilgram und Albert von Puchheim wegen der ihm geleisteten dienste Chalten- 
prumnen die grafschaft bei Lavenz und Petersdorf mit zugehör in Ungarn, solche durch sich 

selbst und durch ihre erben, sowohl männliche wie weibliche als lehen sach der gewohn- 

heit Deutschlands zu besitzen. Pistorius Amenit. 7,2318. Ludewig Rel. 4,271 wo jedoch 

das datum xi kal, nov. heissen sollte, 559 

dee. 23 | Wienne |beurkundet dass nach seinem willen seine söhne Rudolf könig von Böhmen, Friedrich herzog 
von Oestreich, dann Cunrad erzbischof von Salzburg, Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei 

Rhein und herzoge von Baiern versprochen und mit körperlichem eid gelobt haben ihm ge- 

gen jedermann und sich unter einander ewiglich beizustehen mit rath und that, wie denn 

auch er sie gegen beleidiger zu schirmen versprochen habe. Von den genannten fürsten und 

für den abwesenden könig Rudolf von seinem vater mitbesiegelt. Kurz Oestreich unter 

Öttocar 2,249. 560 

— 13 —  Jördnet den Gottfried von Schlüsselberg und Sifrid von Kamerstein, den Heinrich von Seveld 
un. Heinrich von Mowr mit Conrad von Weinsberg als obmann zu sehiedsrichtern zwischen 

sich und den herzogen Rudolf und Ludwig von Baiern wegen dem streitigen nachlass des 

grafen Gebhard von Hirschberg. Reg. Boic. 5,107 561 
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0 
ion. 18 | apud Znoy- |belehnt seinen erstgebornen Rudolf und, auf den fall dass derselbe ohne männliche erben sterbe, 
mam dessen brüder seine söhne Friedrich Lupolt Albrecht Heinrich und Otto mit dem königreich 

Böhmen wie solches von den letzten königen Wenzel und Wenzel besessen worden, nach- 
dem sein genannter zu diesem zwecke in Znaim anwesender erstgeborner dieses durch den 
erbelosen tod des letzten künigs Wenzels ihm und dem reiche als oberlehnsherrn ledig ge · 
wordene und von ihm dem genannten erstgeborenen bereits zu Prag verlichene königreich 
behufs dieser, auch von den magnaten und baronen Bühmens erbetenen und gutgoheissenen 
eventualbelebnung ihm wieder resignirt hatte. Palacky Ueber Formelbücher 326. Lich- 
nowsky Reg. 1,264. — Nach Ottocar 779 hätte man sich eher denken mögen diese hand- 
lung sei schon im nov. 1306 za Znaim vorgegangen. Im übrigen bestätigt diese urk, alles 
was Öttocar sagt, und lässt keinen zweifel auf welchen rechtstitel Rudolf das königreich 


Böhmen erwarb. 562 
feb. 26 | Nuremberg |belehnt den Heinrich abt von St. Emmeram mit den regalien seines weltlichen fürstenthums. 
Reg. Boic. 5,112. 563 


märz 12 | Scafhuse gestattet dem grafen Robert von Flandern, obgleich derselbe noch keine investitur erhielt, 
seine reichsleben bis nächsten iohann bapt. zu verwalten. Warnkönig Flandr. Gesch. 
1,100. 564 
.. - Ostern. 

— 29 | in Thurego |schreibt dem Peter Gradonieus dogen von Venedig, er habe klagend vernommen, dass die bürger 
Venedigs den deutschen kaufleuten neue und ungewohnte zölle und abgaben deshalb auf- 
gelegt haben, weil ein Venetianer nach seiner bebauptung durch Rudolf grafen von Werden- 
berg beraubt worden sei, worüber er sich um so mehr wundre, weil er bereit gewesen 
wäre auf verlangen dem gedachten Venetianer von dem grafen recht zu verschaffen. Pertz 
abschriftlich ex Commem. 1,336 wo der schluss fehlt. 565 

apr. 10 | Ensesheim jerhebt auf bitte des herzogs Theobald von Lothringen die Clementia von Oseler äbtissin von 
Remiremont zu seiner fürstin, und reiht sie in die zahl der fürsten, indem er ihr zugleich 
ihre regalien durch den grafen Theobalä von Pürt überschickt. Ex copia in Paris. — Der 
ausstellort Ensisheim liegt zwischen Mühlhausen und Colmar, 566 

— 12 —  /empfieblt dem herzog Theobald von Lothriogen und allen reichsgetreuen die Clementia von 
Oseler äbtissin von Remiremont, seine fürstin, welcher er die rezalien verliehen, sie nicht 
allein auf keine weise zu beschweren, sondern ihr auch gegen die beizustehen, welche ihr 
in schuldigen leistungen, als zöllen unkosten pferden saumihieren und beherbergungen (in 
hospitalitatibus que vulgariter dicuntur geytes) nachlässig und widerspänstig sind. Ex copia 
in Paris, 567 

— 15 ! Columbarie jbeurkundet dass Peter bischof von Mainz ihm gehorsam versprochen und dass er ihm dagegen 

die regalien seines erzstiftes verliehen habe, Lünig Reichsarchiv 16,46.— Das ist nun wieder 
Peter Eichspalter gebürtig aus Trier, einst berühmt zu Paris durch philosophie und arznei- 
kunde, 1256 arzt bei könig Rudolf und inhaber von kirchenpfründen zu Bingen und Trier, 
um 1296 bischof von Basel, probst zu Wissehrad, kanzler von Böhmen, seit 1306 durch 
päbstliche ernennung erzbischof von Mainz; derselbe der auf seinem grabstein im mainzer 
dom abgebildet ist wie er drei königen die kronen aufs haupt setzt, er (wie Otltocar sagt) 
| von Mainz der pischolf Peter der ungetreu wolf. 568 
20 Spire  enibietet den edeln leuten graf Ludwig von Oettingen dem alten, graf Ulrich von Helfenstein, 
N Cunrad von Weinsberg, Albrecht von Rechberg, Wernher dem vogt von Teck, Heinrich 

ı dem Truchsessen von Diessenhofen, dann den erbaren leuten den bürgern von Augsburg 

Esslingen Ulm Reutlingen Gemünd Heilbronn Weil Wimpfen Halle Mossbach Werd Sins- 

heim Heidolfsheim Lauingen Nördlingen Giengen Bopfingen Dinkelsbuhl Feuchtwang Kirch- 

heim Burgau und Günsburg, was er mit fürsten grafen freien dienstmannen bürgern und 

andern geireuen über anordnung eines landfriedens in Schwaben zu rathe geworden, 

der von letzten weihnachten bis nächste plingsten und dann noch zwei jahre lang währen 

j | soll, betr. insbesondere wahl und ernennung Jerienigen die über den landfrieden gesetzt 
sind, deren befugnisse, stellung derienigen die den landfrieden nicht schwören. wollen, wo 


man ihn schwören soll, mehrung der satsungen, versprechen einiger herrn wegen entfernung 
schädlicher leute, schirm der klüster, Datt de pace publ. 29. Lünig Reichsarchiv 6,9, 
Mon. Germ. 4,4838, — Die wiederauffindung des originals wäre wünschenswerth, weil Datts 
abdruck, aus dem die andern stammen, unvollständig und ungenau ist. 569 
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bestätigt die eingerückte urk. könig Rudolfs de 1278, verpfändung des dorfes Hochfolden an 
Otto von Ochsenstein um 600 mark, betr. Mitgetheilt von Baur, 570 
gebietet den bürgern von Constanz, sowie allen vögten und amtleuten in constanzer dioces, dass 
. sie den Feicus von Stranosburg und den Debarcar (?) und dessen bruder, welche genannte 
venetianische kaufleute um einen werthbetrag von 67 mark silber beraubten zur rücker- 
stattung und entschädigung anhalten sollen. Pertz ex Commem. 1,267 zu Wien. 571 
verordnet dass die bürger von Landau in bezug auf das erbrecht des überlebenden ehegatten der 
gewohnheit der stadt und diocese Speier folgen sollen, unbeschadet dessen dass sie im 


übrigen freiheit wie die bürger von Hagenau haben. ° Schöpflin Als. dipl. 2,84. 672 
bestätigt den bürgern von Bisanz ihre privilegien. Chifflet Ves. 238 extr. — lu demselben 

iahr hatten diese bürger dem Theobald von Harzemburg für das reich gehuldet. 573 
+ Püngsten. 


Frankenfurt bestätigt dem grafen Reinald von Geldern : seine privilegien und erlaubt ihm den zoll in Lobede 
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zu verlegen. Nyhoff Gedenkw. 1,98. 574 
beurkundet dass Agnes markgräfin von Brandenburg tochter seiner schwester Mechtilde und des 
pfalzgrafen Ludwig des strengen vor ihm auf alle ansprüche an dic ihr durch ihren ersten 
gemahl weiland Heinrich den sohn des landgrafen Heinrich von Hessen als wittum und 
morgengabe (nomine dotis ac doni matutini que (sic) morgengabe dieiter) augewiesenen 
güter zu gunsten ihrer tochter Agnese der ehelichen frau des grafen Gerlach von Nassau 
verzichtet habe Kuchenbecker Anal, 12,386. 5375 
giebt seine genehmigung dass Agnes die eheliche frau des markgrafen Leinrich von Branden- 
burg, seine biutsverwandte (vergl. vorher), durch den gedachten markgrafen Heinrich und 
dessen bruder Otto aus reichslehnbaren gütern bewittumt werde. Pertz aus dem or, in 
Hannover, 576 
An diesem tage wurde bei Lucka nordwestlich von Altenburg die vom burggrafen Friedrich von 
Nürnberg befchligte heeresab'heilung welche Meissen für den könig besetzt bielt, durch 
Friedrich den gebissenen und Theoderich dessen bruder gänzlich geschlagen. Ann. Vet. 
Cell. apud Menchen 2,411. Chron. Sampetr, apud Mencken 3,316. Hist. de landgr, Thur. 
apud Pist. 1,1337. Joh. Viet. apud Boehmer 1,352. — Der künig erlässt, wie die daten 
der nächstfolgenden urk. zeigen, sogleich ein aufgebot, welches schon drei wochen später 
bei Frankfurt in einem lager vereinigt war, 
belehnt den magister Nicolaus von Spgier seinen hofprothonotar mit der burg Scharfenberg in 
speierer dioces welche bisher Juhann von Chalon herr von Arlat vom reiche zu lehen trug, 
nun aber zu diesem behufe resignirt hat, indem er zugleich den Nicolaus ausnahmsweise 


N 
| für fühig erklärt ein solches lehen zu tragen obgleich er geistlicher ist (cum sit elericus et 


in sacris eonstitutus), und ihm erlaubt die pflichten dieses lehens durch einen andern 
leisten zu lassen. Et quia dietus Nicolaus mado protonotariorum nostre curie sigillum 
nostrum in sua relinet potestate, nos ad tollendam omnem suspieionis materiam presentibus 
nostrum sigillum, quod in sua potestate non habet, apponi iussimus. Schöpflin Als. dipl. 
2,85 aus dem archiv der abtei Weissenburg. — Scharfenberg liegt bei Anweiler und ist die 
dritte burg zu Trifels und Anabos. Vergi. Frey Beschr. des bair. Rheinkreises 1,311. 577 
beurkundet dass das mainzer domcapitel durch seine genannte machtboten und Heinrich von 
Westerburg eanenicus von St. Gereon in Cöln wegen ihrer streitsache um die kirche in 
Nubeim auf den erzbischof Peter von Mainz compromittirt haben. Guden Cod. dipl. 3,38. 578 
|Der könig lässt das gegen Thüringen aufgebotene heer ein lager beziehen. Vergl. die folg. 
urkk. 
(in eastris) nimmt die güter des klosters Greventbal so in und um Sinzig gelegen in seinen und 
des reichs schutz. Or. in Düsseldorf. 579 
1) erlaubt den vorstehern des krankenhospitals in Frankfurt täglich einen wagen trockenen 
brennholzes aus dem reichwald zum gebrauch der kranken heraus fahren zu lassen. Böhmer 


| Cod. Mocuofr. 1,376, 530 
C—) bestätigt dem abt und convent des klosters Arnsburg in der Wetterau die von seinem vor- 
fahren am reich erbaltenen privilegien. Ex copia sec. 17, 581 


- An diesem tage starb allzufrüh im lager vor Horazdiowic könig Rudolf von Böhmen Albrechts 





sohn. Als nun die böhmischen stände zusammentraten, wurde der marschall des königreichs 
Tobias von Bechin, welcher an die voriährigen eide erinnerte und den herzog Friedrich 
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von Oestreich als rechtmässigen nachfolger bezeichnete, nebst noch einigen andern durch 
eine gegenparthei getödtet, und von dieser dann am 15 aug. herzog lleinrich von Kärnthen 
zum zweitenmal auf den thron berufen. Chron. Aulae regiae apud Dobner 5,177. — König 
Albrecht mag bei schnellem vorrücken diese trauerbotschaft erst ziemlich spät erfahren 
haben. Er gebot nun dem erzbischof von Salzburg und den Steirern das herzogihum 
Kärnthen anzugreifen, und seinem sohn herzog Friedrich mit den Oestreichern in Böhmen 
zu ihm zu stossen, wohin er selbst durch Thüringen zog. Ottocar 7%. — Für die wür- 
digung der damaligen vorgänge ist das spätere urtheil könig Heinrichs VII zu beachten, dass 
nämlich die barone den unfähigen Kärnthner nur deshalb gewählt hätten um sich ihrer zügel- 
losigkeit überlassen zu können, und dass der Kärntliner antecessori nostro domino Alberto 
ausu temerario restitit, Chron. Aulae regiae apıd Dobner 5,198 und 211, Die rechte 
folgerung hieraus wäre nun gewesen dass Friedrich der Schöne in Böhmen einzusetzen 
war, aber der Lützelburger hütete sich wohl so weit zu geben. 

iul. 7 |prope Fran- |(in castris) verleiht dem bischef Philipp von Eichstädt, seinem beichtvater, die dienste der 


kenford Juden zu Eichstädt, welche diese bisher dem reiche leisteten. Reg. Baic. 5,119. 582 

— s |prope Fride-i(—) genehmigt dass burggraf Jehaun von Hammerstein seine dem burggrafen Gerhard von 
berg Landseron verlobte tochter Beatrix mit reichslehnbaren gütern zu Sinzig und anderwärts 

ausstatte. Guden Cod. dipl. 2,991. 583 

—@ | » - - -Einbruch in Thüringen. Rex tempore messis Thuringiam veniens multa depopulatur, multe- 


que placitationes per interpositas personas inter se et Friderionm seniorem filium Jandgravii 
Thuringie propter captivos quos in bello ceperat habebantur, sed casso conamine nichil peni- 
tus defünitur, Rex igitur per Thuringiam et terram Orientalem transiens Boemiam adiit. 
Chron, Sampetr, apud Mencken 3,316. Erzb. Peter von Mainz war bei dem heer des königs 
und hielt sich damals drei tage lang in Erfurt auf, Ibid, 

— 30 japudSaltzach,(—) ermahnt die rathmannen und bürger von Bisanz in ihrer treue gegen das reich standhaft 
zu bleiben und ihren gezuern mannhaft zu widerstehen, indem er mittel und wege zu er- 
forschen gedenke um ibnen nach erforderniss binnen kurzem hülfe zu schaffen, Chifflet 
Vesontio 237. — Der ausstellort ist Langensalza, ehemals Salza, zwischen Gotha und 
Mühlhausen. 54 

aug. I1 Japud Nuen- |(—) verleibt den Deutschordensbrädern zu Walhausen und anderwärts in Thüringen ‚seine zu 
burg Nordhausen beim kloster zum heiligen Creutz gelegene hofstätte, Aus dem or. in Dresden. 

— Der ausstellort ist Naumburg. Das schnelle vorrücken des königs zeigt dass er keinen 

ernstlichen widerstand fand. 585 

— 00 | per Egram |Einbruch in Böhmen, Rex Bohemiam per Egram intravit cum magno exercitu ita quod dice- 
batur habere plus quam decem milia dextrariorum. Et ex altera parte ſilius suus Fridericus 
dux Austrie intravit Bohemiam per Austriam cum magna multitudine armatorum. Chron, 
Salisb. apnd Pez 1,403. 

sept. 00 |- - » » +|Lagerung zwischen Kuttenberg und Kolin, und vergebliche versuche diese städte einzunehmen. 
Die in Prag übelbehandelte witwe des drittletzten wad letzten künigs von Böhmen Elisaberh 
entrinnt miP ihrer kleinen tochter in das königliche heer. Als nun der winter einbricht 
legt Albrecht besatzungen in die ihm anhängenden plätze und zieht wieder ab, rückkehr mit 
verstärktem heere im nächsten iahre sich vornehmend. Chron. Aulae regise apud Dobner 
5,178, Ottocar 79. 
— 28 japud Cutte- [lin castris) verleiht dem edeln mann Otto von Ochsenstein die lehen, welche Johann von Metz 
nas in den dörfern Vatzingen und Queichbeim vom reiche trug. Mitgetheilt von Baur. 586 
oet. 5 apud —— (—) nimmt gemeinschaftlich mit seinem sohne Friedrich herzog von Osstreich (welcher dem- 
nach als in Böhmen berechtigt sich benahm obgleich er noch keinen daranf bezüglichen titel 
führte) die städte KöniginGrätz Jaromirz Chrudim Hobenmauth und Policzka in besonders 
schutz, und (hut ihnen in einer umfassenden urkunde genannte zuaden. Biener Gesch. von 
” KöniginGrätz 92. — Der ausstellort liegt nahe bei Pardubitz an der obern Elbe im chrudi- 
mer kreise. 587 
N (—) giebt dem ritter Burchard von Elrebach wegen seiner dienste 200 mark silber, und versetzt 
ihm dafür seinen und des reichs hof Colberg (ietzt Kohlberg bei Nürtingen). Abschriftlich 
durch Hugo. 588 
Anasi bekennt dem Berchtold von Mälinen für ein von demselben gekauftes und dem Walther von 


Kastel gegebenes schlachtpferd 44 mark silber schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür 
32 
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den hafereoll zu Bruck bis zur auslösung durch ihn und seine söhne herzoge von Oest- 

reich. Kopp Urkkb, 76. Soloth. Wochenbl. 1831 seite 552. — Der ausstellort ist Enns 

in OberOestreich. 589 

nov. 00 |iuxta Neun- Uebergang über den Inn ohne dass ihn herzog Stefan von Baiern daran hindern konnte. 
burch Chron. Salish. 

— 11 |apud Lantz-|(in castris) beurkundet dass er dem grafen Rudolf von Hohemburg 200 mark von des reichs 

hut wegen schuldig geworden, weil derselbe sein dorf Rendingen dem Reinhard von der Nuwem- 

burg für dessen ansprüche auf die burg Nuwemburg bei Pforzheim gegeben, welche nun 

gänzlich dem reiche gehört, und verpländet ihm für obigen betrag dreissig mark silber iähr- 

licher einkünfte von des reichs ungelt in Rotweil. Or. in Stuttgart. 590 

— 18 | Nurenberg |verleiht den herzogen von Baiern Rudolf und Ludwig aus dem nachlass des grafen Gebhard 

von Hirschberg die reichslehnbare burg Rosenberg, dann dessen auf sie geerbte eigengüter 

die burgen Sulzbach Werdenstein Pfaffenhofen Amertal und das städtlein Hirzawe. Reg. 

Boic. 5,126. 59 

dec. 2 —  |belehnt die verwitwete burggräin Helene von Nürnberg Jergestalt mit der reichslehnbaren 

müble hinter dem schlachthause zu Nürnberg, welche sie von burggraf Conrad von Nürn- 

berg gekauft hat, dass Friedrich ihr sohn ihr dereinst darin nachfolgen soll. Vetter Gesch. 


der Burggr. 3,187. Schütz Corpus 4,171. 592 
- 6 —  iverpfändet dem Jacob von Frauenfeld von neuem die demselben bereits im iahr 1304 versetzten 
freien leute. Hormayr Archiv 1819 seite 416, 593 

1308 


jan. 9 — Zebietet den bürgern von Wimpfen das dortige stiftscapitel in den freiheiten unbelästigt zu las- 
sen, welche demselben von ihm und seinen vorfahren am reich verlichen worden, wie er 
denn im gegenfalle dom landvogt Conrad von Weinsberg auftrag gegeben habe dasselbe zu 
schirmen. Ex Chartul. Wimp. in folio auf pergament sec. 14 ineunt. zu Darmstadt. 594 
— 00 | in Isenaco ‘Der könig ruft hier vergeblich die edeln des landes und die vögte zu sich, weil diese seit der 
im dec. zu Leipzig erfolgten ermordung Theoderichs mehr an Friedrich den gebissenen sich 
anschlossen ; der könig verspricht nun den klagenden Eisenachern demnächst mit einem 
heere nach Thüringen zu kommen. Chron, Sempetr. apud Mencken 3,317. 
— 30 — ſreit dem grafen Berchtold von Hennenberg wegen seiner treuen dienste burg und stadt Wasun- 
gen, dergestalt dass sie aller rechte und freiheiten sich erfreuen sollen deren Schweinfurt 
geniesst. Schöppach Henneberg. Urkb. 1,43. Wilkii Ticem. 202. Schultes dipl. Gesch. 2,9. 595 
märz 5 | Frankenfurt |giebt seine einwilligung zur verpfändung von hundert mark iährlicher einkünfte von den Juden 
zu Frankfurt seitens des erzbischofs Peter von Mainz an den edeln mann Sifeid von Epp- 
stein. Böhmer Cod. Moenoir. 1,379. Joannis Spie. 342. 5% 
— 20 —  |bängt sein siegel an den sühn- und urfehdebrief welchen der gefangen gewesene zraf Heinrich 
von Waldeck dem erzbischof Peter von Mainz ausstellt. Zeugen dieses briefes: Johann graf 
von Spanheim der da heisset von Starckenberg, Georg graf von Veldenz, Georg Raugraf, 
Philipp von Falkenstein, der von Westerburg, Eberhard von Breuberg, Heinrich von Itter. Gu- 


den Cod. dipl. 3,43, * 597 
apr. 1 Spire  jermächtigt den Johann bischof von Strassburg, seinen fürst und canzler, das von seinen vorfahren 
am reich verpfändete dorf Blapolzheim an sich zu lösen. Ex or. in Strassburg. 598 


— 3 —— |gebiotet dem landvogt Conrad von Weinsberg von dem kloster Odenheim eine jährliche abgabe 
von hundert malter frucht und zwölf karren wein, welche er einst dem Heerdegen von Grin- 
dela auf seinem hof zu GrossGartach anwies, ferner nicht einzufordern. Rep, doc. ia 
Stuttgart. 599 

— 10 | Columbarie |belehnt den ritter Bernhard Wurmbser mit dem lehen zu Rordorl, welches Johann der sohn des 
Hermann Küchenmeister, sein rathgeber, zu diesem zwecke ihm resignirt hat. Schöpflin 


Als. dipl, 2,86, Soloth. Wochenbl. 1833 seite 364. 600 
— 14 |+ *- + + +!Ostern. 
— 25 | in Bada |verleiht der Elisabeth äbtissin von Zürich, wachdem solche ihm gehuldigt hat, die regalien. 
Neugart Cod. Alem. 2,366. Soloih. Wochenbl. 1833 seite 369. 601 


- 19 —— An diesem tage kam abt Heinrich von St. Gallen und Ulrich von Klingenberg zu dem könige, 
der abends fastete, und bei dem sich herzog Ludwig von Baiern, bischof Johann von Strass- 
burg und Johann des künigs bruderssohn befanden. Christian Küchenmeister in der Helv. 
Bibl, 5,90. 
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mai 1 !Kunigesvelt Todestag. Der könig welcher eben von Baden her der von Rheinfelden kommenden königin 





entgegen ritt, starb unweit seiner stammburg auf der landspitze zwischen Aar und Reuss, 
an der stelle wo später das kloster Königsfelden erbaut wurde, ermordet durch seinen neffen 
Johann und die mitverschwornen desselben Walter von Eschenbach, Ulrich von Palm und 
Rudolf von Wart. ÖOttocar 808. Joh. Viet. 355. Math. Nuwenb. Joh. Vitod. Versus R, de 
Liebegge de morte Alberti bei Kopp Urkk. 79, — Sein leichnam wurde erst in dem ietzt 
verarauorten kloster Wettingen, dann am 29 aug. 1309 zugleich mit demienigen könig 
Adolfs in der kaisergruft zu Speier beigesetzt. Math. Noob, Als im iahr 1689 Ludwig XIV 
nach dem aussterben dos hauses PfalzSimmern unter dem vorwand seiner allodialerbschafts- 
ansprüche die Pfalz und die nachbarländer mordbrennerisch verwüsten liess, wurden nach 
der zerstörung Jer stadt Speier (aus der damals auch meine mütterlichen vorfabren mit 
verlust all ihrer habe vertrieben flächteten) von den Franzosen auch die kaisergräber und 
zwar gerade dasienige Albrechts raubgierig erbrochen, wie sich im iahr 1739 bei einer von 
dem letzten Habsburger veranlassten nachforschung ergab, bei welcher Litzel den schädel 
Albrechts daran erkannte, dass er über dem linken auge durch die ganze hirnschale dritt- 
halb zoll lang gespalten war Geissel Der Kaiserdom in Speier 3,262. — Johann (fortan 
Parricida) war der sohn von könig Albrechts iüngerem bruder Rudolf und von Agnes der 
tochter könig Ottocars von Böhmen. Ihre hochzeit hatte stattgefunden zu Iglan im nor. 
oder dec. 1278, beide waren damals noch sehr iung, Ottocar 165. Rudolf starb äm 8 mai 
1290, Johann soll nach neueren erst nach seines vaters tod geboren sein, doch vermochte 
ich dafür eine alte quelle nicht zu finden. Seine mutier war eine im höchsten grade ehr- 
geitzige frau, die da sagte: si tolus mundus preter spalium unins palmi esset meus proprius, 
tolum ipsum mundum ponderarem (vielleicht periclitarer) aut perderem vel istud residuum 
moo imperio et dominio subiugarem. Chron. Aulae regiae apud Dobner 5,111. In den 
iahren 1291, 1293 und 1294 hielt sie sich, wie urkk. die Kopp bekannt gemacht hat zeigen, 
zu Bruck oder sonst in den obern landen auf. Dann aber ist sie mit ihrem sohne nach 
Prag zurückgekehrt, wo sie am 17 mai 1296 starb. Im iahr 1304 liess könig Albrecht sei- 
nen nelfen von dort zu sich kommen (Ottocar 707) und hielt ihn nun gleich seinen eignen 
kindern (Johannem ipsum sibi remissum cum filis suis, quousque tandem ab ipso occisus 
est, enutrivit. Math, Neob.) Damals als könig Rudolf am 1 iuni 1283 Oestreich und Steier 
seinem erstgebornen ausschliesslich zuwiess, setzte er fest, dass Johannes water mit einer 
schiedsrichterlich noch zu bestimmenden summe abgefunden werden solle, falls demselben 
binnen vier iahren kein anderes fürstenthum verschafft werde. Dies zog sich doch in die 
länge, so dass könig Albrecht noch am 2 ian. 1299 durch den grafen Ludwig von Oettin- 
gen die schiedsrichter wieder ergänzen liess. Lichnowsky Regesten 1,294. Das weitere ist 
uns unbekannt. Vielleicht blieb alles deshalb beruhen, weil Albrecht dem Johann irgend 
ein unabhängiges fürstenthum, etwa Meissen, zu verschaffen gedachte. Johann batte nun 
anch noch anspräche an die älteren habsbargischen besitzungen, in bezug auf die er am 
1 april 1294 jedenfalls sehr iung, und dann am 24 nov, 1307 unter den augen seines oheims 
urkk. ausstellte. Namentlich soll er die kiburgischen burgen verlangt haben, als welche von 
könig Rudolf einst seiner mutter zur morgengabe gegeben worden seien. Math, Neob. 
Wenn hiernach nun das nähere über die ansprüche, welche Johann an seinen oheim machte 
und die ihn zu dessen ermordung verleiteten, in mehrfacher hinsicht (namentlich auch in 
beziehung auf die fragen ob denn wirklich Albrecht direct selbst und seit wann er in mora 
war) immer noch ungewiss bleibt, so ist auf der andern seite sicher, dass sein oheim ihn 
mit grosser freundlichkeit behandelte, und wie ein mann guten bewusstseins gänzlich arglos 
(qui nimis eredebat semet ipsum hominibus. Chron. ClaustroNeob.) sich ihm und seinen 
mitverschwornen hingab, aber auf eine höchst verrätherische weise (non minori perlidia 
quam Cain Abel fratrem suum necaverat. Chron. Salisb.) von ihnen ermordet wurde, — 
Albrechts witwe Elisabeth und dessen söhne Lupolt und Friedrich übten nun an den mördern, 
die sich gleich nach der that zerstreut hatten, das ernste recht iener zeit; welche für den 
seschädigten mehr theilnahme hegte als für den schuldigen. Sie brachen ihre burgen, ver- 
wüsteten ihre besitzungen, und liesen dieiesigen ihrer leute hinrichten, welche durch wider- 
stand gegen den vollzug der strafe sich selbst zu mitgenossen des verbrechens stempelten. 
Auch die burg eines bruders des Rudoll von Wart wurde gebrochen, ob nach dem recht 
der biutrache welche auch die gesippten eines mörders traf, oıles — yeil man ihn 
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(vielleicht irrig) für mitschuldig hielt, ist ungewiss, Ein fürmliches urtheil über die königs- 
mörder und solche die sie bauseten und hoften sprach Heinrich VIl am 18 sept. 1309. Her- 
z0g Johann starb, nachdem der pabst den reuevollen an den weltlichen richter zurückge- 
wiesen und er sich dem ebengenannten könige entdeckt hatte, in der gefangenschaft zu Pisa 
am 13 dec. 1315 und ist in der kirche des heiligen Nicolaus daselbst begraben. Rudolf 
von Wart und dessen knecht Rulassivngen worden ergrifen und gerädert. Ulrich von 
Palm starb in dem haus der conversen ‘in Basel zu denen er sich geflüchtet hatte. Walter 
von Eschenbach entkam ins Wirtenbergische, wurde viehbirt, und offenbarte nach 35 
iahren sterbend seinen namen. Öttocar 833. Joh. Vitod. apud Eccard 1,1770. Joh. Vict. 
372. Chron Salisb. 405. Math, Neob, — Ueber die frage ob es noch andere theilnehmer 
an Albrechts ermordung gegeben habe als die welche die strafe erreichte vergl. Böhmer 
Fontes 1,456. 


Heinrich VII. 1308. Ind. 7. 


now. 27 |Frankenvort Königswahl im dominicanerkloster, ohne zweifel deshalb weil die kirche zum heiligen Bar- 
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tholomäus damals bauſallig oder schon im neuban begriffen war. Anwesende wähler waren: 
Peter (Aspelt aus Trier) erzbischof von Mainz, Baldwin (von Lützelburg) erzbischof von 
Trier, Heinrich (von Virneburg) erzbischof von Cöln, Rudolt pfalzgraf bei Rhein und herzog 
von Baiern, Rudolf herzog von Sachsen (diese beiden durch ihre mütter enkel könig Ru- 
dolfs) alle für sich und im eigenen namen, dann noch Woldemar markgraf von Brandenburg 
für sich und für seinen oheim Otto markgrafen von Brandenburg, so wie auch in vollmacht 
von Johann und Erich gebrüdern herzogen von Sachsen, so ferne nämlich diese bei der 
wahl mitberechtigt sein sollten. Rudolf pfalzzraf bei Rhein verkündigte die einmüthig ge- 
schehene wahl, wie einst sein vater dieienige Rudolfs von Habsburg. Dies alles ergiebt sich 
unzweifelhaft aus dem an pabst Clemens V gerichteten notificationsschreiben. Mon. Germ, 
4,490. Heinrich herzog von Kärnthen, damals thatsächlich im besitz der böhmischen krone, 
hatte absichtlich sich nicht einmal bemüht um einen antheil an der wahl. Joh. Viet. apud 
Böhmer 1,359. Dieser eben genannte schriftsteller ist hauptgquelle für die wahlgeschichte 
neben den unten bei den Reichssachen angeführten urkunden und dem schreiben des pabstes 
an den könig von Frankreich d. d. Cadillac 1 oct. 1308. 

Als mögliche caudidaten der wahl werden in einem vertrage, den die bevollmächtigten 
der markgrafen Otto und Woldemar von Brandenburg zugleich für den herzog Rudolf von 
Sachsen am 25 oet. mit den herzogen Rudolf und Ludwig von Baiern schlossen, genannt: 
die eben erwähnten vier paciscenten Otto und Woldemar, Rudolf und Ludwig, sodann noch 
Friedrich herzog von Oestreich und Albrecht graf von Anhalt. Sonderbar ist es, dass wir 
sonst keine spuren haben dass sich diese fürsten um die krone bemüht hätten, mit ausnahme 
des pfalzgrafen Rudolf, der bei dem erzbischof von Cöln und dem herzog Heinrich von 
Kärnthen als könig von Böhmen deshalb vergebliche schritte that. Joh. Vict. apud Böhmer 
1,359. Herzog Friedrich von Oestreich schloss zwar zu Znaim am 14 aug. einen frieden 
mit seinem oheim Heinrich von Kärnthen, und trat ihm gegen 45000 mark silber seine wohl- 
begründeten ansprüche auf Böhmen und Mähren ab, woraus man folgern könnte Friedrich 
habe dadurch freie hand im reich und des Kärnthners unterstützung gewinnen wollen. Aber 
in dem vertrage selbst ist von weiteren absichten keine spur, auch bleibt Friedrich ruhig in 
Oestreich, während sein bruder Lupolt in OberSchwaben mit der verfolgung der mörder 
seines vaters ausschliesslich beschäftigt erscheint, und die später erfolgende königswahl von 
dem unverkennbaren einverständnisse des habsburgischen hauses unterstützt wird, Vergl. 
Kopp Urkk. 103. Hatte könig Albrecht seine söhne vielleicht vor einer krone gewarnt, die 
dem träger mehr lästig als förderlich zu sein schien? Nur durch diese annahme wäre eine 
sonst unbegreifliche aber gut verbürgte nachricht des Joh. Viet. apud Böhmer 1,358 einiger- 
massen erklärbar, dass Albrecht selbst den grafen Heinrich von Lützelburg als empfeblens- 
werthen nachfolger solle bezeichnet haben. — In den frühesten wahlurkunden die uns für 
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diesmal erhalten sind, verheisst Otto markgraf von Brandenburg am 29 iuli im gegenseitigen 
einverständnisse mit erzb. Heinrich von Cöln zu wählen, während einige tage später am 4 
aug. Albrecht herzog von Sachsen und dessen bruder Johann unwiderruflich eben so wie der 
gedachte erzbischof zu stimmen versprechen. Ein candidat der wahl wird jedoch nicht ge- 
nannt, Diese verabredungen, in denen noch einmal der vorzugsweise cinfluss des erzbischöf- 
lichen stahles von Cölu auf die wählen erscheint, der dann auf den von Mainz überging, 
dürften wirkungslos geblieben sein, indem herzog Albrecht noch vor der wahl starb, und 
markgraf Otto uns später in andern traciaten mit den herzogen von Baiern begegnet. — Ein 
bewerber um die krone welcher bestimmter hervortritt war Karl graf von Valois und Anjou, 
bruder des königs Philipp von Frankreich. Schon im dritten monat nach Albrechts ermor- 
dung war Karl von Poitiers aus schriftlich durch den cardinaldiacon Raimund, dann mündlich 
durch eine eigne gesandischaft des königs von Frankreich dem erzbischof Heinrich von Cöln 
zur erwählung empfohlen worden, wie denn auch der pabst auf verlangen dieses königs 
fürsprachen (wenn auch vielleicht nicht ganz aufrichtig gemeinte) für ihn eintreten liess. 
Aber allem anschrin nach ist auch nicht cin einziger deutscher fürst ernstlich auf diese be- 
werbung eingegangen. Der erzbischof von Cöln soll zwar nach dem bericht der französischen 
gesandten gesagt haben: super electionis eiusdem negotio liberaliter se facturum quicquid 
posset eflici per eundem. Da man aber in Deutschland schon seit so langer zeit gewohnt 
war solche verpflichtungen mit brief und siegel einzugehen, es auch wahrlich um das ge- 
schäft hinauszuführen noch ganz anderer anstrengungen hedurft hätte, so kann ich in diesen 
hölichen worten kein eingehen auf die sache erkennen, Eben so scheint mir die Jarstellung 
welche Villani am ende seines achten buches von diesem abschnitt des wahlgeschältes giebt, 
weniger den thatsachen als der auffassungsweise eines schlanen sinnes zu entsprechen, wie er 
den Romanen vorzugsweise eigen ist, obwohl ich es leicht begreiflich finde, dass die päbst- 
liche eurie eben so wenig damals durch die Franzosen als früher durch die Deutschen in die 
mitte genommen sein mochte. 

Die entscheidung der wahlangelegenheit erfolgte anderswöoher, Balduin erzbischof von 
Trier, welcher seine frühe erhebung vorzugsweise seinem älteren bruder Heinrich zrafen von 
Lützelburg zu verdanken hatte, kehrte mit demselben eben als Albrecht ermordet wurde 
von Poitiers zurück, wo er vom pabst die weihen erhalten hatte, Eifrig bedacht seinem 
bruder die krone zu verschaffen, wendete er sich mit diesem anliegen an den erzbischof 
Peter von Mainz, und gewann dessen beistimmung. Aber vorerst hielten sie ihre absichten geheim 
(bi ambo in Heinricum secrete eonsentiunt. Chron. Aulae regiae apud Dobner 5,283). Wahr- 
scheinlich weil sie den sichersten erfolg sich dann versprachen, wenn sie ihre mitwahllürsten 
im zwiespalt ihrer meinungen sich gegenseitig ermüden liessen. Richtiges berechnen und 
consequentes handeln waren damals überhaupt den weltlichen herrn, zumal in Deutschland, we- 
niger eigen als den geistlichen, Den ganzen august brachte erzbischof Peter in Erfurt zu, 
vielleicht um Brandenburg und Sachsen mehr aus der nähe zu beobachten. Chron. Sampetr. 
Im sept. trat Heinrich etwas offener auf, Um diese zeit bat er den pabst um seine fürsprache, 
und am 20 sept. gewann er sich den erzbischof von Cöln, Doch ward er noch am 25 oct. 
von Baiern Brandenburg und Sachsen ufter den möglichen oder von ihnen zu begünstigenden 
wahlcandidaten nicht genannt. Seine wünsche waren wohl selbst damals nur erst seinen 
gönnern bewusst, Zu ende octobers oder zu anfang novembers erfolgte nun die wahlvorbe- 
rathung zu Rense (welches hier zum erstenmal als zu dergleichen bestimmter ort vorkommt), 
auf der bald alles eine andere und für Heinrich günstige gestalt nahm. Gesta Trev. und 
Joh. Vict. Von dem was Alb.+Muss, lib. 1 rubr, 4 über die damaligen vorgänge sagt, ist 
wohl so viel richtig, dass die entscheidung bei der uneinigkeit der weltlichen durch die 
geistlichen wahlfürsten herbeigeführt wurde, — So ‚bestieg denn wieder ein neues haus den 
deutschen thron, den es nach raschem vorübergehen des zuerst emporgehobenen in enkel und 
und urenkeln noch dreimal besetzte. Anfangs mehr französisch, später mehr böhmisch als 
deutsch, wurde unter ibm Prag eine zeitlang die haupistadt des königs der Deutschen. That- 
kraft bewährte nur noch Heinrichs sohn, aber ungeordnete. Dann folgte- Karls friedensliebe, 
Wenzels lässigkeit. Sigmund glich zwar mehr wie der letzte seinem vater, aber ihm gab 
Böhmen nicht nachbalt wie diesem. Wenn er mit recht klagte, dass der krone das reich 
gleichsam abhanden gekommen sei (Sigmund am 13 dec. 1414 zu den frankfurtischen raths- 
freunden: ez habe daz riche nichtes dan die stede als vil dersij, und die fürsten das uberige, 
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Aschbach Sigm. 1,452), so trug davon sein haus vornehmlich die schuld. Jene apathie des 
regiments unter der Deutschland zerfiel brachte aber in Böhmen noch bittrere frucht. Die 
IHussiten konnten sich erheben, dort zuerst begann glaubenskampf, Deutschlands todeswunde. 

Heinrich graf von Lützelburg und la Roche markgraf von Arlon war geboren zu Valen- 
ciennes am, 12 juli 1262 wie wir aus seiner urk, vom 5 märz 1311 und aus dem von Alb, Muss. 
apud Murstori 10,568 bei dessen tod genau angegebeuem alter wissen, 1258 iuni 5 verlor er 
seinen gleichnamigen vater, der ihn mit Beatrix von Avesnes erzeugt hatte, in jener für sein haus 
so verderblichen schlacht von Woringen. Heinrich (damals damiseaux de Lucemburg) folgte nun 
unter der vormundschaft seiner mutter. Volliährig vermählte er sich 1292 mai 28 zu Tervueren 
mit Maria tochter des berzogs Johann von Brabant des besiegers seines vaters, und reichte da- 
mals dem ritter der diesen in ehrlichem kampfe erlegt hatte versöhnt die hand. Heinrich war 
hauptsächlich am französischen hofe erzogen und dort auch von könig Philipp zum ritter 
geschlagen worden (Philippus.... quod sibi hunc Henrieum fidum militem creatum educa- 
tumgque dilexerit, Alb. Muss, lib. 16 rubr. 3). Dieses verhäliniss setzte sich auch in sein 
späteres leben fort. 1294 im nov. zu Pontoiso bekannte er gegen eine von könig Philipp 
erhaltene jährliche rente von 500 pfund für sich und seine erben vasall der krone Frankreich 
geworden zu sein, und versprach zu gleicher zeit in einer zweiten urk. demselben für 6000 
pfund und ferneren sold mit 200 geharsischten wider den könig von England zu helfen, ge- 
rade damals als könig Adolf sich mit diesem im entgegengesetzten sinne verband. Lünig Cod. 
Germ. 2,1617 und 1619. 1298 im nov. wohnte er zu Nürnberg dem grossen hoftag könig 
Albrechts bei, und erhielt von diesem ein messprivileg für die stadt Lützelburg. 1300 im 
iuli belagerte er Trier, weil die bürger dieser stadt ihm seine oberhalb gelegene burg Gre- 
venmachern, aus der die schifffahrt auf der Mosel gehindert wurde, zerstört hatten; aber un- 
einigkeit im eignen lager machte sein bemühen fruchtlos. Gesta Trev. Es folgte ein frieden 
und 1302 apr, 2 cin bündniss, wodurch er für sich und seine erben gegen überlassung eines 
hauses und gegen einen iabrgehalt hürger der stadt und mit 50 geharnischten ihr zur hülfe 
verpflichtet wurde, Hontheim Hist, Trev. 2,15. 1305 am tag nach neuiahr (?) finden wir 
ihn zu Lyon wie er dort dem anwesenden könig Philipp von Fraukreich für sich selbst und 
seinen bruder Balduin, zu welchem stand dieser auch gelange, treu und hold zu sein und 
vasallenpflicht zu leisten verspricht bei strafe von 20000 pfund. Lünig Cod. Germ. 2,1621. In 
demselben iahr im nov. wohnte er ebendaselbst nebst dem französischen hofe der pabstweihe 
Clemens des fünften bei. Damals sah ihn der geschichtschreiber Hocsemius als magnifice se 
gerentem. Chapeaville 2,344. 1308 im märz finden wir ihn wieder am päbstlichen hofe zu 
Poitiers als sein unter seiner witwirkung zum erzhischof von Trier gewählter erst zweiund- 
zwanzigiähriger bruder Balduin die weihe empfing. Auf der heimkehr erreichte die nach- 
richt von Albrechts tod die brüder, welche dann am 2 iuni zu Trier ihren einzug hielten. 
Gesta Trev. Petr. Zittav. Alb. Muss. 

Die deutsche krone war schon so gesunken dass es leichter zu sagen ist, was Jemienigen 
der sie ansprechen wollte fehlen durfte, als welche eigenschaften er zu ihrer erwerbung mit- 
bringen musste. Schon dreimal seit sechzig lahren waren deutsche grafen zur königlichen 
würde erhoben worden‘ Auch Wilhelm und Adolf waren vasallen anderer fürsten gewesen, 
Richard sogar vasall eines fremden königs, Auch diesem war deutsche sprache, wenn er 
sie überhaupt verstand, nicht muttersprache, Deutschland welches alles versuchen sollte, 
erhielt nun hier einen herrn der halb oder mehr als halb Franzose war, Denn wenn Hein- 
rich auch vielleicht einiges von unserer sprache verstanden haben sollte (wie an den fran- 
züsischen gränzen hin die gebildeten noch heute den deutschen volksdialeet verstehen aber 
unter sich französisch sprechen), so war Joch, wie ausdrücklich bezeugt wird und sich auch 
schon aus seinem früheren leben und seinen späteren umgebungen erkennen lässt, Heinrichs 
gewöhnliche sprache die französische, in ihr sind die protocolle seines geheimen ratlıes ge- 
führt, in ihr ist sogar der brief abgefasst durch den er sich als graf mit der deutschen stadt 
Trier verbündete, Deutsche urkunden von Heinrich existiren nicht. 

Dennoch hat sich Heinrich durch persönliche eigenschaften ein weitverbreitetes ansehen 
erworben, wobei ihm die kürze seiner regierung günstig gewesen sein mag. Hocsemius 
sagt von ihm: hie iustus et religiosus et in armis strenuus ſuit. Diesem lobe stimmen alle 
zeitgenössischen quellen mit warmem ausdruck der überzeugung und mit seltenem einmuth 
hei; eine freilich mit einem bedenklichen nachsatz: Hie etenim rex noster maguanimus erat 
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et omnium virtatum dives, pecunia et auro nimium päuper, nichil nisi Mtalicis adiutus pro- 
positi agere omnino valebat, Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1239. Dass er unterweilen eigen- 
sinnig und selbst hart gewesen sei, sagt Nicolaus von Botront welcher ihn sonst innig ver- 
ehrte, Heinrich erbte die frucht von Albrechts ordnung und strenge. Er ist nun allerdings 
in die ansprüche dieses vorgängers auf Meissen und Böhmen eingetreten, hat aber sonst 
dessen regierungsmaximen nicht fortgesetzt, sondern mit dem reichsgut geschaltet wie einst 
Wilhelm und Adolf. Für eine gewisse zeit mochte das gut gehen, musste dann aber später 
als das capital aufgezehrt war um so nachtheiliger wirken. Zwei unternehmungen hat Hein- 
rich hauptsächlich verfolgt: die erwerbung Böhmens für seinen sohn Johann, und den zug 
nach Italien an dessen spitze er sich selbst stellte. Die erhebung Johanns auf den böhmischen 
(hron wurde begünstigt durch den wankelmuth der Böhmen und die ganz geeigneten ge- 
schäflsmänner, wie erzbischof Peter von Mainz fräher Böhmens canzler, deren sich Heinrich 
dazu bodienen konnte. Um seinem sohne von der nordwestseite ruhe zu verschaffen, ver- 
zichtete er leichthin auf die mit so vielen opfern behaupteten ansprüche des reichs an Meissen 
und Thüringen. Dieses streben sich irgendwo festzusetzen war es auch welches seinem 
benehmen gegen das habsburgische haus den stempel der zweideutigkeit aufdrückte. Die 
anhänger dieses hauses umgaben den neuen könig und widmeten ihm ihre unterstützung; er 
aber zügerte mit der den herzogen zweimal versprochenen bestätigung ihrer leben und rechte. 
Statt sie, wie er verheissen hatte, wider iederınann zu schirmen, bereitete er selbst ihnen 
schwierigkeiten in den waldstädten. Erst als sie aufs äusserste getrieben das schwert zu 
ihrem recht in die wagschale zu legen zelachten, verhandelte er ihnen gleichsam die wal- 
rung seines wortes und die verurtheilung der königsmörder um das preisgeben ihres oheims 
in Böhmen und um geld. Vergt. Kopp Urkk. 103 folgg. 

Von allen vorgänzern Heinrichs seit Friedrich II hatte Rudolf am ernstlichsten die ab- 
sicht gehegt des reichs ansehen in Italien wieder herzustellen. Dieser aber, welcher das 
land in seiner iugend aus eigner anschauung kennen gelernt hatte, zögerte bis erst alles in 
Deutschland geordnet und eine bestimmte stellang zu dem hause Anjou in Neapel genommen 
sei. Darüber, dann bei dem häufigen wechseln der päbste, und bei seinem alter, kam er 
nicht zum handeln, Nicht so der Lützelburger, ob ihn nun das beispiel Friedrichs IT lockte, 
und ob er sich ienseits der alpen die grundlage seiner macht zu gewinnen hoffte, dort wo 
seine sprache bei den Welschen verständniss fand (idioma gallicum satis se conferens in- 
telligeneie Latinorum. Alb. Muss.), oder ob ihn die Haliener selbst gelockt hatten, da ihn 
die Welfen wenn er schwach käme zu bemeistern, die Gibellinen ihn gegen die Welfen zu 
gebrauchen gedachten, oder ob die nun schon so lange von keinem mehr getragene kaiser- 
krone es war, was ihm reiste. Kaum dass er einen vertrag mit Frankreich hatte, aber noch 
che sein sohn Johann Böhmen besass, noch ehe Conrad von Weinsberg und die bürger Ess- 
lingens den grafen von Wirtenberg mit erfolg bekämpft hatten, trat er den bedenklichen 
zug an, Schon in Asti hatte er beweise des falschen spiels welches man mit ihm zu treiben 
gedachte (Nic, Botr. apud Böhmer 1,72). Er aber liess die spuren davon vernichten, weil er 
auch in einem so tief von den partheien zerrissenen lande durch gleichmässige gerechtigkeit 
zu herrschen, und durch rechtliches verfahren auch misstrauen und feindseligkeit zu be- 
schwören gedachte, was aber die Italiener auch anders auslegten (cuiusquam cum subiectis 
pactionis impatiens, gibolenge guelfeve partium mentiones abhorrens, cuncta absoluto am- 
plectens imperio. Alb, Muss. lib. 1 rubr. 18). Wie ihm dies gegen das haus Anjou gelangen 
wäre, wenn er sich durch die belagerung von Brescia nicht hätte aufhalten lassen, oder 
wenn sein tod die mit könig Friedrich von Sieilien verabredete unternehmung gegen Neapel 
nicht unterbrochen hätte, ist um so schwerer zu sagen als Frankreich schon damals Deutsch- 
lands schwächung bezielte, und am päbstlichen hofe verdeckt gegen Heinrich wirkte, während 
es in demselben iahr in welchem er die kaiserkrone empfing Lyon offen sich aneignete. 

Heinrichs persönliche erscheinung so wie die seiner gemahlin hat uns Alb, Muss. Jib. 1 
rubr. 13 aus häufiger anschauvung aufs genaueste geschildert: Homo gracilis, statura prope 
iusta, colore capilloque subruffs, eminentibus superciliis, sinistri oculi albuginem detegit plus 
equo mobilitas, de planicie in acutum apicem nasus se ‚porrigit, ore venuslo, menfo terete, 
coma gallien, quamtum pollex operiret conspieit occiput, eervix humeros a capite congrua 
equalitate diseriminat, nulla tergorum obesitas, ventris et pectoris velut linealis equalitas, 
podumque et crurum commensurata conformitas, loquela tarda succinctaque, idioma gallicum 
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satisque se conferens intelligentie Latinorum, magnanimitatem concomitari mansuetudo vide- 
batur et divini cultus instans sednlitas, Die hauptstelle über Heinrichs familie ist Gesta 
Trev, apud Hontheim 817. Von seinen verwandten tritt, ausser seinem bruder erzbischof 
Balduin, nach seinem einmarsch in Italien noch sein schwager Amadeus graf von Savoi, der 
mit einer schwester seiner gemahlin verehlicht war, in seiner geschichte auf, und blieb 
ihm treu zur seite. Die sonstige dauernde umgebung Heinrichs bestand vorzugsweise 
aus Welschen. 

Iu der zwischenzeit zwischen wahl und krünung nannte sich Heinrich rex electas, zählte 
keine regierungsiahre und siegelte noch mit seinem lützelburgischen zrafensiegel. Mit dem 
krönungstage beginnt er sich schlechthin rex zu beissen, regferungsiahre zu zählen und mit 
dem maiestätssiegel zu siegeln. Die chronologie seiner urkunden, welche seit seiner wahl 
alle lateinisch sind, macht nirgends schwierigkeiten. Das adiectiv imperialis braucht er 
schon vor seiner kaiserkrönung, z. b. am 25 nov. 1310 imperialis aule cancellarius, Wäh- 
rend in früheren kaiserurkunden immer abt und convent oder rathmannen und bürger die 
subiecte sind welchen etwas verliehen wird, erscheinen hier zuerst das kloster oder die stadt 
als solche, x. b. Strassburg am 30 mai 1310. In ltalien lies Heinrich oft notariatsinstrumente 
statt der urkunden über seine verfügungen ausfertigen, wie denn überhaupt notare und iuri- 
sten in seinen letzten jahren vielfach vorkommen. Zeugen werden genannt 1308 nov. 23. 
1309 ian, 22, mai 31, aug. 21. 1310 mai 1, nov. 25 und dann in Italien viel häufiger. 

Folgende canzleipersonen babe ich mir aufgezeichnet: 1) Kanzler: Heinrich erst abı von 
Eussernthal bei Landau, hierauf von VillersBetthach fünf stunden nordöstlich von Metz, 
dann seit nev. 1310 bischol von Trient; schen vor Heinrichs königswahl war er dessen ge- 
schäftsmann und erscheint namentlich 1309 märz 12, mai $1, ang, 26, sept. 26 und 29. 
1310 nov, 24 und 25 und dann in Italien sehr oft. Vergl. die ihm für sein kloster Villers 
am 10 nov. 1309 gegebene urk., dann Joh. Vict. apud Böhmer 1,345 und 372, so wie ver- 
schiedene undatirte briefe desselben an den bischof Johann von Strassburg bei Chmel 
Handschr. in Wien 2,322, 341 und sonst. Einmal am 18 ian. 1309 kommt als prüfer einer 
älteren kaiserurk. auch Eberhardus cantor ecelesie moguntinensis cancellarius vor, doch wohl 
nicht als geschäftsführender canzler, sondern nur so betitelt als ehemaliger des königs Al- 
brecht, 2) Proihonotare: Simon von Marville schatzmeister von Metz; er war des künigs 
machtbote beim pabst 1309 iuni 2, wird dessen elerieus genannt 1309 ian. 18, hofprothonotar 
1309 mai 31, und öfter. Heinrich von Geldunia 1312 mai 18, 3) Notare: magister Nicolaus 
thesaurarius eystetensis 1310 aug. 7 und sonst, Bermardus de Mercato der die von Dönni- 
ges herausgegebenen gedenkbücher schrieb, dann noch andere, 

Im april 1310 wird in einem umlaufschreiben das registrum regale erwähnt, in welches 
ienes auf befehl des königs eingetragen war. Unterm 29 märz 1312 wird ein registrum 
curie angeführt, worin der beitrag der reichssteuern der städte eingezeichnet war, Viel ge- 
näuere einsicht in die damalige buchführung der reichscanzlei gewähren die auf baumwollen- 
papier geschriebenen originalgedenkbücher, welche zuerst von Pertz bemerkt (Archiv der 
Ges. 5,333) und später von Dünniges herausgegeben wurden. Ein glückliches geschick hat 
nämlich vorzugsweise über die acten der reichseanzlei Heinrichs gewaltet. Ein theil der- 
selben ist zu Pisa im archiv Ronecioni, ein anderer zu Turin im archiv von Savoi erhalten, 
Von dem ersten theile durfte ich im iahr 1837 zu Florenz aus dem sorgfältig gemachten re- 
pertorium eines geschichtsliebenden Toscanen eine vorstellung schöpfen. Es finden sich da 
briefe an Heinrich, verbandlungen seiner machtboten mit den städten, unterwerfungsacten der 
letzteren, auch was wohl besonders anziehend sein mag: conti ossiano spese fatte da Gile tesoriere 
di Enrico VII per i mesi di gennaio e febbraie 1312 in occasione della di lui venuta in Italia. 
Der vorrath zu Turin wurde durch Dönniges als Acta Henrici septimi imperatoris Roma- 
norum (Berol. 1839, 4. 1—2) bekannt gemacht. Gewiss eine scher namhafte bereicherung der 
quellen unserer kaisergeschichte, Schade ist dass der herausgeber nicht eben so viel Nleiss 
als auf die abschrift auch auf die ansordnung seines stofles, auf dessen richtige interpunction 
und auf eine geniessbare vertheilung der grossen anlangsbuchstaben gewendet hat. Ich habe 
natürlich nicht den ganzen reichen gehalt dieses quartbandes in gegenwärtiges werk aufnch- 
men können, sondern nur eine auswahl der hanptsächlichsten actenstücke die in demselben 
enthalten sind. 

Nicht minder begünstigt ist ein grosser abschnitt von Heinrichs regierung durch ausge- 
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zeichnete geschichtschreiber. Seine beiden ersten jahre und überhaupt die deutschen vor- 


gänge lassen zwar zu wünschen übrig, zumal die schriftsteller wie Gesta Trev. Munach. 
furstenf. Joh, Viet. dürftig in chronologischen angaben sind und die beiden 1309 und 1310 
zu Speier gehaltenen reichstage nicht gehörig scheiden, auch der hier endende Ottocar die 
geheimeren verbandlungen mit NabsburgVestreich nicht kennt, und endlich von dem krieg 
gegen Wirtenberg nur die günstigen resultate nicht aber die vorgänge selbst uns überliefert 
sind. Dagegen hat Peter von Zittau in der Chronica Aulae regiae nach eigner wissenschaft 
die bezüge mit Böhmen grossentheils auf genauste und lehrreichste geschildert, und in be- 
treif der italienischen vorgänge steht uns eine fülle der treflichsten nachrichten zu ge- 
bote wie kaum in irgend einer andern periode unserer geschichte. Von den drei haupt. 
werken verdanken wir das erste dem Nicolaus bischof von Butrinto. Es ist ein zur ver- 
theidigung Heinrichs nach dessen tod an dem pabst erstätteter bericht, Nicolaus stammte 
aus dem diesseits der Alpen gelegenen romanischen theile des reichs, er war theilnehmer 
an Heinrichs geheimem rathe, oft von ihm zu verschickungen gebraucht, einer der edelsten 
und wahrhaftesten männer die jemals über von ihnen selbst beobachtete thatsachen zeugniss 
gegeben haben. Seine relation ist gedruckt bei Baluze Vitae Pap. Aven. 2,1147—1230, bei 
Reuber Script. ed. Joannis 795—832, bei Muratori Script. 9,887—034 und endlich bei Böhmer 
Fontes rer. Germ. 1,69—137. Das zweite hauptwerk verdanken wir dem Albertinus Mussa- 
tus aus Padua, einem reichgebildeten staatsmann, mehrmals gesandtem seiner stadt bei könig 
Heinrich und diesem persönlich werth (Mussatus quem rex singulari amore fovebat). Dieser 
schrieb: Historia Augusta sive de Gestis Henrici septimi Cesaris in sechzehn büchern die 
wieder in rubriken getheilt sind, gedruckt 1636 in dessen werken, dann bei Graevius Thes, 
It. 6°,1-198, bei Reuber Seript. ed. Joannis 844—952, bei Muratori Seript. 10,9-563. Das 
dritte werk ist von Ferretus Vicentinus die Historia rerum in Italia gestarum 1250-1318, 
aus schlechter hs. (eine bessere Vat. 4941 empfiehlt Pertz im Archiv 5,177) nur einmal 
herausgegeben Muratori Script. 9,941—1182 hier einschlagend seite 1052. Ferretus, ein 
gleich Alb. Muss, als lateinischer dichter ausgezeichneter mann, schrieb erst nach dessen im 
iahr 1330 erfolgtem tode, doch fiel Heinrichs auftreten in seine iünglingsiahre. In seiner 
schönen vorrede nennt er als beweggrund, ausser der aufmunterang eines edeln Vicentiners, 
der ihm über die früheren zeiten mündliche (wie das werk zeigt sagenhaft entstellte) mit- 
theilungen machte, insbesondere ne si steriles in otio torpeamus, saere virtutis opera desti- 
tuisse videamur; quid enim valet nisi sepius exerceatur ingenium? Hierzu kommen nun 
noch ausser den schon erwähnten Gesta Trev., welche so lange erzb. Balduin bei Heinrich 
war durch ihre genauen zeit- und ortsangaben sehr schätzbar sind, die andern italienischen 
loealchroniken welche über Heinrich mittheilungen machen, als namentlich: Chronica Asten- 
sis von anfang der stadt bis 1457 bei Mur. 11,139—288 besonders 229, in dem hier ein- 
schlagenden abschnitt von dem zeitgenossen Guilielmus Ventura abgefasst. Joh. de Cerme- 
nate Hist. Mediol, 1310--1314 apud Mur. 9,1125—-1290 leider lückenhaft, Galvaneus Flam- 
ma Hist, Mediol von anfang der stadt bis 1336 bei Mur, 11,537—740 besonders 719. Bonin- 
contro Morigia Chron. Modoet. 1—1349 bei Mur. 12,1061—1184 bes. 1095. Cortusiorum 
Hist. Paduae 1256— 1364 apud Mur. 12,767— 954 bes. 779. Giovanni Villani Historie Fio- 
rentine vom anfang der stadt bis 1348 unter andern bei Mur. 13,9- 1002 bes, 436. Eine 
würdigung dieser verschiedenen geschichtsquellen ist versucht in Dönniges Gesch. des deut. 
schen Kaiserihums im vierzehnten Jahrh. 1». Borlin. 1841. 8. Eine mit fleiss und liebe ge- 
arbeitete aber mehr breite als scharfe zusammenstellung der geschichte Heinrichs enthält: 
Barthold Der Römerzug König Heinrichs von Lützelburg. Königsberg. 1830, 8. 1-2. 


erzbischöfe von Mainz Cöln und Trier, Woldemars markgrafen von Brandenburg und Rudolfs 
berzogs von Sachsen alle privilegien rechte und schenkungen, welche seine vorfahren am 
reich an Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzoge von Baiern gegeben haben. 
Sigilli nostri comitatus de Lutzemburg robore. Zeugen: Johann bischof von Strassburg, 
Heinrich abt von Fuld, Bertold graf von Hennenberg, Gerlach graf von Nassau, Burchard 
gral von Hobenberg, Eberhard und Wilhelm grafen van Katzenelnbogen, Otto von Ochsen- 
stein, Conrad von Weinsberg, Rubin von Oseldingen, Ulrich vom Stein. Oefele Script. 
2,125. Fischer Kl. Schr. 2,524. Regierungsiahre sind in dieser urk, noch nicht gezählt, 


Die genannten wahlfürsten stellten auch noch besondere willebriefe über den inhalt aus. ı 
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Franchen- —— wie vorher mit einwilligung der wahlfürsten alle briefe welche könig Adolf, sein vor- 


vord 


| Aquisgrani 


Colonie 


| fahr am reich, wegen der aussteuer seiner tochter Mechtild an Rudolf pfalzgrafen bei Rhein 
| und herzog von Baiern gegeben hat. Oefele Script. 2,125. Aettenkbover 219 extr. 2 
jbearkundet den mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern eidlich verabredeten 
| heirathsvertrag zwischen des königs ältester tochter Maria und des pfalzgrafen ältestem sohne 
| Ludwig. Die ausstewer der tochter soll 16000 mark betragen, von denen 10000 auf reichs- 
| güter angewiesen, 6000 aber innerhalb drei ihren baar bezahlt werden sollen. Die von 
dem pfalzgralen auf güter am Rhein zu versichernde widerlage beträgt ebenfalls 16000 mark. 
Fischer Kl. Schr. 2,525 wo das datum iiii kal. dee. zu lesen ist. Ocfele Script. 2,125 extr. 
— Rudolis jüngerer bruder Ludwig, welcher überhaupt ein gegner Heinrichs war und auch nie 
an dessen hof erschien, nahm es sehr übel dass in dieser weise güter, an denen auch er erbrechte 
| hatte, von seinem bruder einseitig veräussert wurden, und es ward dies eine hauptursache ihres 
fortan nicht mehr erlöschenden zwistes. Monachus fürsten!. apud Böhmer 1,39 und 30. 3 
— dass er wegen der verdienste des bischofs Johann von Strassburg und zur beseitigung 
eines alten streitgegenstandes mit einwilligung der wahlfürsten namens des reichs mit ge- 
gedachtem bischof Johann namens seiner kirche einen tausch eingegangen sei, in dessen ge- 
mässheit er das städtlein Molsheim und die dörfer Mutzig Hermotsheim und Wege in strass- 
N burger und die burg Nimburg in constänzer dioces, mit allem recht welches das reich dort 
| hatte, dem gedachten bischof übertragen, und dagegen vou demselben das städtlein Mühl- 
| hausen in basler und das halbe dorf Wassenheim in strassburger dioces hinwieder em- 
pfangen habe; ferner dass er zum ersatz des schadens welchen diese kirche für das reich 
erlitten hat, derselben die Jnden in Rheinau Molsbeim Ruflach und Sulz geschenkt habe, in- 
| dem er schliesslich noch verfügt dass die leute und dienstmaunen derselben kirche in keiner 
| stadt oder burg zu pfalbürgern sollen angenommen werden. Zeugen: die erzbischöfe Hein- 
) rich von Cöln, Peter von Mainz und Balduin von Trier; Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei 
| Rhein und herzoge von Baiern, Woldemar markgraf von Brandenburg, Kudolf herzog von 
Sachsen, Heinrich abt von Fuld, Berthold graf von Henneberg. Schöpflin Als. dipl. 2,87. 
Wencker Collect. von Ausbürgern 36. Lünig Reichsarchiv 6,18. 4 
verspricht dem Friedrich herzog von Oestreich und Steier und dessen brüdern alle lehen welche 
sie oder deren vorfahren zur zeit der römischen könige Rudolf Adolf und Albrecht besessen 
haben zu verleiben, und diese herzoge in dem ihnen daran zustehenden rechte nicht zu bo- 
schweren, sondern ihnen vielmehr gegen beleidiger mit kraft beirustehen. Kurz Oestreich 
unter Friedr. dem Schönen 415. 5 


'Königsk rönung aul epiphanie durch Heinrich erzbischof von Cölo. Heinrichs gemahlin wurde 
damals ebenfalls gekrönt. Gesta Trev. apud Hontheim 822. 

‘(in Colonia Agripina in palatio archiepiscopi) verkündigt allen reichsgetreuen, dass er den gra- 
N fen Robert von Flandern beliehen habe mit Alost, den vier ämtern, und den inseln Seelands 
| welche sind zwischen der Schelde und Hedine, und mit allen landen besitzungen rechten 
und ebren, welche Jessen voreltern von seinen vorfabren am reich trugen, und dass er 
darum die huldigung von ihm empfangen habe, Waitz ex or. in Paris. Hier nennt sich 
nun der könig rex schlechthin, zählt regierungsiahre und siegelt mit dem maiestätssiegel. - 

Vergl. über diesen aufenthalt des königs in Cöln, wo er den heil. drei königen drei kostbare 





baldachine darbrachte, die Gesta Trev. 6 
wiederbolt die am 30 nov. 1308 dem herzog Friedrich von Oestreich ausgestellte urk. nunmehr 
unter dem königlichen maiestätssiegel. Kurz Oestr. und Friedr. 416. 7 


wiederholt dem Rudolf und dem Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzogen von Baiern die 
urk. vom 28 nov. 1308, bestätigung ihrer früheren privilegien betr., mit denselben zeugen 
aber nunmehr mit dem maiestätssiegel. Fischer Kl. Schr. 2,528. Oefele Script. 2,126 note. 8 
'verpfändet denselben mit einwilligung der wahlfürsten um tausend mark welche denselben könig 
Albrecht sein vorfahr am reich für bewaffneten zuzug nach Böhmen, und um andere tausend 
die er selbst ihnen wegen unkosten bei seiner krönung schuldig geworden ist, die burgen 
Floss und Parkstein. Abschriftlich in meinem besitz, aber aus sehr schlechter copie. 9 
transsumirt und bestätigt dem ersbischof Peter von Mainz die eingerückte urk. könig Albrechts 
d. d. Ingelheim 1 sept. 1298, verlegung des zolls von Boppard nach Lahnstein berr. Ab- 
! schriftlich in meinem besitz. 10 
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verspricht den brüdern Rudolf und Ludwig pfalzerafen bei Rhein und herzogen von Baiern 
i in den gränzlanden des reichs wo solche ihre marken berühren friedliche und ruhige be- 
amten anzustellen, und sich mit ihren feinden nicht zu verbinden. (Scheidt) Bibl. hist. 
Gott. 222. i 11 
wiederholt die urk. vom 28 nov. 1308, tausch mit dem bisthum Strassburg betr., unter dem 
| maiestätssiegel. Laguille Hist. d’Alsace 47. Wencker Coll. von Ansbürgern 33. Lünig 
Reichsarchiv 17,877. 12 
beglaubigt die eingerückte abschrift der von graf Robert von Flandern ihm vorgelegten urkunde 
könig Albrechts d. d. Boppard 25 april 1299, rechtssproch in sachen des grafen Johann von 
Hennegau gegen grafen Guido von Flandern. Waitz ex or. in Paris. 13 
fordert alle reichsgetrene auf dem grafen Robert von Flandern und dessen boten, wenn sie in 
ihre distriete kommen , sicheres geleit zu geben, indem er sie, die an seinen hof sich be- 
geben wollen, im kommen weilen und gehen in seinen besondern schutz genommen habe. 
Gegenwärtige aufforderung soll iedoch nur ein ganzes iahr lang gültig sein. Waitz ex 
or. in Paris, 14 
belehnt den erzbischof Balduin von Trier mit den königlichen lehen seines priesterfürstenthums 
und übergiebt demselben die verwaltung der temporalien desselben. Hontheim Hist. Trev. 





2,37. Olenschlager Erläut. der Aurea Bulla 98, 15 
bostäligt die eingerückte urk, Albrechts d. d. Achen 25 aug. 1298, übergabe der burg Kochen 
an das bisthum Trier betr. Günther Cod. RhenoMos. 3*,131, 16 
bestätigt dem nonnenkloster Burtscheid nach dem vorgang der könige Rudolf und Albrecht seine 
privilegien. Quix Cod. Ag. 1,187. 17 
ibestätigt dem nonnenklaster zu Neuss das recht in dem bopparter reichswald. Yurleisio ge- 
heissen, wingertspfähle zu seinem gebrauche schneiden zu lassen. Or, in Coblenz. 18 
‚bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Brabant und Limburg die eingerückte urk. Philipps 
d. d. Coblens 12 nov. 1204, belehnung des herzogs Heinrich von Brabant hetr., nachdem er 





' solehe durch Eberhard sänger der mainzer kirche canzler und magister Simon von Marville 
! beide seine cleriker bat prüfen lassen. Butkens Trophees 1,140. Lünig Cod. Germ. 2,1163. 19 
‚bestätigt den bürgern von Achen ihre privilegien in der hergebrachten form. Zeugen: die erz- 
| bischöfe Peter von Mainz, Heinrich von Cöln., Balduin von Trier; die bischöfe Theobald 
i von Lüttich, Johann von Strassburg und Emercho von Worms; die äbte Reinard von Inden 
(Cornelismünster) und Egid von Weissenburg;: Rudolf pfalzgraf bei Rhein herzog von 
Baiern, Woldemar markgraf von Brandenburg, Johann herzog von Brabant, diese fürsten; 
dann die grafen Robert von Flandern, Gerhard von Jülich, Johann und Simon dessen bru- 
der von Sponheim, Georg von Veldenz, Ludwig von Rineck , Georg Raugraf, Friedrich 


Wildgraf. Quix Cod. Aquens. 1,177 und 193,  » 20 
bestätigt den bürgern von St. Truden die eingerückte urkunde Hugos bischofs von Lättich d. d. 
Wareme 26 iuni 1227, den dortigen schöffenstahl betr. Or. in Brüssel. 21 


bekennt dem erzbischof Balduin von Trier für kosten die derselbe zu Cöln nach seiner achener 
‚krönung hatte 394 mark schuldig zu sein, und verweiset ihn damit auf die Juden zu Bop- 
pard und zu OberWesel. Günther Cod. RhenoMos. 3,130. 22 
verspricht den erzbischof Balduin von Trier gäuzlich schadlos zu halten rücksichtlich der bürg- 
schaften die derselbe für ihn gegen Woldemat markgraf von Brandenburg und Rudolf her- 
zog von Sachsen so wie gegen Gerard graf von Jülich und andere, sei es nun wegen den 
unkosten seiner achener krönung oder derienigen zu Coln oder sonst, übernommen hat, so 
’ wie auch rücksichtlich des schutzes, den er dem Bartholomäus Lombardus bürger von Achen 
' gewährt, welcher dermalen im bezug des neuerdings von ibm zur minderung seiner schul- 
den zu Ludenstorp errichteten zolles ist, indem er dem erzbischof zugleich gestattet, wenn 
er dennoch daram zu schaden käme, sich deshalb aus reichsgütern, wo er die findet, bezahlt 
' zu mächen. Aus dem Copialbuch des erzstifts Trier (klein quart pergament sec. 14 erste 
hälfte) zu Berlin. 23 
erneuert und bestätigt seinen leuten von (Kaisers) Werden alle privilegien welche denselben kai- 
ser Heinrich VI (vergl. beim 18 april 1194) und dessen vorgänger verlichen haben. Wil- 








mius Synopsis litt. sti Suiberti hs. zu Giessen. u 
bestätigt dem stifiscapitel zu Kaiserswerth die von könig Wilhelm erhaltenen privilegien. Or. 
in Düsseldorl. > 235 
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bestätigt demselben die zehntgerechtigkeit im Aapbusche. Or. in Düsseldorf. 26 
‚bestätigt demselben eine eingerückte urkunde des erzbischofs Adolf von Cöln d. d. Cöln 10 märz 
| 1200. Or. in Berlin. 77 
‚bestätigt den bürgern von Erfurt ihre privilegien. Or. in Magdeburg. 3 


Confluentie /erlaubt dem erzbischof Balduin von Trier in anbetracht des ganz verlallenen zustandes iu welchem 


| er sein erzstilt vorgefunden und der aufopfernden dienste welche derselbe ihm und dem reiche 
geleistet hat, in seinem gebiet auf dem Rhein zwei grossos turonenses von iedem fass wein 
} und von anderer kaufmannschaft nach gewöhnlicher schätzung auf ewige zeiten zu erheben. 
* Günther Cod. RhenoMos. 3»,132. ⁊w 
erlässt dem abt Robert von St. Gislen wegen der schulden seines klosters die persönliche em- 
pfangnahme der regalien, und beauftragt den ritter Thonse de Insnla ienem dieselben in 
seinem namen gegen leistung des huldeides zu ertheilen. Or. in Brüssel. 30 
‚gestattet dem erzbischof Heinrich von Cöln reichslehnbare besitzungen zu erwerben, und die er- 
worbenen vom reiche zu lehen zu tragen, indem er zugleich verspricht ihm und der cölner 
kirche gegen beleidiger mit aller seiner macht beizustehen. Ex or. in Berlin. 31 
überträgt demselben seine ersten bitten in der dioces von Cöln. Düsseldorf. 32 
verkündigt den reichsstädten KaisersLautern Weissenburg Landau Sels Hagenbach Germersheim 
und Annweiler, dass er den grafen Georg von Veldenz zu ihrem landvogt und reetor be- 
stellt habe, und gebietet ihnen demselben in dieser amtsstellung zu gehorchen. (Bachmann) 
Betrachtungen über das Elsass 273. Crollius de Anvilla 40. 33 
bestätigt dem kloster Eberbach die freiheit vom zoll zu Boppard. Or. in Idstein. 34 
verleiht der Margaretha witwe des Conrad Stromeier forstmeisters zu Nürnberg und dem sohn 
derselben Conrad alle lehen, welche deren ehemann resp, vater vom reiche trug. Reg. 
| Boie. 5,147. 35 
'verkündigt allen vögten schultheissen und amtleuten in Pppenheim und in der Wetterau, dass er 
äbtissin und convent sanctelarenordens zu Mainz sammt dem ihrigen in seinen besondern 


j schutz genommen habe, und gebietet ihnen solche zu schirmen. Ex or. in Mainz, 36 
"bestätigt den bürgern von Oppenheim alle von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. 
Ex or. in Darmstadt. 37 


‚wiederholt dem abt und convent des klosters Otterberg Jas privileg Rudolis d. d. Kaisers- 
| lautern 10 sept 1274, und bestätigt deren von könig Albrecht vermittelten vergleich mit 
den bürgern von Kaiserslautern in betref® zweier fischteiche. Ex copiario Otterburg. 
in Mainz. 35 
bestätigt und transsumirt dem cistercienserkloster Schönthal in wirzburger dioces die urk. Hein- 
| richs (VII) d. d. Wirzburg 7 sept. 1225, wodurch derselbe das kloster von den königlieben 
| beherbergungen und von der heerstener befreit. Kremer Chron, Schönthal. hs. in Stuttgart 
seite 497. ® 39 
wiederholt dem meister und den brüdern des Dentschordens den in rhetorischer form abgefassten 
allgemeinen bestätigungsbrief Rudolfs vom 14 nov. 1273, Multifariam etc. Brandenburgische 


Usurpationsgesch. 107. (Feder) Unterricht von der Balley Hessen no. 13. 40 
eignet dem grafen Theobald von Pfirt alle gelder welche derselbe während der reichsvacanz von 
den Juden erhoben hat. Herrgutt Gen. 3,591. 4 
bestätigt den bürgern von Rotenburg an der Tauber ihre privilegien. Chmel Reg. Rup. 
no. 2754. 42 


bestätigt dem hospital zu Nördlingen sein privileg könig Rudolfs. Dolp über Nördlingen no. 67. 43 
‚bestätigt den burgmannen zu Friedberg alle von Rudolf Albrecht und andern römischen königen 
erhaltene freiheiten verleihungen und gnaden. Lünig Reichsarchiv 12,105. Auffallend ist dass 


Adolfs namen übergangen wird. 4 
bestätigt den bürgern von Halle das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 26 ian. 1276, 
freiheit von auswärtigen gerichten betr. Or. in Stuttgart. 4 
bestätigt dem kloster Comburg dessen von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. 
Comburger Copialbuch (fol. pap. sec. 16) in Stuttgart bl. 50. 46 
bestätigt den bürgern von Worms alle privilegien rechte freiheiten und gnaden welche sie von 
seinen vorfahren erhielten. Ex or. in Worms. 47 





bestätigt und transsumirt den bürgern von Rotenburg an der Tauber das privileg Albrechts d. d. 
| Nürnberg 18 dec. 1298, privilegienbestätigung betr. Lünig Reichsarchiv 14,336. 48 
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Spire  ibefreit den dominicanerinnen zu St. Lambrecht ihren in der Hardt bei Neustadt gelegenen hof 


von allen abgaben an das reich. Ex copia Bodmanns. 49 
— verleiht dem Wolfram sohn Heinrichs schultheissen von Frankfurt alle reichslehen welche dessen 
verstorbener vater besessen hat. Böhmer Cod, Moenofr. 1,385. 50 


—— bestätigt den bürgern von Heilbronn ihre privilegien. Jäger Gesch. von Heilbronn 1,100 extr. 51 
— —  fbestätigt dem abt und convent von Eussernthal in speirer dioces den eingerückten grossen privi- 
! legienbrief Albrechts d. d. Speier 11 ian. 1308. Ego frater Heinricus abbas vilariensis ord. 

cyst. dive. metensis imperialis (?) cancellarius vice domini Petri etc.  Würdtwein Nova 


Subs. 12,256. — Der eauzler Heinrich war früher selbst abt von Eussernthal. Joh. Vier. 

;  apud Böhmer 1,345. 2 

— |befreit die äbtissin und den convent des klosters Königsbrück bei Sels ab omni exactione sen 
stura oeeasione expeditionis seu reyse. Or. in Carlarah nach Mone, 53 

— — bestätigt denselben die eingerückte urk. Heinrichs (VII) d. d. Hagenau 20 märz 1226, beschir- 
mung des klosters betr. Ebendas. nach Mone. 54 


nimmt den Eberhard von Randeck wegen seiner treue gegen das reich zum burgmann ia Oppen- 
heim an, wofür er von den ersten dort fälligen steuern 200 pfund heller empfangen und 
zum ankauf von gütern verwenden soll, die dann vom reiche zu Jehen rühren werden; mit 
der näheren bestimmung dass Eberhard gleich andern burgmannen den vierten theil des 
iahres in der besagten burg persönliche residenz halten und daselbst zur erbauung eines hau- 
ses eine hofstätte angewiesen bekommen soll. Guden Cod. dipl. 3,59. — Die burg Randeck 
liegt nordwestlich vom Donnersberg an der Alsenz. 55 
Landowe |wiederholt dem kloster Eussernthal das priv., Albrechts vom 12 ian. 1303, die schenkung der 
kirche zu Anweiler durch könig Heinrich (VII) betr. Würdiwein Nov. Suhs. 12,258. 56 
Columbarie ‚bestätigt dem premonsträtenserhospital zu Hagenan ein privileg Friedrichs II vom febr. 1218. 





Copialbuch zu Strassburg. 57 
— — bestätigt den bürgern von Hagenau die von seinen vorfahren am reich erhaltenen privilegien. 
Aus dem or. itetzt in lleidelders 58 

‚Ostern. 


Soloth. Wochenbl. 1823 seite 499. 59 


| Brisaci bestätigt den bürgern von Bern ihre freiheiten, insbesondere die von Friedrich II erhaltenen. 
N 





Nunbuorg 'verleiht dem rath und der gemeinde zu Freiburg im Breisgau das recht, dass man sie nirgends 
wohin laden solle noch beklagen, noch dass sie zu recht sollen stehen um irgend eine sache - 
ausser vor ihrem-schultheissen zu Freiburg, es sei denn dass sie iemand rechtlos lassen, der 


mag dann anderswo klagen. Schreiber Urkkbuch 1,181. 60 
Basilee wiederholt den bürgern von Bern ihr privilegium wegen befreiung' von auswärtigen gerichten. 
Soloth. Wochenbl. 1828 seite 490. 61 


— ‚bestätigt den bürgern von Zürich gleich seinen vorgängern Rudolf und Adolf die freiheit von 
‚ auswärtigen gerichten. Archiv für schw. Gesch. 1,102 extr, mit dem unpassenden ausstell- 

ort Thuregi der wohl auf einem schreibfehler beruht. 62 

—  jverkündigt dem vogt oder amtmann von Burgund und dessen dienern, dass er prior und con- 
vent des klosters Peterlingen in seinen besondern schutz genommen, und gebietet denselben 

) dieselben und alles ihrige gegen beschwerden und neuerungen zu vertheidigen. Soloth. 


N Wochenbl. 1829 seite 624, 63 

— bestätigt dem grafen Reinald von Geldern alle privilegien welche derselbe von römischen köni- 
| gen und kaisern erhalten hat. Nyhofl’ Gedenkw. van Gelderland, 1,107. 4 

befreit das nonnenkloster zum heiligen Kreuts bei Esslingen von allen steuern und zöllen. 

1 Stutigart. 65 


— bestätigt dem abt und convent des klosters Himmelspfort in constanzer Jioces einen eingerückten 
! brief der stifter desselben Otto Mönchs ritters von Basel, Berthas der ehefrau, und Annas 
| der schwester desselben an den abt von Premontrö d. d. Basel 14 sept. 1304. Hugo Ann. 

premonstr. 2,394, 66 

in Berno |Ankunft. Anno m.cec.ix. in vigilia apostoloram Philippi et Jacobi Heinrieus rex Romanorum 
quondam comes de Lutzelemburg venit Berno cum mille equis et ultra. Et a Bernensibus 
honorifice est receptus. Phunts Chronik im Schw. Geschichtsforscher 2,24. 


mai 5 | Paterniaci |beurkundet dass er den Johann von Waldeck marschall des erzbischofs Peter von Mainz sich 


und seinen nachfolgern in der grafschaft Lützelburg zum vasallen angenommen habe, ver- 
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spricht ihm dafür hundert mark cölnischer denare zu geben, und bezeugt zugleich dass ge- 
dachter Johann ihm einen demselben bisher eignen weingarten an dem Lindenberg in der 
gemarkung von Drechtingshausen resignirt und von ihm für sich und’ seine lehensfähige 
erben wegen dieser vasallenschaft als leben zurückempfängen habe. Ex or. in Berlin. 67 


| 

mai 7 | Fryburgi |bestätigt der äbtissin und dem convent von Maigrauge (lat. Maera) bei Freiburg in lausanner 
N dioces nach dem vorgang könig Rudolfs den ort wo das kloster steht nebst dessen be- 
| sitzungen. Zapf Mon. 1,195 wo die abkürzung des datums non. mai mit nona unrichtig 
| aufgelöset ist. 68 
— 8 Loupen ibut den bürgern von Laupen gleich könig Rudolf die gnade, dass sie recht und freiheit wie die 
| von Bern haben sollen. Gerbert Crypta 140. 69 
— 15 in Thurego |bestäligt den rechtsspruch könig Albrechts, wodurch die stadt Seligenstadt und die grafschaft 
| Bachgau der mainzer kirche zugesprochen wurden. Reg. litt. ecel. Mog. bs. in Wirz- 
| burg 4,104, 70 
- 15 | — [bestätigt den brief, welchen Rudolf sub dato Cöln 2 nov. 1273 für Zürich gab. Archiv für schw. 
| Gesch. 1,103 extr. 71 
— 17: — — verordnet wie die könige Rudolf und Adolf dass zu Zürich keiner lauger als zwei iahr hinter- 
1 einander reichsvogt sein solle. Archiv für schw, Gesch. 1,108 extr. 72 
— 17 - giebt wie könig Adolf den bürgern von Zürich das recht bei reichsvacanzen einen blutrichter zu 
bestellen. Ebendas. 713 

— Bi — Pängsten. 
- —d —— nimmt das kloster Obetenbach bei Zürich in seinen schirm, und.befreit dasselbe von der stellung 
| von heerwagen an das reich. Archiv für schw. Gesch. 1.103 extr. 74 
a. — verspricht den bürgern von Landau dass er die dem reiche zustehende kastvogtei daselbst nie 
ı veräussern wolle, und bestätigt demselben genannte rechte und freiheiten. Lindauer Copial- 
t buch (fol. pap. sec. 17) zu München blatt 6, ’ 75 


— 21 | Constantie |gebietet seinen vögten schuliheissen und andern beamten die von ihm in heschirmung genom- 
menen und von abgaben und diensten befreiten äbtissin und convent zu Feldbach im Thurgau 

| weder selbst zu beschweren noch von andern beschweren zu lassen. Zapf Mon. 1,196. 76 

- Bi — bekennt dem erzbischof Peter von Mainz schuldig zu sein 3950 plund heller für unkosten bei 
| seiner wahl und krünung, so wie 585 pfund heller wegen des durch iho von den Juden zu 

| Frankfurt Oppenheim Boppärd u. s. w. erhobenen dem erzbischofl gehörigen zehntens, und 

| verspricht diese beträge zu bezahlen wann und wo es der erzbischaf verlangt. Guden Cod. 

dipl. 3,55. 77 

3 — Zestattet den nonnen von Baindt sich in dem altdorfer reichswald mit holz zu versehen und 300 
schweine in denselben zu treiben. Bepert, in Stuttgart. 78 

-_B| — bestätigt den bürgern von Schaffhausen die befreiung von auswärtigen gerichten. Archiv zu 
{ ‚ Schaifhausen. 79 

— — bestätigt den bürgern von Ueberlingem die von könig Rudolf erhaltenen privilegien. Mone An- 
zeiger 1538 seite 196, 50 

— 9! — [nimmt bischof und capitel von Eichstädt in seinen besondern schutz, und gebietet dem Conrad 
| von Hohenloch, dem grafen Ludwig von Öettingen und dem grafen Conrad von Kirchberg 

j | und andern vögten und beamten des reichs um Nümberz Nördlingen und Augsburg solche 

| zu schirmen. Reg. Boic, 5,153. 8 

— 30 — empfieblt dem Johann von Flandern grafen von Namur im vertrauen anf seine treue die graf- 
| schaft Camrich, indem er ihm vollmacht giebt selbst oder durch einen beanftragten die dor- 
tigen reichsrechte zu erforschen und wiederherzustellen, auch alles in besagter gralschaft 
vorzunehmen was dem reich zu vortheil und chre kommen möge. Waitz ex copia in Paris. &2 
beauftragt den Otte grafen von Strazberg landvogt von Burgund und dessen amtsnachfolger dem 
graf Amadeus von Savoi zur erlangung seinos rechts und zur vertheidigung seines lamdes 

| bereitwillig beizustehen und aus der ganzen vogtei waflenhülfe zu leisten sobald der graf 

) | oder dessen amtleute im Chablais oder Genevois dies verlangen werden, auch schädliche leute 

' aus dessen land in der vogtei nicht zu dulden. Dönniges Acta 2,121. 83 

_ 51 | _ bestätigt dem klostor Weingarten das eingerückte privileg Friedrichs I d.d. Ueberlingen 23 sept. 
N 1155. Or. in Stuttgart. 84 

— 3431 — bestatigt dem abt und convent des klosters St, Blasien im Schwarzwald ein eingerücktos privileg 
' Heinrichs V d,d. Strassburg 3 ian. 1125, einen streit über die vogtei mit dem bisthum Basel 
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betr., sowie überhaupt die privilegien dieses klosters. Zeugen : Peter erzb, von Mainz; die 
bischöfe Gerhard von Constanz, Jobann von Strassburg, Otto von Basel, Philipp von Eich- 
städt; Heimsich abt von Villers hofcanzler, Simon schatzmeister von Metz holprotonotar, 
| Walram von Lützelburg des königs bruder, Guido von Flandern graf von Namur, Johann 
| graf von Spanheim, Johann von Brunshora hofmeister, Diethegeno von Kastel. Gerbert Hist. 

nigr. silv. 3,252. 85 


Constantie 


mai 31 bestätigt dem kloster Allerheiligen zu Schaffhausen das von Heinrich V am 4 sept. 1111 erhaltene 
privileg. Mitgetheilt von Kirchhofer. 86 

— 31 nz wiederholt und bestätigt dem kloster Petershausen bei Constanz seine privilegien. Mit zeugen. 
Lünuig Reichsarchiv 18,414 extr, 87 

* fordert die vorgesetzten und räthe der städte und örter auf, dem kloster St. Blasien an der er- 

hebung des tadfalls und anderer rechte von denienigen klosterleuten nicht hinderlich zu sein 
welche bei ihnen bürgerrecht erworben haben. Gerbert Hist. nigr. silv. 3,254. 53 
——  jverordnet dass abtissin und convent in Rothenmünster an dem recht genannt birssen und in bezug 

auf besteuerung von personen und sachen fernerhin derselben freiheit geniessen sollen wie 
bisher. Länig Reichsarchiv 13,298. sy 
—  jschreibt dem pabst und beglaubigt bei demselben die bischöfe Otto von Basel und Sifrid von 

von Chur, den grafen Amadeus von Savoi, den Johann Delphin grafen von Albon und 

i Vienne, Guido von Flandern seinen biutsverwandten, Johann grafen von Saarbrück und 

den magister Simon von Marville seinen heimlichen als seine machtboten, mit besonderer 

vollmacht dem pabst seine kindliche ehrfurcht zu versichern, demselben namens seiner deu 

treucid zu schwören, und die kaiserliche krönung bei ihm nachzusuchen. Raynald & 10. 

Baluze Vitae pap. Aven. 2,266. Lünig Reichsarchiv 19,184. Leibnitz Mantissa 2,251. Olen- 

schlager Staatsgesch. 17. Mon. Germ. 4,492. Lünig Cod. It. 2,759, 0 

- 3 — bestätigt den leuten im thal Unterwalden auf deren bitte alle freiheiten rechte und privilegien 
welche sie von seinen vorfabren am reich erhalten haben. Kopp Urkk. 102. Tschudi 1,245. 

Businger Gesch. von Unterwalden 1,442. 9 

——  |verstattet denselben dass sie vor kein weltliches gericht mit ausnahme des königlichen hofge- 

richtes wegen irgend einer ansprache ausserhalb der marken ihres thals geladen werden 

sollen, so lange sie vor dem reichslandvogt inmerhalb derselben marken bereit sind zu recht 

zu stehen. kopp Urkk, 108, Tschudi 1,246, Kopp hat sehr gewichtige anmerkungen zu 

dieser urk. gemacht. Dazu kommt nun noch was herzag Friedrich im frühiahr 1310 an den 

bischof Johann von Strassburg schreibt: Dominus noster rex in quibusdam nos impedit super 

quibus ipsius patentes literas obtinemus (ich denke die briefe vom 17 sept. 1309). Impedimor 

i !  enim in eivitatibus silvanis et plerisque aliis bonis et inribus nobis pertinentibus. Palacky 
| Ueber Farmelbücher 1,330. Chmel Die Handschr. 2,332. Die ersten urkundlichen spuren 

feindseliger gesinnung der waldstädie gegen Habsburg finden sich am 1 aug. 1309. Vorgl. 

deshalb unten bei den Reichssachen. z n 

——— [bestätigt dem Wilhelm von Ackers das burglehen von sechs pfund heller iährlich, wofür ihn 
könig Albrecht zum burgmann in Wolfstein angenommen hat. Or. in Coblenz. os 

— befreit die leute des thals Uri von auswärtigen gerichten so lange sie vor dem reichslandvogt 
daselbst zu recht zu stehen nicht verweigern. Schmid Gesch. von Uri 1,230, 4 

— 7 Biberach beſreit dem kloster Salem sein haus in Biberach von der steuer. Mitgetheilt von Mone. » 
in Ulma bestätigt dem kloster Löwenthal das von könig Albrecht zu Nürnberg am 10 dec. 1298 erhaltene 
privileg. Ex or. in Stuttgart. Eu 

—  |beurkundet wie er sich mit dem erzbischof Peter von Mainz dahin geeinigt habe, dass er dem- 
selben , statt des ihm als erzkanzler zukommenden zehntens von den Juden in Deutschland, 

iährlich so lange es ihnen beiden beliebig ist 600 pfund heller auf die reichsmünze in Hall 

anweise, indem er zugleich in dessen gemässheit seinen dortigen münzern die nöthigen be- 

fehle ertheilt. Guden Cod. dipl. 3,56. 9 

——— bestätigt dem kloster Salem die eingerückten urkunden von Friedrich Il d. d. apud Canusium 
feb. 1233, Philipp d. d. Ulm 29 märz ohne iahr, Heinrich (VII) d. d. Ulm 23 ian, 1224 und 

Ueberlingen 23 oct 1229, Conrad IV d. d. Ueberlingen 26 sept. 1241. Copialbuch zu Carls- 

| rul 4,419 und 432 nach Mone. 9 
— erlaubt den rathmannen und bürgern in Ueberlingen eine zunft in ihrer stadt zu haben wie 
könig Albrecht sein vorgänger ihnen das gestattet hat. Abschriftlich in meinem besitz. 99 
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jan. 13 | in Ulma bestätigt dem kloster Salem seine privilegien. Copialbuch zu Carlsruhe 4,616 nach Mone. 100 

13 | — transsumirt eine urkunde könig Heinrichs (VII) von 1233, worin dieser beurkundet, dass er den 
ihm von Conrad von Nortenberg resignirten drittemtheil der vogtei in Gebsattel der kirche 
| zu Comburg übergeben babe. Comburger Copialbuch (fol. pap. sec. 16) in Stuttgart 


blatt 58. 101 
— 14 - —  jerneuert den bürgern von Kaufbeuern gleich seinem vorgänger Albrecht ein von könig Rudolf 
(wann und wo?) erhaltenes privileg, Reg. Boic. 5,154. 102 
— 18 | Laugingen |wiederholt dem erzbischof Peter von Mainz wörtlich die demselben am 8 dieses monats gege- 
bene anweisung auf die münze zu Hall. Abschrift ex Regist. lit, ecol. mog. 1,208. 103 
— % | Nordlingen |bestätigt dem probst und convent von Steingaden in augsburger dioces ein eingerücktes privile- 
gium könig Heinrichs ohne nähere bezeichnung. Hund Metrop. 3,365. “104 
— 20 bestätigt den bürgern von Augsburg die von seinen vorſahren am reich erhaltenen rechte und 
privilegien. Stetten Gesch. 1,90 extr, Reg. Boic, 5,157 irrig zum 21 inlı. 105 


— 4 | Nuremberg 'schreibt dem potesta den ancianen und dem volk von Mantua, meldet ihnen seine erbebung zur 
! | königlichen würde, bezeugt ihnen seinen wunsch ihnen und andern städten und völkern 

! Italiens die erwünschte ruhe zu bereiten, und beglaubigt bei denselben als seine machtboten 
| den magister Heiprich von Geldonia seinen cleriker, den ritter Heinrich ven Beafort und 
I den Heinrich von Rulvengo bürger von Asti. In augmentum votive — adhibere. Aus dem 
or. in Mantua abgeschrieben den 7 mai 1840. Die für Padua bestimmte ausferligung ist ge- 

| druckt doch ohne datum bei Verei Storia della marca trivig. 5,118, 106 
jverleiht das forstamt iu Nürnberg dem Otto Coler geuannt Forstmeister und dessen lchensfähigen 
erben, mit vorschriiten für die hegung des waldes und der bestimmung nur vor dem butiglar 

| zu Nürnberg zu recht zu stehen. (Wöälckern) Hist, Nor. 338, Schwarz de Butigl. 76. 107 
il. 1! 0 — bestätigt den bürgern von Nürnberg alle privilegien freiheiten guaden und rechte welche sie 
von seinen vorlahren am reich erhalten haben. (Wölckern) Hist. Nor, 230. Glafey 

Anecd. 578. 108 

— 27 (bestätigt dem kloster Schünthal die eingeräckte urkunde Heinrichs (VII) d. d. Wimpfen 15 ian, 
I | 1235, dienst- und steuerfreiheit der klösterlieben besitzungen betr. Kremer Chron. Schörth. 

hs. in Stuttgart 498. Documents varia hs. iu Giessen. 109 
— 4 bestätigt dem abt und convent des klosters Wilzburg was dasselbe seit seiner gründung erworben 
hat, und gebietel allen reichsgetreuen und insbesondere seinen amtleuten und bürgern zu 
Weissenburg sie weder daran noch an ihren im wald Hasenau von alten zeiten her ansge- 
übten rechten zu beunruhigen. Schütz Corpus 4,172. 110 
ih — bestätigt dem hischof Philipp von Eichstädt die eingerückte urkunde Gebhards grafen von Hirs- 
| berg d. d. Eichstädt 1296, schenkung der burgen Hirsberg und Sulzburg betr. Falkenstein 
Cod. Nordg. 144, wo iedoch im datum quarto inlii ein ihum verborgen zu sein scheint. 111 
_-5 thut den bürgern von Dünkelsbühl dıe gnade, dass sie wegen bürgerlichen rechtsstreitigkeiten 
| nicht vor auswärtige fichter sollen geladen werden. Lünig Reichsarchiv 13,456. 112 
— 5 — bestatigt einen vergleich zwischen dem abt von Heilsbronn und dem Ulrich von Truhendingen 
ı welehem er verbietet das kloster ferner zu belästigen. Hocker Supplem, 122. 113 
— 51 — bestatizt den bürgern von Regensburg alle von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. 
| Reg. Boie. 5,156. — An demselben tage gab der könig den Regensburgern noch zwei an- 

! \ dere privilegien gegen ladungen vor auswärtige geriehte und gegen represalische pfandungen, 

* Gemeiner Chron, von Reg. 1,471. 114 

6 - ‚erlaubt den bärgern von Dünkelsbühl in ihrer stadt ein ungelt zu erheben und zu deren befe 
| stigung zu verwenden. Reg. Beic. 5.156. 115 
nimmt das kloster Waldsachsen in seinen schutz indem er iedermann verbietet solches in seinen 
| besitzungen zu belästigen oder ein vogteirecht in dessen dörfern Schönbach und Münchreut 
| 
| 


t 








sich anzumassen. Reg. Boic. 5,156. 116 
verbietet allen reichsgetreuen das von ihm mit personen und sachen in besondern schutz ge- 
nommene kloster Maulbronn in speirer dioces nicht zu beunruhigen. Besold Doc, red. 2,508. 117 

- ni — verleiht das forstamt in Nürnberg dem Otto Forstmeister, eidam des Conrad Eseler schultheissens 
! zu Nürnberg, und dessen lehensfühigen erben, mit den von seinen voreltern auf ihn gekom- 

| , menen novalfeldern, indem er zugleich vorschriften wegen der hegung des waldes giebt, 

| ' md für den belehnten den butiglar zu Nürnberg als ausschliesslichen richter bezeichnet. 
Ludewig Rel. 10,166. Vergl. vorher beim 283 iuni eine kürzere fassung dieser urk. 118 









Rotenburg 
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giebt dem kloster Salem steuerfreiheit für dessen haus in Ulm. Mitgetheilt von Mone. 119 
bestätigt dem kloster Ebrach die von bischof Iring von Wirzburg erhaltene steuerfreiheit der 
von Hermann von Liebesperg dem kloster geschenkten güter zu Beroheim. Reg. Boic. 5,157. 


Priv. des kl. Ebrach 9, 120 
ertheilt dem kloster Maulbronn die befugniss die beweglichen und unbeweglichen güter der dor- 
tigen klosterbrüder anzusprechen und zu empfangen. Reperturium in Stuttgart. 121 


wiederholt dem abt Heinrich von Fuld die allgemeine privilegienbestätigung könig Rudolfs vom 
16 april 1289. Ego frater Heinricus abbas Villariensis imperialis aule cancellarius recognovi. 
Schannat Hist. fuld. 224. 122 
jbeurkundet dass vor ihm abt und convent des klosters Heilsbronn auf der einen, und die brüder 
Hermann Gottfried und Hermann von Festenberg auf der andern seite, bekannten als schieds- 
| richter ihres streites gewählt zu haben den bruder Lupolt von Weltingen (vergl. über diesen 
Joh. Vict. apud Böhmer 1,358), den Wiglin Reich bürger in Nürnberg und den schultheissen 
daselbst. Jungens Mise. 1,41, Oetter Von den Minist. Imp. 272. Beidemal mit xvilii kal. 
aug. worin ein kleiner irthum steckt, 123 
nimmt die bürger von Erfurt, weil sie ihm gegen Friedrich den sohn des landgrafen von Thü- 
ringen, neben dem Hermann grafen von Orlamünde der hundert schlachtpferde (dextrarios) 
haben wird, mit 250 männern auf schlachtpferden beizustehen versprochen haben, in seinen 
und des reichs besondern schirm, und verspricht ihnen bis mariä geburt einen hauptmann 
mit zwei hundert schlachtpferden nach Thüringen zu senden, um den gedachten Friedrich 
! gemeinschaftlich anzugreifen, Diesem hauptmann sollen dann die genannten bürger lebens- 
| mittel im werth von 2000 pfund heller verabfolgen lassen, Dabei verspricht er noch be- 
sonders, Jie privilegien rechte und freiheiten, deren die stadt sich seitens seiner vorfahren 
} und der landgrafen von Thüringen erfreut, zu genehmigen und zu bestätigen sobald als er 
| mit dem gedachten Friedrich eine einigung eingehen wird. Aus dem or. in Magdeburg. — 
Ohne zweifel enthält das archiv der stadt Erfurt noch eine menge wichtiger urkunden, aber 
leider ist gerade in Thüringen die kenntniss der landesgeschichte und die theilnahme 
| für dieselbe so gar erloschen, dass selbst Förstemann dasienige was er mit vielem fleiss für 
' Nordhausen begonnen hatte, abkürzen musste, 124 
befreit die bürger und leute welche in der stadt Eichstädt und in dem städtlein Berchingen woh- 
nen von auswärtigen gerichten, Reg. Boie. 5,157. 125 
[nimmt das kloster Medingen in seinen und des reichs schutz und erklärt es frei von abgaben. 
Reg. Boic. 5,157. 126 
erlaubt dem edeln mann Friedrich von Schleiden, seinem blutsverwandten, zur verbesserung 
seiner reichslehen in seiner burg Schleiden Juden aufzunehmen und zu halten. Lünig 


Reichsarchiv 22,617. 127 
'nimmt die besitzungen des klosters Heilsbronn zu Westheim Urfersheim Kühlsheim und Lenkers- 
heim in seinen schutz. Mitgetheilt von ÖOestreicher. 128 


bestätigt dem grafen Berthold von Henneberg das eingerückte privileg Friedrichs d. d. Wirzburg 
12 mai 1216, bergwerksregal betr. Schöppach Henneb. Urkb. 1,43. Schultes Dipl. Gesch. 2,10. 
Mensel Gesebichtsforscher 7,183 extr. Hierzu gaben ihre willebriefe: Rudolf pfalzgraf bei 
' Rhein und herzog von Baiern zu Ingolstadt 27 apr. 1310; Peter erzb, von Mainz zu Speier 
ı 29 mai 1310; Heinrich markgraf von Brandenburg zu Sangershausen 18 iuni 1310: Rudolf 
herzog von Sachsen zu Gotha 26 ioni 1310; Balduin erzb. von Trier und Woldemar märk- 
graf von Brandenburg beide zu Frankfurt 25 iuli 1310: Heinrich erzb. von Cöln zu Speier 
29 aug. 1310; Johann könig von Böhmen zu Brünn 22 mai 1311. Vergl. Schöppach am an- 
geführten ort. 129 
bestätigt demselben das eingerückte privileg Albrechis d. d. Eisenach 30 ian. 1308, stadtrecht 
von Wasungen betr. Schöppach Henneb. Urkb. 1,46. Buderi Symm. 1,9, Meusel Geschichts- 
forscher 7,183. extr. — Hierzu gaben ebenfalls und ganz wie vorher die churfürsten ihre 
willebriefe, 180 
iverordnet dass erzbischof Balduin von Trier, obgleich er denselben ermächtigt hat die vom 
reich verpfändete burg Kochem sammt zugehör einzulösen, dennoch die güter welche 
graf Johann von Sponheim zu lehen trägt, nämlich Cröve und Ryle, nicht einlösen, son- 
dern sie dem gedachten grafen lebenslänglich im genuss lassen solle. Ledebur Archiv 


14,210. 131 
34 
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— 13 


— 14, 


— 2 


in Exzelinga|verleibt dem Philipp bischof von Eichstädt und dessen nachfolgern, dass die dortigen Juden ihm 
dienen sollen und nicht mehr dem reich. Reg. Boic. 5,159. 132 

| —  /thut den dominicanerinnen zu Gemünd die gnade, dass sie von ihren besitzungen und gütern 
keine abgaben und steuern weder dem reich noch sonst jemand leisten, auch namentlich 

von der stellung von heerwagen befreit sein sollen. Zugleich gebietet er seinen beamten 

und den bürgern in Heilbrogn und Gemünd hiergegen nichts zu thun. Or. in Stuttgart. 133 

-—— befreit das nonnenkloster Sirnau wiederholt von allen abgaben und diensten. Mitgetheilt 


von Pfafl. - 
— bestätigt den kindern des bürgermeisters Marquard von Esslingen die reichslehen ihres vaters. 
! Mitgetbeilt von Pfaff. 135 


Hailprunne hebt die von dem Clarenkloster zu Heilbronn mit dem dortigen stadtrath geschlossenen verträge 
auf, und erklärt alle dessen besitzungen in und ausserhalb der stadt für steuerfrei. Jäger 
Geschichte von Heilbronn 1,101 extr. u 136 
— zebietet dem schultheissen den schöffen den rathmannen und den bürgern von Wezlar, dass sie 
den dortigen mitbürger Conrad Waltsmit und dessen ehefrau Hilla im besitz der güter nicht 
| beschweren, welche dieselben vor dem königlichen hofgericht erstritten haben. Aus neuerer 
absehrift. — Die familie Waldschmidt blüht noch jetzt in Wezlar. Im oct. 1838 und schon 
' | früher eröffnete mir der dortige bürgermeister Waldschmidt mit vieler zuvorkommenheit 
i ‘ das stadtarchiv. 137 
= tier im minoritenkloster und in gegenwart des erzbischofs Peter von Mainz und des bischofs 
Heinrich von Trient (der aber damals noch abt von Villers war) gewährte der könig heute 
dem abt Conrad von Königssaal, welcher nach rücksprache mit edein und bürgern am 4 aug. 
Prag in begleitung seines caplans Peters von Zittau des geschichtschreibers verlassen hatte. 
eine audienz. Der abt stellte zuerst den traurigen zustand Böhmens unter Heiprich dem 
Kärnthner vor und die theilnahme auf welche die von dem königlichen zeschlecht allein 
i noch übrigen vier töchter, deren eine Elisabeth mannbare iungfrau sei, anspruch hätten. Der 
könig erwiederte, dass durch das aussterben des mannsstammes Böhmen dem römischen reiche 
lediglich heimgefallen sei, dass der unberechtigte und unlähige Kärnthner nur spe turpis Ineri 
et causa discordie von einigen berufen worden sei, nen ut ipsum regnare vellent, sed quod 
ipsam magis reguare vellent (d. h. nicht damit er regiere sondern damit er vom ihnen re- 
giert werde; das war also ganz genau der fall wie im römischen reiche auch!), und dasser 
treue erben verwandte und freunde habe, welchen er dies reich nach seinem belieben ver- 
leihen werde (der könig stellte also ganz dieselben richtigen grundsätze auf wie sein vor- 
gänger Albrecht, nur dass er der von demselben zu Zasim am 18 an. 1307 bereits getroffenen 
| | vorkehrungen keine rechnung trug). Auf die einwendungen und bitten des abtes, welche 
| 





der erzbischof von Mainz unterstützte, sicherte der könig endlich zu, dass seine entscheidung 

so ausfallen solle, dass die princessin Elisabeth königin von Böhmen werde. — Am folgen- 

den tag wohnte der könig der predigt in der minoritenkirche bei, nach deren beendigung 

der prediger bruder Mathäus verkündigte, dass die machtbuten dis königs vom päbstlichen 

' hofe zurückgekehrt seien und die einladung zur kaiserlichen krönung mitgebracht hätten. Chron. 

| | Anlae reg. apud Dobner 5,192. — Waren dies nun die ersten verhandlungen mit den Böhmen ? 
l —  |nimmt auf bitte Heinrichs abts von Villers seines ennzlers das nonnenklInster FrauenZimmern 
eistercienser orlens in wormser dioces sammt leuten und gütern in seinen besondern schutz, 

befi hit seinen beamten dasselbe nicht zu beschweren, und befreit es von der stellung von 

heerwagen ausser im falle dass er selbst dergleichen durch königliche briefe verlange. Besold 

N Doc. red. 2,118, 138 

in Wimpina gelmmt auf bitte bruder Heinrichs abts von Villers seines canzlers die äbtissin und den eonvent 
des klosters Seligenthal in seinen besondern schutz, und befreit sie von der stellung von 


heerwagen. Guden Cod. dipl. 3,735. 139 
Spire ‚Hoftag. Auf welchen bestimmten tag derselbe geboten war wissen wir nicht, vielleicht auf die 
octave von Mariä himmelfahrt. — Die aul demselben behandelten hauptgeschäfte waren: 


! 

| | 1) Einigung mit Habsburg-Oestreich, darüber das nähere unten beim 17 sept. — 2) Zer- 
| würfniss mit graf Eberhard von Wirtenberg. Dieser war auf klage der städte und reichs- 

f | angehörigen Schwabens vorgeladen worden, und war zwar erschienen, kehrie aber als ihn 
) der könig bart anliess ohne abschied wieder heim. Heinrich war nun der vierte römische 
| könig mit dem Eberhard in krieg kam, so dass es in der nächst anzuführenden hauptquelle 
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mit recht heisst: eunctis vite sue diebus tamquam natus ad rebellionem imperio et regibus 
Germanie semper fuit contrarius. Er ward dann später geächtet und vom folgenden jahre 
an durch Conrad von Weinsberg und die städte mit solchem erfolg bekriegt, dass er nach 
dem verlust fast aller seiner besitzungen bei seinem schwager markgral' Rudolf von Baden 
eine zußucht suchen musste. Ueber die geschichte des gegen ihn geführten krieges haben 
wir leider nur ganz allgemeine nachrichten. Während dessen dauer wurde auch die burg 
Wirtenberg zerstört, deren letzte immerhin ehrwördigen trümmer iedoch erst in unsern tagen 
weggeräumt wurden, um einer russischen capelle platz zu machen! Chron. Wirt. apud 
Sechannat Vind. 224. Monach, furst. und Joh. Vier. apud Böhmer 1,32, 361 und 367, Math. 
} Neob. apud Urst, 2,115. Gesta Trev. apud Hontheim 823. Vergl. auch: Uebelen Eberhard 
| der Erlauchte, Graf von Wirtenberg. Stutig. 1839, 8. — 3) Romfahrt auf den nächsten 
herbst in aussicht genommen in gemässheit des päbstlichen briefes d. d. Avignon 26 iuli 
1309, den der könig kurz zuvor in Heilbronn erhalten hatte. Die mächtboten des königs 
welche seine ankunft in Italien vorverkündigten und von den italienischen reichsständen ent- 
gegensendung von abgeordneten nach Lausanne verlangten, erhielten am 10 mai ihre voll- 
machten (vergl. nachher), im iuli finden wir sie zu Padua Venedig und Florenz. Cortus. 
und Villani bei Mur, 12,778 und 13,443. Die bis nach Speier entgegenkommenden Lombarden: 
Tebaldo de Brussati und-die boten des in Mailand herrschenden Guide della Torre und die 
des von dort vertriebenen Maihäus Visconti (Glav. Flamma apud Mur, 11,719. Math. Neob. 
) und Nic. Botr,) gehören also doch wohl erst ins nächste jahr. 
‚bestätigt dem abt Conrad von Walkenried, der deshalb vor ihn gekommen ist, die eingerückten 
privilegien Friedrichs 11 d. d. Wirzburg 11 sept. 1215 und Heinrichs (VID) d. d. Nordhausen 
21 sept. 1223. Zeugen: Peter erzbischof von Mainz, Heinrich erzbischof von Cöln, Philipp 
bischaf von Eichstädt, Siboto bischof von Speier, Heinrich abt von Fulda, Heinrich abt von 
Villers hofcanzler, die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Berthold von Henneberg, Johann 
| von Spanheim. Lünig Reichsarchiv 18,853. Leuckfeld Aut. Walkenr. 366. 140 
jnimmt abt und convent des cistercienserklosters Brombach in wirzburger Jioces in seinen beson- 
| dern schutz, und gebietet seinen amtleuten nichts gegen diese seine schutzversicherung zu 
thun, insbesondere dem kloster das von pabst Benediet XI erwirkte privileg zu beobachten, 
wonach dessen mitbrüder alle ihnen anfallende erbschaften, gleich als wären sie weltlich 
geblieben, erhalten sollen. Aus Kremer Chron. Schönthal. hs. zu Stuttgart 499. Ein Copinl- 
burg des kl. Brombach sec. 17 welches ich eingesehen habe, gab diese urk. zum 22 sept. 141 
schreibt dem Johann von Flandern grafen von Namur, dass gewisse seit einiger zeit die gränzen 
und marken der zum reich gehörigen greafschaft Camrich gewaltsam besetzt haben und zu- 
rückbalten zum schaden des reichs, während die jeweiligen bischöfe und das capitel von 
Camrich denen die grafschaft wie sie behaupten gehört, weder deren gränzen vertheidigen 
noch auch nur , wie es ihre pflicht erfordert hätte, ihm oder seinen vorfahren am reich an- 
zeige mächen, was alles notorisch sei, — und empfiehlt nun dem Johann wiederholt die ge- 
dachte grafschaft, ihn beauftragend selbst oder durch einen andern deren burgen zu besetzen, 
die marken und die rechte des reichs aufzusuchen und wiederherzustellen, die einkünfte zu 
erheben, von den vasallen sich huldigen zu lassen, und überhaupt namens seiner alles nü- 
thige vorzukehren. Waitz ex copia see. 14 zu Paris. 142 
gebietet dem Lutber von Isenburg oder wer diesen als landvogt vertritt, so wie den bürgern von 
Esslingen und Reutlingen, das von ihm in besondern schatz genommene elarenkloster zu 
Pfullingen in der demselben zugeständenen steuerfreiheit nicht zu beeinträchtigen. Besold 
Doc. red. 2,17. Ludewig Rel. 10,164. Glafey Anecd. 344. 143 
bestätigt der äbtissin und dem convent des clarenklosters zu Pfullingen auf deren bitte die güter 
welche dieselben durch tausch von den zinsleuten der dortigen pfarrkirche zum heiligen 
Martin, gewöhnlich gnoz (genossen?) genannt, erworben haben, und gestattet ihnen auch be- 
sondere hirten ihres viehs zu halten. Besold Doc. red, 2,18. Glafey Anecd. 344. 144 
bestätigt dem abt des klosters Wilsburg auf dessen in seiner gegenwart vorgetragene bitte ein 
eingerücktes privileg Friedrichs II d. d. Ravenna april 1226, beschirmung und bestätigung 
betr. Schütz Corpus 4,173. 145 
beschenkt das krankenhospital, welches seine gemahlin die königin Margaretha nebst einer kirche 
zu Lützelburg erbauen lüsst, mit vierzig malter waizen iährlicher einkünfte von dem un- 
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34 





{ 
N 
1 
i 





Heinrich VIL 1309. Ind. 7. Reg. 1. 





— 31 


sept, L | 


— 13 


— 14 


— 15 








Spire 


beauftragt den schultheiss die rathmannen und die bürger zu Nürnberg nach deren antrag, den 
dortigen reichswald auf beiden ufern der Pegnitz, der seit fünfzig iahren durch brand und 
in anderer weise verwüstet und daun in äcker verwandelt worden ist, wieder mit bäumen 
zu bepflanzen und wie früher zu wald anzulegen. (Wölckern) Hist. Nor. 224. Ludewig 
Rel. 10,165. 147 
bestätigt der priorissin und dem convent des closters Steinheim in speirer dioces das eingerückte 
privileg Albrechts d. d. Esslingen 19 ang. 1299, die vogtei im derf Steinheim betr. Besold 
Doc. red. 2,50. 148 
verbietet dem rath zu Weissenburg das kloster Wilzburg durch steuer- oder dienstforderungen 
von dessen leuten and besitzungen nicht zu beunruhigen wider die dem abt und convent 
gegebenen privilegien, widrigenfalls der vogt zu Nürnberg mit deren beschirmung beauftragt 
sein soll. (Wölckern) Hist. Nor. 222. Jung Ant. Wilzb. 33. 149 
überträgt dem landgrafen Johann von Hessen die regierung über die reichsstädte Goslar Mühl- 
hausen und Nordhausen, und ernennt ihn zum anführer der bewallneten welche er nach 
Thüringen zum schutz von Erfurt und der genannten städte gegen Friedrich den sohn des 
landgrafen Albrecht von Thüringen sondet. Retter Hess. Nachr. 3,19, 150 
befieblt dem grafen Otto von Strassberg und den andern landvögten von Burgund die deutsch- 
| ordensbrüäder zu Kunitz im besitz des waldzehntens zu Laupen zu schützen. Solothurn, 





N Wochenbl. 1827 seite 235, 151 
schenkt den deutschordensbrüdern die kirche zu NiederSaltza in mainzer dioces, deren patronat- 
recht bisher dem reiche gehörte. Ex or. in Dresden. 152 


Beisetzung der leichname Adolfs und Albrechts in der kaisergruft. Der tag ergiebt sich aus 
der grabschrift des letzteren: Anno domini m.cec.vii. kal, maii Albertus Romanorum rex, 
quondam Rudolf Romanorum regis fAlius, oceissus; anno sequenti, ii kal. septembris hie 
est sepultus. Geissel Der Kaiserdom 3,264. Die beiden königlichen witwen wohnten den 
N feierlichen exequien bei. ÖOttocar 836 hat die ersebütternde scene vortreflich beschrieben. 
h Gesta Trev. apud Hontheim 823 erzählen Heinrich, welcher der leiche des ihm verwandten 
Adoll' noch besonders entgegenging, habe angestimmt: quomeodo ceciderunt inelyti. Math. 
! Neob. fügt bei dass Albrecht in das grab der gemahlin und Adolf in das der tochter kaiser 
Friedrichs gelegt worden sei. 
bestätigt dem kloster Odenheim die urkunden Friedrichs Il d. d. Hagenau 6 april 1219, Rudolfs 
d. d. Speier 13 dec. 1273 und Albrechts d. d. Speier 2 dee. 1305, dessen kastvogtei betr. 
Meone Anzeiger 1837 seite 372. 153 
ermahnt die stadtbehörden und das volk von Mantua denen von Ferrara, nachdem solche von den 
Venerianern zum nachtheil und schaden des pabstes Clemens angegriffen worden sind, und 
das der stadt nahe Castrum Thealdi von denselben eingenommen worden ist, gegen diese 
ihre feinde beizustehen, und beglaubigt zugleich bei denselben magistrum Bassyanum docto- 
rem legum, Hagelynaum de Wick et Jahannem de Kyl milites als seine machtboten. Or. 
in Mantua. 154 
bestätigt auf die persönlich vorgetragene bitte des erzbischofßs Balduin von Trier den eingerück- 
ten rechtsspruch Rudolfs d. d. Boppard 29 märz 1276 wegen verwirkung der lehen so inner- 
halb iahresfrist nicht gemuthet werden, Günther Cod. RhenoMos. 3*,126. 155 
errichtet auf bitte des erzbischofs Balduin von Trier in der stadt Coblenz einen iährlichen markt 
| von Mariä geburt bis St. Remig, und nimmt dessen besucher in den reichsschutz. Ebend. 
127. Vergl. Gesta Trov. Diese messe folgte unmittelbar der irankfurter welche damals 
noch zwischen den beiden marienfesten aug. 15 bis sept, 8 gehalten wurde, Dass aber die 
coblenzer messe ganz gleiches recht wie die frankfurter erhalten habe, sagen nur die Gesta, 
| während es in der urkunde nicht ausdrücklich steht. 156 
befreit die güter des nonnenklosters Kirschgarten bei Worms, wo sie auch gelegen sind, von 
i allen steuern diensten abgaben und zöllen, auch von der leistung der heerwagen, ausser 
wenn diese der kaiser selbst verlangt. Flad Coll. dipl. hs. in Giessen. 157 
befreit auf bitte des bruders Heinrich abts von Villers seines canzlers das nonnenkloster Sclnau 
bei Zürich von allen steuern an Jas reich so wie von der stellung von heerwagen. Archiv 
für Schw. Gesch. 1,108 extr. 158 
erlaubt dem erzbischof Balduin von Trier alle verpfindeten einkünfte der seinem erzstift von 
könig Albrecht (am 25 aug. 1298) unwiderruflich überlassenen burg Kochem einzulösen 
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und gleich dieser burg und deren nicht verpfändeten einkünften zu besitzen. Hontheim Hist. 
Trev. 2,10. . 159 
bestätigt demselben die eingerückte urkunde Adolfs d. d. Bonn 7 iuli 1292, ruhiges behalten 
alles dessen was die trierer kirche seit dreissig iahren besessen hat, wiedereinlösung der 
burg Kochen, beihülfe bei einziehung verfallner leben u, s. w. betr. Günther Cod. Rheno- 
Mos. 3»,125, — Die hier bestätigte urk, Adolfs ist oben vergessen und wird ergänzend nach- 
getragen werden. 160 
Einigung mit den herzögen von Oestreich. — Ob nach seines vaters tod herzog Friedrich, 
der zwar damals noch iung aber doch mündig war und allerdings von mehreren fürsten am 
25 0ct. 1308 (vergl. bei den Reichssachen) als möglicher eandidat der königswahl bezeichnet 
wurde, sich wirklich gar nicht um die nachfolge bemüht habe, darüber fehlen uns bestimmte 
nachrichten. Gewiss ist, dass der Lützelburger zuletzt mit der einwilligung HabsburgOest- 
reichs gewählt wurde, denn dessen nächste veitern und treuesten anhänger (Burcard graf 
von llohenberg, Ötto von Ochsenstein, Johann bischof von Strassburg) umgaben ihn zur 
zeit der wahl, und am dritten tage nach derselben, dann nochmals am siebenten nach der 
krönung, versprach Heinrich (ganz wie vorher beredete bedingung seiner thronbesteigung) 
den herzogen alle lehen und rechte zu leihen, die sie unter seinen drei letzten vorgängern 
besessen hatten, sie in deren besitz nicht zu stören, wohl aber gegen andere stürer zu ver- 
theidigen. Za der verheissenen belehnung soll er ihnen denn auch (Oltocar 835) einen tag 
nach Nürnberg erst gesetzt, dann aber denselben wegen besorgnissen des erzb. Peter von 
Mainz widerboten und auf den 15 aug. nach Speier verlegt haben. Wirklich war könig 
Heinrich im iuli 1309 zu derselben zeit in Nürnberg als herzog Friedrich aus Oestreich 
horauskam. Indessen war der könig wahrscheinlich schon lange vorher anderen sinnes gegen 
die herzoge geworden. Denn bereits im april und mai hielt er sich in den oberdeutschen 
landen auf ohne dass eine belehnung derselben oder auch nur eine verurtheiluug der mörder 
ihres vaters statt gefunden hätte, Wohl aber hatte der könig am 3 iuni von Constanz aus 
den Waldstädten privilegien ertheilt, welche mit den habsburgischen anrechten sich nicht 
vereinigen liessen. Endlich im august (denn sie waren doch wohl gegenwärtig bei der bei- 
setzung ihres vaters) finden wir dio herzoge mit ansehnlichem gefolge am königlichen hofe 
zu Speier, aber in sehr gespannten verbältnissen. Weshalb hat nun der könig sein ver- 
sprechen nicht gehalten, es sogar theilweise gebrochen; welche anforderungen machte er an 
| die herzoge? Dass der könig den allzu prunkhaften aufzug derselben übel genommen habe, 
| wovon ÖOttocar 835 spricht, wird der grund dieser zerwürfnisse nicht gewesen sein. Man 
könnte leicht mit Kopp (Urkk, 108 folg.) dessen darstellung ich sonst folge, an Heinrichs 
| absichten auf Böhmen denken, auf welches die herzoge aus der urk. Albrechts d. d. Zaaim 
| 18 ian. 1307 die gegründeisten ansprüche hatten. Allein wir wissen ietzt dass die herzoge 
schon ein iahr fräber wieder zu Zuaim am 14 ang. 1308 (Lichnowsky Reg. 1,801) zu gun- 
sten ihres oheims des kärntbnerischen Heinrichs, gegen den kurz vorher ihr vater nichts 
vermocht hatte, und der daher in Böhmen fest zu sitzen schien, auf diese ansprüche ver- 
ziehtet hatten. Veberhaupt hatte der Lützelburger nur gerade eben die ersten günstigen er- 
öffnungen ans Böhmen und fast zugleich die einladung des pabstes zur romfahrt erhalten. 
Damals als er anfing widrige gesinnungen gegen HabshurgOestreich zu bethätigen lag beides 
noch ganz im weiten. Ja selbst ietzt noch konnte er wählen wohin er sich wenden wollte. 
Und es fehlt nicht an einem glaubhaften zeugniss, dass er gestachelt von den dem hanse 
Habsburg feindseligen gesinnungen des erzbischofs Peter von Mainz und vielleicht gestützt 
auf die zu confiscirenden erbrechte des Johannes Parricida in die fussstapfen könig Adolfs 
| zum treten und Oestreich selbst an sieh zu reissen gedachte. Math. Neob. apud Urst. 2,115 
‘ erzählt die belehnung der herzoge sei erst erfolgt post plures tractatus et tentationes si pos- 
| sent Alberti liberi ab Austria soparari, dicente consilio regis: quinque reges propter ducatum 
| Austrie oceisos; a0 Friderico respondente: Et iste, si carere noluerit, polerit esse sextus! 
Nach Ottocar 838 sass herzog Friedrich zur abreise bereit schon zu pferde, als bischaf Jo- 
hann von Strassburg und pfalzgraf Rudolf, die folgen eines so furchtbaren zusammenstosses 
i bedenkend, noeh zum letzten mal vermittlung versuchten und erwirkten. Ob und wie ein 
in Oestreich durch herzog Otto von NiederBaiern mit einigen landherrn angesponnener aber 
dureh Ulrich von Walsee bald wnterdrückter aufstand zur herbeifährung des abschlusses 
beitrug, wird schwer bemessen werden können. Die bedingungen ergeben sich aus den 
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nachfolgenden urkk. Heinrichs, den versprechungen der herzoge d. d. Speier 17 sept. 1310, 
und dem verlobungstractat des herzogs Lupolt mit der nichte des künigs, der tochter des 
grafen Amadeus von Savoi, d. d. Zürich 20 april 1310, beide stück& bei den Reichssachen. 
Die herzoge von Oestreich haben alles treu gehalten. Friedrich blieb ruhig als man sei- 
nen oheim Heinrich aus Böhmen vertrieb, obgleich er alta traxit suspiria quod ei succurrere 
non valebat propter Romanorum principem. Joh. Vict. 363. Lupolt stand zu Mailand am tage 
der gefahr und vor Brescia dem könige tren zur seite. Dieser selbst verlobte sich kurz vor 
seinem tode mit der schwester der herzoge. Um so dunkler ist der schatten den sein mehr 
als zweideutiges benehmen gegen dieselben auf seine regierung wirft, 
Spire  |nimmt die herzoge Friedrich und Lupolt von Oestreich wegen deren reiner treue und nützlichem 
dienst nebst ihren brüdern und allen ihren zütern und leuten in seine besondere zunst ver- 
theidigung und beschirmung. Kurz Oestr. unter Fr. dem Schönen 416. 161 
— belehnt die herzoge Friedrich Lupolt und Heinrich gebrüder mit Oestreich Steier Krain Mark 
und Portenau, dann mit deren besitzungen in Schwaben und Elsass. Schrötter Abhandl. 
2,250, Vorl. Beantwortg. 119. 162 
beurkundet mit Friedrich Lupolt und Heinrich herzogen von Oestreich und Steier übereinge- 
kommen zu sein, dass die reichslehnbaren besitzungen aller theilnehmer an der ermordung 
könig Albreehts ihm und dem reich, die von den herzogen zu lehen rührenden aber diesen 
herzogen zufallen und bleiben sollen. Kurz Oestreich unter Friedr. 417. 163 
— [verspricht sobald er kann und ohne geführde die willebriefe Peters erzbischofs von Mainz und 
der andern wahlfürsten des reichs zu verschaffen: 1) über die belehnung der herzoge von 
Oestreich Friedrich Lupolt Heinrich und ihrer brüder, 2) über die verzichtleistung und über- 
tragung seitens seiner auf die herzoge aller güter und rechte welche dem Johann könig 
Albrechis bruderssohn nach erbrecht zukommen möchten, 3} über die verpfändung der mark- 
grofschaft Mähren (um 50000 mark an die herzoge). Kurz Oestr. unter Fr. 418. — Die wille- 
briefe über die beiden ersten puncte wurden von den drei rheinischen erzbh. zu Speier am 
13 sept. 1309, von Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzogen von Baiern zu 
) Gundelfingen am 10 und 20 oet. 1309 ausgestellt, Lichnowsky Reg. 1,329. 164 
—  jverkündet dass er mit recht und mit gesammtem urthelle verzelt habe herzog Jabannsen von 
Oestreich, Rudolfen von Wart, Rudolfen von der Palme, Walthern von Eschenbach die edeln 
leute, und Conraden von Tegervelt einen ritter; dass er ihnen ehe und recht genommen, ihr 
lehen den lehensherrn ledig gesagt, ihre ehelichen wirtinnen zu witwen, ihre ehelichen kin- 
der zu waisen erklärt habe: dass er sie verbiete ihren freunden und erlaube ihren feinden; 
dass er ihnen nehme alle rechte die sendbare und unversprochene leute haben, und ihnen 
ihres lebens günne so lange sie es verschuldet haben (also dass er es ihnen nicht mehr 
gönne), alles um den mord den sie gethan haben an dem römischen könig Albrecht und auf 
klage des horzogs Friedrich von Oestreich und Lupoltes seines bruders. Verkündet ferner 
dass vor ihm geurtheilt sei nach der kaiser geschriebenem recht (nach dem römischen ?) 
und mit gesammtem urtheil, dass die vorgenannten verzulten leute ihre leute und güter 
nicht mehr veräussern konnten seit dem beginn ihrer verschwörung, und das wer sie ge- 
banset gehofet und bei sich behalten hat wissentlich seit dem morde in gleiche schuld ge- 
fallen sei wie sie selbst. Herrgott Gen. 3,59%. Kurz Oestr, unter Fr. 419. Mon. Germ. 
4,497. — Vergl. Üttocar 840. 165 
—-- ‚verzichtet mit einwilligung der wahllürsten auf alle ansprücbe die er oder das reich aus dem 
von berzog Johann begangenen mord an dessen erbgüter haben könnte, und verleiht dieselben 
i vielmehr den berzogen Friedrich und Lupoli von Oestreich. Ded. Vorl, Beantw. 120. Samm- 
lung einiger Staatschr, 3,787. Raisers Guntia 38. 166 








—_— Frankenfurt |bestätigt dem landgrafen Johann herrn von Hessen alle privilegien gnaden und verleihungen 


welche seine vorfahren am reich dem gedachten Johann und dessen vorfahren zugestanden 

, haben. Wenck Urkkb, 2,265. 167 

— —— dem erzbischof Heinrich von Cölu: 1) bestätigung seiner zölle nach dem urtheil des 
abts Heinrich von Villers und des cölner decans Ernst; 2) restitution der burg Zeltanch an der 

Mosel und des hofes Brakel bei Dortinund wenn solche wirklich erbgüter des erzstifts sind; 

3) seine verwendung dass jener die als erbgut seiner kirche angesprochene vogtei über die 

kirche zu Essen erhalte. Gelen Farr. 2,98. 5 168 

— — [bestätigt demselben alle von römischen kaisern und königen ihm und seinen vorgängern und der 
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eölner kirche ertheilte privilegien und freibeiten. Ego frater Heinrieus abbas monasterii 
Villarionsis imperialis aule cancellarius ete. recognovi. Abschriftlich aus dem or. in Berlin. 169 
Frankenfurt |überlässt demselben wegen der bei seiner königswahl gehabten auslagen den zull zu Bonn auf 
vier iabre. Düsseldorf. 170 
— bestätigt dem kloster Arnsburg in der Wetterau seine privilegien. Abschriftl. in meinem besitz. 171 
—  |verkündigt den räthen und bürgern in OberWesel und in Boppard dass er in anbetracht der ver- 
dienste seines braders Balduins erzbischoß von Trier Jiesem die regierung (gubernationem)} 
ihrer städte übertragen habe, und gebietet ihnen demselben oder seinem stellvertreter als 
ihrem regenten und vogt zu gehorchen. Günther Cod dipl. 3»,129. 172 
——  |gestättet dem erzbischof Heinrich von Cöln reichsiehnhare güter zu erwerben und dann nebst 
seinen nachfolgern vom reiche zu lehen zu tragen, und verspricht ihn und sein erzstift 
gegen ieden angreifer zu vertheidigen., Ex transsumpto Ruperti regis de 7 ian. 1401 
zu Berlin. 173 
—  jerlaubt demselben die dignitates seu personatus sancte Marie Aquensis, sancti Servatii Traiec- 
tensis, sancli Swiberti Werdensis eeclesiarum, wenn solche vacant werden, einmal an einzelme 
personen zu vergeben. Düsseldorf. 174 
— —hut auf bitte Heinrichs abts von Villers, seines hofcanzlers, der äbtissin und dem convent zu 
Smerlenbach die gnade, dass sie von ihren besitzungen nirgends steuern ihm oder sonst wem 
entrichten sollen, und erlässt einen befehl an den edeln mann Eberhard von Breuberg diese 
von ihm in besondern schutz genommenen nonnen am genuss dieser gnade von niemand 





N hindern zu lassen. Guden Cod. dipl. 3,58. 175 
—  jgeStattet den Reuerinnen zu Frankfurt sich aus den benachbarten reichswäldern wit brennbolz 
zu versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,386, 176 





Geilenhusen |bestätigt den klosterschwestern zu Altenberg bei Wezlar das eingerückte privileg Heinrich VI 
| ‚ d. d. Gelnhausen 26 inli 1292 nach dem vorgang könig Rudolfs. Ludolf Obs. forens. 2,414. 177 
. |gebietet den schuliheissen den räthen und den bürgern gemeinlich in Wezlar und Friedberg 
| das von ihm mit leuten und gütern in schutz genommene nonnenkloster Altenberg in trierer 
| dioces vor beleidigern zu schirmen. Ludolf Obs. forens. 2,415. Hister. Nachrichten von 
| Wezlar 231. 178 
| Columbarie |widerruft in gemässheit seiner regentenpflicht (ex assumpti regiminis debito alienata iura imperüi 
reouperare et diminuta seu distraeta ad statum debitum reducere) die durch den herzog do- 

hann von Brabant oder Jessen vorfahren ohne genehmigung des reichs und darum in nich- 
| tiger weise (non considerato provide nec proviso quod vasallus qui feudum domino incon- 
| sulto et sine consensu einsdem alienat feudum perdit et dominus a quocungue possessare 
vindicare potest) bewirkte verlegung des reichslehnbaren salz- und fischmarktes von Ant- 

werpen nach Brüssel, und restituirt den besagten markt wieder der stadt Antwerpen als ein 

I von dem reiche zu tragendes lehen des genannten herzogs, indem er zugleich den bürgern 

ö von Autwerpen aufgiebt die rückverlegung dieses marktes nach Mecheln zum zweiten male 

nicht zu dulden. Butkens Trophees 1,141. Lünig Cod. Germ. 2,1163. Mon. Germ. 4,497. 

Senckenberg Corpus iuris feud. 802. Das or. ist jetzt in Paris. 199 

— erlasst in bezug auf vorstehende verfügung ein befehlschreiben an den herzog Johann von Bra- 
bant. Butkens Trophees 1,142. Länig Cod. Germ. 2,1165. 150 
—  \ertheilt dem Johann abt von Sels die königlichen lehen seines reichsfürstenthums und die ver- 
— waltung der temporalien. Schöpflin Als. dipl. 2,90. Würdtwein Mon. Pal. 6,175. 181 
— giebt den bürgern zu Mühlhausen im Sundgau folgende rechie: dass sie lehen haben mögen, 
dass der dortige reichsschultheiss keinen bürger fangen soll ohne rechtes gericht; dass 
i derselbe richter ihnen keinen amtmann geben soll als den der rath selbst erkieset; dass 
| ein auf der that ergriffener mörder das haupt verlieren soll; dass wenn ein entronnener 
| mörder sich auf vorgebot nicht stellt, dessen gut dem reich, dessen leib den freunden des 
) ‘ gemordeten und zehn pfund pfennige (vom gute) der stadt sein sollen; dass ein bürger der 
| den andern verwundet mit gewaßlneter hand dem richter zehn, dem kläger ein, und der 
| stadt auch ein pfund bessern, und ein iahr lang verbannt sein soll. Oefele Script. 1,774. 








| | Vergl. Petri Gesch. von Mühlhausen 62. 182 
—  ‚ertheilt den bürgern von Meglofs nach dem vorbild könig Rudolfs gnaden freiheiten und rechte 
| wie sich deren die von Lindau erfreuen. Abschrifllich von Hugo. 183 


— — Zestattet den premonstratensern im hospital zu Hagenau ban- und brennholz so weit ihr bedürl- 


| 
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| niss reicht aus dem Heiligenforst zu entnehmen, auch iährlich vierzig schweine in denselben 
zu treiben, Copialbuch sec. 18 in Strassburg. 184 


nov, 10 | Columbarie |freit auf bitte des Jobann Truchsess von Walpurg das städtlein Isni nach dem vorbild der ki 


dec. 


10 


17 | Gengenbach 


22 | Offemburg 


3 


15 


3 


31 


in Pinguia 


Colonie 


| nige Rudolf und Albrecht, indem er es mit denselben freiheiten und rechten bewidmet deren 
sich Lindau erfreut. Hugo Die Mediatisirung 255. 185 
nimmt den abt Heinrich , seinen canzler, den convent und das kloster von VillersBetnach (fünf 
stunden nordöstlich von Metz) in seinen besondern schutz, und bestätigt demselben die von 
seinen vorfahren am reich und von andern erbaltenen privilegien. (Tab»uillot) Hist. de 
Metz 4,207. — Vom abt Heinrich heisst es hier: qui multis transactis temporibus placida 
conversatione et exhibitis cum integritate fidei gratis et. utilibus obsequiis nobis constitutis 
in minoribus, ac modo precipue postquam divina vocatione ad rezalis dignitatis fastigium 
assumpti fuimus dileetum et acceptum se prebuit. . 186 
schreibt dem schultheissen den schöffen und den bürgern in Schweinfurt und verbietet ihnen die 
bürger von Hammelburg und überhaupt die leute des abtes Heinrich von Fuld fernerhin vor 
ihr gericht zu laden, sondern vielmehr vor dem genannten abte nach dessen vom reich er- 





baltenen privilegien recht wider sie zu suchen. Schannat Trad. fuld. 401. 187 
bestätigt und transsumirt dem kloster Gengenhach einen freiheitsbrief könig Rudolfs von 1275, 
Lünig Reichsarchiv 18,294 extr. 188 


bestätigt dem Eberhard grafen von Katzenellenbogen die pfandschaft des zolles zu Boppard wie 
ihm solche seine vorgänger Rudolf und Albrecht gegeben und bestätigt haben, Wenck 
Urkkb. 1,78. 189 
überträgt dem Johann von Braunshorn seinem hofmeister in den Jörfern Ellenz und Poltersdorf 
| das gericht über schädliche leute und in andern sachen. Günther Cod. KhenoMos. 32,129. 1) 
|bestätigt der stiftskirche der heil. Maria zu Achen das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. 
San Donino iuli 1226, Quix Die königl. Capelle 80 mit iahr 1308, ind. 7, reg. 1 was nicht 
ganz passt, aber doch auch nicht auf 1303 gehen kann, weil der könig damals noch keine 
| regierungsiahre zählte, 191 
Hoftag. Heinriens rex una cum domino Baldewino aliisque quamplaribus anno m.cec,viiii, ante 
festum natalis Christi Coloniam secunda vice remeavit. Et ibidem omnia sua feoda requi- 
rere volentes spectavit, presidens iudicio sententias contra rebelles sua feoda non requiren- 
tes servato iuris ordine promnlgavit. Hic gaudia gaudiis cumulantur, hastiludia continua 
choreoque sollempnes celebrantur. Ibidern continne ipse rex cum prineipibus et nobilibus 
totoque vulgo specialiter in die natalis domini sollempnissimam habens curiam convivando 
festivavit. Ibi eciam rex a Coloniensibus huldas acceptavit eorumque privilegia renovavit et 
confirmavit. Regem vero Colonienses multis muneribus honorarunt. Gesta Trev. apud Hont- 
heim 822. Von diesem hoftag spricht auch Joh. Vict. apud Böhmer 1,359. 
verleiht dem zu diesem zwecke vor ihm erschienenen bischof Guido von Utrecht die königlichen 
| lehen seines fürstenthums und die verwaltung der temporalien. Bethmann ex or. zu Utrecht. 192 
schreibt dem schuliheissen den rathmannen und den bürgern in Esslingen und entschuldigt die 
| dortigen Dominicaner wegen der verlegung ihres kirchhofes, indem er solches selbst ange- 
| ordnet habe, um besserer luft za geniessen wenn er bei künftigem dortigen aufenthalt im 
1 dominicanerkloster wohne, Ex or. in Stuttgart. 193 
|wiederholt dem Jecan und capitel zu Wimpfen den bestätigungsbrief könig Alprechts vom } oct, 
1299, Ex or. in Darmstadt. 194 
wiederholt könig Albrechts schreiben an die bürger zu Wimpfen vom 29 dec. 1299, rechtsschutz 








des dorligen stiftscapitels betr. Ex Copiario sec. 14 ineuntis ia Darmstadt. 195 
wiederholt desselben schreiben an dieselben vom 9 ian. 1308 ähnlichen inhalts, Ex or. in 
Darmstadt. 196 


thut dem erzbischof Balduin von Trier die gnade dass die dienstmannen vasallen ritter burg- 
mannen und leute desselben vor das königliche hofgericht nicht geladen werden sollen so 
lange den klagenden von besagtem erzbischof oder dessen amtleuten das recht nicht verweigert 


| wird. Guden Cod. RhenoMos. 3®, 134. 197 
!bestätigt die von könig Rudolf der abtei Altenburg am 2 nov. 1273 verliehenen privilegien. Or. 
in Düsseldorf. 198 


verbiefet den vögten der kirche Achens diese kirche wider recht zu belästigen. Or. in 
| Düsseldorf. . 199 
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bestätigt der abtei Werden folgende eingerückte privilegien: Heinrichs II d. d. Augsburg 18 
ian, 1040, Heinrichs IV d. d. Cöln 23 mai 1098, Heinrichs (f) ohne datum , Heinrichs I d. 
d. Werlaha 23 feb. 931. Or. in Düsseldorf. 200 
nimmt das eistercienserkloster Volkerode in mainzer dioces mit dessen personen und gütern in 
seinen besondern schutz , und bestätigt demselben alle von seinen vorfahren erhaltene privi- 
legien. Schöttgen et Kreysig Dipl. 1,786. 201 
bestätigt der äbtissin und dem convent zu Essen die von seinen vorlahren am reich erhaltenen 
privilegien. Lanig Reichsärchiv 18,333 mit dem datum: v non. ian. 202 
bestätigt dem kloster Werden an der Ruhr das eingerückte privileg Karls des grossen d. d. 
| Worms 26 april 802. Abschriftlich ex or, 203 
— 31 — spricht die von Lyxen (il popolo di Lyxen?) ledig wegen einer geleisteten strafzahlung, und 
| verfügt zugleich wegen ausgaben die Heinrich von Regensburg für ihn gemacht hat. Repert. 
des archivs Roncioni in Pisa. 204 
——-  jerrichtet in der reichsstadt Sintzig einen iäbrlich drei tage vor und drei tage nach dem nächsten 
sonntag der auf Mariä himmelfährt folgt zu haltenden iahrmarkt, nimmt die besuchenden 
| in den reichsschutz und gewährt ihnen den genuss der marktfreiheiten. Kremer Akad. 
| Beitr. 3,255. 205 
je — nimmt das kloster Hemmenrode in der Eifel in seinen besondern schutz, bestätigt demselben die 
) von seinen vorfahren römischen königen und grafen von Lätzelburg erhaltenen privilegien, 
| und insbesondere den von Wilhelm von Manderscheid erkauften Kammerforst. Or. in Ber- 
lin. Cartul. Hemmear. zu Trier pars 2 (eigentlich 1) fol. 8. 206 
— 17 —— bestätigt dem nonnenkloster Burtscheid bei Achen die von seinen vorfahren am reich erhaltenen 
privilegien. Quix Gesch. von Burtscheid 421. 207 
— 30 | Nurenberg bestätigt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 
gnaden schenkungen, verleihungen und verpfündungen. Schütz Corpus 4,176. Diese plötz- 
liche ausbiegung nach Nürnberg war doch höchst wahrscheinlich durch die böhmischen an- 
. gelegenbeiten veranlasst. 208 
feb.2 |beauftragt den bischof von Wirzburg die eichstädter kirche bei ihren rechten und besitzungen in 
Königshofen zu schützen. Falckenstein Cod. Nordg. 146. 209 
— 00 Eystet |Besuch des grabes des neuerhobenen heiligen bischofs Gundakar. Joh. Viet. apud Böhmer 1,365. 
Festen anhalt für diesen besuch gewährt erst ein von erzb. Conrad von Salzburg an herzog 
Friedrich von Oestreich gerichtetes schreiben, an dessen schluss es heisst: Preterea dieto 
rege chusa spatiandi recedente a Nurenberch in ipsius comitiva aliquos fecimus eircuitus 
usque Eystet, ubi incepimus aliqualiter distemperari. Propter idem dominus noster rex re- 
deundi domum nobis dedit licentiam. Palacky Ueber Formelbücher 1,329, In verbindung 
hiermit bezeichnet den zeitpunci des anfenthaltes genauer ein von dem gedachten erzb. zu 
Eichstädt am 11 feb. ausgestellter ablassbrief. Reg Boic. 5,170. Man ersieht aus dem 
schreiben dieses erzbischofs dass damals böhmische barone zum köuig nach Nürnberg ge- 
kommen waren, deren ausrichtung hinwieder die abordnung des erzb. Peter von Mainz nach 
Böhmen (nach Eger? vergl nachher beim 29 april) zur folge hatte: vorgänge von denen 
Pet. Zitt, in der Chron. Aulae regise nichts weiss, Die rückkehr seines abgeordneten er- 
| wartend machte der könig nun den ausflug nach Eichstädt nach Nördlingen und (wenn wir 

{ 


— 8 — 








hier dem im übrigen confusen Joh. Viet. trauen dürfen) nach Augsburg. Der brief des 
erzb. von Salzburg durch welchen herzog Friedrich die erste kunde von dem heirathsproieet 
mit der böhmischen Elisabeth erhalten haben wird, zeigt übrigens dass die verhältnisse da- 
mals mehrfach gespannt waren. Vergl. auch noch den bei Palacky gleich folgenden, auch bei 
Chmel Die Handschr, 2,332 abgedruckten brief herzog Friedrichs an den bischof Johann 
von Strassburg, der vielleicht um dieselbe zeit geschrieben ist, worin es unter anderm heisst: 
In regno Bohemie in quo fautores habemus potentes plurimos ‚prosperari possemus si do- 
N mini nostri regis Romanoram haberemus consensum. 

- 1 | Nordelingen erlaubt dem kloster Kaisersheim die dessen hause zu Nördlingen benachbarten hofstätten anzu- 
kaufen und dann, gleich haus und garien, steuerfrei zu besitzen. Ex or. in München. 210 
märz 7 Nuremberz |gebietet dass keiner sich unterfange den bischof von Eichstädt dessen capitel oder deren leute und 
| güter widerrechtlich zu beschweren. Reg. Beic. 5,171. 211 
—7 — erlaubt dem bischof dem capitel und der kirche von Eichstädt ihre klagsachen vor iedwedem 
weltlichen gericht durch procuratoren’betreiben lassen zu dürfen. Reg. Boic. 5,172, 212 
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fi ı 1... 
märz 10. | Nuremberg —— dem Conrad pfarrer in Persen die von denselben zum behuf einer kirchlichen stiftung 
| erkaufte wiese Hütwis mit zugehöriger insel. Reg. Boie. 5,172. 213 
— macht verschiedene verordnungen in bezug auf die Juden zu Nürnberg: sie sollen das von ihnen 
geschlachtete fleisch nieht auf den Heischbänken der christen sondern abgesondert verkaufen ; 
sie sollen bei darlehen eines pfundes heller von bürgern wöchentlich zwei und von auswär- 
i tigen wöchentlich drei heller zins nehmen; an festtagen snllen sie vormittags keine fische 
| kaufen dürfen. Reg. Beic. 5,172. Würfel Nachricht von der Judengemeinde zu Nürnberg 
126 vollst. aber ohne tag. 214 
— 14! —  |befreit dem kloster Heilsbronn seinen hof zu Ahausen (jetzt Sommerhausen) am Main von abgaben 
herbergspflicht und sonstigen beschwernissen. Schütz Corpus 4,176. Hocker Suppl. 123. 215 
— —  rerbielet den bürgern zu Esslingen von dem dortigen nonnenkloster Siruau steuern zu erheben. 
Mitgetheilt von Pfaff. 216 
— 24 —— befreit das kloster Ebrach in bezug auf seinen hof Spiesheim von aller vogtei. Mitgetheilt von 
Oestreicher. 217 
apr. 1 | Columbarie iwiederholt dem Clarenkloster in Alspach das privilegium könig Rudolfs vom 21 sept. 1281. 
N i Hago Mon. 2,307. 218 
— 12 | Uberlingen |wiederholt der reichstadt Buchhorn (deren namen man jetzt, ich weiss nicht aus welcher ver- 
N nünftigen urssche, in Friedrichshafen umgeändert hat) das umfassende privileg könig Al- 
brechts vorm 18 märz 1299. Lünig Reichsarchiv 13,309 extr. 219 

— 19 |. . 2.» „Ostern. 

— % | Thuregi |beurkundet als pfleger seines sohnes Johannes und für denselben vom erzbischof Balduin von Trier 
| durch Albrecht von Foucheriis 3333 mark, zu 36 gross. turon. jede, aus den einkünften des 
zolls zu Coblenz auf abschlag der 40000 pfund kleiner turaosen erhalten zu haben, welche 
besagter erzbischof besagtem grafen schuldig ist. Ex or. in Berlin. 220 
— 20 — bekennt gesehen und von rilter Robert von Lieverghiem empfangen zu haben einen eingerückten fran- 
zösischen an ihn gerichteten brief des grafen Robert von Flandern d. d. Lescluse en Waise 26 märz 
l 1310, dessen streitigkeiten mit seinem vetter von Hennegau betr. Waitz ex or. in Paris. 221 
— | — bestätigt den bürgern von Ravensburg die eingerückte urkunde Albrechts d. d. Constanz 16 
märz 1299, bewidmung mit ulmer recht betr. Lünig Reichsarchiv 14,212. 222 
—— ernennt den Johann von Flandern grafen von Namur‘, den Simon von Marville professor der 
rechte und schatzmeister von Metz, den meister Johann von Geldon und den Albericus de 
Foucheris, seine cleriker, zu seinen machtboten, um alle ansprachen und streitigkeiten zwi- 
| sehen ihm und dem könig Philipp von Frankreich und ihren beiderseitigen vorgängern bei- 
| 





— 11 








zulegen, desgleichen um freundschaft und verbündniss zu machen zwischen ihm und dem 
besagten könige und dessen nachfolgern, und zu verhandeln über alle dinge welche die ge- 
genseitigen verhältnisse der beiden reiche betreffen, auch über die grafschaft Burgund we- 
| gen Philipp dem sohne des königs und Jobannen dessen gemahlin. Leibnitz Cod. iur. gent. 
| 1,59. Lünig Reichsarchiv 6,14. Dumont Corps dipl, 1*,359. 23 


— — —  jgiebt dem Ulrich von Thorberg nach dem vorgaug könig Albrechts (vergl. dessen urk, vom 25 
' ian. 1299) das recht die pfarrei zu Krauchthal wann sie ledig wird mit einer geeigneten 
person zu besetzen. Soloth. Wachenbl. 1830 seite 599. 224 

— 29 | --— schreibt den meistern den rathmannen und den bürgern gemeinlich zu Erfurt wie er bedaure 


dass deren angelegenheiten mit Friedrich dem sohne des landgrafen von Thüringen durch 

! seine nach Eger gesendeten fürsten und räthe nicht besser geordnet worden seien, benach- 

I riehtigt sie dass er vierzehn tage nach kreutzerfindung (also am 17 mai) nach Speier zu 

‘ kommen gedenke um dort seine und des reichs geschäfte zu verhandeln, räth ihnen diesen 

ort und tag durch ihre machtboten zu beschicken, mit denen er dann gern was ihnen fromme 

| überlegen wolle, und verspricht mit gedachtem Friedrich oder dessen boten keinen vertrag ein- 

| zugehen ohne sie einzuschliessen. Ex or. in Magdeburg. — Damals also hielt der könig 

immer noch den zuerst von Adolf mit recht angenommenen und dann von Albrecht fortge- 

| | setzten staudpunct gegen Friedrich den gebissenen, den er nur den sohn seines vaters nennt, 
| 


aufrecht. Zugleich lernen wir einen zu Eger in den angelegenheiten Meissens und wohl 
auch Böhmens abgehaltenen tag kennen, der vielleicht mit der absendung des erzbischofs 
Peter von Nürnberg aus im ian. oder feb. dieses iahrs zusammenhängt, Der nach Speier 
ausgeschriebene tag kam erst später als beabsichtigt war zu stande, 225 
mai Li — Un domo fratrum Minorum) restituirt dem abt Heinrich von St. Gallen auf dessen ihm namens 






mai 8 
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seines klosters vorgetragene bitte, in erwägung der grundsätze des rechts (considerantes 
quod iuris precepta sint hec: honeste vivere, alterum non Jedere, suum ius unicuique tri- 
buere) und nach dem ansspruch der nachbenannten fürsten herrn und getreuen, die stadt 
Wyl im Thurgau, welche könig Albrecht einige iahre vor seinem tode unter dem vorgeben 
dass die vogtei dem reiche gehöre, an sich gezogen hatte, Gegenwärtige: Gerhard bischof 
| von Constanz, Sifrid bischof von Chor, Gerhard bischof von Basel und Philipp bischof von 
| Eichstädt, Diethelm abt von Reichenau, diese fürsten; dann die grafen Walram von Lätzel- 
N burg des königs bruder, Guido von Flandern, Rudolf von Habsburg landvogt, Wernher von 
| Homberg, Hugo von Montfort, Hugo von Bregenz, Hugo von Werdenberg, Otto von Strass- 

berg, ferner noch andere genannte geistliche und weltliche. Herrgott Gen. 3,597. Tschudi 
| 1,253. Oetter von den minist. imp. 236. — Die zahlreichen zeugen lassen keinen zweifel 


dass damals in Zürich ein hoftag gehalten wurde. 226 
Thuregi lertheilt dem wegen krankheit abwesenden bischof Wernhard von Passau die investitur. Mon. 
Boic. 30%,46. 227 


— ertheilt denienigen einwohnern im ibal Schwitz, welche sich von dem edeln mann Eberhard 
weiland graf von Habsburg losgekauft haben und dies erweisen können und demnach zum 
reiche gehören, gleiche freiheit wie andere leute haben die in dem genannten und den benach- 
barten thälern gesessen sind, Herrgoit Gen. 3,598. Tschudi 1,254, Rousset Suppl. 1,79. 228 

transsumirt und bestätigt dem grafen Rudolf von Hohemberg eine eingeräckte urk. könig Rudolfs 


d. d. Constanz 1235. Or. in Stuttgart. 229 
— bestatigt dem kloster Engelberg den eingerückten bestätigungsbrief Friedrichs II d. d Hagenau 
% ian. 1213. Soloth, Wachenbl. 1833 seite 55. 230 


Rynvelden erlaubt den bürgern von Regensburg zur besserung der brücken wege und mauern ein ungeld 


von wein meth tüchern und andern trockenen waaren zu erheben. Rez. Boic. 5,175. Ge- 
meiner Chronik von Reg. 1,474 extr. 231 
erlaubt denselben räuber und andere schädliche leute in und ausserhalb ihrer stadt, auch in den 
gerichtsbezirken der herrn, zu fangen und zu richten, und überhaupt ihren feinden wider- 
stand zu leisten. Reg. Boie. 5,175. Gemeiner Chron. von Reg. 1,474 extr. 232 
schreibt dem dogen Peter Gradonicus und dem rath von Venedig von seiner erhebung zur kö- 
niglichen würde und yon seinen wohlwollenden regierungsabsiebten, und beglaubigt bei dem- 
| selben die bischöfe Gerhard von Constanz und Sifrid von Chur, den ritter Hugo von Vic 
und den bürger von Asti Heinrich als seine machtboten. Celestis altitudo — honorem. Mon. 
I  Germ. 4,499. Ohne zweifel ein umlaufschreiben. — Ebendaselbst befindet sich die aus- 
| richtung der machtboten,, welche seine ankunft jenseits der alpen bis ende septembers an- 
| 


zeigten und verlangten, dass Venedig den römischen könig als solchen empfangen, ihm be- 
waffnete begleitung und botschafter entgegen senden, keinen krieg beginnen, begonnenen 
stunden, und alles, was 68 im ganzen und einzelnen zu leisten habe, leisten möge. Am 


20 iuli ertheilte Venedig entsprechende antwort, 233 
—  |bestätigt den bürgern von Regensburg die ihnen von seinen vorfahren zugestandene freiheit von 
auswärtigen gerichten, Reg. Boic. 5,176. Gemeiner Chronik 1,474 extr. 234 


—  |bebt die über die regensburger bärger Wernber Strubinger, Friedrich von Owe und Gumbert 
von Hayd ausgesprochene acht wieder auf. Reg. Boie. 5,175. Gemeiner Chr. 1,474 extr. 235 
— —  jerlässt den Deutschordensbrüdern zu Beuggen eine iährliche gülte von sechs schweinen und be- 
stätigt ihre fschereirechte. Mone Anzeiger 1839 seite 466. 236 


— 20 | Kaisersberg |thut den bürgern von Weissenburg im Nordgau die gnade, dass sie nirgends anderswo als vor 





ihren dortigen richtern sollen belangt werden können. Lünig Reichsarchiv 14,613. 237 
Spire {nimmt die stadt Strassburg und deren einwohner:in seinen besondern schutz, indem er gestattet 
und auf immer verleiht, dass die güter der bürger, wo sie auch im ganzen Elsass liegen 
mögen, frei von diensten und abgaben sein sollen; dann bestätigt er mit einwilligung der 
fürsten das von seinen vorfahren Lothar und Philipp den bürgern gegebene recht, dass 
keiner von ihnen selbst oder wegen scinem eigen vor auswärtiges gericht geladen werden 
solle; desgleichen verleiht er, dass deren kaufleute, wo sie auch schiffbruch leiden oder vor 
solchem ans land sich retten, nirgends deshalb einen verlust leiden sollen (also freiheit von 
grundruhr). Schöpflin Als. dipl. 2,91, — Ueber die verhandlung mit den strassburger macht- 
boten hat Math. Neob. folgende geschichte: Venientibus autem nuntiis Argentinensium ad 
regem ac proponentibus se per dominos suos Argentinenses pro gratia regis et privilegio- 
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| rum innovacione transmissos, nec Spire nec Argentine ab ipso habuere responsum. Ascen- 
| dente autem versus Columbariam rege, edocti a quodam regis secrefario dixerunt regi: cives 
vestri argentinenses hec petunt. Quos rex, dicens se ante non intellexisse quorum fuissent 
nuncii cum dominos argentinenses nominasset, favorabiliter exandivit. 238 


+ Pfingsten. 


Iverspricht den edeln männern Johann * Peter von Wyenburg, welche ihn mit acht schlacht. 
pferden und zwei bogenschützen nach Italien begleiten werden, als dienstlohn eines iahres 
184 mark, und verpfändet ihnen für diesen betrag das reichsthal Hasle. Gewöhnlichen sold 





für die kosten sollen sie besonders bekommen. Soloth. Wochenbl. 1828 seite 75. 239 
bestätigt dem stiftscapitel zu St. Didel das eingeräckte privileg Heinrich VI d. d. Palermo i6 
iuli 1197. Livre rouge hs. zu St. Die. 240 
wiederholt demselben den schutzbrief könig Rudolfs vom 19 oct. 1281, Ebendas, 241 


gebietet allen seinen amtleuten und zöllnern im reich den decan und das capitel des heil. Ser- 
vatius zu Mastricht nicht gegen ihre privilegien zu beschweren durch anforderung von zül- 
len zu wasser und zu land, besonders auf dem Rhein. Waitz ex copia zu Paris. 242 
bestätigt der kirche von Mainz per quam et nos in persona Petri archiepiscopi ad regale fasti- 
gium promoti sumus, alle ihre privilegien und freiheitsbriefe, namentlich wegen der befrei- 
ung der mainzer geistlichkeit von weltlichem gericht, wegen der grafschaft Bachgau, wegen 
dem städtlein Seligenstadt u. s. w. Lünig Reichsarchiv 16,46. 213 
!bestätigt die eingerückte urk. Adolfs d. d. Oppenheim 7 iuli 1297, verpländung des ungelts und der 
' Juden zu Frankfurt an den erzb. Gerhard von Mainz betr. Würdtwein Dipl. Mog. 2,82. 244 
überträgt dem grafen Georg von Veldenz neuerdings die landvogtei im Speiergau, mit der be- 
| dingung dass er innerhalb inbresfrist 1200 pfund beller auf den bau der reichsburgen Trifels 
| und Nykastel verwende, wegen welchem betrag er ihn auf die Judensteuer zu Landau und 
den zoll von Germersheim anweiset, zugleich den ersatz offenbaren schadens den gedachter 
graf um des reichs leiden möchte versprechend. (Bachmann) Betrachtungen über das Elsass 
| 278. Crollius de Anvilla 40. 245 





An diesem tage kam zu Paris Heinrichs freundschaftsbündniss mit könig Philipp von Frankreich 


zu stande. Verzl, tinten bei den Reichssachen, 
erneuert und bestätigt dem erzbischof Balduin von Trier das recht münzen zu schlagen. Hont- 
! heim Hist, Trev. 2,87. 246 
freit auf bitte desselben und nach dem vorgang könig Rudolfs das städtlein Montabaur (Mons 
Tabor) und giebt ihm immunität, wie seine vorgänger befestigte orte zu freien pflegten, 
doch unbeschadet der rechte der trierer kirche. Ex Copiario trev. sec. 14 zu Berlin. 247 
benachrichtigt den grafen Diether von Katzenelnbogen, dass er den erzbischof Balduin von Trier 
ermächtigt habe den ihm vom reiche versetzten theil der burg Sternenberg von ihm einzu- 
lösen, was derselbe nun zuzulassen habe. Ex Copiario trev. sec. 14 in Berlin. 218 
\verspricht dem grafen Philipp von Savoi beizustehen dass ihm, der Isabella seiner gemah- 
| lin, dem ritter Wilhelm von Montebello, dem Gobert von Lucerna und dem Jacob von Ex- 
' ealeneiis (bei Guichenon: Scalengis) darin genügt werde, wozu könig Robert von Sieilien 
| aus dem versprechen seines vaters und fürst Philipp von Tarent wegen seiner (des grafen) 
1 








und seiner gemahlin verzichtleistung auf das fürstenihum Achaia gehalten ist. Sollte dies 
nicht erlangt werden, so verspricht er ihm ersatz aus eignen gütern, Dönniges Acta 
2,122. Guichenen Hist. da Savoye 109. 249 
giebt zum seelenheil seiner vorfahren mit beistimmung seines erstgebornen Johanns grafen von 
Lützelburg den dominicanerinnen zu Val Ste Marie iährlich fünf wagen wein aus seinen 
weingärten zu Machra (GrevenMachern an der obern Mosel}, Waitz ex Chart. vallis stae 
Marise zu Lützelburg: 250 


Frankenfurt |Parlamentum generale. Die zahlreich anwesenden fürsten und herrn lernt man kennen 


| aus den urkk. vom 24 und 25 iuli. Die den städten gegebenen urkk. zeigen dass auch diese, 
| welche zur romfahrt mitwirken mussten (Math. Neob.), vertreten waren, Die hauptgeschäfte 
) waren folgende: 1) Anordnung eines allgemeinen landfriedens. König Heinrich an den 
| bischof Johann von Strassburg: pacem generalem quam in Frankenfurt nuper ordinavimus. 
| Chmel Die Handschr. 2,336. — 2) Gesetz wegen der pfahlbürger. Ders. an dens. Mai- 

land 7 ian. 1311: constitutionem de civibus qui pfalburger dicuntur vulgariter per nos apud 

Fraukenfart in parlawento generali editam et publicatam, presentibus plaribus principibus 


iul. 14 





Heinrich VI. 1310. Ind. 8. Reg. 2. 277 






nobilibus et eivitatibus imperi, Chmel ebendas. — 3) Erhebung des grafen von Henne- 
berg zur fürstlichen würde. — 4) Nichtigerklärung des von den böhmischen ständen 
dem Kärnthner geleisteten eides. —5) Verlobung des damals vierzehniährigen Johann von 
Lützelburg mit der zweinndzwanzigiährigen böhmischen princessin Elisabeth. — 6) Ernennung 
desselben zum reichsvicar diesseits der Alpen auf fünf iahre. — Am genausten sind wir 
durch den damals anwesenden Peter von Zittau über die böhmischen angelegenheiten unter- 
richtet. Chron. Aulae reg. apud Dobner 5,210— 216 (wo zeile 5 decimo septimo gelesen 
werden muss). Am 1 iuli verliessen die böhmischen abgeordneten Prag. Es waren drei 
prälaten, drei von adel, sechs bürger. Am zwölften tag nachher trafen sie in Frankfurt ein. 
Am folgeiiten tag nahmen sie antheil an einem grossen gastınahl welches der könig im domi- 
nicanerkloster gab. Erst am tage nachher begannen die geschäfte. Der könig hatte damals 
um sich: die erzbischöfe von Mainz und Cöln, die bischöfe von Strassburg Lüttich Münster, 
den abt von Fuld, den pfalzgrafen Rudolf, die grafen von Henneberg und von Oettingen. 
Die verhandlungen hat Peter von Zittau in erfreulicher umständlichkeit geschildert. König 
Heinrich trat ganz in die von seinem vorgänger Albrecht den Böhmen gegenüber aufge- 
stellten grundsätze ein, nur dass er den erbfolgerechten des hauses Habsburg, die doch künig 
Albrecht und die böhmischen stände verbrieft hatten, keine rechnung trug. Er hätte lieber 
seinen erwachsenen bruder Walram der böhmischen prinoessin zum gemahl und dem lande 
zum könig gegeben, doch gab er endlich am 25 august den abgeordneten nach, und ver- 
willigte seinen sohn unter dem beding, dass die princessin bis zum 1 sept, nach Speier zur 
vermählung gebracht werde. Denn die romfahrt war ihm nun schon hauptsache geworden. 
Am 28 aug. reiseten die böhmischen abgeordneten wieder von Frankfurt ab. 


| Frankenfurt bestätigt auf bitte des erzbischofs Balduin von Trier den städtlein desselben Saarburg Billich 








Berncastel Meien und Montabaur die freiheiten, mit denen könig Rudolf sie gefreit hat, Ex 


Copiario trev. sec. 14 zu Berlin. 251 
ertheilt dem erzbischof Burcard von Magdeburg die regalien seines erzstiftes. Diplomatarium 
Magd. sec. 15 in Berlin bl. 49. 252 
überträgt dem markgrafen Johann von Brandenburg für sieben iahre das rectorat über Lübeck 
und die erhebung der steuern. Mitgetheilt von Behn. 253 
bestätigt dien bürgern von Mainz alle ibre von seinen vorfahren erhaltenen privilegien gnaden frei- 
heiten und rechte. Ex or. in Mainz. 254 
bestätigt den bürgern von Lübeck ihre privilegien. Dreyer Einleit. 55 extr. 255 
befreit die bürger von Wezlar wegen ihrer treuen dienste von nun bis martini und dann auf ein 
iahr von ieder steuer und abgabe. Ex or. zu Wezlar. 256 


(in domo fratram sancti Antonii) Gerichtssitzung in welcher vor dem könig durch rechtsspruch 
der fürsten, nämlich der erzbischöfe Peter von Mainz und Heinrich von Cöln, der bischöfe 
Johann von Strassburg und Siboto von Speier, des abtes Heinrich von Fuld, der herzoge 
Rudolf von Baiern und Rudolf von Sachsen, der grafen Wolfram von Lützelburg, Guido 
von Flandern, Bertold von Hennoberg und Gerlach von Nassau entschieden wird, dass die 
edeln die bürger und die leute des königreichs Böhmen, welche dem Heinrich, sohn weiland 
Meinhards herzogs von Kärnthen, als er öffentlich der excommunication unterlag als einem 
könig von Böhmen den treu- und huldeid geschworen haben, zur haltung dieses eides von 
rechtswegen nicht gebunden sind. So vom erzb. Peter von Mainz am darauf folgenden tage 
beurkundet. Bern Abhandl. einer Privatges. in Böhmen 3,89. Vergl. Chron. Aulac reg. 
apud Dobner 5,212 wo der vorgang beschrieben ist. 257 

verspricht auf bitte der barone der edeln der bürger und der leute des königreichs Böhmen 
seinen sohn Johann grafen von Lützelburg und keinen andern zum könig von Böhmen zu 
machen, und denselben dem fräulein Elisabeth tochter weiland Wenzels königs von Böhmen, 
sobald dieselbe vor ihm erscheinen wird, zu vermählen. Born Abhandl. einer Privatzes. in 
Böhmen 3,88. — Hierzu gaben die wahlfürsten ihre willebriefe; derienige des pfalzgrafen 
Rudolf van demselben tag und ort steht ebendas. 258 

thut den bürgern von Weissenburg die gnade, dass sie weder wegen ihren personen noch wegen 
ihren gütern vor einem auswärtigen gericht sollen belangt werden können. Schöpflin Als. 
dipl, 2,9. 259 
erlaubt dem bischof Ludwig von Münster die reichsiehen seines hochstiftes ein iahr lang ohne 
belehnung zu besitzen. Niesert Beitr. 2%,25, 280 
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ial. 25 | Frankenfurt Jertheilt dem Berchtold grafen von Henneberg wegen seiner hingebenden treue und angenehmen 


- u 


— 7 


aug. 1 


in Haste 


Maguncie 


dienstbeflissenheit und nicht minder wegen dem adel seines geschlechtes und seiner hohen ein- 
sicht zur vermehrung der ehren des reichs, auf dessen bitte und mit rath der fürsten, ihm 
selbst sowohl als seinen erben, fürstliche rechte (omnia iura principum tam in ingressu quam 
in egressu ad imperialem deliberationem, in sententiis conveniendis (inveniendis?) dietandis 
pronuntiandis, in iure civili et plebiseito quod vulgo dieitur lantrecht), und thut dem genannten 
grafen dessen kindern und leuten noch die besondere gnade, dass sie nicht anderswo sollen 
belangt werden können, als wo andere fürsten des reichs und deren leute belangt werden. 
Schöppach Henneg. Urkb. 1,48. Lünig Reichsarchiv 8,179, Meihom Seript. 3,208. — Hierzu 
gaben die churfürsten ihre willebriefe, nämlich Peterserzb. von Mainz, Heinrich erzb. von 
Cöln, Balduia erzb. von Trier, Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, Woldemar 
maärkgraf von Brandenburg, sämmitlich za Frankfurt am 25 iuli 1310, dann Johann könig von 
Böhmen zu Brünn am 22 mai 1311. 261 


bestätigt den schöflen rathmannen und bürgern von Cöln alle von seinen vorlahren erlangte rechte 


privilegien freiheiten gnaden und guten gewohnheiten. Ex or. in Cöln. 262 


erklärt die bürger von Constanuz wegen der ihm dermalen geleisteten diensie frei von reichs- 


steuer von nun bis martini und dann noch ein iahr lang. Hugo Die Mediatisirung 224. 263 


verleiht den bürgern von Brückenau dieselben freiheiten deren die von Schweinfurt geniessen. 


Reg. Boie. 5,179, 264 


verleiht dem abt Heinrich von Fuld für Hünfeld dieselben freiheiten deren Gelnhausen geniesst. 


Schannat Trad. fuld. 360. 265 


schenkt dem abt und convent des klosters Heilsbronn zur vermehrung des gottesdienstes und 


verbesserung der gastlichkeit das patronat der pfarrkirche zu Nördlingen. Dolp Bericht von 
Nördl. no. 18. — Ebendaselbst befinden sich folgende willebriefe der wahlfürsten: Johanns 
königs von Böhmen d d. Nürnberg 23 ian. 1315, Rudolis pfalzgrafen und berzogs von Baiern 
d. d. Nürnberg 24 iam. 1313, Heinrichs erzb. von Cöla d. d. Nürnberg 27 ian. 1813 und 
Woldemars markgrafen von Brandenburg d. d. Frankfurt 21 oct. 1314. 266 


giebt seine genehmigung zu den alien verirägen zwischen Woldemar und Johann markgrafen von 


Brandenburg auf der einen, und den Deutschordensbrüdern auf der andern seite, über die 
festen des pommerschen laudes Danzig Dirschau und Schwez. Lucas David Preuss. Chro- 
nik 6,71. 267 


bestätigt und erneuert den bürgern von Frankfurt alle rechte freiheiten und gnaden, welche 


demselben von kaiser Friedrich seinem grossen vorfahren und andern vor diesem verliehen 
worden sind. Böhmer Cod. Moenofr. 1,3%. Priv. et Pacta von Ffurt. 12. Lünig Reichs- 
archiv 13,568. 268 


verleiht dem frankfurter schultheissen Volrad drei mark iährlicher einkünfte von dem reichszoll 


am ihor der brücke über den Main zu erblehen, mit vorbehalt der wiedereinlösung um dreis- 
sig mark. Böhmer God. Moenof. 1,390. 269 


bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre privilegien wörtlich wie am tage vorher denen von 


Frankfurt. Reichsarchiv 13,758. 270 


bestätigt den bürgern von Friedberg ihre privilegien wörtlich wie vorher denen von Gelnhausen. 


Lünig Reichsarchiv 13,731. erı 


benachrichtigte die bürger von Lübeck, dass er den markgrafen Waldemar und Johann von 


Brandenburg für die sieben folgenden iahre das rectorat über sie übertragen habe, und ge- 
bietet ihnen denselben die jährlichen steuern zu zahlen. Mitgetheilt von herrn Behn. 272 


wiederholt den burgmannen zu Friedberg das privileg könig Albrechts vom 5 feb, 1301, die graf- 


schaft Kaichen betr. Lünig Reichsarchiv 12,106. 273 


nimmt die bamberger kirche in seinen besondern schutz, und fordert alle reichsgetreue auf sie 


sich empfohlen sein zu lassen. Heyberger Cod. prob. zur Ded. de 1774 wegen Fürth no. 
31. Der austellort ist Höchst am Main. 274 


verbietet seinem hofrichter über mainzer bürger zu richten, vielmehr solle derselbe allfällige 


kläger gegen dieselben an ihn weisen, welche er dann an die gedachten bürger ‚zurück ver- 
weisen werde, sich vorbehaltend dann selbst zu richten wenn diese das recht verweigern 
sollten. Reg. litt. ecel, Mog. 7,22. 275 


— 3 | Oppenheim belehut den grafen Albrecht von Löwenstein statt mit sechzig mark in Ingelheim mit dem reichs- 


dorl Böckingen. Jäger Gesch. von Heilbronn 1,108 exır. 276 
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in Luthrea jerklärt auf das eidliche zeugniss von grafen edeln und andern dass das städtlein Herrieden und 


| 


das dorf Obrnbau der eichstädter kirche gehöre, dass diese genannten orte durch den von 
ihm gegen Conrad weiland grafen von Oettingen auf ansuchen des grafen Conrad von Flügel- 
au’ gegebenen rechtsspruch derselben kirche ledig heimgefallen seien. Falckenstein Cod. 
Nordg. 147. 2 


verleiht dem magister Nieolaus eichstädtischem schatzmeister, seinem notarius, das dorf Hettingen 


bei Wirsburg auf lebzeit. Reg. Boic. 5,180. 278 


Hagenawe [macht allen landvögten, den stellvertretern derselben und den übrigen reichsgetreuen bekannt, 


| 





dass die bürger von Strassburg welche mit wein frucht oder anderer wasre auf dem Rhein 
fahren bei schiffbrächen wegen grundruhr nichts zu entrichten haben, auch allenthalben zoll- 
frei sein sollen ausser an den reichszöllen. Schöpflin Als. dipl. 2,92. 779 


ertbeilt der meisterin und dem convent zu Biblisheim benedictinerordens in strassburger dioces 


weide- und beholzigungsrecht im Heiligenforst, und bestätigt deren privilegien. Schöpflin 
Als, dipl. 2,98. 230 


bestätigt die eingerückte urk. Rudolfs d. d. Colmar 29 sept. 1239, verpfändung der offenburger 


reichssteuer betr. Glafey Aneed. 610, 281 


-beurkundet dass er mit den bischöfen von Strasburg und Basel, mit den landgrafen in Ober- 


und NiederEisass und mit den bürgern von Strassburg und Basel überein sei kommen eines 
gemeinen landfriedens, den die vorgenannten geschworen baben zu halten von der Selse 
bis an die Birse und von dem Rheine bis an den Wasichen also das bisthum Basel geht, 
und auch ienseits Rheins also das bisthum Strassburg geht von nun an bis sanct mar- 
tinsmess und dann über fünf iahre nach einander, unter näheren bedingungen. Ueber 
diesen landfrieden setzt der könig: Heinrich den burggrafen von Doroltzheim, Mathisen von 
Beringheim und Johannsen von Eckerich ritter. Wencker Collect. von Ausbürgern 39, Lünig 
Reichsarchiv 6,10. Dumont Corps dipl. 19,355. Ueber das datum: mittwoch nach unser 
frauen mess der ersten, welches hier durchaus nicht auf den 2 feb. gehen kann, vergl. Halt- 
aus Jahrzeitbuch 127. 282 


weiset dem erzbischof Peter von Mainz wegen dessen treuen und nützlichen diensten (servitia 


que nobis et imperio prestitit proßeiscendo versus Bohemiam cum illustri Johanne comite 
lutzelenburgensi filio nostro sub magnis laboribus periculis et expensis) den zoll in Ehren- 
fels dergestalt an, dass wenn er daraus den betrag gezogen haben werde welchen demselben 
könig Albrecht schuldig blieb, er ihn noch ferner »0 lang nutzen möge bis er sich wegen 
den kosten bezabit gemacht haben wird, die ihm die reise nach Böhmen und der aufenthalt 
daselbst verursacht, Guden Cod. 8,68. 283 


Heimbach Igobietet den forstmeistern und zeidiern des reichsforstes bei Nürnberg auf beiden ufern der 


Pegnitz bei verlust der ihnen zustehenden rechte und ämter zwischen ietzt und dem nächsten 
allerheiligentag vor schultheiss und rathmannen in Nürnberg zugleich und persönlich zu er- 
scheinen und eidlich anzugeloben den seit fünfzig iahren durch brand und rodungen in ab- 
gang gekommenen reichsforst kraft königlichen auftrags zu wald wieder anzulegen, nicht 
duldend dass fremde unbefugten genuss daraus ziehen und nöthigenfalls rath und that der 
bürger Nürnbergs dazu ansprechend. (Wölckern) Hist. Nor, 224. Glafey Anecd. 579, — 
Ohne zweifel ist gegenwärtige verfügung auf ansuchen des stadtraths zu Nürmberg ergangen, 
wie dies in dem früheren brielfe vom 26 aug. 1309 ausdrücklich gesagt wird. Der ausstell- 
ort war eine Johanniterscomthurei südöstlich von Speier. Vergl. das treflliche aber nicht 
nach verdiensten bekannte werk: Remling Geschichte der Abteien und Klöster in Rheinbaiern 
(Neustadt. 1888, 3) 2,308. 234 


— Iverordunt auf bitte grafen Friedrichs von Leiningen des alten, dass die reichsstädte dessen hörige 


Spire 


leute nicht aufnehmen sollen. Lünig Reichsarchiv 22,388. 285 


Ankunft und empfang der böbmischen princessin Elisabeth. Der mit derselben gekommene 


Peter von Zittau hat dies und das folgende gar umständlich und schön beschrieben in der 
Chron. Aulae regiae apıd Dobner 5,222. 


Einzug. Belehnung des Johann könig Heinrichs sohn mit dem königreich Böhmen und hier- 


auf erst tranung desselben mit der Elisabeth durch den erzbischof von Cöln. Dann am an- 
dern tag kirchgang der neuvermählten und grosses fest auf dem Domplatz. Chron. Aulae 
regise apud Dobner 5,227. — Auf dem hier gehaltenen hoftag erschienen denn auch ent- 
gegenkommende Lombarden, vergl. vorher beim 21 aug. 13909. Den Tebaldo de Brussati 
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schlug der könig hier zum ritter (Math. Neob ) ohne zu ahnen dass er ihn neun monafe 
später werde viertheilen lassen. — Die hier gegebenen urkunden sind fast lauter veräas- 
serungen des reichsguts. Um ieden preiss suchte sich der könig ruhe in seinem rücken zu 
verschaffen. Bei der erfolglosigkeit seines zuges nach Itslien blieb dann zuletzt dem reich 
nichts als der schaden. 
verspricht dem grafen Ludwig von Oettingen 800 pfund heller auf die reichsstädie anzuweisen 
für die dienste welche er seinem sohn dem könig Johann in Böhmen in selbstperson und 
mit einer anzahl gewailneter zu leisten zugesichert hat. Meusels Geschichtsforscher 
6,265 extr. 236 
bestätigt demselben alle seine reichspfandschaften um der treuen dienste willen die er ihm 
und seinem sohne dem könig Johann von Böhmen geleistet hat und noch leisten wird. 
Ebend. 6,265. 287 
bestätigt dem erzbischof Heinrich von Cöln die von seinen vorfahren erhaltenen zölle, namentlich 
zu Andernach Bonn und Neuss, und stellt auch die zölle auf welche erzbischof Wichbold 
aus furcht gegen den könig Albrecht verzichtete um s0 mehr wieder her, weil pabst Cle- 
mens V den erzbischof und die cölner kirche mitaufhebung dieses verzichtes bereits wieder 
in den gedachten besitz gesetzt hat. Gelen. Farr. hs. zu Cöln 2,95. — Da war denn auch 
in bezug auf den NiederKhein alles wieder verloren, was könig Albrecht dem reich und der 
nation zurückgewonnen hatte! 288 
ersucht den markgraf Waldemar von Brandenburg gleich den andern fürsten seinen willebrief 
dazu zu geben, dass er (der könig) dem erzbischof Heinrich von Cöln die von seinen vor- 
fahren erlangten zölle bestätigt, ihn zum vogt des klosters Essen ernannt and ihm den hof 
| Brakel restituirt hat. Gelen Farr. 2,95. 289 
'sehreibt den rathmannen und bürgern von Essen, und gebietet ihnen dem erzbischof Heinrich von 
Cöln fortan als vogt gehorsam zu sein, indem er, mit aufhebung der privilegien welche äb- 
tissin und convent zu Essen bisher von ihm über die vogtswahl haften, diesen und dessen 
nachfolger ihnen zu ewigen vögten gegebeu habe. Ex copia in Berlin. 20 
schreibt der äbtissin und dem convent zu Essen, dass er die von seinen vorfahren am reich ihnen 
verliehenen und von ihm bestätigten privilegien über die wahl ihres vogtes aus gewissen 
ursachen aufgehoben, und den erzbischof Heinrich von Cöln und dessen amtsnachfolger ihnen 
zu ewigen vögten gesetzt habe, und gebietet ihnen demnach dem genannten erzbischof als ihrem 
vogt gehorsam zu sein. Joannis Spic. 31. 291 
‚ermächtigt den erzbischof Heinrich von Cöln die stadt Dortmund mit schultheissenamt undJuden 
daselbst, nebst den höfen Westhofen und Elmenhorst, von dem grafen Eberhard von Mark, 
dem sie verpfändet sind, auszulösen, und um die auslösungssumme als reichspfandschaft zu 
besitzen. Joannis Spie. 28. 292 
schreibt dem grafen Engelbert von Mark, dass er den hof Brakel, der ihm als reichsgut versetzt 
ist, dem erzbischof Heinrich von Cöln als nunmehr erwiesenes eigenthum der cölner kirche 
restituirt habe, und fordert denselben auf in dessen gemässheit den gedachten hof dem ge- 
nannten erzbischof ohne weiters zurückzugeben, und wegen seiner darauf versicherten 
forderung sich an die anderen vom reich ihm verseizten güter zu halten. Joannis Spic. 29. 293 
\erklärt in einer umfassenden urkunde wie er nach berathung mit den fürsten und reichsgetreuen 
| das von seinen vorfahren am reich der äbtissin und dem convent der weltlichen kirche zu 
Essen wegen der freien abtswahl ertheilte und von ihm bestätigte privileg deshalb aufge- 
hoben habe, weil es derselben kirche eher zum schaden als zum nutzen gereichte und sich 
kriege dadurch entzündet haben in welchen mehrere erzbischöfe von Cöln getödtet und ge- 
fangen wurden, dass er dann ferner den erzbischef Heinrich von Cöln und dessen amtsnach- 
folger zu ewigen vögten der gedachten kirche ernannt habe, und gebietet demgemäss der 
äbtissin und dem convent so wie den einwohnern in Essen dem erzbischof als ihrem vogt 
zu gehorchen, indem er noch schliesslich demselben erzbischof Heinrich den von könig 
Philipp seinem vorgänger Adolf geschenkten, nun aber irriger weise als angebliches reichs- 
gut dem grafen Eberhard von der Mark verpfändeten hof Brakel restituirt. Joannis 


} 





Sbpic. 33. 294 
‚bestätigt dem Conrad Eseler den brief könig Albrechts d. d. Nürnberg 20 märz 1304. Reg. 
|  Beie. 5,181. 295 


'gestattet dem erzbischof Peter von Mainz reichslehnbare besitzungen bis zu einem jährlichen 
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ertrag von 500 mark anzukaufen, welche dann erJund seine amtsnachfolger vam reiche zu lehen 
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tragen sollen. Ex Regist. litt. ecel. Mog. hs. zu Wirzburg 4,107. 296 
Spire gestattet demselben und dessen amtsnachlolgern den zoll zu Miltenberg, um welchen die kauf- 
leute und andere reisende dorten vor räubern geschützt werden, wie er zur zeit der reichs- 
vacanz wegen dem nutzen der reisenden erhöht und seither erhoben worden, hinfür in ewigen 
zeiten zu erheben. Ebendaher 4,107. 297 
— bestätigt und erneuert dem domcapitel zu Mainz die ursprünglich von könig Wilhelm gemachte, 
dann von den königen Richard und Adolf bestätigte schenkung der pfarrkirche zu Ehenheim 


in strassburger diocese. Würdtwein Dipl. Mog. 1,35. 298 
— — bestätigt demselben dieselbe schenkung mit verwerfung der durch die Abtissin von Hohenberg 
dagegen erschlichenen briefe. Ibid. 36, 299 


_ verspricht dem erzbischof Peter von Mainz hinreichende entschädigung für den fall dass wäh- 
rend er mit dem könig Johann von Böhmen in Böhmen sich aufhält eine feste oder ein 

| städtlein seiner kirche von deren feinden zerstört oder eingenommen werden sollte. Schunk 

| Beitr. 3,263. 300 

—  jthut den leuten des grafen Reinald von Geldern auf dessen bitte die gnade, dass sie mur dann 
| vor das königliche hofgericht geladen werden dürfen, wenn der graf oder dessen richter 

| dem klagenden die iustiz verweigerten. Pontanus Hist. Gelr. 6,230. Betouw Handvesten 

van Nymegen 23 und Vervolg derselben 31. Lünig Cod. Germ. 2,1762. 301 
—  jbeurkundet den durch die erzbischöfe von Cöln und Mainz, den bischof von Speier, den herzog 
Theobald von Lothringen, den grafen Gerhard von Jülich und "andere edle am gestrigen 
tage yor ihm ergangenen rechtsspruch, dass kein fürst oder herr einer stadt freiheiten 
oder privilegien ertheilen könne ohne ausdrückliche erlaubniss des königs in dessen reich 
seine herrschaft gelegen ist, und erklärt in dessen gemässheit die von Reinald grafen von 
Geldern und dessen vorlahren ihren städten ertheilten freiheiten für nichtig. Nyhofl Ge- 
denkw. 1,114. Mon. Germ. 4,500. 302 
— _  beurkundet den durch die ebengenannten fürsten und edeln am gestrigen tage vor ihm ergange- 
! nen rechtsspruch, dass die von dem grafen Reinald von Geldern und dessen vorfahren 
mehreren städten und besonders der stadt Zütphen an dem zoll zu Lobbede, den der graf 
vom reiche trägt, ertheilte zollfreiheit, weil solche dem besagten reichslehen zur min- 
derung gereicht, für nichtig, Kremer Akad. Beitr. 3,256. Nyhoil’ Gedenkw. 1,116. Mon. 





Germ. 4,500. 303 
‚ermächtigt den grafen Reinald von Geldern von den durch das fürstengericht heute cassirten 

' \ stadtrechten so viele wieder zu ertheilen oder auch vorzuenthalten als er wolle. Nyhofl 
Gedenkw. 1,118, 304 


—  |gestattet dem erzbischof Heinrich von Cöln, da derselbe ihm nach Italien nicht folgen kann und 
sich deshalb entschuldigt hat, einen andern zu ernennen der statt seiner die siegel bewahre 
| und das erzcanzleramt in Italien besorge. Gelen Farr. 2,72. 305 
—— erlaubt dem abt von Comburg die dem küchenmeister Heinrich von Nortenberg vom reich ver- 
setzte vogtei zu Gebsattel an sich zu lösen. Comburger Copialbuch (fol. pap. sec. 16) in 

Stuttgart blatt 59. 306 
— dverspricht dem edeln mann Ulrich von Hanau für den dienst den er seinem sohne Johann könig 
von Böhmen ietzt mit zwanzig schlachtpferden nach Böhmen leisten will, 600 pfund heller, 
und versetzt ibm dafür alle in dessen burgen sich aufhalgenden Juden. Beschr, der Hanau- 
Minz. lande anh. 3 wo ich das datum nonis sept. lese. 307 
— bestätigt dam Heinrich erwähltem und bestätigtem von Hildesheim den ankauf der grafschaft 
Dassel durch seinen vorgänger weiland bischof Sifrid von Simon grafen von Dassel, und 
| gestattet dass die hildesheimischen bischöfe diese grafschaft fortan von dem reiche zu Ichen 

| , tragen. Lauenstein Dipl. Hist. von Hildesh, 2,55. 308 

— jschenkt dem abt Heinrich von Fuld, seinem fürsten und heimlichen rath, wegen bisheriger und 
f künftiger dienste und kosten, ihm seinen amtsnachfolgern und der fulder kirche, alle in 





— Fuld und andern stadten und burgen dieser kirche sich aufhaltenden Juden. Schannat Trad. 
"fuld. 278. 309 

— verpſandet dem Albrecht von Hobenloch die reichsgüter am gebirg mit den dörfern Sawensheim 
Hernsheim Uffenheim u. s. w. um 2000 pfund heller. Reg, Boic. 5,182. 310 


Hagenowe 'giebt dem Theobald herzog von Lothringen zur vermehrung seiner reichsichen das recht namens 
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des römischen königs der äbtissin von Remiremont die regalien ihres fürstenthums in vor- 
kommenden fällen zu ertheilen. Ex copia sec 17 in Nanzig. 311 


sept. 12  Hagenowe |verleiht demselben gubernationem advocaciam sen prefecturam der stadt Toul, und gebietet den 


— 12 


bürgern dieser stadt demselben in dieser eigenschaft gehorsam zu leisten. Waitz ex copia 
de 1344 in Paris. 312 


Doroltsheim | erneuert und bestätigt der kirche Bambergs alle von seinen vorfahren am reich erhaltenen freiheiten 


exemtionen guaden und privilegien. Heybergers Cod. prob. z. Ded. de 1774 wegen Fürth no.32, 313 


— 13  Columbarie |schreibt den behörden und dem volk Mantuas dass er seinen erstgebornen Johann (am 30 aug.) 





mit dem königreich Böhmen beliehen, und nach dessen vermählung mit Elisabeth der tochter 
Wenzels weiland königs von Böhmen, nach rath und willen der fürsten und getreuen, zum 
generalvicar des relchs durch Deutschland und Arelat ernannt, und mit ansehnlichem heer 
nach Böhmen geseudet habe. Diese geschäfte hätten ihn über die in früheren briefen be- 
zeichnete zeit aufgehalten; nun aber sei er unterwegs nach Lausanne, von wo er über die 
Alpen zu gehen gedenke. Demnach fordert er sie auf, ihm mit ihren freunden, sobald er in 
Italien angekommen sein werde, entgegen za kommen. Ex or. in Mantua. 314 
‘giebt dem Otto von Granson seiner eilrigen dienste wegen 1500 mark silber und verpfändet ihm 
| bis zu deren zahlung burg und stadt Laupen sammt allen dortigen reichsgefällen. Soloth. 
| Wochenbl. 1829 seite 103. Walther Gesch. des berner Stadtrechts 63 alte übers. 315 
gestattet den bürgern von Hagenau in ihrer stadt eine messe zu halten, die iährlich auf creutz- 
| erhöhung anfangen und vierzehn tage währen soll, indem er zugleich derer besucher in den 
' * reichsschutz nimmt. Hagenauer Copialbuch, auf deutsch. 316 
giebt dem erzbischof Peter von Mainz und dem grafen Berthold von Henneberg volle allgemeine 
| und freie gewalt namens seiner mit den edeln den bürgern und den einwohnern Böhmens 

zu unterhandeln und abzuschliessen. Würdtwein Subs. 1,409, Schultes Dipl. Gesch. 2,12. 

Abhandl, einer Privatges. in Böhmen her. von Born 3,8. 317 
ermächtigt denselben dem Wernher von Randeck die königliche huld wieder zu geben, dergestalt 

dass derselbe seinem bruder Walram von Lützelburg mit sechs schlachtpferden über die 

alpen diene. Wüärdtwein Subs. 1,410 wo vor dem datum kal. oct. eine zahl fehlt. 318 
erlaubt dem grafen Berthold von Henneberg in Schweinfurt eine burg anzulegen. Schultes Dipl. 

Gesch. 2,12. 319 
verspricht dem abt Heinrich von Fulda ersatz des schadens, den er und dessen diener zur zeit 

erleiden könnte, in welcher er im dienste seines sohnes des königs Johann von Böhmen in 


{ 
I 
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Böhmen sich befindet. Ex or. in Fulda durch Hauck. 320 
‚bestätigt den bürgern von Hagenau alle von seinen vorfahren amı reich erhaltene privilegien 
rechte freiheiten und gnaden. Ex copia de 1311 ietzt in Heidelberg. 321 


gestattet denselben iährlich zwei messen zu halten auf kreutzerfindang und auf krentzerhöhung, 
iede während vierzehn tagen. Schöpflin Als. dipl. 2,94 lateinisch. Vergl. vorher beim 15 


dieses monats. 322 
‚erlaubt dem abt und convent des klosters St. Walpurgis im Heiligenforst 120 schweine in dem- 
selben forst zur weide zu treiben, Schöpflin Als, dipl. 2,94. 323 


erlaubt dem grafen Reinald von Geldern eine landstrasse und einen daneben laufenden canal auf 
seine kosten zwischen Arnheim und Nimwegen durch die Betuwe führen, und einen mässi 
! sen zoll für deren benutzung erheben zu lassen. Nyhoff Gedenkward. 1,120. 321 
beurkundet dem landvogt des Elsasses Gottfried von Leiningen 6 pfund für fünfzig wagen 
wein, welche er seinem sohn dem könig Johann von Böhmen geliefert hat, 30 mark für die 
fracht dieses weins bis Mainz, und 180 mark baar geliehenen geldes schuldig zu sein, und 
verpfändet ihm für diese schuld von zusammen 600 mark den Heiligenforst. Wencker App. 
aech, 187. Lünig Reichsarchiv 22,383. 325 
Abschied des känigs und der königin von ihrem sohne Johann der nun mit seiner gemahlin 
| Elisabeth nach Böhmen ging. Chron. Aulae regine apud Dobner 5,238. Damals zogen also 
| drei heere aus einander wie das loco citato 234 umständlich erzählt wird: Johann nach 
Böhmen um sich in den besitz dieses reiches zu setzen, Conrad von Weinsberg nach Schwa- 
ben um an der spitze der dortigen städte den grafen Eberhard von Wirtenberg zu bekriegen. 
der könig selbst nach Italien um die kaiserliche krone zu erlangen. 
‚präsentirt dem erzbischof Balduin von Trier, als dem executor der ihm vom päbstlichen stuhl 
gewordenen vergünstigung fünfeehn kirchenpfründen in Deutschland vergeben zu dürfen, 
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den magister Johann Tremeleyt aus Trier, einen arzt, zu einem canonicat in Worms. Würdt- 

j wein Subs. 12,108. 326 
| Columbarie gestattet dem eistercienserkloster Paris gerichtliche beweise durch das zeugniss eines ordens- 
| |  bruders führen, und seine rechtsstreite, namentlich gegen die bürger von Colmar, vor geist- 
liches gericht bringen zu dürfen. Hugo Mon. 2,29. 327 

—  |gebietet dem Gerhard (soll wohl heissen Gotifried) von Leiningen landvogt im Elsass und dem 
} i sehultheissen zu Colmar das kloster Paris in freiheiten rechten und besitzungen zu schützen. 


Hugo Mun. 2,203. 328 
— gebietet den reichsstädten Schletistadt Breisach Kaisersberg und Münster im Georgenthal den abt 
| und convent des klosters Paris zu mitbärgern aufzunehmen. Hugo Mon. 2,2%. 229 


in Berno ‚Ankunft nachdem kurz zuvor zu Solothurn der gral von Savoi zum königlichen heer gestossen 
| war. Gesta Trev. Anno m.cco.x. circa festum beati Michahelis Heinricus Romanorum rex 
secundario venit Berno per decem dies continuos jbidem mansurus, volens... ire ultra mon- 

| tes... secum domina Eiyzabeth sus nmobilissima coniuge comitante. Phunts Chronik im 

| Schw. Geschichtsforscher 2,25. Hier starb am 5 oct. der graf von Saarwerden, Gesta Trev. 

= —— dem Conrad von Clingenberg probst von Constanz, seinem caplan, fünfzig mark iährlicher 
einkünfte vom königlichen vogteirechte zu Kempten, die dem Heinrich von Hattemberg ver- 

pfändet sind, um 400 mark silber an sich zu lösen, und als reichspfandschaft zu besitzen. 

i Reg. Boic. 5,183. 330 
— . genehmigt dass das kloster Cappel von Johann von Affoltre den hof in Husen kaufe den der- 
selbe chemals von denen von Eschenbach zu lehen trug. Kopp Urkk. 124 extr. Archiv 

| für Schw. Gesch. 1,104 oxtr. 331 

| Lausane verspricht dem pabst Clemens V eidlich folgendes: die katholische kirche und religion zu er- 
h halten zu ehren und zu vertheidigen und alle keizereien zu vertlgen; desgleichen den 
pabst und seine nachfolger zu schirmen, alle von seinen vorfahren am reich der römischen 

| kirche und den übrigen kirchen verliebenen privilegien zu erhalten und zu handhaben; 
t desgleichen das weltliche gebiet der römischen kirche nach den von seinen vorlahren am 
| reich darüber gegebenen privilegien und nach dessen hier genanntem umfang zu erhalten, 
wie er denn auch zum überlluss dasselbe neu anerkennt und verleiht: schliesslich die rö- 
| | mische kirche und die übrigen kirchen bei ihren gütern und rechten zu vertheidigen und zu 
| schirmen. Raynald $ 3. Mon. Germ, 4,501. Dünniges Acta Heinr, 2,123. Lünig Reichs- 
| archiv 19,185. Ölenschlager Staatsgesch. 31. Lünig Cod. It. 2,759. 332 

‚in Gebennis |bestätigt den Deutschordensbrüdern alles was der lundvogt graf Oue von Strassberg auf könig- 
| | lichen befehl in bezug auf den waldzehnten von Könitz durch untersuchung ermittelt hat. 





| 


| Sol. Wochenbl. 1828 seite 256. Der ausstellort ist Genf. 333 
— verleiht dem erzbischof Hugo von Bisanz die regalien. Archivalnotiz in Besangon. 334 
inCanberiaco schenkt den Deutschordensbrädern zu Beuggen das .patronatrecht der kirche zu Herten in con- 

stanzer dioces. Mone Anzeiger 1839 seite 466 exir. Der austellort ist Chamberi. 335 


+ »jAlpenübergang über den Mont Cenis, maximo cum labore et periculo, aliquo tamen sine 
dampno. Gesta Trev. Vergl. auch den folgenden brief an den bischof Johann von Strass- 
burg. — Die lage Italiens, wie er sie bei seinem eintritt gefanden und wie er sie zu 

} , verbessern bemüht gewesen, hat der könig selbst geschildert in der urk. vom 16 mai 1313 
} bei Dönniges Acta 2,202. Die städte hatten sich allenthalben der reichsrechte bemächtigt, 
| waren aber nicht allein eine gegen die andere in mannichfaltige kriege verwickelt, sondern 
auch in ihrem innern zerfallen. Die stärkere parthei hatte dann immer die schwächere ver- 
| trieben, und während iene häufig wieder der herrschaft einer familie oder eines einzelnen 
i kühnen führers unterlag, irrten die bürger welche zur andern gehörten, ihres besitzes be- 
| raubt aber rachedurst im herzen, als fuoruseiti oder banditi in den übrigen städten herum. 
| Im ganzen theilte sich dann alles wieder in Guelfen die bei den sechzig iahre früheren 
streitigkeiten der kirche, und in Ghibellinen die damals dem kaiser angehangen hatten. Alle 

| waren durch die unsicherheit dieser zustände gedrückt; am meisten ersehnten natürlich die 
| a Ghibellinen die zukunft des kaisers; Dante hat diesen wünschen in der edelsten weise worte 
| gegeben. Das haus Anjou, welches begünstigt von dem päbstlichen stuble sich in Neapel 

| | festgesetzt und die macht der letzten Staufen vernichtet hatte, würde vielleicht diese zustände 
Tusciens und der Lombardei mehr zu seinem vortheil benutzt haben, wenn nicht seit 1282 


die heldenmüthige erhebung der Sieilianer, welche eine enkelin des letzten glorreichen 
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|  kaisers Friedrich auf den thron Trinacriens zurückführte, ihm übergenug beschäftigung ge- 

währt hätte, Vergl. Amari Un periodo delle istorie sieiliane del secolo xiii. Auf den ersten 
erwerber Karl war 1285 dessen damals in Sieilien gefangener sohn Karl II, und auf diesen 

| hinwieder seit 1309 dessen zweiter sohn Robert gefolgt, nachdem der ältere Kar) Martell, 
der gemahl der habsburgischen Clementia, schon früher verstorben, und dessen sohn Karl 

Robert könig von Ungarn seinem oheim nachgesetzt worden war. Robert hatte im august 

1309 in Avignon vom pabste die krone empfangen, war dann verbindungen mit den Guelfen 

anknüpfend durch Italien heimgereiset, und unterhielt jetzt mit dem einrückenden könig 

Heinrich trügerische unterhandlungen bis er diesem bei dessen weiterem vorschreiten offener 

entgegentrat. — König Heinrich gedachte nun eine stellung über den pariheien einzunehmen. 

Cuiusquam cum subieetis pactionis impatiens, gibolenge guelfeve partium mentiones abhorrens, 

euncta absoluto amplectens imperio. Alb. Muss. Nec partem vellet tenere in Lombardia, nec 

\ pro parte venerat, sed pro toto. Nie. Botr. Er führte die vertriebenen überall in ihre hei- 

N mat zurück, machte scheinbaren frieden unter den vieliährigen gegnern, liess sich allent- 
halben die regierungsgewalt zurückstellen, und ernannte neue oberamtleute. Aber die par- 

| theien waren dadurch nicht vertilgt; zudem war der könig geldbedürftig; er musste druck 

| ausüben um bestehen zu können. In Mailand erfolgte eine empörung. Sie wurde zwar 

| überwältigt, aber doch treten nun die Guelfen kühner wider ihn auf, während die Ghibellinen 
ihn unterstützen. So wurde er in den kampf der partheien hineingezogen, den er bei der 
unzulänglichkeit der mitgebrachten deutschen streitkräfte, hier zeitweise hingehalten, dort 
dauerndem widerstand begegnend, nicht beherrschen konnte, und in dem er endlich sterbend 
erlag. — Das einzelne der damaligen italienischen zustände findet man bei Muratori und 
bei Barthold zusammengestellt. Eine urkundliche geschichte des lombardischen bundes fehlt 
noch. Reiches material enthält unter anderm das archiv zu Mantua, aus dem einschlagende 
urkunden gedruckt sind in Kousset Suppl. 

Ankunft ienseits der Alpen. Dominus Heinrieus et Baldewinus exercitu cum maximo xxiliii die 
octobris Susam Italie civitatem primam honorifice intraverunt et per sex dies ibi quiescentes 
moram pertraxerunt. Gesta Trev. Die, hauptsächlichsten begleiter dies königs sind aufge- 
zählt und das ganze gefolge wird auf 5000 mann geschätzt bei Ferretus Viceht apud 
Mur, 9,1057. 


.|schreibt dem bischof Johann von Strassburg ganz kurz, dass er sich wohlbefinde und am letzten 


freitag (23 oct.) glücklich die alpen überstiegen habe. Regie constat — merearis. Chmel 
Die Handschr. zu Wien 2,337 wo auch ein brief der königin gleichen inhalts. 336 

Ankunft, Hier achttägiger aufenthalt. Gesta Trev. Hierher kamen Filippone von Langusco 
herr von Pavia, Simon de Advocatis herr von Vercelli und Antonius von Fixiraga herr von 
Lodi, die drei mächtigsten häupter der Guelfen nach Guido della Torre, alle mit bedeu- 
tenden reiterhaufen zum könige, Eben so die markgrafen von Saluzzo und von Montferrät. 
Nic. Botr. 

Der könig führt hier die vertriebenen Ghibellinen zurück, und setzt zam ersten mal einen vicar, 
den Hugolinus de Vieco. Nic. Botr, 

Ankunft. Der künig führt auch hier die seit iahren verbannt gewesenen Ghibellinen zurück, 
lässt sich huldigen und sich die baylia (die regierungsgewalt) über stadt und distriet resig- 
niren, setzt dann den Sieneser Nicolaus de Bonsignorio zum vicar, und trifft vorschung wegen 
der besetzung der festen puncte. Gwilielmi Venturae Chron. Ast. apud Mur. 11,230. Er 
empfängt wieder die botschaflen vieler herrn und städte der Lombardei und Tusciens. Alb. 
Muss. lib. 1 rubr. 10. Während Guido della Torre in Mailand noch immer zögert, wirft 
sich Mathäus Visconti, seit 1302 aus Mailand verfrieben, dem könig der ihn gütig aufnimmt 
zu füssen, und begrüsst ihn als den wiederbringer des friedens. Morigia Chron. Modoet. apud 
Mur. 12,1097. 

gebietet dem potesta in Chieri dass er den dortigen Minoriten und Dominicanern das her- 
kömmliche almosen fürs vergangene und fürs gegenwärtige iahr anweise. Pasinus Cod. athen. 
taurin. 25. A 337 

belehnt den grafen Amadeus von Savoi mit dem zu diesem behufe von demselben aufgegebenen 
land Savoi als fürstenlehen, und erhebt ihn zum fürsten. Zeugen: Arnold cardinaldiacon 
von Sta Maria in Porticn päbstlicher legat, Gaston erzb. von Mailand, Heinrich bischof von 
Trient königlicher canzler, Theobald bischof von Lüttich, Gerhard bischof von Basel, Aimo 
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| bischof von Genf, Walram bruder des königs, Manfred 'markgraf von Saluzzo, Hugo und 
| Guido Delphine, Lupolt herzog von Oestreich, Philipp first von Achais und andere genannte. 

Dönniges Acta 1,8. 338 
Ibelehnt den markgrafen Theodor von Montferrat mit-der markgrafschaft dieses namens. Gegen- 
| wärtige: Arnald cardinaldiacon von Sta Maria in Portien, Gaston erzb. von Mailand, Aimo 

bischof von Genf, Heinrich bischof von Trient, Philipp von Savoi fürst von Achaia, Hugo 
| und Guido Delphine, Aimar von Petiers, Philipp von Langusco graf von Lomello, Opeeinus 
| de Locula de Spinul., Simon Advocatus von Vercelli. Anton von Fissiraga von Lodi und 
| andere genannte. Dönniges Acta 1,4. Muratori Script, 23,426. — An demselben tage und 

orte so wie vor denselben zeugen versprach der markgraf dem könig mit hundert reitern 

auf eigne kosten ein jahr lang zu dienen. Dönniges Acta 1,5. 339 
\widerruft und eassirt die syndiker der stadt und gemeinde von Asti, die amtmannschaften (bal- 
i Nas), 80 wie die schultbeissereien (potestates) der zugehörigen orte, indem er zugleich das- 
N ienige bestätigt was vordem öffentlich verlägt worden war, Dönniges Acta 1,6. 340 
empfängt vor genannten zeugen die eidesleistung der rathmannen von Asti. Dönniges Acta 1,6. 341 
empfängt die huldigungen der städte Verona Modena und Mantua laut den darüber aufgenommenen 


abgesonderten notariatsacten. Dünniges Acta 1,7 folg. 342 
macht einen frieden zwischen den Guelfen (denen de Solario) und den von ihm wieder zurück- 
N geführten Ghibellinen (denen de Castellis) zu Asti. Dünniges Acta 1,12. 343 


Aufbruch über Casale Vercelli und Novara nach Mailand. Ventura apud Mur. 11,231. 
lässt sich von denen von Vercelli die amtmannschaft und das verfügungsrecht über ihre stadt 


resigniren, und empfängt ihre huldigung. Dönniges Acta 1,15 und 17. 344 
bestätigt dem kloster Locedium in der dioces von Vercelli ein eingerücktes privileg Friedrichs UI 
d. d. Turin märz 1238. Irici Res patrise 31. 345 


macht (nachdem am tage vorher die von Novara ihm die amtmannschaft und die regierungsge- 
walt aufgegeben hatien) einen frieden zwischen den partheien der stadt Novara, den Bru- 
siti und Tornielli, dergestalt dass die vertriebenen bürger wieder zurückkehren sollen n. 3. w. 

+ Dünniges Acta 1,18. — Hier erlangten könig und königin von dem erzb. von Mailand, dass 

er dem bischof von Vercelli die bisher verweigerte weihe ertheilte, und feierten dies er- 

eigniss, wofür ihnen später arger undank zum lohne ward, mit grosser festlichkeit. 

Nic, Botr. 316 

— Gesta Trev. Job. de Cerem. apud Muratori 9,1236. Erst stieg der könig im erzbi- 

| schöflichen hofe ab bis sich dann nach mehreren tagen Guido della Torre, der ihm nur kaum 
vor die stadt entgegen gekommen war, herbeiliess ihm den gemeindepalast einzuräumen. 
Der könig brachte nun vor allen dingen eine wenigstens scheinbare versöhnung zwischen 
dem erzbischof, dessen brüdern, dem Mathäus Visconti und dem Guido della Torre zu stande. 
Nie. Botr. 

‚gebietet dem erzpriester und dem capitel in Monza, dass der erstgenannte mit dreien der älteren 
capitularen die am meisten kunde von der eisernen krone haben, vor ihm erscheine, und 
beglaubigt bei denselben die ritter Alard de Robses (Rombaix) und Clecumpher de Ge- 
nuille (7. Muratori Seript. 12,1096. Frisi Mem. di Monza 2,150. — Schon früher hatte 
der könig den’ magister Gulassns mit einem vorschreiben des cardinaldiaconen Arnald d. d. 
Asti 25 nov. 1310 nach Monza geschickt um sich nach der eisernen krone zu erkundigen, 

N Diese war aber damals nicht zur stelle, sondern von den della Torre verpfändet, und wurde 

| erst 1319 nach 46iähriger entfremdung mit andern kleinodien von Mathäus Visconti ausge- 
löset und wieder auf den aliar zu Monza gelegt. König Heinrich liess nun durch den gold- 
schmidt Lando von Siena eine neue krone machen, und dieselbe am 19 april 1311 in 8. 
Ambrogio zu Mailand deponiren. Maratori de Corona forrca cap. 13 in Graevii Thes. 45,35. 
Diese neue krone war ad instar lauri, margaritis pretiosis perornata, de chalybe tamen 
facta. Gesta Trov. 347 

schreibt dem bischof Johann von Strassburg dass er in den städien Oberltaliens durch welche 
er bis ietzt gekommen, als Asti Casale Novara, die vertriebenen zurückgeführt und friede 
unter den partheien gemacht habe, dass er eben in diesen weihnachtstagen in Mailand seinen 
einzug gehalten, von den bürgern den huldeid empfangen und den bevorstehenden 6 ian. 
zur königlichen krönung daselbst bestimmt habe, dass auch die andern städte sich unter- 
werfen, wie namentlich Como und Bergamo (am 25 und 26 dec.) durch machtboten ihm 
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! huldigten, und dass er demnach ohne schwierigkeit die kaiserliche krone bald zu empfangen 
| hoffe. Multifariam multisque — obtinemus. Chmel Die Handschr, in Wien 2,534. 345 
‘(in aula domus communis) Protoeoll über das was der könig vermöge seiner königlichen ge- 
walt und in gemässheit des compromisses der partheien zwischen den bürgern von Mailand 
deren die einen denen della Torre (Guelfen), die andern den Viscontis @Ghibellinen) an- 
hingen, zur beseitigung ihrer streitigkeiten und feindseligkeiten gesprochen nnd geordnet hat, 
was dann von den hier genannten häuptern der partheien angenommen und beschworen 
worden ist. Praesentes: Baldain erzbischof von Trier, die bischöfe Theobald von Lüttich, 
Pampinianus von Parma, Aimo von Genf; Walram bruder des königs, Amadeus gral von 
| Savoi, Gnido und Heinrich gebrüder von Flandern, Theodor markgraf von Montierrat, Ugo 
und Guido Delphine, Manfred markgraf von Saluzzo und andere genannte. Ego Bernardus 
; de Mercato de Janua sacrosancte romane ecclesie et saeri imperii anctoritatibus publicus no- 
tarius etc. et ego Johannes de Disch dietus de Cruce clerieus leodiensis diocesis publicus 
imperiali auctorifate notarius etc. Muratori Antig. It. 4,631. Lünig Cod. le. 3,207. Du- 
mont Corps dipl. 12,360 aus den archives royales du chateau de Milan, regisire R. R. Wo 

| Äst das ieiat Vergl. Dönniges Acta 1,21. " 349 
‚Cin palatio communis io camera regis) erklärt für nichtig und aufgehoben alle represalien welche 
| die behörden von Mailand gegen die bürger von Bergamo und umgekehrt die behörden von 
| Bergamo gegen die bürger von Mailand gegeben haben. Dönniges Acta 2,168. 350 





in palatio veteri) Notariatsinstrument wie der könig einen artikel des am 27 dec. vorher ge- 
| mächten friedens zwischen den Guellen und Ghibellinen dahin declarirt, dass keine par- 
| thei die güter oder rechte der andern occupire, dass ieder occupirtes zurück gebe, und 
dass in streitfällen die klage vor dem vicar der stadt angebracht werden solle. Mit be- 
venneng derienigen vor denen dies publieirt wurde. Muratori Antig. It. 4,633. Dönniges 


Acta 1,24. 351 
(—) Notariatsinstrument über die wiederholung Jieser declaration am folgenden tage vor andern 
anwesenden. Ibid. 1,634, 352 


(in domo episcopali) empfängt die anerkenntniss und unterwerfung der stadt Cremona. Dönni- 
ges Acta 1,25 woselbst die ähnlichen beurkundigungen vom 5 wegen Pavia und Como, vom 7 
wegen Parma, Brescia u. 5. w. insbesondere auch einzelner aus ihren städten vertriebener 

| partheien, deren einzelne angabe hier zu weit führen würde. 358 

'Königskrönung des königs und dor königin in der kirche des heiligen Ambrosius durch den 

| erzbischof Gaston von Mailand mit der eisernen krone, welche der könig in ermanglung 

' der alten zu diesem zwecke hatte machen lassen. Gesta Trev. Vergl. auch die folgende 

| beurkundung. 

‚Cin ecclesia sancti Ambrosii) Notariatsinstrament über den bei der heutigen krünung zwischen 

den bischöfen von Vercelli und von Brescia über den vortritt entstandenen streit, und über 
des königs entscheidung zu gunsten des ersteren. Als gegenwärtig werden genannt: die 
erzbischüfe von Mailand Genua und Trier, die bischöfe von Lüttich Genf Asti Tarin Ver- 
celli Novara Parma Como Brescia Lodi und Trient, dann die herzoge (Lupolt) von Oest- 
reich und von Baiern, Walram graf von Lützelbirg und andere deutsche grafen (darunter 
gewiss auch der in den Gest. Trev. genannte graf Diether von Katzenelubogen), Guido graf 
von Flandern, Amadeus graf von Savoi, Hugo Delphin, Theodor markgraf von Montferrat 
und andere herrn, Ughelli Italia sacra. Ed. Il von Caleti. 4,801, — Welcher berzog von 
Baiern war anwesend? Rudolf der im folgenden iahre mit nach Rom zog kann es nicht 
gewesen sein, weil er damals mit könig Johann nach Böhmen war und noch das ganze iahr 
durch in Deutschland urkk. ausstellie. 354 

meldet dem bischof Johann von Strassburg seine gestern vollzogene mailänder krönung, und will 
dass derselbe mit den benachbarten edeln und städten einen allgemeinen landfrieden schwöre. 

' Specialis vobis - juramentis. Chmel Die Handschr. in Wien 2,322. Ohne zweifel ein um- 

| lanfschreiben. — Dasselbe nochmals mit einem schlusse, der sich auf den vollzug des im 
frankfarter parlament {iuli 1310) in bezug auf die pfahlbürger ergangenen reichsgesetzes be- 
zieht. Specialis (nicht Episcopalis) tibi-faciendum, Ebendaselbst 335. 355 

gebietet dem Rainald von Bonacolsis hauptmann von Mantna, dass er dem bischof Heinrich von 
Reggio das diesem von ihm gewaltsam entrissene castel Novi binnen acht tage wieder zu- 
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rückstelle. oder wenn er sich dazu nicht gehalten glaube binnen zehn tagen am königlichen 
j hoflager zu erscheinen und sich desshalb zu rechtfertigen. Ex or. in Mantua. 356 
fordert den vicar den rath und die gemeinde in Mantua auf, dass sie auf den 3 feb. einige macht- 
| boten zu ihm schicken, um die geldhülfe berathen zu helfen, welche dem auf den rath der 
N iombardischen stände zu ernennenden und mit der gehörigen mannschaft zu versehenden ge- 
! neralvicar der Lombardei nunmehr auszuwerfen ist. Or. in Mantua, 357 
Psehreibt dem bischof von Valence in der Dauphind auf klage des Aymar von Poitou gralen von 
Valence, und ermahnt ihn sich ferner nicht auf münzen und geldstücken, wie er begomnen 
hat, einen grafen zu nennen, da doch die grafschaft seit menschengedenken dem Ayınar und 
seinen vorfahren gehört habe. Hofmann Nova Script. Coll. 1,316. 358 
restituirt die vertriebenen Cremoneser. Archiv Roncioni. 359 
bestätigt dem kloster de Tilieto die eingerückte urk. Ottos IV d. d. Tortona 20 iuni 1210, mit 
dem zusatz dass dessen colonen frei von allen abgaben sein sollen, und dass alle christ- 
gläubige dem kloster vermächtnisse machen dürfen. Moriondi Mon. Aquens, 1,275. 360 
bestätigt den bürgern von Brescia das privileg Heinrich VJ vom 26 inli 119%. Archiv der Ges. 
4,177 extr, 361 
ibestätigt dem bischof und der kirche von Acgqni alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 
privilegien. Moriondi Mon. Aquens. 1,277. 362 
schenkt dem bischof Philipp von Eichstädt, der sich durch seine dem reiche geleisteten dienste 
schon früher und ietzt wieder in Böhmen zu gunsten könig Johanns ausgezeichnet hat, das 
der eichstädter kirche von alters zugehörige städtlein Gredingen von neuem, zugleich in der 
absicht dass darum sein seiner gemahlin und ihrer kinder iahrgedächtniss um so andächtiger 
gefeiert werden möge. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, die bischöfe Theobald von Lüt- 
tich Heinrich von Trient und Aimo von Genf, magister Heinrieus de Geldonia canonicus 
camerscensis, elerieus noster, et magister Nicolaus thesawrarius eichstetensis, notarius noster. 
| Falckenstein Cod. Nordg. 148. . 363 
‚bestätigt den leuten von Triviglio ihre alten rechte. Gielini Mem. di Milano 8,620 extr. 364 
lantwortet dem erzbischof Peter von Mainz dass er auf dessen yortrag dem bischof Philipp von 
| Eichstädt und dessen kirche das städtlein Gredingen restituire, weshalb darüber von seinem 
sobne Johann könig von Böhmen (als reichsvicar) auf verlangen briefe gegeben werden 
könnten. Würdtwein Subs, 1,410. Vergl. vorher beim 23 ian, 365 
(in archiepiscopali palatio) bestätigt dem bischof Leo von Como was ieder seiner vorgänger am 
reich seit Karl dem grossen diesem bisthum geschenkt hat, wie das hier namentlich aufge- 
| führt wird (darunter auch: Adolfus rex ipsi Leoni episcopo Cumano insulam que sita est in 
laeu Oumano etc.) mit beifügung der umfassendsten bestätigungsformeln. Mit zeugen deren 
j namen aber entstellt sind. Ughelli ktalia sacra. Ed. I. 5,301-307. 366 
'verwilligt dem orzbischof Balduin von Trier um dessen verarmterm erzstift aufzuhelfen einen 
rheinzoll zu Coblenz oder in der nachbarschaft zu erheben, besonders auch in rücksicht dass 
viele reisende dort würden beraubt worden sein, hätten sie nicht von seiten des erzstifts 
schutz und geleit erhalten. Ex Copiario Trev. in Berlin. 367 
"schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Mailand, und zebietet ihnen die leute von 
Triviglio nicht mehr zu belästigen mit abgaben oder diensten, auch nicht zu gestatten dass 
andere sie mit dergleichen belästigen. Gielini Mem. 8,620 extr. 365 
überträgt und verleiht dem abt und convent des klosters Eussernthal das bisher dem reich zu- 
ständige patronatrecht zu ÖOttersheim in speirer dioces. Würdtwein Nova Subs. 12,291. 369 
Aufstand in Mailand. Ann. Mediol. apud Muratori 16,692. Die an sich schwierige lage des 
königs war in dieser stadt noch dadurch verschlimmert, dass er bintereinander in dem Fran- 
zosen Johann Calcia und dem Sienesen Nieolo Bonsignore ungeeignete männer zu statthaltern 
gesetzt hatte. Als num vom volke der betrag einer nach zweideutiger diseussion des ge- 
meinderathes auf 100000 goldgulden bestimmten ehrenzube für den könig erhoben wurde 
und die häupter der beiden partheien bezeichnet waren um ihn gleichsam als geiseln und 
auch auf kosten der stadt auf dem weiteren zuge zu begleiten, hatte die unzufriedenheit 
einen höhepunct erreicht, der zu einem aufstand benutzt werden konnte, Diesen sollen die 
söhne des Guido della Torre und des Mathen Viseomti gemeinschaftlich verabredet haben, 
wie man denn auch den ruf erschallen hörte: Morliantur Theutonici omnes, pax est inter do- 
minum Guidonem et dominsm Matheum! Als aber der ausbruch wirklich erfolgte, nahm 
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Mathäus nicht nur keinen antheil, sondern erschien unbewaffnet beim könige. Ob deshalb, 
weil er die sache der aufständischen schon für verloren hielt, oder weil er den Torrianern 
nur eine falle hatte stellen wollen. oder weil er wirklich unschuldig war: das ist auch heute 
noch ungewiss, 80 genaue nachrichten wir auch über die vorgänge selbst haben. Die Deut- 
schen trugen mit entschlossener tapferkeit bei diesem unerwarieten kampfe den sieg davon 
und plünderten die häuser der entfiehenden Torrianer. Herzog Lupolt von Oestreich ent- 
faltete hier zum ersten mal seine kriegerischen eigenschaften: ia nach zwei ganz verschie- 
denen quellen (Gesta Trev. apud Houtheim 825 und Chron, Salisb. apud Pex 1,407) war er 
der reitende entdecker des verraths. Joh. de Germ. apud Mur. 9,1242 ist hauptquelle unter 
den ltalienern, welche natürlich sämmtlich der sache gedenken. — Nun aber ging das ge- 
rücht von dem vorfall durch das land, und es rebellirten Lodi Crema Cremona und Brescia, 
Die beiden ersten städte empfanden bald reue und erhielten verzeihung, nicht so mild nahm 
der könig die unterwerlung Cremona’s an, da lies es denn Brescia auf“ eine belagerung 
ankommen, 


fch. 4 | Mediolani ‘schreibt dem erzbischof von Trier und den bischöfen von Vicenza und Trient in betreif der er- 
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wählung des Soflredus zum canonicus in Lucca. Aus dem repert. des archivs Roncioni 
in Pisa. 370 
beurkundet dass er schon früher das von seinem grossvater erworbene und dann von seiner 
mutter Beatrix besessene haus in der pfarrei St. Nicolaus zu Valenciennes, mansio in qua 
nativitatis originem sumpsimus, 50 weit es ihn betrifft seiner mutter überlassen habe, um 
daraus ein kloster für domihicanerinnen (Besumont) zu gründen, dem er nun 200 pfund 
schwarze turnosen ijährlicher einkünfte auf seine wälder Raimes und Vicogne anweiset, 
Miraeus Opera dipl. 2,1012. Bertholet Hist, de Lux 5101. 371 
ertheilt dem Brandalixius comes condam Bartholocti comitis palatini de Venerosis de ripa insule 
Suezane et Bardine die belehnung mit den reichslehen seiner familie. Ex copia auth. sec. 
14 zu Florenz. — Aus dieser ächten urk. sind wohl die verdächtigen Karls des grossen, 
Heinrichs VI de 29 mai 1105 und Friedrichs Il de 13 märz 1245 gellossen. 372 
überschiekt auf fürbitte seiner mutter Beatrix dem abt Ph, von St. Gislen in der dioces von Ca- 
merik, um ihm die kosten der reise zu sparen, die regalien, und beauftragt die edeln män- 
ner Nicolaus von Barbenchon ritter herren von Villers und Johann dessen neflen namens sei- 


ner des abtes huldeid zu empfangen Or, in Brüssel. 373 
bestätigt dem abt und convent von St. Salvator bei Pavin alle von seinen vorfahren am reich 
erhaltene privilegien. Margarini Bull. Cass. 2,270. 374 


(in aula pieta palatii) ertheilt den machtboten der Pisaner nachdem ihm dieselben gehuldigt 
haben die investitar mit allen ihren hergebrachten Ichen privilegien und ehren mittelst über- 
reichung eines blosen schwertes. Dönniges Acta 2,4. 375 

bestätigt den bürgern und der gemeinde von Mailand auf deren bitte und in ansehung deren 
treue alle privilegien rechte freiheiten und guten gewohnheiten die ihnen von seinen vor- 
fahren am reich verliehen worden sind. Ego frater Henrieus ete. Lünig Cod. It. 3,207. 
Dumont Corps dipl, 1°,363 aus den archives royales du chateau de Milan, ex registro R. R. 
Barnabonis Vicecomitis in papiro seripto. 376 

nimmt die gemeinde und die leute von Triviglio in seinen und des reichs besondern schutz, sie 
seiner kammer vorbehaltend, dergestalt dass sie keinem als dem römischen reiche unterthan 
sein sollen, mit noch näheren bestimmungen. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, Theobald 
bischof von Lüttich, Aimo bischof von Genf, Gerhard bischof von Basel, Walram von 
Lützelburg des königs bruder. Giulini Mem. di Mil. 8,700. 377 
nimmt die gemeinbeit and die leute von Monza und deren rechte besitzungen und güter in sei- 
nen und des reichs besondern schutz, verordnet dass sie fortan unmittelbar unter dem reich 
stehen, und frei von allen abgaben an andere als an das reich sein sollen. Zeugen: Balduin 
erzb. von Trier, Theobald bischof Lüttich, Gerhard bischof von Basel, Amadeus graf von 
Savoi, Walram von Lützelburg. Frisi Mem. di Monza 2,150. 378 
ertbeilt dem Guidatius von Sparovaria und dem Mätheus von Nicorvo pfalzgrafen von Lumello 
für sie und die andern ihres hauses die belehnung mit deren hier genannten reichslehen. 
Copia aut, de 1640 zu Pavia. 379 
bestätigt dem bischof Guido von Asti das eingerückte privileg Heinrichs IH d. d. Achen 7 feb. 
1041, und weiter genannte güter. Ughelli Italia sacra. Ed. 11. 4,381. 330 
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apr. 5 bestätigt dem rath und der gemeinde von Albenga alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 
‘ privilegien rechte freiheiten und gnaden. Memoires touchant Genes et St. Remo (Ratisb, 
1763) 37. 381 


- 9 —— [bestätigt den edeln männern Rofin de Mede und Guido de Sparovaria und den andern aus dem 
hause der pfalzgrafen von Lomello die eingerückten privilegien Friedrichs I d. d. iuxta 
Papiam 25 iuli 1164 und Friedrichs II d, d. Speier 19 feb. 1219. Copia auth. de 1640 
zu Pavia. 352 

Ostern. Der künig hielt hof bei den dominicanern, schlug einige zu rittern, und kehrte dann 
nach Mailand zurück. Nic. Botr. apud Böhmer 1,84. 

fordert die von Bergamo wiederholt auf, in der octave von himmelfahrt (mai 27) bei Triviglio 
mit ihrem zuzug wider die meineidigen Cremoneser und andere rebellen des reichs sich ein- 
| zufnden, mit bewaffneten mit schlachtpferden und mit lebensmitteln und andern kriegs- 
| bedürfnissen. Quemadmodum alias-—premissis. Dünniges Acta 2,143. Wohl ein umlaufs- 


-ı Papie 





schreiben. 833 
— tianssumirt dem nonnenkloster des heil. Christophorus bei Pavia die urk. Friedrichs I d. d. 
Hagenau 10 märz 1220. Or. in Mailand, doch ist das datum nicht ganz deutlich. 334 
— 15 |- + + + +|An diesem tage wurde zu Vicenza, welches seit fünfzig iahren der inmittelst immer mächtiger 
gewordenen stadt Padua unterworfen war, durch den bischof Aimo von Genf und den Can 
della Scala von Verona im einverständniss mit den bürgern die paduanische besatzung über- 

fallen und vertrieben. Alb. Muss. Ferr. Vicent. Cortus. 
— 17 | Mediolani |(in palacio veteri in camera ipsius domini regis) Notariatsinstrument über die in gemässheit 
eines briefes des pabstes und mit einwilligung seiner boten des Robert erwählten von Salerno 
und des magister Hugo Girgandi beliebte hinaussetzung der kaiserlichen krönung von pfing- 


sten (mai 30) auf Mariä himmelfahrt (aug. 15). Dönniges Acta 2,6. 335 
- 19 —— (in ecclesia beali Ambrosii} Notariatsprotokoll über die annahme des hinausgesetzten krönungs- 
termins durch die machtboten des pabstes. Mit zeugen. Dünviges Acta 2,8. 356 


— 0 — ⸗ fordert den bischof Johann von Strassburg anf, ihm gleich andern fürsten herrn und vasallen 
des reichs zur kaiserlichen krönung nach Rom zu folgen, nachdem der pabst in diesen ta- 
gen (uämlich am 17 april) durch seine botschaft den früher gesetzten termin nach seiner 
bitte aufgehoben und dafür den nächsten 15 aug. angesetzt hat. Cum sanctissimus-fdem. 
Chmel Die Handschr. in Wien 2,323. — Natürlich ein umlaufsschreiben, von dem es am 
schlusse heisst: litere... quas de verbo ad verbum in nostro regali registro registrari 
feeimus, 387 

Laude [Ankunft von Mailand am tag nach der osternoctave. Der könig verzeiht den bürgern, welche 
auf kluges einreden des Antonius del Acqua dem mit ihrer bezwingung beauftragten mar- 
schall Heinrich von Flandern freiwillig die thore geöffnet hatten, ihren abfall. Tune omnes 
introducuntur extorres et antiquorum exulum natorum nati quorum plerique nesciebant do- 
mos suas. Hierher sendeten die Cremonesen reumöthig die schlüssel ihrer stadt dem kö- 
nige, er aber versprach ihnen keine verzeihung, weil sie die ersten gewesen, welche abge- 
fallen waren. Nic. Botr. und Joh. de Cerm. 

—— verordnet anf vortrag der boten des abtes Heinrich von St. Gallen und in gemässheit der 

durch könig Adolf bewirkten verpfändung der vogtei über die stadt St. Gallen und die leute 

in Appenzell und Huntwiler, dass ienes kloster zu seiner entschädigung dreizehn iahre 
lang iedes iahr hundert mark aus den abgaben beziehen soll, welche in iener vogtei her- 
kömmlich namens seiner jährlich erhoben werden. Neugart Cod. Alem. 2,374. Zellweger 

! Urkkb. 12,106, 338 

— o0o Creme |Auch diese stadt erhielt verzeihung ihres abfalls ohne bestrafung. Nic. Botr. 

— 0 | Cremone Der könig lässt eine anzahl der ihm (dienstags am 26 april nach Joh, de Bazano bei Mur, 
15,570 was aber nicht zutrifft) in hemden und mit stricken um den hals entgegenkommenden 
bürger an verschiedenen orten gefangen setzen, und verurtheilt die stadt zu 60000 Nlorenen 
strafe, zum verlust der grafschaft und zum niederreissen der thore; nicht ohne härte, denn 
iene gefangenen waren nicht die urbeber der empörung, sondern gerade die besseren bür- 
ger, welche den könig zur versöhnung bewegen wollten. Joh. de Cerm,, Alb. Muss. und 
besonders Nie. Botr. Vergl. auch nachher beim 10 mai. — Von hier aus wendete sich der 
könig nun gegen Brescia, 389 

mai 8 — [fin monasterio sti Laurentii) Notarlatsinstrument über die genehmigung eines zwischen den 
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machtboten des königs Johann von Flandern graf von Namur und Simon von Marville einer 
und denen des königs Philipp von Frankreich andrer seite abgeschlossenen freundschafts- 
verirages, und über die beschwörung desselben durch mägister Heinrich von Geldonia na- 
mens des königs Heinrich und über die annahme dioses eides durch den notarius Berard für 
den könig Philipp. Alles mit vorbehalt dessen was könig Heinrich wegen wiederverschaffung 
und erhaltung der rechte des reichs bei seiner krönung beschworen, so wie auch einer ähn- 
lichen ratification von seiten könig Philipps. Mit einigen zeugen. Dönniges Acta 2,9, 389 


Cremone |schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Triviglio, dass ihm die von Brescia hoch- 





müthig den eintritt in ihre stadt verweigert hätten, worauf er mit rath der fürsten barone 
edeln und städte der Lombardei eine heerfshrt wider sie beschlossen habe, und gebietet 
ihnen nun deshalb mit hundert bewaffneten fussgängern zuzug zu leisten, und ausserdem 
noch arbeitsieute belagerungswerkzeuge und lebensmittel zu stellen, wie das noch näher be- 
stimmt wird. Giulini Memorie di Milano 8,640. — Ohne zweifel ergingen an andere städte 
mutatis mutandis ähnliche schreiben. 390 
ernennt den Rizardus de Camino auf lebenszeit zu seinem vicar in der stadt Treviso und deren 
bezirk gegen einen sold wegen dem er mit den dortigen einwohnern sich verstehen wird, 
giebt ihm die inrisdiction, und empfiehlt ihm gerechtes gericht, indem er ibm zugleich die 
von ihm empfangenen 16000 goldzulden zurück zu zahlen verspricht, wenn er ihn bei leb- 
zeiten von demselben amte abrufen sollte. Verci Storia della marca Triv, 5,138. Eins der 


mittel wodurch Heinrich sich geld verschaffte. 391 
verkündet dem rath und der gemeinde von Treviso die vorstehende ernennung, und gebictet ih- 
nen dem Rizardus als seinem vicar gehorsam zu sein. Ibid, 5,139. 392 


verkündigt das urtheil über viele genannte Cremoneser, welche die stadt gegen ihn in empörung 
versetzt und den reichsrebellen Guido della Torre aufgenommen haben, wonach sie nun aller 
privilegien für verlustig, ihre personen für ehr- und rechtlos, und ihre besitzungun für con- 
fiseirt erklärt werden; indem er zugleich das von seinem mailänder vicar gegen Guido della 
Torre so wie gegen dessen söhne Franceschino und Simonino und deren anhänger gespro- 
chene urtheil bestätigt, und sie zu denselben strafen verdammt wie die vorgenannten Cre- 
moneser. Zeugen: Walram bruder des künigs, Amadeus zraf von Savoi, und die könig- 
lichen richter Johann Jacobi aus Rom und Palmerius de Altovitis aus Florenz. Dünniges 
Acta 2,148. 393 
erklärt dass er durch die dem domcapitel zu Mainz gegebene bestätigung der schenkung der 
kirche zu Ehenheim den rechtlichen ansprüchen welche äbtissin und convent zu Hohenburg 
an das patronatrecht dieser kirche haben nicht zu nahe getreien haben wolle. Schöpflin 
Als, dipl, 2,97. Das war nun ein seit könig Wilhelms erster verschenkung d. d. Frankfurt 


16 märz 1255 streitig gebliebener gegenstand. 39 
verleiht dem abt und convent des klosters Engelberg benedietinerordens in constancer dioces das 
bisher dem reiche angehörige patronat zu Uffkirch. Neugart Cod. Alem. 2,375. 395 


ante Brixiam Belagerung begonnen am tag vor himmelführt. Jac. Malvecius Chron. Brix. apud Mur. 14,967. 


Als der könig in Italien ankam war Brescia gbibellinisch. Er selbst hatte im ianuar den da- 
maligen gebietigern die wiederaufnahme des vertriebenen Guelfen Thebaldus de Bruxatis 
(der schon im sept, vorigen iahres zu ihm nach Speier gekommen und dort von ihm zum 
ritter geschlagen worden war, Math. Neob.) aufgedrungen. Nach dem mailänder aufstand 
war es am 24 feb. in Brescia zu einem kampf gekommen , in dessen folge die Guelfen die 


gegen das reich einzunehmenden stellung, als die harte behandlung Cremonas sie zum hart- 
näckigsten widerstand trieb. Der könig, welcher wohl sicher nicht dachte, dass ihn die be- 
lagerung, die er einmal begonnen nicht wohl aufgeben konnte, so lange aufhalten würde, 
hatte ausser seiner über die alpen mitgebrachien begleitung die aufgebotenen streitkräfte der 
Lombardei und der nachbarschaft bis nach Genua bei sich. Anfangs wurde die an das ge- 
birge sich anlehnende stadt nur in der ebne ganz umschlossen, während sie mit einigen 
rückwärts liegenden ihälern über die höhe hin in verbindung blieb. — Weitläufig über die 
belagerung sind ausser dem eben angeführten Malv. besonders Joh. de Cerm. und Alb, Muss. 


überhand gewannen und Tebaldo an die spitze trat. Noch schwankte die stadt in ihrer nun 
1 
| 


ich führe vorzugsweise dieienigen stellen mit seitenzahl an, welche zeitangaben enthalten. 
Pfingsten. 
(in castris) ertheilt dem Antonius Uberti de Zuearello als bevollmächtigtem der verschiedenen 
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genannten Cazulini die belehnung mit der burg Rivernata und genanntem zugehör. Lünig 
Cod. It. 1,2215. 396 


iun. 6 jänte Brixiam|ıin castris) Notariatsinstrament über die von den machtboten der stadt Padua dem könige ge- 


— 16 


— 17 


— 18 


— 


leistete huldigung mit zeugen. Dünniges Acta 2,10. 397 

(—) gestattet dem rath und der gemeinde zu Padua vorerst auf sechs iahre, dass sie alle sechs 
monate vier rechtliche männer vorschlagen dürfen, aus denen dann er, oder bei seiner ab- 
wesenheit sein über die Lombardei gesetzter vicar, den vicar und rector ihrer stadt er- 
wählen wird. Muratori Script. 10,368. Reuber Script. ed. Joannis 861. Lünig Cod. It. 
2,1967. Verci Storia della marca Triv. 5,140. 393 

(—) verordnet dass alle Paduaner, welche am letzten 15 april, damals als Vicenza der pflege 
Paduas entnommen wurde, an gütern rechten und besitzungen durch die Vicentiner verlust 
erlitten haben, in deren besitz wieder eingesetzt werden sollen. Muratori Script. 10,371. 
Reuber Script. ed. Joannis 861. Lünig Cod. It. 2,1967. Verei Storia della marca 
Triv. 5,141. j 399 

C—) Gefangennehmung des Tebaldo Brusciati des hauptes der Brescianer, als er eben auf den 
höhen hinter der stadt mit weniger begleitung einen neu begonnenen bergfried (der viel- 
leicht die kurz zuvor auf dem monte della Maddalena verlorne feste ersetzen sollte) besich- 
tigte, aber durch einen unversehens zwischentretenden deutschen haufen abgeschnitten wor- 
den war. Der könig liess den verräther einige tage später viertheilen, worauf die in der 
stadt ihre gefangenen ermordeten und überhaupt der kampf erbitterter wurde. Joh. de Ba- 
zuno Chron. Mutin. apud Mur. 15,570. Alb. Muss. Malvecius. 

(—) genehmigt den zwischen Johann könig von Böhmen seinem sohn und Friedrich herzog von 
Oestreich wegen der markgrafschaft Mähren zu Eger (resp. Passau im letzten märz) ge- 
schlossenen vertrag, mit dem zusatz dass wenn es sich durch die in aussicht gestellte schieds- 
richterliche entscheidung ergeben sollte, dass von den 30000 mark, um welche Mähren von 
ihm dem gedachten herzog versetzt war, etwas abgehe, er sich dieserhalb der entscheidung 
des Johann von Brunshorn seines hofmeisters den er, und des Theobald von Hasemburg 
den der herzog Lupolt zu diesem zweck erwählt hat, unterwerfe. Kurz Oestr. unter 
Fr. 423. 400 

(—) restituirt dem abt Egid von Weissenburg und dem kloster desselben die vogteien in Alt- 
statt Sleyesthal Warenspach u. s. w. welche seine vorfahren am reich einige zeit dem kloster 
entzogen hatten, und verbietet zugleich des klosters dienstmannen und leute in den reichs- 
städten zu pfahlbürgern anzunehmen. Schöpfin Als. dipl. 2,98. 401 

(—) schenkt Conrad dem alten und Conrad dem oheim desselben grafen von Kirchberg, welche 
in der burg Kirchberg burgmannen sind, 300 pfund heller, die sie auf den ihnen schon von 
könig Adolf eingeräumten pfändern haben sollen. Reg. Boic. 5,198. 402 

(—) schreibt dem erzbischof Peter von Mainz dass die boten des herzogs Friedrich von Oest- 
reich Eberhard von Walse und Dietrich von Pillichdorf den vertrag (vergl. vorher beim 15 
iuni) zwischen seinem sohn Johann könig von Böhmen und ihrem herzog wegen der 30000 
mark welche der herzog von der markgrafschaft Mähren verlangt gern widerrufen hätten, 
dass er selbst iedoch anderer meinung gewesen sei, und ihm darem die briefe des herzogs 
zum austausch überschicke; ferner dass durch die besagten boten mit ihm wegen einer ver- 
mählung des herzogs mit seiner schwester nach den beigefügten tractaten unterhandelt wor- 
den, was der erzbischof nun auch zum vollzug befördern möge; endlich dass der erzbischof 
doch bei seinem sohne bleiben möge was er ihm und der mainzer kirche als den besten 
dienst mit dank erkennen werde, indem er gewisslich glaube dass der pabst ihn, auf die 
von seiner (des königs) seite demselben vorgetragene bitte, von dem besuch des concils frei- 
sprechen werde. Würdtwein Subs. 1,412. 403 

(—) gestattet dem Philipp sohn des königs Philipp von Frankreich, der ihm, in gemässheit des 
zwischen ihm und dem gedachten könige durch beiderseitige bevollmächtigte (zu Paris am 
26 iuni 1310) geschlossenen freundschaftsbündnisses, wegen der grafschaft Burzund (iure 
suo comitatus Burgundie de rebus comitatus eiusdem pro quibus predecessores eiusdem pre- 
decessoribus nostris homagium prestasse noscuntur) huldigung leisten sollte, dass dies erst 
dann geschehe, wann er aus Italien wieder über die alpen zurückgekehrt sein werde. Che- 
valier Hist. de Poliguy 1,398. 404 


(—) ermächtigt seine räthe heimliche und machtboten an den päbstlichen stabl, die bischöfe 
37 
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Gerhard von Basel und Hugutio von Novara und den magister der theologie Johann de 
Lucidomonte, drei personen zu ernennen welche namens seiner zugleich mit drei andern 
von könig Philipp von Frankreich ernannten personen alle gegenseitigen streitpuncte in ge- 
mässheit des zwischen Johann von Flandern grafen von Namur und magister Simon von 
Märville seinen, und Ludwig de Claromonte und magister Peter von Latilly des königs von 
Frankreich bevollmächtigten (zu Paris am 26 iuni 1310) geschlossenen vertrags untersuchen und 
entscheiden sollen. Wailz ex or. in Paris. — Vergleiche die in dessen folge apud castrum 
Bussi am 20 iuli 1311 stattgefundene ernennung unten bei den Reichssachen. 


iun. 22 lante Brixiam|(in castris) gebietet dem rath und der gemeinde von Vicenza, dass sie dem castellan der dortigen 


— 13 


— 23 


—- 17 


ang. 3 





— — — 


burg den verordueten sold zahlen, und sich der besseren herstellung dieser burg ferner nicht 
widersetzen sollen. Verci Storia della marca Triv. 5,142. 406 
(—) genehmigt alle schenkungen welche der reichsdienstmann Burcard von Triberg dem Deutsch- 
orden schon gemacht hat oder noch machen wird, auch wenn sie aus reichslehnbaren gütern 
bestehen sollten. Or. in Stuttgart, " 407 
(-) genehmigt dio vom landvogt Conrad von Weinsberg namens seiner gemachte verpfändung der 
reichsstadt Heidelsheim (bei Bruchsal) an den grafen Conrad von Vehingen und den mark- 
grafen Hermann von Baden für 800 und 1000 pfund. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 4,335. 408 
(—) bestätigt dem Deutschorden wegen der dienste welche bruder Conrad von Gundelfingen 
landeomtur in Franken und einige andere von dessen ordensbrüdern ietzt in Italien ihm 
leisten, alle güter und rechte welche derselbe orden in Pommern erworben hat oder noch 
erwerben wird, und ertheilt den brüdern das recht der iurisdiction des ausmünzens und des 
bergbaus. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, die bischöfe Theobald von Lüttich, Philipp von 
Eichstädt, Gerhard von Constanz, Lupolt berzog von Oestreich, Amadeus gral von Savoi, 
diese bisherigen fürsten; dann die grafen Walram von Lützelburg des königs bruder, Wern- 
her von Homberg, Rudolf von Nidowe und Dietber von Katzenelnbogen; ferner Anselm und 
Heinrich von Rappoltstein, Hugo von Geroltseck. Ego frater Henricus tridentinus episcopus 
etc. recognovi. Lünig Reichsarchiv 7,5. Rousset Suppl. 1%,50, Dogiel Cod. Polon. 4,38. 
Vergl. Barthold Der Kömerzug Heinrichs 2,70. 409 
(—) ernennt den Mathäus Visconti zum vicar in Mailand, wofür dieser ihm sogleich 40000 gold- 
gulden und seiner gemablin 10000, ausserdem iährlich für die beziehung der einkünfte 25000 
zahlen soll. Waitz extr. ex copia zu Paris J 611,34. 410 
(—) macht eine aussöhnung zwischen Casto erzbischof von Mailand und dessen brüdern 
auf der einen, und Mathäus Visconti und dessen söhnen auf der andern seite. Mit zeugen. 
Dönniges Acta 2,12. 411 
) bestätigt dem Walter von Castel die demselben von könig Albrecht um fünfzig mark ver- 
pfändete vogtei zu Reichenbach und Helfetsweiler bei Constanz, und verbietet dem grafen 
Rudolf von Habsburg und seinen andern landvögten denselben daran zu irren. Herrgott Gen. 
3,602. Tschadi 1,258. 412 
(—) giebt dem grafen Dietegen von Castel 800 mark als burglehen der reichsburg Ravensburg, 
und verpfändet ihm bis zur zahlung dieser summe die von dem grafen Rudolf von Montfort 
erkaufte grafschaft Zeil. Raisers Guntia 88 extr. 413 
(—) gebietet denen von Piacenza, welche dem grafen Amadeus von Savoi seinem generalvicar 
in der Lombardei den verlangten sold bisher verweigert haben, vertreter zu ihm zu senden, 
um mit diesen wegen der gehaltenen männschaft abzurechnen und von denselben sicherheit 
wegen dem zu empfangen was sie zu zahlen noch schuldig sind. Dönniges Acta 2,157. 414 
(—) Verwundung Walrams von Lützelburg des bruders des königs. Den belagerten war cs ge- 
lungen einen hölzernen thurn (bastilla) anzuzünden, der von den belagerern an die stadt 
mauer gebracht werden sollte um aus ebener höhe angreifen zu können. Da stürzte Wal- 
ram ungeharnischt und unbehelmt herbei, und erhielt so einen pfeilschuss in die kehle, an 
dem er wenige tage später starb. Sein leichnam wurde nach feierlichen exequien zu Ve- 
rona in der kirche Sta Anastasia erhöht eingemauert. Als man im iahr 1560 das grabmal 
zerstörte, erkannte man noch sein blondes haar. Joh, de Bazano Chron. Mutin. apud Mur. 
15,571. Alb. Muss. nebst note dazu apud Mur. 10,382. Malvet. 
(—) schreibt dem schultheiss den rathmannen und den bürgern in Schlettstadt, dass er seinen 
landrichtern im Elsass aufgegeben habe, nichts gegen ihr herkommen in bezug auf besitz- 
einsetzungen (anleiten) vorzunehmen. Schöpflin Als. dipl. 2,9. 415 
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ang. 7 ante Brixiam| (in castris; Ankunft der cardinäle Armald bischof von Sabina und Leonard bischof von Al- 


- 18 


bano, welche nebst noch einigen andern später k mmenden den anftrag hatten den könig in 
Rom zu krönen, nachdem der dazu früher bestimmte termin auf den vortrag des von demselben 
zu diesem zweck nach Avignon geschickten bischof Gerhard von Basel vom pabst hinaus- 
gesotzt worden war. Die cardinäle begeben sich in die belagerte stadt und machen einen 
sühneversuch. Da er vergeblich ist, zieben sie sich aus der nähe des lagers zurück. Malv. 
apud Mur. 14,972. Alb. Muss. — Im gefolge der heissen iahreszeit entwickelt sich nun im 
lager eine seuche, die sich auch auf die stadt ausdehnt. Nach Ventura Chron. Ast. sollen 
10000 mann, der dritte theil des ganzen heeres, daran gestorben sein. Nach Ferr. Vie. 
starben 70 anführer, über 7000 lanzenträger, unzählbare der leichtbewaffneten. Villani sagt 
dem könige sei von seinen eignen leuten, die natürlich im belagerangsheer die minderzahl 
ausmachten, nicht der vierte theil geblieben. Viele erkrankte edle welche sich hinweg- 
tragen liessen starben unterwegs. So z. b. der bischof Aimo von Genf welcher zu Ivrea 
starb, während der berzog Lupolt von Osstreich zu denen gehörte die gerettet wurden. 
Alb. Muss. lib. 4 rubr. 4 und 5. Unterdessen dauerte der kampf um die stadt fort. 

(—) gebietet dem vicar dem rath und der gemeinde von Vicenza genannte personen, welche we- 
gen einem todtschlag verbannt worden waren, nun aber von ihm deshalb beguadigt sind, 
wieder bei sich aufzunchmen und in ihren früheren stand wieder einzusetzen. Verci Storia 
della marca Triv. 5,146, 416 

(—) Sturm auf die oberhalb der stadt ostwärts bis Sumcastellum und nach dem berz St. Flo- 
rian hin angelegten befestigungen besonders durch die Mailänder Genuesen und Veronesen, 
von den belagerten zurückgeschlagen. Malv. apud Mur. 14,973. 

{—) restituirt dem bischof Philipp von Eichstädt das dorf Zell bei Dietfurt und die burg Altenburg, 
nachdem vor ihm erwiesen worden, dass solche vordem dem grafen Gebhard von Hirschberg 
eigen gewesen sind und zu dessen burg Hirschberg gehört haben. Zeugen: Ottobonus patriarch 
von Agle, die erzbischüfe Balduin von Trier, Ysnard von Theben, Gaston von Mailand; die 
bischöfe Theobald von Lättich und Aimo von Genf; Luitpolt herzog von Oestreich und Ama- 
deus graf von Savoi, diese bisherigen fürsten; dann Guido und Heinrich sein marschall ge- 
brüder von Flandern; Ludwig der iunge graf von Oettingen, Friedrich burggraf von Nürn- 
berg, Heinrich von Nordenberg küchenmeister und andere genannte, Reg. Boic. 5,202. 417 

(—) eignet dem kloster Heilsbronn die demselben von seinem notar Hadmar gegebene hofstätte 
zu Windsheim, und erklärt sie frei von abgaben. Reg. Boic. 5,202. 418 

(—) giebt den bürgern von Esslingen wegen dem krieg mit dem grafen Eberhard von Wirten- 
berg in bezug anf ihre den Juden schuldigen gelder ein zweilähriges moratorium. Mitge- 


theilt von Pfaff, 419 
(—) überlässt denselben wegen ihren auslagen im krieg gegen den grafen Eberhard von Wirten- 
berg das halbe ungelt auf zehn iahre, Mitgetheilt von Pfaff, 420 


(—) Ausfälle der belagerten gegen das lager der Mailänder und die auf dem berg Caverello 
zur beobachtung des Sumcastells stehende heeresabtheilung. Beide nicht ohne erfolg. Malv. 
apud Mur. 14,974, 

(—) gestattet dem grafen Amadeus von Savoi, den er nach dem rath der lombardischen stände 
zu seinem generalvicar der Lombardei ernannt hatte, und welcher nach einer von denselben 
ständen gemachten austheilung einen gewissen geldbetrag als besoldung seiner person, der 
von ihm zu haltenden mannschaft zu pferd und zu fuss, und gewisser von ihm zu bestellen- 
der riehter empfangen sollte, nachdem mehrere dieser stände, als städte und örter der Lom- 
bardei markgrafen grafen und einzelne personen, in der ihnen- angesonnenen entrichtung 
sich säumig finden lassen, sich auf dem wege der pfändung für diese seine ansprüche sammt 
schaden und zinsen bezahlt zu machen, indem er allen seinen beamten gebietet dem grafen 
dabei hülfreich zu sein. Döünniges Acta 2,158, 421 

(—) gebistet denen von Asti wiederholt dem grafen Amadeus von Savoi generalvicar der Lom- 
bardei wegen demienigen gemüge zu leisten, was,sie ihm in bezug auf das generalvicariat 
schuldig sind, widrigenlalls aber gewärtig zu sein dass sie derselbe nach der ihm ertheilten 
berechtigung durch pfändung ihrer güter, wo er dergleichen finden mag, dazu anhalte, 
Dünniges Acta 2,160. 422 

(-) Ankunft des cardinals Lucas dal Fiesco, dem es nach zehntägigen verhandlungen gelingt die 
Brescianer zur übergabe ihrer ausgehungerten stadt zu bewegen. Malv. apud Mur. 14,978. 


294 Heinrich VIL. 1311. Ind. 9. Reg. 3. 





sept. 8 jante Brixiam|(in castris) nimmt das capitel der collegiatkirche zu Spalt in seinen und des reichs schirm, 
Reg. Boic. 5,204. — 423 

-ı10 — 6 schreibt dem vicar von Mantua und gebietet ihm an den Estlate (sic) von Florenz oder 
dessen genossen den rest der seinetwegen versprochenen 20,000 florene auszuzahlen. Or. 


in Mantua. 424 

— 13 —— bedroht die von Triviglio ernstlich so fern sie nicht alsbald die ihnen abverlangten lebens- 
mittel liefern. Giulini Mem. di Mil. 8,642. extr, 425 

— 15] —  if-) schreibt dem erzbischof Peter von Mainz, und überlässt ihm und seinem sohn Johann we- 
1 gen der freilassung des beiahrten prager bürgers, für welche die zeit gekommen sei, das 
nöthige zu verfügen. Schunk Beitr. 3,265. 426 

18) — jUebergabe der stadt. Der könig schrieb darüber drei tage später an seinen sohn: Proxima 


die sabbati festum beati Mathei apostoli precedenti, ad nostra et imperii mandata, funes te- 
nontes in collis, coacti venere, reatum suum palam tam coram nobis quam reverendis patri- 
bus dominis sabinensi, apostolico sedis legato, albanensi et ostiensi episcopis, ac Luca de 
Flisco sancte Marie in via lata diacono cardinale profitentes, ipsamque civitatern personas 
ipsius ac bona in nostris manibus libere, omni conditione cessante, posuerunt, veniam de 
commissis hamiliter implorando. Quibus tantummodo ob apostolice sedis et ad eorum cardi- 
nalium exactivam instantiam vitam benigue duximus indulgendam, eis in exiliam qui huius- 
modi rebellionis principales fuerant relegatis, fossas autem impleri et muros aliaque tuguria 
eivitatis ipsius in quibus habebant Aduciam funditus demoliri jubemus. Ausserdem musste 
die stadt 70000 goldzulden zahlen. Siebenzig der angesehensten Guelfen welche der könig 
aus derselben mitnahm, entwischten in Genua. Vergl. auch noch zwei entwürfe zu capitu- 
lationen mit der stadt, welche iedoch wie es scheint nicht ausgefertigt wurden, bei Dönniges 
Acta 1,16. Die bürger behaupteten später, dass der könig sie nicht ganz mit der milde be- 
handelt habe, auf die ihnen der cardinal Lucas Fiesco hoffnung gemacht hatte. Härteres 
als ihnen widerluhr hatten sie jedenfalls verdient wegen ihrer grausamen hinrichtung der 
gefangenen, wegen ihrem den belagerern so verderblich gewordenen widerstand und den 
nachtheiligen politischen folgen die sich daran knüpften. Denn wäre der könig im mai un- 
aufgehalten vorangeschritten, so würden ihm, wie Villani lib. 9 cap. 15 mit angabe von 
gründen ausdrücklich versichert, Toscana Rom und Apulien ohne widerstand zugefallen sein. 
Nun war alles anders, und zu spät entschloss sich der könig zur eile. Rex, licet tarde, 
cognoscens moram nusquam, pretipus in Lombardia, utilem fuisse, subitum iter versus Ja- 
nuam cepit. Joh de Uerm. 

— 1 — Beseteung des thores St. Johann durch die grafen Amadeus von Savoi und Guido von Flandern. 
Malv. apud Mur. 14,975. 

— 21 Brixie schreibt seinem erstgebornen Johann könig von Böhmen von seinen erfolgen in der Lombardei, 
wie er über die treulosigkeit des Guido della Torre und der Cremoneser herr geworden, 
und wie die belagerung Brescias, nach manchem angriff und dem untergang des anführers, 
bei eingetretener hangersnoih am 18 september dadurch geendigt habe, dass die einwohner 
mit stricken um den hals sich ibm unterworfen, und wie er nun unverzüglich nach Rom 
ziehe um die kaiserliche krone zu empfangen. In omnem terram-draconem. Dobner Mon. 
5.292. Natürlich ein umlaufschreiben. 427 
- 23 — [schreibt dem Marinus Georg dogen von Venedig und ersucht ihn bei den rathımannen und der 
gemeinde dieser stadt sich zu verwenden dass Matheus Pettenarius deren gunst wieder er- 
halte. Pertz ex Commemoriali 1,396 zu Wien. 423 
— 123 — [genehmigt und bestätigt den eingerückten von seinen genannten bevollmächtigten mit denen des 
königs Philipp von Frankreich zu Paris am 26 inmi 1310 abgeschlossenen vertrag (vergl. 
unten bei den Reichssachen), lässt solchen in seiner gegenwart von dem grafen Amadeus 
von Savoi namens seiner beschwören, und verspricht denselben binnen vier monaten nach 
erlangung der kaiserlichen krone nochmals zu bestätigen, was alles Bernard de Mercato de 
Yenna bellic. give. für den könig von Frankreich acceptirt. Zeugen: Heinrich bischof von 
N Trient canzler, Guido von Flandern, Alard herr von Rombaix, magister Albericus de Fou- 
N cherüs elericas und schatzmeister des königs. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,64. Lünig 6,560. 
Dumont Corps dipl. 1°,357. Rousset Suppl. 16,78. Mon. Germ. 4,515. — Das datum dieser 
urkunde: in castris ante Brixiam in loco habitationis nostre, während doch die belagerung 
schon aufgehört hatte, und der könig andere urkunden ‘in der stadt ausstellte, rührt viel- 
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leicht daher, dass das concept schon einige tage früher entworfen wurde ehe die darin be- 
urkundete handlung vorgenommen werden konnte. Vergl. auch vorher beim 8 mai. 429 
Einzug des königs über den ausgefüllten graben und die niedergerissene maner, indem er zu- 
gleich die vertriebenen zurückführt. Malv. apud Mur. 14,975. 
gebietet dem Albrecht von Hohenloch landvogt in Nürnberg, dass er dem bischof von Eichstädt 
gegen gral Conrad von Oettingen zur wiedereroberung der burg Wartberg bei Herrieden be- 
holfen sei, Falkenstein Cod. Nordg. 150. (Wölckern) Hist. Nor. 226. Ich lese das datum 
vüi kal. oct, 430 
Ankunft. Postea recessit dominus imperator (potius rex) et ivit Cremonam, et duxit secum 
aliquos nobiles brixienses die sancli Franeisci quarta octobris. Et post tres dies ivit Placen- 
tiam, et postnodum ivit Papiam et ibi fuit parlamentum. Joh. de Baz. apud Mur. 15,571. 
schreibt dem Marinus Georg dogen von Venedig, wie er vorhabe unverzüglich nach Rom zu 
ziehen um dort die kaiserliche krone zu empfangen, und fordert ihn auf ihm zu diesem 
ziele eine anständige begleitung zuzusenden, die auf donnerstag nach Lucas (oct. 21) in 
Genua bei ihm eintreffen möge. Quia deo-constituta. Mon. Germ. 4,517. — Aechnliche 
schreiben ergingen damals auch an alle städte der Lombardei. Alb. Muss. lib. 4 rubr. 8. 431 
Ankunft und am folgenden tage wiederabreise. Chron. Plac. apud Mur. 16,483. Alb. Muss. lib, 
4 rubr. 9. 
— © Papie Parlament der Lombardei nachdem der allzufrüh gekommene könig mehrere tage auf das ein- 
| treffen der städteboten gewartet hatte, Er liess sich die wünsche jeder stadt schriftlich er- 
öffnen, gab aber zuletzt, nun eben so rücksichtslos weitereilend als er früher unbedacht ge- 
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i zögert hatte, nur allgemein gehaltenen bescheid der niemanden befriedigte. Alb. Muss. lib. 4 

rubr. 10. Ferret. Vic. apud Mur. 9,1085. Damals hatte der könig nur wenig zuverlässige 

leute,um sich und hatte schon veranlassung dem Philipp fürst von Achaia zu mistrauen, den 

er #üm vicar von Pavia Vercelli Novara und Piemont ernannt hatte. Von hier aus schickte 

er den bischof Nicolaus von Butrinto und den Pandulphus de Sabellis nach Toscana, um die 

buldigungen der städte und edeln vorläufig zu enıpfangen. Hier auch starb damals Guido 

von Namur graf von Flandern der acht iahre früher in der sporenschlacht bei Cortryk über 

die Franzosen so glorreich gesiegt hatte, Weil Pavia dem interdiet unterlag wurde sein 
leichnam in Tortona beigesetzt. Joh. de Cerm. Nie. Botr. 

—- 15 — fordert den Mathäus Visconti vicar von Mailand und die übrigen beamten daselbst auf, diese ge- 
meinde zu bestimmen, dass sie den dortigen predigermönchen für die iährlich von ihnen ge- 
lieferten seidenen tücher und wachskerzen die versprochene zahlung leiste, denselben zum 
vermächtniss des Johann de Torre zu verhelfen, auch sie von der salzsteuer zu befreien. 
Ex or. welches als zugehör einer grüssern aus Toscana nach London gesendeten bücher- 
sammlung dorten zur versteigerung kam, nnd sich seit nov. 1839 in Frankfurt befindet. 432 

— 17 | Terdone |erlässt eine weitläuflige und merkwürdige verordaung wie er mit seinen geschwornen arbeitern 
und münzern sowohl über schlagschatz und arbeit als über deren freiheiten wegen der 
neuerdings von ihm in Italien zu schlagen verfügten münzen übereingekommen sei. Argelatus 
De monetis Italiae 2,268. Mon. Germ. 4,517. 433 

—- 13 — erlässt ein befehlschreiben an alle seine beamten zur ausführung der vorstehenden verordnung 
und wegen unterstützung des Richard Hugueti aus Florenz des meisters und ordners seiner 
münzen, namentlich auch dass ausschlieslich auf den königlichen mänzen gemünzt werden solle, 
dass die münzen von Ivrea und andere nicht mehr gelten sollen u, 5. w. Dünniges 
Acta 2,164. 434 

-ı Janue Ankunft und feierlicher empfang. Der könig hatte damals nach Villani nur noch 600 deutsche 
reiter bei sich. Die Genuesen, welche zuletzt dem staufschen hause so feindlich gewesen waren, 
resignirten ihm bereitwillig die regierangsgewalt auf zwanzig iahre. Durch den grafen von 
Savoi und den cardinal von Ostia brachte der köniz eine versühnung der städtischen par- 
theien zu stande, Georgius Stella Ann. Genuens. apud Mur. 17,1025. Ferr. Vic. ibid. 
9,1088. — Hier erschien Ricardus Gambatesa nebst einem gefährten als gesandte könig Ro- 
berts mit dessen briefen, in quibas continebatur magna dilectio voluntas et desiderium ve- 
niendi Romam ad ipsum honorandam in sus coronatione. Da sie aber über die bestimmung 
der von ihrem heorrn bis nach Toscana vorgeschobenen heerhaufen keine befriedigende aus- 
kunft zu geben vermochten, kamen die zwischen beiden theilen schon vor Brescia begon- 
nenen verhandlungen wegen einem ehebündniss ihrer kinder nicht zum abschluss. Auch 
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Galvagnus Lancra erschien mit gefolge als gesandter könig Friedrichs von Trinacrien, doch 
verlautete nichts bestimmtes über die aufträge desselben. Alb. Muss. lib. 5 rubr, 6 und 8. 
Nic. Botr. — Hier vernahm denn auch der könig den bald nach seiner abreise erfolgten 
abfall der Guelfen in der Lombardei, wodurch sich erfüllte was ihm die boten Paduas zu 
Pavia vorausgesagt hatten, er aber bestimmt wurde am 13 feb, 1311 den grafen Wernher 
von Homburg zum hauptımann der liga der lombardischen reichsgetreuen (also eigentlich der 
Ghibellinen deren namen man aber zu vermeiden suchte) zu ernennen. Alb. Muss. 
verspricht dem gralen Gui von Flandern 11315 goldgulden zu bezahlen, die er ihm schuldig ist 
für kriegsrüstung und eine iährliche rente von 500 pfund heller, Inventaire des chartes de 
Namtır zu Brüssel, wo iedoch der ausstellort Guanyo heisst. 435 
schreibt dem Mathäus Visconti vicar von Mailand, und beauftragt ihn die innerlich zerrütiete stadt 
Alexandria auf friedlichen wegen zur eintracht im innern und zum gehorsam gegen ihn zu- 
rückzuführen. Moriondi Mon. Aquens. 1,276. 
schlägt den edeln männern Johann und Peter von Wyssenburg auf das ihnen wegen der von 
ihnen in Italien zu leistenden dienste (am 7 iuni 1310) um 184 mark verpfändete reichsthal 
Hasle, um den schaden den sie seitdem erlitien haben weitere 160 mark. Soloth. Wachenbl. 
1328 seite 76. 437 
spricht in sachen der bürger von Ueberlingen auf der einen und des Conrad Veser auf der an- 
dern seite, nachdem der letztere durch den edeln mann Friedrich von Friedberg landrichter 
in der Birs bei Fischerhausen die ächtung der bürger erlangt, dann aber, als diese ächtung 
an dem landgericht wegen der privilegien der Veberlinger wieder aufgehoben worden war, 
appellirt hatte, die gedachten bürger an dem königlichen holgericht frei, indem er allen 
landrichtern verbietet dieselben feruer zu belästigen. (Wegelin) Bericht von der Reichs- 
landvogtei in Schwaben 1%. 433 
erlaubt dem markgrafen Theodor von Montferrat vier burgen Feiner reichslehnbaren markgraf- 
schaft für höchstens 20000 florene unter gewissen bedingungen zu versetzen um dann ihn 
(den könig) mit hundert reitern zur krönung nach Rom zu begleiten. Zeugen: der erzb, 
Balduin von Trier, Hugo de vico Baxiano, Petrus de Tuderto, Gottfried graf von Leiningen. 
Dönniges Acta 2,23. 439 
verkündigt allen reichsgetreuen dass wenn er dem markgrafen Francesco von Clavesana ein 
privileg sollte gegeben haben, was gegen die von ibm früher (am 5 april) bestätigten pri- 
vilegien der stadt Albenga gehe, sein wille nicht sei, dass diese privilegien dadurch gemin- 
| dert werden, indem sie vielmehr in gebührender kraft bestehen sollen. M&moires touchant 
| Genes et $. R&mo 39. 40 


empfiehlt allen reichsgetreuen, besonders aber den beamten der grafschaft Lützelburg, das von 
ihm in schutz genommene kloster Hemmenrode in trierer dioces. Ex or. in Trier. 441 


nimmt den Hartmann von Münster um ihn wegen der ihm in Italien geleisteten dienste zu be- 
lohnen zu seinem burgmann in der burg Nuwemberg districtus augustensis an um hundert 
mark, und weiset ihm bis zu deren zahlung jährlich zehn mark einkünfte von der Espan- 
mühle die zum amt Kaufbeuern gehört an. Ex or. in München, 42 

Todestag der königin Margaretha. Sie wurde bei den Minoriten begraben und von allen beklagt. 
Gesta Trev. apud Hontheim 826. Alb. Muss. lib. 5 rubr. 4. Der letztere hat im eingange 
seines werkos lib. 1 rubr. 13 ihr bild gezeichnet. Die königin soll an der vor Brescia ent- 
standenen seuche gestorben sein, welche die dort gewesenen mit sich führten und auch in 
Genua verbreiteten. — Im folgenden iahre verlobte sich der könig, der mittlerweile die 
herzoge von Oestreich besser hätte würdigen lernen, mit deren schwester Katharina, 
was der bischof Heinrich von Gurk bin- und herreisend vermittelte. Joh. Vict. apud 
Böhmer 1,373, 

‚erklärt nach umständlicher erzählung der von den Florentivern begangenen verbrechen, nament- 
lich ihrer nichtachtung seiner machtboten (zuletzt des Pandolfus de Sabellis und des Nico- 
laus von Botront, vergl. Nic. Botr, apud Böhmer 1,99) und der von ihnen den rebellischen 
Cremonesern und Brescianern geleisteten unterstützung, ihre stadt und sie ihrer iurisdietions- 
und verwaltungsrechte beraubt, ihre auswärtigen besitzungen und alle güter der stadt und 
gemeinde dem fiseus heimgefallen, ihre privilegien und freiheiten für cassirt, sie in eine 

| strafe von 5000 pfund zold verfallen, ihre stadtbehörden für ehrlos und auf ewig gebannt, 

!  desgleichen alle bürger und einwohner in den bann verfallen. Gegenwärtig: Balduin erzb, 
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| von Trier, Theobald bischof von Lättich, Amadeus graf von Savoi, Robert vun Flandern, 
Hugo Delphin, ritter Balduin von Montorneto, Ludwig graf von Oettingen und andere ge- 
nannte, Lämi Deliciae 8,207. Mon. Germ. 4,521. 443 
schreibt dem erzbischof Peter von Mainz und dem grafen Bertold von Henneberg, und beauftragt 
sie seinen sohn den könig Johann von Böhmen zur bestätigung der privilegien der klöster 
Zedlitz und Königssaal zu bewegen. Schunck Cod. dipl. 187. 444 


gebietet den stadträthen von Neuburg Breisach Colmar und Schlettstadt in ihren städten das 
einreiten von geiseln zu gunsten des grafen Eberhard von Wirtenberg nicht zu gestatten, 
weil dieser die ihm von graf Ulrich von Pfirt für seine schwester angebotene mitgift unter 
nichtigen vorwänden änzunehmen weigerte, und daher nicht im recht sondern im unrecht 
sei. Herrgott Gen. 3,604. Sattler Gesch. von Wirt. 2,9. 45 
erlässt eine umfassende und sehr merkwürdige verordnung über die zu schlagenden silber- und 
goldmünzen, über ihre eintheilung und benennung, ihr gewicht und ihren feingehalt u. s. w. 


Dünniges Acta 2,29. 446 
schenkt dem kloster Bongarten cistercienserordens in strassburger dioces das palronatrecht zu 
Brunner bei Schletistadt. Ex or. in Strassburg. 447 


restituirt dem edeln mann Philipp dem alten von Falkenstein auf dessen ihm persönlich vorge- 
tragene bitte die grafschaft Nurings, welche Eberhard von Breuberg der landvogt der Wet- 
terau in seinem und ‚des reichs namen in besitz genommen hatte, und erlässt an den ge- 
dachten landvogt desfallsigen befehl. Guden Cod. dipl. 3,69. Bernhard Antiq. Wett. 1,263, 
Schneider Erbach. Hist 572. 448 
weiset dem herzog Rudolf von Baiern, der ihm dermal (aber erst seit kurzem) in Italien löblich 
dient, wegen dessen bei seiner wahl und krönung gehabten kosten den zoll zu Caub auf drei 
iahre lang an. Reg. Boic. 5,216. 449 
verspricht dem erzbischof Peter von Mainz hülfe wider die fürsten Thüringens und Sachsens, 
welche die dortigen besitzungen der mainzer kirche angreifen. Reg. Boie. 5,216. Buchner 
Gesch. von Baiern 5,251 extr, 450 
ernennt den Bassianus de Guaziis professor der rechte und den Jobann von Castione auditoren 
seines palatiums zu bevollmächtigten commissarien um die schon lange anhängigen strei- 
tigkeiten zwischen den Paduanern und Vincentinern zu untersuchen und summarisch zu 
entscheiden. Muratori Script. 10,412. Länig Cod, It. 2,1971, Verci Storia della marca 
Triv. 5,157. 451 
schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Treviso, dass er den Rambaldus de Colalto 
grafen ‚von Treviso mit den burgen San Salvatore und Colalto nebst zugehör belieben und 
ihm eigne iurisdietion verstattet habe, wogegen sie ihn nun nicht beschweren sollen. Verei 
Storia della ımarca Triv. 5,158 extr. 452 
erlaubt dem Opieinus Spinula de Luculo aus Genua den zoll den er bisher in seinen besitzungen 
Seravallis und Arquate mit 22 denaren von jeder last kaufmannswaaren erhob, zu mehrerer 
sicherheit der strassen um acht denare zu erhühen. Lünig Cod. It. 2,553. 453 
überlässt seiner mutter der gräfn Beatrix von Lützelburg die castellanie Reymes den wald 
Vicoigue und alles andere was aus der erbschaft seines bruders Walram ihm angefallen 
und in der grafschaft Hennegau gelegen ist, indem er zugleich den grafen Wilhelm 
von Hennegau ersucht derselben darüber die investitur zu ertheilen. Bethmann ex or. 
in Lille. 454 
ernennt den grafen Weruher von Homberg zum allgemeinen hauptmann des bündnisses welches 
zwischen den städten burgen dörfera und örtern der Lombardei gemacht ist oder noch ge- 
macht wird, dass er die reichsgetreuen und die rechte und ehren des reichs handhabe ver- 
iheidige erhalte und regiere wider alle gegner, giebt ihm gewalt dieienigen welche der liga 
noch nicht beigetreten sind nach dem rath des Johann von Castiglione vorzuladen und bei 
strafe zum beitritt zu nötbigen, indem er schliesslich alle reichsgetrene in der Lombardei 
auffordert demselben hauptmann als solchem gehorsam zu sein. Muratori Script 12,1106. 
Lünig Cod. It. 1,33. Frisi Mem. di Monza 2,152. Barthold Heinrichs Römerzug 2,155. — 
Die burg Homburg von welcher graf Wernher den namen führt liegt südöstlich von Basel 
ob Läufelfingen. Von seiner tapferkeit sagt Math. Neob.: Wernherus autem comes de Hon- 


berg, relietus in Lombardia a rege quot et quantas ineredibiles habuerit vietorias et 
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quam feliciter namine imperatoris triumpharit, integra historia non caperet. Die manessische 
sammlung bewahrt einige lieder die ihm zugeschrieben werden. Verzl. von der Hagen 
Minnelieder 4,88. 455 


bekennt dem Heinrich von Sponheim für die dienste die ihm dersolbe in Italien leistet 4000 Ho · 


rene schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür die burg Wolfstein (nordwestlich von 
Kaiserslautern) und das dorf Kevelberg. Aus dem trierischen Copialbuch zu Berlin. 456 


Einschiffang weil der landweg nach Pisa durch die gegner besetzt war. Villani. Die be- 


gleitung des königs bestand nur noch aus achthundert mann. An fürsten und herrn befanden 
sich darunter: Balduin erzbischof von Trier, Theobald bischof von Lättich, Rudolf herzog 
von Baiern (welcher den könig Johann nach Böhmen begleitet hatte und dann nach einigem 
verweilen in Deutschland hier zum könig Heinrich gestossen war), Amadeus gral von Savoi, 
Heinrich von Flandern marschall und Joflrid von Leiningen. Ausserdem schifften sich auch 
die cardinäle mit ein. Ferr. Vie, apad Mur. 9,109. 


Stillliegen während achtzchn tagen wegen schlechtem wetter. Villani. 
|gebietet seinen genannten zöllnern in Ludenstorf (worunter auch ein Thomasius de Florentia) 


dem abt Heinrich von Fuld für die dienste welche er ihm (dem könige) in Thüringen und 
Meissen leisten sell 3000 pfund heller zu zahlen.. Schannat Hist. fuld. 228. 457 


— |verbietet dem bischof Andreas von Wirzburg die dienstmannen und bargmannen der fulder kirche 


wider deren privilegien in den bann zu than. Schannat Fuldischer Lehnhof 362. 458 


belehnt den Heinrich von Rapoltstein mit dem von demselben zu diesem behuf resignirten früher 


freieiguen dorfe Berkheim, und erlaubt ihm daselbst eine befestigte stadt anzulegen, ihm zu. 
gleich verzeihend dass er bereits vordem eine städtische anlage daselbst begonnen hat. 
Zeugen: Heinrich bischof von Trient hofcanzler, Heinrich abt von Full, Joflrid von Lei- 
ningen landvogt des Elsasses, Diether graf von Katzeneinbogen, Rudolf graf von Nydowe 
und Conrad von Thengen u. s. w. (Bachmann) Betrachtungen über das Elsass 279, 459 


Einzug und freudigster empfang darch die getreuen Pisaner, welche ihm die regierungsgewalt 


übertrugen und grosse geldsummen zur verfügung stellten. Hier strömten denn alle vertrie- 
benen aus Tuscien beim könige zusammen, Villani. Ferr. Vie. — Hier warf sich anch 
der flüchtige und verzweifelude Johann parricida dem könig zu füssen, sagend se a papa 
direetam qui magis hoc faciuns iudicandum iuxta leges eiviles quam secundum sanctiones 
erclesiasticas dihnivit. Der könig liess ihn dort einsperren, worauf er denn am 13 dec. 
1315 starb und beiden augustinereremiten za St. Nicolaus begraben wurde. Joh. Viet. apud 
Böhmer 1,872 und 487. Math. Neob. Franc. Pip. Chron. apud Mur. 9,746. Ferr. Vic. apud Mur. 
9,1093 wo die scene iedoch irrig nach Genus versetzt ist. Morrona Pisa illustrata 3,150. 


ernennt bevollmächtigte um eine vermählung zwischen seiner tochter Beatrix und dem ältesten 


sohne des königs Robert von Sicilien zu unterhandeln. Archiv Roneioni in Pisa. Vergl. 
Nic. Botr. apud Böhmer 1,106. 460 


belehnt den abt Heinrich von Fuld mit dem dorfe Zellingen, welches er dem reiche zu diesem 


zwecke resignirt hat, erlaubt ihm daraus eine befestigte stadt zu machen, und giebt deren 
einwohnern rechte und freiheiten wie sich deren die reichsstadt Schweinfurt erfreut. Schan- 
mat Trad. Fuld 433. 461 


erlaubt den leuten in Türkheim wegen deren dem reiche geleisteten treuen diensten aus ihrem 


dorfe eine befestigte stadt za machen, die er dann mit gleichen rechten freit wie Colmar 
hat, und mit einem wochenmarkt begnadigt; alles unbeschadet der rechte des abtes von 
Münster. Schöpflin Als. dipl. 2,9. 462 


Notariatsinstrament über die von dem könig den Pisanern gesetzten neuen ancianen, und die 


von der gemeinde demselben geleistete huldigung. Dünniges Acta 2,33. 463 


gebietet dem zeitigen landvogt der Wetterau, auf die von dem abt Heinrich von Fulda ange- 


brachte klage, nicht zu dulden dass edle dienstmannen und vasallen zum nachtheil und 
gegen die privilegien der fulder kirche bargen und befestigungen anlegen. Schannat Fuldi- 
scher Lehnhof 362. Bernhard Antiqg. Wett. 1,261. Schneider Erbach. Hist. 572. 454 


bestätigt die verpfändung der stadt Weinsberg für 32000 pfund heller seitens des königs Albrecht an 


den edein maon Conrad von Weinsberg, fügt noch 10000 pfund heller hinzu, und erlässt 
dem Conrad die schulden an Juden damit er gegen graf Eberhard von Wirtenberg um so 
besser handeln könne, Mitgetheilt von Oechsle. 465 


gebietet der stadt Mantua die arrestirten waaren gewisser kaufleute von Brescia alsbald frei zu 
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geben, und ihre behaupteten ansprüche gegen die von Brescia vielmehr vor dem dortigen 
vicar oder dem königlichen hofgericht im wege rechtens geltend zu machen. Ex or. in 
Maäntus, 466 

Pisis verpländet den herra von Weinsberg um 400 mark Reichenstein und Neckargemünd. Mitgetheilt 
von Oschsle, 467 

_— Ostern. 

—  |bestätigt dem landvogt Conrad von Weinsberg dem alten und dem sohn desselben Conrad und 
deren erben, wegen der reinen treue und der thätigen dienste die sie dem reiche widmen, 
alle von seinen vorfahren am reich erlangte privilegien und besitzungen, verordnet dass sie 
selbst nur vor den königlichen hofrichtern zu recht stechen und dass deren leute nicht vor 
fremde richter geladen werden sollen. Hanselmann Landeshoheit 2,136. 468 

——  igebietet den städten Friedberg und Wezlar ihre reichsstener, die sich prout in registris curie 
nostre invenimus jährlich auf 2500 pfund heller beläuft, nach abzug der für die witwe könig 
Adolis bereits früher augewieschen 600 pfund, unfehlbar an die bürger von Esslingen zu 
zahlen, damit diese dem grafen Eberhard von Wirtenbherg um s0 besser widerstehen können. 
Guden Syll, 485, Sattler Gesch. von Wirtenb. 2,67. 469 

—  Jjerneuert dem Albrecht von Rechberg die reichspfandschaft über Hellenstein und Bömenkirch, 

welche orte ihm könig Albrecht zar sicherheit angewiesen hatte als er die dem von Rech- 

berg um 800 mark verpfändete burg Herborstein an sich zog um daraus ein eistercienser- 

Lloster zu machen, vorausgesetzt dass sich alles wirklich so verhält, indem der von Rechberg 

die darüber empfangene urkunde bei seiner gefangennehmung in der burg Scharfenberg ver- 

loron zu haben behauptet. Abschriftlich mitgetheilt von Stälin. 470 

——  |verordnet wegen der verdienste des abtes Heinrich von Fuld, dass kein dienstmann höriger oder 
sonst mit dieser kirche verbundener mann ausserhalb des fulder landes in städten oder bur- 

gen zum bürger oder burgmann aufgenommen werden soll. Schannat Trad. fuld. 332. 471 

—  |weiset den bürgern von Esslingen als hülfsgelder zum krieg gegen grafen Eberhard von Wirten- 
berg 3000 pfund heller auf die reichssteuern der städte Frankfurt Friedberg und Wexlar an, 

nämlich von den steuern zu Frankfurt 913 pfund, von den Juden daselbst 200 plund, von 

den steuern der beiden letzten städte 1900 pfund. Mirgetheilt von Pfaff. 472 

——  |beranbt in einem notariatsinstrament nach umständlicher geschichtserzählung dessen was er seit 
seiner thronbesteigung gethan hat und was namentlich in Italien geschehen ist, die gemein” 

heiten und leute der städte Lucca Siena Parma und Regzio ihrer iurisdictions- und regie- 

| rungsrechte, erklärt alle deren auswärtige besitzungen so wie alle einkänfte derselben dem 
fiseus heimgefallen, entzieht ihnen alle von seinen vorfähren am reich erhaltene privilegien, 

i und verurtheilt sie noch insbesondere als erklärte hochverräther zur erlegung von strafen, 
! nämlich Lucca und Siena zu ie 3000, Parma zu 2000 und Reggio zu 1000 pfund gold; ent- 
zieht noch ausserdem dem Ghiborto von CGorreggio seine Jehen, und erklärt ihn mit dem 

| Johann Chirici und dem Opecinus de Anzola für rebellen und verräther des reichs. Gegen- 
wärtige: Heinrich von Flandern des königs marschall, Robert von Flandern, Gottfried graf 

| von Leiniugen, Nicolaus de Bonsignoribus u. 8. w. Dünniges Acta 2,171. Muratori Ant, 
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apr. 11 


N It. 4,623. Mon. Germ. 4,524. 473 

—_ 1% — bestätigt dem bischof Friedrich von Seckau das eingerückte privilegiam herzog Friedrichs von 

| Oestreich d. d. Wien 29 dee. 1238. Pusch et Froelich Dipl. Styriae 1,347. — Wenn der 

| bischof von Seckau damals am königlichen holager sollte gewesen sein, so war das doch 

wahrscheinlich mit aufträgen der herzoge von Oestreieh, vielleicht wegen der vermählung 

| des königs mit deren schwester. 474 

— 13! — verleiht den bürgern von Biberach dieselben guten gewohnbeiten freiheiten rechte und gnaden, 

| welche den bürgern in Ulm von seinen vorfahren am reich gegeben worden sind. Lünig 

Reichsarchiv 13,181 wo gleich darauf ein schr merkwärdiges von der stadt Ulm über ihre 

rechte im jahr 1312 für Biberach gegebenes weisthum folgt. 475 

— 13 —  |thut dem ammann den rathmannen uud den bürgern von Leutkirch auf Jeren bitte die guade, 

dass sie für ihren pfandherra Dietegen von Castel nicht pfandbar sein sollen. Länig Reichs- 

archiv 13,1490 fast unverständliche übersetzung, 476 

-1„ —— giebt und verleiht dem probst und convent der eremitenbrüder zu St. Nicolaus in Pisa augu- 

stinerordens einen platz oder iheil der strasse bei St, Nicolaus in Pisa mit dem recht ihn 

nach belieben zu bebauen. Archiv Roncioni in Piss. z 477 
33 
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| Pisis Notariatsinstrument über die in domo Girardi et Bonacursii Guambacurta fratrum quam rex in- 
| habitat, vom könige auf verlangen der ancianen von Pisa über die rechte und iurisdietions- 
befugnisse seines marschalls gegebene erklärung. Dieselben waren im allgemeinen auf das 
heer und die demselben folgenden personen beschränkt. Von den ochsen und kühen die 
| i  geschlachtet wurden erhielt der marschall die zunge, von jedem schwein einen vorderfuss 
! u. 8. w. Dönniges Acta 2,177. 473 

| nimmt einige genannte personen von der am 11 dieses monats gegen Parma gesprochenen sen- 
| tenz aus. Dönniges Acta 2,178, 479 
| —— beruft auf bitte des pfalzgrafen und herzogs von Baiern Rudolf, wegen den zwischen diesem 





h und seinem bruder Ludwig streitigen gegenständen, welche durch den erzbischof Conrad 
von Salzburg den herzog Friedrich von Oestreich und Heinrich den sohn des herzogs Hein- 
rich von Kärntben, in gemässheit der zu Freisingen (am 3, 4 und 5 august 1310) vermittel- 
ten sühne zu seiner entscheidung gebracht sind, die beiden partheien vor sich auf den ort 
genannt zu dem hupte wo der Main in den Rhein fliesst. Für den fall aber dass er am be- 
sagten orte oder zu der in bemelleter sühne festgesetzten zeit sich nicht einfinden könne, 
ernennt er den erabischof Balduin von Trier und im fall von dessen verhinderung den erz- 
bischof Heinrich von Cölu um namens seiner nach anhörung der partheien die rechtliche 
entscheidung zu fällen. Fischer Kl. Schriften 2,569. 480 
— 13 — Aufbruch nach Rom mit 2000 und mehr reitern. Yillani. Die Gesta Trev. geben den 24, 
| Ferret, Vicent. den 26 april als tag des aufbruchs an. Der zug ging anfangs an der mee- 
| resküste hin über Rosignano Bibbona Campiglia Castiglione, dann bei Grosseto ohne wider- 
| stand über den Ombrone, und durch Admesia und Montabor, welche orte ich nicht zu deu- 
ten weiss, auf Viterbo. Gesta Trev. — Dass sich der könig von Grosseto aus links gewen- 
| dei habe und bis in die nähe Sienas auf anrathen des Nicolaus de Bonsignoribus verwüstend 
| vorgedrungen sei, wie Ferret. Vicent apud Muratori 9,1098 erzählt, ist wohl sicher unbe- 
gründet. z 
mai 1 | Viterbii lAnkunft. Albert Mussat. Dann über die felder von Bracciano nach Rom hin. Gesta Trev. Am 
5 mai, ehe der könig das Castel d’Isola (auf den trümmern des alten Veji etwa zwei stun- 
den nordwestlich von Rom ganz nahe bei der poststation la Storta) erreichte, kamen ihm 
seine rückkehrenden machtboten Pandulphus de Sabellis und Nicolaus von Botront mit der 
unerwarteten nachricht entgegen, dass ihm zu Rom von seiten des Johann bruders des kö- 
nigs Robert und der Guelfen widerstand bevorstehe. Der könig übernachtete nun im felde. 
Nieol. Botr. apud Böhmer 1,110, 
_ 7 Rome !Ankunft Forr. Vic. Villani. Gesta Trev. Rom war getheilt in die partheien der Orsini und 
' Colonna. Jene feindlich gesinnt und seit dem 16 april mit Johann dem bruder des königs 
| Robert und dessen 600 reitern vereinigt, dann noch durch fortwährenden zuzug aus Toscana 





| verstärkt, hatten Trastevere (den auf dem rechten ufer gelegenen westlichen staditheil) alle 

! in der stadt befindlichen brücken über die Tiber und die anstossenden tbeile des eigentlichen 
) Roms bis zum Capitol hin inne. Die Colonesen hatten das übrige, namentlich den Läteran, 
| Sta Maria maggiore, das Colisseum, Sta Maria rotonda, die Milizien auf der südseite des 
| Quirinals und Sta Sabina auf dem Aventin. Durch barricaden waren die beiden partheien 
| in der stadt getrennt. Bei Ponte Molle (der brücke nördlich von Rom) standen sie sich 
| 





unmittelbar gegenüber, indem die Colonesen die brücke, die Orsini aber einen nahe dabei 
befindlichen iharn, Tripizon genannt, aus dem die brücke beschossen werden konnte, besetzt 

hielten. Der könig kam glücklich über Ponte Molle, und zog nun in die stadt ein. 
— 10 — (in palatio lateranensi) Notariatsinstrament über das von dem könig vor genannten zeugen an 
| die abgzeordneten cardinäle gerichtets ersuchen, dass sie entweder die hindernisse, welche 
i dermalen seiner kaiserlichen krönnng in der St. Peterskirche entgegenstehen , entfernen, 
| oder aber, wenn dies nicht alsbald geschehen könne, ihn in der kirche des Laterans krönen 
| | möchten, Döünniges Acta 2,35 — In dessen folge richteten die cardinäle am 31 mai un den 
Johann bruder des königs Robert und die vom hause der Ursini ein vergebliches ersuchungs- 
schreiben die krönang in der Peterskirche zulassen zu wollen. Dünniges Acta 2,189. 481 
- 13 — Angriff und einnahme des bei Ponte Molle gelegenen thurmes Tripizon. Alb. Muss. Jib. 8 rubr. 9. 
— 14 — Pfingsten. (Rex) ipso die pentecostes cum tribus cardinalibus archiepiscopis episcopis dueibus 
comitibus et universis incedens et comedens coronatus in palatio Neroniano sollempnissime 

festivavit. Gesta Trev. apud Hontheim 827. 
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mai 15 | Rome fin palatio lateranensi) Notariatsinstrument darüber dass die machtboten, welche könig Hein. 
rich an den könig Robert von Sicilien geschickt hatte, nämlich der doctor der ihevlogie 

Johann de Lucidomonte und der professor beider rechte Johann von Vinstingen, dem gedach- 

ten könig heute das recreditiv des königs Robert d. d. Neapel 12 mai 1312, und auf einem 

besonderen zottel die von gedachtem könig verlangten artikel überreicht haben. Diese ar- 

tikel enthalten 1) dass die tochter des königs Heinrich im september übergeben werden müge, 

2) dass die von ihr mit dem herzog von Calabrien zu erzeugenden söhne im königreich 

Sieilien nachfolgen sollen, 3) dass der erstgeborne Roberts vom könig Heinrich zum vicar 

von Tuscien anf seine lebzeit ernannt werden soll u. s. w, Gegenwärtige: Balduin erzb. 

von Trier, Heinrich bischof von Trient, Amadeus graf von Savoi, Diether graf von Katzens 

einbogen, Thomas von Septfontaine und magister Heinrich von Geldonia prothonotar de 

königs, Waitz ex copia sec. 14 in Paris. 452 

—  |Barricadengefechte an diesem und dem folgenden tag. Quo et die (xii kal. iunii) ad subar- 
ras cancellarii (wohl die barricaden des canzlers der stadt Rom), qui Ursinorum partes tene- 

bat, per gentes cesaris decertatum est. In quo plures utrobique cesi caplique, quos inter 

Petrus Malabranca ipsins cancellarii nepos a ducis Bavarie satellitibus. Sequensque dies 

majori certamine acta est prope domos et subarras Riciardi Petri de Annibaldis cum multa 

cede as vulneribus, procedentibus Ursinis usque in vicinas domos Columnensiup , captusque 

ea die comes de Biserno (vielleicht Piperno) cum plerisque consociis.  Flagravereque rui- 

N na domus eodem cam turri funditus mandate cesaris. Alb. Mas. lib. $ rubr. 4. 

-25| —— Einnahme des Capitols als folge derienigen des Minoritenklosters. Die zwei ritter welchen 
| der senator von Rom Ludwig von Savoi das Capitol anvertraut hatte, hatten dasselbe erst 
| J zweidentig behauptet und dann gegen geld an den Johann, könig Roberts bruder, überlassen. 

Alb. Muss. lib. 8 rubr. 4 sagt die einnahme habe stattgefunden: vigesimo maii die viii seili- 

[| 
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eet kal. iunii, doch ergiebt der zusammenhang dass das letztere datum richtig ist, Ptol. 
Luc. apud Mur. 11,1237 hat den 15 mai. — Um diese zeit wurden auch die befestiguagen 
über der Mercatanzia und die thürme von San Marco eingenommen. Villani, 

Treffen in der stadt. Das datum wird verschieden angegeben. Ich folge dem Ferr. Vic. apud 
Mur. 9,1101 und dem Villani lib. 9 cap. 43, während Alb, Muss. lib. 7 rubr. 5 den 25 iuni 
und Joh. Viet. 374 den 29 iuni haben. Die leute des königs hatten nach Villani (der hier 
in der kürze am deutlichsten ist) die barricaden durchbrochen und waren bis in die nähe 
der Engelsbrücke vorgedrungen als ihnen die feinde, verstärkt durch kürzlich eingetroffene 
Sorentinische hülfstruppen vom Campo di Fiore her in die (linke) Aanke fielen. Nun gab es 
ein erbittertes gefecht in den engen und unbekannten strassen, in welchem die Deutschen 
empfindliche verluste erlitten. Gefangen und dann erst tödtlich verwundet wurde Theobald 
(aus dem hause der grafen von Bar) bischof von Lüttich- Ausserdem blieben todt der abt 
Egid von Weissenburg, Peter von Savoi bruder des senators von Rom und viele andere, — 
Der könig hatte unterdessen auch das (nicht zu entschuldigende) mittel durch freundliche ein- 

| ladung und dann gefangenhaltung halb noch neutraler Römer sich den besitz ihrer burgen 
zu verschaffen, abgenutzi, und musste endlich die hoflnung nach der Peterskirche durch- 
dringen zu können gänzlich aufgeben. Er wendete sich nun mit dem antrag anderwärts ge- 
krönt za werden, an die cardinäle, welche zwar erst deshalb bei dem pabste anfragten, dann 
aber doch, gedrängt durch einen gegen sie gerichteten aufstand der Römer, vor dem ein- 
treffen einer antwort zur krönung schritten. 

(apud milicias) gebietet dem Otto graf von Strassberg landvogt oder dessen statthalter, so wie 
dem schultbeiss den rathmannen und bürgern in Solothurn und den übrigen amtleuten und 
bürgern in Olto's vogtei dass sie den amtleuten des grafen Amadeus von Savoi anf deren 
verlangen bewafinete hülfe leisten sollen. Dönniges Acta 2,184. Der ausstellort geht wohl 
auf den noch ietzt bedeutenden torre delle milizie, welcher zur zeit pabst Innocenz des 
dritten von der familie Conti gebaut sein soll und in dem hof des nonnenklosters S. Dome- 
nico e Sisto am südlichen abhange des Quirinals nach dem Forum hin steht. 453 

13 — empſangt von dem senator Roms Ludwig von Savoi die übertragung der demselben in 

Rom zustehenden gerichtsbarkeit. Mit zengen. In palatio vocato les milites. Dönniges 

Acta 2,41. 484 

20 | —  |(—) erlaubt dem Heinrich von Rapoltstein zur belohnupg seiner unermüdlichen dienste das 

| schultheissenamt zu Schlettstadt, welches er vordem dem Heinrich Wafer um vierzig mark 
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versetzt hat, namens seiner und des reichs an sich zu lüsen und um gleiche summe als 

reichspfand zu besitzen. Luck Annalen von Rapoltstein hs. in Colmar blatt 84. 485 

(—) Notariatsinstrument über das nenerdings von dem könig an die abgeordneten cardinäle ge- 

richtete ersuchen, ihn wegen der feindlichen occupirung der Peterskirche in der kirche des 

Lateraus krönen zu wollen, über die von den cardinälen hiersu gegebene einwilligung, und 

über die nach längerer verkandlung getroffene abkuaft, dass die cardinäle die krönung an 

einem dem könig beliebigen tage auf oder nach dem 1 iuli vollziehen sollen, wenn bis dahin 

vom pabste keine abändernde verfügung eingetroffen sein sollte. Mit zeugen. Düönniges 

Acta 2,48. 436 

(—) schenkt dem abt und convent des klosters Baumgarten, eistercienserordens in strassburger 

dioces, woselbst ein altar nenerbaut ist an welchem das gedächtniss seiner verstorbenen 

gemahlia Margarethe gehalten wird, auf deren bitten den in der nähe des klosters gelegenen 

! bisher dem reiche zuständigen berg Eichelberg. 487 

— 19 | —  Kaiserkrönung auf den tag der apostel Petrus und Paulus im Lateran durch die von pabst 

Clemens V hiermit beauftragten Arnald cardinalbischof von Sabina päbstlicher legat, Nico- 

laus cardinalbischof von Ostium und Velletri und Lucas cardinaldiacon von Sta Maria in via 

N lata. Vergl. das von den cardinälen über die geschehene krönung ausgestellte zeugniss bei 
R 1 Dönniges Acta 2,08, 

— erlässt eine verordnung gegen die ketzer ieder art, welche er auf ewig verdammt und ächtet, 

| indem er die desfallsigen verfügungen seiner vorgänger am reich bestätigt und allen welt. 

lichen behörden gebietet die von den päbsten gegon dieselben erlassenen gesetze in vollzug 

| zu setzen. Reddentes honorem — Et hanc nostre serenitatis constitutionem in corpore iuris 

sub debita rubrica volumus inseri et mandamas. Dobner Mon. 5,311. Mon. Germ. 4,535. 

Dönniges Acta 2,51 lateinisch und ibid. 2,225 französisch. — Zwar ohne datum, aber ohne 

zweifel am krönungstag erlassen, wie ähnliches auch Friedrich II that. 438 

_ 4 —  /(Laterani) erklärt iu übereinstimmung mit der eingerückten bulle des pabstes Clemens V d.d. in 

prioratu de Grausello dioces von Vaisen 19 iuni 1311, worin dieser genannten cardinälen das 

ceremoniale der von ihnen vorzunehmenden kaiserlichen krönung vorschreibt, dass die durch die 

abwesenheit des pabstes gobogene weglassung einiger sonst gewöhnlichen feierlichkeiten der 

römischen kirche zu keinem nachtheil gereichen solle, Raynald 836. Würdtwein Subs. 11,133. 

Mon. Germ. 4,529, 489 

erlässt ein notikcationsschreiben über seine kaiserliche krönung, über die göttliche einrichtung der 

kaiserlichen würde, deren anknüpfung an Rom, deren lange erledigung, die schwierigkeiten 

welche er überwunden um dazu zu gelangen, und die weihe wie er sio nun erhalten hat. 

Magnus dominus — evidenciam cognoscetis. Ist mehrfach erhalten: an den könig von Cypern 

bei Doenniges Acta 2,52; an den könig von England bei Rymer; an den bischof Johann von 

Strassburg bei Chmel Die Handschr. in Wien 2,327; an den abt von Waldsassen sehr ab- 

gekürzt bei Urstisias Seript. 2,73. Lünig Reichsarchiv 18,262. Mon. Germ, 4,535. 490 

— 30 —  [fapud sanctam Sabinam) erneuert dem abt und convent des klosters Baumgarten, eisteretenser- 

ordens in strassbarger dioces, nunmehr als kaiser die demselben kurz vorher als könig ge- 

machte schenkung des patronats in Brunner und des Eichelbergs, indem er Jas gedachte 

kloster sammt dessen leuten und gütern in seinen bosondern schutz nimmt. Zeugen: Balduin 

erzb. von Trier, Rudolf plalagraf bei Rhein und herzog von Baiern, Amadeus graf von 

Savoi, Heinrich von Flandern hofmarschall und Joffrid von Leiningen hofmeister, Ego frater 

Henricus etc. recoguovi. Ex or. in Strassburg. — Die aufenthaltsbezeichnung geht wahr- 

scheinlich auf die basilica Sta Sabina auf dem Aventin und das dabei befindliche domini- 

canerkloster. 491 

iul. 1 — |) gebietet dem landvogt des Elsasses oder dem stellvertreter desselben das kloster Baum- 

garten in den besitz des patronatrechts zu Brunner und des Eichelbergs einzusetzen. Schöpf- 

lin Als. dipl. 2,102. 492 

— IC) belehnt Waltern von Geroltseck den iüngern auf dessen bitte und wegen der dienste die er 

ibm ietzt in Italien leistet mit der von dessen vater dem reichslandvogt Walter von Gerols- 

eck zu diesem behufe resignirten burg Malberg in der Mortenau, (Reinhard) Gesch. des 

Hauses Geroltseck 50. j 493 

— 5 —— —* ertheilt dem Galliard erzbischof von Arles die investitur mit den regalien seiner kirche 


) 
8 





und empfängt dagegen dessen huldeid. Zeugen: Heinrich bischof von Trient, Rudolf herzog 
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Rom 


von Baiern, Ludwig von Savoi senator von Rom, Robert sohn des grafen Robert von Flan- 
dern, Heinrich von Flandern kaiserlicher marschall, Amadeus graf von Savoi, Manfred präfeet 
von Rom und andere, Döünniges Acta 2,186. 494 


(—) belehnt den Manfred de Claromonte grafen Mohac, seneschall des königs Friedrich von 


Trinacrien (Sieilien) mit 200 mark silber iährlicher einkünfte aus seiner kammer, und em- 
pfängt dagegen dessen huldeid. Mit zeugen. Dünniges Acta 2,135. 495 


—  |(-) Eheverlöbniss zwischen Peter dem sohn des königs Friedrich von Trinacrien und Beatrix 


* 


— (fie 


der tochter des kaisers, verhandelt durch den verhergenannten Manfred von Claramonte als 
bevollmächtigten des königs Friedrich und heute festlich begangen. Ferr. Vicent. apud 


Mur. 9,1105. Vergl. wegen den andern damals getroffenen verabredungen Nic. Botr. apu 
Böhmer 1,115. 


—  |(-) erneuert dem pabst Clemens V als kaiser das bereits als könig za Lausanne am 11 oct. 


1310 gegebene und hier eingerückte eidliche versprechen wegen erhaltung der privilegien 
und beschirmung der besitzungen der römischen kirche. Raynald $ 40. Mon. Germ. 4,536. 496 


—  |{-) verspricht dem grafen Hugo von Bucheck für den ihm in Italien ein iahr Jang mit fünf 


pferden zu leistenden dienst ausser dem gewöhnlichen solde noch 120 mark, und verpfändet 
ibm dafür den zoll in Bern und die caverschin daselbst. Sol. Wochenbl. 1827 seite 188. 497 


—  [fapud militias) giebt dem Heinrich von Rapoltstein eine urk. gleichen inhalts wie die vom 20 


juni dieses iahrs. Luck a. a. o. 498 


+ |(Tybur) giebt dem frankfurter schuliheissen Wigand von Buches, den er zum forstmeister des 


dortigen Königsforstes ernannt hat, den Jungs von Dyepurg zum unterforstmeister und forst- 
wächter. Böhmer Cod. Moenofr. 1,401. Im datum dieser urkunde ist ein kleiner fehler ver- 
borgen, indem der könig erst einige tage später nach Tivoli sich begab, 499 
militiis) giebt dem Balduin erzbischof von Trier wegen der arbeiten gefahren und unkosten 
die er für ihn und das reich in Deutschland und Italien übernommen hat und noch täglich 
übernimmt 12000 pfund heller, und versetzt dafür ihm und seinen nachfolgern die dem reiche 
gehörigen städte und burgen Boppard und OberWesel, derzestalt dass sie diese arte besitzen, 
vögte und andere beamte daselbst anstellen, und die gewöhnlichen reichssteuern daselbst er- 
heben mögen, während die regalien und die diensimannen dem reiche vorbehalten bleiben. 
Günther Cod. RhenoMos. 3*,148. 500 


— 6) giebt wegen der dienste welche ihm graf Diether von Katzenelnbogen in Italien leistet an 


dessen orte Katzenelnbogen Lichtenberg und Bieberan freiheiten wie deren die stadt Oppen- 
heim geniesst, und gestattet ihm zu Katzenelnbogen und zu Lichtenberg ie zwölf Juden zu 
halten. Wenck Urkbuch 1,80, 501 


Tybure jAnkunfi. Die ursache des herkommens war um sich der hitze in Rom zu entziehen und die 


Römer auf den gänzlichen abmarsch vorzubereiten. Von hier aus kehrten nach einigen tagen 
in ihre heimath zurück: Rudolf herzog von Baiern, Ludwig von Savoi, die Delphine von 
Vienne, der graf von Aydone (wohl Nydove) Alb. Muss. lib. 8 rubr. 8, Ferr. Vicent. apud 
Mur. 9,1108. Nie. Botr, apud Böhmer 1,117. Die Gesta Trev, haben den 21 iuli. 


— —  [(in orto fratrum minorum) protestirt in einem notariatsinstrument vor genannten zeugen gegen 


— 10— 


den walfenstillstand, welchen der pabst, nach dessen in gegenwart des cardinalbischofs 
Arsald von Sabina und des cardinaldiacon Lucas von Sta Maria in via lata vor ihm ver- 
lesenuen briefen, zwischen ihm und könig Robert verordnet hat aus näher angegebenen 
gründen. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, bruder Johann de Lucidomonte magister der 
theologie, Amadeus graf von Savoi, Johann comes 'Foresii, Robert von Flandern, Stefan von 
Colonna, Joffred de Aspromonte u. 5. w. Dönniges Acta 2,54. 502 
ecclesia fratrum minoram) Memorandum über die vom könige gegen die cardinäle wegen 
dem vom pabst zwischen ibm und dem könig Robert verordneten wallenstillstand ausge- 
sprochene protestation, namentlich deshalb weil er nicht vordersamst gchört worden, weil 
er gegen könig Robert gar keinen krieg führe, weil jeder weltliche herr selbstständige inris- 
diction über seine vasallen habe, wie er denn auch dem pabst mit keinem treueid verbunden 
sei, wohl aber iederzeit der vertheidiger der rümischen kirche sein wolle. Gegenwärtig 
waren: Nicolaus bischof von Boiront, Amadeus graf von Savoi und andere genannte. Dön- 
niges Acta 2,55. — Ebendaselbst folgt noch eine weitläuftigere beantwortung aller einzelnen 
punete und ein rechtsgutschten über die frage ob der pabst dem fürsten Roms waflenstill- 
stand vorschreiben könne. Vergl. Nicol. Botr. apud Böhmer 1,118. 503 
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Rückkunft nach Rom auf kurze zeit. Post festum beati Dominici (aug. 4) reversus est Romam 
propter ea que fiebant Rome per gentem domini Joannis. : Nic. Bot. apud Böhmer 1,119. 
Rückmarsch nach Toscana über Sutri wo er übernachtete. Ferret. Vic. apud Muratori 9,1108. 
Ankunft und fünftägiger aufenthalt in der ihm günstig gesinnten stadt. Am 24 ang. stiess hier 
erzb. Balduin (wohl von Tivoli kommend) zum kaiser. Ferret. Vicent. und Gesta Trev. 
Aufenthalt von drei tagen in der ihm geneigten stadt Todi, obgleich den Deutschen, die nach 
Pisa wollten, dieser umweg missßel. Dann verwüstender einfall in die grafschaft von Pe- 
rugia, einnahme und verbreosnung von Marciano und Castiglione. Yillani. Ferret. Vie. Nic. 

Botr. Gesta Trev, 

Der kaiser wird von den einwohnern mit grossen ehren aufgenommen und empfängt deren hul- 
digungseid, doch nur mit vorbehalt der rechte des bischofs von Arezzo. Nic. Botr. Hier- 
über soll es auch eine am 6 sopt. zu Cortona ausgestellte urk, des kaisers geben bei Guz- 
zesi dell’ antico dominio del vescoro di Arexzo 176. 

Ankunft. Giov. Lelm, in Lami Del. 8,96. Die bürger empfangen den kaiser mit freude und 
huldigen ibm. Nie, Botr, 

Notariatsinstrument über die eröffnung des päbstlichen ansinnens, dass der kaiser seine in Rom 
gelassene besatzung binnen gewisser zeit zurückrufe, und versicherung gebe dass der aufent- 
halt des kaisers in Rom den rechten der kirche unnachtheilig gewesen sein solle, und die 
vom kaiser darauf ertheilte entsprechende antwort. Dönniges Acta 2,67. 504 

eitirt den könig Robert, sohn weiland könig Karls, bionen drei monaten vor ihm zu erscheinen 
und sich wegen der anklage des hochverraths zu verantworten, weil derselbe die reichsre- 
bellen in der Lombardei und in Tuscien zum widerstand gegen das reich angereitzt, weil er 
mit denselben eine verschwörung gegen ihn angezettelt, -weil er sie insbesondere ermuntert 
habe ihn am empfang der kaiserlichen krönung zu verhindern u. s. w. Dünniges Ac- 
ta 2,187. 505 


Mons Vargus|Einnahme von Monte Varchi am Arno, Ferret, Vie, apud Muratori 9,1109. Den tag hat Giov. 


Lelm, apud J,amii Delic, 8,96. 


Castellum [Einnahme von San Giovanni am Arno, und gefangennehmung der catalonischen söldner welche 


sti. Johannis 


die besatzung bildeten. Villani Ferret. Vie. Nie. Botr. 


— 00 in Phiguino |Uebernachtung in Figline. Am andern tag versäumt der kaiser die unwiederbringliche gelegenheit 





tiam 


bei Incisa die hauptmacht der Florentiner zu schlagen oder einzuschliessen, und eilt lieber 
vor Florenz, welches er doch in diesem anlauf nicht einnehmen kann, Nie. Botr. Villani. 


19 ante Floren-|Lagerung bei der abtei San Salvi, etwa tausend schritte vor dem thor Sta Croce (damals wie 


es scheint Sant Ambrogio) an der ostseite der stadt, nachdem der kaiser oberhalb dersel- 
ben über den Arno gegangen war. Es wird iedoch kein versuch gemacht sofort einzu- 
dringen. Obgleich sich der kaiser bier aus Tuseien und der Mark verstärkte, waren ihm die 
Florentiner, welche ebenfalls zuzug erhalten hatten, fortwährend mehrfach an zahl überlegen. 
Dazu kam noch dass er selbst sohr bald in solchem grade fieberkrank wurde, dass die ärzte 
an seinem aufkommen verzweifelten (medici desperabant de imperatore). Dennoch blieb er 
bier, wo kein erfolg zu hoffen war, so lange liegen bis ihn der mangel an lebensmitteln in 
der verwüsteten umgegend zum abzug nöthigte, Villani lib. 9 cap. 47. Nic. Botr. apud 
Böhmer 1,125. Alb. Muss. lib. 9 rubr. 2. Ferr. Vicent. apud Mur. 9,1111. Joh. de Cerm. 
apud Mur. 9,1270. 

(in castris) bestätigt dem kloster Petershausen bei Constanz seine privilegien. Zeugen: Balduin 
erzb. von Trier, Gerhard bischof von Constanz, Nicolaus bischof von Botront, Amadeus 
graf von Savei, Heinrich der marschall und Robert von Flandern, Jofrid von Leiningen 
hofmeister, Eberhard von Burgolon, Heinrich von Dengen, Lünig Reichsarchiv 18,414 extr, 
— Die kirche dieses klosters war dem neueren besitzer binderlich und wurde daher in un- 
sern tagen abgerissen, doch ist das aus dem zwölften iahrhundert stammende durch seine 
scalpturen sehr merkwürdige portal gerettet worden und auf Ebersteinburg im Murgthal 


wieder aufgestellt. 506 
(—) bestätigt dem abet Diethelm und dem convent von Reichenau alle deren von seinen vor- 
fahren am reich erhaltene privilegien. Reg. Boic. 5,237. 507 


Auibebung des lagers. Der kaiser geht wieder oberhalb der stadt über den Arno zurück, und 
zieht zunächst durch das thal der Ema (das füsschen welches bei Galuzzo in den Greve 
mündet) in ostwestlicher richtung südlich von der stadt vorbei. Villani lib. 9 cap. 48. 


Heinrich VO. 1312. Ind. 11. Reg. 4. Imp. 1. 305 





13NR_ 








nov. 2 in valleStrate ‚schreibt dem vicar den ancianen dem rath und der gemeinde von Pisa, dass er am 31 oct. das 


- 3 


— 15 


—_ 2 





asciangm 


lager vor Florenz aufgeheben, mit dem heer über den Arno zurückgegangen, im thal der 
Ema gelagert und das allerheiligenfest gefeiert habe, dann aber am folgenden tage (dem heu- 
tigen 2 nov.) morgens wieder aufgebrochen und zum übernachten usque vallem Strate, von 
wo er schreibt, gekommen sei, indem er ihnen den schon aus dem thal der Ema darch den 
Tizone de Colle überschiekten befehl wiederholf, unverzüglich mit ihrer ganzen macht und 
mit lebensmitteln versehen zu ihm zu stossen. Dünniges Acta 2, 190. 508 


| 
1 apud stum Cin castris) schreibt denselben wiederholend wie er am 31 oct. die belagerang von Florenz auf- 
C 


gehoben, nach dem übergang über den Arno in dem thal der Ema bei St. Peter übernachtet, 
dort das allerheiligenfest gefeiert und dann seinen marsch nach Strata Madii wo er wieder 
übernachtete, fortgesetzt habe; meldet ibnen daun ferner wie er von da am 3 nov. (dem 
heutigen tage) weitergezogen und nun bei San Casciano (au einem berge der östlich vom 
Greve, westlich von der Pesa bespült wird) sein lager aufgeschlagen habe, und gebietet ihnen 
nun zum dritten male mit ihrer ganzen mächt und mit lebensmitteln versehen zu ihm zu 
stossen. Dönniges Acta 2,191. — Ueber den aufenthalt hier vergl. Villani. Alb. Muss. Nie. 
Botr. Joh. de Cerm. 509 
(—) bekennt nach geschehener abrechnung dem Heinrich von Rapoltstein für die ganze zeit die 
derselbe bis anfang letzten novembers in seinen diensten war 1440 florene schuldig zu 
bleiben. Schöpflin Als. dipl. 2,108 wo iedoch der zusatz in casiris ohne zweifel aus ver- 
schen fehlt. 510 
(—) macht den städten Boppard und Wesel die am 18 iuli dieses iahrs stattgefundene ver- 
pfändung derselben an das erzstift Trier bekannt. Güntber Cod. RbenoMos. 3%,150 extr. 511 
(—) verleibt dem Rigo und dem Ghino markgrafen von Colle ihre genannten lehen, Soldani 


Hist. monast, sti Michaelis 97. 512 
'(—} erlässt eine vorladung an die Florentiner. Mon. Germ. 4,524 wo iedoch der ausstellort 
apnd sanctum Cascianum in castris ante Florenciam zu ergänzen sein wird. 513 


{—) beruft den bischof Johann von Strassburg dass er sich mit angemessonem gefolge bewafl- 
neter am I mai bei ihm einfinden möge, um an dem dann abzuhaltenden reichstage antheil 
| zu nehmen. Levantes in eircuttu—plenam fidem. Chmel Die Handschriften in Wien 2,323. 
' Natürlich ein umlaufschreiben! — Ebendas. 326 ist noch ein zweites schreiben wegen der- 
selben reichsversammlung: Licet per alias — dicentis, welches den kaiserlichen notar ma- 
i gister Her. zu mündlichen mitheilungen beglaubigt behufs der darstellung der dringlichkeit. 514 
(—) empfängt von der stadt Pisa das versprechen ihm als freiwilliges geschenk 200000 goldgulden in 
gewissen terminen zur bezahlung des soldes seiner leute und anderer notdurft entrichten zu 
wollen. Mit zeugen. Dünniges Acta 2,191. 515 


belegenen reichspfandschaften an sich zu lösen und selbst als reichspfandschaften zu besitzen. 
Lünig Reichsarchiv 22,384. — Solcher befehle, die ganz zu gunsten des darin beauftragten 
waren und welche öfter vorkommen, bedurfte es gegenüber der pfandinbaber, und doch führten 
sie nach vorliegenden beispielen manchmal nur zu ablindungen. 516 

Aufbruch aus dem bisherigen lager, in dessen umgegend alles verwüstet war und in welchem 
änsteckende krankheiten um sich griffen. Der kaiser zieht südwärts nach Poggibonsi. Vil- 
lani. Nach Alb. Muss. lib. 11 rubr. 3 erfolgte der aufbruch am 13 ian. 


| 

| 

() beauftragt den Joflrid von Leiningen landvogt im Elsass die in seinem regierungsdistriet 
| 


udMontem Gründung einer neuen stadt, Kaisersberg genannt, anf den trümmern des gibellinisch gewesenen 


— 
| 


und darum von den Guelfen zerstörten Poggibonsi, recht im mittelpuncte Toscanas, wo die 

| Strassen von Florenz Pisa und Siena zusammentreffen. Abhino domini imperator et Bal- 
duinus Pugebon devenerunt, ubi imperator eodem anno quintodecimo die ianuarii Jibertatem 

| sitwayit, civitatem initiawit, et primum ponendo lapidem Montem Imperialem nominavit. 
Gesta Trev, apud Hontheim 528. Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1272. 

(in castris supra Florenciam) verspricht dem grafen Wernher von Homberg wegen seiner als 
hauptmann der Lombardei geleisteten ausgezeichnet tapfern dienste (sieut vir nobilis, sed 
virtute et Armorum strenuitate nobilior) und der dabei gehabten kosten ala reichslehen tau- 
send mark silber, und weiset demselben bis zur zahlung hundert mark einkünfte vom reichs. 
zoll in Flüelen amı Vierwaldstädtersee an. Ludewig Rel. 10,211. Glafey Auecd. 291. Der 


Gesehichtsfreund der fünf Orte 1,14, 517 
39 
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Ciao castris supra Florenciam) schreibt dem abt Conrad von Königssaal in Böhmen, und fordert 
ihn auf mit rat und that dazu mitzuwirken, dass scin erstgeborner Jahann könig von Büh- 
| men den er sammt andern fürsten und herren auf nächsten 1 mai zu einem parlament zu 
sich eingeladen hat, an Jdem gedachten tage und zwar zugleich mit einem bewaflneten zu- 
zuge erscheine. Dobner Mon. 5,297. 518 
\C—) verleiht auf bitte des abtes von Reichenan dem diesem kloster gehörigen städtlein Steckborn 
einen wochenmarkt. Pupikofer Gesch. des Thurgaus 2,25. 519 
I(—) verdankt den äbten Heinrich von Seedlicz und Conrad von Königssaal in Böhmen den bei- 
stand welchen sie, wie er von Johann von Ossa vernommen hat, seinem erstzebornen Jo- 
hann könig von Böhmen leisten, ersucht sie auch zu der bevorstehenden reise desselben ans 
) kaiserliche hoflager hülfreich und günstig za sein, und sich überhaupt seinen sohm auch 
ferner empfohlen sein zu lassen. Dobner Mon. 5,208, 520 
‚C—) erklärt in einem auf sein geheiss abgefassten notariatsinstrument dem recht gemäss, dass 
! der verrath des köniz Robert notorisch und dass gegen denselben nunmehr als gegen einen 
| reiehsfeind vorzuschreiten sei, indem derselbe zwar anfänglich huldigung wegen seiner reichs- 
| lehen versprochen, dann aber die reichsrebellen in Italien heimlich unterstützt, mit ofen- 
| barer gewalt darch seinen bruder Johann die kaiserkrönung zu verhindern gesucht, und 
seitdem sogar städte und burgen, wie Asti und audere, welche dem reich schon gehuldigt 
hatten, durch seine leute besetzt habe. Gegenwärtige: Balduin erzb. von Trier, Heinrich 
bischof von Trient kaiserlicher canzler, Amadeus graf von Savoi, Nicolaus bischof von 
| Butrinto, Heinrich von Flandern marschall, und andere genannte. Dönniges Acta 2,198. Das 
| in eastris fehlt diesmal im darum. al 
= —) belehnt den grafen Amadens von Savoi, qui tamquam sidus prefulgidus circa illustre imperii 
solium absque intermissione a dextris nostris assistens, und dessen cheliche männliche leibes- 
erben von Maria seiner gemahlin, seiner (des kaisers) schwester, mit stadt und grafschalt 
Asti, mit vorbehaltener einlösung um 200000 goldne florene, welche dann zum erkauf eines 
| andern liegenden lehngegenstandes zu verwenden sind, und mit näheren bestimmungen wegen 
| erbfolge und lehensleistungen. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, Nieolaus bischol von Bu- 
| trint, ‚Johann comes Foresii, Friedrich graf von Montferrat, Heinrich von Flandern hofmar- 
schall, Thomas von Septfontaine, Napoleo de Mangone, Hugguecio gral' von Faggiola, Hugo 
graf von Bucheck, Gotfrid von Hohenloch, Tancred graf von Mutiliana und Binducius graf 
| von Santa Fiore. Mit galdbulle welche während der französischen revolution von der ur- 
| kunde entfremdet wurde. Dönniges Acta 3,19%. Guichenon Hist. de Savoye 139. Dumont 
Corps dipl. 1,362. 522 
IC) erklärt in einem sehr weitläuftigen rechtsspruch die städte Pistoja, Volterra, Girosseto, 
Chiusi, und die castelle Prato, San Miniato, Geminiano, Colle, Monte Pulciano, und Castro 
de Plebe, so wie viele genannte einzelne personen aus Florenz, Lucca, Pisa, Siena, Gubbio, 
Poggibonsi und anderwärts her, als rebellen aller freiheiten verlustig, und that sie in den 
bano. Mit zeugen, Lami Monum, 1,123. Lami Deliciae 8,216. Mon. Germ. 4,537. 523 
(=) gebietet_ dem Joffrid von Leiningen landvogt im Elsass, sowie dem Friedrich von Wangen 
| und dem schultheissen in Colmar die äbtissin und den convent von Andlau und die ritter 
| von Andlau wieder in den besitz der almende zu setzen, welche denselben ohne vorgängiges 
rechtsverfähren entzogen wurde. Schöpflin Als. dipl. 2,106. 524 
Abzug nachdem es hier an lebensmitteln fehlte über Peccioli und San Savino nach Pisa. Gesta 
Trev. Nie, Botr. Villani. Lelım. 
Ankunft. Giov. Leim. in Lami Del. 8,101. Am 21 märz reiste von hier aus erzbischof Balduin 
| wach Deutschland heim in der absicht bald wieder zurück zu kehren. Gesta Trev. 
beruft die reichsstände der Lombardei am Imai zu dem von ihm ausgeschriebenen parlament mit 
ziemlicher begleitung hewaflneter bei ihm zu erscheinen. Cum super nonnullis ardais—plenam 
fiden. Ist zweimal erhalten, einmal an den bischof von Verona, und einmal an den von 
Modena gerichtet. Dönniges Acta 1,140 und 156. 525 
beglaubigt bei den erzbischöfen bischöfen äbten prälaten und andern reichsgetrenen der Lom- 
bardei den ritter Johann Rubens de Gualandis von Pisa und den Vermillius de Allanis von 
| Florenz wegen gewisser reichsgeschäfte, Dönniges Acta 1,127 und 153. — Diese geschäfte 
bestanden, wie sich aus der letziern stelle ergiebt, darin, dass die lombardischen stände am 
1 juni mit möglichst starkem zuzug zum krieg in Tuscien erscheinen sollten. 526 
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|verordnet als ewig geltendes und zugleich rückwirkondes gesetz, ut in quocungne lese maiestatis 
| crimine, et maxime ubi contra Romanorum imperatores vel reges aliquid quod dietum erimen 
| tangat, asseratur commissum, possit pfbeedi per aceusationem inquisilionem seu denuntiationem 
N summarie et de plano, sine strepitu et figura indicii, peout illi qui iurisdietioni preest vide- 
| bitur expedire: ferner dass gegen eine gemeinheit oder gegen eine einzelne person, wenn 
‚ sie wegen gedachten verbrechen durch boten brief oder öflentliches edict citirt worden, 
) auch dann, wenn sie nicht erscheint, bis zur schlusssentenz und deren vollzug procedirt 
werden könne. Ad roprimenda multorum—decernimns obtinere. Mon. Germ. 4,544. Dobner 
Mon. 5,312. Dönniges Acta 2,226 franzüsisch. Im Corpus iuris eivilis am schlusse, Dieses 
gesetz ist seiner zeit gegen Albrecht von Wallenstein in anwendung gebracht worden. 527 
entscheidet einen in der Lombardei und sonst in lialien entstaudenen zweifel, ob nämlich jemand 
für einen reichsrebellen gehalten werden dürfe, der nicht vordersamst durch kaiserlichen 
rechtsspruch als solcher verdammt worden sei, pe: quod illi omnes et singuli sunt re- 
belles et inhdeles nostri et imperi, qui guandocuhgqne publice vel oceulte contra nostrum 
!  honorem infdelitatis vel rebellionis opera faciunt et in nostram seu imperüi prosperitatem 
N aliquid machinantur sive contra officiales nostros in iis que ad commissum eis oflcium per- 
| tinent, rebellando. Quoniam nuper—incursurum. Mon. Germ. 4,545. Dobner Mon. 5,313, 
| Dönniges Acta 2,125 mit einem zusatz und ibid. 2,226 französisch. Würdtwein Nova Subs, 
11,50 mit einer weglassung. 528” 
Üstern. 
'beurkundet dass bei einer schliesslichen abrechnung mit Amadous grafen yon Savoi wegen allem, 
| namentlich wegen sold und ersatz von pferden, und für die ganze zeit seitdem er über die 
| alpen gekommen bis zu anfang letzvergangenen ianuars, er demselben 8000 guldne floreme 
schuldig geblieben sei. Döünniges Acta 2,209. 529 
jerzählt wie Robert, der sohn Karls, welcher sich einen könig von Sicilien nennt, sich anfänglich 
als seinen vasallen erkannt und zu ieder schuldigen chrenbexeggung bereit erklärt, dann 
aber mit den rebellen des reichs sich verbunden, seinem vorschreiten schwierigkeiten in den 
weg gelegt, einige städte zur rebellion gereitzt, andere durch seine leute besetzt, und zu- 
| letzt seinen bruder Johann in Rom ihm zum binderniss der kaiserlichen krönung entgegen- 
h gestellt hat, daun aber der an ihn gerichteten vorladung nicht gefolgt, sondern fortwährend 
i in seinen verbrechen verharrt ist, und erklärt deuselbeu darum als hochverräther aller sei- 
) ner würden ehren privilegien lande und rechte verlustig, verbannt ihn als einen verräther 
und jeind des reichs aus demselben, und verurtbeilt ihn, wenn er in die gewalt des reichs 
fallen sollte, durch entbauptung vom leben zum tode gebracht zu werden, nebst noch nähe- 
N ren bestimmungen. So geschehen zu Piss auf öffentlicher strasse vor der behausung des 
| grafen Rainer von Doneratico in welcher der kaiser wohnt, vor einer unzählbaren zum par- 
lament berufenen menge, und namentlich in gegenwart folgender: Heinrich von Flandern 
kaiserlicher marschall, Manfred de Claromonte graf Moac, Gottfried graf de Olloco und an- 
| derer genannten Italiener. Deus index iustus—derogamus. Dönniges Acta 2.198. — Zum 
25 april und ohne zeugen: Mon. Germ. 4,545. Dobner Mon. 5,316. Lünig Reichsarchiv 
6,15. Lünig Cod. It, 2,1075. Olenschlager Staatsgesch. 43. Freher Script. 1,602. Martene 
Thes. 3,62, Muratori Seript, 10,565. Rosarius Gregorius Bibi, Script. Sie, 2,186. — Als 
antwort hierauf erliess könig Robert ‘ein eignes mänifest. Dönniges Acta 2,235. Der pabst 
erklärte diese sentenz für nichtig. Ibid. 2,241. 530 
‚belehnt den markgrafen Manfred von Saluzzo mit der markgrafschaft Saluzzo und mit allem 
was er seit zehn iähren inne hat. Moriondi Mon. Aquens. 2,452. Mulerti Storia di Sa- 





| luzzo 3,107. , 531 

belehnt denselben und dessen eheliche leibeserben mit der stadt Alba. Muletti Storia di Sa- 
| luzzo 3,107. 532 
"befreit auf bitte des ritters Albrecht von Levenrode schultheissen zu Windsheim die bürger die- 
} ser siadt von auswärtigen geriehten. Länig Reichsarchiv 14,669 übersetzung. 533 


nimmt abt und convent von Orval in trierer dioces mit personen und besitzungen in seinen be- 

sondern schutz, und bestätigt deren besilzungen. Bartholet Hist. de Luxembourg 5,102. 534 
‚erzählt den zustand der lombardischen städte zur zeit seiner throubesteigung, wie sie der kö- 
|  niglichen rechte sich bemächtigt hatten, wie sie in innerliche partheien gespalten waren und 
| 


wie heftig sich diese gegenseitig verfolgten, wie dann er bemüht war die ruhe wieder her- 
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zustellen und auch die stadt Padua damals ihm freiwillig gehuldigt, dann aber sich gegen 

das reich empört habe, weshalben er nun diese stadt und genannte einwohner derselben 
(darunter auch Albertinus Yictus Muanctus der geschichtschreiber) als rebellen und verräther 

des reichs aller iurisdietion, der universifät, des rechts doctoren zu creiren, und aller privi- 
legien verlustig erklärt, sie in alle strafen der lex iulia lese maiestatis, zum verlust ihrer 
mäuern und befestigungen, und in eine strafe von 10000 pfund guld verurtheilt. Acta Pisis 

in aula maiori hospitii Raynerii eomitis de Donoratichg in quo dominus imperator habitat, vor 
einer zahlreichen zum parlament berufenen menge, und in gegenwart folgender: Aimo graf von 

| Savoi, Manfred de Claromonte graf Moac, Rainer graf von Donoratico und andere genannte 
| Itliener. Postquam reipublice—opponi. Dönniges Acta 2,202. Weniger vollständig Mura- 
tori Script. 10,539. Lünig Cod. It. 11,1971. Verei Storia della marca Triv. 5,200, Renber 
Seript. ed. Joannis 935. 535 
Ibestätigt dem erzbischof Odo von Pisa eingerückte privilegien von Heinrich Ill, Heinrich IV, 
Conrad Il, von herzog un! markgraf G, und von dessen gemahlin Beatrix. Zeugen: Bischof 
Nieolaus won Butrint, bischof Bonifax, Amadeus graf von Savoi, Manfred graf von Claro- 
monte graf von Moach. Wernher graf von Homberg, Heinrich von Flandern hofmarseball. 
Ego frater Heinriens etc. Ughelli Italia sacra, Ed. Il. 3,446. 536 
schenkt dem Hugo grafen von Bucheck wegen dessen reiner treue und der von demselben in 
Italien geleisteten standhaften dienste hundert mark silber, wofür er und seine chelichen 
leibeserben ledigleute des reichs sein sollen, und versetzt ihnen bis zur zahlung des genann- 

4 ten betrags, der dann in reichslchnbarem grundbesitz anzulegen ist, das schultheissenamt zu 
Solothurn. Haflner Soloth. Schauplatz 2,112. Soloth. Wochenbl. 1823 seite 447. — Vergl, 
über die theilnahme des grafen Hugo an könig Heinrichs romfahrt Wurstembergers vor- 
trefliche abhandlung über die herrschaft Buchegg im Schweiz. Gesehichtsforscher 11,73. 537 
gebietet allen reichsgerrenen dem Dominieus de Dugneio und andern genannten exeentoren der 
» (am 16. dieses monals) gegen Padua und genannte Paduaner ausgesprochenen hochverraths- 
sentenz in bezug auf dieses geschäft zu gehorchen und nach verlangen hülſe zu leisten. 
Mon. Germ. 4,549. 538 
nimmt den bischof Heinrich von Trient, seinen eanzler, und dessen hochstift in seinen besondern 
schutz, wod bestätigt demselben die privilegien und besitzungen des letztern. Bonelli No- 





tizie 2,642. 539 
(bestätigt dem kloster Werschweiler bei Zweibrücken seine privilegien. Chmel Reg. Rap. 

no, 1485. >40 
‚Püngsten. 


'schreibt allen reichsgetreuen in der Lombardei, dass er dem grafen Amadeus von Savei stadt 
und grafschaft Asti geschenkt habe, und gebietet denselben demselben zu deren besitznahme 


behülflich zu sein. Notum vobis—optatum. Dönniges Acta 2,211. — Gleichlautende schrei- 
! ben ergingen au demselben und folgenden tagen an dreizehn einzelne herrn und städte. 
Ibid. 2,212. 541 
I 


gebietet den leuten von Cuneum in gemässheit der schenkung von stadt und grafschaft Asti an 
den grafen Amadeus von Savoi, demselben als ihrem herrn gehorsam zu sein. Cum nos 


attendentes—commendari. Dünniges Acta 2,209. — An demselben und am folgenden tage 
ergingen gleichlautende schreiben an noch vierzehn andere orte welche ebendaselbst ge- 
nannt sind. 542 


igebietet dem Philipp von Savoi in gemässheit u. 5. w, wie vorher dem grafen Amadeus von 
| Savoi genannte zur grafschaft Asti gehörige burgen zu übergeben. Cum nos—eommendari. 

Dönniges Acta 2,210. 543 
gebietet dem Raimundinus von Aneisa in gemässheit u. 5. w. wie vorher demselben die burg 
| Caneil zu übergeben. Ibid. 2,211. — Gleieblautend an Wilhelm Vaccha wegen der burg 
| Nenn. Ibid. 544 
‚verkündigt dass er dem grafen Amadeus von Savoi wegen seiner verdienste stadt und grafschaft 
! Asti zu leben gegeben habe, und gebietet demnach allen einwohnern derselben dem zedach- 
| ten grafen als ihrem herm und dessen amtleuten zu gehorchen, und mit vorbehalt des dem 
| reiche geleisteten ersten eides zu huldigen. Notum facimus quod—observari. Dönniges 
| Acta 2212, 545 
* dem graſen Amadeus von Savoi auf dessen bitte als kaiser die belehnungen welche er 
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| demselben vordem als könig ertheilt hat, nämlich erstens die (im nov. oder dee. 1310) zu 
| Asti vor genannten zeugen geschehene belehnung mit Savoi als fürstenlehen und die damit 
i verbundene erhebung des Amadeus zu einem reichsfürsten, dann die belehnung desselben 
mit allen andern lehen und rechten welche er vom reiche besitzt. Zeugen: Odo erzb, von 
Pisa, Porchetus erzb, von Genua, Nicolaus bischof von Butrint, Heinrich von Spanheim, 
! magister Johann von Vinstiogen doctor beider rechte, und andere genannte, Mit goldbulle, 
| Dönniges Acta 2,213. Guichenon Hist. de Savoye 137, Lünig Cod. It. 1,627. Lünig Reichs- 
| archiv 10.10 Dumont Corps dipl. 1*,368. 546 
Inimmt abt und convent von Heilsbronn bei Nürnberg mit allen deren leuten und besitzungen in 
seinen besondern schutz, und bestätigt deren privilegien rechte und verleihungen, von denen 
! einiges einzeln angegeben ist. Mit zeugen Schütz Corpus 4,179. 647 
macht verschiedene verordnungen zum besten der bürger von Nürnberg, nämlich dass der zei- 
tige schultheiss die reichsstrassen daselbst schirmen und die reisenden auf denselhen sicher 
geleiten soll, dass schultheiss und bürger ieden zum bürger aufnehmen dürfen der es ver- 
langt, dass der schultheiss einmal im iahr vor den rathmannen schwören soll männiglich 
recht zu richten nach dem ansspruch der schöffen, dass der schultheiss ieden gefängenen bür- 
ger gegen bürgschaft freigeben soll mit vorbehalt von ausnahmsfällen, dass niemand aus 
Nürnberg vor auswärtiges gericht geladen werden soll, dass bürger und gäste die verord- 
nungen der rathmannen und schöflen in handelsangelegenheiten beachten sollen, dass der 
inhaber der burg und des ihurmes in deren mitte den bürgern bürgschaft stellen soll solche 
i bei reichsvacanzen den bürgern zur verfügung zu stellen, dass der schreiber des landge- 
nichts in Nürnberg wohnen und auch dem schultheissen dienen soll, dass beim landgericht 
| keiner recht sprechen soll als nur ritter und ehrbare bürger, dass die bürger und deren gü- 
ter in allen städten zollfrei sein sollen die in Nümberg der zollfreibeit geniessen. (Wölckern) 
Hist. Nor. 227. Lünig Reichsarchiv 14,87. 548 
bestätigt und erneuert den bürgern von Nürnberg den eingerückten grossen freiheitsbrief Fried. 
richs II d. d. Nürnberg 8 nov. 1219, bei strafe von tausend pfund gold wer denselben ver- 
letzt. Mit goldbulle. CWölckern) Hist. Nor. Einleitg. 22. 59 
‚Notariatsinstrument über die überreichung der bulle des pabstes Clemens V d. d. Chatenuneuf 
12 iuni 1313, wodurch ieder welcher das königreich Sietilien diesseits des Farus angreifen 
möchte excommunieirt wird, seitens der damit beauftragten beiden dominicaner an den kai- 
ser und dessen dagegen ausgesprochene verwahrung als sei die bulle auf den betrieb seiner 
feinde und auf unrichtige information erlassen. Gegenwärtige: Lucas eardinaldiacon von 
Sta Maria, Oddo erzb. von Pisa, Heinrich bischof von Trient, Nieolaus bischof van Butrinto, 
Rayner abt des klosters Kaisersberg, Amadeus graf von Savoi, Heinrich von Flandern mar- 
schall und andere. Dönniges Acta 2,87 wo leider wegen unleserlichkeit des originals das 
datum fehlt, welches mit wahrscheinlichkeit in den anfang des letzten drittels des monats 
gesetzt werden darf. — Da somit das verhältniss zum pabste auf die spitze der entscheidung 
gestellt war, entschloss sich der kaiser eine feierliche gesandtschaft an den pabst zu senden. 
Sie bestand nach Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1277 aus den bischöfen von Trient und Ba- 
trinta und dem grafen von Savoi (N). Vergl. auch Alb. Muss. Jib. 16 rubr. 4 der zum theil 
andere namen hat. Wir besitzen seit kurzem die merkwürdige instraction dieser gesandt- 
schaft und das verzeichniss der derselben mitgegebenen artenstücke. Dönniges Acta 2,81. 
Am 12 inli war der bischof von Butrinto noch beim kaiser Dönniges 1,93. Die gesandt- 
schaft wird daher in der zweiten hälfte dieses monats oder zu anfang des folgenden von 
Pisa abgegangen sein. 550 
gebietet dem schultheissen in Nürnberg dieser stadt darin beizustehen, dass deren bürger in bür- 
gerlichen rechtsstreitigkeiten nicht ungerechter weise vor bamberger geistliches gericht ge- 
zogen werden. Reg. Boic. 5,258. 551 
giebt dem schultheissen in Nürnberg den auftrag den dortigen Juden gegen deren unterdrücker 
beizustehen, und sie nicht widerrechtlich belästigen zu lassen, Ausserdem erlaubt er ihın 
noch andere Juden dort aufzunehmen ohne rücksicht auf den widerspruch derienigen welche 
sehon dort sind, Reg. Boic. 5,258, 552 
gebietet dem Johann Delphin von Vienne von der bekriegung der besitzungen des grafen Ama- 
deus von Savoi alsbald abzustehen bei strafe des verlustes aller seiner lehen und privi- 
legien welche er vom reiche hat. Dünniges Acta 2,215. 553 
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iul, 5 Pisis beauftragt den märkgrafen Heinrich von Landsberg die bürger der stadt Nordhausen zu be- 

y schützen welche von mehreren genannten edeln aus der nachbarschaft landfriedenshrüchig 

angefallen worden sind. Ayrınana Syll. 309, (Lesser) Nachr. von Nordh. 459. Förstemann 

Gesch, von Nordh. Nachir. 39. 554 

_ m — verleiht dem Lucas de Flisco (Fiesco) cardinsldiscon von Sta Maria in via lata und dem Carl 

| und ÖOttobon de Flisco grafen von Lavagna die inrisdietion in ihren besitzungen Calestano 

i Marzolara Alpicelle und Vigolone. Alo Storia di Parma 4,351. 555 

— 16 — bestätigt dem edeln mann Öpieinus Spinula de Luculo die genannten burgen und besitzungen 
welche derselbe erkauft und sonst erworben hat, und ertheilt ihm damit die belehnung. 

|  Lünig God. It. 2,553. 556 
-15 ——— ‚benachrichtigt den Philipp von Savoi fürsten von Achaia, dass er dem gralen Amadeus von Sa- 
| voi stadt und grafschaft Asti verlieben habe, und gebietet demselben deshalb alles dasienige 
was er davon besitzt an den gedachten grafen oder dessen machtboten unverzüglich auszu- 
händigen. Dönniges Acıa 2,211. Vergl. oben beim 3 iuni. 557 

— 16 — Sebietet dem hurggraſen und den burgmannen die ieweilig in der reichsburg zu Nürnberg sind. 
den dortigen bürgern nach dem laut ihrer privilegien mit der gedachten feste, wenn die 

! bürger dies verlangen, auf alle weise dienstbereit zu sein, indem ihm deren wohlfahrt sehr 
am herzen liege, und er nicht wolle dass iemalen die feste von der stadt entfremdet werde. 

' (Wölckern) Hist. Nor. 228. 558 
— 17 — —  \schreibt dem Johann Delphin von Vienne, dass &r den Robert sohn Karls II königs von Sicilien 
| wegen seinem hochverrath und seinen andern verbrechen aller seiner würden lande und 
rechte entsetzt und alle seine vasallen der gegen ihn getragenen pflichten entlassen habe. 

Da nun auch er (Johaun Delphin) in dessen gemässheit der treupflichten welche er wegen 

| der von Robert getragenen lehen gehabt habe, entledigt, und damit nunmehr ihm und dem 
| römischen reich als oberherrn verbunden sei, so fordere er ihn auf, von den ehemals von 
Robert gehabten Ichen den kaiserlichen machtboten, nämlich seinem canzler Heinrich bischof 
| von Trient und dem Nicolaus bischof von Butrint, oder einem von ihnen haldigung zu lei- 
sten, bei verlust seiner Ichen im reich. Waitz ex copia de 1357 in Paris. 559 
schreibt demselben und gebietet ihm von der befeindung des ietzt bei ihm befindlichen und ihın 
unentbehrlichen Amadeus grafen von Savoi abzustchen hei strafe des verlustes aller seiner 

; lehen. Dönniges Acta 2,215. 560 
— 37 — erklärt aufden vortrag des bischofßs Johann von Massa die von dessen vorgängern vorgenommenen ver- 
| äusserungen von zugehörden seiner kirche, weil ohne einwilligung des reichs als Ichensherrn 
gemacht, für nichtig, Ughelli Italia sacra. Ed. II. 3,719. Lünig Cod. It. 2,395. 561 

aus. -— Beurkundung wie Ardengus de Ardengis von Parma ritter, Seravallus de Camino und Guecelo 
! de Camino graf von Ceneda durch gehörig bevollmächtigte vor dem kaiser wegen ihrem un- 

gehorsam und ihrer rebellion um verzeihung gebeten und die eidliche versicherung ihres 

H | gehorsams dargebracht haben, worauf denn der kaiser die gegen sie ausgesprochene verar- 
theilung suspendirt, und sie in erwartung dass sie ihren versprechungen nachkommen wer- 
den, wieder in ihre würden rechte und güter eingesetzt hat. Geschehen in der dominicaner- 
kirche in gegenwart von Odo erzbischof von Pisa, Franceschino markgraf von Malaspina 
und anderer. Dönniges Acta 2,89, 562 
- 8 — Ausmarsch. Croniea sanese apud Mur. 15,48. Giov, Lelmi in Lami belie. 8 (von 1740), 
| j 106 und bei Barthold 2,436. Villani lib. 9 cap. 51. Letzterer hat gegen die beiden andern 

! und wohl gewiss irrig den 5 aug. als tag des ausmarsches. — In der Lombardei hatte der 
könig auch nicht eine einzelne empürte stadt hinter sich lassen wollen; nachdem er Jana 
zur kaiserkrönung geeilt war, hatte er über ein iahr lang so mitten zwischen den feinden 
1 | gehalten, dass immer nur einzelne befreundote städte oder die puncte wo seine wallenmaächt 
stand ihm angehörten. Diese lage, in welcher er zwar einen theil der besitzungen seiner 
) gegner verwästen nicht aber ‚diese überwältigen konnte, suchte er von zwei seiten her zu 
' verbessern. „Einmal von Deutschland aus, wo die reichsstände auf dem im ianuar za Nürn- 
berg von seinen sohne als reichsvicar gehaltenen tage nach seinem verlangen die absendung 
eines beeres beschlossen hatten, welches sich iedoch erst im august nach Oberächwaben in 
| | ,„ bewegung setzte. Dann von Sicilien aus. Nachdem könig Roberts auf täuschung berech- 
| netes benehmen ihm klar geworden war, batte er die einst diesem angetragene und auf die 
verlobung ihrer kinder zu gründende verbindung mit Friedrich dem könig von Trinacrien 
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wirklich abgeschlossen, hatte von diesem hülfsgelder empfangen. und war mit ihm über den 
tag einig geworden, an welchem beide zugleich ausziehen sollten, um sich im Neapolita- 
nischen zu vereinigen und dort durch vertreibung des hauses Amjon den widerstand der 
Guelfen in seiner wurzel zu besiegen. König Heinrich wartete den grösseren zuzug ans 
Deutschland nicht ab nachdem os ihm in Pisa gelungen war eine ziemlich ansehnliche macht 
zu vereinigen, nämlich nach Villani 2500 ultramantaue, meist deutsche, und 1500 itälie- 
nische reiter. Während nun auch die genuesische flotte der] sieilianischen zur vereinigung ent- 
gegenfahr, zog Jer kaiser zu Jande ans Pisa, nicht ohne hoffnung im vorbeigehen sich 
Sienas bemächtigen zu können. — Das einzelne was die drei oben genannten toscanischen 
berichte über den zug mittheilen ist nicht ganz leicht aneinanderzureihen, in der hauptsache 
sind sie aber deutlich und übereinstimmend, "Der kaiser zog namlich erst den Arno auf. 
wärts bis in die gegend von San Miniato, dann die Elsa aufwärts bis in die gegend von 
Poggibonsi; dann blieb er mehrere tage in der nähe Sienas, die stadt bis an die thore he- 
rennend, die umgegend verwüstend; dann z0g er weiter die Arbia aufwärts und kam schon 
krank nach Buoncouvento, wo ihn sein schicksal ereilte. 


Todestag. Der leichnam wurde später nach Pisa gebracht und nebst krone scepter und reichs- 


apfel von vergoldetem silber im dome in einem von der neu erstehenden kunst nach dem mu- 
ster der antiken aus marmor gehauenen sarcophage beigesetzt, dessen sichtbare seiten mit er- 
haben gearbeiteten heiligenbildern geziert sind, und auf dessen deckel das bild des kaisers 
in lebensgrösse ruht. Die inschrift lautet: Hoc in sarcophago non quidem spernendo Hen- 
rici olim lucembhrgensis comitis et post hec septimi huius nominis Romanorum imperatoris 
0883 continentur, que secnndo post eins fatum anno, videlicet m.ece.x.v. die vero xx.v, sexli- 
lis Pisas translata, summo cum honore et funere hoc in phano ad hunc usque diem collo- 
cata permansere, Etwas weiter unten steht noch: Quidquid Tarimus venit ex alto. Vorgl. 
Dal Borgo Raceolta di diplomi pisani 2. Als ich 1819 zum erstenmal in Pisa war. sah ich 
diesen sarcophag noch im dome an einer seitenwand in der höhe eingemänert, 1840 fand 
ieh ihn in dem zu einem kunstmuseum umgeschaffenen Camposanto zur erde gesetzt. Des 
kaisers thaten soll erzbischof Balduin in der bischößichen pfalz zu Trier haben mahlen lassen. 
Noch jetzt bewahrt das trierische landesarchiv zu Coblenz einen codex in welchem sie mit 
federzeichnungen dargestellt sind welche herausgegeben zu werden verdienten.‘ — Es war 
ienen zeiten eizen plötzliche oder auch nur plötzlich scheinende krankheits- und todesfälle 
von vergiltangen herzuleiten. So verbreitete sich denn auch gleich damals unter den deut- 
schen reitorn das gerücht, der kaiser sei bei Jem empfang des abendmahles von einem do- 
minicanermönche vergiftet worden. Diese todesart ist denn auch gegenstand einer langwei- 
ligen reimerei geworden bei Freher Script. 1,647 und Barthold 2 anh. 67, und spielt bis auf 
den heutigen tag eine hasserregende rolle in den meisten unserer geschichtsbücher. Aber 
einsichtige zeitzenossen haben sie schon damals bezweifelt (Joh. Vict.: difficile vel nullate- 
uns est credendum. Math. Neob,: dieitur), unterrichtete haben sie anders gewusst Der 
kaiser war allerdings vor Brescia und in Genua der seuche entgangen, aber in Rom war 
ibm die sommerheisse luft lästig geworden und das war ein grand weshalb er im iuli 1312 
nach Tivoli ging. Wenige wochen später vor Florenz angekommen erkrankte er so heftig 
am fieber dass der anwesehde Nic, Botr. 125 dies die zeit nennt quando medici despera- 
bant de imperatore, Aber als der erdrischende winter kam, erholte er sich noch einmal, 
obgleich gegen erwarten. Insperata scintilla vigoris iam fere perditos infirmi corporis min- 
biliter sensus reddens. Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1270. Nun aber hatte der geschwächte, 
den ausserdem so viele sorgen drückten, doch wieder einen theil der heissen iahrszeit in 
in Pisas niederungen, und nun die heissesten wochen auf dem erschöpfenden zuge hinge- 
bracht: darf es da wundern, dass die kraukheit zurückkehrte und ihm tödtlich ward? Ich 
sammle hier zum überfiusse einige zeugnisse, deren erstes allein sehon genügen würde: Nic. 
Botr. 104: frater predicator qui nurne aceusatnr false de intaxieatione imperatoris. Johannes 
canonicus si Victoris parisiensis apud Baluze Vitae pap. Aven. 1,21: tactus dolere cardis 
intrinseeus lecto prosternitur ... Et quia... laboraverat ultra vires apostema quod latehat 
in corpore, ex inordinatis armorum laboribus generatum, ipsum in brevi suffocavit. Multi 
tamen dixerunt quod eonfessor suus... ei potum in calice ministravit venenatum ... licet 
mediei dixerint coram papa ipsum veneno extinetum non fuisse, Zeugniss des patriarchen 
Bertrand von Aglei um iene zeit anditor causarım saeri palatii zu Avignon bei Joh. Vier. 
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376: quod nimii doloris acerbitas sie eum pervaserit ut mortis evadere periculum non vale- 
ret eo quod vindictam in adversarios habere non potuit. Unde corpore aperto et eviscerato 
cor eins scissum in duas partes est inventum. Piolem. Luc. oder ein zeitgenössischer fort- 
setzer desselben apud Mur. 11,1240: Moritur autem xx,iii, augusti morte maturali, quam- 
quam aliqui malevali dixerunt quod fuit datum sibi venenam in eucharistia. Infirmitas au- 
tem ipsa incepit ab apostemate in coxa, inde venit ad febrem, de qua deeima die moritur, 
sicut a fide dignis accepi qui fuerunt presentes, Achnliches bezeugen Alb. Muss. lib. 16 
rubr. 8. Forr. Vic. und Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1115 und 1282. Ventura apud Mur, 
11,239 und noch andre. — Da zerstreuten sich die treuen die 50 tapfer bei ihrem herrn aus- 
gehalten und gegen ungezählte übermacht so grosse thaten verrichtet hatten, wovon die ge- 
schichtsbücher der Italiener, die nun ihrem schicksal überlassen blieben, voll sind. Die aus 
Deutschland heranziehenden: Beatrix des kaisers mutter, Katharina dessen braut, Johann 
Ä dessen sohn, Peter erzbischof von Mainz und andere freunde seines hauses und das von 
ihnen gesammelte heer wurden in ÖberSchwaben von der trauerbotschaft erreicht. Er- 
schreekt eilten alle wieder in ihre heimat zurück. Petr. Zitt, apud Dobner 5,275. — Nun 
war es an den churfürsten dem reiche ein neues und würdigss haupt zu geben. Aber frü- 
here auf unberufene gefallene wahlen im schlimmen noch überbietend, zweiten sich die 
selbstsüchtigen, und durch den kampf zweier enkel Rudolis von Habsburg wurde nun die macht 
der krone und die einheit der nation so ganz untergraben , dass fortan keine kraft zur wie- 
derherstellung mehr vorhanden war, und dass an Deutschland die weissagung in erfüllung 
| ging: Omne regnum in se divisum desolabitur, * 
i 

! 


| Päbste. Innocenz IV. 1245. Pont. 2. 


Lugduni iCin refeetorio religiosorum sancti Justi) Pahst Innocenz (früher Sinibald Fiesco graf von La- 
| vazna aus Genua cardinal von S. Lorenzo, grosser rechtsgelehrier und theologe und als car- 
} | dinal kein feind des kaisers, gewählt den 24 und geweiht den 29 iuni 1243) eröffnet das 
unterm 3 ianuar hierher ausgeschriebene eoneil. Ausser den cardinälen und zwei oder drei 
| pätriarchen waren 140 erzbischöfe und bischöfe erschienen, aus Deutschland iedoch nur we- 
ı | vige. Kaiser Friedrich Il war vertreten durch Thaddäus von Suessa und Mathäns von Ocra. 
' Mathäus Paris ist hauptschriftsteller. 
beraubt den von seinem vorgänger Gregor IX excommunieirten kaiser Friedrich in einer moti- 
virten bulle aller chre und würde, lüset diejenigen von dem treueid welche ihm denselben 
geleistet haben, verbietet ihm fortan als kaiser oder könig gehorsam zu sein bei strafe der 
|  excommenication, fordert die wahlfürsten (illi ad quos in eodem imperio imperatoris spectat 
| electio) auf einen andern ihm zum nachfolger zu erwählen, und behält sich selbst vor mit 
! dem rath der cardinäle über das königreich Sicilien zu verfügen. Ad apostolice—viderimus 
‘  expedire. Raynald $ 33. — Als die väter des coneils uun ihre lichter zum zeichen der ver- 
dammniss umwendeten und auslöschten, da seufzte Thaddäus und rief aus: Dies illa, dies 
| ire calamitatis et miserie, ! 





‚ermahnt und bittet die erzbischöfe und die andern fürsten Deutschlands welche däs recht haben 
j einen römischen könig und künftigen kaiser zu erwählen, dass sie unverzüglich und ein- 
müthig den zur annahme der regierung bereiten landgrafen von Thüringen erwählen mögen. 
Quia inter—-promovere, Raynald $ 2 und besser Mon. Germ. 4,361. 2 
Pe‘ | —  jermahnt den könig von Böhmen zu erwägen mit wie harter verfolgung kaiser Friedrich die 
: kirche heimgesucht und welchen unfrieden er in die christenheit gebracht habe, s6 wie dass 

wenn cin frommer kaiser dem reiche vorgesetzt sei dem christlichen volke ruhe und frieden 
| zurück kehren werde. Darum möge er aber auch dazu mitwirken, dass ein römischer könig 
bald und einstimmig gewählt werde. Serenitäatem twanı—-consequi merearis. Raynald $ 3. 
Mon. Germ. 4,362. — Ausser dem könig von Böhmen wollten auch die herzoge von Baiern 
Brabant Braunschweig und Sachsen, 30 wie die markgrafen von Meissen und Brandenburg 
von keiner neuen wahl wissen, welche der pabst in gleicher weise ermähnte, 3 
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pr. Lugduni |beauftragt den als legaten nach Deutschland bestimmten erwählten von Ferrara, dass er daselbst 


iun. 9 


il, 5 | 


aug. 21 


geistliche und weltliche, iene durch androhung der suspension, diese durch andere strafen, 
zur anerkeunung des neu zu erwählenden römischen königs anhalte. Cupientes—procedemns. 


‘ Raynald $ 7. Mon. Gern. 4,362. 4 
— —  |beauftragt die Dominicaner und die Minoriten dahin mitzuwirken, dass die Deutschen den neu 
zu erwählenden römischen könig anerkennen, Raynald $ 7. 5 


rem dei et ecelesie et christiane religionis presidium paratıs est assumere imperii romani 

negofium, nach seiner bevorstehenden erwählung anzuerkennen und zu unterstützen. Cum 

inter ceteros—benignos, Cod. Lubee. 1,1,110, 6 

— ‚verdankt dem erzbischof von Mainz die ihm gegebene nachricht von der wahl des landgrafen 
von Thüringen zum römischen könig, verspricht denselben auf alle weise befördern zu wol- 
len, fordert den erzbischof auf ihm mit rath und that beizustehen und demselben die übrigen 
deutschen lürsten zu gewinnen. An den von ihm versprochenen hülfsgeldemn (subsidia) 
solle es nicht fehlen. Vor allen dingen erwarte er eine botschaft des neuen königs. Literis 
affeetuose—plenarie disponamus. Raynald $ 5. — Nach der angabe des Nicolaus de Curbio 
hat Heinrich Raspe vom pabst 15000 mark silber erhalten. 7 

—  jertheilt allen christgläubigen welche den Dominieanern zu Frankfurt zur vollendung ihrer klo- 
stergebäude und zu ihrem unterhalt mit almosen behülflich sind vierzig tage ablass. Böh- 


—— die rathmannen und das volk von Lübeck den andgrafen von Thüringen, qui ad hono- 
| 


mer Cod. Moenofr. 1,77. 8 
—  jernennt den erwählten von Ferrara zu seinem legaten in Deutschland und giebt ihm unum- 
schränkte vollmacht. Nos tibi- expedire. Raynald $ 6. 9 


-- — giebt demselben den auftrag den könig von Böhmen zu bestimmen, dass er sich offen und werk- 
thätig für den erwählten römischen könig Heinrich Raspe erkläre. Palacky Reise 30. 10 
—  (ermahnt die richter die schöffen und das volk von Lübeck den zum römischen könige erhobenen 
landgrafen von Thüringen als solchen anzuerkennen und zu unterstützen, widrigenfalls er 
seinen legaten den erwählten von Ferrara beauftragt habe sie mit geistlichen strafen dazu 
anzuhalten. Quia bonorem-—compellat. Cod. Lubet. 11,111. 11 
-—— spricht den könig von Ungarn frei von dem an Friedrich IL geleisteten huldigungseid, da solcher 

nur unter der anerfüllt gebliebenen bedingung geleistet worden, dass Friedrich II oder des- 

sen sohn das reich Ungarn persönlich gegen die Tartaren vertheidigen würden. Palacky 





Reise 29. 12 

—  ‚'ermähnt den könig (Erich IV) von Dänemark den Lübeckern bei der unterstützung des romi- 
‘ schen königs Heinrich nicht hinderlich zu sein. Quanto pleniorem—pertinere, Cod. Lu- 

bee. 1,1,115, . 13 


—* ‚gebietet dem enpitel zu Olmütz dass es dem Bruno (aus dem hause der grafen von Holstein 
und Schaumburg) bisher probst zu Lübeck gehorsam sei, da er denselben durch päbstliche 
| provision zum bischof von Olmütz ernannt habe. Palacky Reise 30. Zur selben zeit er- 
' gingen empfehlungsschreiben für diesen dem lande später so wichtig gewordenen bischof an 
| den könig von Böhmen dessen schwester und dessen söhne, den päbstlichen legaten erwähl- 
ten von Ferrara, den erzbischof von Mainz u. s. w.,— Männer von edlem charakter und 
grossem talent wie dieser Bruno vermögen es einem günner den sie achten sich unterzu- 
ordnen und werden dann wohl von ihm erkannt und gehoben. Bei der menge werden sie 
nicht so leicht gunst erlangen, Jenn sie sind von anderm stoff als diese, und da es ihr ziel 
nicht ist allen zu gefallen, so werden sie es auch nicht über sich gewinnen der mittel- 
mässigkeit zu schmeicheln. Hierin liegt ein vorzug der aristokratien so lange sie noch nicht 
| morsch und faul geworden sind. Auch in England wurden bisher talente hauptsächlich 
h durch das patronat der grossen gehoben. 14 
| 
'ermächtigt den bischof Heinrich von Strassburg nach dessen antrag die bürger Strassburgs von 
dem vorwuorf des meineides loszusprechen, den sie dadurch begangen zu haben besorgen, 
dass sie die anhänger Friedrichs II ohne rücksicht auf den abgeschlossenen und beschwor- 
nen waflfenstillstand angegriffen haben. Cum sicut—facultatem. Schöpflin Als. dipl. 1,394. 
— Bezicht sich wahrscheinlich auf die wegnahme der burg ‚Weikersheim. Vergl. deshalb 
Reg. Heinr. Rasp. beim 13 aug. 1246. 15 
— ersucht den römischen könig dazu mitzuwirken, dass könig Bela von Ungarn, mit vorbehalt der 
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rechte des reichs und des königs von Böhmen, Oestreich besetze, damit es dem verfolger 
| der kirche nicht in die hände falle. Cum ad favorem. Boczek Cod. Mor. 3,66. — Am 
15 iuni 1246 war Oestreich durch den in der schlacht aa der Leitha erfolgten tod herzog 
Friedrich des streitbaren erbelos geworden. 16 
belobt die bürger von Strassburg wegen ihrer treue gegen den apostolischen stuhl die sie werk- 
thätig bewiesen haben, und ermahnt sie auch ferner dabei zu beharren. Schöpfin Als. 
dipl, 1,396. 17 
ermächtigt den bischof Heinrich von Strassburg alle dieienigen welche ihn an der einnahme der 
burg Kaisersberg als er sie belagerte gehindert haben, wenn sie ihm solche nicht sogleich 
übergeben, mit der escommunication und ihr land mit dem interdict zu belegen. Schöpflin 
| Als. dipl. 1,396. 18 
‚schreibt den geistlichen und weltlichen fürsten in Dentschland dass er den Petrus Capocius car- 
dinaldisaeon von St. Georg ad velum aureum als seinen legaten mit unbeschränkter vollmacht 
nach Deutschland abgeordnet habe, und fordert sie auf denselben um so bereitwilliger zu 
empfaugen ie wertber ihm selbst derselbe sei. Dileetum flinm—adimplendo. Raynald $ 2. 
— Diese absendung erfolge offenbar auf die nachricht von dem tode Heinrich Raspes der 
am 17 feb. gestorben war. 19 
‚schreibt dem bischof und dem capitel von Cöln und giebt allen denen welche nach rewmüthiger 
beichte die kirche der drei könige daselhst an deren festtag besuchen vierzig tage ablass- 


14 





Lünig Reichsarchiv 16,343. 20 
\räth der Margaretha tochter des verstorbenen herzogs von Oestreich zur che mit Hermann gra 
fen von Henneberg. Palacky Reise 31. 1 
warnt den markgrafen von Meissen vor einer ehe mit dem hause Friedrichs II. Palacky 
Reise 31. 32 


beauftragt seinon legaten in Deutschland dass er an orten wo grössere volksmengen zusammen- 
kommen die anhänger Friedrichs und Conrads excommmuniciren, sie von allen rechtlichen 
| handlungen wie zeugniss ablegen u. 5. w. ausschliessen, und alle dieienigen mit dem banne 
| bedrohen lasse welche verkehr mit ihnen unterhalten. Multum expediret—nuncientur. Ray- 
nald $ 3 mit dem irgendwie irrigen datum xi non. innii. 23 
‚verleiht dem decan zu Mainz, weil er treu und furchtlos für den apostolischen stuhl sich be- 
müht hat, für sich und seine nachfolger das recht in der ınainzer kirche sich an hauptfesten 
4 einer mitra zu bedienen wie der probst und cantor daselbst. Nostram et—indul gemus. 
Joannis Res Mog. 1,600. — Der ausgezeichnete decan war Conrad von Dürkheim der bald 
darauf bischof von Worms wurde, 24 
schreibt dem probst zu Delsberg wie ihm Rudolf der alte graf von Habsburg (der oheim des 
nachherigen römischen königs) angezeigt habe, dass die von Schwitz und von Sarnen (also 
| die Unterwalduer), die ihm nach erbrecht zusteben (qui ad ipsum bereditario jure spectant), 
vun treue und gehorsam gegen ihn sich wiederholt abgewendet haben und dem gebannten 
Friedrich anhängen, weshalb der probst, wenn es sich so verhält, und diese leute binnen 
einer gewissen frist nicht wieder zur einbeit der kirche zurückkehren und dem grafen sich 
wieder unterwerfen, sie gleich den Lucernern, wenn diese es mit ienen halten und dem 
Friedrich anhängen, excommuniciren und den ort Lucern selbst mit dem interdiet belegen 
solle. Dilecto —expedire. Schöpflin Als. dipl. 1.484 aus der hs. Vat. 7183. Businger Gesch. 
von Unterwalden 1,437. Ist bisher von allen schweitzerischen historikern (auch sogar von 
Kopp) irrig zu 1248 gerechnet worden. 25 
beauftragt den bischof von Passau, dass er die Dentschordensbrüder zu Starkenberg anhalte, 
den witwen Margaretha und Gertrud iene privilezien herauszugeben, auf denen ihr erbfolge- 
recht im berzogthum Oestreich beruht. Palacky Reise 31. 26 
beanftragt seinen legaten in Deutschland dahin zu wirken dass der bischof von Bamberg, wel- 
cher bei Heinrich Raspe canzler gewesen, auch von dessen nachfalger als solcher angenom- 
| men werden möge. Baynald $ 3. 2% 
schreibt dem rector von Sta Maria in Cosmedin (zu Bom) mit dem auftrag der weiterverkün- 
digung, dass am 3 oct. auf dem bei Cöln gehaltenen feierlichen hoftag Wilhelm graf von 
Hollaud commeni voto principum qui in electione cesaris (?) ins habere uoscuntur in Ro- 
manorum regem ceteris principibus applaudentibus (7) gewählt worden sei. Dieser könig 
sei nach dem bericht des cardinalliacon Peter mit den vorzüglichsten eigenschaften (sogar 
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| experientia moderatus ?) ausgestattet, und lasse sich daher hoffen, dass er die gegner der 
t kirche bald überwinden und den frieden wieder herstellen werde. Conftere nobiscum—ga- 
| visuros. Beka ed. Buchelius 78. Mieris Charterboek 1,245. — Offenbar müsste dieser brief 
! auf die erste nachricht von Wilhelms erwählung geschrieben sein, aber ich bezweifle des- 
sen ächtheit. 2 
oct. 6 | Lugduni beauftragt seinen legaten in Deutschland, dass er den erzbischof von Magdeburg und die bischöfe 
| von Passan und Freisingen, welche dem excommunieirten Friedrich mit rath und ıbat bei- 

stehen, und von denen der erstere sogar eine che zwischen demselben und der tochter des 
| herzogs von Sachsen unterhandelt, auf bestimmten tag zum persönlichen erscheinen vor dem 

j römischen stuhle vorzuladen; desgleichen auch den märkgrafen von Meissen, die herzoge 
von Baiern und Sachsen, so wie die edeln von Oestreich und Steier und den H. von Evur- 
stein (es sollte heissen: Otto graf von Eberstein. Chron. ClaustroNeob. apud’ Rauch 1,88) 
| qui pro ipsorum nobilium eapitaneo nomine dicti Friderici se gerit, welche alle mit macht 
! dem Friedrich beistehen, durch androhung von kirchlichen strafen von demselben abzu- 
| wenden. Dolet et--expedire. Boczek Cod. Mor. 3,78. Raynald $ 8. Lambacher Oestr. 
| 
j 
| 
I 





Interr. 22 extr, 29 


nov. 8: —  |schreibt dem römischen könig Wilhelm dass er den bischof von Bamberg von der bürgschaft er- 
| ledigen möge, welche derselbe auf ersuchen des königs Heinrich Raspe gegen den herzog von 

| Mähren und einige andere übernommen hat. Cum sient—digmis. Meerman Geschied. 5,15. 30 

— 8| — beauftragt seinen legaten Peter cardinaldiacon von St. Georg den vorstehenden wunsch seiner- 
“| seits zu unterstützen. Ebend. 5,14. a 

_ 17 | — schreibt dem erzbischof von Preussen dass er nach dem von dem römischen könige Wilhelm 





ausgedrückten wunsche verfügen solle, dass die Friesen aus der grafschaft Holland weiche 
das kreutz genommen, dieses dem gedachten könig zu hülfe umändern mögen mit gleichem 
ablass als wären sie übers meer gezogen. Ex parte—disponas. Meermann Geschied. 5,15. 
— Desgleichen an die Dominieaner in Friesland wegen demselben gegenstand. Ebend. 17. 32 
— 17° —  |sehreibt dem römischen könig dass er auf dessen vorstellung dem caplanen notarien und elerikern 
desselben verwilligt habe, 50 lange sie sich in seinen diensten befinden, ihre pfründen be- 

| ziehen zu dürfen gleich als wären sie in den kirchen, von welchen sie selbe haben, an- 

! wesend, doch mit ausnahme der täglichen austheilungen. Celsitndinis tue— mentionem. 


! 
| 
\ 


| Ebend, 16. 33 

— 19! — —  |beauftragt seinen legaten Peter cardinaldiacon von St. Georg dass er gegen den ehemaligen kai- 
ser Friedrich , jetzt knecht des satans umd vorbote des antichriste, in Deutschland das kreutz 

| predige und predigen lasse, Nemo sane—expedire. Meerman Geschied. 5,18. 34 

— 19 | =» beauftragt denselben dass er zwischen dem erzbischof von Cöln und dem herzog von Brabant 


} frieden zu vermitteln suche nach dem rathe des römischen königes, da bei den jetzigen um- 
ständen es der einigkeit unter den reichsgetrenen bedürfe.. Cum instanti—eommendare. 
Ehend. 19. 3 

beauftragt denselben gleichlautend in bezug auf einen zwischen dem erzbischof von Cöln und 
Walram dem bruder des grafen von Jülich zu vermitielnden frieden. Ebend. 20. 36 

— 11 | - "ermächtigt denselben gelübde welche zu gunsten des kreutzzuges gethan sind dergestalt abändern 

| zu dürfen, dass sie dem römischen könig gegen Friedrich zımm vortheil gereichen, Cum 

| in—facultatem. Ebend. 20, 37 

ermuntert die bürger von Mainz, deren erprobte treue gegen den päbstlichen stuhl er belobt, 
dem römischen könig ergeben und behälllich zu :ein. A nostra-fartiores. Ebend. 21. 38 

ermahnt den erzbischof von Mainz in berug auf seine streitigkeiten mit dem herzog von Brabant 
den rathschlägen des cardinallegaten zu folgen. Cum inter te—parte. Ebend. 21, 39 
verdankt demselben und dessen suffraganen die mühe, welche sie sich zur erhebung des römi- 
schen königs Wilhelm gegeben , und fordert sie auf für das begonnene werk unausgesetzt 

I thätig zu bleiben. Studium. et—consueta. Raynald $ 5. Meerman Geschied. 23, Mon. 

3 Germ. 4,364, — Eben so an die erzbischöfe von Cöln Trier und Bremen und deren suffra- 

| gane, an die bischöfe von Wirzburg Strassburg Münster und Speier, an den herzog von 
Brabant, und an die grafen von Geldern und Los. “0 

— 19) — [dankt der stadt Cöln {coloniensis eivitas adeo famosa et celebris et quodammodo in Theutonie 

| partibus singularis, prout swi magnitudine nobilitate et potentin precellit alias civitates) für 
| die dem römischen könig Wilhelm gewährte chrende und fördernde aufoahme , und ermahnt 
40 
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sie zugleich zur beständigkeit in der treue gegen diesen könig, Sieut a—commendari. Ray- 

nald $ 6. Mon. Germ. 4,364. — Ein ähnlicher brief erging an die stadt Mainz. Mon. 

Germ. I. c. 41 

Lugduni beauſtratt seinen legaten in Deutschland die dortigen prälaten, welche dem herzog von Brabant 
und Lothringen in der sache der kirche gegen Friedrich und dessen helfer ihren beistand 
mit ihren offenen briefen versprochen haben, zu der leistung dieses beistandes anzuhalten. 
Cum sieut—compellas. Raynald $ 7. Meerman Geschied. 5,23. 42 
— —  jbeauftragt den erzbischof von Mainz die im kaiserreich zum gehorsam gegen den römischen kö- 
nig mittelst geistlichen stralen anzuhalten. Volentes carissimo —postponas. Meerman Ge- 
schied. 5,26. j 43 
schreibt den fürsten herzogen markgrafen und den machtboten anderer fürsıen die sich zu Achen 
auf nächstem hoftag vereinigen werden, es werde ihnen bekannt sein dass der höchst wür- 
dige römische könig nicht durch menschenwerk sondern unerwartet und vielmehr durch 
göttliche fügung zum haupte des kaiserreichs sei erhöht worden, weshalb ihm die gläubigen 
um so frendiger beistehen müssten, und ermahnt sie aufs dringendste solches mit rath und 
that zu ihun. Scire vus—honores. Ebend. 5,26. 4 
—— schreibt ähnlich an die bürger von Achen, wünscht ihnen weiseren rath, und ermahnt sie, da 
 , der neue könig sie durch sich und die seinigeu von denen sie jetzt oingeschlossen sind bei 

u ihren freiheiten erhalten werde, von dem gehorsam gegen den abgesetzten und verdammten 
Friedrich abzulassen, und sich dem nenen könig anzuschliessen, Scire vos—graliarum. 

Ebend. 5,23. . 45 





— schreibt seinem legaten Peter cardinaldiacon u, 5. w., dass er der herzogin von Oestreich, die 
wegen eingehung einer ehe sich an ihn gowendet habe, zu einer solchen behüllich sein 
möge, sei es mit dem römischen könig oder einem andern geeigneten gemahl. Cum dileeta — 
efücacem. Meerman Geschied,. 5,29. 46 

— beauftragt den pfleger der salzburger kirche dass er der herzogin von Oestreich, die mit männ- 
lichem geiste den feinden der kirche sich entgegen stellen wolle, beistehen möge, und dass 
er die bewohner der burgen und orte seiner provinz, welche sich eidlich mit Friedrich 

‘ gegen die kirche verbunden haben, mit dem interdiet belegen solle. Cum sicut—processarus. 
Meerman Geschied. 5,29. — Gleichlautende schreiben ergingen an die bischöfe von Olmätz 
und von Selxowen (7). 47 

—  |schreibt der herzogin von Öestreich und bestätigt derselben was derselben der herzog von Oest- 
reich, ihr oheim, mit kaiserlicher erlaubniss an ehren rechten und gütern hinterlassen hat. 
Unia personam—potestatis. Meerman Geschied. 5,31. 45 

——  |beauftragt seinen cardinallegaten Peter, dass er den meister und die brüder des Deutschardens 
in Oestreich anhalten solle, der herzogin von Oestreich die burgen den schatz und die an- 
dera güter, welche sie derselben vorenthalten, herauszugeben. Nöthigenfalls solle er um 
sie zu zwingen die mitwirkung des königs von Böhmen in ansprach nehmen. Cum sicut — 
memornte, Ebend. 5,82. 49 

— — bittet probst und capitel von Neuburg und gebietet ihnen die ihrer kirche gehörige burg Obalen- 
berch, in welcher sich wegen ihrer festigkeit die herzogin von Oestreich aufbält, an nie- 
manden tauschweise zu überlassen als etwa an die herzogin, welche bereit ist ein äguivalent 

ı dafür zu geben. Cum sieut—presumatis, Ebend. 5,33. 50 

—— ersucht den könig von Ungarn der herzogin von Oestreich gegen ihre feinde beizustehen. Cum 

i sicat -commendemus. Meerman Geschied. 5,34. Dobner Mon. 2,366. — Gleichlautend auch 
| an den könig von Böhmen. 51 

——  jverdankt dem grafen Conrad von Handelr (?) den bisher der herzogin von Oestreich gewährten 
beistand und fordert denselben auch ferner dazu auf. Gratum gerimus—commendemus. 
Meerman Geschied. 5,34. 32 

— beauftragt den bischof von Corland nach der von seinem cardinallegaten Peter zu erhaltenden 
anweisung zur hülfe des römischen königs im ganzen kaiserreiche das kreutz predigen zu 
lassen, indem dessen cin die sache aller christen sei. Licet terre—sancte, Meerman 
Geschied. 5,39. 33 

—  jermahnt den bischof von Sitten dass er den grafen von Kiburg, welcher dem könig Wilhelm 

gegen Conrad den sohn Friedrichs mit waffengewalt beistehen will, kräftig unterstütze. Cum 
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— causa--commendari. Mon. hist. patr. tadrinensia. Chart. 1,1390. — Aehnliche schreiben er- 
gingen an den bischof von Lausanne und den abt von Murbach, 54 
apr. 8 Lugdimi Jjermächtigt auf bitte des römischen königs seinen cardinallezaten Peter, dass er die gelübde der 
| Friesen dergestalt verändern möge, dass sie stalt einen kreutzzug ins heilige land zu thun 
| ' eine bestimmte zeit dem künizg Wilhelm dienen, und dafür gleiche indulgenz wie für ienen 
erhalten. Carissimus in—indulgetar. Meerman Geschied. 5,45. 55 
mai 4: ——  igebietet den bischöfen von Freisingen Passau und Regensburg in ihren städten und diocesen 
| gegen Friedrich und Conrad das kreutz predigen zu lassen, und allen denen welche gegen 
diese ziehen gleichen ablass zu ertheilen wie denen welche in das heilige land fahren. Per 
apostolica—possitis. Raynald $ 7. 56 
beaufiragt die bischöfe von Regensburg und Meissen dass sie gewisse böhmische barone, die 
wie ihm deren könig gemeldet zwar das kreutz genommen haben, nun aber doch dem 
Friedrich beistehen, hiervon abnahmen, oder nöthigenfalls mit öffentlicher excommunication 
und dem über ihre laude auszusprechenden interdiet bestrafen sollen. Significante earissimo 
| —compescendo. Boczek Cod. Mor. 3,87. 57 
— 13 — arg den bischof von Regensburg diese stadt, welche excommunicirte auf dem kirchhof be- 
\ 
N 
) 





graben und die anhänger der kirche verfolgt, auch mit dem kreutze bezeichnet zu erscheinen 
verboten hat, za excommunieiren und mit dem interdicet zu belegen, wenn sie nicht bis ma- 
riä himmelfährt zum gehorsam der kirche zurückgekehrt ist und wegen der begangenen un- 
| thaten genugthnung geleistet hat. Tam ta—firmitatis. Raynald & 10, 58 
aug. 4; ——-  ibeauftragt den abt von St. Martin zu Trier die gegner des Richard zu vernehmen, welchen der 
päbstliche legat und cardinaldiacon Peter an die stelle des probstes Conrad von Worms, 

| nach cassirung von dessen durch das capitel geschehener wahl, zum bischof von Worms er- 

| nannt hat. Ex parte—suadebit, Baluze Misc. 7,437. 59 

sept. 14 — bestatigt dem markgrafen Hermann von Baden auf dessen bitte das demselben von seiner ge- 
i mahlin der herzogin von Oestreich Gertrand geschenkte herzogthum Oestreieh wie solches 

derselben nach erbrecht zugestanden hat. Illa quam—incursurum. Boczek Cod. Mor. 3,9. 
Baluze Misc, 7,410. Lambacher Oestr. Interr. 23. s0 
- —  |Ischreibt dem Philipp procurator der salzburger kirche, und verbietet die durch unbeerbten 
| abgang des herzogs von Oestreich und Steier und des pfalzgrafen von Baiern (?) der salz- 

| burger kirche heimgefallenen und von derselben theilweise wieder in besitz genommenen 

! lehengüter ohne päbstliche erlaubniss von neuen nicht wieder zu verleihen. Cum sieut— 
eonstitutiones, Baluze Misc. 7,424. 6 
beauftragt den erzbischof von Mainz die von dem grafen von Swilemberg und einigen andern 
beabsichtigte neue geistliche ordensstiftang zu untersuchen und darüber zu berichten, Eksi 

' periculosa- stataamus. Baluze Misc. 7,411. 62 
— 13 — ** dem dominicaner Heinrich, seinem pönitentiar, dass er durch ihn die verzichtleistung 





des bischofs von Chur empfangen, hierauf den abt von St. Gallen zum bischof von Chur er- 

nannt und demselben zugleich ausnahmsweise gestattet habe seine abtei beizubehalten. Cum 

per— mentionem. Baluze Misc. 7,423. 63 

nov. 16 — ermächtigt seinen legaten O, cardinaldiacon von Sta Maria in via lata zur ehe zwischen Ulrich 
dem sohne des herzogs von Kärnthen und Agnes der witwe des herzogs von Oestreich dis- 
pens zu ertheilen, nachdem die betreffenden personen vorher versprochen haben werden 
der römischen kirche gegen Friedrich beizustehen. Cum sicat — obstante. Borzek Cod. 
Mor. 3,100. 6 
dec. 8 —— schreibt den bürgern von Achen dass er sie seit ihrer rückkehr zum gehorsam gegen die kirche 
nach dem mass ihrer standhaftigkeit und glaubensreinheit zu den der kirche besonders er- 
i gebenen rechne, und ermahnt sie immer in solcher treue zu verharren. Eisi pro eo—astrin- 

| gamur, Quiz Cod. Aquens. 1,119. 65 

— 9 — ermächtigt den erwählten von Lüttich die bei der belagerung von Achen zerstörten kirchen, wie 
solches könig Wilhelm gebeten, an benachbarte orte zu verlegen, damit ähnliches nicht 

wieder geschehe, Ex parte—compescendo. Quix Cod, Aquens. 1,118. 66 

— 12 ——— bestatigt den bürgern von Achen ihre privilegien rechte und freiheiten wie sie ihnen von Karl 
dem grossen und andern kaisern verliehen und bereits von könig Wilhelm bestätigt worden 

sind. Licet in—incursurum. Quix Cod. Aquens. 1,118. 67 

-» —  lermächtigt den erwählten von Lüttich wegen der grossen kosten die derselbe für die sache der 
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kirche zu bestreiten hat, von allen geistlichen pfränden welche binnen fünf iahren in seiner 
diocese erledigt werden, zweilährige einkünfte sich zurück zu behalten. Promerente—deser- 
viri. Baluze Misc. 7,440, 68 





feb. 6 ; Laugduni beauftragt den bischof Albrecht von Regensburg dass er den herzog von Baiern, welcher seines 
| eides ungeachtet als stattbalier Friedrichs in Oestreich wider die kirche handelt, der von 

ı 1! pabst Gregor, seinem vorgänger, erhältenen indulgenzen für verlustig erkläre, sodann ihn 

mit dem kirchenbann und dessen land mit dem interdiet belege, Cum tibi—concessa. Lünig 

Reichsarchiv 19,686. Boczek Cod. Mor. 8,104. Baluze Misc. 7,456. 63 

13! —  Jjermahnt den römischen könig dass er, wenn der markgraf von Baden nach seinem versprechen 
| wider Friedrich und dessen sohn Conrad das kreutz nimmt, dagegen auch der gemahlin des- 

| selben, der nichte des verstorbenen herzogs von Osstreich, die nachfolge in dessen reichs- 

lehen gestatten möge, gleichwie von römischen kaisern den herzogen von Oestreich durch 

| besonderes privilegium sei nachgelassen worden: ut si jidem duces absque liberis masculis 

| morerentur, feine tam in ducata quam feudis aliisqgue bonis omnibus possint iure succedere 

ı masenlorum. Etsi cunctos—eommendemmns, Baluze Misc. 7,455. Lambacher Oestr. Interr. U. 

— In dem allein ächten privilegium mines von 1156 lautet die betreffende stelle: ut ipsi et 

B N liberi eorum post eos, indifferenter filii et Alie, eundem Austrie ducatum hereditario iure a 
i regno teneant et possideant. 70 

märz 14 —  |schreibt dem erzbischof von Cöln (Conrad von Hochstaden) dass er ihn zum päbstlichen legaten 
in Deutschland ermannt habes eece tibi de cuins probitäte et industria plenam in domino 
fidueiam obtinernus in prefatis partibus ut evellas et destruas, dissipes et disprrdas, edifices 
et plantes (das that er, denn er war der erbauer des cälner doms) sieut expedire videris, 
plene legationis oflieium dusimus committendum. Baluze Misc. 7,495. 71 
— Bi — beauftragt den probst von Sta Maria in Metz, dass er den durch provision des cardinallegaten 
Peter von $t. Georg ad velum anrenm zum bischof von Worms ernannten Richard, welchen 
i er auf vorstellung des Wirich von Duna königlichen hofmarschalls, dessen bruders, der päbst- 
lichen gunst würdig achte, bis zur beendigung des über diese provision entstandenen streites 
und bis derselbe durch recht oder gnade die wormser kirche erlangt haben werde, einstweilen 
| in den genuss der bischöflichen einkünfte setze, Nolentes ut—dillerri. Baluze. Misc, 7,475. 72 





apr. 8 — —  jsthreibt dem decan und capitel von Cameryk über die bestritiene wahl des Nicolaus de Fontanis 
| zum dortigen bischof, Vacante olim—intendendo. Baluze Misc. 7,430. 73 

- 9| - _ schreibt dem bischof von Cameryk über einen zwischen den mit dem kreutz bezeichneten und 
1 den nicht mit dem kreutz bezeichneten eanonikern von Lättich entstandenen streit. Inter ea- 

nonicos— obstante. Ihid. 7,482, 74 

-13 — schreibt dem erzb. von Cöln dass er in betracht der treue der brüder C. und H. grafen von Freiburg 


und ihrer vorfahren, so wie im andenken an deren oheim den €. bischof von Porto, deren 
bruder Gebhard, seinen caplan, durch eine gunst ehren wolle, und beauftragt ihn in seinem 
namen demselben die provision irgend eines deutschen bisthums zu ertheilen. In tantum— 
) dietis. Baluze Misc. 7,491. 7, 
- 13 — schreibt dem erzbischof von Cöln dass wenn sein caplan Gebhard, der bruder der gralen €. und 
H. von Freiburg, das deutsche bisthum, womit der erzbischof namens des pabstes ihm die 
provision geben werde, nicht annehmen wolle, die demselben deshalb ertheilte vollmacht 
doch nicht erloschen, sondern zur provision mit einem andern gültig sein solle. Pro 
dilecto—evanescat. Ibid. 7,488. 76 
- 2 — beauftragt den bischof von Meissen, dass er den sohn des königs von Böhmen, welcher verführt 
von einigen baronen seinen vater feindlich verfolgt, und mit Conrad IV so wie mit dem 
herzog von Baiern und andern feinden der kirche einen freumdschaflsbund nicht ohne mit- 
wirkung des bischofs von Prag und einiger andern geistlichen eingegangen ist, abmahne 
| und nöthigenfalls mit dem kirchenbans, sein land aber mit dem interdiet belege. Pa- 
terne benedictionis — contradietores. Lünig Reichsarchiv 19,836. Boczek Cod. Mor. 3,106. 








Baluze Misc. 7,489, 77 

- 4 —— beauftragt denselben dass er den könig von Böhmen von dem eide losspreche, welchen derselbe 
| seinem sohne wegen niederlegung der ktone gerwungen geleistet hat. Cum carissimus— 

competenter. Boczek Cod. Mor. 8,108. 78 


iul. 1 ——  jermahht die geistlichen die rathmannen und das volk Lübecks, sich von Friedrich II loszusagen, 
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| zum gehorsam gegen die kirche zurückzukehren, und dem römischen könige Wilhelm beizu- 
| stehen und zu gehorchen. Animarum vestrarum— inducat. Cod. Lubee. I, 1,134. 79 
schreibt dem rath und der gemeinde von Lübeck, dass er ihre personen welche in der treue 

gegen den römischen könig Wilhelm beharren mit allen ihren gütern in des heiligen Pe- 
} trus umd in seinen schutz nehme. Bincera devotio—incursurum. Cod, Lubec. 1,1,136. 80 
‘giebt den Lübeckers, welche neuerdings unter deu schutz des päbstlichen stuhls zurückgekehrt 
| sind, die zusicherung, dass sie ausserhalb des lübeckischen sprengels nicht vor ein geist. 

liches gericht geladen werden sollen. Circa vos—incursurum., Ibid. I, 1,137. 81 
‚ermahnt den könig (Erich) von Dänemark von der belästigung der Lübecker, wodurch die fort- 
schritte des glaubens in Liefland und Preussen gehemmt werden, abzustehen, und frieden 
mit denselben zu halten. Tua semper—compensemus. Jbid. I, 1,140, -- An demselben tage 
N ergingen an den erzb, von Bremen und ap den erwäblten von Schwerin aulträge zu dem- 
| selben zwecke mitzuwirken. 82 


| 

gebietet dem abt von St. Truden dass er den könig Wilhelm in der ausübung der vom aposto- 

| lischen stuhle ihm verliebenen ggaden weder belästige noch belästigen lasse. Cum carissimo 
— mentionem. Ouix Cod. Aquens. 1,119. 83 

bestätigt die durch den von ihm mit diesem gegenstande beauftragten bischof Peter von Albano 
ausgesproebene absetzungssentenz wider den Rudeger ehemals bischof von Passau. Alberti 
Bohemi Collectanea hs. zu München bl. 77. 84 

gestattet dem grafen Otto von Geldern dass er die zehnten, welche seine vorführen und er seit 
unvordeaklichen zeiten empfangen haben, wegen deren er aber dermalen gewissensbisse em- 
püindet, auch ferner beziehe, doch mit dem beding dass er sie oder einen theil derselben 
verwende um den römischen könig Wilhelm in der sache der kirche zu unterstützen. Ut 
super—indulgemus. Meerman Geschied. 5,62. 85 

beauftragt Jen bischof von Speier alle orte mit dem interdiet zu belegen, deren herrn oder ein- 
wohner dem abgesetzten kaiser Friedrich und dessen sohn Conrad zum nachtheil der kirche 
und des reichs unter irgend einem vorwand anhängen, indem er ihn zugleich ermächtigt sie 
von allen denselben geleisteten eiden und versprechungen loszusagen. Ne perturbatores--de- 
rogare. Meerman Geschied. 5,67. 86 





| 
‘ 
| 
f 
j 
| 
} 
| 


‚schreibt den äbten von Ebrach und Bildhausen in wirzburger dioces und ermahnt sie den mönchen 
! und conversen ihrer klöster, welche kürzlich mit könig Wilhelm und dessen helfern den be- 
'  Aagerungen der rebellischen orte Oppenheim Gelnhausen und Breghele (ob Boppard?) bei- 
i gewohnt, uud bei dieser gelegenheit aus mangel anderer nahrungsmittel gegen ihre regel 
| fleisch gegessen haben, deshalb keine strafe oder busse aufzulegen, weil es aus noth und 


| mit erlaubniss dessen geschehen sei, der dort ihr vorgeseizter war. Ad nostram — infligatis. 


Meermann Geschied. 5,71. 87 
beauftragt den dominicaner von Eyka in ganz Deutschland das kreutz wider Conrad IV zu pre- 
digen. Predicationem—potestate. Raynald $ 11. 38 


‚schreibt dem römischen könig Wilhelm dass ihm die erhebung seiner um so mehr angelegen sei 
ie günstigere aussichten (durch den tod Friedrichs II} sich geöffnet hätten, muntert ihn auf 
zu thätigem und klugem regiment, damit er um so glorreicher zur kaiserlichen krone mit 
der er ihn zu zieren wünsche gelange; zugleich ermahnt er ihn dass er wider die kirche 
gerichteten einflüsterungen kein vertrauen schenkon möge. Licet postquam—sublimabit. 
Raynald $ 9, 39 

iräth der berzogin von Oestreich durch den überbringer magister Jacob archidiacon von Lann 

| sich mit Florens dem bruder des römischen königs Wilhelm zu vermählen. Progenitorum— 


salutare. Moerman Geschied. 5,72. 0 
ermahnt den herzog von Sachsen dass er seine tochter gebürig ausgestattet dem römischen künige 
Wilbelm zur gemahlin geben möge. Optantes toto—prolectum. Ebend. 5,74. 9 


räth demselben dass er die tochter des verstorbenen königs von Dänemark, seine verwandtin, mit dem 
römischen könige Wilhelm zu vermählen suche. Optantes—profuturum. Ebend. 5,75. — Offen- 
bar war nur einer dieser beiden briefe, ie nach den umständen, zur aushbändigung bestimmt. 92 
‚verdankt dem erzbischaf von Cöln den besonders in diesem iahr bewiesenen eifer für die sache 
des römischen königs Wilhelm, ermahnt ihn, nachdem die erreichung des ziels durch den 
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tod des ehemaligen kaisers Friedrich II erleichtert worden, nicht abzulassen, sondern so zu 
wirken, dass könig Wilhelm in ihm seinen vorzüglichsten beförderer erkenne, und fordert 
den erzbischof auf vor allen dingen persönlich za ihm zu kommen um über vorstehendes 
und anderes mit ibm zu berathen. Non est—tractaturus. Ebend. 5,76. Le} 
belobt den magister Jacob archidiacon von Laon wegen seiner klugheit und thätigkeit, und be- 
auftragt ihn den deutschmeister Theederich, der die deutsche sprache versteht, zu sich zu 
nehmen, und mit ihm die herzoge markgrafen und grafen des reichs besuchend, sie zu be- 
wegen dass sie dem römischen könig Wilhelm huldigen, Cum venerabilis —generosum. 
Ebend. 5,77. 9 


|beglaubigt denselben bei den deutschen bischöfen und erzbischöfen, und beauftragt sie ihn und 


die seinigen mit dem nöthigen zu versehen. Cum dil.—commendemus. Ebend. 5,79. 95 
schreibt dem herzog von Sachsen, und ermahnt ihn bei ietzt durch den tod Friedrichs günstiger 
gewordenen zeiten, wo auch er durch die verlobung seiner tochter mit demselben nicht 
mehr abgehalten werde, zur treue gegen die kirche und zur anerkennung des römischen 
königs Wilhelm ohne rücksicht auf Conrad, indem er zugleich den Jacob archidiacon von 
Laon und den Terrieus deutschordenspräceptor in Preussen bei ihm beglaubigt. Corde nostro 
—reddemus. Meerman Geschied. 5,79. 96 
ermahnt den markgrafen von Meissen auf die seite der kirche zu treten, indem er ihn mit per- 
sönlichem lob überhäuft, und sein bisheriges benehmen mit der beabsichtigten ehe zwi- 
schen seinem sohne und der tochter Friedrichs entschuldigt. Dudum habuit—perfundäter. 
Ebend. 5,82. 97 
ermahnt den herzog von Baiern auf die seite der kirche zu treten und den könig Wilkeln zu unter- 
stützen weil er sich jetzt nicht mehr vor Friedrich zu fürchten brauche, und beglanbigt bei dem- 
selben den dominicaner Heinrich seinen pönitentiar. Dudum--continetur, Ebend,. 5,84. 98 
ersucht die herzogin von Baiern dahin zu wirken dass ihr gemahl zur sache der kirche zurück- 
kehre und dem könig Wilhelm huldige. Credimus quod—desistat. Ebend. 5,86. ” 
fordert den herzog von Brabant auf, da er ietzt durch Friedrichs tod freie hand habe, dass er 
dem könig Wilhelm, in dessen erhebung er von anfang an zewilligt, nun auch den treueid 
leiste. Fideliam mater—auxilio etc. Ebend. 5,88. 100 
fordert den markgrafen von Brandenburg in gleicher weise auf, wie vorher. Ebend. 5,88. 101 
ersucht die herzogin von Brabant ihren gemahl auch ferner in der anhänglichkeit an die kirche 
zu erhalten, und ihre verwandten ebenfalls zu derselben zu bewegen. Multa corda—premissis 
etc, Ebend. 5,39. 102 
ermahnt die ratbmannen und das volk von Worms, da nun Friedrich, dem sie aus irthum oder 
furcht trotz seiner absetzung angehangen haben, gestorben sei, zur anhänglichkeit an die 
kirche zurück zu kehren, welche sie gütig wieder aufnehmen werde, wozu auch könig 
Wilhelm bereit sei. Durch die rücksicht auf Conrad sollen sie sich nicht abhalteu lassen, 
weil dieser nie wirklicher könig gewesen sei. Fidelium et—auditum. Meerman Ge- 
schied. 5,91. — Eben so an Speier Oppenheim Frankfurt Gelnhausen und andere städte 
Deutschlands. 103 
ermahnt die ralhmannen der deufschen städte dahin zu wirken, dass ihre bürger zur kirche zu- 
rückkehren und dem könig Wilhelm den treueid leisten. Nostri cordis-alienos. Ebend. 
5,93. — So insbesondere an Speier Oppenheim Frankfurt Gelnhausen Friedberg. 104 
giebt dem bischof von Constanz vollmscht die edeln und städte seiner diocese, die zum gehor- 
sam der kirche zurückkehren wollen, anzunehmen und zu absolviren. De puritate—assistant. 
Ebend. 5,9. 105 
erınahnt den Godfrit von Hohenloch, dessen frömmigkeit und rechtlichkeit er belobt, nunmehr 
nach Friedrichs tod zur kirche zurückzukehren, wie er dies schon längst gewünscht habe 
wenn er es nur bei dessen leben ohne treulosigkeit gekonnt hätte, Frequenti relatu—per- 
fundatur etc. Ebend. 5,96. 106 
[beauftragt den bischof von Schwerin namens des römischen stuhls die resignation des bischofs 
von Camin anzunehmen, das capitel daselbst zu einer neuen wahl zu veranlassen, und wenn 
dieso binnen gesetzlicher zeit nicht erfolge einen neuen bischof zu setzen, Zugleich 'solle 
er dem capitel zur wahl Hermanns eines neflen des herzogs von Braunschweig rathen, re- 
spective diesen ernennen, sofern könig Wilbelm sich mit demselben einverstanden erkläre. 
Cum—promovere, Ebend. 5,97. 107 
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beauftragt seinen nach Deutschland abgeordneten caplan den meister Jacob archidiacon von Laon, 
dass er gegen städte welche in den schooss der kirche nicht zurückkehren wollen rechts- 
verfahren einleite oder einleiten lasse, dielenigen edeln und städte aber welche sich unter- 
werfen absolvire. Experientia—assistant. Meerman Geschied. 5,99. — Eben #6 für den pö- 
nitentiar Heinrich. 108 
ermahnt den Philipp von Falkenstein zur kirche zurückzukehren und dem könig Wilhelm zu 
huldigen ohne rücksicht auf Conrad, und beglaubigt bei demselben seinen pönitentiar Hein- 
rich. Veridico relatu—reddemus. Ebend. 5,101. — Eben so an Gerhard von Eppstein, rau- 
graf Heinrich und Philipp von Hohenfels, 109 
lermächtigt den abt von St, Gallen cleriker und laien welche dem könig Wilbelm den treneid 
{ schwören von der excommunication zu absolviren in welche sie wegen anhänglichkeit an 
kaiser Friedrich verfallen waren. Quia romana—exequaris, Moerman Geschied. 5,104. 110 
schreibt den edeln Schwabens um ihren standhaften muth zur verschafflung der katholischen und 
ihrer eignen freibeit zu stärken, wie der päbstliche stuhl mit willen nie zugeben werde dass 
| die wegen ihrer väter verdächtige nachkommenschaft Friedrichs II zum römischen reiche 
oder zum kaiserthum oder zur herrschaft Schwabens gelange. Herode sublato -conceden- 
| das, Raynald $ 11. 111 





—belohbt die edeln Schwabens wegen ihrer anhänglichkeit an die kirche wie ihm solche deren 


botschafter der graf von Wirtenberg geschildert bat, meldet ihnen dass er den römischen 
könig Wilhelm aufgefordert habe sich mit seiner macht ihnen zur hülle nach Schwaben zu 
begeben, beglaubigt bis zur absendung eines eignen legaten den dominicaner Heinrich der 
dort das kreutz gegen Conrad predigen soll bei ihnen, beruhigt sie indem das vipernge- 
schlecht der Staufen nie mehr das römische reich oder das fürstenthum Schwaben erlangen 
solle noch werde, und ermahnt sie zur staudhaftigkeit. Venieniem ad—confovendi. Meer- 
man Geschied. 5,105, 112 
nimmt die bürger von Lyon wegen der unvergesslichen ehrfurcht mit der sie ihn und die seini- 
gen aufgenommen und bei sich gehegt haben in des heiligen Petrus und seinen besondern 
schirm,. Multa—communimus. Raynald & 15 118 
'Ostern. Besuch seitens des römischen königs Wilhelm, der vom erzbischof Arnold von Trier 
und sechzig rittern begleitet war. Gesta Trev. 

Abreise auf ostermittwoch. Raynald $ 30. 

"Ankunft auf der rückreise nach Italien. Von hier geht der pabst über Mailand und Lodi nach 
Perugia. Raynald $ 30. 





\schreibt dem römischen könig Wilhelm, der ihm mitgetheilt batte, wie sowohl sein vorgänger 
| könig Heinrich Raspe als ietzt auch er auf dem allgemeinen bei Frankfurt gehaltenen hoftag 
den Conrad kaiser Friedrichs sohn nicht allein des herzogthums Schwaben, sondern auch 
aller seiner in Deutschland gelegenen güter mit einwilligung der reichsfürsten entsetzt habe, 
dass er diese entsetzung seinerseits genehmige und bestätige. Cum sieut—confirmamus. Ray- 
nald & 17. — Sollte das datum xiii kal. aug. wirklich richtig sein? Andere geschäfte des- 

| selben im iuli zu Frankfurt gehaltenen hoflages werden erst am 2 und 3 dec. dieses iahrs 
in bezug genommen. 114 
ermächtigt den cardinalpriester Heinrich von Sta Sabina zur ertheilung des ehedispenses wegen 
zu naher verwandtschaft zwischen graf Hartmann von Grüningen und Hedwig der tochter 
| des grafen von Veringen, um dadurch den schädlichen zwispalt zwischen diesen beiden häu- 
- serm zu beseitigen. Exhibita nobis—remanere. Meerman Geschied. 5,126. 115 
‚schreibt dem römischen könig Wilhelm der ihm gemeldet hatte, wie er auf dem allgemeinen vor 
h kurzem bei Frankfurt nach alter sitte des reichs gehaltenen hoftag durch rechtsspruch mit 
! einwilligung der reichsfürsten alle dieienigen ihrer reichslehne entsetzt habe, welche solche 
| innerhalb iahr und tag nach seiner krönung in Achen nicht gemuthet hatten, dass er diesen 
| rechtsspruch seinerseits genehmige und bestätige. Dignum est—communimus. Raynald & 17. 
| Meerman Geschied. 5,129, 116 
"beauftragt den abt von Fuld dass er den von ihm bestätigten vorerwähnten frankfurter rechts- 
spruch auch mittelst androhung geistlicher strafen beobachten machen lasse, und dieienigen 

N welche sich ihm widersetzen möchten mit der excommunication, ihre lande aber mit dem 


interdict belege, Dignum est—compescendo. Martene Thes. 1,1053, Mieris Charterboek 
Er] 
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1,277 woselbst auch der weitere von dem aht H. von Fuld an die äbte von St. Lorenz in 
lütticher und von Lobbes in camericher dioces weiter gegebene auftrag die gräfin Marza- 
retha zur folgeleistung zu ermahnen und im entstehungsfalle nach sechs wochen zu excom- 
municiren d. d. Fuld 4 iuli 1258. 17 
dec. 12 Perusii beauftragt seinen legaten Hugo cardinalpriester von Sta Sabina den erzbischof von Trier, auf 
dessen veranlassung der schuliheiss die ritier und die leute von Coblenz über den rümischen 

| könig 50 wie über die mit dem kreutz bezeichneten und andere vom heere des künigs her- 

fielen, einige verwundeten,, andere tödteten gefangen nahmen oder in den Rhein stürzten, 

dieserhalb zur verantwortung zu ziehen, und wenn er nicht genugthuung leisten wolle , zur 
persönlichen erscheinung vor dem päbstlichen hofe binnen zwei monaten vorzuläden. Ad 
nostram--intimare. Raynald $ 18. j 118 


— 1 —  |tbut den elerikern und laien zu Achen, wegen ihrer seit sie den könig Wilhelm anerkannt haben 
bewährten treue, die gnade dass sie durch den apostolischen stuhl und dessen legaten nicht 
| ausserhalb ihrer stadt sollen belangt werden können. Quia post—inentionem. Meerman 
Geschied. 5,135. Onix Cod. Aquens, 1,122, 119 
— 11 — jermahnt den herzog Heinrich von Lothringen und Brabant standhaft bei könig Wilhelm auszu- 
| barren, indem der päbstliche stuhl, ob mun Wilhelm lebe oder sterbe, ihn und seine 
h erben in dieser sache niemals verlassen werde. Cupientes—supradictis. Meerman Ge- 
! schied. 5.136. 120 
— 13 .—-- lermahnt denselben dass er mit standhaftigkeit für die kirche kämpfe, nimmt ihn und die seinigen 
in besondern schutz, versiebert ihn dass die kirche es nie zulassen werde, dass Conrad der 
sohn Friedrichs in Dentschland könig bleibe. Nobilitatem twuam—decoratus. Raynald $ 6. 121 
beauftragt den bischof von Camerik die dem erzbischof von Liefland Ehstland und Preussen in 
genuss gegebene kirche Lübecks (lubicensis ecclesia) wieder zurück zu ziehen und den mi- 
noriten Johann von Diest zu deren bischof zu setzen. Olim exponento - attemptari. Meer- 
man Geschied. 5,14% 122 
—12| — schreibt dem Carl von Anjou und Provence, bruder des königs von Frankreich, dass er mit 
j beirath der cardinäle ihn zum könig des der römischen kirche durch Friedrichs abserzung 
) ledig gewordenen reichs Sieilien ersehen, und seinem legaten Albert vollmacht gegeben 
habe ihn mit ausnahme von Benevent und unter gewissen bedingungen mit diesem könig- 
reiche zu belehnen. Dam adversitäates—facultatem. Baynald $ 2. Daselbst folgen auch die 
bedingungen dieser übertragung. 123 
int. 3 —  jermahnt den könig von Böhmen den zwischen ihm und seinem sohn Primislaus herzog von 
Oesstreich einer und dem künig von Ungarn andrerseits ausgebrochenen verheerenden krieg 
zu beendigen, und beglaubigte den bruder Velascus seinen pönitentiar um frieden zwischen 
ihnen zu stiften. Si considerarent—promulgari. Raynald $ 29, Dobner Mon. 2,366. Lam- 
. bacher Oestr. Interr. 3. e 124 
— 5 — bdeagauſtragt seinen legafen zu der ehe zwischen Przemysl (Ottocar) herzog von Oestreich, dem 
sohne des königs von Böhmen, und Margaretha der herzogin von Oestreich die nöthige dis- 
pensation nicht eher zu ertheilen, bevor besagter könig von Böhmen und dessen sohn ihm 
offne briefe mit eidlicher versicherung gegeben haben, dass sie dem römischen könig Wil- 
helm getreulich beistehen, und auf dessen verlangen, der könig allenfalls durch machtbeten, 
der herzog aber persönlich, huldigung leisten, und ihre regalien von demselben empfangen 
| wollen. Cum dilectus—presturi. Balbin Mise. App. 85. — Die hier verlangte versicherung 
| wurde von Ottocar zu Krems am 17 sept. 1253 ausgestellt. Boczek Cod, Mor. 3,173. 125 
aug. 1 I 0 > -jAn diesem tage starb die heilige Clara, schwester des heiligen Franeiscus von Assisi, Der pabst 
| | hatte sie noch vor ihrem tode besucht. Raynald $ 13. 
nov. 29  Laterani schreibt dem bischof von Wirzburg dass er die sentenz seines cardinallegaten H. von Sta Sa- 
bina, wodurch dieser den Ludolf von Sladein, welcher sich nach der resignation des M. als 
bischof von Halberstadt eingeschlichen hat, absetzt und mit der excommunication belegt, 
hierdurch bestätigt habe, und beauftragt denselben dieser sentenz geltung zu verschaffen. 
| Dileeti—generetur. Meerman Geschied. 5,151. 126 
dee. 0 |) —  Istellt es dem bischof von Sabina minoritenordens anheim zur ebe zwischen M. der witwe des 
| | pfalzgrafen C, von Tübingen mit R. herrn von Durne die nöthige dispenz zu ertheilen, wenn 
| ' solches der kirche und dem könig Wilbelm nützlich sei. Sinceritas—permanere. Meerman 





iun. 5 | Assisii 
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Geschied 5,155. — Solche ehedispense im vierten grade der verwandtschaft mit der beige- 
fügten elausel kommen hier in mehrzahl vor. 127 






bestätigt dem rath und der gemeinde Lübecks das von früheren römischen kaisern erhaltene 
privileg nicht vom reiche veräussert oder zu lehen oder zu pfand gegeben werden zu dür- 
fen  Couswevit—ineursurum. God. Lubec. 1,1,190. 128 
feb. 6 — gestaltet dem erzbischof von Magdeburg den ertrag der präbenden seiner diocese welche inner- 
halb drei iahren vacant werden zur abzahlung der schulden zu verwenden in die er durch 
seine gelangennehmung gekommen als er zu könig Wilhelm reisete um von diesem die re- 
galiey seiner kirche zu erhalten. Ad faciendam—indultum. Meerman Geschied. 5,161. 129 
— 16 — ermächtigt den bischof von Samland in Deutschland das kreutz zu predigen, und allen denen 
welche dem könig Wilhelm gegen Conrad ‘beistehen gleichen ablass zu ertheilen wie die 
kreutziahrer uach dem heiligen land erhalten. Ad promocionem—relaxamus. Meerman 
Geschied. 5.162, 130 
—- 117 ———— erlaubt demselben demienigen welche in turnieren umkommen, gegen die bestehenden gesetze 
christliches begräbniss zu gestatten wenn sie oder die ihrigen mit bezeugung von reumuth 
etwas für die sache könig Wilhelms gegen Conrad beitragen. Cum sacris—triennium etc. 
Meerman Geschied. 5,164. 131 
— — ermächtigt denselben fünf personen in Deutschland, die für könig Wilhelm das kreutz genommen, 
auf dieses königs verlangen, heirathen mit weibspersonen die ihnen im vierten grade ver- 
I wandt sind zu gestatten. Ad hoc facultatem. Meerman Geschied, 5,166, 132 
— —  /erlaubt dem bischof von Utrecht einen iahresertrag der pfründen die binnen drei ishren in seiner 
diocese erledigt werden zu dem dienst der kirche und könig Wilhelms zu verwenden. 
l 
i 





Personam—negligat. Ebend. 5,167. . 133 
—— beauftragt den archidiacon von Doornik das von dem abt von Fuld in seinem auftrag gegen die 


märz 14 





gräiu Margaretha von Flandern und einige ihrer vasallen ausgesprochene interdiet zu sus- 
| pendiren, indem er demnächst einen seiner brüder dorthin senden wolle um den streit zwi- 

| schen der Margaretha und dem könig Wilhelm beizulegen. Cum ad—prosequatur. Martene 

| i Thes. 1,1057. Mieris Charterboek 1,281. 134 

— 15 — — beauftragt den bischof von .... und den probst von Folkenmarkt ia salzburger dioces den leich- 
| nam des grafen von Tirol], welcher nach der klage des bischofs von Freising wegen dem 
dieser kirche zugefügten schaden excommunicirt gestorben aber dennoch kirchlich begraben 
worden ist, ausgraben und aus dem todtenhof der christen wegschaflen zu lassen, so wie 
dessen erbinnen die gräfinnen von Görtz und Hirschberg zur ersatzleistung an gedachte kirche 
anzuhalten, Ex parte-indultum. Wiener Jahrb. 39 Anzbl. 25. 135 
beauftragt den erwählten von Neapel dass er den durch H. cardinalpriester von Sta Sabina ex- 
communieirten erzbischof von Mainz nach geleisteter genugthuung absolvire, damit derselbe 
nach dem wunsche des königs Ottocar von Böhmen dessen königskrönung verrichten könne, 
Wolle der erzbischof diese genugthuung nicht leisten, so solle er veranstalten dass diese 
krönung durch einen seiner suffragane vorgenommen werde. Cum karissimus—exequätur. 

) ' Raynald $ 31. Guden Cod. dipl. 1,638. 136 

iul, 23 |) Anagnie iermahnt den erzbischof von Mainz unter bezeugung seiner besondern vorliebe für die mainzer 
} kirche, dass er den von ihm als pflanze seiner hände (utpote plantam nostram nostrisque 
mänibus consitam) besonders begünstigten römischen könig Wilhelm, weil er‘ein öffentlicher 
vorkämpfer der kirche und vertheidiger ihrer freiheit sei, ganz besonders ehren und ihm 
gleich seinem vorgänger auf dem mainzer stahl in allen seinen unfernehmungen offen und 
mächtig beisteben möge. Novit ille—antecellas. Guden Cod. dipl. 1,644, 137 


| 


apr. 8 





| 
| 
| stable sein misslieben gegen den erzbischof von Mainz möge fallen lassen, indem er ihn zu- 


— 26 — dittet und ermahnt den römischen könig Wilhelm dass er aus chrerbietung vor dem päbstlichen 
gleich aufmerksam mächt wie wichtig es für ihn sei mit einem so vorzüglichen reichsstand 

in einigkeit zu leben. De remittentis—aspiramus. Guden Cod. dipl. 1,643. 138 

ang. ißs — beauftragt den bischof von Basel dass er den Rudolf grafen von Habsburg (nachherigen rümi- 


| 
I 
Li 
| 
schen könig), den Gerhard von Gösingen, den Heinrich von Palm und andere, welche 
| sämmmtlich anhänger Friedrichs und Conrads, das pönitentenkloster zu Basel nächtlicher weile 
| angegriffen und mit brand beschädigt haben, bis zu geleisteter genugthuung excommunicire. 


Dilecte in—interdicto. Gerbert Hist. nigr. silv. 3,160, 139 
41* 
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Neapoli 
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Päbste. Innocenz IV. 1254. Pont. 12. 


benachrichtigt den römischen könig Wilhelm dass er den markgrafen von Homburg, Jen Man- 
fred der sich nennt fürst von Tarent, den Friedrich von Antiochien und andere Deutsche, 
weil sie sich der römischen kirche, der das von ihnen besetzte königreich Sicilien angehört, 
nicht unterwerfen wollen, in den bann gethan und aller rechte beraubt habe, indem er ihn 
zugleich einlädt dieselben der lehengüter, welche sie in Deutschland besitzen möchten, ent- 
setzen zu lassen. Excellentie tue - procuretur, Raynald & 52. 140 
Todestag nach angabe der encyclica seines nachfolgers. Er wurde in der erzbischöflichen kirche 
begraben, 





| Alexander IV.. 


Pabstwahl. Reginald aus dem hause der grafen von Sigoia, vorber bischof von Ostia und Ve- 
letri. Er war nach Math. Paris: vir satis benignus et bene religiosus, assiduus in orationibus, 
in abstinentia strenuus, sed sibilis adalantium sedueibilis et pravis avaroram suggestionibus 
inelinativas. Ptol. Luc.: Hic pontifex hanc famam habuit quod fuerit vir magne humilitatis 
et pietatis, 

erlässt ein umlaufschreiben an die christenheit, worin er den tod seines vorgängers und seine 
erwählung verkündet. Ouia fragilis—valeamus. Raynald $ 2. 141 





‚schreibt der Agues pfalzgräfin bei Rhein und herzogin von Baiern, der mutter von Elisabeth 
königin von Jerusalem und herzogin von Schwaben, er beabsichtige nicht nur die rechte 
Conradins königs von Jerusalem wo er sie hat zu erhalten, sondern ihn auch mit apostolischem 

ı wohlwollen noch mehr zu erhöhen. Er sende nun auf bitte des markgrafen B. von Hohen- 
burg den bischof von Chiemsee an sie und ihre tochter, damit er mit ihnen und den her- 
zogen von Baiern Ludwig und Heinrich eine von ihnen wegen dem gedachten knaben an 
den apostolischen stuhl abzusendende gesandischaft bespreche. Zu diesem zweck beglaubigt 
er den gedachten bischof, und setzt noch hinzu dass er das wohl des knaben mit dem mark- 
grafen, der sich zu dessen förderung der kirche zugewendet habe, borathen, auch sich den- 
selben in diesen geschäften als vermittler gefallen lassen wolle. Ea circa—mediator. Wiener 

I Jahrb. 40,151. 142 

jermächtigt den abt von Lehnin die dispenz zu ertheilen zur ehe zwischen dem markgrafen Jo- 
han von Brandenburg mit der demselben im dritten grade verwandten tochter des herzogs 
von Sachsen, und zwar wegen der dienste welche beide der sache der kirche und des könig 
Wilhelm geleistet haben. Ex parte—expedire. Meerman Geschied. 5,217. 143 

beauftragt den cantor der osnabrücker kirche mit geistlichen strafen dahin zu wirken dass die 
güter des bischofs Simon von Paderborn (der damals vom erzbischof Conrad von Cöln ge- 
fangen gehalten wurde) und der dortigen kirche durch räuber und eindringlinge ferner 
nicht schaden leiden. Nach drei iahren soll dieser auftrag erloschen sein. Schaten 
Ann. 2,79. 144 
erstreckt dem erwählten von Speier die frist binnen welcher er sich weihen zu lassen hat bis 
nächsten michelstag aus rücksicht auf die arbeiten die ihm als canzler könig Wilhelms ob- 
liegen. Meoerman Geschied. 5,223. 145 

ermächtigt den bischof von Brandenburg die ehe zwischen Conrad dem sohne des markgrafen J. 
von Brandenburg mit der ihm im dritten grade verwandten Constantia tochter des herzogs 
P. von Polen dispensirend zu gestatten, wenn feindseligkeiten dadurch vorgebeugt wird 
und könig Wilhelm damit zufrieden ist. Meerman Geschied. 5,223. 146 


schreibt dem capitel von Wirzburg dass der streit zwischen Iring bischof von Wirzburg und 
Heinrich dem erwählten von Speier, wie hier näher erzählt wird, dahin entschieden sei, 
dass dem ersten das bisthum Wirzburg zugesprochen, dem zweiten aber in bezug auf das- 
selbe ewiges stillschweigen auferlegt worden, und fordert das capitel auf, gedachten Iring 
mit freude und gehorsam als bischof zu empfangen. Orta olim—gaudeatis. Meerman Ge- 
schied. 5,229. — Ueber dieselbe angelegenheit ergingen mutatis mutandis gleichlautende 
schreiben an Wirzburgs elerus stadt und vasallen, an den könig Wilhelm, und als executor 
an den abt von Fuld, 147 
— dem bischof Robert von Verdun bei gegenwärtiger reichsvacanz statt des königs die re- 





Päbste. Alexander IV. 1256. Pont. 2. 325 





galien seiner kirche (regalia huiusmodi cum imperium vacat ad presens vice regia auctori- 
tate presentiam tibi duximus eoncedenda), doch mit der auflage dass er für dieselben dem 
künftigen römischen könige, nachdem dessen wahl durch den apostolischen stuhl bestätigt 
worden (cum per sedem apostolicam sua fuerit electio confirmata), alles herkömmliche zu 
erweisen habe. Inter alias—exhiberi. Meerman Geschied. 5,232. — Ueber dergleichen hat 
man sich achtzig iahre später gestritten. Dass der römische stuhl, auf sein archiv gestützt, 
sich im regelmässigen besitz solcher rechte glauben durfte ist aber denn doch nicht zu 
verwundern. 148 
iul. 1 Anagnie bestätigt die eingeräckte abkunft zwischen dem bischof von Worms und Eberhard dem clerieus 
des Raugrafen, wonach erstorer dem letztern, welcher zum bischaf gewählt gewesen war, 
iährlich 150 pfund wormser gewichts als entschädigung zu zahlen hat, Meerman Ge- 
schied. 5,234. 149 
= schreibt dem erzbischof von Mainz über die wichtigkeit der neuen königswahl, macht ihn auf- 
| merksam auf das undankbare betragen Friedrichs Il und seines geschlechts gegen die kirche, 
behauptet dass Conradin schon wegen seiner minderiährigkeit nicht gewählt werden könne, 
| | und erklärt den erzbischof und dessen andere mitwähler, welche diesen wählen oder in seine 
wahl einwilligen würden, für excommunicirt. Intelleximus quod—astrictum. Raynald $3.— 
Eben solche schreiben ergingen an die erzbischöfe von Trier und von Cöln. 150 


‘märz 16 | Laterani schreibt dem bischof Simon und dem eapitel von Paderborn, und erklärt die von denselben zu 
lasten ihrer kirche in folge der von dem erzbischof Conrad von Cöln und dessen mitschul- 
digen in offensam ordinis clericalis et pontiäcalis dignitatis obprobrium ausu sacrilego vor- 
genommenen gefangennehmung des bischofs abgeschlossenen verträge für nichtig. Ad audien- 
tiam—incursurum. Schaten Ann. Pad. 2,9. 151 
mai 30 | WViterbii jerlaubt dem bischof und dem capitel von Paderborn-auf dem boden ihrer kirche befestigungen 
anzulegen ohne rücksicht auf den widerspruch des erzbischofs von Cöln oder auf die von 
dem bischof oder dessen geisseln wegen seiner gefangennehmung eingegangenen verpflich- 
! tangen. Vestra devotio—incursurum. Schaten Ann, Pad. 2,91. 152 

sept. 5 — — bestätigt die wahl und postulirang des bischofs Alexander von Seckau zum erzbischof von Salz- 
| | burg und die absetzung des bisherigen erzbischofs Philipp (berzogs von Kärnthen) welcher 

die weihen nicht hatte annehmen wollen. Olim ecelesiarum—postularunt. Raynald $10. 153 

dec. 4 | -- — beauftragt den bischof von Chiemsee dass er den abgesetzten Philipp erwählten von Salzburg, 
| welcher noch immer einige zu dieser kirche gehörigen burgen und güter in besitz hat zu 

! deren herausgabe an den erzbischof von Salzburg mittelst geistlicher censuren und allenfalls 











mit gewalt anhalte. In contemptum—coarlando. Canis. Lect. aut. Ed. I. 1,278. 154 
1258 

5 ermächtigt den bischof von Strassburg dieienigen Strassburger, welche das benedictinerkloster 
zu Sels, als sich doren feinde darin festgesetzt hatten, verbrannt und sonst beschädigt nun 
aber dafür ersatz geleistet haben, von der dadurch verwirkten kirchenstrafe zu absolviren. 
Significarunt iniungendum. Wencker App. arch. 177. 155 

1259 
"apr. 30 | Anagnie jschreibt dem römischen könig Richard unter vielen lobeserhebungen über dessen anhänglichkeit, 


| 

| dass er dessen machtboten magistrum Arnoldum prothonotarium et fratrem Wilielmum or- 
dinis sancte Trinitatis empfangen, auch alles vernommen habe was archidiaconus Rofensis et 
Robertus de Baro ihm von seiten des königs öffentlich und geheim mitgetheilt haben, ent- 

f schuldigt das lange ausbleiben dieser jetzt zurückkebrenden sendboten, und bezlanbigt bei 

| dem könig fratrem Walterum de Rogat, familisrem et penitentiarium nostrum, den er zu 

| dessen unterstützung jetzt nach Deutschland sendet. Grande nostri - confirmandum. Ann. 

| 


Burton. apud (Fell) Script. rer. Angl. 426. Rymer. 156 

mai 390 | — |verleiht allen denen welche die kirche der Dominicaner zu Frankfurt jährlich an genannten fest- 
| tagen besuchen einen ablass von hundert tagen. Böhmer Cod, Moenofr. 1,122. 157 

oct. 11 |- - - + beauftragt den bischof von Prag und den abt von Plas den Albertus ehemals bischof von Re- 


gensburg qui episcopatu suo propter odia, impugnando olim Friderienum imperatorem sibi 
conflata, sponte cesserat, in den besitz der ihm verliehenen zum bisthum Regensburg gehörigen 
pfründen einzuführen. Palacky Reise 37. 158 
nov. 2 | ze verordnet dass niemand don ratlı und die gemeinde von Worms vor geistliches gericht ausser 
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ihren mauern laden dürfe ohne ausdrückliche apostolische gestattung so lange sie vor ihrem 


archidiacon zu recht zu stehen nicht verweigern. Or. in Worms. 159 
bestätigt dem rath und der gemeinde von Worms ihre privilegien und freiheiten wie sie solche 
von päbsten kaisern königen und fürsten erhalten haben. Or. in Worms. 160 


|vergünstigt den bürgern von Worms auf deren bitte, dass sie vor kein gericht ausserhalb ihrer 
stadt geladen werden sollen, so lange sie vor ihrem ordentlichen richter zu recht zu stehen 
bereit sind. Schannat Hist. Worm. 128. Ludewig Rel. 2,229 zu 1256 was mir weniger 


richtig scheint, 161 
ernennt den abt des klosters Schönau zum conservator der privilegien der stadt Worms. Or. 
in Worms. 162 


‚ermächtigt aul bitte des königs von Böhmen die bischöfe von Prag und Olmütz denselben für 
diesmal zu krönen, weil der erwählte erzbischof von Mainz, dem dies zustünde, vom päbst- 
lichen hofe noch nicht bestätigt ist, doch mit vorbehalt der rechte der erzbischöfe von Mainz. 


Ouoniam ad—transmissuri. Raynald $& 18. 163 
legitimirt den Nicolaus unehlichen sohn des königs von Böhmen. Palacky Reise 37. — Am folgenden 
{ tage legitimirte der pabst zwei unchliche töchter desselben. 164 


Todestag. Raynald & 7. 
| 
| 





Urban IV. 


"Pabstwahl. Hugo gebürtig aus Troyes, erst bischof von Verden, dann patriarch von Jerusalem, 
| hielt sich damals gerade am päbstlichen hofe auf und wurde gewählt da sich die cardinäle 
| über einen aus ihrer mitte nicht hatten vereinigen können, Raynald $ 7. 
'erlässt seine eneycliea, 0 altitudo—procurare. Raynald $ 10. 165 
'beauftragt den Heinrich von Boland archidiacon von Trier dem erwählten von Trier zu eröffnen, 
| dass er die von seinem vorlahren pabst Alexander demselben eriheilte vollmacht kirchen- 
H pfründen seiner diocese, deren besetzung wegen allzulanger vacanz nach dem lateranensischen 
; eoncil dem päbstlichen stuhle anheim gefallen war, an geeignete personen zu verleihen, 
| wegen des damit geübten misbrauchs widerrufen habe. Felicis recordationis -nentionem. 
Hontheim Hist. Trev. 1,740. 166 
beauftragt die bischöüfe von Worms und Speier und den abt von Rodenkirchen, den erwählten 
Heinrich von Trier, wenn es wahr ist dass er selbstmächtig einen neuen zoll am Rhein an- 
gelegt hat, öffentlich zu excommuniciren, denselben an den päbstlichen hof vorzuladen, und 
wegen den demselben vorgeworfenen verbrechen und verschleuderungen nachforschung zu 
halten. Ad audientiam—committunter. Hontheim Hist,. Trev. 1,741. 167 


beauftragt die minoriten Wilhelm von Waltmanshausen in OberWesel und Rorico von Warnes- 
berch in Trier den am 22 nov. vorigen iahres ernannten päbstlichen commissarien ihr gegen 
den erwählten Heinrich von Trier, der sie inmittelst zu gewinnen wusste, erhaltenes com- 
missorium abzunehmen, und gegen den gedachten erwählten wegen der ihm schuldgegebenen 
verbrechen und verschlenuderungen zu inguiriren, gleichwie dem pfarrer zu St. Marien in 
Coblenz dies in bezug auf den von demselben erzbischof eigenmächtig errichteten rheinzoll 
aufgetragen ist. Venerabilibus—eadem Hontheim Hist. Trev. 1,743. 168 
Ibeauftragt den pfarrer von St. Maria in Coblenz gegen den erwählten Heinrich von Trier wegen 
des von demselben sich angemassten rheinzolles zu inquiriren. Ad audientiam —obtenta. 
Ibid. 1,745, 169 
antwortet dem Alfons könig von Castilien und Leon auf dessen ansuchen ihn zur kaiserlichen 
würde und zum empfang der krone zu berufen, dass er, weil Richard graf von Cornwall 
gleiches ansinnen stelle, keinem sofort nachgeben, sondern nur nach der gerechtigkeit zwi- 
schen ihnen entscheiden könne, besonders da ihre beiderseitigen botschaften erklärt hatten 
sich hierin dem urtheil des apostolischen stuhls nicht unterwerfen zu wollen (wenn nämlich 
| nicht velle gelesen werden muss statt nolle). Zugleich recreditirt er den von Alfons an ihn 
| abgeordneten magister R. Üesserunt nobis—confdenter. Raynalıl & 2. 170 


Pähste. Urban IV. 1262. Pont. 1. 327 





2 
"apr. 20 | Viterbii giebt dem könig Ottocar von Böhmen, nachdem er die scheidung von dessen che mit der Mar- 
| gareiha genehmigt hat, dispens zur ehe mit der Kunigunde. Palacky Reise 38. 171 
mai li o — fordert die Lübecker auf nöthigenfalls mit walfengewalt zur befreiung des künigs Erich von Dä- 
|  memark und seiner mutter Margaretha sowie auch des hischofs von Schleswig und anderer 
| aus der gefangenschaft der grafen Gerhard und Johann von Holstein so wie zum schutze 
| des dänischen reiches gegen gedachte grafen mitzuwirken. Non sine—commendari. Cod. 
| \  Lubee. I, 1,241. 2 
ion. $| — (schreibt dem könig von Böhmen dass dessen mächtbote magister Peter bei ihm eingetroffen und 
| ) ihm dessen briefe übergeben, und dass er daraus entnommen habe dass der erzbischof von 
i | Mainz ihm (dem könig von Böhmen) und andern wahlfürsten einen gewissen tag und ort 
gesetzt habe um zusammen zu kommen und über die wahl eines künftigen römischen königs 
sich zu besprechen, so wie dass nach umlaufenden gerüchten einige der wahlfürsten den 
Conradin an die spitze des römischen reichs zu stellen gedächten. Diese mittheilung bestens 
verdankend antwortet er nun, dass von dem geschlechte der Staufen nur die unterdräckung 
der kirche zu erwarten wäre, nnd dass er daber um den gefahren zuvorzukommen die aus 
der wahl Conradins hervorgehen würden, den gedachten erzbischof und dessen ändere geist- 
liche mitwähler (et alios ecclesiasticos prineipes coelectorgs ipsins) ermahnt und ihnen ver- 
boten habe den Conradin nie zum römischen könige zu erwählen bei strafe der excomamni- 
<ation der sie dann gleich unterliegen sollen, mit gleicher bedrohung gegen die andern wahl- 
fürsten wenn sie Ähnliches unternehmen würden. Dilectam flium—farorem. Raynald $ 5. — 
Die betreflenden briefe an die geistlichen wahlfürsten ergingen an Mainz Trier und Cöln. 
Der neue wahltag muss wohl ;m april ausgeschrieben worden sein weil Richard am 11 mai 
N ohne zweifel deshalb schleunigst nach Deutschland zurückzukehren sich entschloss. 173 
nov. 30 apud Urbemierneuert seinen am 6 april den beiden minoriten gegebenen auftrag zur inquisition wider den 
Veterem | erwählten von Trier. Hontheim Hist. Trev. 1,747. Der ausstellort ist Orvieto, 174 


"Feb. 13 | — überträgt dem Albertus (Magnus) ehemals (1260-1262) bischof von Regensburg in Deutschland 
Böhmen und anderwärts so weit die deutsche zunge reicht das kreutz zur unterstützung des 
beiligen landes zu predigen. Palacky Reise 38. 175 
märz 29 — ermuntert die beiden minoriten die ihnen am 6april vorigen iahrs aufgetragene inquisition gegen 
den erwählten Heinrich von Trier zu ende zu führen. Hontheim Hist, Trev. 1,748, 176 
apr. 17! --—- [erneuert den beiden minoriten den ihnen am 6 april des vorigen iahrs gegebenen auftrag zur 
N inquisition wider den erwählten Heinrich von Trier, und ermahnt sie, sich durch das lügen- 
hafte gerücht als werde diese untersuchung niedergeschlagen werden sobald der erwählte 
seine schulden am römischen hofe, wozu er nun das geld bereit halte, bezahlt haben werde. 
nicht irre machen zu lassen. Hontheim Hist, Trev. 1,750. 177 
ang. 7 ——  Isetat die beweggrände auseinander, weshalb er fortan, ohne jedoch dem rechte des einen oder 
1 | des andern theils damit etwas vergeben zu wollen, sowohl den Alfons als den Richard er- 
| wählte römische könige nennen werde. Bis dahin war nämlich Richard beiläufig se genannt 
worden, was nun auch Alfons verlangte, namentlich auch aus dem grund: cum plures de 
principibus electoribus vota sua direxerunt in regem enndem (nämlich Castelle). Ordinate 
| muper—electum. Raynald $ 49. 178 
— 31 — erklärt dem erwählten könig Richard welcher sich beschwert hatte, dass er ihm den von seinen 
vorgängern auf dem päbstlichen stuhle ibm zugestandenen titel eines erwählten römischen 
königs verweigre, in welcher seinen ansprüchen unvorgreiflichen weise dies geschehen : 
dann dass er nur mit beirath der cardinäle ihm und dem Alfons solchen titel beigelegt habe, 
und ersucht ihn, dass’er missdeutungen dieses benehmens sein ohr verschliessen möge , in- 
dem der römische stuhl mit reiner absicht unpartheiisch zu handeln wünsche. Utinam Gli— 
patebit. Raynald & 48. 179 
Pe; — schreibt demselben über die streilige römische königswahl mit auseinandersetzung des standpunc- 
tes den dabei der päbstliche stuhl einnimmt, der beiderseitigen rechtsansprüche und der von 
den machtboten Richards in betrefl einer päbstlichen entscheidung abgegebenen erklärung, 
erklärt boten an beide prätendenten abzusenden um sie zum frieden zu ermahnen, und lädt 
beide ein am nächsten 2 mai durch gevollmächtigte zu weiterer verhandlung vor ihm zu 
erscheinen. Qui eelum—expedire. Raynald $ 46. — Ohne zweifel erging ein ähnliches 
schreiben an Alfons. 180 











Päbste. Urban IV. 1263. Pont. 2. 








Perusii 


zer hg Qui celum—expedire, Raynald & 53, Olenschlager Erl. der Aurea Bulla 
46. — Dies ist das höchst wichtige actenstück, in welchem zuerst der sieben churfüärsten 
gedacht wird, und zwar in der relation des vortrags der machtboten Richards: principes 


Gemeiner hielt in seinem goldnen büchlein: Berichtigungen im deutschen Staatsrecht seite 99 
diese letzten worte für ein „offenbares einschiebsel.“ Doch irriger weise. Denn in dem 
actenstücke selbst werden successiv die sieben wahlfürsten genannt, auch fndet sich die 
stelle in der hs. Vat. 3977 (fol. perg. sec. 14 ineunt.) Dictamina magistri Berardi de Nea- 
poli, wie ich im frühiabr 1840 zu Rom selbst gesehen habe. 181 
ermahnt den elerus der trierer diocese die gegen den erwählten Heinrich wegen seiner excesse 
gegen die abtei von St. Mathias und Sta Maria ad martyres ausgesprochene excommunication 
zu beachten. Hontheim Hist. Trev. 1,751. 182 
cassirt die bestätigung und weihe welche der erwählte Heinrich von Trier dem zwiespaltig er- 
wählten Philipp schatzmeister der metzer kirche als bischof von Metz zu einer zeit ertheilt 
hat, als dessen angelegenheit vor dem päbstlichen stuhle verhandelt wurde. Hontheim Hist. 
Trev. 4,754. Marteno Coll. 4,473 183 


| vocen hniusmodi in electione habentes, qui sunt septem numero. Der treffliche 


jerklärt die eidliche zusage für nichtig, welche der erzbischof Engelbert von Cöln den dor- 
| tigen bürgern, während sie ihn gefangen bielten, geleistet hat. Nos qui—exequari. Ray- 
I nald al. 184 





. ‚setzt die entscheidung zwischen Alfons und Richard aus bis auf den 30 nov. 1265 nachdem der 


erstere, welcher sich anfangs dem päbstlichen ausspruch nicht hatte unterwerfen wollen, auf 
| Jen gesetzten termin (? mai) bevollmächtigte gesendet, Richard aber, welcher sich hatte un- 
terwerlen wollen, keine gesendet, sondern sich nur mit den unruhen in England entschuldigt 
hatte. Inter charissimos—procedemus. Raynald $ 37. — Dieser termin wurde nachher auf 
den 6 ian. 1266 erstreckt, an welchem aber auch nichts zu stande kam. Vergl. Raynald 
| 1206 6 36. 185 
ſordert den könig von Böhmen auf die schismatischen Russen und die Lithauer welche im bund 
mit den Tartaren häufige einfälle in Polen machen zu bekriegen, und ernennt ihn zum erb- 
herrn der von ihm zu erobernden lande. Agimus deo—permanere. Raynald $ 44. Lam- 


bacher Oestr. Interr. 47. Balbin Dec. prim. 8,16. 186 
Todestag wie die encyclica seines nachfolgers angiebt. Er wurde in der kirche S. Lorenzo be- 
graben. 





Clemens IV. 


Pabstwahl. Den tag giebt so an Ptol. Luc. Dagegen hat den 3 feb. Herm. Altah. Guido Ful- 
eodii war gebürtig aus Saint Gilles an der Rhone, ein Provengale. Er war zuerst rechts. 
gelehrter am hofe Ludwig des heiligen, trat dann nach dem tode seiner frau von der er 
zwei töchter hatte , in den geistlichen stand , wurde bischof von Puy und dann erzbischof 
von Narbonne. Urban IV ernannte ihn zum cardinal von Sabina und schickte ihn als legat 
nach England. Als die wahl auf ihn fiel, war er in Frankreich. Seine weihe erfolgte am 

' 22 feb. nach Raynald 1263 $ 54. 

‚erlässt seine eneyelica. His diebus-elucescat. Raynald & 4. 187 

"ernennt den Welodizlaus probst von Wischerad ohne rücksicht auf dessen mangel an weihen und 

' an alter zum erzbischof von Salzburg, nachdem der bisherige erzbischof Ulrich auf dieses 

| erzbisthum wegen altersschwäche verzichtet, und er es zu seiner eignen verfügung reservirt 

| bat. Romana ecclesia—augeatur, Canis, Loct. ant. Ed. I. 1,291. 188 

"schreibt dem Peter bisher canouicus zu Breslau, dass er ihn zum bischof von Passau ernannt 
habe, nachdem der vom dortigen capitel postulirte Welodizlaus probst von Wischerad von 

i ihm an die stelle des resignirenden Ulrich zum erzbischof von Salzburg erhoben worden 
ist, In supreme speculationis—impertiri. Canisius Lect. Ant. Ed. I. 1,205. 189 


An diesem tage wurde zu Rom Carl von Anjou durch sechs vom pabste damit beauftragte car- 


dinäle als könig von Sieilien gekrönt. Raynald $ 1. 






iun. 27 
sept. 0 


dec. 19 


1268 
ian. 20 


mai 18 


sept. 7 


nov. 7 


Päbste. Clemens IV. 1266. Pont. 2. 329 


|beauftragt den päbstlichen cardinallegaten in England Ottobonus den erwählten römischen könig 


Richard vor ihn zu eitiren, nam expedit modis omnibus imperii negotium terminari cum 
multi laborent ad Conradinum prefieiendum eidem. Raynald $ 36. 190 


verhört den vor ihm gegenwärtigen erwählten Heinrich von Trier wegen den vergehen deren 
derselbe beschuldigt is. Hontbeim Hist, Trev. 1,765. Martene Coll, 4,476. — An beiden 
orten folgt auch noch dessen weitere schriftliche vertheidigung und deren widerlegung. 191 
schreibt dem könig Alfons von Castilien wie viel ihm daran gelegen sei dass der streit über das 
kaisertbum beigelegt werde; nun seien zwar kürzlich auf dem von ihm gesetzten termin 
namens Richards dessen erstzeborner Heinrich mit andern machtboten, für ihn Alfons aber 
magister Radulf von Poggibonsi erschienen, und hätten mehreres angeführt was von 
Richards seite mit verschiedenen beweismitteln, von seiner aber nur mit blossen behaup- 
tungen unterstützt worden sei; wenn nun leizteres bei einer schon so lange verhandelten 
sache billigem tadel unterliegen müsse , so wolle er doch noch einen letzten und perempto- 
rischen termin auf den 26 märz 1268, wo dann jedenfalls eine entscheidung erfolgen werde, 
verstatten, und setze Frankfurt Paris Burgos und Bologna als orte wo bis zum nächsten 
1 nov. die erforderlichen zeugen abgehört werden könnten. Licet nos—comparere. Ray- 
nald $ 22. — Mutatis mutandis erging ein ähnliches schreiben an Richard. 193 
bestätigt auf bitte des frankfurter stiftscapitels die auordnung einer von dem vicar der heiligen 
Katharina nach den matutinen zu Jesenden messe, Böhmer Cod. Moenofr. 1,143. 193 
dankt dem könig von Böhmen für die thätige hülfe zur befreiung des patriarchen von Aglei aus 
der gefangenschaft. Palacky Gesch. von Böhmen 2*,200. 194 
suspendirt den erwählten Heinrich von Trier aus weitläuftig angegebenen gründen ab officio et 
beneficio. Via reetitudinis— deneganda. Hontheim Hist. Trev. 1,784. Lünig Reichsarchiv 
20,89. — Im iahr 1272 hob Gregor diese suspension wieder auf und gab dem Heinrich die 
verwaltung des erzstifis zurück. Die desfallsige umständliche beurkundung ohne datum bei 
Hontheim 1,796. Martene Coll. 4,324. 195 


belobt den könig Otiocar von Böhmen wegen dem von demselben nach Lithauen beab- 
sichtigten kreuzzug, und gestattet demselben das dorten verfallene christliche königreich 
wieder herzustellen und demselben eine treue und der kirche ergebene person vorzusetzen. 
In tui—generari. Lambacher Oesir. Interr, 48, Balbin Dec, prim. 8,16, 196 
schreibt dem könig Alfons von Castilien dass auf den gesetzten tag (36 märz) magister Gnillel- 
mus namens Richards erschienen sei und die entscheidung des streites verlangt habe, da 
aber von seinen (Alfonsens) machtboten der eine, magister Radulfus, erst durch krankheit 
dann durch die belagerung von Poggibonsi, zurück gehalten, und der andere, episcopus Sil- 
vensis, auf der reise an den päbstlichen hof in Tuscien erschlagen worden sei, wobei zu- 
gleich die in seinen händen gewesenen schriftlichen beweismittel verloren worden, so habe 
er mit rath der cardinäle einen neuen peremptorischen termin auf den 1 juni 1269 gesetzt, 
und zur abhör der zeugen bis acht tage vor weihnachten frist gegeben. Magister Guillel- 


mus -procedemus. Raynald $ 42. 197 
bestätigt dem stiftscapitel zu Frankfurt alle eine freiheiten und immumitäten. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,148. 198 


antwortet dem könig Ottocar von Böhmen, welcher genannte machtboten mit der nachricht dass 
einige deutsche wahlfürsten, unzufrieden über Alfons und Richard so wie über die unent- 
schiedenheit der kirche, einen tag zur wahl eines dritten angesetzt und ihn dazu eingeladen 
hätten, an den päbstlichen hof abgesendet und denselben unter diesen umständen um rath 
gefragt hatte, dass den apostolischen stuhl aus angegebenen ursachen kein vorwürf-treffe, 
sondorn dass ein solcher vielmehr anf die wahlfürsten wegen ihrer doppeltwahl falle, wie 
denn er (Ottocar) selbst erst diesem, dann dem andern der beiden bewerber seine stimme 
gegeben habe, ferner dass beim dermaligen stande der sache keine veranlassung zu einer 
neuen wahl vorliege, und er eine solche den betreflenden fürsten um so mehr verbiete, als 
die kirche fortwährend bedacht sei die sache der entscheidung zuzuführen. Dilecti Ali— 
abstinendum etc. Raynald & 43. 199 

Todestag. Er wurde bei den dominicanern begraben. Bern. Guido apud Raynald $ 54. 


4 


330 Päbste. Gregor X. 1271. Pont. 1. 


Viterhbii Ermordung des Heinrich de Alemannia, eines sohnes des römischen königs Richards zur fastenzeit 
in einer kirche unter. dem gottesdienst durch Simon und Guido von Montfort, während die 
könige Philipp von Frankreich und Carl von Sicilien anwesend waren um bei dem schon so 
lange dauernden conclave die unter sich divergirenden cardinäle zu einer pabstwahl zu ver- 
mögen. Raynald $ 3. Die acten darüber hat (wohl in der irrigen meinung dass diese vor- 
gänge einen bezug auf Deutschland hätten) Schannat in Rom abgeschrieben und Würdtwein 
in den Nova Subs. 1,64—96 drucken lassen. 200 


Gregor X. 


sept, 1 —  {[Pabstwahl durch die sechs cardinäle auf welche die übrigen endlich compromittirt hatten. 
Raynald $ 8. Es war Theald von Piacenza, archidiacon za Lüttich, damals abwesend im hei- 

272 ligen land, weshalb denn auch seine weihe erst am 27 märz 1272 zu Rom erfolgen’ konnte. 
mai 5 | Laterani) bestätigt auf bitte der könige Stefan von Ungarn und Ottocar von Böhmen den (nach urk. Ste- 
fans d. d. Presburg 3 iuli 1271 und Ottocars d. d. Prag 14 iuli 1271) zwischen ihnen ge- 
schlossenen frieden, und beauftragt die bischöfe von Prag und Olmütz dieienigen welche den. 
selben nicht halten, nach dessen inhalt mit kirchenstrafen zu belegen. Leta nobis—nuntiari. 
Würdıwein Nova Subs. 1,62 201 
sept. 21 ur Urbem Schiedsspruch durch zwei cardinäle zwischen Heinrich erwähltem von Trier und Theoderich abt 
Veterem von St. Maximin, welche beide anwesend waren. Hontheim Hist. Trev. dipl. 1,79. — In 

folge dieses schiedsspruchs hob der pabst die suspension Heinrichs auf und verlieh ihm die 
verwaltung des erzstifts durch eine undatirte bulle: Felieis recordationis—sicut prius, Hont- 





1273 heim I, c. 1,796. Vergl. Gesta Trev. apud Hontheim Prodr. 806. 202 

märz 11 — schreibt an verschiedene prälaten in der ganzen christenheit und beauftragt sie über die mittel 
zur verbesserung der sitten an das bevorstehende concil zu berichten. Palacky Reise 42, 

— Dieser aufforderung entsprach insbesondere Bruno bischof von Olmütz durch einen schr 

wichtigen bericht, von welchem aber bis jetzt nar bruchstücke gedruckt sind. Raynald $ 6. 

Palacky bemerkt in seiner Reise 43 dass das original in Rom nicht zu finden sei, aber Pla- 

tinas drei abschriften bände, worin nach Raynald auch dieses stück enthalten ist, werden 

doch noch da sein. 208 

apr. 13 — schreibt den königen fürsten und städten der christenheit und lädt sie ein das nach Lyon aus- 
geschriebene concil zu besuchen. Palacky Reise 43. 204 

mai 5 —  jbeauftragt den erzbischof von Trier den Ötto probst von St. Wido zu Speier und den bruder 


Baiern, nach der von demselben angebrachten bitte von der excommunication lossprechen 
mögen, welche sein vorgänger pabst Clemens IV und er darum über ihn verhängten, weil 
er dem Conradin mit ralb und that beigestanden und denselben bis Verona geleitet hat, Ex 
parte—valituris. Acta Pal. 6,324. — In dessen gemässheit hat erzbischof Heinrich den pfalz- 
| grafen sub dato Zell an der Mosel 13 iuli 1273 wirklich absolvirt. 205 


| 
| 
| 
| Bartholomäus minoritenordens, dass sie den Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von 
| 








iul. 12 } Florentie (upra litus Arni iuxta pontem qui vulgariter dieitar Robacunti) macht einen frieden zwischen 
den Guelfen und den Ghibellinen in Florenz. Bonum pacis—venire, Würdtwein Nova Subs. 
1,106. ex cod. Vat. 1272. Vorgl. Raynald & 28. 206 

1274 

mai 7 | Lugduni fin ecelesia sancti Johannis) Oekumenisches coneil vom pabst eröffnet. Gegenstände über 
welche verhandelt wurde, waren: die angelegenheiten des heiligen landes, die vereinigung 





| der griechischen kirche, die ordnung bei der pabstwehl. Raynald $ 1 folg. Die damals an- 

| wesenden deutschen bischöfe und herm lernt man aus den von ihnen am 6 iuni ausgestellten 

H urkk. (vergl. hernach) und aus den indulgenzbriefen für den abgebrannten dom Regens- 

| burgs bei Ried (Cod. Rat. 1,530) kennen. Die gesandten Alfonsens als römischen königs 
wurden abgewiesen, dieienigen Rudolf angenommen. In demselben iahr erliess der pabst 
schreiben und botschaft an Alfons mit der ermahnung, zum frieden der christenheit, da er 
ia schon hoheit genug besitze, von seinen ansprüchen auf das rümische reich abzustehen. 

| Raynald $ 5 und 45. 

| 


sept. 26 


dec, 1 


— 13 


— 19 








Päbste. Gregor X. 1274. Pont. 3. 331 


Lugduni An diesem tage und ort beurkundet Otto probst von St. Guido in Speier als canzler und special- 
bevollmächtigter des römischen königs Rudolf, dass er in gegenwart genannter cardinäle und 

(in folgender urk. vorkommender) deutschen fürsten, die eingerückten von Otto IV und Frie- 

drich II dem römischen stuhle ausgestellten eide und privilegien gelesen und im namen kö- 

nig Rudolfs nebst noch näheren versicherungen für die römische kirche eidlich beschworen 

habe, Raynald $ 7. Mon. Germ, 4,39. Lünig Cod. It. 2,719. 207 

— [An diesem tage und ort gaben die erzbischöfe Heinrich von Trier, Weruber von Mainz, Engel- 
bert von Cölo, Conrad von Magdeburg, Giselbert von Bremen, und die bischöfe Conrad von 

Strassburg, Leo von Regensburg, Bruno von Brixen, Otto von Minden, Friedrich von Merse- 

burg, Widego von Meissen, Johann von Chiemsee, Hildebrand von Eichstädt, dann Friedrich 

burggrai von Nürnberg und Gotfrid graf von Sain gleichfalls beglaubigte abschrift vorstehen- 

der eide und privilegien, beurkunden wie der canzler sie beschworen, und beschwören selbst 

für deren beobachtung sorge tragen zu wollen. Raynald $ 6. Mon. Germ. 4,396. Lünig 

Cod. It. 2,723. 208 

—— [An diesem tage und ort gaben dieselben, wie vorsieht, beglaubte abschrift der urkunde der 
deutschen reichsfürsten d. d. Frankfurt 23 april 12%, bestätigung dessen betreffend was könig 

Friedrich Il versprochen hat, Kaynald $ 11. Mon. Germ. 4,397. Lünig Cod. It. 2,726. 209 

———  !schreibt dem römischen könig Rudolf dass dessen heimkehrende machtboten, der erwählte von 
Trient und bruder Heinrich minoritenordens, ihm auseinandersetzen würden weshalb bei der 

wichtigkeit der sache die anugelegenheit des reichs bisher unentschieden geblieben sei, nennt 

ihn aber nun nach vorgängiger berathung mit den cardinälen einen römischen könig (te re- 

gem Romanorum nominamus), und ermahnt ihn seine geschäfte so einzurichten dass er cr- 

scheinen könne wenn er ihn demnächst zum empfang der kaiserlichen krone berufen werde. 

Solent ardua—mittas. Raynald $ 55. Lambacher Oestr. Interr. 67. Campi Hist. di Piacenza 

2,457. Gerbert Cod. ep. 34 etwas abweichend und ohne datum. Bodmann Cod. ep. 25 

ebenfalls ohne datum. 210 

—— verkündet den zum theil genannten erzbischöfen bischöfen fürsten herrn und städten in Deutsch- 
land, dass er den Rudolf als römischen könig anerkannt habe, und fordert sie auf, demselben 

als solchem beiständig zu sein. Palacky Reise 43. 211 

— [schreibt dem könig Otiocar von Böhmen aus welchen gründen er nach berathung mit den car- 
dinälen den Rudolf als römischen könig anerkannt habe, ermahnt den könig bierbei nicht 

blos seine wünsche sondern auch seine pflichten, nicht blos den anfang sondern auch das ende 

zu bedenken, macht ihn aufmerksam auf den ungewissen erfolg aber auf die gewissen übel 

eines krieges, und ersucht ihn dringend zum besten des reichs und der christenheit mit 

könig Radolf sich gütlich zu einigen, damit dieser im vertrauen auf ihn nach empfang der 

kaiserlichen krone die ihm obliegenden pflichten um s0 mehr erfüllen könne. Regalem ex- 
cellentiam—exercere. Raynald $ 57. Lambacher Oestr. Interr. 69. — Es war doch nicht 

möglich weiser und väterlicher zu rathen. Schon dieser brief müsste hinreichen diesem 

pabst die achtung aller zeiten zu sichern. 212 

— schreibt dem könig Philipp von Frankreich wie er glaubhaft vernommen hahe, dass derselbe 
ein beer ausrüsten lasse um damit das kaiserreich (Deutschland) anzugreifen, und ermahnt 

ihn dringend, zumal ietzt wo es vor allem dem dienste gottes (im heiligen lande nämlich) 

gelte, davon abzustehen, indem er auch bereits den könig Rudolf habe auffordern lassen es 

zu bessern, wenn Frankreich irgendwie von seiner seite verletzt worden sei. Pertulit ad 

nos—aflerre. Raynald $ 61. 213 

— [fordert den römischen könig Radolf auf sich zur befürderung des gegenseitigen verkehrs bald- 
möglichst in einen näher an Lyon gelegenen theil Deutschlands zu begeben, ausserdem aber 

eine gesandtschaft zu ihm zu schicken welche sowohl wegen des für seine kaiserliche 

krönung zu bestimmenden zeitpunctes als auch über seine verhältnisse zum könig von Frank- 

reich und dem gralen von Savoi instruirt sei. Propter multa -transmissurus. Gerbert Cod. 

ep. 81. Raynald $ 56. Das. datum aus Palacky Reise 44. 214 

—  ‚ermahnt den könig Öttocar von Böhmen dass er mit dem römischen könige Rudolf sich einigen, 
und dass er weder ein kriegsheer nach Italien senden noch mit den Italienern bündaisse 

| wider den könig Rudolf eingehen möge. Palacky Reise 44. 215 

—— ‚schreibt dem könig Alfons von Castilien und ermahnt denselben ven seinen ansprüchen an das 


| römische reich abzustehen weil selche nicht rechtlich begründet seien, indem er zugleich 
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den bischof von Valence bei ihm beglaubist. O quam bonus—exaudire. Raynald & 50. 

Bodmann Cod. ep. 19. Das datum aus Palacky Reise 44. — Wie mild und treu, wie ernst 

F und weise pflegte dieser pabst seines heiligen amtes! 216 
feb. 15 | Lugduni Ischreibt dem könig Rudalf wie es nothwendige vorbelingung seiner kaiserlichen krönung sei, 
dass er alles dasienige vollständig erfülle was weiland Otto probst von St. Guido zu Speier 

sein canzler, hierzu von ihm bevollmächtigt, auf dem concil zu Lyon in gegenwart und mit 

einwilligung der dort anwesenden fürsten prälaten und grossen Deutschlands wegen ernene- 

rung der von seinen vorfahren dem römischen stuhl ertheilten privilegien versprochen habe. 


Nosti Sli-requisitus. Raynald $ 2. Das datum aus Palacky Reise 44. 217 
— 15 —— bezeichnet dem römischen könig Rudolf das nächstkommende fest aller heiligen zum empfang 
der kaiserlichen krone in der Peterskirche zu Rom. Palacky Reise 44. 218 


— 15 — schreibt dem erzbischof von Salzburg (und ebenso allen erzbischöfen bischöfen und fürsten des 
H reichs) umständlich, wie er den von allen dazu berechtigten fürsten, nur mit ausschluss des 
| königs von Böhmen, einmüthig gewählten Rudolf als römischen könig anerkannt, und nun- 

mehr auf den antrag von dessen botschafl um von seiner hand das kaiserliche diadem in der 

Peterskirche zu Rom zu empfangen das nächstkommende fest allerbeiligen als zeitpunct be- 

stimmt habe, indem er schliesslich den erzbischof zur persönlichen begleitung des königs bei 

dessen romlahrt auffordert, Sacerdotium et imperium—promptiorem. Raynald irrig zu 1274 

! $ 56 Vergl. wegen dem datum Palacky Reise 44. 219 

4er 90 + macht den römischen könig Rudolf darauf aufmerksam, dass sein gegner (tui adversator culminis 

et honoris emulus, worunter Raynald den Alfons, Palacky den Ottocar versteht) in der Lom- 
bardei nicht schlafe sondern auf alle weise ihm die dortigen einwohner abzuwenden suche, 
daher es für ihn von der grössten wichtigkeit sei diesem entgegen zu treten und einen heer- 
haufen unter einem bewährten anführer dergestalt dorthin zu senden dass er spätestens ende 
mai einireffe, wie ihm hierüber seine heimkehrenden machtboten bruder H. minoritenordens 
lector za Mainz und B. iohanniterordensmeister durch Deutschland zugleich mit dem päbst- 
lichen nuntins magister A. noch näheres erüffnen werden. Ne celsitudinem —prosequatur. 

Raynald $ 3. Es kann kaum ein zweifel sein dass auch dieser undatirte brief welcher in 

den päbstlichen regestenbüchern unmittelbar auf die vorhergehenden folgt (Palacky Reise 44) 

ebenfalls am 15 ſeb. zu Lyon gegeben sei. 220 

mai 12 |- >» » + +;schreibt demselben wie viel daran liege dass er sich seine armuth ietzt nicht merken lasse (quod 

non revelet paupertatem) und wie übel es sei wenn er die seinigen nicht unterstütze wäh- 
rend sie von seinem gegner (Alfons oder Ottocar) durch geschenke verlockt werden, indem 
er dadurch leicht um die Lombardei und somit um die hoffnung kommen dürfte durch er- 
langung der kaiserlichen krone seine erhebung zu vollenden; fordert ihn daher wiederholt 
aufs dringendste auf eine kriegsmacht in die Lombardei zu senden, und eröffnet ihm dass er 
wegen abwesenheit der cardinäle und der kauflente ihm um so weniger ein darlehn habe 
verschaffen können, da es höchst wichtig sei, dass der ihm schon so nahe könig von Ca- 
stilien von dieser seiner geldnoth nichts erfahre. Attende fili—panderetur. Raynald $ 4. 
Vergl. wegen dem datum Palacky Reise 45. — Wahrscheinlich ist dieser brief zu Orange 
vier stunden nördlich von Avignon gegeben, wo sich der pabst am 3 mai aufhielt. 

iun. 00 | Bellicadri |Zusammenkunfl mit könig Alfons von Castilien zu Beaucaire an der unters Rhone. Der pabst 

bemüht sich den könig zur verzichtleistung auf das römische reich zu vermögen. Dieser 

scheint endlich nachzugeben, nimmt aber nach seiner rückkunft nach Spanien titel und sie- 

gel dennoch wieder an. Raynald $ 13-15. 221 

220 — schreibt dem römischen könig Rudolf er möge sich über seinen langen hiesigen aufenthalt nicht 
wundern sondern zur krönung eilen. Palacky Reise 45. 222 

‚ermähnt denselben sich gegen die ansprüche des königs von Casülien auf das ihm angeblich aus 

| dessen mütterlicher erbschaft angefallene herzogthum Schwaben so gerecht zu bezeigen, 

) dass jedermann erkenne wie er keinen der fürsten beleidigen noch fremdes gut sich aneignen 

wolle, wodurch dann auch der frieden zwischen ihm und Alfons werde angebahnt werden. 
Instantium negotiorum—referemus. Gerbert Cod. ep. 73. Das datum aus Palacky Reise 45. 

— Rudolfs antwort steht bei Gerbert Cod. ep. 76. 223 

iul. 22 —.— macht dem könig Ottocar von Böhmen vorwürſe dass derselbe in seiner streitsache mit könig 
Rudolf misstrauen gegen den päbstlichen stuhl bezeigt und in auflalleudem widerspruch mit 

seinen früheren zusicherungen übelberathen von demselben appellirt habe, umd ermahnt ihn 
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zur vernunft und mässigang. Quid ita—arridebit. Raynald $ 10. Lambacher Oestr. Interr 
73. Campi Hist. di Piac. 2,471. 224 
sept. 13 | Valentie Ibeauftragt den erzbischof von Sevilla dass er den könig Alfons ermahne sein versprechen wegen 
verzichtleistung auf das römische reich zu halten, nachdem er dessen ungeachtet titel und 
siegel wieder angenommen und an die deutschen fürsten und au die italienischen städte ge- 
schrieben hat, dass er seine rechte auf das reich nicht aufgegeben habe, sondern ferner ver- 
folgen wolle. Ob dandum-— procures. Raynald $ 15. Campi Hist, di Piac. 2,477. — Alfons 
gab endlich doch nach, als ihm der erzbischof mit der excommunieation drohte und seine 
angelegenheiten gegen die Mauren eine ihm ungünstige wendung nahmen. 225 
oct. 6 | Lausanne Ankunft zur zusammenkunft mit könig Rudolf welcher am 18 oet, eintraf. Hier empfingen der 
könig und die königio , der graf und die gräfin von Pfirt und fast alle anwesende edeln vom 
pabste das kreutz. Die geistlichkeit sollte zum kreutzzug deu zehnten geben, welchen der 
eben vom pabste geweihte bischof Heinrich von Basel einsammeln und woraus der könig s0- 
bald er über die alpen gehe 12000 mark erhalten sollte. Ann. Colm. 
dec. 12 Planorii schreibt den machtboten könig Rudolfs, dem canzler Rudolf und dem bruder Berengar, dass er 
sich wundre über einiges was sie in Romaniola gethan haben. Palacky Reise 46. 226 
1276 
"an. 10 Aretii |Todestag. Dieser ausgezeichnete pabst hatte endlich in den christlichen reichen alles zu einem wirk- 
samen kreutzzug vorbereitet, was nun wegen seines todes erfolglos blieb. Er ist in Arezzo 
begraben. Den todestag giebt Raynald $ 12 nach dem dortigen necrolog. Vergl. auch einen 
von ihm schon krank an könig Rudolf geschriebenen sehr schönen brief, und Rudalfs brief 
über seinen tod an die cardinäle, beide bei Gerbert Col. ep. 97 und 102. Rudolf war da- 
mals in ipso procedendi preposito. ' 





Innocenz V. 


— 21 —  Pabstwahl. Peter gebürtig aus Tarantaise war vorher erzbischof von Lyon und bischof von 
| Ostia. Raynald $ 15. 

märz 9 | Laterani schreibt dem römischen künig Rudolf und ersucht ihn baldmöglichst einige vertraute männer an 

! ihn abzuordnen um mit diesen alle die auf seine ankunft in Italien bezüglichen gegenstände 

zum abschluss zu bringen, worüber er mit seinem vorgänger Gregor noch nicht übereinge- 

kommen war, da es nöthig sei dass der könig nicht eher nach Italien komme bis alles ausge- 

macht worden. Selbst im falle er schon aufgebrochen sei, möge er lieber stille stehen. Zu- 

' gleich beglaubigt er bei demselben den Bernard von Casteneto erwählten von Albi. Novit 

| excellentia--adimpleri. Gerbert Cod. ep. 107 note. Vergl. wegen dem datum Palacky Reise 

46. — Rudolf beglaubigte nachdem er Innocenzens wahl erfahren hatte, bei demselben den 

| | bischof Meinrich von Basel. Gerbert Cod. ep. 108. 27 

—- 117 — ermahnt denselben dass er seinen’ machtboten befehle sich besserer vorsicht zu gebrauchen, 

und sich in dem exarchat Ravenna der Pentapolis und Romaniola nichts anzumassen, wie 

solche gegen den von dem römischen könige geleisteten eid schon gethan haben. Palacky 





nald $ 29. 


Reise 46, 

iun, 22 — Todestag. Er starb als gerade könig Carl aus Neapel anwesend war. Raynald $ 25. 228 
| Adrian V. 

ial. 12 | Pabstwahl. Ottobonus gebürtig aus Genua war vorher cardinaldiacon von St. Adrian. Ray- 
| nald $. 26. 

ang. 18 | Viterbii |Todestag. Raynald $ 27. BE et 
| Johann XXI. 

sept. 13 | —  |Pabstwahl. Petrus Juliani ein Portugiese war vorher cardinalbischof von Tusculum, Ray- 
’ 
i 
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sept. 30 | Witerbii \widerruft die schon von pabst Adrian V suspendirte constitution Gregors X über die pabstwähl. 


Licet felicis-provenire, Raynald $ 29. 229 
nov. 16 —— verlangt vom römischen könig Rudolf dass er über das was dessen machtboten in Romaniola und 
sonst unbefugt sich angemasst haben einen förmlichen widerrufsbrief ausstellen möge. Pa- 
lacky Reise 46. 230 
- 1 —— schreibt demselben dass er machtboten zum abschluss der vorgewesenen verhandlungen her- 
senden, früher aber nicht nach ltalien kommen möge. Palacky Reise 46. 231 
1277_ 
mai 16 —— Todestag. Raynald $ 19. 
iul. 27 — |Die cardinäle schreiben sede vacante dem römischen könig Rudolf und ermahnen ihn gleich den 


kurz vorher hintereinander gestorbenen päbsten noch vor seinem eintritt in Italien mit könig 
Carl von Sieilien ein gütliches abkommen zu treffen, wiederholen die wegen den über- 
schreitungen der königlichen machtboten im exarchat Ravenna und der Pentapolis von den 
letzten päbsten gestellten ansuchen, und beglaubigen bei dem könig den bruder Martin von 
Tuscan. Quamquam—exponat. Raynald $ 48, Vergl wegen dem datum Palacky Reise 46. 232 


Nicolaus II. 


nov. 25 ——  ;Pabstwahl. Johannes Cajetani de Ursinis ein Römer, vorher cardinaldiacon von St. Nicolaus in 
carcere Tulliano. Die italienischen und die französischen cardinäle hatten lange gestritien, 
da iede parthei einen pabst ihrer nation wählen wollte. Des verzugs überdrüssig sperrten 
die bürger von Viterbo die dort anwesenden acht cardinäle ein, und so erfolgte endlich 
diese wahl und am 26 dec. die weihe. Raynald $ 53 und 58. 
dec. 12 Rome |(apud sanctum Petrum) schreibt als erwählter pabst dem römischen könig Rudolf von seinem 
dringenden wunsch dass zwischen ihm und könig Carl von Sicilien ein frieden zu stande 
gebracht werde, früher möge er mit einem heere nicht nach Italien kommen, wohl aber bal- 
I dig seine machtboten zum verhandeln senden. Zugleich erinnert er ihn an die schon früher 
| von der kirche verlangte berausgabe des exarchats Ravenna und der Pentapolis. Solet nota — 


premissis. Raynald $ 54. 23 
12785 | 
mai 4 ———  ;Der pabst empfängt von dem römischen könig Rudolf durch dessen machtboten den minoriten- 
ordensmeister in OberDeutschland Conrad die bestätigung der früher dem päbstlichen stahle 
gemachten zusicherungen. Raynald $ 47. Lünig Cod. It. 2,734. 234 
iun. 5 —  J[überschickt dem römischen könig Rudolf um ihn von dem rechte der kirche auf Ravenna Ae- 


milia Bobbio Cesena u. s. w. vollständig zu überzeugen wörtliche abschrift der darauf lau- 
tenden privilegien Ludwigs des frommen Ottos I und Il und Heinrichs II, deren originale 
dem königlichen machtboten Conrad vorgelegen haben. Raynald $ 57. — Die ächtheit dieser 
urkunden bedarf nun freilich noch der prüfung. 235 
— 30 Viterbii [An diesem tage widerrief vor dem pabst in magno cousistorio und vur vielen genannten zeugen 
der von könig Rudolf hierzu bevollmächtigte Goifrid probst von MariaSaal in salzburger 
dioces und königlicher prothonotar die huldeide welche der königliche canzler Rudolf von 
den bürgern von Bologna Imola Faeuza und andern empfangen hatte, Laut urk, bei Ray- 
nald $ 53. Lünig Cod. It. 2,739. — Derselbe erliess auch in dessen folge ein entsprechendes 
| schreiben an die genannten städte. Raynald $ 54. Lünig Cod. It. 3,711. 
nov. 17 Rome _'schreibt demselben in bezug auf die bisher durch dem minoritenordensmeister Conrad und den 
probst von MariaSaal Gotfrid als dessen machtboten geführten verhandlangen, beglaubigt bei 
demselben den Giffrid von Anagni decan von St, Omer, den er ihm mit dem rückkehrenden 
probst Gotfrid zuschickt um die ergänzung noch einiger mangelnden fürmlichkeiten in bezug 
auf die dem römischen stuhl ausgestellten privilegien zu erhalten, und meldet ihm dass er 
den minoritenordensmeister Conrad an seinem hofe zurückbehalten habe, um nach umständen 
die verhandlungen mit könig Carl von Sicilien fortzusetzen. Claret in—requirit. Lünig 
| God. It. 2,741. Raynald $ 44 hat hiervon nur ein sehr kleines stück. 236 
dee. 21 — ‚ersucht den markzrafen Johann von Brandenburg seinen willebriel zu geben zur anerkenntniss 
könig Rudolß, dass in gemässheit der im päbstlichen archiv befindlichen rechistitel das 
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| land von Radieofani bis Ceperano, die mark Ancona, das herzogthum Spoleto u. s. w. ihm 
und der römischen kirche gehöre. Statuit in terris- requirit. Länig Cod. It. 2,745. — 
Gleichlautende auflorderungen ergingen an die drei rheinischen erzbischöfe, an Ludwig pfalz- 
graf bei Rhein und herzog von Baiern, an Albrecht und Johann herzoge von Sachsen. 
Worauf denn diese alle nebst noch Friedrich und Otto markgrafen von Brandenburg sowohl 
in einer gemeinschaftlichen urkunde als auch noch einzeln alle von könig Rudolf der römi- 
schen kirche gegebenen anerkenntnisse und gemachten verleihungen sowohl überhaupt als 
auch namentlich in bezug auf den länderbesitz der kirche genchm hielten. Lünig Cod. It. 
2,753 folg. 237 


iun. 3 Rome (apud sanctum Petrum‘) schreibt dem römischen könig Rudolf dass er fortwährend bemüht sei 
zwischen ihm und könig Carl von Sicilien gutes einvernehmen zu schaffen, und dass er zu 
dessen festigung auch ein chebündniss in aussicht genommen habe. Indefessis—ceniungatur. 
Raynald $. 10. — Die streitpuncte waren besonders das von Carl in Toscana sich ange- 
mässte ansehen, und dessen besitz von Provence und Forcalquier, welche länder Rudolf als 


durch den tod des Raimund Berengar dem reiche heimgefallen betrachtete. 233 
-2 — c nimmt das kloster Nonnenmünster bei Worms nebst dessen besitzungen in seinen schutz. 
1280 Vom pabste und neun cardinälen unterschrieben. Schannat Hist. Worm. 140. 239 


ersucht ihn dasienige zu genehmigen was ihm dieser in bezug auf eine gütliche überein- 
kunft mit könig Carl von Sieilien vorschlagen wird. Serenitatem—coneurratis, Raynald 
$ 1. — Dieser bischof Paul von Tripeli findet sich unter den zeugen einer von Rudolf zu 
Wien am 31 aug. 1280 ausgestellten urk. 240 
‚in. 6 | Sariani giebt den Carl (Martell) enkel des königs Carl von Sieilien und der Clementia tochter des rö- 
mischen königs Rudolf zu ihrer heirath dispens in bezug auf die ehemals zwischen Andreas 
dem bruder des königs von Ungarn und derselben Clementia bestandene verlöbniss. Gerbert 

J Cod. ep. 213, — Soriano ist ein kleiner ort unſern Viterbo. 211 
aug. 22 — Todestag, Er wurde zu Rom in der Peterskirche in der von ihm erbauten Nicolauscapelle bei- 

| gesetzt. Ein anderer todestag den man angegeben findet ist unrichtig. Raynald $ 233, 


n. 2 | —  |(-—) schreibt dem römischen könig Rudolf, beglaubigt bei ihm den bischof von Tripoli, und er- 
| 





I Martin IV. 


feb. 22 | Viterbii |Pahstwahl, Simon aus Brie in Tourraine ein Franzose, vorher cardinal von St. Cecilia, unter 
Urban IV und Gregor X legat in Frankreich. Während der sedisvacanz wurden zwei car- 
dinäle aus der familie der Ursini durch die bürger von Viterbo, aber wie behauptet wird 
auf betrieb des königs Carl von Sieilien eingesperrt! Raynald $ 3. Martinus papa Theutu- 
nicoram inimieus. Chron. Austr. apud Rauch 2,279. Seine weihe erfolgte am 23 märz zu 

.apud Urbem Orvieto,. Raynald $ 6, 
Veterem erlasst seine eneyelica. Raynald $ 7. 212 
fordert die herrn und städte in Tuscien auf die von künig Rudolf ernannten und zu ihnen abge- 
ordneten generalvicare den bischof von Gurk und den hofcanzler Rudolf als solche zu em- 
pfangen und ihnen gehorsam zu sein. Etsi romanam—exequatur. Raynald $ 17. — In Tus- 
cien sollte also könig Carl nichts mehr zu gebieten haben, obgleich ihn der pabst in gemäss- 
heit der ihm vom römischen volk übertragenen gewalt zum senator von Rom machte. 
Raynald $ 15. 243 








mai 21 


überlässt dem Carl könig von Sicilien zum behufe des von demselben beabsichtigten kreutzzuges 
während sechs iahren den zehnten der geistlichen einkünfte in der ganzen insel 
Sardinien und sofern der könig Ladislaus einwilligt auch in Ungarn. Cum sicut—-supra- 
dietam. Raynald $ 5. 244 

« |Sicilianische vesper. Die von Car} von Anjou in die insel gelegie französische besatzung welche 
das volk misshandelte wird von diesem ermordet. Peter könig von Aragonien der gemahl 
der enkelin Friedrichs II Constantia wird in Sicilien als könig anerkannt. 


mei 7 —— belegt alle die welche sich in Sieilien dem könige (Carl von Anjou) widersetzen mit der ex- 


! 
1282 m 
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communication, und ermahnt die stadt Palermo und andere welche abgefallen sind, zum ge- 
horsam gegen die kirche und den von ihr gesetzten könig zurück zu kehren. Cogit nos — 


eontraire., Raynald $ 13. Canisius Lect. ant. Ed. I. 1,316. 45 

mai 7 japud Urbemlerklärt den Michael Paleologus der sich einen kaiser der Griechen nennt für einen begünstiger 
veterom der schismatiker und heretiker, und excommunieirt ihn als solchen. Dudum apud—innova- 

mus. Raynald $ 8. Canisius Leet. ant. Ed. 1. 1,309 extr. 246 


1285 
märz 29 Perusii |Todestag nach der glaubhaften angabe seines nachfolgers. Raynald $ 13. 


Honorius IV. 


—  /Pabstwahl. Jacob de Sabello ein Römer war vorher cardinaldiacon von Sta Maria in Cosmelin. 
Raynald $ 14. 

Kome (apud sanctum Petrum)) erlässt seine encyclica. Raynald $ 17. Wahrscheinlich erfolgte auch an 
diesem tage seine weihe, denn die briefoe vom 15 mai mit pont, 1 gehören, wie wir gewiss 
wissen, ins iahr 1286. 24T 

Tibure [zeigt dem könig Rudolf den empfang von dessen durch seinen protonotar Heinrich überbrachtem 
schreiben an, dankt ihm für seinen glückwunsch, belobt seine guten absichten für die erben 
könig Carls von Sieilien, zeigt ihm an dass die mainzer doppeltwahl noch beim römischen 
stuhle in untersuchung siehe, verspricht ihm wenn es zu einer päbstlichen provision komme 

| eine ihm angenehme person zu ernennen, lehnt es ab die von seinem vorgänger an den könig 


apr. 2 


mai 25 


aug. 1 


von Frankreich für desson krieg gegen den könig Peter von Arragonien überwiesenen zehn- 

i ten in den diocesen von Lüttich Metz Verdun Basel (worüber sich Rudolf aufs lebhafteste 

I beschwert hatte) zu widerrufen, und bittet ihn aus achtung vor dem pähstlichen stuhle diese 

|  amweisung mit geduld zuzulassen. Regie celsitudinis—quantitatem. Raynald $ 23. 248 

| (apud sanctam Sabinam) gestattet den dominicanern zu Frankfurt zur zeit eines allgemeinen in- 

terdicts bei verschlossenen ihüren dennach messe zu lesen. Bühmer Cod, Moenofr. 1,222. — 

| Auf dem Aventin bei Sta Sabina hatte sich dieser pabst einen neuen palast erbauen lassen, 
1 
| 
| 


Rome 





in welchem 27 iahre später auch kaiser Heinrich VII wohnte. 249 


— —) ernennt den bischof Heinrich von Basel zum erzbischof von Mainz, nachdem das dortige 
| domcapitel in zwiespaltiger wahl seinen eignen probst Peter, nun erwählten von Basel, und 

den trierer archidiacon Gerhard von Eppstein gewählt hatte, und die sache zur entscheidung 

an den päbstlichen stahl gelangt war. Romani pontifeis—augestar. Gerbert Hist. nigr. silv. 

83,210. Schunck Cod. dipl. 66. a 250 

— 1 —  [(-) erlässt ein dessfalläiges befehlschreiben an das domcapitel zu Mainz. Schunck Cod. 
dipl. 75. 251 
(—) Vennchrichtigt davon den könig Rudolf und bittet ihn dass er dem neuen erzbischof seinen 
schutz verleihe. Ib, 71. 252 

— 25 — |) ernennt den Eberhard von Isni neffen des erzbischofs Heinrich von Mainz zum canonicus 
in Mainz und giebt ihm die präbende, welche Arnold der erwählte von Bamberg vor seiner 
erhöhung zur bischöflichen würde besass, ohne rücksicht darauf dass Eberhard schon scho- 
laster in Basel und pfarrer in Kilhoven ist. Schunck Cod. dipl. 73. — An demselben tage 
ernannte der pabst drei executoren dieser verfügung. lbid. 253 

k —) ernennt den Johann bischof von Tusculum zu seinem legaten in Deutschland hauptsächlich 
zu dem zweck dass er den könig Rudolf in bezug auf dessen bevorstehende romfahrt be- 
rathe. Subit assidue—observari. Raynald & 4. 254 
— 31 — c( setzt dem könig Rudolf, auf dessen durch den zu diesem zwecke an ihn abgeordneten Hein- 
rich erzbischof von Mainz, damals bischof von Basel, vorgetragene bitte, nach berathung 
mit den cardinälen, den nächsten 2 feb. zum empfang der kaiserlichen krone; sollte er aber 
durch umstände genöthigt werden mit rath des pähstlichen legaten Johann bischofs von Tus- 
calum einen andern tag dazu auszuersehen, so möge er den päbstlichen hof zeitig davon in 
| kenntniss setzen. Sacerdotium et imperium—sonsequaris. Schunck Cod. dipl. 86. Raynald 
$ 1 ohne den eingang. 255 
(—} benachrichtigt den erzbischof (Heinrich) von Mainz dass er dem römischen könig Rudolf 








| | 
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auf dessen ansuchen den nächstkommenden 2 feb. zum empfang der kaiserlichen krönung in 
Rom gesetzt und zu dessen begleitung den bischof Johann von Tusculum an denselben ab- 
geordnet habe, zugleich fordert er den erzbischof auf zu diesem unternehmen mit rath und 
that förderlich und den vorschriften des genannten legaten folgsam zu sein. Sacerdouum — 
mereatur. Schunck Cod. dipl. 90. — Aehnliche schreiben ergingen an den könig von Böh- 
men, den erzbischof von Salzburg, die herzoge. von Baiern und von Kärnthen u. 5. w. 256 


iun. 5 Rome beauftragt den erwählten von Basel die veräusserten tafelgüter des erzstifis Mainz wieder zu- 
rückzufordern und dem erzbischof einzubändigen. Significavit - revocare, Schunck Cod. 
dipl. 9. 257 
—6 —— [beauftragt den Peter erwählten von Basel die belästiger des neuen erzbischofs von Mainz mit 
geistlichen censuren zu strafen. Gilt nur auf drei jahre, Ihid. 96. 258 
1287 





ap. 3] — jTodestag. Raynald $ 9. 





Nieolaus IV. 
1288| 


"Teb. 22° | Laterani |Pabstwahl. Hieronymus aus dem hause der markgrafen von Asooli war vorher minoritengeneral 
und cardinalbischof von Palestrina. Die sedisvacanz dauerte so lange weil die cardinäle 
zwar gleich nach dem tode des Honorius bei Sta Sabina zusammen traten, aber als einige 
bei der damals herrschenden hitze starben wieder auseinander gingen, und erst im winter 
sich neuerdings vereinigten. Raynald $ 1. 


—_—1 —— erlässt seine encyclica. Raynald $ 3. 259 

1289 
märz 21 Rome (apud sanctam Mariam maiorem) verleiht dem Emercho von Schöneck ein eanonicat und die 
probstei an der frankfurter stiftskirche. Böhmer Cod. Moenofr. 1,242. 260 


apr. 4 ——  |(-) erlaubt dem magister Peter genannt von Aspelt domprobst von Trier, arzt und hofgesinde 
des römischen königs Rudolf, aus rücksicht auf seine wissenschaft und ehrbarkeit und auf 
empfehlung des cardinaldiaconen Jacobus von Sta Maria in via lata, ausnahmsweise mehrere 
pfründen zugleich zu besitzen, nämlich die ihm vom päbstlichen stahl verliehene probstei 
zu Trier, die probstei zu Bingen, canonicate za Trier Mainz und Speier, die scholasterei 
von St. Simeon in Trier u. 5. w. Würdtwein Snbs. 1,377. 261 

— 15! —— 6 antwortet dem könig Rudolf dass er dessen machtboten den deutschordensmeister Burcard 
und den magister Heinrich königlichen prothonotar empfangen und von ihnen vernommen 
habe dass der könig, wenn der päbstliche hof einverstanden sei, im nächsten sommer oder - 
zu anfang des nächsten winters zur kaiserlichen krönung nach Rom zu kommen beabsichtige 
Da nun aber der (vom päbstlichen stuhle?) gesetzte termin wegen hindernissen erfolglos 
verflossen, und es gerathen sein werde keinen allzukurzen zu setzen, so habe er nach be- 
rathung mit den carılinälen den bischof Benvenuto von Gubbio, den er hiermit beglaubigt, 
wegen dieser angelegenheit an ihn abzeordnet. Nuper ad—explicanda. Raynald $ 46. 262 

aug. 5 Reste beauftragt den erzbischof von Trier dass er den herzog Johann von Brabant und die grafen 
Heinrich von Jülich und Adolf von Berg durch androhung geistlicher strafen zur freilassung 
des am 5 iuni 1288 in der schlacht von Woringen von ihnen gefangenen erzbischofs Sifrid 


von Cöln nöthige. Nefande -postponant. Raynald $ 43. 263 

_1290 |. 
ul. 3 japud Urbem/antwortet dem könig Rudolf auf dessen wiederholte beschwerden dass die dem könig von Frank- 
Veterem reich in gewissen städten und diocosen des kaiserreichs vom päbstlichen stuhle angewiese- 


men zehnten (vergleiche vorher das breve vom 1 aug. 1285) nicht sowohl zu dieses königs 
nutzen als zur hülfe der kirche gegen deren feinde (könig Philipp von Frankreich sollte 
von dem ertrag den könig Alfans von Arragonien bekriegen um diesen dadurch von hülfe- 
leistungen an die Sicilianer abzuhalten) dienen sollen, und bittet ihn aufs dringendste deren 
forterhbebung zuzulassen, indem solche den rechten des reichs nicht nachtheilig sein solle. 
Devotione plenas— derogetur. Raynald $ 22. — Offenbar war der päbstliche stuhl bei die- 
sem von dem Franzosen Martin IHI angestifteten handel in argem unrecht. Auffallend ist nur 
dass Rudolf reclamirte statt zu widerstehen. 264 
sept. 9 — [schreibt dem könig Rudolf dass er den Benvenuto bischof von Gubbio nach Ungarn sende, und 
43 
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ersucht ihn auf dessen verlangen diesem reiche gegen die dasselbe bedrobenden Tartaren Sa- 
racenen und andere ungläubige beizustehen. Considerantes—atiollamus. Raynald $ 42. 265 


Veterem seinen sohn den herzog Albrecht mit Ungarn belehnt habe, zugekommen sei, da aber die- 
ses reich der römischen kirche gehöre, so sende er den bischof Johann von Jesi deshalb 
mit ihm zu unterhandeln. Literas—respondemes. Dobner Mon. 2,371. 266 





ian. 2 — — beauftragt den bischof Johann von Jesi, den er wegon der in Ungarn seit dem tode des königs Ladislaus 
entstandenen unordnungen absendet, vor dem könig Rudolf und vor dessen sohn zu erklären, «dass 
das besagte königreich ihm und der römischen kirche aus mehrfachen ursachen zustehe und sich ge- 

gen dessen oceupation durch irgend wen zuverwahren. Nuper ad - procedemus. Raynald$47. 267 

—  jermahnt den könig Rudolf dass er das königreich Ungarn nicht zum nachtheil des apostolischen 
stuhles, welcher rechte darauf habe, oceupiren möge. Licet fili—attollamus. Raynald $ 48. 
Dobner, Mon. 2,371. — In ähnlicher weise erging ein schreiben an herzog Albrecht von 
Oestreich. 268 
——- fordert den könig Rudolf auf dass er dem domcapitel zu Mainz gegen die amtleute rahmannen 
und bürger daselbst beistehe, welche ienes hindern wollen den portieum ipsius ecclesie qui 
vulgariter paradisns dieitur in fundo proprio eiusdem ecclesie aliquatenus ampliare. Guden 
Cod. dipl. 2,258. 269 
(fordert denselben auf der kirche gegen den Meinhard herzog von Kärnthen und grafen von Ti- 

rol beizustehen, welcher sich frecher beranbung des bisthums Brixen schuldig gemacht hat. 
Fili—intimari. Raynald $ 66 mit pont. 3 was, wenn der brief wirklich hierher gehörig, ein 
druckfehler ist staft pont. 4. 270 
——— schreibt an alle christgläubigen, schildert ihnen den traurigen zustand des heiligen landes, for- 


mai 23 





} dert sie auf das kreutz zu nehmen und sich gleich dem könig Eduard, der seine bereit- 

r willigkeit erklärt hat, auf iohannis 1298 zum aufbrach bereit zu halten, za welchem zwecke 

| er noch verschiedene vorschriften anfügt Illuminet superbos—facultatem. Canisius Leet. 

ant. Ed. I. 1,344. Freher Seript, 1,586. er 

— 1 —  |beauflragt den erzbischof von Salzburg und dessen suflragane behuf des auf iohannis 1293 in 
| aussicht genommenen aufbruchs das krentz zu predigen. Terre sanste—sufluli, Canisius 
Lect. ant. Ed. I. 1,352. Freher Script. 1,589. Ohne zweifel encyclisch. 272 
'tadelt die dienstleute und gemeinden der salzburger kirche dass sie sich gegen die ihrem erz- 
| bischof schuldige pflicht mit herzog Otto von Baiera in verbotene bündnisse eingelassen ha- 
ben, erklärt diese bündnisse für nichtig, verbietet ihnen dieselben zu beobachten, und er- 
' mahnt sie zur unterwürßigkeit gegen ihren rechten berrn zurückzukehren. Circa curam— 
mentionem. Raynald $ 65. 273 


(apud sanctam Mariam maiorem) beauftragt den scholaster von St. Johann zu Mainz dem von 
dem frankfurter stiftscapitel zum canonieus erwählten magister Bernhelm von Grevenrot die 
bis dahin verweigerte pfründe zu verschaffen, Böhmer Cod. Moenofr. 1.262. 274 
Todestag. 


"jan. 13 Rome 


Cölestin V. 


Pabstwahl, Sie erfolgte auf vorschlag des cardinals Lasinus von Ostia einmütbig durch die eilf 
vereinigten cardinäle, welche, so lange her im conclave, bis jetzt keine wahl hatten zu 
stand bringen können, obgleich könig Carl aus der Provence nach Neapel reisend mit harter 
rede sie dazu aufgefordert hatte. Petrus de Murrone war von niedrer herkunfl aus der graf- 
schaft Molise und lebte damals als einsiedler bei Sulmona in den Abruzzen. Nur mit gros- 
ser mühe konnte man den bescheidenen zur annahme bewegen. Raynald $ 6. 

Pabstweihe. Der pabst hatte nicht nach Perugia gewollt, sondern die cardinäle hierher kommen 
lassen. Er ernannte dann auf veranlassung des königs Carl von Neapel sieben Franzosen 

| und nur fünf Italiener zu neuen cardinälen. 


= J Perusti 


ang. 29 Aquile 


Verzichtleistung auf die päbstliche würde, welcher der fromme aber alte und beschränkte mann 
nicht gewachsen war, nachdem er (hauptsächlich wohl durch seinen nachfolger) darauf auf- 


dec. 13 | Neapoli 
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merksam gemacht worden war, dass ein längeres begleiten dieser würde seiner seele scha- 
den könne. Schr anzicbend ist was Petrarcha über dieses ereigniss sagt. Raynald $ 19 folg. 
> 





— —— — 


Bonifaz VIII. 


dee. 24 | Neapoli |Pabstwahl. Benedietus Caietanus aus Anagni war bis dahin cardinalpriester von St, Silvester 
und Martin. Er war tief erfahren im recht (von ihm ist der Liber sextus Decretalium), 
lang bewährt in den geschäften der curie daheim sowohl als auf gesandtschaften in mehr 
als einem land Europas, Raynald $ 23. Die weihe erfolgte dann im ianuar zu Rom. 


i 
i 
1 
1 
| 





ion. 24 | Laäterani 'erlässt seine encyelica. Raynald $ 7. 2775 

märz 30 Imahnt den könig Eduard von England ab von dem gegen den könig Philipp von Frankreich 
| beabsichtigten kriege. Nuper ad—nostras. Rymer. 276 

mai 33 | Veletri \ermahnt den römischen könig Adolf den krieg mit Frankreich zu unterlassen, dagegen seine be- 


schwerden den an ihn abgeordneten päbstlichen legaten, nämlich dem erzbischof von 

Reggio und dem bischof von Siena zu eröffuen, worauf er (der pabst) dann solche mass- 

regeln ergreifen wolle um die rechte des reichs und die ehre des königs aufrecht zu er- 

halten. Raynald $ 44. — Aus einem briefe des pabstes an den könig Philipp von Frank- 

reich d. d. Anagni 25 sept. 1296 ersieht man dass die grafschaft Burgund der hauptstreit- 

punct war, 277 

iun. 22 | Amagnie Ibeauftragt seine machiboten den erzbischof von Reggio und den bischof von Siena, den kürz- 
| | lich von ihm zwischen dem römischen könige Adolf, dem könig von Frankreich Philipp und 
dem könig von England Eduard von bevorstehendem iohannistag bis über ein iahr gebote- 

nen waffenstillstand mittelst geistlicher strafen gegen die übertreter aufrecht zu erhalten. 

| Cum nuper—facultatem. Raynald $ 46. 278 
——  |schreibt dem römischen könig Adolf dass er dessen machtboten H. bischof von Brixen, magister 

L. (Landolfus) probst von Worms und den edeln mann Gerlach von Isenburg empfangen 

und von ihnen die versicherung seiner ergebenheit vernommen habe, welche er seinerseits 

durch alle mögliche förderung erwiedern wolle, Uebrigens sende er ihm den gedachten 
probst eiligst zurück mit dem wunsche dass er bald mit entsprechender antwort wieler- 
kommen möge, indem er zugleich seine eignen machtboten den erzbischof von Reggio und 

den bischof von Siena newerdings beim könige beglaubigt, damit derselbe um so mehr er- 
kenne wie dringend es sei, dass dermalen zwischen ihm und könig Philipp von Frankreich 

ieder feindliche angrifl! unterbleibe. Serenitatis tue—quiescant, Raynald $ 44. 279 

— __. schreibt demselben noch vertraulich und macht ihm vorwürfe, dass er statt den seinen macht- 
boten gegebenen versicherungen zu entsprechen und nach seinem amte den frieden der 
christenheit zu schirmen sich zum krieg gegen christliche völker bereite und zur sehmach 
seiner macht und würde sich gleich einem gemeinen rittersmann um sold zum kriege Jdingen 

lasse (numquid decet tantumm et lam potentem principem ut tamgquam simplex miles sub co- 

lore mercedis cuiuslibet ad actus bellicos inducaris?), und schliesst damit indem er ihn väter- 

lich und dringend ermahnt alles und iedes kriegsunternchmen gegen Philipp könig von Frank- 

reich zu unterlassen. Paternis te—merearis. Raynald $ 45. — Diese verwendung hat später 

der Franzos dem pabste schön vergolten ! Entsprechende schreiben ergingen an könig Adolis 
bruder den dominicaner Diether und an den erzbischof von Mainz. 230 





— 1: 


1296 } 
eb. 3 | Home (apud sancetum Petram) verbietet mit rath der cardinäle allen bischöfen elerikern münchen keine 


zölle zehnten zwanzigsten oder hundertsien, sei es nun als darlehn geschenk unter- 
stülzung hülfe, oder unter irgend einem andern namen ohne erlaubniss des apostolischen 
stables an weltliche fürsten zu entrichten, indem er dieienigen excommunicirt welche der- 
gleichen geben oder verlangen. Clericis laicos infestos opido—ineursurum. Böhmer Cod, 
Moenofr. 1,298 wo allein das datum. Dupuy Hist. da diff, 14. Raynaldi $ 22 extr. — Nun 
fürchtete der könig von Frankreich die geistlichen hülfsgelder zu verlieren! 21 
märz 31 —  {{—) ermahnt den erzbischof von Mainz insgeheim so viel er nur vermöge den römischen könig 


Adolf von einem angriff des königs von Frankreich abzuhalten. Cum apud—agendorum. 
138 


340 Päbste. Bonifaz VIIL 1296. Pont. 2. 







Raynald & 20. — Gleichlautend an die erzbischöfe von Cöln und Trier und an den bischof 
von Metz. 282 
(apud sanctum Petrum) verlängert den zwischen de königen Adolf von Rom und Eduard von 
England einer, und dem König Philipp von Frankreich andrerseits gebotenen aber nur dem 
könig Adolf publieirten wallenstillstand von nächstem iobannistag an auf welchen er ab- 
läuft um zwei iahre. Crebris intelleetis— promulgamus. Raynald € 18. 283 
beauftragt seine legaten die bischöfe von Albano und von Palestrina die neulich gegebene ver- 
ordnung in Frankreich und England zu publiciren und geltend zu machen. Raynald 
$ 22 extr. 284 
schreibt dem könig Philipp von Frankreich, er habe durch die cardinalbischöfe B. von Albano 
und S. von Palestrina über die bisherigen verhandlungen zwischen ihm und dem könig 
Eduard von England nachricht erhalten, so wie dass beide einwilligen würden friedens- 
unterhändler an den päbstlichen hof zu senden, weshalb er, obgleich über kräfte mit ge- 
schäften belastet, ihn nun ermahnt durch ihre persönlichen eigenschaften geeignete macht- 
boten zu diesem zweck an ihn abzuordnen. Litteras venerabilium—Jetrimentum. Rymer. 285 
bittet und ermahnt den römischen könig Adolf aufs allerdringendste von einem kriegsangrifl ge- 
gen Frankreich abzustehen. Noctes insompnes— christianis. Raynald $ 21. 256 
schreibt sehr weitläuftig an könig Philipp von Frankreich, und beschwert sich über dessen in einem 
ediet (dass kein geld keine edelsteine und keine pferde ans Frankreich ausgeführt werden 
sollen) wenn auch nicht ausdrücklich ausgesprochenen doch implicite enthaltene beschränkung 
der kirchlichen freiheit (es konnte nämlich nun auch kein geld mehr an den päbstlichen stuhl 
gesendet werden). Iueffabilis amoris—faceremus. Raynald $ 25. — Hierin wird auch der 
beschwerden Deutschlands gegen Frankreich gedacht. Nonne rex Romanorum fuisse oceu- 
patas a te tnisque predecessoribus seu occupatas feneri civitates et terras seu limites ad im- 
perium pertinenfes cum instantia conqueritur, et specialiter Burgundie comitatum, quoıl notum 
est fore feudum descendens ab imperio et recognoscendum ab ipso ? 287 


sept. 25 


(apud sanctum Petrum) erlaubt dem bischof Peter von Basel die früher von ihm besessenen und 
nun durch seine ernennung zum bischof dem heiligen stuhle ledig gewordenen pfründen, 
nämlich die probsteien von Wisserad Bingen Prag und Mainz und die canonicate zu Prag 
Utrecht und Lüttich noch fünf iahre lang beizubehalten. Würdtwein Subs. 1,379. 238 

apud Urbem schreibt dem könig Eduard von England dass beide von ihm (dem pabst) zur vermittlung zwi- 

Veterem schen ihm (dem könige) und dem römischen könige Adolf einer- und dem könig Philipp 

von Frankreich andrerseits abgeorduete cardinäle in folge der bei diesem geschäft gehabten 

Anstrengungen gestorben seien, dass er iedoch deren schriftliche aufzeichnungen über den 

gegenstand besitze, fordert dann den könig auf bevollmächtigte zur friedensverhandlung an 

den päbstlichen hof zu senden, und beglaubigt bei demselben den meister der prediger und 

den der minoriten. Nostri Ali—explicabunt. Rymer. 239 


Rome Capud sanctum Petrum) spricht als gewählter schiedsrichter zwischen Philipp könig von 
Frankreich auf der einen und Eduard könig von England auf der andern seite, Raynald 
$2. Rymer. 290 
—  |[-) verfügt dass sowohl könig Adolf von Rom als könig Philipp von Frankreich ieder mit 
den rechtmässigen gränzen seines 'reichs zufrieden sein, und was etwa einer gegen den 
andern sich angemasset habe wieder herausgeben solle. Quietem et pacem—ordinandum. 





Raynald $ 10. 291 

1299 . 
märz 15 | Laterani erlaubt dem bischof Peter von Basel weil dessen kirche noch immer verschuldet ist, die ihm 
am 1 april 1297 auf fünf iahre beizubehalten gestätteten pfründen nach dem ablauf dieser 
1800 zeit noch drei iahre zu behalten. Würdtwoin Subs. 1,381. 292 
feb, 22 Rome |(apud sanctum Petrum) bestätigt die von seinen vorfahren der Peterskirche verliehenen älteren 


indulgenzen, und verleiht allen welche in diesem dreizehnbundertsten jahr nach christi ge- 
burt und ferner in iedem hundertsten iahr diese kirche reumüthig und gebeichtet besuchen 
den vollständigsten ablass. Antiquorum—frequentabit. Raynald $ 4. — Das ist nun der 
iubileumsablass, Merkwürdig ist was Raynald noch sonst darüber gesammelt hat, woraus 
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sich ergiebt dass auch diese sache (wie 86 manches andere in der kirche} sich nicht vor 
zugsweise von oben her, sondern von unten ber und gleichsam von selbst gebildet hat. 293 
märz 27 | Laterani lermennt den erzbischof von Cöln zum einsammler des zehntens fürs heilige land in Deutschland 
Ungarn Böhmen und Polen, wie das schon seit Gregor X verschiedenen aufgetragen war, 
aber von ihnen zum (heil oder ganz vernachlässigt worden ist, indem er ihn zugleich be- 
| auftragt das gesammelte geld an genannte kaufleute aus Florenz und Pisa auszuliefern. 
Palacky Reise 50, "24 
mai 12 |» » +» « »/An diesem tage soll der pabst aus Anagni den herzog von Sachsen gebeten haben dass er nach 
besprechung mit dem zu diesem zweck abgeordneten bischof von Ancona den herzog Al- 
breebt von Oestreich zur restitution Tusciens an die kirche vermöge. Mur. Ant. It. 6,% 
exir. Allerdings soll nun auch Albrecht Tuseien wirklich der römischen kirche geschenkt 
haben (Lichnowsky Reg. 1,274), aber ich zweifle doch ob iener brief gerade hierher gehört. 295 
1301 | 
ap. 8 | — jbeauftragt die erzbischöfe von Mainz Cöln und Trier an orten von wo die kunde an Albrecht 
den herzog von Oestreich kommen möge, bekannt machen zu lassen, dass woſern gelach- 
ter Albrecht, welcher sich für einen römischen könig ausgiebt, nicht binnen sechs monaten 
durch bevollmächtigte boten vor dem päbstlichen hofe erscheine um sich wegen dem an kö- 
nig Adolf begangenen hochrerrath zu reinigen, er (der pabst) geistlichen und weltlichen 
fürsten und reichsgetreuen gebieten werde, dass keiner ihm ferner als römischem könige ge- 
horche, und dass er zugleich alle von dem ihm geleisteten eide freisprechen, gegen iha 
selbst aber und seine helfer nach dein mass ihrer schuld weiter verfahren werde. Romano 
pontifiei—in premissis. Rayvald $ 2, Olenschlager Staatsgesch. 3. Muratori Ant. It. 6,9 
extr. — In ähnlicher weise erginugen schreiben auch an die anderen wahlfürsten. Zu meh- 
rerer unterstützung dieser mässregel schickte der pabst den Angelus bischof von Nepi als 
seinen legaten nach Deptschland. 296 
oct. 17 ——— beauftragt seinen legaten Nicolaus bischof von Ostia und Vellatri dass er den erzbischof von 
Kolotza, der sich herausgenommen hat unbefugter weise den Wenzel sohn des böhmischen 
königs Wenzel zu einem könige von Ungarn zu krönen, da doch Carl Martell der enkel 
könig Carls von Sicilien schon rechtmässig gekrönter könig ist, vorladen solle binnen vier 
monaten vor dem päbstlichen stuhle zu erscheinen. Romanus pontifex—procures. Ray- 
nald $ 7. 297 
dec. 5 —— schreibt dem könig von Frankreich dass derselbe nicht glauben möge keinen obern zu haben, 
wirft ihm vor die geistlichen zu bedrücken und namentlich auch die kirche von Lyon, 
quam constat non esse infra limifes regni tui, beschuldigt ihn die einkünfte erledigter kirchen 
unter deın namen von regalion masslos an sich zu reissen u. s. w., benachrichtigt ihn dass er 
desshalb um das wohl des landes zu berathen auf den nächsten ersten november die franzö- 
sische geistlichkeit zu sich berufen habe, und dass er diese versammlung durch seine bot- 
schäfter könne besuchen lassen, tadelt des königs schlechte rathgeber, ermahnt ihn solche 
von sich zu thun, und fordert ihn auf besserer ordnung zu pflegen damit auch das heilige 
land wieder gewonnen werden könne. Ausculta fili—gloriam mercaris. Dupuy Hist. da dif- 
ferend 48. Raynald $ 31 nur theilweise. — Von diesem schreiben giebt es eine ganz kurze 
(mar sechs zeilen betragende) zusammenziehung: Seire te volumus—hereticos reputamus, mit 
einer noch kürzeren antwort Philipps: Sciat tua maxima fatuitas—fätnos et dementes repn- 
tamus, Datum Parisius ete. (ohne zeitbestimmung) bei Dupuy 44. Diese letztere antwort, 
welche in allen neueren büchern die von dem gegenstand handeln eine rolle spielt, ist sicher 
eine erfindung vielleicht erst aus .der reformationszeit. Wie konnte ein so rohes mächwerk 
täuschen ? 298 
- 5 — schreibt der französischen geistlichkeit und fordert sie auf am nächsten ersten november sich bei 
ihm einzufinden um den bedrückten zustand der französischen kirche zu beratheu. Ante 


promotionem—commendari. Dupuy Hist. du Jill. 53. 299 
1302 
apr. 10 | - - » ./An diesem tage fand zu Paris die von dem könige berufene versammlung der geistlichen und 


weltlichen stände statt, in deren folge unterm heutigen die ersteren an den pabst, die letz- 
teren an das cardinalscollegium schrieben, um von den mit ihrem könige begonnenen strei- 
tigkeiten abzumahnen. Die beiden schreiben stehen Dupuy Hist, du diff, 60 und 67. 300 
nov. 1 — [Coneil in gegenwart der prälaten Frankreichs so viele deren wirklich der einladung gefolgt 
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waren. Vergl. Raynald $ 12 zu ende. Ein verzeichniss der anwesenden prälaten (4 erz- 
| bischöfe und 35 bischöfe) giebt Dupuy 86. 

nov. 18 | Latorani erklärt dass der satz subesse romano pontiliei omnem humanam creaturam zur nothwendigkeit 
{ des heils gehöre, denn es gebe nur eine heilige katholische kirche wie im hohen lied nar 
; von einer taube gesprochen werde, wie Noah nar eine arche gehabt, wie der profet auch 
| nur für eine einzige gebetet habe, wie das gewand des herrn nathlos gewesen sei; dieser 
t einzigen haupt sei Christus, und Petrus sei berufen alle dessen schafe zu weiden; so sei 

nur ein schafstall und nur ein birte, in dessen gewalt aber zwei schwerter: eins das geist- 

liche für die kirche, das andere weltliche von der kirche, ienes in der hand des priesters, 
dieses in der hand des weltlichen berrn aber nach dem willen des priesters; es sei aber 
An 





nöthig dass das weltliche schwert dem geistlichen nachstehe, weil iede von Gott kommende 
gewalt auch eine geordnete sei: darum sage Jeremias: ich habe dich gesetzt über die völker 
und reiche: darum auch sei die weltliche gewalt von der geistlichen zu richten, die min- 
dere geistliche gewalt von der höheren, die höchste geistliche gewalt von Gott, wie der 
apostel sage: der geistliche mensch richtet alles, wird aber von niemand gerichtet; diese 
gewalt wenn auch durch menschen geübt, sei doch eine göttliche, denn Christus sage: wen 
ibr bindet u. s. w. Unam sanctam ecclesiam catholicam—de necessitate salutis. Raynald 
$ 13. Olenschlager Staatsgesch. 1. — Das ist die berühmte constitution Unam sanctam, 
welche später Clemens V dahin beschränkte dass dadurch dem könig von Frankreich an 
seinen hergebrachten rechten nichts solle entzogen sein. Dupuy Hist. du difl. 54. 301 


1303 

nBl...,;- diesem tage erschien zu Paris vor dem künige in gegenwart mehrerer erzbischöfe bischöfe 
i grafen und herrn Guillielmus de Nogareto miles legum professor vencrabilis, und verklagte 
den pabst als unrechtmässig ins pabstihum eingedrungen, als mit ketzorei simonie und den 
ärgsten lastern befleckt, weshalb er den könig aufforderte ein coneil zu veranlassen durch 
welches der pabst gerichtet und ein anderer pabst gewählt werden möge. Dupoy Hist. 
du diff, 56. " 302 
apr. 30 —  /pinmt den Albrecht römischen könig, welcher sich wegen der ihm gemachten vorwürfe zum be- 
weis seiner unschuld erboten, im übrigen aber der gnade der kirche sich unterworfen (vergl. 
Albrechts erklärung bei Lichnowsky Reg. 1,291) und derselben die von seinem vater ge- 
1 mächten eidlichen versprechungen eben so erneuert hat, zum sohne an, erkennt ihn als rö- 
| mischen könig künftigen kaiser, und ermahnt ihn zur trewe gegen seine mutter die kirche, 
Patris eterni--extollatur. Raynald $ 2. Olenschlager Staatsgesch. 5. — Ob eine allegatio 
domini pape Bonifacii pro confimando rege Romansrum Alberto: Affuit—consuetam bei 
Marca de concordia sacerdotii et imperii lib. 2 cap. 3 (in der frankfurter ausgabe de 1703 
seite 103) weiche hierher gehüren würde, ächt ist, lasse ich dahin gestellt. Von Albrechts 
vater heisst es darin: Unde vulgariter dicebatur in tota terra illa quando aliquis decipiebatur 

in promisso; non habet veritatem dietum istias sieut dietum Rudolfi comitis. 
. ‚'ermahnt alle reichsgetreus dem Albrecht als dem rechtmässigen römischen könig zukünftigen 
N kaiser zu gehorchen. Raynald $ 7. 304 
. jermahnt die wahlfürsten durch anerkennung des Albrecht als römischen künig sich dem päbst- 
lichen willen gehorsam zu bezeugen und dessen gunst zu verdienen. bid. 305 
+ erklärt alle bündnisse welche der römische künig Albrecht vordem mit königen und fürsten ein- 
gegangen ist für unverbindlich. Ibid. — Dies geschah damit Albrecht durch sein bündniss 
mit dem könig von Fraukreich nicht gehindert sei dem pabst gegen denselben beizustehen, 
worüber damals (gleichwie über die ungarischen angelegenheiten) wahrscheinlich geheime 
verabredungen getroffen waren. 6 
“er. »jermahnt den römischen könig Albrecht die beschädigungen wieder gut zu machen welche er vor- 
f dem den geistlichen wahlfürsten zugefüst hat, und empfiehlt zugleich diesen mit ienem des- 
| halb ein billiges abkommen zu treffen. Ibid. 307 
; Anagnie jentscheidet den streit über die (durch den am 14 ian. 1301 erfolgten tod des königs Andres) 
| erledigte ungarische krone, welche Wenzel könlg von Böhmen für seinen gleichnamigen 
N sohn vermöze der auf diesen gefallenen wahl, Maria königin von Sicilien aber als schwester 
| des vorletzten königs Ladislaus vermöge erbrechis für ihren enkel Carl Robert in anspruch 
nimmt, obgleich könig Wenzel und dessen sohn den gesetzten termin nicht besucht sondern 
| eine ausweichende botschaft gesendet haben, in erwägung dass schon die rechtsvermuthung 
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dem erbrecht zur seite stehe, dass eine entgegengesetzte gewohnheit nicht erwiesen sei, dass 
auch Mariens sohn Carl Martell schon gemeinhin und besonders durch die rümische kirche 
für einen könig von Ungarn gehalten worden sei, zu gunsten des erbrechts und der ge- 
dachten königin Maria so wie ihres enkels, indem er zugleich den Ungarn gebietet denselben 
gehorsam zu leisten und dem sohn des königs von Böhmen ferner nicht als ihren herrn an. 
zuerkennen. Spectator omnium—seandalorum. Raynald & 17. 308 
iun, 3 | Amagnie beauftragt die äbte von Wettingen und Eussernthal den römischen könig Albrecht und dessen 
helfer von den ihnen auferlegten geistlichen censuren freizusprechen, wenn die geistlichen 
personen welche durch dieselben schaden gelitten haben, solchen den urhebern freiwillig 

| nachsehen. Raynald $ 7. 309 

—- 11 — ‚bittet und ermahnt den römischen könig Albrecht aufs dringendste dass er dem könig Carl von 
Ungarn und der königin das reich Ungarn vertheidigen und erhalten helfe, und dem könig , 

| von Böhmen und dessen sohn keinen beistand gegen dieselben leiste oder leisten lasse. 
Raynald $ 14. Lichnowsky Reg. 1,343 und Palacky Ueber Formelbücher 236 enthalten 

auszüge dieses briefes zum 3 iuui. . 310 

— 131. . +. .!An diesem und am folgenden tage fand zu Paris im Louvre in gegenwart des königs die ver- 
sammlang von erzbischöfen bischöfen äbten und prioren so wie von grafen baronen und an- 

dern personen statt, vor welcher Lonis graf von Evreux Gui graf von St. Pol Jean zraf 

von Dreux und Guillaume du Plessis den traurigen zustand der kirche unter dem mit ver- 

® brechen bedeckten pabst Bonifaz beklagten, und vor welcher namentlich der letzgenannte 

| denselben pabst der ärgsten verbrechen und ketzereien (insbesondere auch dass er den kö- 
nig von Deutschland bestätigt, und öffentlich gesagt habe: dies geschehe um den trotz der 

Franzosen zu dämpfen uw. 5. w.) beschuldigte, worauf denn schliesslich der könig und 

die prälaton an einen künftigen pabst und an ein künftiges coneil appellirten. Dupuy Ilist. 

du diff. 101, ö an 
N 





sept. 7 —— Der pabst wird von Wilhelm von Nogaret und den Golumnesen hier überfallen und seiner schätze 
beraubt, was er mit grosser würde duldete, Nach drei tagen wurde er darch das volk wie- 
der befreit. Vergl. die excommunication gegen die thäter von pabst Benediet XI d. d. 
Perugia 7 iuni 1304 bei Raynald 1304 $ 13, 

oct. 11 Rome ‚Todestag. Er starb aus schmerz über das was er hatte erdulden müssen. 

Benedict XI. 
- 2 —  (Pabstwahl. Er war aus Treviso; arm und von niedrer herkunft trat er in den dominicanerorden und 

stieg in diesem immer höber bis ihn Bonifaz VII zum cardinalbischof von Ostia ernannte. 

nov. 1 | Laterani jerlässt seine encyclica. Raynald $ 47, 312 

1304 


"märz 11 —  lermahnt den römischen könig Albrecht dass or den erzbischof Gerhard von Mainz, den er dem 
vernehmen nach zu einem ihm und der mainzer kirche schr nachtheiligen vertrag (vergl. 
Reg. Alb. 377) gezwungen habe, günstiger behandle, und die verletzten rechte dieser 
kirche wieder herstelle. Gratie tibi—benignos. Raynald $ 7. 313 
iul. 7 Perusii Todestag. Er soll vergiftet worden sein. Er wurde in der dominicanerkirche daselbst begraben. 
| Die cardinäle gingen nun ins conelave. Aber es dauerte bald ein jahr bis eine wahl er- 
folgte, weil die italienische parthei welche einen pabst im sinne Bonifas VII, und die fran- 
zösische parthei welche einen dem könig von Frankreich angenehmen wählen wollte, ein- 
ander gleich stark gegenüberstanden. Raynald $ 2. 





* Clemens V. 
ion. 5 —  /Pabstwahl. Bertrand del Got, war sohn eines ritters und geboren zu Velandrau in der diocese 


von Bordeaux. Durch provision-des pabstes Bonifaz VIII erst bischof von Comenges dann 
erzbischof von Bordeaux, bis dahin ein gegner des königs Philipp von Frenkreich nun aber 
ihm (wie behauptet wurde) durch geheimen vertrag ergeben, der urheber der mehr als 
siebenzigiährigen sogenannten babilonischen gefäangenschaft der päbste in Avignon. Verzl. 


— 


EEE 
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die schr merkwürdige geschichte der wahl bei Raynald $ 2 und das von den cardinälen an 
den erwählten pabst gerichtete berufungsschreiben. Recordatus est—venite ergo... suplicamus. 
Dünniges Acta 2,229. Hocsem sagt von diesem pabst: Hic totus simoniacus ommes dignita- 
tes et beneficia per proxenetas vendebat et quod hoc esset sibi lieitum asserebat, 
nov. 12 | Lugduni Ankunft am freitag nach martin. Hocsem. 
-1 — Pabstweiht, nachdem er die cardinäle gegen ihren willen hierher berufen hatte. Gegenwärtig 
war Philipp könig von Frankreich und (wie es scheint in dessen gefolg) Heinrich graf von 
Lützelburg der nachherige römische könig, wie der ebenfalls anwesende Hocsem apud Cha- 
peaville 2,344 bezeugt. — Der pabst ernannte nun die durch Bonifaz VIII abgesetzten Ja- 
cob und Peter Colonna von neuem zu cardinälen, desgleichen ernannte er eine anzahl Fran- 
z0sen. Dem könig von Frankreich überliess er den zehnten von der französischen geist- 
lichkeit auf zehn iahre, 
_1306. 
nov. 10 | Burdegalis |ernennt den Peter bischof von Basel zum erzbischof von Mainz, indem schon sein vorfahr Bo- 
| nifaz VII bei lebzeit des erzbischofs Gerhard von Mainz diese kirche für den fall der vacanz 
j seiner provision vorbehalten habe, und daher die wahl des dortigen capitels, welche zwie- 
spaltig einestheils auf den scholaster Emich und anderntheils auf den canonicus Emich von 
Spanheim gefallen war, nichtig sei. Romana—consequaris, Würdtwein Subs. 1,397. 314 
dec. 25 japud Vignan- beauftragt den erzbischof von Cöln und äbte zu Fuld Wirzburg und Trier, dass sie die grafen 
draldum Rudolf von Werdenberg genannt von Sangans und Wilhelm von Montfott mit ihren genann- 
ten helfern, welche den Peter erzbischof von Mainz, damals noch bischof von Basel, ge- 
fangen genommen, ihn seiner sachen beraubt und zur ausstellung gewisser briefe gezwungen 
haben, mit geistlichen strafen zur schadloshaltung an den erzbischof und zur betfahrt nach 
Rom, um dort absolution zu empfangen, anhalten sollen, Ad audientiam—exequantur. 
Würdtwein Dipl. Mog 2,5. 315 
— 26 — ernennt den erzbischof von Cöln, den probst von Neuhausen bei Worms und den archidiacon 
von Tholei zu executoren der dem erzbischef Peter von Mainz zur abtragung der schul- 
den seiner kirche überlassenen einkünfte des ersten iahrs von allen in den nächsten fünf 
iahren ledig werdenden pfarreien und sonstigen geistlichen pfründen. Circa—compescendo. 





1307_ Ihid, 2,7. 316 
iun. 4 Pictavis beanftragt die äbte von Epternach und von Lützelburg und den probst von Lütiich dass sie den 
erzbischof Diether von Trier bei strafe der excommunication an dem päbstlichen hof binnen 
drei monaten persönlich zu erscheinen vorladen sollen, um sich dort wegen der vertreibung 
des rechtmässigen abtes von St. Maximin und der einsetzung eines andern zu verantworten. 
. Raynald $ 26. 317 

1308_ 
märz 11 — Der pabst weiht den vom trierer domcapitel am 7 dee. v. i. postulirten damals zweiundzwanzig- 


| ! jährigen Balduin von Lützelburg, nachdem er ihm wegen mangel an alter und weihen dis- 
pens gegeben, zum erzbischof von Trier, wobei auch Balduins hierzu mitwirkender bruder, 
b . der nachherige könig Heinrich VIl, anwesend war. Gesta Trev. 
ion. 2| — Pfingsten. Circa pentecosten Philippus rex Francie ivit Pietavim ad papam, illiceque et in via diu 
| moram contraxit. Joh. Paris. apud Baluze Vitae Pap. Av. 1,6. 
— schreibt dem Rudolf herzog von Baiera dass er noch ganz schmerzerfüllt sei über die schreck- 
liche weise auf welche könig Albrecht das leben verloren, zählt die tugenden auf mit wel- 
| chen dessen zu wählender nachfolger begabt sein müsse, fordert den herzog als wahlfürst 
auf dieses mit aller vorsicht zu erwägen, eine geeignete person auszudenken, und ihm vor 
der wahl das ergebniss mitzutheilen, wie denn auch er dies noch weiter in betrachtung zie- 
hen und hinwieder auch ihm seine ansichten eröffnen werde. De acerbe—tonsequaris. 
Tolner Bist. Pal. &2. — Die von Rudolf erhaltene antwort erwähnt der pabst in einem 
j | briefe an den könig von Frankreich d. d. 22 oct. d. i. indem er sie ihm schickt. 318 
il, 00 — Raimund enrdinaldiaeon von Sta Maria nova schreibt (wahrscheinlich mit wissen und willen des 
. pabstes) dem erzbischof Heinrich von Cöln sein beileid über den tod könig Albrechts, führt 
an wie wichtig die wahl eines deutschen königs für die kirche und wie nöthig es sei einen 
| geeigneten candidaten zu finden, welcher namentlich auch zur wiedererwerbung des heiligen 
landes beitrage, bemerkt dass Carl graf von Valois und Anjou bruder des königs von Frank- 








Päbste. Clemens V. 1308. Pont. 3. 345 
BuE + 1 1 Bo TEE U DE EEE EEE EEE 


reich alle zu diesem posten nöthige eigenschaften besitze, und bittet endlich den erzbischof 
nach kräften zu dessen erwählung beizutragen. Baluze Vitae pap. Aven. 2,119. Olen- 
schlager Staatsgesch. 12, 319 
aug. 5 | Pictavis beauftragt einige geistliche der mainzer dioces die von dem frankfurter pfarrer Sifrid gegen 
die Dominicaner und Minoriten in dieser stadt wegen umgehung seiner rechte bei beer- 
digungen in den klöstern erhobene klage zu untersuchen und zu entscheiden. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1,384. 320 
— 0 —— Abreise nach einer mit dem könig von Frankreich gehabten zusammenkunft. Joh. Parisiens. 
apud Baluze Vitae pap. Av. 1,18. 
oct. 1 apud un (burdegalis diocesis) schreibt dem Philipp könig von Frankreich: 1) dass dessen genannte macht: 
hacu boten ihm persönlich gemeldet hätten, wie sie mit seinen und dessen briefen wegen der 
wahl eines römischen königs in Deutschland gewesen, und dem erzbischof von Cöla von 
seiten des königs dessen bruder Carl grafen von Anjou zur erwählung bezeichnet, und von 
ihm das versprechen erhalten hätten, dass er in der wahlsache gern thun werde was ihm 
möglich sei; 2) dass er schon vor der ankunft dieser machtboten in derselben angelegenheit 
an die deutschen wahlfürsten mit ausdrücklicher benennung des grafen von Anjou geschrie- 
ben habe, daher vor empfang einer antwort nicht schicklich nochmals schreiben könne 
3) dass er iedoch weil der erzbischof von Cöln dem machtboten gütlich geantwortet habe, 
neuerdings bitten und ermahnungen, wovon eine abschrift beiliege, an ihn gerichtet habe ; 
4) dass er bereit sei auf den wahltag selbst mit dem künige eine geeignete person abzu- 
ordnen und deshalb des königs vorschlag erwarte; 5) dass weil der erzbischof von Trier 
und dessen bruder Heinrich sich wegen des letztern erhebung bittlich an ihn gewendet 
hätten, es ihm passender scheine, dass der köuig, dessen vasall der graf sei, sich selbst an 
denselben wegen der fraglichen wahl wende; 6) dass es ihm, der allen gleiches recht 
schuldig sei, beim mangel einer klage nicht gezieme den erzbischof von Mainz von der krö- 
nung des herzogs von Kärntben als königs von Böhmen vor der römischen königswahl ab- 
zubalten; 7) dass er ihm hierbei abschrilt eines von herzog Johann von Sachsen erhaltenen 
briefes sende. Quis sicut pro—intueri. Leibnitz Mantissa 2,241.. Olenschlager Staatsgesch. 
13. — Der ausstellort ist Cadillac an der Garonne. 321 
— 18 |- - - . .|Verhaltung des templermeisters und aller Templer in Paris und Frankreich und sequestrirung 
ihrer güter. Wilhelm von Nogaret und Reginald von Roye waren die executoren dieser 
von dem könig von Frankreich mit der päbstlichen curie vereinbarten massregel. Joh. Pa- 
risiens. Bern. Guido. 
— 22 | in Laureo- |(prope Burdegalas) schreibt dem könig von Frankreich über die verhandlungen zwischen Vene- 
monte dig und dessen bruder Carl graien von Anjon in betreff des griechischen kaiserthums, und 
‚überschickt ihm die antwort welche er von Rudolf herzog von Baiern wegen der bevor- 
stehenden wahl eines römischen königs erhalten hat. Dudum prout—destinamus. Leitnita 


Mantissa 2,243. 322 

1309| 
ai Avinione quittirt dem erzbischof Peter von Mainz dass er die wegen dessen erhebung versprochenen tau- 
send mark silber und 454 goldzulden gezahlt habe, und befreit ihn von der durch die zu 
späte zahlung verdienten excommunication, Würdtwein Subs. 1,403, 323 


io, 36 —  |Notariatsprotoeoll über die von dem pabste vor den cardinälen und andern geistlichen und welt- 
a lichen personen den bevollmächtigten könig Heinrichs, nämlich dem Sifrid bischof von Chur, 
Amadeus grafen von Savoi, Johann Delphin grafen von Vienne und Albona, Guido gralen 
von Flandern, Johann grafen von Saarbrück und magister Simon von Marville schatzmeister 
zu Metz, gewährte audienz, worin deren vollmacht vordersamst vorgelesen, hierauf von 
denselben in deren gemässheit der eid könig Heinrichs für die kirche abgeschworen, 

und dann diesor vom pabst als solcher und als zukünftiger kaiser anerkannt worden ist. 

Raynald $ 11. Leibnitz Mantissa 2.256. Olenschlager Staatsgesch. 22. Mon. Germ. 

| 4,493. 324 

er IE dem römischen könig Heinrich dass dessen genannte botschafter vor ihn gekommen seien 


und seine anerkennung verlangt hätten, Er habe darauf mit den cardinälen das überbrachte 
wahldecret sorgfältig geprüft, sich von der stattgefundenen wahl volle überzeugung ver- 
schafft und seine person tüchtig befunden, weshalb er ihn nun als erwählten römischen kö- 


ig nenne und anerkenne und ihn zur kaiserlichen krönung auf den 2 feb. 1312 nach Rom 
„ 
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in die Peterskirche einlade, Divine sapientie—confortetur. Raynald $ 13. Leibnitz Man- 
tissa 2,258. Olenschlager Staatsgesch. 25. Mon. Germ. 4,495. 325 
Königskrönung des Robert von Anjon als könig von Sicilien nachdem im mai dieses iahrs sein 
vater Carl II gestorben war. Ptol. Luc. apud Baluze 1,34. Im lehensrevers vom 26 aug. 
bekennt Robert das reich Sicilien vom päbstlichen stuhle zu tragen, verzichtet dass nie ein 
könig von Sicilien zugleich kaiser sein solle, und verspricht jährlich 8000 goldunzen und ein 
weisses pferd zu entrichten. Raynald $ 18. Lünig Cod. It, 4,467. Robert kehrte nun durch 
die Lombardei und Toscana, unterwegs z. b. in Asti nähere verbindungen mit den Guelfen 


. anknöpfend, nach Neapel zurück, 326 
1310 
iun. 27 ————  |beauftragt den Balduin erzbischof von Trier und den Johann von Molans scholaster von Toul 


von dem römischen könig Heinrich nene zusicherungen für die römische kirche zu ver- 
langen, deren formular er überschickt. Ut inter—transmitterent, Raynald $ 2. — Vergl. 
Reg. Heinr. beim 11 oct. 1310. 327 
(in prioratu de Grausello prope Malausanam vasionensis diocesis) überträgt dem Robert könig 
von Sicilien das regiment über die provinz Romaniola und die grafschaft Brittenorium bis 
auf widerruf. Raynald $ 19. 325 


sept. 1 —  [(-—) ermahnt die Genuesen zum bereitwilligen empfang des nach Italien ziehenden römischen 
königs Heinrich. Raynald $ 10. — Achnliche briefe ergingen an die Mailänder, an die Flo- 
rentiner und an andere. 329 
1311 





mai 1 | Avenione |schreibt dem Philipp könig von Frankreich wie schr ihm daran gelegen sei dass zwischen ihm 

und dem römischen könig Heinrich ein dauernder frieden bestehe, und dass er, damit der- 

selbe ungestört bleibe, seine einwilligung nicht geben werde, dass gedachter könig Heinrich 

die zum römischen reiche gehörigen reiche Arelat und Vienne an einen dritten übertrage, 

es sei denn etwa an die römische oder an eine andere kirche. Rex pacificus -assensum. 

Leibnitz Mantissa 2,244. 330 

iun. 19 | Grausello |(wie oben) giebt den cardinalbischöfen Arnald von Sabina, seinem legaten, Leonard von Albano 

und Nicolaus von Ostia, ul den cardinaldiaconen Franciscus von Sta Lueis in Silice und 

Lucas von Sta Maria in via lata umfassende instructionen über die ihnen aufgetragene kai- 

| serliche krönung des römischen königs Heinrich. Rex regum—assignetis. Raynald $ 7-20. 

Olenschlager Stantsgesch. 84. Dobner Mon. 5,300. Würdtwein Subs. 2,134. Dünniges 

Acta 2,42, " 331 

_ nm —  /jermahnt den römischen könig Heinrich ihm nach seiner kaiserlichen krönung die schon früher 

dem päbstlichen stuhle gemachten zusicherungen in vierfacher ausfertigung zu erneuern. 

} Raynald & 19. 332 

aug. 15 — — befreit auf bitte des künigs Heinrich den erzbischof von Mainz von dem persönlichen besuch des 

ausgeschriebenen concils, fordert ihn aber auf abgeordnete zu schicken die auch über die 

dem erzbischof aufgetragene angelegenheit der Templer hinreichend instruirt seien. Karissimi— 

predicentor, Würdtwein Subs. 1,408, 333 

oet. 16 | Vienne |(Concil unter dem vorsitz des pahstes eröffnet. Ueber 300 bischöfe sollen anwesend gewesen 

sein. Hauptgegenstände der berathung waren: die anklage der Templer, der kreutzzug ins 

| heilige land und die verbesserung der kirchenzucht, wozu dann noch kam die beurtheilung 
| der handlungen Bonifaz des achten. Raynald $ 54. 


märz 14 | — [beauftragt den scholaster von Sta Maria in Mainz die Juden zu Frankfurt zur entrichtung des 
dem dortigen pfarrer Sifrid schuldigeu zehntens und sonstiger abgaben auzubalten. Böhmer 
| Cod. Moenofr. 1,399, 334 
—  Eodem tempore (im april) in concilio filii regis Francie et fraires opponunt se regi Ala- 
eg et impediverunt litteras papales que dirigebantur contra rebelles predicto regi. 

tol. Luc. 
mai 2 ——— (beauftragt den erzbischof von Mainz und die bischöfe von Prag und Olmütz, dass sie die Jo- 
hanniter in dem hesitz der güter des aufgehobnen templerordens einsetzen sollen. Ad pro- 
vidam—oportanum. Wärdtwein Dipl. Mog. 2,24—32. 335 
— 6 ——  |beurkundet die aufhebung des Templerordens wegen dessen in folge der allenthalben angestell- 
ten processe vielfach einbekannten ketzereien, iedoch nicht auf dem rechtswege und durch 





Päbste. Clemens V. 1312. Pont. 7. 347 
— EEE : 


urtheil, sondern auf dem wege päbstlicher provision und verordnung. Considerantes dudum— 
reservantes etc. Raynald $ 3, 336 
mai 16 | Liveron. |(valentine diocesis) überträgt mit genehmigung des versammelten concils die güter des aufge- 
hobenen Templerordens dem orden des hospitals zu St. Johann in Jerusslem mit ausnahme 
iedoch der güter in Castilien Aragonien Portugal und Maiorea. Nuper in—transfundant. 
Raynald $ 6. — Da iodoch die güter der Templer von andern schon occupirt waren, 
so hielt es den Johannitern schwer in deren besitz zu gelangen. Namentlich mussten sie an 
könig Philipp von Frankreich eine so grosse summe zahlen, dass sie dadurch, wie St. An- 
tonin sagt, eher ärmer als reicher wurden. 337 
iul. 00 |» + - + ./gebietet einen einiährigen waffenstillstand zwischen dem römischen kaiser Heinrich VII und dem 
könig Robert in Neapel. Das deshalb erlassene schreiben ist noch ungedruckt, dessen inhalt 
ergiebt sich aber sehr deutlich aus den am 1 und 6 august 1812 zu Tivoli dagegen gerich- 
teten verwahrungen des kaisers und der erklärung des königs dass er demungeachtet die 
toscanischen Guelfen glaube unterstützen zu dürfen. Dönniges Acta 2,54—66 und 231. 338 
aug. 00 |- - - + +verlangt (an ende augusts) von dem kaiser Heinrich dass er binnen 21 tagen seine in Rom ge- 
lassenen streitkräfte zurückziehe, und eine erklärung ausstelle dass nichts von dem was der- 
selbe zu Rom vorgenommen habe der römischen kirche zu einem rechtsnachtheil gereichen 
solle. Der inhalt dieses ungedruckten schreibens ergiebt sich aus des kaisers nachgebenden 
antworten. Dönniges Acta 2,67. 339 
1313 
ian. 00 |- » » + ./Nuntii imperatoris veniunt ad curiam pro ratißicatione coronationis quam imperator in urbe re- 
ceperat. Ptol. Luc. 
mai 5 | Avenione |canonisirt den Petrus de Murrone der als pabst Cölestin V abdieirt hatte. Raynald $ 40, 
iun. 12 a (avenionensis diocesis) verbietet, nachdem er vernommen hat dass eine gegen das reich des könig 
Novu Roberts von Sieilien bestimmte flotte vorbereitet werde, jedermann welcher würden, selbst der 
kaiserlichen, er sein möge, gedachtes reich zu land oder zu wasser unter irgend einem vor- 
wand anzugreifen oder zu einem solchen angrif behülflich zu sein, indem er alle die sich 
dessen dennoch unterfangen mit der excommunication belegt. Inter cetera — publicatur. 
Dönniges Acta 2,97. Raynald $ 21. — Zu solcher massregel gegen den kaiser hatte den 
pabst aufgefordert könig Philipp von Frankreich in einem brief d. d. Paris 12 mai 1313. 
Ibid. $ 20. Beide stücke auch bei Alb. Muss. lib. 16 rubr. 3, Vergl. über die gewalt- 
thätigkeit mit welcher diese massregeln angeblich vom pabste erpresst worden sein sollen, 
ErTe den wohl jedenfalls sehr übertriebenen bericht des Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1276. 340 
— irz 14 | Montiliis (carpentoractensis diocesis) ernennt den Robert könig von Sicilien zum reichsvicar in Italien. 
Nos ad—perdurare. Raynald $ 2. 341 
- * + »jerklärt und bestimmt im widerspruch gegen die von kaiser Heinrich (am 6 aug. 1312) ausge- 
sprochene verneinung, dass die von demselben und andern römischen königen und kaisern 
der römischen kirche geschworne eide allerdings treueide (iuramenta üidelitatis) seien. Ro- 
mani principes—prestitisse. Döniges Acta 2,237. Clem. lib. 2 dt. 9 im Corpus iuris ea · 
nonici. 2 
+lerklärt die von kaiser Heinrich (am 26 oder 25 april 1318 zu Pisa) gegen den könig Robert 
von Sicilien gefällte sentenz für nichtig, nachdem er die mängel des derselben vorausgegan- 
genen verfahrens erörtert hat. Pastoralis enra—revocamus. Dönniges Acta 2,241. Clem. 
lib. 2 tie. I cap. 2 im Corpus iuris canonici, — Nach Ptel. Luc. apud Mur. 11,1241 wäre 
diese und eben so die vorhergebende decretale am 14 märz 1314 publicirt worden. 343 
apr. 20 ur Rocham|Todestag. Er wurde in der kirche Sta Maria de Uzesta diocesis vasatensis ih einem prächtigen 
Mauram grabmal beigesetzt, weiches die calvinisten im iahr 1577 zertrümmerten. Ein gar nicht gün- 
stiges urtheil über die regierung dieses pabstes hat der cardinal Napoleon Ursini in einem 
an den könig Philipp von Frankreich gerichteten briefo gefällt, Baluze Vitae pap. Av. 2,259. 
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iun. 15 vo. fies Schlacht an der Leitha zwischen Friedrich dem streitbaren herzog von Obstreich und den Ungarn. 
tach Jener siegt, wird aber, ob von den feinden oder von den seinigen ist ungewiss, in der schlacht 
* 
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getödtet, Mit ihm erlosch der mannsstamm der Babenberger und ward nun Oestreich erhe · 
los. Chron. Salisb. apud Pez 1,359. Joh. Viet. apud Böhmer 1,282, Ulrich von Lichten- 


stein her. von Lachmann 528. Herm. Altah. 1 

sept. 3 japud Ander-|Peter cardinaldiacon von St. Georg ad velum aureum reoreditirt bei den Lübeckern den subprior 
‚nacum der dortigen dominicaner bruder Hermaun, verspricht sie bei ihren rechten erhalten zu 

wollen, ermahnt sie zur treue gegen die kirche und fordert sie auf mit dem könig von 

Dänemark waffenstillstand oder frieden zu schliessen. Cod. Lubec. I, 1,124. 2 


— 7! Nussie [Der päbstliche legat weiht hier den erwählten bischof von Worms Conrad von Türkheim vorher 
domdecan zu Mainz der dann heimkehrend 31 tage später, nämlich am 7 oct., zu Lorch 
stirbt. Ann. Worm. inediti. 3 
Paderborn |Simon erwählter von Paderborn verkauft dem kloster Herisvart die bischöflichen tischgefälle zu 
Dashberg, um die kosten des hoftages bestreiten zu können, zu dem er pro necessitate uni- 
versalis ecelesie von erzbischof Sifrid von Mainz und dem cardinaldiacon Peter auf päbst- 
lichen befehl nach Cöln berufen ist. Von dem einwilligenden capitel und dem gerade an- 





wesenden erzbischof Gerbard von Bremen mitbesiegelt. Schaten Ann, 2,57. 4 

— 0% |prope Colo- |Conecil gehalten um michaelis durch den vom pabst nach Deutschland geschickten cardinaldiacon 
niam Peter Caputius evocatis archiepiscopis et episcopis quos potuit. Alb. Stad. — Der cardinal 

bewirkte damals auch am 26 sept. die wahl des Heinrich, bruders des grafen Otto von Gel- 

dern, zum bischof von Lüttich. Egid. Aureaevall. apud Chapeaville 2,269. 5 


oct. 4 apud Worinc/Die erzbischöfe Sifrid von Mainz, Arnold von Trier und Gerhard von Bremen, dann die bischöfe 
Engelbert von Osnabrück, Rutger von Toul, die erwählten Hermann von Hildesheim, Hein- 
rich von Lüttich, Otto von Münster, Simon von Paderborn und Johann von Verdun geben 
auf bitte des erzbischofs Conrad von Cöln, der die nenerbante kirche des heiligen Cunibert 
in Cöln einweihte, eine genannte indulgenz. Kreuser Cölner Dombriefe 376. Diese erst im 
laufenden iabr (in einem abschreckend breiten buche) gedruckte urk. belehrt uns nun end- 
lich über den ort des concils und die anwesenden kirchenfürsten. Mit dem angenommenen 
wahlort könig Wilbelms zu Neuss kann es deshalb doch sein bewenden behalten. 6 
— 00 | Colonie Albrecht bischof von Regensburg und Arnold bischof von Semgallen geben in zwei gleichlau- 
tenden urkk. der kirche St. Cunibert in Cöln eine indalgenz. Kreuser Cölner. Dem- 
1248 briefe 376. 7 
"apr. 23 Argentine {Peter cardinaldiacon von St. Georg päbstlicher legat beurkundet wie in seiner und des erwählten 
von Speier königlichen canzlers gegenwart Mathäus herzog von Lothringen geschworen habe, 
dass er von nun an der römischen kirche und dem könig Wilhelm beistehen wolle gegen 
| Friedrich und Conrad und deren anhänger; dass er, wohin ihn der könig und der legat dies- 
| seits des Rheins berufen, kommen wulle auf eigne kosten und bleiben auf die ihrigen: dass 
i er alle kaufleute durch.sein land frei und sicher reisen lassen wolle ausser die von Speier 
| und von Worms: dass er überhaupt den anhängern Friedrichs den durchgang durch sein 
| land nicht gestatten wolle. Würde er das nicht halten, so ist er verpflichtet die dafür von 
| der kirche und dem könig empfangenen 4000 mark wieder herauszuzahlen. Im gegentall 
| 
J 
{ 





aber ist er frei vom gelübde des kreulzzuges, von den steuern dazu, und von allen andern 
mit dem bischof von Metz eingegangenen beiingungen. Huldigung leistet er dem könig 
gleich seinen vorfahren und hat auch beschworen die burg Kasseshbergli (?), die des reiches 
ist, in guten treuen fünf iahre lang zu bewahren. Calmet Hist. de Lorraine Ed. 1. 2,466. 8 
sept. 30 | vor Thuron Arnold erzbischof von Trier beurkundet die zwischen ihm und dem erzbischof von Cöln (den 
| kirchlich gesinnten) auf der einen, und dem (kaiserlich gesinnten) pfalzgrafen vom Rhein 
| auf der andern seite gemachte sühne. Die erzbischöfe werden in alle die gewer gesetzt 

wie zur zeit des pfalzgrafen Heinrich, Aller schaden seit Zorno pfleger von Thuron ward 

und die belagerangskosten werden dem erzbischof von Trier ersetzt. Wenn alles erfüllt 

ist, antwortet der graf Heinrich von Lützelburg das haus zu Thuron dem pfalzgrafen , wenn 
| dieser aber nicht erfüllt dem erzbischof von Trier, Hontheim Eist. Trev. 1,733. Günther 
i 





Cod, RlienoMos. 2,229. Höfer Deutsche Urk. 3, — Das datum dieser auch durch die deut. 
sche sprache merkwürdigen urk. ist von den heransgebern irrig berechnet. Verzl. übrigens 
die Gesta Trev. apud Lontheim Prodr. 801 wonach der erzbischof von Trier die burg zwei 
iahre lang belagert hatte. 9 
now. 30 w alsberghe !Heiarich erwählter von Lüttich, MHeinrich herzog von Brabant, Otto graf von fieldern und Ar 
| nold graf von Los versprechen in gegenwart und mit einwilligeng ihrer Jienstmannen nad 
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getreuen sich gegenseitig wider jedermann beizustehen. Jan Brabantsche 
Yessten 1,649. 10 
Peter cardinaldiacon von St. Georg päbstlicher legat schenkt und verleiht dem decan und dem 
eapitel zu Achen den sonst mons latronum nun aber mons cardinalis genannten berg (den 
Salvatorsberg) vor Achen, auf dem er während der belagerung sich aufhielt und den der 
köünig Wilhelm mit allem zugehür als freies eigenthum ihm verliehen hat. Ouix Die kö- 


Mit zengen. 





nov. 2 


nigl. Cap. 85. n 

- 98 Derselbe macht verordnungen für die kirche Lüttichs. Hartzheim Conc. 3,579. 12 
1250 

nov. 00 | Brisacum Die bürger zu Breisach bekennen dass die veste und der berg den sie bewohnen der basler 


kirche eigen sei, und versprechen dem bischof Berthold von Basel und seiner kirche als 
ibrem herm getreu zu sein im falle es sich ereigne, dass kaiser Friedrich, der nun diese veste 
von der kirche Basels zu lehen trägt, so weit gedemüthigt werde, dass die ielzt mit ihnen 
verbündeten städte von ihm abfallen und sich einen andern herrn als besagten Friedrich und 
dessen sohn Conrad erwählen, Abschriftlich mitgetheilt von Kopp. — Der hierdurch be- 
kannt werdende städtebund (älter als der berühmte rheinische!) war also zu gunsten der 
Staufen, denen auch die Breisacher anhingen, welche aber nun, nachdem könig Wilhelm 
zum zweitenmal bis Mainz heraufgekommen war, versprachen, nie diesen, sondern in er- 
manglung der Staufen nur die bischöfe von Basel als herrn anerkennen zu wollen. Verzl. 


Reg. Rich. zum 5 nov. 1262. 13 

1251 
sept. 26 Hugo cardinalpriester von Sta Sabina päbstlicher legat giebt denienigen welche zum bau des 
klosters Marsberg beitragen einen ablass. Schaten Ann. 2,70, 14 
nov. 10 Derselbe giebt der kirche des heil. Conibert zu Cöln einen ablass. Kreuser Colner Dom- 
briefe 377. 15 


1252 
ion. 00 |- » x » »:Albrecht erzbischof von Liefland und Preussen als administrator des bisthams Lübeck, Rudaollt 
bischof von Schwerin und. Friedrich bischof von Razeburg beklagen sich bei universis prin- 

eipibus illustribus romani imperii apud regem in curia constitatis, dass sie, die doch sonst 

unmittelbar unter dem reich gestanden, von dem könige ohne ihre einwilligung dem herzog 

von Sachsen unterworfin worden seien, und bitten die fürsten dahin zu wirken dass der 

könig dies widerrufe, und sie wieder befreie. Or. Guelf. 4,243 ex veteri dipl. msto, also 

ans dem noch immer so wenig gekannten kannoverschen archive. — Dieselben wendeten sich 

mit derselben klage an die cardinäle. Lisch Mekl. Urkk. 3,100. — Also drei fürstenthümer 

auf einmal vom reiche veräussert! Vergl. über das ungesetzliche solcher handlungsweise, 

| ausser dem krönungseid, auch den rechtsspruch Friedrichs II d. d. Wirzburg 15 mai 1216 16 

iul, 28: Tullü Hugo cardinalpriester von Sta Sabina päbstlicher legst empfiehlt dem bischof zu Lübeck die 
vom rathe beabsichtigte erbanung neuer schulen an der marktkirche daselbst zu gestatten. 

1 Cod. Lubee. I, 1.175. 17 

aug. 10 ‚apudElstorpe, (in campo) Simon bischof von Paderborn schirmer der kirchen Bremens und Corveis und Alb- 
h recht herzog von Braunschweig vereinigen sich zu schiedsrichterlicher beilegung ihrer jetzigen 

| und künftigen streitigkeiten. Zeugen: Johann um! Gerhard grafen von Holstein, Heinrich 

und Johann grafen von Oldenburg, Adolf von Dannenberg, Ileinrich von Luoghove, Conrad 

von Wernigerode, Heinrich von Woldenberz, Ilermann Ludwig und Conrad van Eberstein 


' grafen, Günther edier von Liedwor und öndere. Schäten Ann. 2.99, 13 

1253 
"ul. 17 apnd pontem Die schöffen raıhmannen und ganze gemeinde der bürger von Münster Dortmund Surst und Lippe 
Verneri | schliessen einen ewigen bund zum schutz gegen pfandungen und beraubungen ihrer bürger. 


Namentlich wollen sie denen. welche sie solcher gestalt verletzen, kein darlehn mehr geben, 

wegen ranb geächtele zur zenugthuung anhalten nud den verkanf geraubten gntes nicht ze- 

statten. Häberlin Anal. 231. Seibertz Geschiehte von Westfalen 2,313. Verzl. unten beim 

22 ang. 1250, 19 

sept. 2 in Chrems Ültocar sohn des könizs von Böhmen schreibt dem pahst Innocenz dass er anf verlangen vun 
1 dessen nuntins Velasens in gegenwart der bischöfe Conrad van Freisinzen, Albrecht von 
Birgnnsburg und Bertkold von Passau, zeschworen habe der römischen Kirche heizwstchen, 

so wie sem könlg Wilkeim su lange dieser in deren sunst vorbieibl, und von diesen könise 
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auf dessen verlangen die regalien zu empfangen und den huldeid ihm zu schwören. Boc- 
zeck Cod. Mor. 3,173. Derselbe wiederholte dasselbe nochmals zu Prag am 8 nov. 1253. 
Ibid 176, ” 


feb. 12 |. » + + (Die grafen Gotfrid von Arnsberg, Otto von Altena, Engelbert von Mark und andre genannte 
‚edle und grosse Westfalens so wie genanute vasallen und dienstmannen der cölner kirche 

berichten dem pabst über die ihrerseits in offner feldschlacht bewirkte gefangennehmung des 

bischoß Simon von Paderborn nachdem derselbe durch unbefugte befestigung der stadt 

Salzkotten den landfrieden gestört hatte. Wigand Archiv für Westfalen 6,226. — Offenbar 

ist dieser brief zur entschuldigung des erzb. Conrad von Cöln geschrieben, welcher den bi- 

schof Simon erst im august 1256 wieder freiliess, 21 

“+ + + +|Die dienstmannen rathmannen richter schöffen und bürger gemeinlich von Worms beurkunden 
dass sie den alten bund ihrer stadt mit Mainz erneuert haben, Sie wollen getreue helfer 

der bürger dieser stadt sein und ihnen in ihrer stadt gleiches recht gewähren und ihnen 

keine andere abgaben zumuthen als den eignen bürgern. Und so gegenseitig. Allfällige 

streitigkeiten zwischen beiden theilen entscheiden acht schiedsrichter, deren iede stadt vier 

wählt. Böhmer Cod. Moenofr. 1,100. — Wahrscheinlich wurde die urk. in der ersten hälfte 

des mai ausgestellt. Dies ist der anfang des grossen rheinischen städtebundes, dem bald 

auch Mainz beitrat weshalb Alb. Stad. in dessen späterem vorsteher und erweiterer den er- 

sten stifter sucht: Quidam validus civis in Maguntia cepit hortari concives suos ut pro pace 

restauranda inramento se invieem consiringerent. Üonsenserunt ei et alie civitates plurime. 

Vocarunt eum Walbodonem. Non placuit res prineipibus nec militibus, sed neque predo- 

nibus. Vergl. überhaupt den Urkbd zu Schaabs Gesch. des rheinischen Städtebundes. 22 

. Mainz Worms und Oppenheim verbünden sich dem vorstehenden im wesentlichen gleichlautend. 


Ibid. 1,101. 2 
mai 29 |. . -|Mainz und Bingen verbündem sich dem vorstehenden im wesentlichen gleichlautend. Ibid, 1,102. 
Schunk Cod. dipl. 19. 24 
iul. 00 |. - - + +/Mainz Cöla Worms Speier Strassburg Basel und andere städte verkünden den vom nächsten 13 


iuli an auf zehn iahre geschlossenen frieden. Leibnitz Mantissa 2,93. Böhmer Cod. Moenofr. 

1,103. Mon, Germ. 4,368. — Leibnitzens quelle war die von dem abt Hermann von Nieder- 

Altaich angelegte sammlang merkwürdiger urkunden seiner zeit welche sich jetzt auf dem 

| hofarchiv zu Wien befindet, 26 
aug. 00 |» «+ » »- »\Conrad erzbischof von Cöln verbündet sich aus dankbarkeit gegen weiland gräfin Johanna und 
deren schwester Margaretha, die ihn aus dem gefängniss befreiten, mit Carl grafen von An- 

jou Provence und Hennegau, diesem und der gräfn Margaretha so wie deren sohn Guido 

zu beifen wider Johann und Balduin von Avesnes; insbesondere ihnen auf verlangen in 

Flandern oder Hennegau mit heeresmacht beizustehen, wogegen sie ihm wieder helfen und 

den grafen von Jülich oder Walram dessen bruder, wenn sie solche fangen, ohne seine ein- 

willigung nicht freilassen sollen. Ausserdem sollen acht genannte personen von jeder seite 

der andern seite versprechen dazu rathen zu wollen dass dies also gehalten werde. St. 

Genois Monumens anciens 579, — Damit trat denn natürlich der erzbischof Conrad dem, kö- 


nig Wilhelm geradezu entgegen. 26 
oct. 6 | Wormatie |Städterag. Der abschied steht: Leibnitz Mantissa 2,9%. Böhmer Cod. Moenofr. 1,104. Mon. 
Germ. 4,369. 77 
dee, 4 Leodii |Peter cardinaldiscon und päbstlicher legat nimmt das kloster Scaken in paderborner dioces in 
seinen und der römischen kirche schutz, Schaten Ann. 2,78. 23 


ian. 14 | Colonie |Die richter schöffen rachmannen und bürger von Cöln treten dem allgemeinen landfrieden bei, 
welchen die erzbischüfe von Mainz und Cöla, die bischöfe von Worms und Basel, die wild- 
grafen, Gerlach herr von Limbarg, Ulrich herr von Minzenberg und andre edle, neunzehn 
genannte und andre ungenannte städte von vergangenem 13 iuli an auf zehn iahre gemacht 
haben. Ausgenommen sind könig Wilhelm und der erzb. von Cöln, doch nur so lange sie 
selbst den landfrieden halten. Böhmer Cod. Moenofr. 1,98, 2 
märz 33 |- * + + -|Ostern Theilung des berzogthums Baiern. Ludwicus et Heinricus duces Bavarie eirca pascha 
suos inter se dividunt principatus. Et Heinrieo cessit nomen ducis cum maiori parte Bava- 
rie, videlicet Ratispona Chambia Chelheim Erding cum Lantshut Octing Purchhusen et 
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mai 7 |. - 

—- 00 |. . 
iun. 29 | Moguntie 

— 3% 
zug. 15 | Wormatie 
sept. 28 Herde 
oct. 14 | Wormacie 
nov. 10 | Oppenheim 
dee. 16 | Nassowe 
_1256_ 

ian. 6 | Colonie 

— 16 | Bollesteten 


Halle, et quicquid est inter loca predieta et terras Austrie et Boemie (also NiederBaiern). 
Ludwico autem cessit superior pars Bavarie cum palatio Rheni et namen purchgravii ratis- 
ponensis unde et castrum in Regenstauf in Legenvelde Chalmuntz et alia que ad eundem 
pertinent comitatum sibi in sortem cesserunt. Herm. Altah. So wurde selbst ein berzogthum 
zersplittert, das gar nicht erblos geworden war! Die gesetze des reichs gestatieten dies zwar 
durchaus nicht (man enmac mit rehte dehein fürsten ampt zwein mannen gelihen, geschihetez 
aber ire deweder mac da von ein fürste geheizen noh gesin u. s. w. Schwäb. Landrecht 
her. von Wackernagel $ 101) aber es war niemand mehr da, der ihren vollzug bewachte! 
Noch in dem dec. dieses iahres folgten die grafen von Nassau dem beispiel. 30 


- Adolf graf von Waldeck als sacri imperii procurator generalis per Germaniam constitutus 


schreibt dem grafen Peter von Savoi, und fordert ihn veranlasst darch die Berner auf, 
die rechte des reichs in Bern Murten Basel und überhaupt im reich Burgund gegen die 
anmassungen des grafen Hartmann von Kiburg in schutz zu nehmen. Cibrario Storia di‘ 
Savoia 2,9. 31 


+Schultbeiss rathmannen und gemeinde von Murten empfangen aus dringender noih.den Peter von 


Savoi und dessen erben zu schutzherrn auf so lange bis ins Elsass oder nach Basel ein könig 
oder ein kaiser mächtiglich kommen werde. Cibrario Storia di Savoia 2,100. — Basel war 
wie Frankfurt Nürnberg und einige andere städte einer der centralpuncte wohin die umlie- 
genden reichsstände dem kaiser bei seiner anwesenheit ihre huldigungen brachten und ihre 


privilegienbestätigungen empüngen. 32 


Städtetag in anwesenheit des grafen Adolf von Waldeck als hofiustitiars. Der abschied steht: 


Leibnitz Mantissa 2,95. Böhmer Cod. Moenofr. 1,107. Mon. Germ. 4,372, 33 


Die rathmannen und richter von mehr als siebenzig städten des obern Deutschlands (also der 


rheinische städtebund) schreiben dem könig Wilhelm, dass auf ihrem gestern abgehaltenen 
tage unter vermittlung des reichsiustitiars Adolf von Waldeck friede und stillstand aller 
kriege und feindseligkeiten gemacht wordeu sei, weshalb sie den könig bitten und ihm rathen 
diesen gläcklich begonnenen landiriedeu zu bestätigen. Beka ed. Buchelius 80. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,95. Mon. Germ. 4,873. 34 


Städtetag. Jeder einwohner einer verbündeten stadt welcher fünf pfund und mehr im vermögen 


hat soll iährlich zur fastenzeit einen denar in die friedenscasse zahlen. Der abschied bei: 
Leibnitz Mantissa 2,96. Böhmer Cod. Moenofr. 1,107. Mon. Germ. 4,373, 35 


Graf Emich von Leiningen nimmt hier die auf den nach Strassburg angesagten städtetag reisenden 


städteboten Arnold cämmrer und Friedrich schultheiss von Mainz, Wolfram ritter, Heinrich 
und Richard von Worms gefangen, und führt sie auf seine burg Landeck. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,107. 36 


Städtetag. Boschluss dass jährlich vier städtetage gehalten werden sollen, nämlich anf epifänie 


in Cöln, auf osternoctav in Mainz, auf Peter und Paul in Worms, auf Mariä geburt in 
Strassburg (die austheilung war also so gemacht dass der städtetag meist mit dem fest des 
schutzheiligen der stadt wo derselbe gehalten wurde zusammenfhiel). Vorzeichniss der ver- 
bündeten herrm und städts Leibnitz Mahtissa 2,96. Böhmer Cod, Moenofr. 1,108, 37 


Städtetag in gegenwart des königs Wilhelm der hier den bund bestätigt. Beschluss dass ieder 


welcher die städteboten verletzt sogleich angegriffen werden soll. Leibnitz Mantissa 2,97. 
Froyberg Samml. hist, Schr. 1,514. Böhmer Cod. Moenofr. 1,108. Mon. Germ. 4,375. 38 


Walram und Otto grafen von Nassau beurkunden die durch beiderseitig gewählte schiedsrichter 


bewirkte theilung ihres landes, wonach der erstere den, südlich, der zweite den nördlich 
von der Lahn gelegenen theil erhielt. Kremer Or. Nass. 2,296. Vergl. Hennes Gesch. der 
Grafen von Nassau, Ed, Il. 1,217. 39 


Städtetag. Der abschied bei: Böhmer Cod. Moenofr. 1,109. Mon. Germ. 4,376. 40 
Gefangennehmung des erzbischofs Gerhard von Mainz auf einem gute des klosters Volkerode 


im Grubenhagenschen als er mit gral' Conrad von Eberstein und andern gegen den herzog 
von Braunschweig krieg führte, Der berzog liess den von Eberstein aufhängen, den erzbi- 
schof aber nach Braunschweig abführen. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,266. Add. ad 
Lambertum. Braunschweiger Reimchronik ed. Scheller 261—264, Chron. rythm. lat. apud 
Rauch 1,153. — Dieses ereigniss war deshalb so verhängnissvoll weil nun bei den wahl- 
verhandiungen (wie 1198) der erzbischof von Mainz fehlte, und natürlich um 50 geneigter 






ian. 18 


märz 12 


- 18 


apr. 17 


mai 26 


iun, 12 
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war „handsalbe‘ zu nehmen, weil er mit derselben seine freiheit erkaufen konnte, wie im 


nächsten iahre wirklich geschah. 4 
in castro ‘Ludwig herzog von Baiern ermordet auf einen falschen verdacht seine gemahlin Maria von 
Werd | Brabant. Herm. Altah. Zur sühne stiftete er dann am 22 feb. 1266 das kloster Fürstenfeld 


bei München. Hund Metrop. 2,328. Noch im iahr 1308 machte sein sohn Rudolf gelöb- 

| nisse wegen diesem von seinem vater begangenen homicidiam. Tolner Hist. Pal. Add. 106. 42 

Moguntie 'Städtetag. Da kein könig mehr ist, soll iede stadt sich nach kräften in waffen rüsten und söld- 
ner und bogenschützen annehmen. Das reichsgut soll geschirmt und nur dann ein von den 

fürsten (prineipes ad quos spectat regis electio) gewählter könig als solcher anerkannt wer- 

den, wenn die wahl eiomüthig war. Der abschied ist im auszug und auch vollständig er- 

halten. Böhmer Cod. Moenofr. 1,109 und 97. Mon. Germ. 4,376, 43 

Soria Beurkundung über die erwählung des Alfons königs von Castilien zum römischen könig und 

| kaiser seitens der stadt Pisa durch ihren machtboten den edeln mann Bandinus Lancea, 

| über die annahme dieser wahl von seiten des königs Alfons und über die hierauf durch den 

genannten machtboten statt gefundene huldigung. Ugbelli Italia sacra. Ed. II. 3,435. Lünig 
Cod. kt, 1,1061. Vergl. Dal Borgo Diss. sopra V'istoria Pis. 1,305. — Die wahl geschah 
in anbetracht imperium nimis vacasse et ab emulis dilaniatum, und weil die Pisaner den 
Alfons erkennen als natum de progenie domus ducum Suevie (er war sohn einer tochter 
könig Philipps) ad quam de privilegio prineipum et de concessione romane ecclesie ponti- 
ficum imperium inste et digne dignoscitur pertinere, zugleich auch in hoffnung dass er als 
ein abkömmling des (byzantinischen) kaisers Manuel das missbräuchlich gespaltene kaiser- 
reich wieder in eins vereinigen möge wie zur zeit Cäsars. Die form der erwählung war: 
vos dominum Alphonsum pro toto imperio Romanorum et eiusdem imperii nomine et totius 
populi de imperio, eius negotium utiliter gerendo, in Romanorum regem et imperatorem ro- 
mani imperii nune vacantis eligo et assumo, promoveo atque voco. Die urk. ist datirt 
gleich der folgenden: anno m.ce.l.vi. secundum eursum Pisanoraum (welcher am 25 märz vor 
dem ietzigen iahresanfang beginnt, am 18 märz also mit unserer zeitrechnung übereinstimmt, 
Ideler Handbuch der Chronol. 2,329), ind. xiiii, xv kal. apr. in villa de Soria ia Hispania 
regni Castelle in palatio regali. Alfons nennt sich darin in Romanorum regem et imperato- 
rem electus. — Hierdurch enthüllt sich die veranlassung der königswahl Alfonsens. Sie 
kam aus Italien von den Pisanera, welche als seefahrer und durch ihren inselbesitz nach- 
barn Spaniens von dorther jenen schutz erwarteten, welchen 26 iahre nachher Sieilien wirklich 
fand. Die erwählung Alfonsens in Deutschland war später, und obne zweifel nur folge sei- 
ner eignen durch die pisanische wahl aufgerufenen bemühungen. Alfons nannte sich nach- 
ber mit weglassung des wortes electus geradezu einen römischen könig. Sein siegel ist ab- 
gebildet Oetter Wappenbelust. 12,50. 44 
—— Beurkundung über die seitens des erwählten römischen königs Alfons dem Bandinus Lancea als 
H | machtboten der Pisaner ertheilte belehnung und den dagegen empfangenen vasalleneid. 
' Vghelli Italia sacra. Ed. I. 3,436. Lünig Cod. It. 1,1065. 45 
—  Armold der cAmmerer, Friedrich der schultheiss, die richter, der rath und die bürger gemeinlich 
von Mainz beurkunden dass sie die Deuischordensbrüder in den schirm des städtelriedens 
aufgenommen haben, und ersuchen männiglich denselben beiständig zu sein. Abschrifilich 








| in meinem besitz. 46 
—- ‚Ntädtetag. Es wird beschlossen wie die städte den von den färsten auf den 28 iuni zu Frankfurt 
| angesetzten wahltag beschicken ‚sollen. Der abschied: Böhmer Cod. Moenofr 1,110. Mon. 
i Gern. 4,378. 47 


‚apud Westn. Heinrich III könig von England beglaubigt den Richard von Clare grafen von Glocester 20 den 
Robert Walerand bei den deutschen fürsten. Rymer. Gebauer 96. — Um dieselbe zeit 
sendete der könig an den pabst den Wilhelm Bonquer in dessen instruction es heisst: es 
sei des königs wunsch, ut talis in regem Alemannie eligatur,, qui nobis dilectus existat, et 
maxime cum Gallici in preiudicium nostri ad hoc aspirent, wodurch seine absichten auf Si- 
1 eilien vereitelt werden könnten, weshalb der gesandte den pabst veranlassen möge einen 

der drei cardinäle J. von St. Lorenz, Hugo von Sta Sabina oder Ottobonus von St, Andreas 

nach Deutschland zu schicken um dies geschäft wohl zu ordnen. Rymer. 43 

Frankenfurt |Warum der hierher ausgeschriebene wahltüg keinen erfolg hatte, ist unbekannt. Vielleicht 


j 
i 
! 
H 


wurde beschlossen die krone dem könig Ottocar von Böhmen anzubieten. Vergl. nachher. 49 
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IErsbischor Conrad von Cöln ist -von heute bis 10 aug. hier anwesend, um dem könig Ottocar die 
römische krone anzutragen. Dieser aber antwortet ablehnend: se data sibi divinitus gloria 
| contentari, Im gefolge des erzbischofs waren: Heinrich probst von Sefllica (?), Philipp von 
Falckenstein (damals als reichscimmerer an die stelle der eben ausgestorbenen Minzenberge 
getreten), Heinrich von Wirrenbue (7), Wernher von Bolant, (diese drei heissen grafen), 
Dietrich von Meilendunk, Gotfrid der schreiber des erzbischofs (am ende gar Gotfrid Ha- 
gen, der verfasser der cölner reimchronik). Cont. Cosmae apud Pelzel et Dobr. 1,339 der 
aber dabei keiner electores oder dergleichen gedenkt. Joh. Viet apud Böhmer 1239 wo 
zugleich sehr wahre betrachtungen über die lage der dinge. 50 

aug. 5 iWolmerstede Fürstonversammlung. Als anwesend kenmen wir mit gewissheit: Albrecht berzog von Sachsen 
Engern und Westialen, Johann und Otto markgrafen von Brandenburg, Albrecht herzog 

von Braunschweig. Zum künftigen könig wurde hier ausersehen märkgraf Otto, wie wir 

aus den heutigen übereinstimmenden briefen dieser fürsten an den in Wirzburg bevorstehen- 

den städtetag wissen. — Samml. hist. Schriften 1,516. Böhmer Cod. Moenofr. 1,110. 

Mon. Germ. 4,378. 51 

— 15 | Herbipoli |Städietag. Durch bruder Walter von Solce empfangen die städte die briefe der.zu Wolmirstädt 
bei Magdeburg am 5 aug. versammelt gewesenen fürsten, und beschliessen nach deren ein- 

ladung (rogamus ut ad curiam in Frankenfurt in festo beate virginis celebrandam ita decenter 

veniatis, ut si inter..aliquos ibidem discordia quod absit oriatur, pars cui inferter iniuria 

vesiro possit auxilio roborari). den am 8 sept. bevorstehenden wahlung zu beschicken. :Der 

abschied: Freiberg Samml. hist. Schriften 1.516. Böhmer Cod. Moenofr. 1,110. Mon. 

Germ. 4,378. 52 

— % | Essende |Beurkundung einer zwischen Conrad erzbischof von Cöln und Simom bischof von Paderborn und 
ihren kirchen mit ‚rath ihrer dienstmannen und getreuen geschlossenen abkunft, wonach 

Salzkotten und Gyseke gemeinschaftlich sein sollen. Zeugen: die bischöfe Otto von Münster 

und Bruno von Osnabrück und andere geistliche, die grafen Adolf von Berg, Theoderich 

von Isenburg, Otto von Altena, Engelbert von Mark und andere genannte edle herrn. Scha- 

ten Ann. Pad. 2,82. — Also eine schr besuchte versammlung, auf welcher auch noch bünd- 

nisse zwischen den bischöfen geschlossen wurden, worüber daselbst wenigstens eine neben- 

urkunde, 5 

— 2; in Zen 'Städtetag des westfälischen städtebundes. Derselbe ist uns durch eine urkunde über ein privat- 
Lippe geschäft bekannt, welches iurati civitatum tremoniensis susatensis monasteriensis lippensis 

et aliarum civitatum sen oppidorum Westvalie apud oppidım Lippe congregati ausstellen. 

| Seibertz Gesch. von Westf. 2,368. 54 
sept. 8 | Frankenfurt Warum der hierher ausgeschriebene wahltag erfolglos blieb ist unbekannt, 55 
— 29 | Argentine |Städtetag. Dass dieser tag gehalten werden sollte und auch wirklich gehalten werden ist, er- 
geben die beschlüsse des wirzburger städtetages vom 15 aug. und der brief Wirzburgs vom 

9 oct. beide bei Böhmer Cod. Moenofr. 1,112 und 113. Von den beschlüssen wissen wir 

nichts, doch wurde damals Regensburg in den hund aufgenommen. 5 

oet. 1 | Maguncie |Die stadt Mainz nimmt die stadt Regensburg in den rheinischen städtebund auf, Gemeiner vom 
Ursprung Regensburgs 75. Böhmer Cod. Moenofr. 1,113. Mon. Germ. 4,351. — Ebendaselbst 

finden sich noch zwei briefe der städte Wirzburg und Nürnberg an die stadt Regensburg 

über deren aufnahme in den städtebund. 57 

dee. 15 | Cudendorp [Nicolaus bischof von Camerik und Johann von Avesnes machen als bevollmächtigte des grafen 
Richard von Cornwall wegen dessen königswahl dem erzbischof Conrad von Cöln folgende 
versprechungen: 1) der eölner kirche ihre besitzungen gegen mäuniglich zu schirmen; 
2) allen groll welchen der cardinal Peter Caputius oder der römische hof gegen den erz- 
bischof {wegen seiner händel mit dem bischof Simon von Paderborn) hegen bis pfingsten 
abzutbun oder 2000 mark dafür zu zahlen: 3) reichsamtleute zwischen der Mosel Achen 
and Dortmund nur mit rath und willen des erzbischoßs anzustellen: 4) edle ritter und bür- 

“ ger sich nicht anders anzuwerben, als mit raih des erzbischofs un des Johann von Avesnes: 
5) dem erzbischof wegen arbeit und kosten beim wahlgeschäft bis zur, nächsten epifanieoc- 
tave in Cöln 8000 mark sterlinge zu zahlen; 6) 1000 mark bis weihnachten in Cöln zu de- 
poniren und für 2000 geisseln zu stellen, welche gelder dem erzbischof verfallen si ipse 
Richardus infra oetavam epiphanie regni reeeptionem renuerit, vel si ipse horum trium vi: _ 


delicet Maguntinensis Coloniensis et Palatini Reni non fuerit electione contentus, oder aber 
45 
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auf abschlag der 8000 mark gerechnet worden, wenn er sich des reiches annimmt; 7) den 

. räthen des erzbischofs 400 mark zn zahlen. Kindlinger Samml. 1. Meyer und Erhard 
Zeitschrift 5,129. 58 

dee. 35 | Londini |Richard graf von Cornwall verspricht alles das zu halten, was wegen seiner römischen königs- 
wahl Johann von Avesnes (zu Cudentorp am 15 dieses monats) dem erzbischaf Conrad von 

Cöln versprochen hat, nur dass das ziel binnen welchem er es übernimmt eine sühne zwi- 

schen dem erzbischof und dem cardinal Peter Caputius zu beschaffen bis anf mariä himmel- 

fahrt verlängert sein soll, was Walram der bruder des grafen von Jülich, Friedrich von 

Sleida und magister Theoderich scholaster von Bonn auf ihre verantwortung zugestanden 

haben. Mitbesiegelt vom könig Heinrich III von England. Kiodlinger Samml. 8, Meyer 

und Erhard Zeitschrift 5,132. — Aus dieser urkunde lernt man also die machtboten des 

erzbischofs Conrad kennen, welche das wahlgeschäft mit Richard unterhandelten. Mathäus 

Paris hatte hiervon kunde und hat äuch die gründe für und gegen die aunahme der wahl 


geschickt einander gegenüber gestellt seite 910 der züricher ausgabe. 59 

1257 
ian. 25 apud Bacho-Richard graf von Glocester und Johann von Avesnes beschwören als machtboten des erwählten 
racıım römischen königs Richard, dass dieser gleich nach seiner krönung den Conrad könig von 


Jerusalem mit dem herzogthum Schwaben belehnen wolle, auch sollen alle übrigen erb- und 

lehengüter, die von dessen vater und grossvater auf ihn gefallen sind, von den reichsgütern 

ausgeschieden, und er in deren besitz geseizt werden. Wicner Jahrb. 44 Anzbl, 15. Mon. 

Boie, 308, 323. 60 

märz 18 Londini |Grosses reichsparlament um mitfnsten. Der erwählte römische könig Richard nimmt abschied 
und ernennt den erzbischof von London während seiner abwesenheit zum verwalter seiner 

güter, Richard gral von Glocester und Johann Mansel waren damals aus Deutschland zu- 

| rückgekehrt, doch wussten sie noch nichts von der vulpina electio des Alfons, Kaum war 

| das parlament aufgelöset als der erzbischof von Cöln mit mehreren bischöfen und einem her- 

j z058 (?) aus Deutschland erschien um den Richard, dem sie hier schon huldigten, einzuholen. 
Richard beschenkte den erzbischof von Cöln mit einer kunstreichen bischofsmütze, worauf der- 

| selbe sagte: Mitravit me et ego cum coronabo, Math. Paris ed. tigur. 917 und 918. 6 

mai 9 Bopard ‘Gefecht zwischen dem erzbischof von Mainz und dem erzbischof von Trier. Letzterer belagerte 
die königliche pfals die nun von jenem’ seinem (eben mit dem gelde Richards aus der ge- 

fangenschaft befreiten) gegner siegreich entsetzt worden sein soll. So Richard ia seinen am 

18 mai nach England geschriebenen briefen. Es muss sich aber doch nicht ganz so ver- 

halten oder es muss sich das verbältniss bald darauf wieder geändert haben, denn als im 

iali Richard heranzog konnte er nicht in die stadt sondern blieb im m lager vor ihr, Wie 

verhielten sich die königspfalz und die stadt zu einander? 62 

sept. 9 Burgis jAlfons römischer könig verleiht dem Albert herrn von Turre aus dem reich Arelat und Vienne, 
wenn er selbst dorthin kommen wird, das amt als truchsess (dapifer qui vulgariter dieitur 
senescaleus) ihn zu bedienen. (Valbonnais) Hist. de Dauphine 1,121 mit dem datum era 
1295 die dominica nona septembris. Die spanische aera beginnt 38 volle iahre vor der 
unserigen. 63 
—_ 21 ——  Derselbe bestätigt seinem lieben fürsten und canzler Heinrich erwähltem von Speier die ver- 
pfändung der dörfer Bühl und Haslach an die speirer kirche um tausend mark silber, näm- 
lich seitens seines grossvaters des römischen königs Philipp um 500 mark wegen dem durch 
diesen geschehenen versatz einiger speirer ornate, und seitens könig Wilhelms um weitere 
t 500 mark wegen der in seinem dienst erlittenen schäden. Ex libro priv. spirens. (fol. pap. 
sec. 15) zu Carlsruh, — Damals war der erwählte von Speier nebst Conrad probst von St. 
| Wido daselbst bei könig Alfons in Spanien. Ann, Spir."inediti. 6 
—2 —  /Derselbe bestätigt demselben genehmigend die restitution and vergabung der burgen Wachenheim 
und Kislau und der gralschaft Liutramsforst seitens der könige Heinrich und Wilhelin seiner 
vorlahren am reich. Abschrifllich eben daher. 65 
oct. 16 —  |Derselbe schreibt dem herzog Heinrich von Brabant und überträgt ihm die obhut und verthei- 
digung des landes von Brabant bis an den Rhein und von den marken der trierer diocese 
durch ganz Westfalen. Jan Brabantsche Yeesten 1,655. . 66 








ian. 16 | « » . .»;Die städte Worms und Speier verpflichten sich an Alfons zu halten, wenn dieser wirklich, wie 
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er geschworen hat, des reichs sich annehmen will; im entgegengesetzten falle aber hinsicht- 

lich der anerkennung eines andern königs gemeinschafllich handeln zu wollen. Annales 

Waormat. inediti. 6 

feb. 27 | apud Loen- |Gerbard erzbischof von Mainz beurkundet dass er dem erzbischof Conrad von Cöln versprochen 
ecke habe ihm gegen alle beleidiger seiner kirche mit aller macht auf verlangen beizustehen. Die- 

ser beiderseitige bund soll lebenslänglich sein. Kindlinger Samml, 156, 68 

märz 14 | Toleti Alfons römischer könig belehnt den anwesenden Friedrich herzog von Lothringen (sedentibus 
nobis in publica curia nostra et te dieto duce et comite exis genibus ante sedes maiestatis 

nostre existente) mit fünf fahnenichen, nämlich 1) als oberseneschall diesseits des Rheins, 

2) quod debes reaccipere a nobis duella tfeuda ?) nobilium commorantium inter Rhenum et 

Mosam, 3) wegen der grafschaft Romiremont, 4) wegen der bewachung der Strassen in der- 

selben, 5) wegen der regalien der klüster St. Peter und St. Martin zu Metz und der cu- 

stodie der übrigen klöster in seinem herzogihum. Wenn iedoch Alfons binuen zwei iahren 

nicht nach Dentschland kommt, so soll der herzog durch diesen huldeid weiter nicht ge- 

bunden sein. Mit zeugen, erst die aus Spanien, dann de Alemania: Raynaldus comes de 

Castris, .. comes de Leunsteyn, Girardus de Fontenay, Elias de Bobardia castellanus castri 

de Cognie (Cochem?). Aus einem gleichzeitigen copialbuch im trösor des chartes à Nancy. 

‘Leibnitz Cod. iur. gent. 1,18. Lünig Reichsarchiv 10,297. (Wölkern) Hist. Nor. 141. 69 

[ Parisius Arnold probst von Wexlar prothonotar und bevollmächtigter des römischen königs Richard tritt 
in dessen namen genehmigend dem zwischen den königen von Frankreich und England ge- 

schlossenen frieden bei. Waitz aus der originalbest, könig Richards d. d. Oppenheim 8 

juni 1258, 70 

* + + „Johann bischof von Lübeck schreibt dem vogt dem rath und der gemeinde daselbst, dass er auf 

| die in der burg Werden von dem päbstlichen legaten erhaltene mittbeilungen, und weil er 
den könig Richard allenthalben am Rhein, ausser in den beiden städten Worms und Speier, 
| mit denen er eben in unterhandlung stehe (die übereinkunft kam am 24 iuli zu stande) an- 
| erkannt sche, auch derselbe im besitz der burg Trifels und der kaiserlichen zierden sich 
| befinde, demselben als könig gehuldigt habe, und ermahnt sie den dominicanerbruder Bar- 
tholomäus, wenn er von seiten des köünigs zu ihnen kommt, wohl zu empfangen, und sich 

durch den entfernten Alfons nicht irre machen zu lassen, da den Richard der päbstliche 

stuhl schirme und derselbe in Achen gekrönt sei. Cod. Lubee,. 1,1,233. Gehört also in die 

i mitte oder in die ersts hälfte des iuli. 7 

sept. 21 Segovie ‚Beurkundung dass der römische könig Alfons den Hugo herzog von Burgund zum vasallen an- 
genommen und ihm und seinen erben dafür iährlich 10000 maravedis als lehengut geschenkt, 

auch persönlich die belehnung gegeben und des herzogs treueid empfangen habe. P£rard 

Recueil de pieces ourieuses 491. 72 

— Alfons römischer könig verspricht dem Hugo herzog von Burgund wegen der von diesem em- 

pfangenen und in andern briefen genauer enthaltenen huldigung 4000 mark silber zu Paris 

am nächsten 8 sept. zu zahlen. Im falle der nichtzahlung ist der herzog frei von dem ge- 

leisteten treweid. Gegenwärtig: episcopus Genniü und Guido vicecomes von Limoges. 

| Ibid, 492. 73 

oct. 21 Seeobie |Alfons römischer könig verspricht den genannten machtboten des herzogs Heinrich von Brabant 
diesem in Paris 10000 pfund für ihn selbst zu zahlen, wie er ihm das durch andere briefe 

versprochen hat, desgleichen andere 10000 pfund um gewisse edie für ihn anzuwerben. 

Ausserdem verspricht er dem herzog noch mehr zu zahlen, wenn der von demselben gegen 

den grafen Richard, der sich freventlich für einen römiseben könig ausgiebt, und dessen 

heifer zu unterschmende krieg mehr kosten sollte. Auch verspricht er dem herzog nie- 

mals bei seinem leben auf das römische reich zu verziehten, ohne denselben keinen frieden 

zu schliessen und baldmöglichst selbst ins reich zu kommen. Butkens Trophtes 1,95. Lünig 





Cod. Germ. 2,1111. 74 

nov. 6 | apıd Sego- Guido graf von Flandern erkennt den Alfons könig der Römer, von Castilien Toledo Leon u. s. w. 
biam als seinen wahren und rechten herrn, und huldigt ihm als solchem, wogegen ihm gedachter 

Alfons 500 mark silber iährlicher einkünfte in Spanien oder Deutschland zahlbar anzuweisen 

verspricht. Wailz ex or. in Paris. . 75 

1259 

märz 18 | Toleti Alfons römischer könig verspricht dem berzog Friedrich von Lothringen iährlich tausend mark 
15 * A 
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| wogegen dieser nach castilischem recht sein vasall sein und ihm mit hundert bowallneten 


| auf erfordern zuziehen soll, Calmet Hist. de Lorr. Ed. 1. 2,486. 76 
iul. 16 Toleti |Dersclbe meldet dem Albert herrn de la Tour dass er beschlossen habe noch im sommer ins 
reich zu reisen. (Valbonnais) Hist. de Dauph. 1,194. : 77 


— PDerselbe dankt demi rath von Bisanz für die ihm bezeugte treue, verspricht ins reich zu kom- 
men, und macht ihm bekannt dass er wegen dessen angelegenheiten an den herzog von Bur- 


gund geschrieben habe. Chifflet Vesontio 222, 73 

1260_ 
. ‚jun. 15 apud West- Heinrich könig von England verspricht auf bitte des römischen königs Richard die deutschen 
monast. kaudeute welche in der stadt London das haus genannt Gildehalla Theutonicorum besitzen 


bei ihren in seinem reich hergebrachten freiheiten zu erhalten. Rymer. Haecberlin Anal. 7 
wo iedoch anno regai quadragesimo quarto zu lesen ist. Seibertz Gesch. von Westf. 2,377, 79 
inl. 13 | Marchvelt |Sieg Ottocars königs von Böhmen über die Ungarn. Vergl. Ottocars desfallsiges schreiben an 
den pabst, Ouia pium—communiri. Ludewig Rel. 11,300. Lämbacher Oestr. Interr. 38. 
Boczek Cod. Mor. 3,285. 80 
1261 
mai 00 | Maguntie |Concilium maguntinum auctoritate sedis apostolice contra Tartaros specialiter convocatum. Als 
anwesend kennt man: Wernher erzbischof von Mainz und dessen suffragane Eberhard bi- 

schof von Worms, Heinrich von Speier, Walther von Strassburg und Iring von Wirzburg. 

Auf diesem copcil wiederholte am 4 iuni_ der erzbischef die excommunication gegen Elisa- 

beih witwe des herzogs von Brabant und deren sohn Tleinrich der sich einen landgrafen 

von Thüringen heisst. Guden Cod. dipl. 1,680. Hartzheim Conc. Germ. 4,617. 81 

“+ * „(Heinrich von Neuenburg domprobst von Basel, Rurolf graf von Habsburg und landgraf im Elsass 
(nachheriger römischer könig), Conrad gral von Freiburg und Gotfrid graf von Habsburg 

verbünden sich mit dem rath und der gemeinde von Strassburg wider den bischof Walther 

von Strassburg, dessen vater den von Geroldseck und dessen kinder, dann wider männig- 

lich zwischen Basel dem Heiligenforst und dem gebirge. Schöpflin Als. dipl. 1.432 wo das 

datum irrig auf deu ſeh. bezogen wird. 82 

dec. 25 Prage. Krönung des könizs Ottocar von Böhmen durch den erzbischof W ernher von Mainz. Anwesend 
waren dabei: der bischof Johann von Prag, der von Mähren, der von Passau und zwei aus 
Preussen, der märkgraf von Brandenburg mit gemahlin und kindem, herzoge von Polen 
und viele andere herrn und edle. Cosmas. — Den erzbischof von Mainz, welchen der kö- 
nig von Erfürt her und zurück frei hielt, begleiteten: Gotfrid von Eppstein, Friedrich von 
Beichlingen, Heinrich von Weilnau, Diether von Katzenelnbogen, Günther von Schwarz- 
1282 burg gralfen und Wernber von Boland reichscämmrer. Guden Cod. dipl. 1,693. 83 
märz 3 | Husberzen Schlacht zwischen den bürgero von Strassburg und deren bischof Walter von Geroltseck. Die 
ersteren siegen durch eigne kraft, denn von ihren helfern waren damals nur die herrn von 

| Ochsenstein und der herr von Girbaden anwesend. Closener 65, Gotfr, de Enamingen 

Relatio de conflictu in Husbergen her. von Strobel. Strassburg bei Schuler 1841.98. 84 ° 
«| Wornher (von Eppstein) erzbischof von Mainz (seit 1259 und daher an Richards königswahl 
unbetheiligt) setet tag und ort einer neuen königswahl an, bei welcher Conradin gewählt 
werden sollte. Dies ereigniss welches wir-nur aus dem schreiben des pabstes Urban IV an 
könig Ottocar d. d. Viterbo 3 inni 1262 kennen, fällt wohl in den april, und war ohne 
zweifel die ursache, weshalb sich Richard am 11 mai zur schleunigen rückkehr nach 


Deutschland entschloss, 5 
1263 ‚ 
feb. 1 Sibilie. Alfons könig der Römer, van Castilien Toledo Leon u. 5. w. ernennt Marlinum legionensem et 





Garciam silvensem cpiscopos et magistrum Johbannem Allonsi et magistrum Rodulfum de 
Podio Bonizi zu seinen machtboten alle zusammen und jeden einzeln um vom pabst und 
den cardinälen die ihm gebührende kaiserliche krone zu verlangen und seine ansprüche an 
das kaiserthum zu vertheidigen. Raynald $ 38. — Mit dem iahr 1263 und auch von Ray- 
nald dazu gerechnet. Allein es scheint mir dass diese vollmacht dennoch zu 1262 gehöre, 
und dass der päbstliche brief d. d. Viterbo 17 april 1262 eine äntwort auf das von dem 
letztgenannten bevollmächtigten einzeln vorgebrachte ansuchen ist. 36 
oct. 27 |iuxts Witin Schlacht um Thüringen am tag vor Simon und Judas bei Wettin an der untern Saale zwischen 


Far 
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„1265 _ 
Albrecht herzog von Braunschweig, der die ansprüche Sophiens der tochter des landgrafen 

von Thüringen Ludwig des heiligen und ihres mit dem berzog Heinrich von Brabant er- 

zeugten sohnes Heinrich des kindes vertheidigte auf der einen, und Adalbert und Theoderich 

markgrafen von Meissen für die ansprüche ihres vaters Heinrich des erlauchten, schwester- 

sohnes Ludwig des heiligen, auf der andern seite. Herzog Albrecht wird gänzlich geschla- 

gen und mit seinen helfern den grafen von Anhalt Eberstein und Schwerin gefangen, So 

endigie der erbfolgestreit um das durch Heinrich Raspes tod erblos gewordene land. Hes- 

sca ward aun von Thüringen getrennt, und dieses kam an das haus Heinrichs des erlauch- 

ten, Add. ad Lamb, apud Pist. 1,432, Chron. Sampetr. apud Mencken 3,270, Hist. de 

landgr. Thur. apud Pist. 1,1331. Vergl. Galletti Gesch. von Thüringen 3,29. — Kein römi- 

: scher könig trat bei dieseri händeln auf! 87 

* * +! Wernher erzbischof von Mainz, Gotfrid von Eppstein der alte, Heinrich gral von Weilnan, 
Reinhard von Hanau, Philipp von Falkenstein, Philipp und Wernher dessen söhne, Gerhard 

der iüngere von Eppstein, dann die schultheissen amtleute schöffen und gemeinden der 

städte Frankfurt Friedberg Wezlar und Gelnhausen beurkunden dass sie einen landfrieden 
beschworen waren von nun bis Johann Baptist und dann auf’ drei iahre, innerhalb näher an- 

gegebener gränzen, auf genannte bedingungen, und verbunden mit einem für die deckung 

der geieinschaftlichen ausgaben bestimmten wasser- und landzoll. Schliesslich tritt auch 

noch Eberhard graf von Katsenellenhogen diesem frieden bei. Böhmer Cod. Moenofr. 1,134 

ans dem original zu Wexlar. 38 


mai 5 


1266 
iul. 22 





apud Ander-| Wernher erzbischof von Mainz und Engelbert erzbischof von Cöln versprechen sich eidlich ihren 
um früher zu Coblenz geschlossenen bund treulich festzuhalten, grössere fehden und geschäfte 

nicht ohne vorgängige absprache zu beginnen, sodanı? dass ihre amtleute sich gegenseitig 

unterstützen, und dass genannte schiedsrichter ihre und der ihrigen streitigkeiten schlichten 

sollen. Kindlinger Samml. 157. 531) 

aug. 8 |prope Kitzin-|Schlacht auf eyriacstag zwischen denen von Hohenloch und den bürgern von Wirzburg auf der 
gen einen, und Hermann graf_ von Henneberg mit Heinrich graf von Kastel und ihren helfern 

auf der andern seite. Die ersteren siegen in ihrem gerechten kampf. Das banner des heili- 
gen Kilian unter welchem der sieg erstritten wurde, verwährt ietzt der historische verein zu 
Wirzborg. Michael Herbip. apud Böhmer 1,466. Sifrid presb, apud Pist, 1,1046, Herm. 


Altah. 0 
nov. 00 Breme |Concil gehalten vom päbstlicher legaten Wido cardinalpriester in Lucina. Hartzbeim Cone. 
Germ. 4,579. 9 

1267_ | 
ian. & japud West- |Heinrich III könig von England befreit auf ansuchen des herzogs Albrecht von Braunschweig 
monast. die Lübecker von arrestation ihrer personen und güter wegen schulden und vergehen ihrer 
diener, so wie von dem königlichen prisenrecht, und gewährt ihnen eine hansa wie die col- 
ner bürger sie von altersber haben. Cod. Lubee. 1,1,279. . [173 
mai 10 apud Wien- |Coneil gehalten durch Guido cardinalpriester von St. Laurenz in Lucina. Anwesend waren: 
nam Conrad bischof von Freising, Peter von Passau, Leo von Regensburg, Bruno "von Brixen, Amal- 
rich von Lavant, Johann von Prag. Herm. Altah. Die beschlüsse dieses concils stehen bei 
, Hartzheim Conc. Germ. 3,632. 93 
— 28 a u ‚udwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern belehnt homine imperü, weil vacante im- 


quod ab imperio tenemus ad nos pertineant indifferenter, auf bitte des burgzrafen Friedrich 
von Nürnberg, wenn dieser ohne männliche erben sterben sollte, die tochter desselben 
Maria, eheliche frau des grafen Ludwig von Oettingen des jüngern und deren erben mit 
j der burggrafschaft und allen andern lchen die ihre vater vom reiche trägt, mit ausnahme der 
| stadt Swante, Mit zeugen, worunter Conradin. Oetter Gesch, der Burggr 2,495 mit facsi- 
1 


1 
i 
} bure perio romano omnes feudorum collationes sive ordinatiönes iure dignitatis oflieii nostri 
I 
I 


mile. Knotzschker Gesch. der Reichsvic, 106. — Merkwürdiger weise stellte auch Conradin 

dieselbe urk. aus, doch mit woglassung des satzes dass und warum er dabei nomine im- 

perii handle. 94 

ial. 21 | Distide fin campo apud Distide) Engelbert erzbischof von Cöln und Simon bischof von Paderborn beur- 
| kunden wie die zwietracht zwischen ihnen und ihren freunden auf der einen, und A. graf 

von Waldeck und dessen freunden auf der andern seite, gesühnt sei. Mitbesiegelt von 


— 
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E. erzb. von Cöln, 8. bischof von Paderborn, G. bischof von Münster, W. erwähltem 
von Osnabrück, den grafen O. von Mark, F. von Retberg und andern. Schaten Ann. 
Pad, 2,114. 95 
dec. 4 | Podiebrad |Ulrich berzog von Kärnthen ernennt auf den fall seines unbeerbten ablebens den könig 
Oitocar von Böhmen zu seinem nachlolger in allen seinen besitzungen. Lambacher Oestr. 
Interr. 50. 2 
1208 _ 

mai 4 ante Selsam (in castris) Heinrich und Heinrich bischöfe von Strassburg und Speier, E. und F. grafen von 
Leiningen,; Wernher von Boland und Friedrich vou Fleckenstein benrkunden mit den bär- 
gern von Strassburg übereingekommen zu sein, das städtlein Sels, welches sie jetzt belagern, 
im fall der einnahme von grund aus zu zerstören. Schöpflin Als. dipl.'1,460. 97 


aug. 3 Laach |Wernher erabischof von Mainz schreibt der stadt Coblenz von dem landfrieden welchen könig. 
Richard auf dem kürslich (doch schon im april) zu Worms gebaltenen tag verordnet hat, 
und fordert sie in dessen vollmacht auf ein kriegsschiff gegen die friedbrecher auszurüsten, 
meldet ihr die aufhebung des verbotes der getraideausfuhr, und lädt sie ein auf den 16 aug. 
nach Oppenheim zu der zusammenkunft der fürsten edeln und städte ihre boten zu senden. 
Günther Cod, RhenoMos. 2,362. 98 
vet. 29 | Aufbausen |Ludwig und Heinrich herzoge von Baiern beurkunden wie genannte schiedsrichter mit zuziehung 
der grafen Gebhard von Hirschberg und Friedrich von Teuhendingen den nachlass Conra- 





dins zwischen ihnen geiheilt haben. Aettenkhover Gesch. von Baiern 174. ” 
1271 
jul, 3 /ap.Pozonium|(in castris) Stefan könig von Ungarn beurkundet den zwischen ihm und Ottocar könig von 
Böhmen Aurch beiderseitig damit beauftragte zu stande gekommenen frieden. Würdtwein 
Nova Subs, 11,46 ex cod. Vat, 7188. 100 
— 14 Prage ;Üttocar könig von Böhmen beurkundet denselben frieden. Raynald $ 22. 101 
1272 
aug. 00 — bDie wahlfürsten tragen dem könig Ottocar von Böhmen die römische krone an: missus est 
(Engelbertus) coloniensis archiepiscopus " et alii cum eo plures mobiles ad regem Ottokarum, 
rogantes ipsum ex parte electorum qui habebanı potestatem et ius eligendi in imperatoriam 
dignitatern, quatinus dignaretur assumere apices imperatorie dignitatis. Nun berathung mit 
den grossen, deren wortführer antwortet: der könig sei mächtig genug, keiner vermöge ihm 
zu widerstehen, er solle damit zufrieden sich nicht auf unsicheres einlassen, werde auch 
ein anderer gewählt, so werde derselbe ihm dienen müssen und nicht umgekehrt. Diesem 
rath folgt Ottocar, reich beschenkt entlässt er die gesandtschaft, nicht umgestimmt durch 
| deren wiederholte bitten. Cont. Cosm. apud Pelzel et Dobr, 1,417 irrig zum iahr 1271 wie 
| auch noch anderes dort um ein jahr zu früh angegeben ist. 102 
1273 
"am. 16 | Loynstein |Wernber erzbischof von Mainz und Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern versprechen 





sich zu noch mehrerer befestigung ihrer sehon verbrieften freundschaft lebenslänglich beistand 

i i gegen ihre beiderseitigen feinde, hierbei die bischüfe von Worms und Speier und andere 
ihnen getreue und verwandte einschliessend. Alles was noch nicht zwischen ihnen zum 
völligen abschluss gekommen ist, sollen Friedrich burzgraf von Nürnberg und Reinhard von 
Hagenad, denen hiermit dazu vollmacht gegeben wird, beendigen. Auch überlässt der pfalz- 
graf Ludwig dem erzbischof Wernher alle zwischen ihm und den erzbischöfen von Cöln und 

1 Trier noch obschwebende fragen nach recht oder minne zu entscheiden. Acta Pal. 6,322. 108 
feb. 5 ! Moguntie ‚Die städte Mainz Worms Oppenheim Frankfurt Friedberg Wezlar und Gelnhausen verbünden 
sich auf ewige zeiten, in fällen wenn das reich wie dermalen erledigt ist, keinen andern als 

könig anzuerkennen, als weichen die wahlfürsten nach einmüthiger wahl ihnen vorstellen 

werden. Zwiespaltig gewählte könige wollen sie weder in ihre städte aufnehmen noch sonst 

unterstützen. Böhmer Cod. Moenolr. 1,161 bester abdruck. Guden Cod. dipl. 1,744. Mon. 

1 Germ. 4,382. 104 

— 4 —  !Dieselben städte verbünden sich bis zum 8 sept. 1273 und von da auf zwei iahre zu gegensei- 
igem schntz, auch wollen sie nicht dulden dass in ihrer nachbarschaft neue festen angelegt 

werden. Böhmer Cod. Moenofr. 1,162, 105 

inli 13 | Celle (super Mosellam) Heinrich erzbischof von Trier befreit in gemässheit des von pabst Gregor X 


} ! 
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sub dato Civita Vecchia 5 mai 1273 erhaltenen auftrags den pfalzgrafen Ludwig von der ex- 

communication und dessen land von dem interdiet. Acta Pal. 6,324. 106 

aug. 22 | Bacheraci |Ludwig pfalzgraf bei Rhein belehnt den grafen Gotfrid von Sain mit der grafschaft Sain, und 
empfängt darüber von demselben an demselben tag und ort einen recognitionsbrief, unter 

dessen zeugen vorkommen: Otto probst von St. Wido und Friedrich burggraf von Nürs- 

berg (beide wie wir sonst wissen bei den wahlverhandlungen betheiligt). Tolner Hist. 

Pal. 71. 107 

sept. 1 | Moguntie |Wernher erzbischof von Mainz kommt mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog in Baiern 
eidlich überein, bei der nächsten königswahl zugleich mit den erzbischöfen von Trier und 

Cöln mit allem feiss dahin zu arbeiten, dass man in der person Ludwigs übereinkomme, 

Sollte dies nicht zu erreichen stehen, so verspricht der pfalzgraf Ludwig mit diesen auf 

Sifrid graf von Anhalt oder Rudolf graf von Habsburg sich zu einigen. Sollten sie aber auf 

keinen dieser beiden sich einigen können, s0 wollen sie ihre stimmen dann auf den wenden 

der die wehrheit hat. Die geöff. Archive Baierns iahr 1 heft 10 seite 106. Hormayr Archiv 

1823 seite 124. 108 

— 11 | Bopardie [Engelbert erzbischof von Cöln beurkundet den mit den erzbischöfen von Mainz und Trier und 

dem pfalzgrafen Ludwig eingegangenen vertrag, dass wenn drei von ihnen über einen rö- 

mischen könig einig würden, der vierte beistimmen solle, Die geöff. Archive Baierns iahr 

1 beft 10 seite 107. Hormayr Archiv 1828 seite 124. 109 

— 22 |- - - + -;Radolf graf von Habsburg und Kiburg landgraf zu Elsass beurkundet dass er und sein oheim 
i graf Heinrich von Freiburg ihre misshellungen gegen den bischof von Basel an den burg- 

| gralen von Nürnberg ihrethalben und den markgrafen H. von Hachberg des bischofs halben 
gelassen haben, sie zu schlichten bis st. gallentag nach minne oder nach recht, und soll bis 

| dahin waflenstillstand sein. Herrgott Gen. 3,436. 110 

oet. 8 | Frankenfort |;Wernher erzbischof von Mainz beurkundet dass nach seinem und seiner mitchurfürsten willen, 
N wenn der epwählte könig Rudolf vorzeitig sterbe, die bürgen, welche er für die gellauf- 
nahmen gesetzt hat aus denen die churfürsten für die wahl- und die bevorstehenden krö- 

nungskosten entschädigt werden, aus reichsgütern schadios gehalten werden sollen. Gerbert 

list, nigr. silvae 3,189. Würdtwein Nova Subs, 4,xrv. Schunk Beitr. 2,325. — Erzb. Hein- 

rich von Trier stellte eine ähnliche verschreibung aus. 1m 

— oo + = +» «Engelbert erzbischof von Cöln meldet dem pabst die wahl und die auf den dies apostolorum 
(wäre 28 oct. ist aber irrig statt 24 oct.) durch ihn vollzogene krünung und salbung Rudolfs 

von Habsburg. Luxit—illucescat, Gerbert Cod. ep. 5. Man. Germ. 4,393, Lambacher 

Oestr. Interr. 62. Bodmann Cod. ep. 6 sehr verkürzter auszug. ı12 

1274 

mai 13 | Ratispone |Meinrich pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern beurkundet wie zwischen seinem bruder ’ 
Ludwiz und ihm Friedrich graf von Truhendingen, Gotfrid von Brunsck, Volkmar von 

“ Chemnaten und andere eine sühne gemacht haben. Fischer Erbfolggesch. 241. 113 

int. 12 Prage [Bruno bischof von Olmütz berichtet dem pabst Gregor dass er in gemässheit des von demselben 
erhaltenen auftrags mit könig Ottocar von Böhmen unterhandelt habe,‘ diesen aber nicht zu 

einer völligen unterwerfung, sondern nur zu der erklärung habe bewegen können, dass der- 

selbe bereit sei nach vier jahren, die er zur vorbereitung bedürfe, persönlich und mit einen 

heer einen kreutezug ins heilige land zu ihun, dass er aber nach seiner rückkunft vom 

pabst anerkenntniss seiner rechte secundum deum et honestäatem erwarte. Obedientie— 

1 proficisci. Waitz ex copia des vat. or. in Paris. Palacky Reise 43 nicht ganz richtiger 
auszug. i 114 

oct. 00 ! Salzburg |Provinzialconcil, Anwesend waren: Friedrich erzbischof von Salzburg und die bischöfe Leo von 
N Regensburg, Peter von Passau, Bruno von Brixen, Wernhard von Seckau, und Johann von 

| Chiemsee. Chron. Salisb. apud Pez 1,374. Hartzheim Concilia Germ. 3,639. 115 


| « »Ottocar könig von Bühmen beschwert sich beim pabst dass ungeachtet der päbstlichen vermitt- 
lung durch bischof Bruno von Olmütz als index delegatas der erwählte könig Radolf auf 
dem zu Nürnberg (im nov. 1274) gehaltenen hoftage offenbar feindlich gegen ihn vorge- 
schritten sei, da doch keiner zugleich richter und kläger sein könne, zumal in eigner sache, 
noch einen andern richter substituiren könne der ebenfalls verdächtig sei, utpofe Ludwiens 
| comes palatinus Rheni et purchravius nuremberzensis et quidam alii quorum ausibus an- 
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nuens nos gravare nititar. Palacky Gesch. von Böhmen 2*%,241. Vergl. iedoch vorher beim 

12 iuli 1274, 116 

märz 9 |. . . . .junterwirft wiederholt die entscheidung seines streites mit dem von einigen fürsten erwählten 
Rudolf von Habsburg der entscheidung des pabstes, und bezeugt seine bereitwilligkeit zu 

einem kreutzzug wenn nur mittlerweile nichts gegen ihn unternommen werde. Palacky Reise 

45. Ob der extract richtig ist? 117 

mai 5 |Westmonast.|Eduard J könig von England antwortet dem römischen künig Alfons dass er dessen briefe em- 

pfangen habe, und verspricht ihm in der das römische reich betreffenden angelegenbeit bei- 

stand gegen Jen grafen Rudolf de Aleınaunia und ein desfallsiges vorschreiben an den 

pabst, Rymer. 118 

oct. 10 | Placentie |Die stadt Piacenza aufgefordert durch die königlichen machtboten den hofcanzler Rudolf und 

den grafen Heinrich von Fürstenberg huldigt dem könig Rudolf, doch mit vorbehalt der 

rechte der kirche und ihrer vorträge mit könig Carl von Sicilien. Poggiali Memorie di 

i Piac. 5,864. Lünig Cod. it. 2,1497. 119 

1276 z 

ian. 29 | Maguntie |Sifrid erzbischof von Cöln bekennt an könig Rudolf, der ihm anf die reichsburg Werde 300 mark le- 

beuslänglich angewiesen hat, nichts mehr zu fordern zu haben. Lichnowsky Reg. 1,41. 120 

märz 30 | Ferrara |Notariatsinstrument über die belehuung der markgrafen von Este durch den kaiserlichen kanzler. 

i Muratori Ant. Est. 25,31, 121 

mai 29 | Regenspurg |Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herzoge von Baiern beurkunden die durch ge- 

nannte schiedsrichter zwischen ihnen gemachte sühne. Fischer Erblolggesch. 252 fast un- 

verständliche deutsche übersetzung. 123 

sept. 19 apud Runam!(in monasterio B. M. V.) Ulrich graf von Heunberg, Heinrich graf von Pfannberg, Friedrich 

von Pettau, Wuhf. von Stubenberg, Herraud von Wildonia, Heinrich von Stadecken, Otto 

von Lichtenstein (der dienstherr des geschichtschreibers Ottocar) und andere dienstmannen 

von Steier und Kärnthen versprechen nach reiflicher, berathung freiwillig und eidlich in ge- 

mässheit der ihnen als reichsvasallen obliegenden pflicht dem römischen könig Rudolf zu 

dienen und sich nur durch den tod von einander zu trennen. Wer dies übertritt hat sein 


lehen verwirkt. Gerbert Cod. ep. 199. 123 
now. 21 |ante Wien- |(in castris) Genannte sehiedsrichter entscheiden zwischen könig Rudolf von Rom und könig Ot- 
nam tocar von Böhmen. Vergl. Reg. Rud, no. 287. 124 


dee. }) | Wienne IL. bischof von Regensburg, L. pfalzgraf bei Rhein und H. landgraf von Hessen geben ein zeug 
niss, dass in ihrer gegenwart der schiedsspruch zwischen könig Rudolf und könig Ottocar 
so ausgefallen sei, dass letzterer dem ersteren ÖOcstreich u. s. w, herauszugeben, er- 
sterer aber den letzteren mit Böhmen zu belehnen habe. Gerbert Cod. ep. 201. Mon. 
Germ. 4,109, 125 


Tu. | ———  jDie genannten machtboten des königs Ladislaus von Ungarn versprechen dass ihr vollmachtgeber 
mit seinen herrn uad baronen einen dem heute von könig Rudolf empfangenen einigungs- 
freundschafts- und verlobungsbrief gleichlautenden austellen werde. Gerbert Cod. ep. 206. 
Mon. Germ. 4,417, 126 
aus. I |- » » + »{Friedrich graf von Leiniugen als von köniz Rudolf gesetzter landrichter fordert den rath und 
die bürger von Strassburg auf ihre machtboten zu dem von dem erzbischof von Mainz und 
den übrigen städten gesetzten tage, nämlich mittwoch nach mariä kimmelfahrt (aug. 18) nach 
Mainz zu senden um dort zur befestigung des allgemeinen heiligen friedens mitzuwirken. 
Wencker App. arch. 186 wo callocatam statt collatam und eivibus statt communibus zu lesen 
sein wird. 127 
sept. 12 Prage |Ottocar könig von Böhmen verspricht den näher angegebenen inhalt des zwischen könig Rudolf 
und ibm durch bischof Bruno von Olmütz, Zmile burgzraf von Vetow, magister Ulrich seinem 
prothonotar und Friedrich burggrafen von Nüruberg vermittelten friedens zu halten. Mon. 
Germ. 4,419. Vergl. Reg. Rad. no. 405. 123 


1275 

lau. 2 | London |Heinrich bischof von Basel und Andreas probst von Werden beschwören namens des römischen 
königs Rudolf den verlöbnissvertrag zwischen dessen sohn Hartmann und Johannen der toch- 
ter des königs Eduard von England, und dass wo möglich die vermählung auf nächsten 8 sept. 
statt finden solle. Rymer. ‚129 
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Wilhelm graf von Jülich wird mit zwei söhnen und 350 rittern und knechten, mit denen er 
heimlich in die stadt Achen eingedrungen war, von den dortigen bürgern erschlagen. Joh. 
de Thielrode 47, Levold Northof apud Meibom 1,891, Ann, Colm. ad 1278. Chron, Sam- 
petr. apud Mencken 3,291. Ottocar 234. Bodmann Cod, ep. 78, Daher auch dia verse: 
Enses granenses sensere iuliscenses Gentes «late Gertrudis noete beste M cum trecentis quater 

sex hine modo demtis. 130 
ion. 24 | Hagenaugie |Ludwig pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiern, die grafen Albrecht von Hohenberg, Eberhard 
von Katzenelnbogen, Friedrich von Leiningen, dann die bürger von Mainz Strassburg Basel 

Worms Speier Colmar Sehlettstadt Hagenau Weissenburg Oppenheim Bingen OberWesel 

Boppard Frankfurt Gelnhausen Friedberg und Wezlar vereinigen sich zu einem landfrieden 

von nächstvergangnen pfingsten an anf zwei jahre, besonders gegen die welche ungerechte 

N zölle auf dem Rhein erheben wollen, indem sie zugleich wegen den dazu erforderlichen 

| kosten die erhebung eines zolles zu Mainz und Boppard verordnen. Wencker App. arch, 

186, Böhmer Cod. Moenofr. 1,188. n 131 

oet. 23 | Vilshoven |Ladwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herzoge von Baiern kommen eidlich überein 
i dass die wegen ihren erbfürstenthümern zwischen ihnen bestehenden streitigkeiten 22 iahre 

lang, ohne dass dadorch etwas veriähren möge, ruhen sollen. Fischer Erbfolggesch. 265. 

Von künig Rudolf und sieben bischöfen mirbesiegelt. 132 

apud Westm. Eduard könig von England lädt den bischof von Verdan ein der demnächst bevorstehenden ver 

mählung des sohns des römischen königs Hartmann mit seiner tochter beizawohnen, sinte- 

mal er es ia sei, der dieses ebebündniss von anfang an unterhandelt habe. Rymer, 133 





nov. 8 


1279 
apr. 11 | Brehull |Edoard könig von England schreibt dem römischen könig Rudolf, dankt ihm für die günstigen 
nachrichten von seinen zuständen die er ihm durch ritter Conrad Wernher (von Hadstatt 
bei Colmar, vergl. Ann. und Chron. Colm,) sein hofgesinde übermittelt hat, erkennt die von 
demselben überbrachte entschuldigungen weshalb er seinen sohn Hartmann nicht absenden 
| konnte (pro eo precipue quod post casum quondam regis Bohemie grandia satis vobis et 
vestris innuebat imminere pericula, propter quod fuisset incantum quod filium cum onmitiva 
militie mississetis, que vobis tunc temporis magis necessaria videbatur) gern als hinreichend 
an, erwartet den Hartmann nunmehr in der vorgeschlagenen weise, und verspricht ihm vier- 
zchn tage vor iohann bapt. in Holland zu Dordrecht, wo ein guter hafen’ ist, durch seine 
flotte abholen zu lassen. Rymer. 134 
« +}Die deutschen wahlfürsten geben einen gemeinschaftlichen willebrief zu allem was könig Rudolf 
dem papst Nieolaus III und der römischen kirche (durch bevollmächtigte zu Rom am 4 
mai und zu Viterbo am 30 iuni 1273, und selbst zu Wien am 14 feb, 1279) an rechten und 
genannten besitzungen zugestanden und bestätigt hat. Complectens ab olim—roboratum. 
Lünig Cod. ft. 2,7563. Mon. Germ. 4,421. — Mit ind. 7 also vor dem 24 sept. ausgestellt 
und besiegelt von den erzbischöfen Wernher von Mainz, Heinrich von Trier, Sifrid von 
Cola, dann von Ludwig herzog von Baiern, Johann und Albrecht herzogen von Sachsen, 
Friedrich Otto und .... markgrafen von Brandenburg. Dieselbe versicherung wurde gleich- 
lautend auch noch einzeln ausgestellt ®on Johann und Albrecht herzogen von Sachsen am 
19 märz, von Otto markgraf von Brandenburg am 12 sept u. 5. w, 135 





apr. 16 | Wienne |Ludwig und Heinrich pfälzgrafen bei Rhein und herzoge von Baiern versprechen auf verlangen 
des römischen königs in dessen hand ihre bisherige sühnverträge aufrecht zu erhalten und 
alle ihre streitigkeiten, mit ausnahme der über die fürstenthümer, der entscheidung genann- 
ter schiedsrichter zu überlassen, während nnterdesen die burg Pochsberg in der hand des 
königs sequestrirt sein solle. Von könig Rudolf mitbesiegelt. Fischer Erbfolggesch. 270. 
Wahrscheinlich einerlei mit Reg. Rud. no. 536. 136 

mai 10 | Neapoli [Karl (von Anjou) könig von Jerusalem Sieilien u. s. w. beurkundet wie er die ihm von könig 
Rudolf bezeugte gunst (die belehnung mit Provence und Forcalquier, vergl. Reg. Rud. zum 
23 märz 1280) verdanken wolle, nämlich gedachten könig nicht zu beleidigen, das kaiser- 
reich nicht anzugreifen oder angreifen zu lassen u. 3. w. Raynald $ 3. Lünig Cod. It. 
2,933. Mon. Germ. 4,421. 137 

1281 


feb. 13 | Shirebume |Eduard könig von England schreibt dem könig Rudolf dass er genannte personen mit der 
a0 
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vermittlung eines friedens zwischen ihm und Philipp graf von Savoi beauftragt habe. 
Rymer, 133 
aug. 15 Bartold bischof von Wirzburg verkauft mit einwilligung seines capitels dem könig Rudolf und 
dem reich um 10000 pfund heller, die er bei höchstnöthigem bedarf seiner kirche von des 
könizs Juden zu Wirzburg erhoben, und um 1300 pfund heller, die er von demselben baar 
empfangen hat, alles recht seiner kirche an der vogtei von Murhart nebst den burgen löwen- 
stein und Wolfesselden, indem er währschaft verspricht inxta ius terre Franconie que Öster- 
Franken nuncupatur. Acta Pal. 1,354. — Mit Löwenstein belich der könig in gemässheit 
der willebriefe der wahlfürsten (die von Mainz Trier und Pfalz waren d. d. Boppard 22 
sept. 1282, der von Sachsen d. d. Znaim 15 märz) am 11 nov. 1287 seinen natürlichen 


sohn Albrecht von Schenkenberg nun grafen von Löwenstein. 139 
nov. 18 | apud West- Eduard könig von England bestätigt den deutschen kaufleuten der gildhalle zu London die ihnen 
MOB. von seinem vater könig Heinrich II ertheilten privilegien., Cod. Lubee. 1,1,381. 140 


1282 
ial. 10 | in arce sti |Rudolfos imperialis aule cancellärius et in Tuscia pro Rudolfo Romanorum rege vicarins gene- 
Miniatis ralis hebt alle processe und klagen gegen die stadt Pistoja auf, welche bei gelegenheit des 
von ihm für das reich geforderten treueids angestellt wurden, und verspricht zugleich nicht 
| früher von Pistoja eine haldigung zu verlangen bis Florenz gehuldigt habe oder der kaiser 
f nach Tuscien komme. Fioravanti Memorie di Pistoia 46. 141 
sept. 0) | Aschafen- Coneilium. Aus einigen indalgenzbriefen sind nur folgende anwesende bekannt: Hartmann bi- 


burg schof von Augsburg, Friedrich von Speier, Reimboto von Eichstädt. Hartzheim Cone. 
Germ. 3,671. 142 

1283 
mai 21 Cumis Beurkundung dass zwischen Heinrich bischof von Basel als machtboten könig Radolis und der 


stadt Como ein vertrag eingegangen worden, wonach die von Como dem könig die ihm zu- 
kommenden regalien zu überlassen und alle schuldigs hülfe zu leisten versprechen, dagegen 
aber auch bei ihren privilegien erhalten werden sollen. Rovelli Storia di Como 2,385. 143 
int. 00 | Lausanne |Heinrich bischof von Basel und Wilhelm bischof von Bellai machen einen frieden zwischen dem 
römischen könig Rudolf und Philipp grafen von Savoi. Vergl. Reg. Rud. no. 762. 144 

1254 
Tun. 5 | bei Neapel |Seeschlacht zwischen der catalonisch-siciliapischen flotte und der französisch-neapolitanischen, 
und grosser sieg der ersteren. Carl prinz von Salerno sohn des Carl von Anjou wird ge- 
fangen genommen. Beatrix Manfreds tochter wird aus dem gefingniss befreit. Vergl. Mu- 
ratori Annali. 145 


191. - » » »|Volrad der schultheiss die ritter schöffen und bürger Frankfurts erklären mit den städten Wez- 
lar und Friedberg von heute an auf zehn iahre zu gegenseitigem schutze verbunden zu sein. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,218. — Einen gleichlautenden brief von demselben tage des burg- 
grafen des schuliheissen der schöffen rathmannen und bürger gemeinlich von Friedberg für 
Frankfurt und Wezlar besitze ich abschriftlich. Dies wurde also um die zeit gehandelt da 
der falsche Friedrich immer mehr anbang gewann. Vergl. über die damaligen bewegungen 
in den reichsstädten, welche übrigens wohl mehr von den bürgerschaften als den räthen 
und ehrbaren geschlechtern mögen‘ausgegangen sein, was sich darüber bei Gotfr. de Ens- 
mingen findet. 146 

Die amtloute schöffen rathmannen und übrigen bürger von Frankfurt Friedberg Wezlar 
und Gelnhausen beurkunden eine zwischen ihnen vom nächsten 6 dee. an auf zehn 

N iahre zu gegenseitigem schutz geschlossene enge übereinkunft, in welche iedoch der 

N römische könig nicht eingeschlossen sein soll (in qua promissione Romanorum regem 

| | non includimus ullo modo, was heisst das 9). Böhmer Cod, Moenofr. 1,221. Guden 

| Syll. 480. 147 
1256 | - 
aug. 31 | Landshut jHeinrich berzog von NiederBaiern quittirt über den empfang der heimsteuer der gemahlin seines 
sohnes Otto, könig Rudolfs tochter, Rauch Oestr. Gesch. 3 Anh. 63. 148 
1287 


feb. 25 | Erfordie |Bruno bischof von Naumburg, Heinrich bischof von Merseburg, Friedrich markgraf von Lands- 
berg versprechen eidlich den von Heinrich erzbischof von Mainz als haupimann und vicar 


dec. 1 }- . * 





„  Reichssachen. 1287. 368 
as age Sa ae rn TE ae ET Er DEE EHE een 


des königs in Thüringen und Osterland verordneten frieden bis 1 mai 1293 zu halten. 


Schunck Cod. dipl. 134. 149 
märz 16 | Herbipoli |Nationalconcilium berufen durch den päbstlichen legaten Johann bischof von Tusculum. Hartz- 
heim Conc. Germ. 8, 724. 737. 150 
apr. 29 |. * +|Guido graf von Flandern und markgraf von Namur ernennt den Arnulf von Hulst und den Ge- 
rard von Audenarde zu seinen procuräloren am hofe könig Rudolfs, um dort gegen alles 
was ihn beschweren könnte an den pabst zu appelliren. Waitz ex copia in Paris, 151 
nov. 7 | Regenspurg |Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herzoge von Baiern beurkunden was genannte 
schiedsleute zwischen ihnen getheidingt haben. Fischer Erbfolggesch, 275—230. 152 

1288 
feb. 1 = » » » »|Unerhörte Auch in allen niedern landen, der dritte theil von Holland geht unter mit menschen 
vieh und allem. Ann. Bland. zu 1287 nach dortiger zeitrechnung,. 153 


iun. 5 | Woringen |Schlacht um die erbfolge in Limburg zwischen Johann herzog von Brabant unterstützt von den 
grafen von Jülich und Berg so wio von den bürgern von Cöln auf der einen, und Heinrich 
graf von Lützelburg und Rainald graf von Geldern nebst Sifrid erzbischof von Cöln und dem 
grafen von Berg auf der andern seite. Die ersteren tragen den gläuzendsien sieg davon. 
Drei grafen von Lätzelburg bleiben todt, der erzbischof von Cöln und der graf von Geldern 
werden gefangen. Auch Adolf grafen von Nassau nachherigen römischen könig, der im 
dienste des erzbischols mitfocht, traf dies sehicksal. Ernst Hist. du Limbourg 4,486-518. 154 

1289 
"feb. 6| Prage |Friedrich markgraf von Meissen und der Ostmark, fürst und erbe der Lausitz, jüngerer sohn 
weiland Heinrichs markgrafen von Meissen und der Ostmark, überlässt tauschweise dem 
könig Wenzel von Böhmen sein nÄrkgrafthum Meissen und sein fürstenthum Lausitz, wie 
ihm solche von seinem vater mit einwilligung seiner brüder Albrecht uad weiland Theode- 
rich gegeben worden sind, und empfängt dagegen lährlich 4500 mark silber und genannte zu 
einem fürstenthum zu erhebende orte in Böhmen, als Fürstenberg Politz Landskron u. 8. w. 
Pelzel in den Abhandi. der bölm. Ges. auf 1787 seite 63. Balbin Misc. dee. prim, 8,274 
ist ein viel schlechterer abdruck. 155 
apr. 27 \inxta Bernam Treffen auf vitalisabend an der Schosshalde über dem rechten ufer der Aar zwischen Rudolf 
berzog von Ocstreich und den Bernern. Der erste fiel ans einem hinterhalt über die letæ- 
tern her, welche als sie feinde in der näbe gemerkt hatten, ungeordnet ans der stadt her- 
ausgestürmt waren. Sie wurden geschlagen, viele getödtet, ihr banner kaum noch gereitet 
nachdem ein stück herausgerissen war. Habsburgischer seits hel graf Ludwig von Homberg. 
Phunts Chronik im Schw. Geschichtsforscher 2,23. Justinger 45. Math. Neob. Es giebt 
auch noch einen ungedruckten brief über diesen vorgang von C. von Diessenhofen an den 
könig Rudolf, worin der schreiber um verzeibhung für die überwundenen bittet. Aus der 
bs. des Peter von Vinea sec, 15 in Lucern. — Es erfolgte nun bald ein frieden, welcher 
noch nicht gedruckt ist. Die Berner mussten in Jessen gemässheit dem grafen von Hom- 
berg im kloster Wettingen ein iahrgedächtniss stiften, worüber der versicherungsbrief d. d. 
Baden 14 mai 1239 im Sol. Wochenbl. 1828 s. 409. 156 
iol. 5|- » » + »jÖtto pfalzgraf von Burgund herr von Salins und Gibauz (Theobald ?) graf von Pürt verbünden 
sich gegen könig Rudolf, und versprechen denselben auf alle weise zu bekriegen, und ihre 
leute auf verlangen des einen oder des andern* wechselseitig in ihre städte und festungen 
aufzunehmen. Strafe von tausend mark für den übertreter. Waitz extr. ox or. zu Paris. 157 

0 

Aa Ertfordie |Wenzel könig von Böhmen und markgraf von Mähren giebt vermnöge der ihm zustehenden chur 
dem römischen könig Rudolf vollmacht, sobald als derselbe das kaiserliche diadem werde 
erlangt haben, namens seiner dessen sohn herzog Rudolf von Oestreich zu einem römischen 
könig zu erwählen, sollte iedoch könig Rudolf vor erlangung der kaiserlichen würde sterben, 
so bevollmächtigt er den herzog Albrecht von Sachsen namens seiner denselben herzog 
Rudolf zum römischen könig zu erwählen. Abschriftlich aus der hs. des Peter de Vinea 
sec. 15 in Lucern. 158 
sept. 9 | Ratispone jAlbrecht herzog von Oestreich verspricht im fall dass er zur regierung des römischen reichs 
gelange dem herzog Ludwig von Baiern alle seine privilegien zu bestätigen. Reg. Boic. 159 

1291 
mai 18 | Accaron jEinnahme der stadt durch die Sarracenen und untergang des grössten theils der christlichen be- 
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völkerung indem nur wenige auf schiffen entllichen konnten. Vergl. Wilcken Gesch. der 
Kreutzzüge, ‘ 160 
-/Die leute des thals Uri, die gemeinde des thals Schwitz und die der leute von Unterwalden 
verbinden sich zu gegenseitiger hülfe wit rath und that gegen alle, welche sie und ihre 
sachen beleidigen und beschädigen, indem sie ihre alte eidgenossenschaft ernenern und mit 
einigen besondern verabredungen, welche namentlich criminalfälle betreffen vermehren. Samml, 
der eidg. Absch. bis 1420 seite 3. Kopp Urkk. 32. 161 
Hainburge |Beiderseitige bevollmächtigte beurkunden den zwischen Andreas könig von Ungarn, und Alb- 

recht herzog von Oestreich abgeschlossenen friedens- und gränzvertrag. Lichnowsky Reg. 

1,277 vollst, 162 
Gerhard erzbischof von Mainz beruft den könig Wenzel von Böhmen zur wahl eines neuen rö- 

mischen königs auf den 2 mai 1292 als ersten zweiten und dritten termin nach Frankfurt, 

wie ihm (dem erzbischof) das ‚nach seinem erzcanzleramt zukommt. Lünig Reichsarchiv 

6,233. Sommersberg Seript. 1,947 mit datum apud Norieum vi id. nov. — Dieses stück ist 

zuerst von Goldast bekannt gemacht und daher verdächtig. 163 
Wenzel könig von Böhmen verbündet sich mit Otto markgraf von Brandenburg (der ihn früher 

als vormund so schlecht behandelt hatte) bei bevorstehender wahl eines römischen königs 

gemeinschaftlich zu handeln. Palacky Gesch. von Böhmen 2*,869. — Wann und wo? 164 
Derselbe verbünder sich mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern zu gegenseitigem 

beistand gegen jedermann, Palacky Gesch, von Böhmen 2,369 extr. aus einem or. zu Mün- 

chen. — Beide aussteller nebst einigen andern (welchen?) reichsfärsten sollen damals da- 

selbst eine zusammenkunft gehabt haben. Woher diese nachricht? 165 
Sittavia Albrecht herzog von Sachsen —8 zur bevorstehenden königswahl in gesellschaft auf kosten 
und mit geleit des königs Wonzel von Böhmen zu kommen und seine wahlstimme ganz 
nach dessen wohlgefallen abzugeben, weil ihm dieser könig und Otto der lange markgraf 
von Brandenburg versprochen haben ehe sie einen zum römischen könige wählen, von dem- 
selben zu erwirken: 1) dass er ihm (dem herzog) 4500 mark silber prager gewichts aus- 
"zahle; 2) dass er ihm sicherheit stelle um 800 mark wegen deren er bei landgraf Thizımann 
in Altenburg für könig Rudolf gut gesagt; 3) dass er ihm beistehe dasienige zu erlangen, 
was ihm durch königlichen spruch gegen den erzbischef und die kirche von Magdeburg zu- 
erkanut worden. Buchholtz Gesch. von Brandenburg 4,125. Ludewig Rel. 5,436. Lünig 
i Cod. Germ, 1,973. — Der austellort ist Zittau. . 166 
dee. 7 | Ingolstat [Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern beruft den Wenzel könig von Böhmen (quia 
eandem vocalionem a principatus nostri officio non est dubium dependere) nach Frankfurt 
aut den 25 april 1292 als ersten zweiten und dritten termin zur wahl eines neuen königs. 
Gohdast de regno Boh. 2,19%. Lünig Cod. Germ. 1,971. Sommersberg Script. 1,96. Gold- 
astisches fabricat | 167 


— 28 


sept. 7 |zum Newen- 
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nov. 29 





feb. 12 Vienne [Albrecht herzog von Oestreich verspricht dem Harirad von Merenberg, quod si divina favente 
dementia in regem electi fuerimus Romanorem, er ihm das von seinen vorfahren ererbte 
recht auf erhebung des dritten theils der bede in Wezlar genehmigen und bestätigen werde. 
Ludolf Obs. forens. 2 app. 246. 168 
märz % | Friesach |Derselbe bestätigt dein herzogthum Steier dessen von könig Rudolf zugestämdene freiheiten. Zeu- 
zen: Meinhard herxog von Kärnthen, Heinrich von Klingenberg, Eberhard graf von Katzen- 
elnbogen, Albrecht graf von Hohenberg und andere genannte aus dortigen landen. Schrötter 
Abhandl. aus dem östr. Staatsr. 3,26. — Olne zweifel fanden damals berathungen über her- 
203 Albrechts nachfolge im reich statt, wie die zeugen der gegenwärtigen und der inhalt 
der nachfolgenden urkunde ergeben. Der graf von Katzeneinbogen soll vom erzbischof von 





Mainz gesendet gewesen sein. Joh. Vict. 330. 169 
— 25 jap. stum Vi-}Derselbe verspricht für den fall dass er zum römischen könig gewählt werde dem Ludwig pfalz- 
tum grafen bei Khein und herzog von Baiern seine rechte auf die von ihm erkaufte burg Stolzen- 


eck und die vom reich zu lehen rührende burg Reichenstein anzuerkennen, desgleichen ihm 

die burg Chamerstein sammt den vom kloster Ebrach erkauften gütern und der burg Dils- 

berg zu lehen zu geben und die schenkung Conradins zu bestätigen. (Scheidt) Bibl. hist. 

Gott. 217. £ 170 

apr. 13 japud Mona- jLudwig plulzgraf bei Rhein herzog von Baiern verspricht eidlich allen fleiss anzuwenden, dass 
cum 
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die weltlichen fürsten, welche ein recht zur wahl eines römischen königs haben, zugleich 

mit ihm dem herzog Albrecht von Oestreich ihre stimmen geben, welchen er selbst, alles 

wohlerwogen, für den geeignetsten dazu hält. Würde er seine mitfürsten vor oder bei der 

wahl nicht hierzu bewegen können, so will und soll er doch für sein theil den herzog von 

Oestreich und keinen andern zum römischen könige wählen. Kurz Oestr. unter Otto- 

car 2,209. in 

apr. 23 | Gruningen Albrecht herzog von Oestreich zieht von hier weiter. Dux Austrie post pascha venit ad terram 
istam et a civitate Gruniugen die Vitalis martyris versus Frankinfurt ad cariam ad eligendum 

regem ivit cum magno comitata. Conradi Ann. Sind. Albrecht ging aber nicht nach Frank- 

furt, sondern ins Elsass. Vigilia ascensionis (14 mai) Albertus dux cum mille quingentis 

equitibus venit Columbariam. Ann. Colm. 172 

mai 10 | Frankenfurt |Gerhard erzbischof von Mainz beurkundet, dass nachdem er auf freitag nach Philipp und Jacob 
(2 mai) 1292 nach Frankfart seinen mitfürsten termin zur wahl eines neuen römischen kö- 

nigs gesetzt habe, der damm bis zum montag darnach (5 mai) verschoben worden, in der 

dominieanerkirche zu Frankfurt die machtboten des königs von Böhmen, nämlich Bernard 

probst von Meissen und andere genannte ihren herrn wegen seiner abwesenheit entschuldigt 

und die stimme desselben (vocem quam tanguam princeps imperii et pincerna in electione 

regis Romanorum noseitur obtinere) ihm übertragen haben, worauf dann er, nach einwilligung 

seiner mitfürsten, sowohl im eignen als im namen des königs von Böhmen den Adolf grafen 

von Nassau zu einem römischen könig erwählt habe, Lünig Reichsarchiv 10,458. Sommers- 

berg Seript. 1,946. 173 


— 
— 
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Linz Grosser friedenscougress auf pfingsten, Bischof Heinrich zu Regensburg und pfalzgraf Ludwig 
bei Rhein wurden sehiedsrichter zwischen den herzogen Albrecht von Oestreich und Mein- 
hard von Kärnthen einer, und dem erzbischof Conrad von Salzburg und dem herzog Otto 
von Baiern andrer seite, Die darauf bezäglichen urkk. sind ıheils im auszuge theils voll- 
ständig bei Lichnowsky Reg. 1,197 und 282. Kurz Oestreich unter Ottocar 2,210. — Nun 

N folgte auch bald herzog Albrechts aussöhuung mit seinem schwager könig Wenzel von Böh- 
1 men. Doch brach zwei inhre später der krieg zwischen Salzburg und Oestreich von 
t neuem aus, 174 
aug. 12 |. - - - .|Der rath die richter und die bürger gemeinlich der städte Mainz Worms und Speier verbünden 
sich neuerdings einander zu helfen und nicht von einander zu lassen, in näher angegebener 
weise auf ewige zeiten. Senckenberg Sel. 2,12%, 175 


— 
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iun. 20 |apud West- Eduard könig von England ermächtigt den bischof von Durham eine vermählung zwischen seinem 
mon. sohn Eduard und der Philippe tochter des grafen von Flandern zu unterbandeln. Rymer. — 

Da könig Eduard in Guienne gegen die Franzosen im nachtheil war, hatte er sich nun ent- 

schlossen den krieg nach Flandern zu versetzen, daher die heutigen beiden vollmachten. 

Philippe wird nun an den französischen hof gelockt und dort bis zu ihrem tode festgehalten, 

weshalb der schwer beleidigte vater nun um so entschiedener auf die englische seite tritt. 176 

— 20 —  |Derselbe beglaubigt bei dem römischen könig Adolf den Johann erzbischof von Dublın, den An- 
ton bischof von Durham, den Hugo le Despenser und den Nicolaus Segrave als seine macht- 

boten. Kymer. — Math. Westm. ad 1294 sagt von diesen gesandien: Quibus illus trans- 

vectis et a rege honorifice susceptis ancillante, immo prineipisnte, summa centam millia li. 

de sterlingis, omni difficultatis obice profugato, prosperatum est opus in manibus eorum pro 
quo venerant satis bene. Auch Gotfr. de Ensm. sagt dass Adolf von England 100000 mark 
erhalten babe und fährt dann fort: et cum distribuere deberet predietum argentum inter prin- 


| ® |  dipes et nobiles Alemanie usurpavit sibi totum argentum, et sic non venit tempore debito 
h in auxilium regis Anglie propter defectum adiutorii quod habere non poluit a nobilibus terre, 
| Et confudit sic seipsum prime et per consequens imperium. 177 
aug. 10 !apudDordra- Johann erzbischof von Dublin, Anton bischof von Durham, Florenz graf von Holland und Hugo 
j cum Despenser schliessen einen bund zwischen könig Adolf und könig Eduard von Englaud gegen 
| könig Philipp von Frankreich. Düsseldorf, 178 


oa. 2 — Eduard könig von England genehmigt was Johann erzbischof von Dublin, Anton bischof von 
Durham, Floris graf von Holland und Hugo le Depenser als seine bevollmächtigte bei könig 
Adolf (am 10 aug. au Dordrecht?) versprochen haben: 1) gegenseitiger beistand gegen 
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könig Philipp von Frankreich bis dieser die länder zurückgiebt welche er beiden vorenthält; 

2) verzichtleistung auf ieden einseitigen friedensabschluss; 3) gleiche theilung des zu er- 

obernden Landes sofern es nicht schon früber einem der beiden theile gehörte; 4) vertrei- 

bung und vermögensconfiscation gegen die leute in England welche den Franzosen gegen 

einen der beiden theile beistehen; 5) der könig von England lässt den vertrag durch bevoll- 

mächtigte beschwören und doppelt ausfertigen: 6) derselbe stüsst bald möglichst mit heeres- 

macht zum römischen könig worauf beide vereinigt bleiben bis das ziel erreicht ist; 7) den 

königen ist vorbehalten diesen vertrag zu bessern; 8) der könig von England nnterstützt 

den römischen könig beim pabst damit derselbe die kaiserliche krone erhalte. Rymer. 

Lünig Reichsarchiv 4,187. 179 

nov. 6 | London Eduard könig von England schreibt dem erzbischof Sifrid von Cöln die überzeugung von seiner 
anhänglichkeit und der von ihm empfangene treueid seien ihm angenehm gewesen, und 

meldet ihm wie magistor Gerlach canonicus von Achen und ritter Eustachius de Pomerio 

| beauftragt seien ihm vertraulich zu melden wann und wo der römische könig und er mit 

ihren heeren zusammenstossen sollen. Rymer. — Eine urk. vom 12 nov. 1294 ergiebt dass 
der ergb. versprochen hatte mit 1000 reitern, worunter 350 ritter, ein halb iahr lang gegen 
1 Frankreich zu dienen. 180 

— 6! —  [Derselbe dankt dem magister Wicbold domdecan zu Cöln (und später erzbischof daselbst) für 
den eifer und die ireue welche derselbe in bezug auf den freundschaftsbund zwischen dem 
römischen kößig einer, und ihm und seinen erben andrer seits bewährte. Uebrigens habe 
er dessen angelegenheit nach dem vorschlag des bischols von Durham erledigt. Rymer. — 
An demselben tag ernannte derselbe denselben zu seinem hofgesinde und heimlichen. 181 
- 17 ——  |Derselbe ermächtigt den ritter Eustachius de Pomerio von dem grafen Eberhard von Katzen- 
elnbogen den vasalleneid wegen der burgen Homburg und Steinheim zu empfangen. Ry- 

mer, Wenck Urkb, 1,61 woselbst noch zwei andere auf dies geschäft bezügliche urkk. 182 

— 9: — |Derselbe schreibt dem römischen könig Adolf dass er von dem bischof von Durham vernommen 
| wie er dasienige vollzogen habe was ihre beiderseitigen bevollmächtigten (am 10 ang. ?) 
verabredet hatten, dankt ihm dafür, meldet ihm dass er dies bündaiss zu halten dem ritter 
Eustachius de Pomerio handtreulich angelobt, auch es in dessen und seines bruders Gerlach 
canonicus von Achen gegenwart durch genannte grosse habe beschwören lassen, ersucht 
ihn zuletzt dem was ihm diese deshalb von ihm mittheilen werden glauben beizumessen. 
Rymer. 183 
— 12 —  |Derselbe ersucht den gralen Floris von Holland dass er dem ritter Johann de Buteeurte, den er 
mit geld für den römischen könig und für andere nach Deutschland schickt, mit rath und 
that beistehen möge. Rymer, 184 
— 22 —  |Derselbe dankt dem Hartrad herm von Merenberg für dessen mitwirkang zum bündniss mit 
könig Adolf, und beglaubigt bei ihm den Gerlacus canonicns aquensis und den Eustachius 





de Pomerio dessen bruder. Rymer. 185 

1295 _ 
märz 6 | Wienne Albrecht herzog van Oestreich und Steier ernennt bevollmächtigte um einen verlobungsvertrag 
zwischen seinem hause und dem des künigs von Frankreich abzuschliessen. Waitz extr. ex 
or. J408,7 in Paris. — Von da an knüpfen sich nun freundschaftliche verhältnisse zwischen 
| HabsburgOestreich und Frankreich, welche bis ins iahr 1303 dauerten. 156 


— 9 Paris Philipp könig von Frankreich schreibt dem römischen könig Adolf dass er den iohanniter Simon 
von Rossemalle und den templer Galcher von Reims zu ihm sende um zu erfahren, ob sein 
fehdebrief d. d. Nürnberg 31 aug. 1294 ächt sei, in welchem falle er sich von ihm als be- 
fehdet ansehen wolle. Leibnitz Cod. iur, gent. 1,32 mit dem iahr 1294 nach französischer 
zeitrechnung, “ 187 

apr. 6 |Aberconwey Genannte machtboten des grafen Reinald von Geldern versprechen dem könig Eduard von Eng- 
land dass ihr herr für 100000 schwarze turnosen, welche der könig dem grafen Guido von 
Flandern für denselben schon bezahlt hat, mit tausend reitern ein halbes iahr lang gegen 

| ieden ausser gegen den römischen könig, den erzbischof von Cöln und den grafen von Flan- 
| dern zu dienen sich verpflichtet. Rymer. — Ohne zweifel gingen damals bedeutende geld- 
summen aus England nach Deutschland. Vielleicht wurde auch zum theil mit wolle bezahlt, 
worauf dann die nachricht geben könnte: hoc eciam anno laue & finibus Anglie in Ale- 
manniam sunt traduete. Maih.Westm. ad 1295. 188 
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(in Anglesey) Eduard könig von England dankt dem erzbischof Sifrid von Colin für die mühe 
die er sich gegeben hat dass der zu seiner zusammenkunft mit dem römischen könige be- 
stimmte 24 iuni eingehalten werde, beglanbigt den Gerlacus de Gardinis wegen seiner ant- 
wort auf die geheimen eröffnungen des erzbischofs, und ersucht ihn, einen dem Gerlach 
mitgegebenen brief an den römischen könig dann aushändigen zu lassen, wenn es ihn die 
rechte zeit scheint. Rymer. 189 
(—) Memorandum über einen zwischen dem künig Eduard von England und dem herzog Johann 
von Brabant geschlossenen vertrag, wonach dieser ienem um 160000 schwarze turnosen 
2000 reiter mit eiscnrüstung ein halb iahr lang gegen den könig von Frankreich stellen soll. 
Rymer. . 190 
(—) Eduard könig von England schreibt dem römischen könig Adolf wie er von dessen macht- 
boten dem ritter Robin von Covern vernommen, dass ihm der zur beiderseitigen zusammen- 
kunft angesetzte 24 iuni wegen verschiedener ursachen zu nahe scheine, worauf er selbst 
sich auch mit mitte oder ende august zufrieden erklärt habe, und beglaubigt nun beim rö- 
mischen künig den meister Gerlaeus de Gardinis canonicus von Achen zum behuf näherer 
verabredungen. Ryıer. 191 
iun. 3 |apud Cardi-|Derselbe antwortet demselben dass die mit beschlag belegten güter lübeckischer bürger freige- 
gan lassen werden sollen, sobald gewisse deutsche schiffleute sicherheit gestellt haben werden, 

aus den englischen häfen, in welchen sie sich ietzt befinden, nicht nach Frankreich zu fah- 
ren. Rymer. . 192 
aug. 14 |apud West- |fjerselbe schreibt dem römischen könig Adolf dass der von demselben bei ihm beglaubigte bru- 
mosssl, der Gotfrid von Clingenfeld grossmeister des Johanniterordens seine botschaft ausgerichtet 

habe, und beglaubigt nun bei demselben den ritter Wilhelm von Ormesby und den meister 
Gerlach canonicus von Achen wegen seiner antwort. Bymer. — Die antwort wird sich 
wohl mit auf den wallenstillstand bezogen haben, welchen könig Eduard an demselben tage 
auf ansuchen der cardinäle B, von Albano und S. von Palestrina den Franzosen bis näch- 
sten 1 nov. zugestand. 193 
sept. 28 | Wengham |Derselbe schreibt demselben und dankt ihm aufs verbindlichste dass er sich seiner angelegen- 
heiten aufs äussorste annimmt und ohne allen vorbehalt seinen wünschen zu entsprechen be- 
reit ist, zeigt ihm an dass er durch seine rückkehrenden machtboten den ritter Wilhelm 
von Ormesby und den cleriker Gerlach de Gardinis am 23 sept. dessen an ihn gerichtetes 
schreiben erhalten habe, wodurch er (könig Adolf) versprach innerhalb der actave des be- 
vorstehenden michelstages bevollmächtigte nach Camerik zu senden um einen gemeinschaft- 
lichen stillstand mit dem könig von Frankreich zu verabreden, bittet ihn aber nun diese 
abordnung zu unterlassen, weil die vom pabst zur vermittlung geschickten cardinäle die 
weiterführung der verhandlungen übernommen haben. Rymer. — Ein späterer undatirter 
brief zeigt dass drei wochen nach weihnachten in Camerik vor den canlinälen ein congress 
statt Änden sollte, zu dessen beschickung Adolf auch eingeladen wurde, aber am 12 mai 
1296 war noch so wenig geschehen dass damals erst neue bevollmächtigungen zum congress 
erfolgten. 194 
oet. 1 | Cantuar. |Derselbe schreibt demselben dass Heinrich graf von Lützelburg (nachkeriger kaiser) dessen va- 
sall 12000 pfund turnosen, welche ans England ihrem gemeinschaftlichen verbündeten Hein- 
rich graf von Bar als hülfsgelder gegen Frankreich überschickt wurden, in seiner dem rü- 
mischen reiche unterworfenen grafschaft arrestirt habe in vestre maiestatis vitmperium et 
eontemptum, und fordert denselben zugleich auf eine seiche anmassung exemplarisch zu 


bestrafen. Rymer. 195 
— 8 |Westmonast.|Derselbe beglaubigt bei demselben den ritter Lucas von Tuderco um ihm über einiges mitthei- 
lungen zu machen, was sich seit seinem letzten briefe begeben hat. Rymer, 196 


—— 


«-|Albrecht herzag von Oestreich ist um martini gefährlich krank und wird schon für tod gehalten. 
Dies: veranlasst dass nicht nur der erzb. von Salzburg von neuem gegen ihn losbricht, son- 
dern auch dass der über Albrechts schwäbische rathgeber und feste regierung unzufriedene 
adel Oestreichs (darunter namentlich der landschenk Lewtold von Chunring) gegen denselben 
sich auflehnt. Die landherrn versammelten sich deshalb erst zu Stockerau dann zu Trieben- 
sec. Ihre anforderungen vernahm Albrecht anfangs mit nachgiebigkeit. Als sie aber seine 
mässigung verkannten, trat er mit entschlossenheit auf, woranf sich die aufständischen, da 
die Wiener dem herzog tren blieben und könig Wenzel von Böhmen ihnen die mit könig 


nov. 11 
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Adolfs wissen und willen verbriefte- hülfe nicht leistete, bis gegen die mitte des nächsten 

iahrs allmählich wieder unterwarfen. Nur Chunrad von Summerau versöhnte sich nicht, 

ward daher auf immer aus Oestreich vertrieben und flüchtete sich nun zu könig Adolf wo 

er im elend starb. Chron. ClaustroNeob. apud Rauch 1,117 und apud Pex 1,473. Ofttocar 

8572-532. Chron, Anlae regiae apud Dobner 5,97. 197 

jan. 1 | apud stum |Eduard könig von England ernennt machtboten um zu Camerik vor den päbstlichen commis- 
Ibanım sarien B. cardinalbischof von Albano und S. von Palestrina einen stillstand mit Frankreich 

zu unterhäandeln. Rymer. — In einem undatirten brief bittet Eduard den Adolf diesen 

drei wochen nach weihnachten (des iahrs 1295) abzuhaltenden congress ebenfalls zu bo- 

. schicken. 198 

mai 16 | Rokesburgh |Derselbe ersucht auf veranlassung des pabstes und des carlinalbischofs von Alba den römischen 
könig Adolf dazu einzuwilligen und mitzuwirken dass der stillstand mit dem könig von 

Frankreich bis weihnachten daure. Rymer. 19 

- * +|Um diese frühiahrszeit schickte könig Adolf den Johann von Chalons (Joh. d’Agabito, Joh. de 

Gabillione) als seinen vicar nach Tuscien, Derseilbe wurde von pabst Bonifaz anerkannt, 

dann aber wurde er durch eine geldzabe zur rückkehr bewogen indem der pabst zugleich 

dessen bruder Hugo zum bischof von Lüttich (später zum erzb. von Bisanz) ernannte. Ptol. 

Luc. Hist, ecel. und Eiusd. Ann. apud Mur. 1,1218 und 1301. Hugo kam als bischof in 

Löättich an zu ende aug. 1296. Fisen Hist. Leod. » 200 

iun. 25.| Wienne Lentold von Chunring schenke in Osstreich verbindet sich dem herzog Albrecht von Oestreich 
beholfen zu sein mit aller seiner macht wider männiglich, besonders wider den künig von 

Rom. Kurz Oestr. unter Ottocar 2,220, — Dies letztere ausdrückliche versprechen scheint 

davon herzurühren, dass die aufständischen in Oestreich, za denen der Chunringer gehörte, 


von könig Adolf aufgereitzt waren oder doch auf ihn hofften. 201 

aug. % — eg (super Twedam) Eduard könig von England beglaubigt bei dem römischen könig Adolf den Otto 
von Grandison. Rymer. 202 

mov. 21 — stum Derselbe beglaubigt bei demselben den erwählten von Coventry und Lychfeld, A. grafen von 
Edmundum Savoi, Otto von Grandison, Hugo le Despeoser und Johann von Berewyk als seine macht- 


boten in gewissen wichtigen geschäften, Rymer zu 1295 und zu 1296, doch ist wohl leiz- 
teres richtig. Den neuen herausgebern hätte es angestauden solche versehen nicht zu wie- 
derholen sondern zu verbessern. 208 
21 — — beslaubigt dieselben wio in vorstehendem briefe bei den machtboten könig Adolfs welche vor 
den cardinälen B. von Albano und S. von Palestrina einen stillstand oder frieden zwischen 
könig Adolf und ihm einer und dem könig Philipp von Frankreich andrerseits verhandeln 


sollen. Rymer. 204 
det. 25 'apud Geraldi-| Zusammenkunft der gegen Frankreich verbündeten nach angabe der schriftsteller seit dem fünf- 
montem zehnten iabrhundert. Budt (starb 1488) Chron. Flandr. apud Desmet Recueil 1,805. Le 


Glay Hist. des comtes de Flandre 2,172. Aber nicht begründet durch gleichzeitige nach- 
richten oder mir bekannte urkk. Dieser gegenstand bedarf daher noch genauerer un- 
tersuchung. 205 


1297 
jan, 7 | Winendale |Gui graf von Flandern und markgraf von Namur verböndet sich für sich und seine erben mit 
Eduard könig von England und dessen erben gegen den könig von Frankreich mit näheren 
bestimmungen, Rymer. 206 
feb. 6 | Walsingham |Eduard könig von England ernennt bevollmächtigte um zwischen könig Adolf und ihm einer 
und dem könig von Frankreich anderer seits einen waffenstillstand zu verhandeln, 
Rymer. 207 
— 1 | —  |Derselbe schreibt dem erzbischof Sifrid von Coln dass er dessen meldungen durch bruder Her- 
mann hospitalordens erhalten habe, bedauert dass die ihm schuldige zahlung nicht zur rech- 
ten zeit geleistet worden, und theilt mit dass er seine genannte bevollmächtigte zu deren 
beschleunigung und zur freundschaftlichen vermittlung zwischen ihm und dem herzog von 
Brabant und dem herrn von Cuk wegen rückgabe des von den leuten des herzogs ihm weg- 
genommenen geldes angewiesen habe. Rymer. 208 
märz 27 Frona |Grosser sieg der Holländer über die Friesen deren 4000 geblieben sein sollen. Beka 101. 209 
mai 17 | Warham |Derselbe meldet dem römischen könig Adolf dass der graf von Flandern mit einem einfall des 
königs von Frankreich ernstlich bedrobt sei, dass er selbst sein beer am 7 iuli zu London 
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— 4 
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aug. 1 


| 





vereinigen und dann überschiffen werde, und fordert den könig auf dem gedachten grafen 

ebenfalls schleunigst zu hülfe zu kommen. Rymer. 210 

Prage Urosse fürstenversammlung auf pfingsten bei gelegenheit der krönung könig Wenzels von Büh- 
men. Vier wahlfürsten: Mainz, Böhmen, Sachsen, Brandenberg waren nebst dem herzog 

Albrecht von Oestreich anwesend. Hier fand die erste berathung statt wie das römische 

reich besser zu bestellen sei. Eine zweite versammlung wurde nach Eger verabredet und 

soll wirklich später in Kaden statt gefunden haben. Chron, Salisb. apud Pez 1,394, Chron. 

aulae reg. apud Dobner 5,120, Ottocar 596. Chron. Sampetr, — Nach Chron. aulae reg. 

apud Dobner 5,111 ist dem könig Wenzel (geb. 1271 gest. 1805) auch einmal die römische 

krone angeboten worden. Das müsste damals gewesen sein, oder aber vier iahre später zur 

zeit als köpig Albrecht mit den rheinischen wahlfürsten zerfallen war. . 211 

Canterbir. |Eduard könig von England antwortet dem römischen könig Adolf auf dessen vorgestern em- 
pfangenen brief, dass er die ihm vorgeschlagene alsbaldige zusammenkunft in Holland nicht 

zweckmässig finde, und fordert denselben wiederholt und dringend auf zugleich mit ibm in 


Flandern einzutreifen. Rymer. 212 
—  |Derselbe bittet denselben dem grafen von Bar, welcher am raschesten zum krieg mit Frankreich 
war und nun am meisten gedrängt ist, schleunige hälfe zu leisten. Rymer. 213 


Insule Belagerung von Lille seit mitte inni durch könig Philipp von Frankreich im krieg gegen grafen 
Gui von Flandern. In der stadt war Robert Gui’s erstgeborner mit deutschen hälfstruppen 

(namentlich aus dem Elsass vergl. Chron. Colm.). Zu anfang septembers erhalten die Fran- 

zosen die stadt durch verrath und breiten sich dann weiter in Flandern aus. Monachus 

Gand. apud Desmet Recueil 1,374. Le Glay Hist. des Comtes de Flandre 2,180, 214 

n obsidione) Philipp könig von Frankreich ermächtigt den grafen Guido von St. Paul und den 

Gotfrid von Brabanc. wie nicht minder den grafen Galeran von Jülich und den probst von 

Cöln zwischen ihm und dem römischen könig Adolf einen frieden zu vermitteln, die beider- 

seitig behaupteten gränzüberschreitungen und die in dem land des andern sich angemassten 

suchen und rechte, wegen deren der streit entstanden ist, zu untersuchen, und alles streitige 

nach recht und billigkeit wieder in ordnung zu bringen. Sollte einer seiner beiden genann- 

ten bevollmächtigten Guido oder Gotfrid verhindert sein, so behält er sich vor an dessen 

stelle einen andern zu ernennen. Waitz ex copia coaeva in Paris. Es war also ein com- 

promiss auf welches sich Adolf schon durch seinerseits ernannte schiedsrichter eingelas- 

sen hatte, 215 

Wynehelse |Eiluard könig von England entschuldigt bei dem römischen könig Adolf den verzug seiner ein- 
| schiffung, meldet ibm dass er seit dem 9 dieses monats in diesem hafen eingetroffen sei und 

selbige auf alle weise betreibe, uud fordert ihn auf nunmehr auch seinerseits sich zu be- 


eilen. Rymer. 216 
——  |Derselbe entschuldigt bei dem grafen von Flandern sein aussenbleiben, und vertröstet ihn dass 
er demselben nun baldigst zu hülfe kommen werde. Rymer. 217 


Furis |Treffen (bei Veurne zwischen Dünkirchen und Ostende) zwischen Philipp zrafen von Artois und 
den Franzosen einer, und Wilhelm grafen von Jülich den Deutschen und Flandrern andrer 
seits, Letzterer besiegt und gefangen stirbt bald darauf in St. Omer an seinen wunden Auch 
ein gral von Katzenelnbogen (welcher?) soll mit andern tapfern Deutschen damals geblieben 
sein. Chron. comitum Flandr. und Monach. Gand. bei Desmet Recueil 1,163 und 374. 218 


— 22 | Wynchelse |Künig Eduard von England schifft sich ein und landet dann am 29 aug. bei Sluis (in portu Bru- 


sept. 24 


vet. D 


| 





genti) doch nur mit einem kleinen heer, Rymer. Monach. Gand. Ann. Colm. Math. Westm. 219 
zu Wienen Albrecht herzog von ÖOestreich bekennt mit dem erzbischof Chunrad von Salzburg dergestaält 
versühnt zu sein dass er von den ansprachen gegen dessen gotteshaus um Rastadt und die 
vogtei auf des klosters Admont gut ob der Manulich in Baiern absteht, und dagegen von 
Salzburg empfängt 254 hubeu zu Lütenwerd und den Marichdienst auf dessen gut auf der 
Marich, auch bekennt er für sich und seine nachfolger von dem salzsieden in der Gosau ab- 
zustehen, wogegen er von dem erzbischof 3000 ,mark silber erhalten soll. Lichnowsky 
Reg. 1,289 vollst. — gegenbriel' des erzb. bei Kurz Oestr. und Otiocar 2,222. Vergl. 
noch einige andere damals ausgestellte urkk., wodurch beide sich wechselseitig verbünden, 
und der erzb. dem römischen könig den durchmarsch nach Oestreich zu versagen verspricht. 
Lichnowsky Reg. 203 und Kurz a. a. o. 2,221 und 24, 220 


(st. Banoun sur le Lys niederdeutsch St. Baasvyfe) Eduard könig von England beurkundet dass 
7 


a Fines 
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er für sich und seine genannte verbündete mit dem könig von Frankreich einen wallenstill- 

stand geschlossen habe, und zwar in Guienne bis zum 6 ian. 1298 anderwärts bis zum 7 

dec. 1297, mit vorbehalt dass der könig von Deutschland diesen waflenstillstand widerrufen 

kann, in welchem falle er vierzehn tsge nach der dan bischof von Dornik desfalls zu ma- 

chenden eröffnung aufhört. Rymer. — Ebend. findet sich der gegenbrief des künigs von 

Frankreich. Englands verbündete sind: der könig von Deutschland, die grafen von Flandern 

Savoi und Bar, der herzog vou Brabant, die grafen von Holland und Mümpelgard und andere 

genannte; dieienigen Frankreichs die grafen von Lützelburg und Heugan, der Delphin von 

Vienne, Gotfrid von Brabant, 221 

nov. 23 | — (abbais pres de Curirai en Flandre) Englische und französische bevollmächtigte verlängern den 
am 9 oct. geschlossenen waflenstillstand bis auf die fasten 1298. Rymer. — Später wurde 

1298 der waflenstillstand noch weiter verlängert. 221 
feb. 00 | Wienne [Zusammenkunft der freunde herzog Albrechts vor dessen ausmarch, darunter dessen beiden 
schwäger Andreas könig von Ungarn und Wenzel könig von Böhmen, die hier ihre kinder 
verlobien, dann die herzoge von Sachsen und von Kärnthen, die markgrafen von Branden- 
burg und viele hischöfe, Post octavam purificationis convenerunt in Wieuna multi principes 

ad ducem Austrie Albertum, eonspirantes qualiter se Romanorum regi Adolfo opponerent. 

| Chron. ClaustroNeob. apud Pez 1,473. Chron. Austr. apud Rauch 2,294. Chron. Zwetl. apud 
Pez 1,533, Mist, Austr, apud Freber 1,484, 223 

- 12 — Albrecht herzog von Oestreich verspricht sobald als er zum rümischen könige werde gewählt 
sein dem könig Wenzel von Böhmen sowohl Eger und Pleissnerland, als die städte Alten- 

burg Chemnitz und Zwickau, die burgen Floss und Parkstein und die stadt Weiden in 

Baiern um 50000 mark silber zu versetzen und darüber seine briefe zu geben, wie deren 

form hierin eingerückt ist, Ludewig Rel. 5,442 Lünig Cod. Germ. 1,975. 223 

* *|Derselbe verspricht auf denselben fall demselben eine urkunde nach hier eingerückter form aus- 

zustellen, wodurch er denselben und dessen erben von allen vasallitischen leistungen gegen 

das reich und von aller gebotenen theilnahme an kriegszügen so wie an reichs- und hoftagen 

freispricht, dagegen aber alle privilegien bestätigt welche diesem könig und dessen vorfahren 

vom reich ertheilt worden sind. Ludewig Rel. 5,440. Lünig Cod. Germ, 1,977. — Mit dem 

datum socundo idus martii, welches letzte wort wohl februarii heissen sollte, dann am 7 und 

9 märz stand Albrecht schon au Wels. 224 

—_ 1 Brunne |Wenzel könig von Böhmen herzog von Cracau und Sandomerien und markgraf von Mähren des 
heiligen römischen reichs fürst und schenke giebt dem Gerhard erzbischof von Mainz für 
diesmal vollmacht in seinem namen den Albrecht berzog von Oestreich mit den andern wahl- 


fürsten zu einem römischen könig zu erwählen. Würdtwein Dipl. Mog. 1,82. 225 

märz 00 |- -» +» + +;König Eduard kehrt nach England zurück nachdem er den winter in Gent zugebracht hat. 
Monach. Gand. 226 

— 00 |- + » + + Albrecht herzog von Oestreich marschirt zu anfang des monats aus Wien, steht nach, urkk. am 


7 und 9 bei Wels, lässt dann den könig Adolf, der ihm bei Ulm entgegen treten wollte, 
rechts stehen, indem er sich mehr südwärts nach dem Bodensee wendet. Am 2 april war 
er nach einer urk. in Diessenhofen am Rhein. 227 
apr. 6 | Waldshut jAlbrecht feiert heute hier das osterſest, ist am 10 apr. nach einer urk noch anwesend, wendet 
sich hierauf, aus seinen stammlanden und durch den grafen von Wirtenberg verstärkt, nach 

Freiburg im Breisgau, wo der bischof und die bürger von Strassburg sich mit ihm verei- 

nigen, und steht dann in der zweiten hälfte des monats auf dem rechten ufer der Elx dem 

Adolf, der unterdessen die elsassischen reichsstädte aufgeboten hatte, gegenüber. Nachdem 

Adolf durch kauf den übergang über den fluss in seine gewalt bekommen hatte, zieht sich 

Albrecht, noch immer sine schlacht vermeidend, aber nun im besitz der kürzeren linie zum 

ziel, über Rheinan und Strassburg rheinabwärts. 228 

— 00 |prope Obern- Treflen bei Oberndorf am obern Neckar etwa fünf stunden südwestlich von Haigerloch zwischen 
dorf herzog Ütto von NiederBaiern der dem „könig Adolf zu hülfe zieht und dem grafen Albrecht 

von Ilohenberg und Haigerloch, der Ihm den weg verlegen will, aber im ersten anlanf 
bleibt. Der graf war ein berühmter held und dichter, vir mirificus et famosus, dem herzog 
Albrecht verwandt und sehr werth, Heinr. Rebdorf. Chron, Colm. Joh. Viet. Vergl. Hagen 
Minnesinger 4,83. 229 





mai 1 |. 
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+. „Auf diesen tag und nach Frankfurt war zuerst das colloquium gesetzt zu dem die wahlfürsten 
den könig Adolf und den herzog Albrecht berufen hatten, welches aber später — 
wurde. Chron. Colm. Vergl. folgenden brief. 

Maguntie |Der erzbischof von Mainz beruft die prineipes qui ius obtinent eligendi regem Romanorum = 
den 15 iuni nach Mainz tractaturi et ordinaturi de turbationibus et defectibus regui. Pa- 


lacky Ueber Formelbücher 1,235. 231 

— 10 apud Argen- (in castris) Albrecht herzog von Oestreich verspricht dem grafen Eberhard von Wirtenberg für 
Unam dessen dienste 1200 mark silber in terminen zu zahlen, und stellt ihm zu bürgen: Heinrich 

bischof von Constanz und die grafen Burcard von Hohenberg und Hugo von Werdenberg. 

Hess. Mon. Guelf. 268. 232 


— 15 bi Strazburg|{zu der Ruslachen) Derselbe gelobt den bürgern von Strassburg allen schaden, der ihnen von 


ihm und seinen helfern geschehen ist, zu gelten nach dem ausspruch dreier genannten per- 
sonen. Schöpflin Als. dipl. 2,68. 233 


— 00 |Kotzenhusen'Albrocht steht hier bei Kurzenhausen östlich von Brumpt eine zeitlang im lager, zieht sich dann 


aber beim herannahen des nach Mainz gesetzten tages rheinabwärts so dass er zur zeit sei- 
ner ersten erwählung vor Alzei lagert. Gotfr. de Ensm. Ann. Worm. 234 


jun, 23 | Maguntie \Absetzung Adolfs und erste erwählung Albrechts, In vigilia beati Johannis Bapt. Gerhardus 


archiepiscopus moguntinus dux Saxonie et marchio brandenburgensis Moguncie in orto fera- 
rum (ein noch heute bekannter Thiergarten) deposwerunt de facto regem Adulfum et substi- 
tuerant Albertum ducem Austrie. Ann. Mog. apud Schöttgen et Kreysig 1,53. Vergl. die 
folg. urk. 235 


— 23 | Maguncie [Gerhard erzbischof von Mainz beurkundet wie auf dem zu Mainz (zuletzt auf den 15 iuni) ge- 


setzten tage Albrecht herzog von Sachsen für sich und den pfalzgrafen bei Rhein Ludwig 
(den nachherigen kaiser), herzog Otto mit dem Pfeile, H. und H. markgrafen von Branden- 
burg und andere fürsten grafen und herrn mit ihm, der zugleich im namen des erzbischofs 
Wiehbold von Cöln und des königs Wenzel von Böhmen handelt, den herrn Adolf des 
reichs unwürdig befunden und deshalb ihm dasselbe entzogen haben. Ex copia sec. 15 auf 
der bibl. zu Lucern. Eine andere äbschrift findet sich in Wien. Palacky Ueber Formel- 
bücher 236, Vergl. oben seite 158 wo die beschuldigungen gegen Adolf Benaugr an- 
gegeben sind. 236 


il. 25 |» » » - »\Jadenverfolgung von iacobi bis matheus wegen eines gegen den leib des herrn begangenen ver- 


-23 


— 3 
— 3 
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brechens. Ein edier Frankens namens Rintfleisch stand an der Spitze der verfolger. Na- 
mentlich wurden sie in Wirzburg und Nürnberg getödtet. Gotfr, de Ensm. 53. Chron. 


Sampetr, apud Mencken 3,308. Chron. Salisb. apud Pez 1,396. 237 
Franchen- |Die erzbischöfe Boemund von Trier, Gerhard von Mainz und Wiebold von Cöln, dann Rudolf 
ford plalsgraf, Albrecht herzog von Sachsen ‚und Otto markgraf von Brandenburg durch recht 


und alte gewobnheit wähler eines römischen königs melden dem pabst Bonifaz VIII dass sic 
nach dem (am 2 juli) erfolgten tode des künigs Adolf zuerst zu Mainz zusammengekommen 
seien und den 27 iuli festgesetzt hätten um in Frankfurt einen neuen römischen könig zu 
wäblen, wo dann ihre einmütbige wahl auf den herzog Albrecht von Oestreich gefallen und 
von diesem angenommen worden sei, weshalb sie ihn nun dem pabst zu günstiger aufnahme 
empfehlen und denselben bitten ihn zu gelegener zeit zur kaiserlichen krönung zu berufen. 


Mon. Germ. 4,467. Kurz Oestr. unter Ottocar 2,233. 235 
—— _ [Dieselben verkünden allen reichsgetreuen dass sie den Albrecht herzog von Osstreich zu einem 
römischen könig gewählt haben. Mon. Germ. 4,470. Kurz a. a. o. 2,230. 239 
— Hermann markgraf von Brandenburg und herr von Henneberch schreibt dem pabst mutatis mu- 


tandis gleichlantend wie vorsteht. Mon. Germ. 4,467. 240 
Nurenberch jWenzel könig von Böhmen meldet dem pabst die von seinen mitwahlfürsten iedoch in seiner 
abwesenheit vorgenommene, von ihm aber nun gebilligte königswahl des herzogs Albrecht 
von Oestreich, bittend denselben huldvoll zu empfangen und seiner zeit zur kaiserlichen 
krönung zu berufen (mutatis mutandis wie die wahlfürsten am 28 iwli 1298). Mon. Germ. 
4,467. Kurz Oestr. unter Ottocar 2,236. 241 


feb. 18 — Amadeus graf von Savoi und markgraf in Italien erlässt allen schaden welehen könig Radolf so 


y wie dessen söhne Rudolf und Albrecht, letzterer ietzt könig, durch sich und ihre helfer dem 


Peter und dem Philipp weiland grafen von Savoi, seinen oheimen, und ihm zugefügt haben, 
41* 
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so wie allen deshalb getragenen widerwillen. Zugleich verspricht er dem könig Peterlingen 
mit zugebör auszubändigen, woranf vier beiderseitig ernannte schiedsrichter zwischen ihnen 
wegen den städten Peterlingen und Murten und dem thurm von Broya, welche sämmtlich 
unterdessen in des königs gewalt bleiben, entscheiden sollen. Lichnowsky Reg. 1,295 vollst. 242 
fob. 22 |. » + + +/Guido graf von Flandern und markgraf von Namur verleiht dem magister Eurardus de Lapide 
canzler des römischen königs Albrecht eine iährliche rente von fünfzig pfund auf so lange 
bis er ihm eine entsprechende kirchenpfründe verschafft haben wird, wofür der gedachte ma- 
gister E. ihm und seinen kindern rath gunst und hülfe versprochen hat, besonders in ihren 
geschäften am königlichen hof. Waitz aus dem entsprechenden originalrevers des canzlers 
1300. de 26 eb. 1299 worin dies eingerückt ist, in Paris. . 203 
eb. 14 |- = = + +/Ulrich von Klingenberg vogt in Sigmaringen und in Mengen, ritter des römischen königs Albrecht, 
beurkundet dass er auf dessen befchl dem conversen Philipp und dem cleriker Peter von 
Moneiato als bevollmächtigten der Blanca, schwester des königs Philipp von Frankreich, die 
edeln und unedeln der grafschaft Veringen habe schwören lassen, nämlich der stadt Verin- 
gen mit beiliegenden dörfern der stadt Ratolfszell mit beiliegenden dörfern und der stadt Aha. 
Waitz ex or, in Paris, 244 
— 26 japudHuique- Ulrich von Rameschn eanoniens der constanzer kirche und Nieolaus von Wartenfels ritter und 
— hoſmeister des römischen königs Albrecht beurkunden dass sie in Jessen auftrag den in der 
urk. de 14 feb. genannten bevollmächtigten haben schwören lassen von edeln und unedeln 
in den herrschaften Walleshout und Chrenchingen in constanzer dioces, in den herrschaften 
Freiburgs in lausanner Jioces und in der grafschaft Elsass, dass sie der Blanca so lauge sie 
i lebt als ihrer frau gehorchen sollen, wenn sie den herzog Rudolf, mit dem sie vermählt 
; werden wird, überleben sollte. Waitz ex or. in Paris. 245 
apr. 0 |. . . . „Guido graf von Flandern, verlassen von allen, ergiebt sich mit seinen söhnen Robert und Wil- 
H heim an Carl von Valois bruder des königs von Frankreich. Sie werden nach Frankreich 
abgeführt. Die Franzosen unter Jacob graf von St. Paul sind nun horn in Flandern. 
Monach. Gand. 246 
det, Eu ut Heym-|Diether erzbischof von Trier (bruder des königs Adolf) beurkundet dass er mit Wichbold erz- 
ach“ bischof von Cöln mit Gerhard erzbischof von Mainz und mit Rudolf pfalzgraf bei Khein 
herzog von Baiern zu gegenseitiger erhaltung einen freundschafisbund abgeschlossen habe, 
insbesondere dahin dass er diesen contra magnifieum viram Albertum ducem Austrie qui 
nunc rex dieitur Teutonie, und diese hinwieder ihm gegen seine beleidiger beistehen sollen 
lebenslänglich und mit ganzer macht, was er eidlich zu halten verspricht. (Scheidt) Bibl. 
hist. Gott. 222. — Heimbach liegt am Rhein zwischen Bacherach und Bingen. 247 
— 14 | Pinguie |Die drei rheinischen erzbischöfe geben heute erst (ohne zweilel als nebenbedingung des mit einander 
| } geschlossenen bundes) ihre willebriefe zu könig Rudolfs bestätigung der von Conradin an die ber- 
N z0ge von Baiern gemachten schenkungen d. d. Hagenau 27 feb. 1274. Reg. Boic. 3,414. 248 

1301 
n. 14 |» - R las heutigen sanet felixtag starb Andreas der Venetianer könig von Ungarn, der letzte des ar- 
padischen mannsstammes, und hinterlies könig Albrechts tochter Agnes als kinderlose witwe. 
Es wurden nun in Ungarn als prätendenten erhoben: Wenzel sohn des königs Wenzel von 
| Böhmen gekrönt 27 aug. 1301, wieder vertrieben 1304; Otto herzoz von NiederBaiern ge- 
krönt 6 dec. 1305, gefangen 1307, entkommt 1308; Carl Robert (enkel der an könig Carl 
in Neapel vermählten schwester des im iabr 1290 ermordeten königs Ladislans) gekrönt 27 
aug. 1310. Dieser regierte dann glücklich und lange. Eine urkundliche geschichte Ungarns 
nach den jetzigen anforderungen der wissenschaft fehlt noch. Das wäre eine verdienstliche 
| arbeit, die aber ohne kenntuisse und ernste mühe nicht geleistet werden kann. 249 
feh. 10 I. » + „|Sehultheiss ritter schöffen und bürger von Andernach beurkunden sich mit vorbehalt der rechte 
1 ihres herrn von Cöln mit denen von Coblenz zu guter nachbarschaft und wechselseitiger 
| hülfe verbunden zu haben. Günther Cod. RhenoMos. #,94. — Aechnliche aber noch nicht 
' gedruckte bündnisse schlossen mit Coblenz in demselben iahr Wesel Boppard und Bann. 
Den bund zwischen Wesel Boppard und Coblenz bestätigte könig Albrecht am 31 dee. 1301. 2350 
mai 00 |. » » + .,Philipp der schöne köniz von Frankreich bereiset von ende mai an Flandern unter grossen 
festlichkeiten, gleichsam als sei es ein neuerworbenes land, dessen einwohner übrigens unter 
| sich in partheien getheilt waren. Monach. Gand. 251 
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iul. 11 | ante Bens- I eastris) Die bischöfe Friedrich von Strassburg, Canrad von Eichstädt, Ulrich von Seckan, 
heim abt Heinrich von Fuld, die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Theobald von Pfrt und 

markgraf Rudolf von Hachberg geben beglaubte abschrift einer urkunde des grafen Johann 

von Hennegan Holland u. 5. w. d.d, Nimwegen 17 aug. 1300 schiedsrichterliche entscheidung 

zwischen ihm und könig Albrecht über die von ihnen beiden-angesprochenen lande Holland 

Seeland und Friesland betr. Waitz extr. ex or. in Paris J 611,24. — Hiernach ist oben 

seite 223 zu ergänzen, 252 

sept. 28 | Seligenstat |Vogt schöffen rathmannen und bürger gemeinlich von Seligenstadt (reten als reichsstädter (cum 
N08 aacro romano imperio astricti simus prout Frankinvord etc.) dem zwischen den städten 

Frankfurt Friedberg Wezlar und Gelnhausen bestehenden gegenseitigen bündnisse zu rath 

und that bei. Abschriftlich in meinem besitz. — Das grosse runde siegel stellt den kaiser 

vor wie er mit scopter und reichsapfel auf dem throne sitzt. Die reichsfreiheit Seligenstadts 

dauerte aber nur sechs iahre, indem Heinrich VII die stadt wieder an den erzbischof von 

Mainz zurückgab- 253 

dec, W Wesel |Schultheiss ritter schöffen rath und bürger von OberWesel verbünden sich mit denen von Bop- 
pärd zu guter nachbarschaft gegenseitiger hülfe und schiedsrichterlicher entscheidung all- 

falliger streitigkeiten. Höfer Urkk. 65. — Man erkennt leicht in dieser und andern vorher- 

gehenden urkk. die folgen des zwischen dem könig und den rheinischen wahlfürsten ausze- 

brochenen krieges. 254 

1303 . . 

"mai 18 | Brugis |Vertreibung der Franzosen. Die aus Brügge ausgewanderten kehren vereinigt mit nach 
andern Flandrera zurück und fallen mit den übrigen einwohnern welche ihnen beistimmten 
über die von Jacab von Chatillon und Peter Flota geführte französische besatzung her, alle 
niederschlagend welche die worte »seilt en vriend« nicht aussprechen können. Es hätte 
sich nämlich die nationalparihei (die bürgerliche, im gegensatz der französisch gesinnten 
vornehmen Lilianen) in Flandern allmählig wieder verstärkt, Johann gral von Namur und 
Jessen bruder Guido, frei gebliebene söhne des alten in Frankreich gefangenen grafen Gni, 
und Wilhelm graf von Jülich, ihr tapfrer neffe, standen an ihrer spitze. Ausserdem hatte 
sich aus dem volke selbst in Peter König, dem varsteher der wollenweber in Brügge, ein 
mathiger anführer erhoben, Aber in Gent behielt die französische parthei fürs erste nach 
die oberhand. Monach. Gand. apod Desmet Recueil 1,386 wo dies schr schön erzählt ist. 
Nach dem Chron. com. Fland. apud Desmet 1,166 hätten die eindringenden gerafen: Seilt 


ende vrient, wat walsch es valsch eyst, slach al doot! 255 
iul, 11 apud Cartra- Sporenschlacht. Die flandrischen weber walker und übrigen handwerker, bei denen nur 
cum wenige ritter waren, geführt von Guido graf von Namur und Wilhelm von Jülich schlagen 


hier das grosse französische heer aufs haupt, welches Robert graf von Artois zum entsatz 
der burg von Cortryk und zur rache an Flandern heranführte. Gegen 7000 feindliche sporen 
liess Wilhelm von Jülich als trophäen an die kirche in Mastricht senden, daher der namen. 
Also sieg des fussvolks über die reiter. Jetzt erklärt sich auch Gent, und die burg von 
Cortryk ergiebt sich, sv wie später Douai Ryssel (Lille) und Cassel. Nun erkennen die Flandrer 
während der gefangenschaft des grafen Gui dessen sohn Johann grafen von Namur als ihren 
herrn. Im aug. und sept. lagerte könig Philipp mit einem neuen heer ohne erfolg mehrere 
wochen bei Vitry. Monach, Gand. und Chron. com. Flandr. apud Desmet 1,300 und 168. 256 
„Wenzel könig von Böhmen verbündet sich mit Philipp könig von Frankreich gegen iedermann 
und insbesondere gegen Jen römischen könig Albrecht, beide verbündete sollen diesen von 
nun an sofort als offnen feind behandeln, und jeder soll gegen denselben neben seiner eignen 
macht noch für 100000 mark silber prager gewichts deutsche söldner werben und aufstellen. 
Sollte auch der pabst mit dem könig Philipp nicht freundschaft halten wollen, so soll könig 
Wenzel nebst seinem sohn Wenzel könig von Ungarn ihm in seiner vertheidizung gegen 
den pabst mit aller macht beistehen, und umgekehrt eben so, Palacky Uchber Formelbücher 
1,322. Vergl. Ottocar 636. — Das datum dieses vertrags darf mit wahrscheinlichkeit zwi- 
| schen den 26 aug. an welchem Wenzel zum könig von Ungarn gekrönt wurde, und den 11 
:  oet. an welchem pabst Bonifaz VIII starb, gesetzt werden, Man sieht übrigens wie feil die 
) Deutschen geworden waren! : 257 
| 


1304 
il. 35 Ulme ‚Eberhard graf von Wirtenberz verpflichtet sich gegen die herzoge Rudolf Friedrich und Leopold 
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von Oestreich keinen ihrer angehörigen zum diener oder bürger aufzunehmen, in dem thal 

von Kirchheim nichts zu kaufen, und in der mark von Büren keine befestigung anzulegen. 

Lichnowsky Reg. 1,250. 258 

iul, 26 Ulme  |Derselbe spricht den römischen, könig Albrecht der für geleistete dienste ihm schuldigen 2000 

mark silber ledig, und stellt zu schlichtung allenfallsiger misshelligkeiten als schiedsrichter auf: 

graf Burchard von Hohenberg und die ritter Marquard von Schellenberz und Wolfram vom 

Stein. Reg. Boic. 5,70. 259 

aug. 11 |- « » » »!Serschlächt in der OsterSchelde bei Zierikzee, welches graf Guido von Flandern’ belagerte zwi- 

schen diesem und den Flandrern einer und den von einem italienischen admiral (Grimaldi) 

geführten Holländern andrer seite. Letztere siegen. Monach. Gand, apud Desmet 1,409. 260 

— 18 een (zwischen Ryssel und Douai) Unentschiedene schlacht zwischen könig Philipp von Frankreich 

'ellensem und den Flandrern geführt von ihren grafen Robert und Philipp und von Wilhelm von Ju- 

lich der damals umkam. Es folgen nun friedensverhandlungen bei welchen die Franzosen 

z03 bemüht sind die Flandrer zu überlisten. Monach. Gand. apud Desmet 1,414. 21 
130 

feb. 6 | Parisiis {Philipp könig von Frankreich beurkundet mit seinem lieben und getreuen Thomas bischof von 

Verdun übereingekommen zu sein, quod idem episcopus subditi et terra ipsius erunt in 

marchiis suis defensiones et barre ihm seinen unterthanen und seinem land gegen alle ausser 

zegen den pabst und den könig von Deutschland, in der art dass wenn dieser dem Franken- 

reich schaden bringen will, der bischof ihn auf alle weise so weit es seine lehenstreus ge- 

stattet davon abhalten und dem Frankenreich den wenigst möglichen schaden thun, wogegen 

denn der bischof auch umgekehrt von Frankreich geschirmt werden soll. Calmet Hist. de 

Lorr. Ed. I. 2,557. Mit dem iahr 1304 was zu redueiren war. 262 

aug. 8 Prage |Wenzel könig von Böhmen Polen und Ungarn verspricht den markgrafen Otto Hermann und 

Waldemar von Brandenburg, sobald als sie seinen beauftragten das ihnen von seinem vater 

verpfändete land Meissen mit den städten Meissen Freiberg Doblin Hagen Ossiez und Grimma 

aushändigen werden, ihnen dafür zu gleichem recht wie sie jenes hatten Pommern zu über- 

geben, doch so dass alles was sein vater und er usque ad diem compositionis inter nos et 

Albertum Romanorum regem anno domini ın.cec.v, quinta feria post vincula Petri (aug. 5) 

in Praga celebraie in dem letziern land zu lehen oder zu eigen gegeben haben, gültig bleibe. 

Mit dem siegel als könig von Ungarn besiegelt, da er als könig von Böhmen noch keins 

hat Gercken Cod. Brand. 7,118. Lucas David Preuss. Chronik 6,70. 263 


1306 

ß | Lugduni lleinrich erzbischof von Cöln verspricht dem könig von Frankreich treue und hülfe. Extaut 
Heinrici archiepiscopi coloniensis literae in regio Franciae chartophylacio parisiensi, quibus 

anno 1306 Philippe regi et ipsius beredibus fidei iuramentum Lugduni prestat, eique obse- 

quium iurat adversus omnes exceptis Bomanoram imperatore et ecclesia coloniensi. Sam- 

marth. Gallia christ. 3,696. — Hieraus erklärt sich weshalb könig Philipp zwei iahre später 

die boten welche die römische königswahl seines bruders betreiben sollten, vorzugsweise 

nach Cöln schickte, 204 

dee. 24 | Wienne Gerlach graf von Nassau erklärt dass er in rücksicht der von könig Albrecht durch seine ver- 
lobung mit Agnese der sohnstochter des landgrafen Heinrich von Hessen, und durch die 

schenkung von tausend mark zur vermehrung ihrer aussteuer und sonst empfangenen wohl- 

ihaten allen groll und widerwillen gegen den gedachten könig aufgebe und ihm lebenslänglich 

beistehen und helfen wolle gegen jedermann ausser gegen Rudolf und Ludwig pfalzgrafen 

bei Rhein und herzoge von Baiern. Lichnowsky Reg. 1,305 vollst. 265 


1307 


mai 31 using — Friedrich der gebissene und Dietrich dessen bruder, denen der herzog von Braunschweig hülfe 
| geschickt hatte, schlagen am tage der heiligen Petronilla bei Lucka vier stunden nordwestlich 

1 von Altenburg die abtheilung oberdeutscher kriegsvölker, welche könig Albrecht unter dem 
burzgrafen Friedrich von Nürnberg nach dem Osterland entsendet hatte. Ann. Vet. Cell, 

apud Mencken 2,411. Hist. de landgr. Thur. apud Pist. 1,1397. Joh. Viet. apud Böhmer 

1,352, Vergl. Wildü Ticem. 170. 266 

aug. 27 Prage {Heinrich köuig von Böhmen und Polen, herzog von Kärnthen, graf von Tirol und Görtz ver- 
spricht dem Eberhard grafen von Wirtenberg, wenn er mit einem zuzug ihm zur hülfe nach 

Böhmen kommt, vom tage an welchem er die gränze überschreitet die gewöhnlichen kos- 
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ten für seine leute und ersatz seines schadens gewähren zu wollen. Sattler Gesch, von 
Wirt. 2,64. 267 


Prage |Derselbe verspricht demselben dafür dass er mit so vielen seiner leute als er haben kann ihm 


Ellingen 


* 


Znoym 


. rn. 


gegen seine gegner zu hülfe komme 4000 mark prager denare in terminen zu zahlen, deren 
erster vierzehn tage nach seinem eintritt in Böhmen, und stellt dafür genannte bürgen. 
Ebend. 2,64. 268 


Philipp bischof von Eichstädt und das domcapitel daselbst errichten mit Rudolf und Ludwig her- 
zogen in Baiern einen fünfiährigen bund gegen männiglich, ausgenommen das reich ob es 
einen pfleger gewinnt den man gemeinlich für einen könig hat. Reg. Boic. 5,135. 269 

.Das domcapitel zu Augsburg an eines bischofs statt und der rath daselbst, befürchtend dass durch 
könig Albrechts tod die lande in unfrieden fallen, machen mit den herzogen Rudolf und 
Ludwig auf ein iahr einen bund zur wahrung von recht und ordnung sich gegenseitig behal- 
fen zu sein. Reg. Boic. 5,136. 270 


« + Otto markgraf von Brandenburg und.von Landsberg verspricht wegen bevorstehender einmäthi- 


ger wahl eines römischen königs mit Heinrich erzbischof von Cöln in einverständniss han- 
deln zu wollen. Kindlinger Samml. 82. Bodmann Cod. op. 320. 71 


Aldbrecht herzog von Sachsen Engern upd Westfalen verspricht für sich und seinen bruder Jo- 


hann, der ihn hierzu bevollmächtigt hat, bei bevorstehender römischer königswahl demieni- 

gen seine stimme geben zu wollen, welchen erzbischof Heinrich von Cöln erwählen wird. 
Kindlinger Samml, 35. Bodmann -Cod. ep. 320. 272 
Heinrich könig von Böhmen und Polen herzog von Kärnthen und zraf von Tirol beurkundet 
dass der krieg zwischen ihm und herzog Friedrich von Oestreich um das königreich Böh- 
men und das land Mähren gänzlich verrichtet ist, und dass er dem genannten herzog für die 
verzichtleistung auf Böhmen und Mähren 45000 mark grosser prager pf., 56 pf. auf die mark 
gerechnet, geben solle, wofür demselben dasienige zu pfand gesetzt ist, was er in Krain und 
der. windischen Mark bezwungen bat, darn Iglau Aychhorn und Iwantschitz. Von neun herrn 
aus Böhmen und Mähren mitbesiegelt, Lichnowsky Reg. 1,531 vollst. Vergl. Joh.Vict. 383. 273 
.|Heinrich graf von Lützelburg verspricht wenn er durch den erzbischof Heinrich von Cöln und 
dessen mitchurfürsten (coeleetores) zum römischen könig erwählt werden sollte, wegen 
ersatz der wahlkosten und der bestätigung des besitzes von reichsgütern es gegen diese 
churfürsten nach bestimmung des gedachten erzbischofs halten zu wollen. Kindlivger Samml. 

8. Bodmann Cod. ep. 319. 774 


oct. 25 | Popardia |Berthold graf von Henneberg und Conrad ritter von Riede als bevollmächtigte der markgrafen 


Otto und Waldemar vou Brandenburg, zugleich auch im namen herzog Rudulls von Sach- 
sen, der seine chur auf markgral Otto übertragen hat, versprechen den pfalzgrafen Rudolf 
und Ludwig eidlich, mit ihnen bei bevorstehender königswahl in so fern einträchtig zu han- 
deln, dass derienige unter folgenden: Otto und Waldemar markgrafen von Brandenburg, 
Albrecht graf von Anhalt, Rudolf und Ludwig pfalzgrafen und Friedrich, herzog von Oestreich, 
welcher die meisten stimmen der geistlichen wahlfürsten vereinigen werde, auch ihre stim- 
men erhalten solle. Ausser diesen genannten wollen sie keinen wählen, es sei denn gemein- 
schafilich mit den pfalzgrafen. Der solchergestalt gewählte soll den pfalzgrafen in ihrem 
rechte beistehen, ihnen ibre besitzungen bestätigen, die wahlkosten ersetzen und an Jen 
marken ihres landes friedliebende reichsbeamte verordnen, letzteres beides nach dem ermes- 
sen des bischofs Johann von Strassburg und des grafen Bertold von Henneberg. Auch wurde 
beschworen, dass wenn einer der gedachten markgrafen erwählt werden sollte, er niemals 
mit Otto und Stefan herzogen von NiederBaiern noch mit Eberhard graf von Wirtenberg 
in verbindung treten, dagegen aber den herzog Friedrich von Oestreich und dessen brüder 
bei denselben herrschaften erhalten werde, die sie zur zeit ihres vaters könig Albrechts 
besassen. Leibnitz Cod. jur, gent. 1,50. Länig Reichsarchiv 4,194 und 9,3, Olenschlager 
Stantsgesch. 15. Dumont Corps dibl. 1=, 349. Buchholz Gesch. von Brandenb. 4,163. 
Gercken Fragm. March. 1,46. Sattler Gesch. von Wirtenberg 2,65. Vergl. über den rich. 
tigen sinn des schlusses Uebelen Eberh. graf von Wirt. 52. — Dass dieser vertrag mit wis- 
sen und willen des bauses HahsburgOestreich abgeschlossen worden, wird nicht allein 
durch die zugesicherte mitwirkung des bischofs Johann von Strassburg, sondern auch durch 
den ganzen schlusssatz offenbar, der gegen die feinde desselben und auf die sicherung sei- 


och. 00 


now, 27 





Rense 
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nes besitzes gerichtet ist, Als nun dennoch keiner der bezeichneten candidaten bei der 
wahl durchgesetzt werden konnte, scheint der Lätzelburger sich dadurch die. einwilligung 
auch dieser wahlfürsten verschafft zu haben, dass er die erfüllung der hier aufgestellten 
bedingungen übernahm. Daher denn seine ersten urkk. namentlich die vom 30 nov. 1308 
und 13 ian. 1309. Nur den pfalzzrafen Ludwig (nachherigen kaiser) der von da an auch 
mit seinem bruder zerfiel, vermochte der neue könig nicht zu gewinnen. 275 


Vorwahl zu ende octobers in dem baumgarten (pomerio) bei Rense und verständigung der 


wahlfürsten auf Heinrich grafen von Lützelburg. Dies ist das erstemal dass Rense in dieser 
art vorkommt, was sich dann im lauf des iahrhunderts öfter wiederholte. Joh. Viet. apud 
Böhmer 1,359. Gesta Trev. 276 


|Heinrich graf von Lützelburg verspricht dem erzbischof Peter von Mainz wegen dessen fleissiger 


bemühung um seine erbebung, sobald er zur römischkönigliehen würde erhöht sein werde, 
das folgende zu halten und ihm mit königlichem siegel zu verbriefen: 1) die mainzer 
kirche im geistlichen und weltlichen treulich zu schirmen, ihre privilegien zu bestätigen nnd 
dem erzb. gegen beleidiger, namentlich gegen die bürger von Mainz und Erfurt, auf ver- 
langen beizustehen: 2) geistliche sachen nur, vor geistlichem gericht verhandeln und ebeuso 
geistliche personen nur dort verklagen zu lassen; 3) der mainzer kirche den zoll in Lahn- 
stein, das städtlein Seligenstadt und die grafschaft Bachgau nach rechtlicher überzeugung 
zuzusprechen; 4) derselben das recht zu erhalten dass ihre dienst - und burgmannen immer 
zuerst vor dem erzbischof verklagt werden müssen ; 5) derselben das erzcanzleramt mit sei- 
nen zugehörden zu erhalten; 6) der mainzer kirche den derselben von könig Albrecht zuge- 
fügten und 100000 mark silber übersteigenden schaden zu vergüten:; 7) dem erzb. Peter die 
kosten bei dieser königswahl zu ersetzen: 8) demselben den zoll bei der burg Ehrenfels so 
lange zu überlassen bis er daher empfangen habe: 10000 pfund heller die ihm könig Al- 
brecht für seinen dienst nach Böhmen versprochen, 2000 mark die derselbe ihm als schuld 
verbrieft, so wie 1000 mark um welche ihn derselbe am ungeld und den Juden zu Mainz 
geschädigt hat; 9) demselben beizustehen wider Jen grafen von Montlort genannt von Sar- 
gans und dessen helfer die ihn freventlich gefanzen und um 3000 mark geschädigt haben; 
10) denselben zu schirmen dass ihn oder desson kirche niemand pfände wegen schulden sei- 
ner vorlabren ausser nach gerichtlicher überführung; 11) desgleichen allen unwillen des 
päbstlichen stuhls abzuwenden der etwa wegen dieser königswahl auf den erzb. fallen 
möge u. 5. w. Bodmann Cod, ep. 315. Würdtwein Subs. 4,353 und 12,348, 277 


| Frankenfort ja domo fratram predicatorum) Balduin erzbischof von Trier, Rudolf pfalzgraf bei Rhein und 


herzog von Baiern, Rudolf herzeg von Sachsen und Waldemar markgraf von Brandenburg, 
denen gemeinsam mit den erzbischöfen von Mainz und Trier das recht der römischen kö- 
nigswahl zusteht, berichten dem pabst Clemens V. wie sie, nachdem das reich am 1 mai 
durch den tod des königs Albrecht erledigt worden, am 27 nov. als dem angesetzten wahl- 
tage zusammengekommen seien, und nach verwarnung gegen alle welche zur mitwahl nicht 
berechtigt sind, insgesammt, und zwar ieder, so wie auch die erzbischöfe Peter von Mainz 
und Heinrich von Cöln, für sich, ausserdem aber auch markgraf Woldemar noch für Otto 
markgrafen von Brandenburg, so wie auch für Johann und Erich herzoge von Sachsen 
sofern diesen letzten ein wahlrecht zustehe, auf den Heinrich grafer von Lätzelburg einig 
geworden, und wie dann nach ihrem willen und in ihrem auftrag pfalzgraf Rudolf denselben 
feierlich gewählt habe, worauf der gewählte, nachdem er die wahl angenommen, in die pre- 
digerkirche geführt und daselbst öffentlich als solcher proclamirt worden sei. Weshalben 
sie nun den pabst bitten denselben günstig aufzunehmen und ihm am rechten ort und zur 
rechten zeit die kaiserliche krönung zu ertheilen. Zeugen des darüber aufgenommenen 
instrumentes: Johann bischof von Strassburg, Heinrich abt von Fuld, Ernst decan von Cöln, 
Simon von Marville schatzmeister von Metz, Peter von Esch cleriker, Baluze vitae pap. Av. 
2,266. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,252. Ülenschlager Staatsgesch. 18. Desselben Erl. der 
Aurea Bulla 61. Mon. Gert. 4,4%. — Ebenso von pfalzgraf Rudolf allein Baluze Misc. 
1,263, Tolner Hist. Pal. Add. 105. — Warum die erzbischöfe von Mainz und Cöln diesen 
brief nicht mitschrieben, weiss ich nicht. Von Böhmens wahlrecht konnte keine rede sein, 
weil Heinrich von Kärnthen durch das reich nicht als könig anerkannt war, Merkwürdig 
sind die hier erscheinenden spuren von bezweifelter wahlbefugniss. Der bischof Jobann von 
Strassburg vertrat das habsburgöstreichische interesse. 273 
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sten. Anwesend waren: erzb. Conrad von Salzburg, die bischöfe von Regensburg und Chiemsee, 

plalzgraf Rudolf nebst noch vielen grafen und mächtigen. Chron, Salis. apud Pez. 1,404. 279 

aug. 1|- - + - +}Friedrich und Lupolt herzoge von Oestreich versprechen den bürgern von Zürich allen schaden 
zu ersetzen, welchen diesen die von ihnen beabsichtigte belagerung der (eschenbachischen) 

burg Schnabelburg verursachen möchte, wogegen aber auch diese bürger ihnen und ihrem 

| heer kauf und speise sollen zukommen lassen, während sie dasselbe dem grafen Wernher 

| von Homberg und den Waldstädten verweigern sollen, wenn diese aus muthwillen die Be- 

j lagerung hindern wollten, es sei denn dass könig Heinrich ihnen (den Zürichern) ein ande- 

| res gebiete. Würden iedoch die herzoge die Waldstätte unmittelbar nder von Lucern aus 

j angreifen, so mögen die bürger denselben kauf und speise geben. Tschudi 1,248 mit dem 

| datum: am ersten tag nach eingehendem aug. — Erste urkundliche spur von damaliger feind- 

j H | seligkeit zwischen Habsburg und den Waldstädten. 230 
sept. 17 Spire Friedrich und Lupolt herzoge von Oestreich beurkunden dass der römische künig Heinrich 
30000 mark, zu 56 prager groschen iede, ihnen und ihren brüdern versprochen habe, wofür 

sie demselben helfen und beistehen sollen mit aller ihrer macht auf eigne kosten bis zur 
vollendeten erwerbung des königreichs Böhmen, zugleich versprechen sie gedachtem könig 
Heinrich in baarem geld zu leihen 20000 mark und diese in genannten terminen bis iacobs- 

tag 1311 zu Regensburg auszuzahlen, wofür ihnen bis zur geschehenen rückzahlung das 
herzogthum Mähren von reich versetzt sein soll. Ferner versprechen sie dem könige wider 
landgraf Friedrich von Thüringen mit 200 rittern einen sommer zu Jienen, desgleichen wean 

er nach Italien gebt ihn mit 100 rittern und 100 reitenden armbrustschützen sechs monate 
lang zu begleiten. Ludewig Rel. 5,532. Lünig Cod. Germ. 1,375. Vergl. Ottocar 840. Joh. 
Vict, 361 und 363. — Indessen scheint herzog Friedrich dennoch keine thätige hülfe gegen 
seinen vetter Heinrich von Kärntben geleistet zu haben. 281 
1310 
Tan. 23 | Livriacum Philipp könig von Frankreich bevollmächtigt den Ludwig von Clermont und den Peter von 
| Latilly zu verbandlungen mit dem römischen könig Heinrich. Leibnitz Cod. iur, gent. 1,62, 
1 Mon. Gierm. 4,513. Mit dem iahr 1310 was nach französischer zeitrechnung uns 1311 sein 
würde, aber doch (wenn nicht etwa im angegebenen monat ein irrfhum steckt) hierher gehö- 

rig wie der am folgenden 26 iuni abgeschlossene vertrag zeigt, 282 
Amadeus graf von Savoi und Lupolt herzog von Oestreich beurkunden den wegen der vermäb- 
| lung des letzteren mit Catherinen der tochter des ersteren eingegangenen verlobungsvertrag. 
Die ehe soll vollzogen werden von nun bis michelstag über ein iahr. Mitgift sind 8000 mark, 
| 
{ 





apr. 20 | in Thurego 


wofür hundert bürgen gestellt werden: wiederlage eben so viel. Dafür weisst der herzog 
seiner brant 1600 mark iährlicher einkünfte auf Willisau Sembach Sursee Arau Lenzburg 
und Bremgarten an. Er verschaftt die einwilligung seiner mutter und brüder, Maria von 
Brabant gräfn von Savoi (schwester der gemahlin könig Heinrichs) giebt diese sogleich. 
Guichenon Hist. do Sav. 158. Dumont Corps dipl. 17,356. 283 
Ludwig sohn des grafen R. von Clermoot und Peter von Latilly archidiacon von Chalons als 
| bevollmächtigte des königs Philipp von Frankreich einerseits, und Johann von Flandern graf 
von Namur und Simon von Marville schatzmeister von Motz als bevollmächtigte des römi- 
sehen königs Heinrich (laut dessen urk. d. d. Zürich 26 april 1310) andrerseits, schliessen 





inn. 36 Paris 


ein gegenssitiges owiges freumdschafisbündniss. Namentlich sollen alle bisher statt gefun- 
dene oder künftige übergriffe von einem reich in das andere durch sechs schiedsrichter, 
deren ieder theil die hälfte ernennt und welche nöthigenfalls einen obmana hbinzunchmen, 
untersucht und entschieden werden. Sie wollen gegenseitige freunde sein und sich bei- 
stehen gegen alle andere ausser gegen die kirche von Rom. Wenn Heinrich kaiser gewor- 
den ist und für gut findet einen römischen könig zu sotzen, so soll dieser schwären den 
gegenwärtigen bund ebenfalls zu halten. Der römische könig wird den Philipp sohn des 
königs von Frankreich als graf von Burgund zur huldigung annehmen, gleichwie dessen vor- 
fahren grafen von Burgund den römischen königen gethan haben, auch soll die von diesem 
grafen zur fahrt über das gebirg zu leistende hülfe festgestellt werden. Waitz ex or, in 
Paris. Leibnitz Cod. iur, gent, 1,64. Lünig Reichsarchiv 6,561. Olenschlager Siaatsgesch. 
28. Mon. Germ. 4,515. — Die bisherigen abdrücke dieses vertrags, welchen könig Heinrich 


am 23 sept. 1811 genehmigte, sind nicht ganz vollständig. 284 
a6 
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Dieselben erläutern dass unter der in vorstehendem bündniss gegenseitig versprochenen hälfe 


gegen ieden ausser gegen die kirche von Rom, keine hülfe mit bewaffneter mannschaft oder 


‚mit geld verstanden werde. Waitz ex or. in Paris. j 285 
+,Die von könig Heinrich unterm 10 mai abgeordneten machtboten erscheinen in diesem monat 


in Italien, wo sie ihres herrn ankunft verkünden und entgegenkommen verlangen. Man findet 
sie in Venedig Mon. Germ. 4,499; dann auch in Padua Modena und Florenz Cortus. Joh. 
de Baz. und Villani bei Muratori Script, 12,778. 15,569. 13,443. 286 


Die bischöflichen richter zu Speier beurkunden einen zwischen dem raih daselbst anf der einen 


und Albrecht Summer und Jacob Schlafer rittern von Dietesheim und acht genannten edel- 
knechten abgeschlossenen vertrag, wonach diese zehn, ieder mit einem grossen ross von 
fünfzig pfund werth, von der stadt Speier wegen mit dem könig gen Lamparten fahren sol- 
len. Dafür sollen Albrecht der Summer als hauptmann 30, Jacob Schlafer 25 und ieder 
edelknecht 30 mark silber sich zu berossen und zu rüsten, dann aber ieder der ritter monatlich 
4, ieder der edelknechte 3 mark als sold erhalten. Lehmann Speir. Chron. 646. 257 


Heinrich von Sevelt und andere genannte theilen zwischen den pfalzgrafen bei Rhein und her- 


zogen von Baiern Rudolf und Ludwig das vitztumamt München und das gut zu Schwaben 
und zu Oestreich das noch ungetheilt ist. Fischer Kl. Schr. 2,530. 223 


Derselbe und dieselben theilen zwischen denselben die schnlden. Ebend, 2,542, 289 
Die genannten herzoge beurkunden wie nach der gemachten theilung die loose unter ihnen ge- 


fallen sind, nämlich so dass Rudolf München Vohburg Burg u. s. w., Ludwig aber Ingolstadt 
Keschingen Gannershan u. s. w, erhielt. Ebendas, 2,546. 290 


— 18 | Nurenberg |Ausmarsch des bier gesammelten heeres nach Böhmen. Bei demselben waren, ausser dem sohne 


dee. 8 Parisiis 


— 19 Prage 


— 19 — 


1341 





köuig Heinrichs Johann, Peter erzbischof von Mainz, Philipp bischof von Eichstädt, Rudalf 
herzog von Baiern, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen Bertold von Henueberz, 
Ludwig von Oettingen u. s. w. nebst 3000 deutschen, streitern. Petr. Zit. apud Dobner 
5,259. Vergl. überhaupt die regesten könig Johanns von Böhmen in den Reg. Lud. seite 
181 und 293. 291 


Philipp könig von Frankreich nimmt die stadt Verdun in seinen schutz. Calmet Hist. de Larr. 


Ed. 1. 2,561, 292 


Peter erzbischof von Mainz und Berthold graf von Henneberg kommen in gemässheit der ihnen 


von könig Heinrich ertheilten specialvollmacht mit Friedrich (dem gebissenen) dem sohne 
des landgrafen Albrecht von Thüringen wegen der landgrafschaft Thüringen und der mark- 
graßschaft Meissen dahin überein, dass gedachter könig wegen der ihm von gedachtem Fried- 
rich versprochenen dienstleistungen denselben mit Thüringen und Meissen, wie sie an solchen 
nach erbrecht gekommen sind, belehnen, und auf alle ansprache an diese lande verzichten 
solle. Wilke Ticemanus 208. — Da hatte nun zwar könig Johann von Böhmen einen gün- 
stigen nachbar, aber dem römischen reiche war mit einmal alles wieder verloren, warum seit 
siebenzehn iahren so blutig war gestritten worden. 293 


Johann könig von Böhmen und Polen reichsvicar diesseits der alpen und graf von Lützelburg 


giebt der vorstehenden übereinkunft als reichsvicar seine genehmigung. Ibid. 209. 294 


—feb. 8 | Mediolani jBerathung der lombardischen stände über die besoldung des generalvicars Amadeus gral von 


Savoi, der reiter der armbrustschützen und sonstigen fussgänger und der richter, welche der 
könig mit beirath der stände zur aufrechthaltung der ordaung und des friedens in der Lom- 
bardei bestellt hat, so wie über die matrikel nach welcher diese gemeinschaftlichen ausgsben 
aufgebracht werden sollen. Der generalvicar erhält täglich sechzig goldgulden, von 1500 
reitern erhalten die mit goldsporn vier und die übrigen drei mark silber den monat, von 600 
arınbrustschützen und andern fussgängern jeder täglich zwei solidi imperiales und von sieben 
richtern ieder fünfzig goldgulden iährlichb. Dünniges Acta 2,139. 295 


— 14 |ap. Fontem |Philipp könig von Frankreich ernennt den bischof von Bayeux, den erwählten von Euyreux und 


Bliandi 


andere genannte zu seinem bevollmächtigten um mit dem römischen könig Heinrich streitig- 
keiten zu schlichten, freundschaft zu schliessen und die von seinen früheren machtboten mit 
den bevollmächtigten desselben geschlossenen tractate zu ratificiren. Leibnitz Cod. iur. gent. 
1,63. Mon. Germ. 4,514. 296 


nirz #3 Eger |Peter erzbischof von Mainz verspricht dem herzog Friedrich von Oestreich und dessen brüdern 


lebenslänglich mit rath und that gegen iedermann beizustehen, mit ausnahme des reichs, 
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derer mit denen er früher verbunden war, seiner suflragane und des herzogs Rudolf von 

Baiern. Kurz Oestr. unter Fr. 422. 297 

märz 30 | Patavie |Friedrich berzog von Oestreich beurkundet dass.er das was durch seine räthe Ulrich von Clingen- 
berg und Dietrich von Pillichdorf zwischen könig Johann von Böhmen einer, und ihm und 

seinen brüdern andrer seite verhandelt worden genehm haltend, das ihm vom römischen 

könig Heinrich verpfändete markgrafthum Mähren freilasse, und die pfandbriefe dem künig 

von Böhmen aushändige. Ludewig Rel, 5,527. Sommersberg Script, 3,63. Lünig Cod. 

Germ. 2,1. 208 

apr. 3 Eger Peter erzbischof von Mainz verspricht dem Rudolf herzog von Baiern seiner gemahlin und seinen 
kindern fünf jahre lang gegen ieden behälflich zu sein ausser gegen das reich gegen seine 

i suffragane und gegen die herzoge von Oestreich. Insbesondere will er demselben im näch- 
sten sommer in Baiern gegen seinen bruder Ludwig mit dreissig rossen und zugehörigen 

leuten unterstützen, wofür ihm Rudolf 5000 pfund heller zu geben und bis zur zahleng die 

burg Lindenfels oder Weinheim einzuwantworten hat. Mon. Boic. 5,194. 299 

— 1 Passau jLudwig herzog von Baiern entscheidet schiedsrichterlich über die zwischen dem (titular-) könig 
von Ungam und herzog von NiederBaiern Otto nebst den erben herzog Stifans von Baiern 

einer-, und herzog Friedrich vom ÖOestreich nebst dessen brüdern andrerseits obwaltenden 

irrungen. Vorl. Beantw. 121. 300 

— 17 —— Friedrich herzog von Oestreich versöhnt sich mit Heinrich (titular-) könig von Böhmen und 
herzog von Kärnthen dergestalt dass der im krieg verübte schaden ab sein, der im frieden 

zugefügte aber ersetzt werden soll, Wegen der 45000 mark aus der znaimertheidigung (vom 

14 aug. 1308) sollen schiedsrichter sein: die verwitwete königin Elisabeth, erzbischof Con- 

rad von Salzburg und herzog Rudolf von Baiern. Lichnowsky Reg. 1,335. 301 

-ı — Ludwig herzog von Baiern beurkundet einen »wischen ihm und seinem brader Rudolf durch 
herzog Friedrich von Oestreich vermittelten waßenstillstand bis 6 iuni. Fischer Kl. Schr. 

2.560, 302 

il. 14 | Salzburg |Elisabeth verwitwete römische königin mächt frieden zwischen ihrem bruder Heinrich herzog 
von Kärnthen und ihrem sohne Friedrich herzog von Oestreich. Die 45000 mark welche 

ersterer (aus dem vertrag d. d. Zuaim 14 aug. 1308) schuldet sollen gelöscht sein. Letzterer 

giebt Kärntben zurück, behält aber Feistritz und das Santhal. Die pfandschaft auf Krain 

und Mark ist auch gelöscht bis auf 6000 mark silber, wofür herzog Heinrich diese lande 

inne hat. Kurz Oestr. unter Fr. 428. 303 

— 20 apud castrum'(vasconensis diocesis) Die machtboten des römischen königs Heinrich nämlich die bischöfe Ger- 
Bussi hard von Basel und Hugutio von Novara und der magister der theologie Johann de Lucido- 

monte ernennen in gemässheit der ihnen von könig Heinrich (sub dato vor Brescia 18 iuni 

1311) eribeilten speeialvollmacht zu dem gemeinschaftlich mit dem könig von Frankreich 

aufzustellenden schiedsgericht den erzbischof Heinrich von Cöln den Guido von Flandern 

und den ritter Oito von Grandisono. Wailz cx or. in Paris. 304 

aug. 3 | Freisingen |Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzoge von Baiern beurkunden wie sie nach 
könig Ottos von Ungarn, erzbischof Conrads von Salzburg und herzog Friedrichs von Oest- 

reich rath und heissen über die ausantwortung ihrer verpländeten gefälle übereingekom- 

men sind. Fischer Kl. Schr. 2,558. 305 

— 4 —  /Pieselben beurkunden wie Conrad erzbischof von Salzburg und Friedrich herzog von Oestreich 
sie um allen krieg seit der theilung ihrer lande verrichtet haben. Fischer Kl, Schr. 





2,564. 306 

1312 
apr. 22 |prope Lugdu-|(apud sanctam Justum) Peter von Savoi erzbischof von Lyon beurkundet dass er zur beseiti- 
num gung der streitigkeiten welche zwischen ihm und seinen vorfahren einer-, und dem eapitel 


zu Lyon andrerseits, sodann zwischen ihm und diesem vereint und dem bürgern daselbst, 
| so wie auch mit den leuten des königs von Frankreich und der vorfahren desselben über 
| die weltliche gerichtsbarkeit in der stadt Lyon und umgebung statt gefunden haben, diese 

gerichtsbarkeit (welche was hier verschwiegen wird deuisches reichslehen war) an den kö- 
nig Philipp von Frankreich tauschweise gegen andere ihm zur entschädigung überlassene 


einkünfte abzetreten hibe. Menestrier Hist. eivile de Lyon 51. — Vergl. Guil. de Nangis 
und Bernardus Guild bei Raynald $ 29. Sismondi Hist. des Frang. 9,2607. So kam Lyon, 
dessen erzbischr! 11" «ton einmal von Jen Nrınzesen war gefangen sisetzt wurden (Joh. 


u * 


380 | Reichssachen. 1312. 





Paris. apud Baluze 2,17), vom reiche ab, und wurde nun von den Franzosen militairisch 

besetzt. 307 

mai 12 | Neapoli Robert könig von Jerusalem und Sieilien recreditirt bei dem römischen könig Heinrich dessen 

|  machtboten den doctor der theologie Jacob de Lucidomonte und den professor beider rechte 

| Johann von Viostingen, welche ihm des königs antwort auf die eroffoungen gebracht hatten, 

! die er demselben zu Genua durch den seneschall von Provence und den archidiacon von 

| Aix hatte machen lassen, und bittet den könig Heinrich demienigen glauben beizumessen 

was sie ihm von seiner seite mündlich und schriftlich ausrichten. Waitz ex copia auth. de 

| 18 mai 1312 in Paris. 308 

act. 3 | Colonie Heinrich erzbischof von Chin lädt in gemässheit des ihm vom römischen kaiser Heinrich sab 

| | dato Pisa 20 april 1312 ertbeilten auftrags die brüder Rudolf und Ludwig herzege von 

i  Baiern ein, auf künftigen 3 feb. am ort zu dem Hubte wo der Main in den Rhein fliesst 

| vor ihm zu erscheinen, um dasienige entscheiden zu lassen was im vergleich d. d. Freising 

| (4 aug. 1311) auf königliche entscheidung verstellt worden ist. Fischer Kl. Schr. 2,569. 309 
1313 | 

Tan. 6 | Nurenberg |Reichstag von könig Johann von Böhmen als reichsvicar gehalten. Einladungsschreiben dazu: 

| Inter diversas—veniatis und nochmals Sicut alias—provenire. Chmel Die Handschr. 2,319, 

Fast alle fürsten und grafen wohnten demselben bei. Es wird beschlossen dem kaiser der 

damals vor Florenz lagerte verstärkung zuzusenden. Petr. Zitt. apud Dobner 5,274. 310 

München Rudolf pfälzgraf bei Rhein und herzog von Baiern beurkundet wie er nebst seiner hausfrau 

Mechtild mit seinem bruder Ludwig nebst dessen hausfrau Beatrix einen zuwurf gethan 

habe an dem Rhein zu Baiern Oestreich und Schwaben, und wo sie erbe haben an leuten 

gütern und herrschaften. Fischer Kl. Schr. 2,575. 311 
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Vorrede. 


Der stoff der hier folgenden ergänzungen zusätze und verbesserungen zu den im iahr 1844 heraus- 
gegebenen kalserregesten von 1246 bis 1313 wurde theils von geschichtsfreunden mir mitzetheilt welche ich 
in jedem einzelnen falle zu nennen beflissen war, theils von mir selbst in den inmittelst von mir besuchten 
archiven gesammelt, theils den seitdem erschienenen urkundensammlungen entnommen. 

Unter diesen gebührt der erste platz dem andern bande von Lacomblets Urkundenbuch des NiederRheins. 
Alle hierin vollständig mitgetheilten urkunden welche mir noch fehlten habe ich nun nachgetragen, eben so 
dielenigen in den noten auszugsweise erwähnten welche zur ergänzung des itinerars beilrugen. Es ist aber 
nicht zu übersehen dass in diesem werke ausserdem noch andere kalserurkunden mitgetheilt werden, die mir 
früher nar durch schlechtere abdrücke oder abschriften oder Auch nur durch mangelhafte auszüge bekannt 
waren. Diese habe ich, weil deren zu viele waren, nicht nachträglich eitirt, und verweise ich nun wegen 
derselben ein für allemal auf das dem freunde vaterländischer geschichte ohnedies nicht leicht entbehr- 
liche werk. *) 

Aus dem salzburgischen archive hat Chmel sehr schätzbare ergänzungen geliefert in seiner anzeige von 
Lichnowskys Geschichte des hauses Habsburg in den Wiener Jahrbüchern 108,147—187 und 109,246— 269. 
Mehrere in bezug auf die händel mit könig Otakar von Böhmen höchst wichtige stücke gewährt der vierte 
band von Boczeks Codex Moraviae nach Palackys im vaticanischen archiv genommenen abschriften. Die acten- 
stücke des von Johann von Avesnes gegen den grafen Guldo von Flandern vor dem kaiserlichen hofgericht 
in den jahren 1281 und 1282 geführten rechtsstreites stehen nun vervollständigt in Reiffenberg Mon. de Namur, 
ohne dass der herausgeber die früheren drucke einzelner stücke gekannt und sachkenntniss oder sorgfalt an 
seinen neuen abdruck gewendet hätte, wie denn überhaupt diese sammlung der Monuments de Namur noch 
vor andern herausgaben der belgischen geschichtscommission durch planlosigkeit sich auszeichnet, 

Einige andere hierher gehörige kaiserurkunden von werth hat In zuverlässigen abdrücken Kopp seiner 
Reichsgeschichte seit Rudolf (so sage ich lieber als Geschichte der eidgenössischen Bünde oder Geschichten 
von der wiederherstellung und dem verfalle u.s. w.) angefügt, Ueberhaupt wird dieses werk, welches 50 


) So unbedenklich ich dasselbe als eine der tüchtigsten und willkommensten leistungen begrüsse, so kann ich doch nicbt umhin 
aufmerksam zu machen dass manchmal die iahresdaten der urkk. nicht richtig reducirt rind, Sa gehört 2. b. nr. 491 zu 1857, nr. 694 zu 
1274, ar. 993 zu 1299, nr. 1044 zum 4 feb. 1301. Auch ist hei sonst ausgezeichneter genauigkrit wobl einmal ein wert unriehlig wieder 
gegeben z. b, Welsiaria statt Weldaria. In den übersehrifien der urkk. vermisse ich ungern die anzabe des nunstellungsorlen. Dagegen 
wärde leh im text auf die häufige anwendung der liegenden schrift leicht verziebten, wenn nur die grossen buchstaben auf namen und 
den anfang der nätze beschränkt, dann aber auch Immer angewendet wären. In dem register berührt es mich unangenehm, dass die Im 
mittelalter anerkannte rangordnung des geistlichen atandes vor dem weltlichen nieht beobnehter ist. Irrige behauptungen der einleilang 
über den Colner dombau hat Sulpix Boisseree im Domblatt vom 27 wept. 1846 und in den Jahrbüichern der rheinischen Alterihumsfreunde 
12,128 belehrend berichtigt, Ex ist zu bedauern dass das (wenn ich eine mündliche Aumerung des freiherrn vom Stein recht versianden 
und treu behalten habe) ietzt in Nassau befindliche archiv der ehemaligen reichaburg Landseren bel Sintzig nicht benutzt wurde. Auch 
hätten sich bei Würdtwein und sonst noch einige wichtigere Coloniensia, z. b. der beitritt der stadt zum grossen rheinischen städiebund, 
aufiinden Inssen. Diese bemerkungen sollen das grasse und bleibende venlienst des heransgehers nicht schmälern. Möchte dasselbe doch 
nach gebühr anerkannt, und dadurch die herausgube der fortsetzung und eines reichhaltigen nachtrags ermöglicht werden ! 
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trefliche forschungen und darstellungen enthält, mehr wie jedes andere mit nutzen neben meinen regesten, 
die es oft ergänzt und berichtigt, gebraucht werden können. 

Unter meinen eignen zuthaten dürfte eine reihe von privilegien der reichsburg Oppenheim, von denen 
sich in Mones Anz. 1837 s. 139 früher allzu kurze auszüge fanden, den forschern willkommen sein. 

Ausserdem ist anzuführen, dass die kaiserregesten von 1246 bis 1313 die ersten neun jahre lang neben 
dem schlusse der staufischen herlaufen, und dass namentlich. die regesten pabst Innocenzens IV in den letz- 
teren eine wesentliche ergänzung finden. 

Durch die zweite bearbeitung dieser kaiserregesten war der stoff so reichhaltig vereinigt, dass es leicht 
gewesen wäre denselben vollständig zu machen. Zu diesem zwecke hätten die verwahrer von kaiserurkunden 
sich die verhältnissmässig kleine mühe geben müssen ihre vorräthe zu vergleichen und das bei mir man- 
gelnde in erschöpfenden auszügen oder vollständigen abschriften mir mitzutheilen oder sonstwie zu veröffent- 
lichen. *) Wenn dieses nur im kleinsten masse geschehen ist, so beruhige ich mich meinerseits damit, dass 
wenigstens ich die begünstigenden friedenszeiten eifrig benutzt habe, um der vaterländischen geschichte diese 
unterlage so gut ich es vermochte zu erbauen. Auch scheint mir diese regestenarbeit noch heute eben so 
nöthig als an dem tage an dem ich sie zuerst begann (dem 22 feb, 1829), obgleich ich nur theilnahme da- 
für, bis letzt aber keine nachfolge gefunden habe. Denn alle sonst erschienene regesten sind nur topo- 
grafisch-chronologische conglomerate, ohne die mir wesentlich scheinende ausscheidung dessen was den ein- 
zelnen canzlelen angehört. Vielleicht erstehen doch noch andere geschichtsfreunde, die das was ich für 
pübste und kaiser begonnen habe, auch auf die bischöfe und die weltlichen fürsten erstrecken. Hier selbst 
in beschränkterem kreise (etwa durch regesteh eines einzelnen bisthums) etwas bleibendes zu leisten, wäre 
so leicht! Die schwierigkeit ist nur sich für einmal zur arbeit zu ermannen. Was dann schon ein einzelner 
vermag, hat noch kürzlich Stälin gezeigt. Dem der mir nachfolgt, seis auch auf engerem gebiet, wenn nur 
mit ernst und liebe, meinen gruss! 


Frankfurt am Main, 18 märz 1848. 
*) Da ich von Mone so schätzbare beiträge erhalten habe, so bemerke Ich hier noch ausdrücklich, dass es ein grosser Irtkum 


wäre deshalb das archiv zu Carlarub (weiches nlcht wie das »0 trefflich verwaltete und befagten #6 freundlich zugängliche kaiserliche 
archiv in Wien ein apecialrepertoriam über seine kalserurkk. hesitzt) auch für erschöpft zu halten, Vergl. Stälin Wirt, Geseh. 2,20. 


XV 


Verbesserungen und Zusätze. 


Vorrede. Seite VI zeile 7. Die frage über die ausscheidung Deutschlands aus dem grossen Frankenreiche hat, wie 
ich seitdem fand, Otto Fris. im Chron. 6,17 vor 600 iahren eben so beantwortet, — X,5. Der schluss der vorrede wie ich ihn zu 
anfang sept. 1844 niederschrieb, dann aber nur abgekürzt drucken liess, lautete vollständig wie folgt: 

Wir haben nicht nur den schluss dieser periode, sondern auch den anfang einer neuen erlebt. Aus der Äussersten 
zerstückelung hat erst fremde dann einheimische willkühr neue massen geformt. Nicht aber auf der nationalen (d. h. angebor- 
nen) grundlage der alten stämme, nicht mit beräcksichtigung der nun einmal vorhandenen kirchentrennung, sondern nach con- 
venienzen die der nation als soleher und ihrer entwicklung fremd waren. Dergestalt dass auch wenn einer ein stück landes 
am Nordpol verlor oder in Sarmatien, die »entschädigung« zuletzt in Deutschland sich fand. So besteht denn das was die neuen 
»staaten« in sich zusammen hält, vielfach ntır in der büreaukratie, welche ihre verwaltungsformen ausspitzelnd, iene verschie- 
denheiten benagt, welche durch abstammung und kirchentrennung aus den früheren perioden der gegenwart überkommen sind. 
Was dann den einen regierungsweisheit oder gar volksbeglückung, den andern aber gewaltthat heisst, während eine ärgere 
gesinnung — weder gottes noch der menschen freund — im hinterhalte den tag erlauert, an dem die früchte zur erndte für sie 
gereift sein möchten. 

Böse aussichten! Wenn das nicht wäre, dass in all dem ruin, durch alle diese erschütterungen, unter allen diesen 
übertünchungen fast wunderbar auch die organische nationalkraft sich gestärkt hätte, und aus langer betäubung erwachend im 
erkennen ihrer lage, im erweitern ihrer einsicht, in der kräftigung ihrer entschlüsse fortschritte. 

In dem urältesten eigenthum der nation, in der sprache, zeigte sich vor hundert iahren zuerst diespur dieser ernenerung, 
die seitdem mehr und mehr gewachsen, nun schon weithin gebreitet, die herzen vereint. Sie zwischen den umdrohenden ge- 
fahren zu erziehen, sie vor verführung zu bewahren, sie in rechter weise fortzuleiten, ist vor allem berufen die geschichte. 
Wird diese aus den ächten quellen mit vaterländischem sinne, treu bescheiden und einsichtig aufgefasst, dann kann sie auch für 
die beurtheilung der gegenwart und für das wirken in derselben — an dem wir alle, wenn nicht handelnd doch meinend, theil 
nchmen — den rechten standpunet gewähren. 

Hierzu genügt das erhaltene material; aber es bedarf der bereitlegung. In den Kaiserregesten wie ich sie nun in 
vollendeterer gestalt den dermaligen bedürfnissen der forschung anzupassen suchte, hoffe ich für die betreffende periode eine 
bleibende grundlage beschaflt zu haben. 

Heinrich Raspe. Seite 1 zeile 10 zeilgenossen (Alb. Stad.) diesen. — 1,18 Vergl. Gruner Res Heinrici Raspe an- 
tienesaris in Gruneri Opuse. 1,3. — 1,46 könig Heinrich Hl von. — 2,24 nr, 9 ist nach Pertzens scharfsinniger deutung des ent- 
stellten namens ans Wartberec, d. h. von der Wartburg gegeben; ist auch gedruckt: Ughelli It. sacra 1,373. Fantuxzi Mon. Rav, 
3,82. — 2,42 nr. 12 steht auch Stillfried Mon, Zoll. 1,5%. — 3,1 nr. 13 Zulingishem ist der rechte ausstellort und bedeutet nach 
Stälin Zeilitzheim südlich von Schweinfurt. Vergl. Reg. Boic, 4,5987 wo 1295 Zulichesheim vorkommt. 

Wilhelm. Seite 4 zeile 39 Aus Friedrichs II urk. vom iuni 1248 ist nun gewiss dass der letzte herzog von Meran 
vor seinem tode auf die seite der kirche getreten war. — 5,5 Wilhelm bezeichnet seine briefe, gleich den Staufern blos mit der 

‚indietion. — 5,33 zu den quellen gehört auch Jacques de Guyse (+ 1399) 15,142—193 namentlich in bezug auf die verhältnisse 
mit der Margaretha und mit Karl von Anjou in den iahren 1253 und 1254. — 6,3 das pium factum ist doch wohl eher dass graf 
Otto auf die seite der kirche und Wilhelms getreten war; die burg Nimwegen war damals noch staufsch, vergl. beim 10 vet. 
d. i, — 38,6 nr. 3 Wahrscheinlich zog Wilhelm nach der ausstellung dieser urk. in Cöln ein, wo noch im oet. der erwählte von 
Lüttich, der ihn begleitet haben wird, eine urk. datirt. Martenc Thes, 1.1030, — 7,55 nr. 19 Der ausstellort heisst nicht Biode 
sondern Rode; es ist Herzogenrath, vergl. Lacomblet Urkb. 2,173. — 11,34 Um dreikönig soll. — 12,38 nr. 58 ist jetzt aus dem 
Salzburger Kammerbuch (perg. kl. fol. sec. 13 ex.) in Wien 6,71 gedruckt: Wiener Jahrb. 108,160 und wohl unbedenklich un- 
ächt, — 13,47 nr. 66 Mitbesiegelt von Conrad erzb. von Cöln apostolischem legat (hier zum erstenmal als solcher erscheinend) 
und den erwählten Christian von Mainz, Heinrich von Lüttich und Heinrich von Utrecht (alle nur erwählt, nicht geweiht!). — 
18,4 ur. 104 ich bezweifle die ächtheit dieser urk, — 19,81 nr. 123 steht auch: Höfer Zeitschr. 2,490. — 21.15 nr. 138 Gleiche 
befehlschreiben in gemässheit der dem grafen Thomas gemachten verleihungen ergiengen noch : 1) an bischof und capitel von 
Ivrea, 2) an clerus und volk daselbst, 3) an elerus und volk in Turin, 4) an die herrn von Non, von Piosasco nnd von Lanzo, 
an den potesta von Moncalieri und die edeln von Cator. Orr. in Turin nach Wurstemberger, — 24,7 nr, 162 steht auch: Ge- 
schichtsfreund der fünf Orte 1,367. 

Richard. Seite 44 zeile 33 des grafen R. von Urach, — 49,10 nr. 104 ist vom 20 sept. — 50.38 Falkenstein (inoom- 
parabilis forme ipsius captos illecebra) Thom, Wikes. 

Rudolf, Seite 52 zeile 9 folg, Jch habe seitdem den hier berührten umstand mit Palacky besprochen und mich mit 
demselben in folgender ansicht geeinigt : Die nachricht des Cont. Cosmae dass der erzb, vön Cöln zur besprechung der bevor- 
stehenden königswahl nach Prag gekommen sei, wird richtig sein; aber die weitere angabe dass er beauftragt gewesen dem 
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Otakar die rümische krone anzubieten und dass dieser sie abgelehnt habe, ist durchaus zu bezweifeln, und ist wohl nar eine 
aus der anwesenheit des erzbischofs geschöpfte und dann willkührlich ausgeschmückte vermuthung. Wann und wie sollten sich 
die wahlfürsten, welche bald darauf unter sich uneinig und dem Otakar nichts weniger als günstig erscheinen, auf ihn geeinigt 
haben? Warum schweigen über diese thatsache, wenn sie wahr ist, alle andern schriftsteller? Umgekehrt ist cs viel glaub- 
hafter, dass Otakar die römische krone, deren besitz ihm seine östreichischen erwerbungen sicherte, nicht abgelehnt, sondern 
vielmehr gesucht habe. Darum findet sich in Dolliner Cod, epis. Ot. schon der eventuelle gratulationsbriel eines cardinals ; 
darum hatten Otakars machtboten auf dem wahltag keine stimmen abzugeben, sondern nur eine protestation; darum bestand 
zwischen Rudolf und Otakar gleich von anfang an ein feindseliges verhältniss. — 53,53 Dieser brief ist ietzt gedruckt : Denkschr. 
der Akad. zu München 206,19. — 54,46 aber er kannte Italien und wollte. — 56,.21—38 Ueber die canzlei Rudolfs bemerke 
ich noch folgendes: Canzler Otto kommt auch vor am 13 dec. 1273 und zuletzt als specialbevollmächtigter des königs auf dem 
coneil zu Lyon am 6 iuni 1274; vergl. deshalb bei den Päbsten. Canzler Rudolf kommt auch vor am 26 ang. 1276, Als vice- 
canzler erscheint magister Heinricus vicecancellarius am 22 jan. 1274; vielleicht eine und dieselbe person mit dem prothonotar 
Heinrich, welcher am 6 april 1274 als frater Heinrieus de ordine fratrum Teutonicorum, doctor deeretorum, regalis curie proto- 
notarius vorkommt, im sept. 1274 als machtbote des königs zu Lyon beim pabste war, un damals von diesem zum bischof von 
Trient ernannt wurde. Protonotar Gotlrid wird, als er schon bischof von Passau war, im oct. 1284 von Rudolf im brief an seinen 
sohn Albrecht höchlich gelobt und in schutz genommen. Protonotar Heinrich erscheint am 27 iuni 1290 als probst von Kanten. 
Die notare Gotzo und Andreas werden genannt am 16 ang. 1274. — 56,44 Rudolf ist der erste römische könig welcher auf 
einem siegel den adler als wappen führt, Spiess Nebenarb. 1,3 mit bild. — 56.47 Zu den Elsässischen quellen gehört noch: 
Richer Chron. Senomiense ap. Dachery Spie, 2,652. Hierin finden sich elsassische händel aus Rudolis grafenzeit. doch ohne 
zeitdaten. — 58,46 nr. 3 Vergl. die entsprechende erklärung des pfalzgrafen Ludwig von demselben tage bei Gnden Cod. dipl. 
1,753. — 60,4 or. 19 ist vom 5 nov. — 60,31 um 3000 mark. — 60,51 nr. 34 Mit vielen zeugen. — 63,35 ur. 73 ist gedr. Hess 
Prodr. Mon. Guelf. 83, — 66,22 Walpurch. — 66,19 Die siegelamschrift vervollständigt Kopp in der Reichsgesch. 1,52 30: 
Sigilhım comitis Hainrici de Ura domini de Vurstenberc. — 66,51 Vergl. auch noch Chron. Sampetr. ap. Mencken 3,284 wo der 
kriegsmacht gedacht ist welche den reichstag gegen allfällige angriffe des nahen Böhmen schützen sollte. — 67,2% nr. 138 Seit- 
dem nochmals zedrackt: Denksehr, der Akad. za München 20°,98. — 67,40 nr. 139 nan vollständig: Wiener Jahrb, 100,252. — 
68,52 nr. 157 habe, und gebietet ihnen demselben gehorsam zu sein mit beirohung derienigen welche sich ihm widersetzen 
würden. — 70,54 nr. 179 steht auch Mon. Boie. 7.139. — 72,20 nr. 201 gehört zum 7 dee. 1274 und ist daher hier zu tilgen. — 
73,24 Ludwig von Homberg. — 73,54 Unzweifelhafte fälschung, denn alle bischöfe waren schon an sich principes. Vergl. Al- 
beric. ad 12934. — 74,1 or. 213 ist vom 30 oct. und aus Bern nach Landaus mittheilung. — 75.5 nr. 229 non vollständig: Wiener 
Jahrb. 108,253. — 76,8 heisst. Vergl. Andreae Oppenh. pal. 40. — 76.34 vr. 251 steht: Höfer Zeitschr. 2,517. — 76,33 Keppel- 
bach. — 83.18 nr. 332 gehört zum 23 mai 1277 und ist deshalb bier zu tilgen. — 83,35 Die bei Kurz fehlenden zeugen giebt 
Kopp Reichsgesch. 1,174. — 85,22 Dass Otakar damals nach Wien gekommen sei, scheint wir jetzt nicht mehr wahrscheinlich; 
es ist hier wohl cher der seltne fall einer mit ortsdatum gegebenen urk. ohne anwesenheit des ausstellers, der nur sein siegel 
geschickt hatte, Vergl. Kopp Reichsgesch. 1,193, — 87,47 nr. 398 Melly Vaterl. Urkk. 1,3. — 90,2 die hier angeführte beglaubte 
abschrift steht nun auch bei Kopp Reichsgesch. 1.801, — 90,24 nr. 420 Vergl. die entsprechende urk, hischof Peters von Passan 
de eod, bei (Scheidt} Bibl. bist. Gott. 203. — 92,25 bürgern von Neustadt bei Wien, — R,31 nr. 421 Eine abschrift dieser urk. 
in Wien soll vom 22 nov. sein. — 0,35 nr. 424 steht nun auch: Denkschr. der Akad, zu München 206.104. — 91,16 nr. 433 
Wiener Jahrb. 109,259. — 91,43 nr, 438 Deilesawe ist entstellung von Willisau, mit vallis Agrei ist Acgeri gemeint, unter den 
zeugen ist Tottenberg nicht als Hohenberg sondern cher als Toggenburg zu deuten. Vergl. Kopp Reichsgesch, 1,207. — 94,4 
ur. 451 Den Neustädter Jesuitenendex, ans welchem diese urk. stammt, habe ich im herbste 1845 zu Wien in der hofbibliothek 
als Salisb. 614 (fol. perg. sec. 13 ex.) wieder aulgefunden. In demselben ist diese urk, vom 20 inni datirt, und nun auch wegen 
ihres widerspruches mit der andern an diesem tage gegebenen offenbar unächt Rudolf hat also die angebliche reichsfreiheit 
Wiens (vergl. wegen derselben die Reg. Frid. II nr. 890) überhaupt nicht erneut, Wahrscheinlich entstand diese fälschung im 
tahr 1288 als sich die Wiener empörten, und wurde damals auch mit recht von herzog Albrecht nicht anerkannt. Vergl. Kopp 
Reichsgesch. 1.532. — 86.3 nr. 459 steht nnnmehr: Kopp Reichsg. 1,893. — 96,32 ur. 462 Boezek Cod. Mor. 4,217.— 96,39 nr. 
463 gehört zum 26 nov. 1278 und ist demnach hier zu tilgen. — 96,45 nr. 465 Boczek Cod. Mor. 4,218, — 9,53 or. 467 Boczek 
Cod. Mor. 4,220. — 97.35 Radolf und Agnes waren doch wohl eher sehr iung als eigentliche kinder. — 9#,23 Or. Guelf. 3,862. — 
93,43 nr. 476 Wiener Jahrb. 109,260. — 99,15 nr. 485 Wiener Jahrb. 109,260, — 99.31 F. burggraf, — 99.33 nor, 491 ist vom 7 
iuni, — 100,21 nr. 504 stcht nun auch bei Riedel Cod. Brand. 11, 1,141 aus einem copialbuch in Berlin; im datum ix sept,. ind. 8, 
reg. 7 erregt nicht blos die tagesbezeichnung, statt welcher man ix kal. sept. (alao 24 aug.) vermuthen möchte, sondern auch das 
sich ergebende iahr 1230 bedenklichkeit, denn im sept. 1280 zog ia Rudolf gegen den markgrafen Otto den langen von Branden- 
burg als verweser Böhmens zu feld, sollte er gleichzeitig mit dessen vetter Otto mit dem pfeil und dessen brüdern in gutem 
verbältniss gestanden haben ? Vergl. übrigens Kopp Reichsgesch. 1,401.— 101,6 welche seine söhne besitzen, — 101,5 ar. 513 und 
101,9 nr 514 stehen beide: Wiener Jahrb. 109,261. — 102,44 Schlüsselberg des landgrafen eidam, — 102,55 Spinz, franz, 
Ependes bei Arconciel im Freiburgischen nach Kopp. — 109,35 nr, 553 Brandenberg, vergl. wegen diesen grafen: Stälin Wirt. 
Gesch, 2,404: die beiden andern genannten orte sind Berkh>im bei Lauingen und Dietenheim westlich an der Iller, — 104,56 
statt Wirtenberg ist wohl richtiger Werdenberg zu lesen. — 106,3 nr. 580 Wiener Jahrb. 109,26. — 106,8 or. 5862 Wiener 
Jahrb. 109,264. — 108 nr. 604. 605. 606 und 610 stehen irrig als inedita und mangelhaft bei Reiffenberg Mon. de Namur 1,375 
folg. — 109,16 U. und G. von Hobenloch. — 109,32 nr. 627 Kopp. Reichsgesch. 1,895. — 112 nr. 661 und 662 stehen auch bei 
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Reiffenberg Mon. de Namur 1,379 und 382. — 112,42 nr. 663 gehört zum 24 april 1234 und fallt daher hier hinweg. — 113,2 sub 
dato Wien 9 sept. 1279 oder 1280, oben nr. 504. — 113,12 nr, 670 steht auch bei Reiffenberg Mon. de Namur 1,383, — 113,24 
Friedrich und Chunrad gebröder burggrafen. — 114 nr. 678 und 631 Reiffenberg Mon. de Nam, 1,387 und 389, — 114,41 ur. 687 
gehört bei Bondam zum 20 iuni, — 116,16 Mainz und Heinrich landgraf von Hessen. — 117 nr. 712. 718. 717 und 718 stehen 
auch bei Reiffenberg Mon. de Nam. 1,391 folg. — 117,52 am 21 iuli 1277, Peter bischof von Passau aın 24 nov. 1277. — 121,96 
nr. 756 steht nun Reiffenberg Mon. de Namur 1,374-—343 aber nachlässig und keuntnisslos abgeilruckt, — 122,7 Rud, wird es 
heissen sollen. — 124,36 Rudolf als sohn des pfalzgrafen fällt weg, weil kein namen des sohnes genannt und vielleicht der da- 
mals noch lebende erstgeborne Ludwig gemeint ist. - 124,49 nr. 794 ist vom 15 aug. — 124,54 Eberhard von Stöffeln nach 
Stälin. — 125,3 Sirnau. — 125,24 Waiblingen. — 125,34 nr, 804 der ausstellort ist Heidelsheim bei Bruchsal. — 123,5 Heinrich 
Bern erscheint im Wetterawnischen städtebund vom 5 dee. 1285 unter len bürgen Friedbergs. — 128,6 falschmünzer mit absie- 
dung (deevetio ist die rechte lesart, nicht decollatio). — 129,16 Nürnberg 19 feb, 1255, — 129,28 Lupolt von Wiltingen. Vergl. 
wegen den hier genannten machtboten überhaupt Kopp Reichsgesch, 1,736 und 2,535. — 129,48 Teigeuhausen ist nach Stälin 
richtig, heutzutage Thannhausen an der Mindel. — 131,13 nr. 870 ist vom 3 feb. — 131,18 nr. 872 ist vom 5 feb. — 132,3 nr. 
881 ist nach Kopp in zwei zu Basel befindlichen orr. ohne ausstellungsort, — 132,24 (in castris) belchnt, — 134,53 Die consti- 
tutionen des legaten stehen nun besser: Lappenberg Hamb. Urkb, 1,683. — 136,48 nr, 923 ist vom 9 mai. — 133,16 Das citat 
aus Ocfele ist zu tilgen, — 139.3 Albrecht grafen von Ilohenberg, — 139,10 nr. 946 Kopp Reichszesch, 1,902. — 139,52 Hohen- 
berg. — 139,54 Die frage nach dem bier belagerten Weissenburg wird durch folgende stelle aufgeklärt: Paulo ante fnem vite 
sue quoddam castrum spolii (raubburg) dietum Wisenburg sitam infra Scafusam obsidebat, Joh. Vitodaran. Vergl. Kopp Reichs- 
gesch. 1,626. — 140,46 nr. 964 steht auch gleich der zweitfolgenden urk. bei Matile Mon. de Neuchatel 219.— 142,3 Rindsmaul 
von Werdenfels. — 146,20 Oestreich von gedachtem Hago und von graf Rudolf. — 153,41 nr. 1108 soll nach Kopp vom 1 mai 
sein. — 154,17 am 21 april 1291. -— 154,40 nr. 1124 ist vom 29 mai. 

Adolf, Seite 156 zeile 19 Den 3 mai (crucis inventio) hat auch die Thürinzische Compilatio chrenol. ap. Pistorium 
1,1105 als wahltag, — 157,13 wegen der urk. vom 8 oet. 1291 vergl. nunmehr bei den Reichssachen. — 157.20 die worte: von 
Weinsberg, sind zu ülgen.— 159,31 enthalten, freilich aus einer zeit zu der man ihn noch nicht kannte, die Ann. Colm. — 161,26 
Brandenburg d. d. Frankfart 17 mai 1292 stehen. — 167,32—37 ist zu tilgen, indem das Chron. Wirt., wie mir Stälin bemerkt, 
fast nur auszug aus Trithem. — 171,18 und 20 Otterberg. Die urk. ist ietzt gedruckt in Frey und Remling Urkb. von Otterberg 
201. — 174,31 ar. 201 nunmehr gedruckt: Lacomblet Urkb. 2,560. — 175,50 Die hier geäusserte vermuthung wird durch die 
Cont, Herm. Altah. inedita bestätigt, nach welcher herzog Rudolf von seinem vater der tochter des markgrafen Otto von Bran- 
denburg verlobt worden war, aber mortuo patre duxit fliam Adolfi regis. Verzl. aber auch Ottocars Reimchronik 520.— 180,19 
ar. 262 steht nun auch: Reiffenberg Mon. de Namur 1,440. — 180,56 nr, 271 Mon. Germ. 4,569. — 185,38 Bebenhausen. — 187,31 
ur. 363 Höfer Zeitschr, 2,485. — 189,11 Gerlach von Isenburg hat eine copia sec. 19 weshalb ich vielleicht hier irrte. 

Albrecht. Seite 193 zeile 53 Boemund (von Warnesberg) — 196,46 Vergl. über Albrechts heerverproviantirung 

und kriegszucht: Godefr. de Eusmingen ap. Böhmer 2,145 folg. — 198,11 Allerdings sagen die quellen dass Johann parrieida 
ein posthumus war, namentlich Ottocar in der Reimehronik 208 und Joh. Viet, apud Böhmer 1,330. Hieraus folgt aber nun auch, 
dass derselbe am 8 mai 1290 zur zeit als er durch die ermordung seines oheims zur funesta ruina patrie wurde, wie Joh. Vict. 
sagt, noch nicht einmal achtzehn iabre alt war, und also auch den besitz seiner erbschaft überhaupt noch nicht ansprechen 
konnte, sondern etwa nur eine angemessene ausstattung. Vergl. den hier und da etwas berichtigten abdruck dieser einleitung 
in den Monatsblättern zur Allgem. Zeitg. auf 1845. — 201,19 versprochen: Gerhard erzb, von Mainz, Boemund, — 208,48 nr. 
123 ist vom 13 feb. — 211,11 nr. 163 steht nun vollständig im Geschichtsfreund der fünf Orte 68, — 211,139 d. d. Erfurt 29 iuli 
1290. — 223 in der columnenüberschrift sollte es Ind. 13 heissen. — 223,14 Vergl. auch bei den Reichssachen zum 17 aug. 
1300. — 224,4 ur. 317 scheint besser zum iahr 1299 zu passen. — 225,1 Dietegen von Castel. — 226,33 or. 349 steht in dem von 
mir eingesehenen copialboche auch nur im auszuge,. — 229,6 nr. 378 Nach einem verzeichniss über das Vaticanische archiv 
wurde am 27 märz 1302 vom könig der bischof von Toul beim pabste beglaubigt, was demnach mit den Ann. Colm. überein- 
stimmt. Archiv der Ges. 9,443. — 234,23 ur. 426 gehört zum 6 märz 1299. — 238,8 Den bürgern von Anweiler die hut. — 
239,9 nr. 492 soll nach Kopp Reichsgesch. 1,896 vom 19 aug. sein. — 248,1 könig Rudolfs d. d. Wien 18 märz 1278. — 249,45 
in den dürfern Utzingen und Queichheim vom reiche trag, nachdem dor letztere ihm solche zu diesem zweck resignirt hatte, — 
2,503 in OberOestreich. Diese verpfändung wurde zutgeheissen durch herzog Johann (Parricida) von Oestreich sub dato Nürn- 
berg 24 nov. 1307. Kopp. Eidg. Urkk. 77. — 251,20 Allerdings war Johann Parrieida erst nach seines vaters tode geboren, 
vergl. oben den zusatz zu s. 198. — 252,10 Zu den zeugnissen über Albrechts ermordung gehört noch folgendes : Albertus rex 
Romanorum .... peeunia Bobemorum et fraudulento consilio principum iniquorum eircumventus et traditus, a Ailio fratris et 
quibusdam aliis dolosis exceptus insidiis, multis confossus vulneribus miserabiliter ocenbuit. Eece, vir fortis et potens, animo 
intrepidus, manu validus, armis strennuus, quomodo corruit coram filiis iniqnitatis! Annales Glaustro Neob. inediti, 

Heinrich VII, Seite 256 zeile 33 Der notar Nicolaus wurde später bischof von Regensburg; vergl. beim 24 nov. 
1310, — 260,10 abt Roger von St. Gislen, — 362,23 den bürgern von Lindau. — 265,10 nr. 123 ist nach einer handschriftlichen 
mittheilung des seligen Oesterreicher vom 15 iuli. — 267,8 Das Chron, Wirt. ap. Schannat beruht, wie mirStälin bemerkt, zum 
theil auf Trithem u. s. w., ist daher keine hauptielle. — 271,54 nr. 183 steht gedruckt: Höfer Zeitschrift 2,478. — 272,52 wird, 
Günther Cod. — 274,15 nr. 215 hat zwar reg. 2, gehürt aber wohl sicher nicht hierher, sondern cher zu 1309. — 300.22 In 
den zu Coblenz im Trierischen archive befindlichen gleichzeitigen handzeichnungen, aus welchen die Gesta Trev. geschöpft 
haben Jürften, heissen diese beiden orte: Adnelyam und Montalt, also Magliano und Montalto beide noch im Toscanischen 
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liegend. — 304,6 Tuderti heisst der ausstellort. — 307,25 nr. 530 wäre wohl besser zum 25 april zu rechnen, wie die meisten 
abdrücke haben. 

Päbste. Seite 312 zeile 28 und Walter von Ocra. — 313,29 nr. 12 gehört richtiger zum iahr 1245 und ist gedruckt: 
Raynald 81 und Fejer Cod. Hung. 4,375. — 313,56 nr. 16 steht auch Mone Anzeiger 1838 s. 348. — 314,35 nr. 25 Mone Anz. 
1838 s, 353, — 317,7 und 11 nr. 56 und 57 Mone Anz. 1838 s. 350 und 349. — 317,17 bezeichneten. — 813,9 nr. 70 steht auch 
Höfler Friedrich II s. 390 zum 31 ian. — 3% Die iahreszahl der columnenüberschrift sollte 1251 heissen. — 327,8 or, 173 Der 
entsprechende brief an den erzb. von Mainz steht nun: Marini Diplomatics pontificia 57. — 330,12 nr. 201 steht nun auch: 
Boczek Cod. Mor. 4,9, — 331,30 nr. 212 Dieser brief beginnt eigentlich: Ad oecurrendum, und steht nun vollständig bei Boezek 
Cod. Mor. 4,133. — 331,89 or. 213 Die angabe des tages und ortes der ausstellung ist ala auf verwechslung beruhend zu tilgen; 
beide fehlen bei Raynald. — 331,52 ar. 215 Dieses schreiben : Ouamvis devotionem — promptiores steht nun vollständig bei 
Boczek Cod. Mor. 4,136. — 332,56 nr. 224 Boczek Cod. Mor. 4,157. — 333,45 Ueber diesen pabst urtheilen die Ann. Colm.: 
Johannes papa, magus in omnibas disciplinis instractus, religiosis infestus, contempnens deereta concilii generalis, obiit hoc 
anno (1277). 2 . 

Reichssachen, Seite 349 zeile 9 nr. 13 ist nunmehr gedruckt: Kopp Reichsgesch. 1,884. — 349,49 nr. 20 ist vom 
17 sept. und steht auch: Würdtwein Nova Subs. 9,36, — 350,17 des grossen rheinischen sädtebundes, von dem Alb. Stad, sagt: 
Quidam validus. — 354,41 ar. 64 steht gedruckt: Höfer Zeitschr. 2,491. — 355,21 Oppenheim 20 iuni 1258. — 355,51 nr. 75 
gedruckt: Warnkönig Gesch. von Flandern 35,213. — 356,12 Der sieg Otakars erfolgte am 12 iuli. — 356,15 Statuten dieses 
concils : Ad manutenendam — habuisse noscuntur stehen in der Münchener hs. Cod. lat, 213 (fol, perg.sec. 13} bl. 155. — 357,16 
beschworen haben von nur, — 353,4 ar, 96 steht auch Lünig Reichsarchiv 7,161. — 358,14 auf den 9 sept, nach Oppenheim. — 
858,20 und 23 nr. 100 und 101 stehen nun auch bei Boczek Cod, Mor, 4,67 und 75. — 358,34 nr. 103 ist vom 17 ian, — 359,1 
sub dato Orvieto 5 mai 1273, — 359,38 nr. 114 steht ietzt vollständig gedruckt: Boezek Cod. Mor. 4,130. — 359,54 quorum 
notibus annuens. — 361,6 Vergl. über das iahr der niederlage Jülichs in Achen und über die sähne: Lacomblet Urkb. 2,415 und 
431. — 361,17 (Fischer) Erbfolggesch. des herzogthums Baiern 265, Nach dem inhalt scheint es dass die siegel des königs und 
der bischofe erst später angehängt wurden. — 363,43 nr, 158 ist nun gedruckt: Kopp Reichsgesch. 1,903. — 365,6 Dass pfalz- 
graf Ludwig nach diesem versprechen auf dem wahltag zu handeln suchte, bezeugt Monach, Furstenf. ap. Böhmer 1,17. — 
870,50 Das treffen bei Oberndorf war am 17 april. Vergl. die Ergänzungen — 371,22 ur. 236 ist nun gedruckt: Kopp Reichs- 
gesech, 1,909. PN 


KAISERURKUNDEN 


welche nicht eingereiht werden konnten oder mochten. 


a: 
Wilhelm. | 
147-1249. Utrecht. verleiht dem bischof Jacob von Metz die regalien in gegenwäart Ottos bischofs von Utrecht (F 3 apr. 1249) 


und erkennt denselben nach sich als herrn der stadt Metz. Calmet Hist. de Lorr. Ed. I. 2,282 und Ed. II. 3,82 
im text, cxtr. des zu Vic befndlich gewesenen originals. 


Richard. 


, „ schreibt den Bolognesen, verkündigt ihnen seine bevorstehende ankunft in Italien, und beglaubt bei ihnen 


als seine machtboten nobilem Johannem de Castello, magistrum Matheum de Celis curie nostre notarium, et. 


Petrum Ricardi, dilectos familiares nostros, Letati sumus — expedire. Savioli Ann. Bol, 3,345 aus Vat. 4957. 
Gebauer Leben Richards 377, Vergl. Mone Anzeiger 1897 8. 371. 

(1262) . 2er. 0. entscheidet als obmann eine streitfrage zwischen könig Heinrich von England seinem bruder einerseits 
und dessen baronen andrerseits, königliche ernennung von vicegrafen betr. Cum super — voluntatis, Gebauer 
Leben Rich. 379. Rymer ad 1262 (?). 

(etwa 1266) .. . . . schreibt dem Philipp und Werner von Falkenstein, und entschuldigt sich dass er ihrer forderung nicht 
genügen könne, weil er nun lange zeit in England gewesen sei von des kriegs wegen, und alles seines gutes 
beraubt sei, Gebauer Leben Rich. 410 deutscher auszug. 


Rudolf. 


1272 (sie!) ... +.» bestätigt den vergleich zwischen Margaretha gräfin von Sponheim und deren sohm Johann über das hei- 
rathsgnt der erstern. Reischach und Linde Archiv 2,198 extr, 

1274 ian. 22 Thuregi. giebt der stadt Rheinfelden ein privileg. Kopp Reichsgesch. 1,897 extr. 

1274 dee. oder 1275 ian, Nürnberg. überlässt dan nonnen zu Heggbach in constanzer dioces einen früher reichslehnbaren hof zu 
Maselheim als eigenthum, nachdem Meinhard graf von Tirol dem reich dafür ersatz gegeben hat, Abschriftlich 
mitgetheilt von Stälin. Datum kal. ian., iahr 1274, ind. 3, reg. 2. 

(1275) mai 29 in Boperdia. verbietet allen reichsgetreuen dem grafen Guido von Flandern in dessen das reich benachtheiligen- 
dem krieg gegen den grafen Johann von Hennegan bebülflich zu sein. Reiffenberg Mon. de Namur 1,368. — 
Blos mit reg. 2. 

1275 oct. 8 Nurenberg. bestätigt dem kloster Marchthal in einer umfassenden urk. dessen freiheiten und genannte besitzungen, 
Lünig Reichsarchiv 18,349. — Mit iahr 1275, ind, 4, reg. 3. Ist verdächtig. 

1276 ian. 29 Maguotie, giebt auf bitte des erzbischofs Sifrid von Cöla dem grafen Heinrich von Solms die burg Kaiserswerth zur 
bewahruag. Lacomblet Urkb., 2,401. — Verdächtig. 

1276 mai 1 Wienne, ertheilt der witwe Philipps von Boland die versicherung dass keiner ihrer hörigen leute in den reichs- 
städlten aufgenommen werden solle, Habel nach Bodmanns hs, 

1276 sept. 23 Rothinpurch. belehnt den Philipp von Bolanden mit gütern zu Campe und Sinthe, Bodmann Rheing. Alterth. 361. 

1277 feb. 10 Confluentie, ertheilt dem grafen Wilhelm von Berg die belehnung über dessen reichslehen. Schütz Corpus 4,112. — 
Mit ind. 10, reg. 5. 

1277 feb. 28 Wienne, bestätigt dem kloster Obernburg (bei Passau) vier privilegien der herzoge Ulrich von Kärnthen and Lupolt 
von Oestreich. Lichnowsky Reg. 

(1277)... .... .. verordnet in erwägung der ungewissheit seiner todesstunde mit rath der fürsten und reichsgetreuen so 
wie der edeln Oestreichs und Steiermarks, dass auf den fall seines ablebens sein tochtermann Ludwig Rhein- 
pfalzgraf und herzog von Baiern, in gemässbeit des ihm zustehenden rechtes während reichsvacanzen der güter 
und rechte des reichs wahrzunehmen, die fürstenthümer und lande Oestreich und Steier, wie er das eidlich 
gelobt hat, in seine obhut nehme. Aus Hermanns von NiederAltaich conceptbuch bl. 99 in Wien. — Wurde 
wohl auf dem ersten mit den Oestreichischen ständen gehaltenen landtage gegeben, und kann iedenfalls nicht 


später sein als die ernennung herzog Albrechts zum reichsverweser in Oestreich, 
*2 * 
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(1277—1280} Wienne, giebt den hausgenossen in Wien ein privileg. Herrgot Numotheca 255. Joh. Jac. Moser Bibl. ma- 
nuser. 116, 

1273 mai 6 Bruck an der Mar. ertheilt don bürgern von Landsberg Schwamberg und Eibiswald rechte und wappen. Lichnowsky 
Reg. — Unächt. " 

1279 feb. 16 Wienne, nimmt auf bitte des bischofs Heinrich von Trient das kloster Sonnenburg in seinen schutz. Hormayr Gesch, 
von Tirol 18,193 extr, — Mit reg. 4. 

1281 ian. 18 Argentine. genehmigt den verkauf eines üschwassers im Neckar seitens des ritters Heinrich von Herbortsheim an 
das stift zu Wimpfen. Ex copia in Darmstadt. — Mit jahr 1281, ind. 11, reg. 9. 


BE ..- nur 0.. verwilligt dass man der gräfin Margaretha von Sponheim iährlich 500 mark groschen für ihren wittum zu 
Mainz erlegen solle. Reischach und Linde Archiv 2,192. 

1285 aug. 1. .... entscheidet einen streit zwischen dem kloster Maulbronn und den rittern von Enziberg über die vogtei 
der klosterhöfe zu Elwingen Elbronn und Vilmuotbach. Repert. in Stuttgart, 

ı } 1. re Ehenheim. macht einen vergleich zwischen graf Eberhard von Wirtenberg und dessen schwester der frau von 


Truhendingen. Satıler Gesch. von Wirtenb. 2,9 dentsch. 

1287 märz 9 Mainz. übergiebt dem erzb. Heinrich von Mainz alle Juden in Thüringen der Mark und Meissen zur beschützung 
und verwaltung. Lichnowsky Reg. 

12837 nov. 4 Esslingen. verpfändet dem Ulrich von Ramswag um 200 mark die er ihm schuldig ist, die untere schirmvogtei St, 
Gallen. Arx Gesch. 1,408 extr. 

18.220000.» bestätigt einen vertrag zwischen Johann von Lichtenberg und Walther von Huneburg in bezug auf das 
haus zu Huneburg und den fels, mit näber angegebenen bestimmungen. Aus dem or. in Darmstadt, welches 
blos die iahrszahl als datum führt, 

1290. märz 14 Moguntie. bestätigt dem abt Peter von Lüders die regalien. Lünig Reichsarch, 19,977. 

1290 mail..... . erlässt eine erbordnung über die burglehen zu Oppenheim, Mone Anz. 1837 s. 139. 


Adolf. 


1293 dee. 27 Nürnberg. verweiset die streitigkeiten zwischen dem bischof Arnold von Bamberg und Heinrich dem vogt zu 
Wida wegen erbauung einer burg zu Markschorgast an den burggrafen von Nürnberg. Reg. Boic, 4,549. 

(1295) aug. 11 aput Hagenoiam. verbietet den amtleuten und rathmannen von Constanz Ueberlingen Lindau u. s. w. und andern 
reichsstädten das von ihm in besondern schutz genommene kloster Weingarten gegen dessen privilegien zu 
beschweren, Or. in Stuttgart. — Mit ind. 8, reg. 4. 

1296 nov. . .. » . . cassirt alle belehnungen schenkungen veränsserungen der bischöfe Egeno und Heinrich von Trient an 
herzog Meinhard. Wiener archiv nach Pertz. 

1236 . ... . Ezzelingen. hegnadigt das Clarenkloster zu Pfullingen dass es nur vor des reichs landvogt, nämlich dem von 
lsenburg, oder in der stadt Reutlingen belangt werden könne. Glafey Anecd. 343, Besold Doc. red. 2,16. 
Ludewig Rel. 10,163. — Uecberall mit ialır 1296, reg. 4. 

RE SER schreibt dem herzog von Lothringen wie er vernommen habe dass derselbe sich anschicke dem könig von 
Frankreich wider den von England hülfe zu leisten, und ermahnt denselben vielmehr ihm selbst zu gunsten 
des von England wider den von Frankreich zuzuziehen. Martene Thes, 1,1270. — Vergl. Reg. Ad. nr. 267. 


Albrecht. 


1298 iuli 20 Frankfurt. cedirt dem bischof Heinrich von Constanz die königlichen rechte auf die von bischof Eberhard erkauften 
burgen Sumerowe und Bomgarten und auf die vogtei zu Langenowe. Mone Anz. 1837 s. 872. — Damals war 
Albrecht noch gar nicht könig. 

1299 apr. 10 Basilee, giebt der stadt Rheinfelden ein privileg. Kopp Reichsgesch. 1,887. 

(1300) aug. 20 Constantie. schreibt den bürgern von Bern dass er das kloster Trub in seinen besondern schutz genommen habe, 
und ermahnt sie dasselbe gegen beschwerungen zu schirmen. Sol, Wochenbl. 1829 s. 391. — Blos mit reg. 8. 

1300 . . . . . Strassburg, bestätigt dem kloster Gengenbach ein von seinem vater erhaltenes privileg. Lünig Reichsarchiv 
13,294. 

1300 .....+.+ .. giebt dem grafen Johann von Sponheim für geleistete dienste 1500 pfand heller. Reischach und Linde 
Archiv 2,194 extr. — Vergl. beim 6 feb. 1301, 

1301 aus. 16 ante Pinguiam (in castris) giebt dem kloster Paris ein privileg. Kopp Reichsgesch. 1,896. 

1301 ang. 18 Frankinvort. schreibt dem grafen Walram von Spanheim dass er den Raugrafen unangefochten lassen solle. Mone 
Anz. 1837 s. 140 nach einem or. in Carlsruh, 

1301 oct. 16 Wien. schliesst einen vertrag mit dem abt von St. Gallen, Arx Gesch. von St. Gallen 1,429, 

1302... . . Rutlingen. nimmt das Clarenkloster in Pfullingen in seinen schutz. Glafey Anced. 343. Besold Doe, red. 2,17. — 
Mit reg. 4. 
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1303 mai 30 Ravenslwurg. erlaubt dem kloster Petershausen bei Constanz zwei mühlen auf der Rheinbrücke daselbst zu er- 
bauen. Copialbuch von Petersh, in Carlsruh nach Mone. — Mit ind. 3. 

108... 22000 weiset den grafen Eberhard von Katzenellenbogen mit seiner forderung auf den zoll in Boppard an. Re- 
pert. des archivs zu Ziegenhain. 

1304 apr. 24 Baden. bestätigt den erbvergleich zwischen Johann von Babenberg und seinem gleichnamigen vetter. Hormayr 
Archiv 1819 s. 416. 

1304 mai 7 in capitulo Aug. erkennt zugleich mit den herzogen Rudolf und Friedrich von Oestreich zwei höfe in Biswangen 
als eigenthum des domcapitols in Augsburg an, und schenkt demselben domeapitel das patronat zu Tenfer- 
dingen als tafelzut mit einwilligung des bischofs Tegenhard. Mit zeugen. Braun Cod. dipl, epise. Aug. hs. in 
Raisers besitz. 

1304 aug. 4 Strassburg, ertheilt den bürgern von Winterthur das privileg dass sie nicht wegen frevel bestraft werden können, 
ausser durch zwei zeugen überwiesen. Hormayr Archiv 1819 s, 416. 

1305 apr. 26 Oppenheim. bestätigt dem kloster Hert die urk. Friedrichs II d. d, Spiegelberg 24 feb. 1220. Mone Anz. 1837 5.140. 

1305 sept. 5 Nurenberz. überlässt dem Albrecht von Hohenlohe alle reichsgüter unter den bergen mit den dörſern Sowenheim 
0.3. w,, sodann die dörfer am Main als Soemmershausen w. s, w. und den hof Lützelfeld auf fünf iahre. Reg. Boie. 
5,53. Bensen Unters. über Rotenburg 455 extr. zum 3 se pt. 

1307 ian 28 apud Thurcgum, bestätigt dem Deutschorden die kirche zu Asche, welche die herrn von Plauen bisher als reichs- 
pfandschaft inne hatten, nun aber so vergabten. Mittheilung aus Dresden. 

1307 sept. 7 Speier, bestätigt der stadt Bisanz ihre privilegien. Chifflet Vesontio 1,238 extr, 

1307 nov, 10 in terra Pliznensi prope Riguz, nimmt dem beispiel seines vaters folgend die kirche Sta Maria zu Altenburg 
augustinerordens mit ihren personen und sachen in seinen schutz, bestätigt deren genannte besitzungen und 
freiheiten, und verleiht ihr täglich einen wagen holz aus dem wald Lyna mit dem beding am 12 iuli (iüi, id. iul,) 
das iahrgedächtniss seines vaters zu begehen. Zeugen: Ulrich bischof von Naumburg, Burchard graf von 
Haigerlo, Engelhard von Bebenburg, Heinrich von Nortinburg, Albert von Hohenloch index terre Pliznensis, 
Albert truchsess von Entse. Waitz ex or. in Altenburg. — Der ausstellort ist wohl Regis zwischen Altenburg 
und Leipzig. Die zeitdaten sind folgende : iiü. id, nov. iahr 1307, ind. 7 (= 1308), reg. 9 (= 1306). Wie im 
süden Weingarten, so besitzt im noriden Altenburg auffallend viele urkk. mit unrichtigen zeitdaten, 

1807 ...... “.. ., präsentirt den grafen Pantaleon von Sponheim zur kirche in Nördlingen, und ersucht den bischof von 
Augsburg denselben zu investiren, Reischach und Lisde Archiv 2,216 extr. 

1308 märz 31 Schafhusen, bestätigt dem nonnenkloster Lichtenstern die demselben von Conrad von Weinsberg übertragenen 
reichslehnbaren güter. Besold Doc. red, 2,72. 

ET schliesst einen vertrag mit bischöfen herrn und städten des Elsasses bis St, Johannismess, und dann auf 
vier iahre. Lünig Reichsarchiv 6,7. Mon. Germ. 4,475, 


Heinrich VH. 


1309 märz 15 apud Lutram. nimmt die kirche zu Kitzingen mit allen ihren besitzungen in seinen und des reichs schutz, Reg. 
Boie. 5,148, 

1309 apr. 5 Columbarie. giebt dem kloster Unterlinden zu Colmar zwei privilegien. Kopp Reichsgesch. 1,889. 

1309 apr. 17 Basilee. giebt dem kloster Päris ein privileg. Ebend, 1,896. 

1309 apr. 23 Basilee. giebt der stadt Rheinfelden ein privileg. Ebend. 1,887. 

1309 nov. 9 Columbarie. giebt dem kloster Unterlinden zu Colmar zwei privilegien. Ebend. 1,889. 


1809 oe .cu u 0000 + giebt dem grafen Simon von Sponheim für Castelaun einen wochenmarkt, Linde und Reischach Archiv 2,202- 
3809 „sc oo nur 00 bestätigt dem kloster Gegenbach rechte am wald Moos. Lünig Reichsarch. 18.294 extr. 
1310 ...». Berne, ertheilt dem abt Conrad von Pfeflers die Regalien. Eichborn Ep, Cur. 107. 


1810 nov. 27 Nicie. bestätigt den bürgern von Chieri ihre privilegien. Cibrario Storia di Chieri 1,283. — Mit ind, 9, reg. 2. In 
ausstellort ist wohl ein irrihum, * 
1313 mai 8...... beruft die von Bisanz zum reichstag und zur heerfahrt nach Italien, Chiflet Vesontio 1,238 extr, 
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zebietet allen vasallen dienst- und burgmannen so wie allen leuten Nimwegens die dortige burg dem 
grafen Otto von Geldern und Zütphen anzuweisen, und demselben von des reichs wegen gehorsam 
zu sein. Aus Redinghovens hs. in München 10,6. Vergl. Lacomblet Urkb, 2.165 note, 288 
erneuert dem abt und eonvent zu Himmenrode die zollfreiheit zu Gervliet für jährlich ein mit wein 
oder andern gütern des klosters befrachtetes schiff. Aus einem transsumpt see. 14 zu Coblenz. 289 
beurkundet dass er dem Gernand burggrafen von Werd versprochen habe: 1) dass derselbe lebens- 
längıich daselbst burggraf bleiben solle, 2) dass derselbe aus den einkünften der burg die vor der 
belagerong eingegangenen schulden mit 700 mark beziehen solle, 3) dass derselbe in gleicher 
weise 1323 mark beziehen solle welche derselbe nach übergabe der burg zu seinem (des königs) 
nutzen aufgenommen hat, Von den erzbb, von Mainz und Cöla mitbesiegelt. Lacomblet Urkb, 
2.151. — Hierin haben wir wohl zugleich die capitulation der von Gernand so tapfer vertheidigten 
reichsburg Kaiserswerth. 290 
wiederholt Jem burgzralen Gernand von Werd die versprechungen vom 7 ian. 1249, mit dem zusatz 
dass demselben auch die etwa erlittenen schäden vergütet werden sollen. Lacomblet Urkb. 
2.181, . 291 
bestätigt dem Deutschorden die schenkung der burg Beuggen nebst zugehör durch Ulrich von Lieben- 
berg, wie solche in einer beurkundung des bischofs und des domcapitels von Basel näher enthalten 
sein soll. A, d. eopialbuch der commende Beugzen zu Carlsruh, Hiergegen fällt ur. 60 weg. 292 
‚bestätigt der stadt und gemeinde von Rimiui dieschenkung der grafschaft Rimini. Vaticanisches Archiv. 
f Arch. der Ges. 7,31. 293 





Ted. 14 |apud Arsem verspricht dem Otto grafen von Geldern mit seinen landen und leuten beholfen sein zu wollen ohne 


grelährde. Lacomblet Urkb, 2,195. 294 


ap, Nussiam |gewährt dem kloster Camp zollireibeit zu Werd für fünfzig fässer wein und für die den klosterbrüdern 


bestimmten lebensmittel. Lacomblet Urkb. 2,198. 295 


märz 25 | Bruneswik \benachrichtigt die rathmannen und die bürgergemeinde von Lübeck dass er den markgrafen von Bran- 
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denburg wegen deren treue und deren dienstleistungen mit rath und willen der reichsfürsten ihre 
stadt mit allem zugehör auf ewige zeit zu lehen gegeben babe, wie dies in dem denselben darüber 
ausgestellten privileg näher enthalten sei, und gebietet nun den angeredeten diesen markgrafen 
nach dem umfang der kaiserlichen rechte zu gehorchen und sie für ihre herren zu haben. Cod, 
Lub. 1,1.167. — Von den ursprünglichen neun siegeln sind noch vier vorhanden, unter denen die 
des herzogs von Sachsen und des herzogs von Braunschweig kenntlich sind. —, Mit dieser belch- 
nung dürfte Wilhelm seine damalige anerkenntniss seitens der markgrafen erkauft haben. Damals 
auch dürften die nordischen bisthümer für gleiche gefälligkeit dem herzog von Sachsen überlassen 
| 


worden sein. Vergl. beim iuli 1252. 296 
bestätigt dem kloster Sta Maria von Battan bei Bisanz das privileg Friedrichs II. d. d, Ravenna, feb. 
1232 Mem. et doc. pour l'hist. de la Frauche-Comte 3,525 extr. nach Stälin. 297 


(Leodiensis diocesis) gebietet den grafen edeln und andern im Canavese dem grafen Thomas vonSavei 
als ihrem herrn zu gehorchen, und demselben wegen der demselben gemachten schenkung huldi- 
gung zu leisten. Or. in Turin nach Wurstemberger. — Ebendaselhst findet sich ein gleichlautendes 


befehlschreiben an die geistlichkeit im Canavose, 298 
(—)} gebietet der stadt Mailand dem grafen Thomas von Savoi zur behauptung seiner geschenkt erhal- 
tenen besitzungen hülfe zu leisten. Or. in Turin nach Wurstemberger, 299 


verheisst dem burggrafen Gernand von Werd wegen der vielfachen dienste, welche derselbe und des- 
sen vater ihm und seinen vorlahren am reich geleistet haben, dass derselbe lebenslänglich aus- 
schliesslicher bewahrer und burggraf von Werd seia soll, und überlässt ihm gleichfalls lebens- 
länglich die einkünfte der burg um denselben jährlichen zins, um welchen derselbe und dessen 
vater solche bisher von ihm und seinen reichsvorfähren hatten, indem er ihm zugleich zu desfall- 
siger sicherheit als bürgen stellt den erzb. Conrad von Cöln, die grafen Otto von Geldern, Wil- 
heim von Jülich und Adolf von Berg, den herzog Walram von Limburg, Theoderich genannt von 
Meissen erstgeb, des grafen von Cleve und Arnold herrn von Dyst, Lacomblet Urkb. 2,205. 500 
bestätigt dem kloster Helmershausen die von seinen reichsvorlahren erhaltenen privilegien. Wenck 





Urkb. 2,143 extr. 301 
n castris) nimmt das Dünenkloster in schutz und freies geleit. Bethmann nach dem Cartul. de labbaye 
des Dunes sec. 14 zu Brüssel bi, 183, 302 





'gewährt der Maria kaiserin von Constantinopel, dem Carl grafen von Anjou und Provence, der Marga- 

reiha gräfin von Flandern und ihren helfern einen walfenstillstand bis vierzehn tage nach St Remig 

(also bis 15 oct.) in der weise: dass Johann von Avesnes unterdessen besetzt halte Binch und alles 
49 





382 Wilhelm. 1254. 





was er vor seinem (des königs) in Hennegau gemachten einfall besass; dass der cardinallegat von 
St. Georg ad velum aureum über den besitz von Grammont (Gerhardsbergen) entscheiden soll, 
welches Johann von Avesnes als im krieg von ihm erobert anspricht, während die gräfin Marga- 
retha umgekehrt behauptet, dass sie dort im besitz der berrschaft sei; dass der gral von Anjou be- 
setzt halıe Valenciennes Buchain Berlaimont le Ouesnoy Mons Ath und was er vor seinem (Wil- 
heims) einfall besass; dass Raimund von Bar der gefangenschaft entlassen bleibe so fern dessen 
bürgen sich dem könige deshalb neu verpflichten. Betlimann so aus dem Suppl. de linventaire des 
chartes de la chambre des comptes zu Lille mit dem unrichligen iahr 1257. — Hierdurch ist mit 
einmal aufgeklärt bis wohin der könig vorgerückt war, und wie der feldzug ausgegangen. Le Ques · 





noy liegt vier stunden südöstlich von Valenciennes. 303 
Pr “ 
Richard. 1257. 
_1257_ 

mai 18 Aquis  |verspricht dem burggrafen Gernand von Werd in bezug auf die von demselben für könig Wilhelm ge- 
machten schulden nach dem recht und mit gnade zu behandela Lacomblet Urkb, 2,237. 129 
— 19 — wiederholt demselben die urk, könig Wilhelms vom 23 iuni 1253. Mitbesiegelt von C. erzb. von Cöln 
und den grafen A. von Berg und Th. dem iungen von Cleve. Lacomblet 2,237 note extr, 130 
aug. 28 | Maguntie |bestätigt den bürgern von Schlettstadt alle freiheiten und rechte welche ihnen seine vorfahren am reich 
verlichen haben. Beihmann ex or. in Schlettstadt. 131 
sept. 8 ——  |/Hoftag auf maria geburt, auf welchem die städteboten den könig anerkennen wie sich aus den da- 

mals ausgestellten urkk. unzweifelhaft ergiebt, 
oct. 29 Leodii  |gebietet den hürgern von Camerik abermals dem Johann von Avesnes als seinem stellvertreter den eid 
zu leisten, da in Lüttich von allen edeln und getreuen des reichs der spruch gegeben sei, dass alle 
reichsstädte dem könig den eid zu leisten haben, wie solchen die stadt Lüttich auch schon geleistet 
bat. Cartulaire sec. 15 zu Cambrai nach Beihmann. — Die herausgabe dieses wichtigen cartulars 
wäre sehr zu wünschen, 132 
dec. 7 Werde nimmt die bürger von Camerik in seinen schutz. Ebendaselbst nach Bethmann, 133 

1258 

ian. 14 Arras bestätigt eine arkunde bischof Gotfrids von Camerik, gerichtsbarkeit über mord und dergleichen betr. 
Ebendaselbst, 134 
äpr, 14 Aquis sichert seinem verwandten Thomas von Savoi auf den fall dass er durch den widerstand der Turinet 
zum kriege wider sie genöthigt werde, die unterhaltungskosten von hundert rittern auf vierzig tage 
1260 mit vierzig pſund sterling zu. Or. in Turin nach Wurstemberger. 135 
jan. 8 | Walingford bestätigt der abtei Altenberg im Bergischen die ihr von seinem vorfahren am reich verliehenen zollfrei- 
heiten zu wasser und zu land. Lacomblet Urkb, 2,271 mit iahr 1260, ind. 4, reg. 4. 136 
sept. 4 | Wormatie |bestätigt den hier vollständig aufgenommenen französischen vergleich zwischen stadt und capitel zu 
Camerik. Munimenta pro iurisd. cap. Cam. hs. see. 15 zu Cambrai nach Bethmann, 137 


oet 1 | Maguntie |verleiht dem hochstift Speier, damit in der dortigen kirche sein iahrgedächtniss gehalten werde, und 
aus ganz besonderer zuneigung zu dem dermaligen bischof Heinrich die bisher zum reiche gehörige 

126? kirche zu Haselach. Liber obl eccl. Spir. (fol. perg. sec. 15) zu Carlsruh 1,117. 138 
Tui 4 | Bruxelle lertheilt der Aleydis, witwe des Johann von Avesnes, vormünderin von Holland uud Seeland, nach 
empfangenem buldeid die belehnung für die vormundschaft gedachter lande und einen erblichen 

antheil an Holland für so lange diese vormundschaft dauert und in so weit ihr dieser erbantheil zu- 


1263 kommt, Mieris Charterbock 1,338, 139 
oct. 17 |Berkemstede\belehnt den grafen Peter von Savoi mit dem reichsvicariat und den beiden herzogthämern Aosta und 
1269 Chablais. Pinzon Hist. Sab. hs, auf dem hofarchiv zu Turin bl. 377 nach Wurstemberger. 140 


iul. 11 | Maguntie |beurkundet einen vergleich zwischen den rittern und den bürgern zu Oppenheim, wonach iene von den 
beiträgen zu der stadibefestigung befreit, dagegen aber wenn sie vich zur weide treiben zur mil- 
unterhaltung des weges und der brücke in die viehtrifft beigezogen werden. Zengen: E. Wildgraf, 
der gral von Honberg, der graf von Solms, G. von Limpurg, R. von Hagenaa. Aus dem copialbuch 
der burg Oppenheim oder genauer aus der Abschrift der privilegien dieser burg welche sich Pfalz 
als pfandbesitzer machen liess zu Carlaruh (fol. pap. sec. 15}. Vergl. Mone Anzeiger 1897 5.138, 141 








Rudolf. 1273. 383 





oct, 30 bestätigt den leuten von (Kaisers) Werd auf deren bitten die freiheiten rechte und gewohnheiten welche 
ihnen von Heinrich VI (durch urk. d. d. Achen 19 apr. 1194) verbrieft wurden. Mit zeugen. La- 
comblet Urkb. 2,374. — Mit dem datum: Feria seeunda post Simon et Jud., die coronationis nostre 


1274 septimo, 1141 
ian. 22 bestätigt und erneuert den bürgern von Rheinfelden die eingeräckte urk, Heinrichs (VIT} d. d. Worms 
7 sept. 1225. Per manım magistri Heinriei vieecancellarüi nostri, Kopp Reichsgesch. 1,885. 1142 

23 bestätigt den bürgern von Constanz die ihnen von Heinrich VI (Lüttich 24 sept. 1192) und Friedrich Il 
(märz 1241?) ertheilte steuerfreiheit. Mit zeugen. Mone Anzeiger 1837 s, 371. 1143 

ſeb. 22 befreit die bürger von Wimpfen, deren erprobte treue gerähmt wird, von der abgabe genannt haupt- 
recht, mit der besonderen betrachtung dass dies zumal den ärmeren zu gute kommen werde. Ex 

or. in Darmstadt. 1144 

— 20 befreit die priorissin und den convent des klosters Unterlinden dominieanerordens in Colmar von ieder 
geldleistung, so wie von stellung von wagen und pferden an das reich. Kopp Reichsg. 1,887. 1145 

apr. 00 Anwesenheit, In gloriosissimi ac inviefissimi domini nostri Rudolf Romanorum regis presentia 


resignirt Berthold truchsess von Waldburg genannt von Rordorf sein vom reiche zu lehen getra- 
genes schloss Dietfurt bei Sigmaringen dem grafen Manegold von Nellenburg, der ihm hinwieder 
das besagte schloss zu afterlehen giebt, und ihn zugleich mit Isni und der schirmvogtei des dor- 
tigen klosters belehnt. Vom könig mitbesiegelt. Nach dem or. zu Donaueschingen mitgetheilt von 


Fickier, 1146 

inli 15 | Hagenowwe [erklärt die bürger von Rheinfelden für fähig lehen zu besitzen, und bestätigt ihnen ihre von seinen 
reichsvorfahren erhaltenen privilegien. Kopp Reichsgesch. 1,886 extr. 1147 

sept. 5 Lutree bestätigt den klosterschwestern zu Altenberg (bei Werlar) das eingerückte privileg Heinrichs VI. d. d. 
Gelnhausen 26 iuli 1192. Neuere abachrift in Darmstadt. Desgleichen in Coblenz. 1148 

act. 6| Wesalie verordnet ein gleiches für (Ober-}Wesel wie er heute für Boppard verordnet hat. Günther Cod. Rheno 
Mos. in den zusätzen, 1149 

nov. 4 | Hagenowe igebietet den bürgern zu Esslingen die freiheiten unversehert zu erhalten, welche dort kaiser Friedrich 
dem kloster Salem eingeräumt hat. Salemer Copialbuch 1,173 nach Stälin, 1150 


dee. 7 | Nurenberg |tin castro nostro) weiset dem kloster Weitingen genannte güter an. Diese von mir irrig zum 7 sept. 
1275 gerechnete urk. nr. 201 gehört hierher nach Kopp Reichsgeschichte 1,94. Daselbst 1,899 ist 


1275 sie auch sammt den zeugen abgedruckt. 1151 
apr. 6 japud Wissen-|freit die stadt Neustadt an der Hardt, und giebt den bürgern derselben rechte und freiheiten wie deren 
burg Speior sich erfreut, mit vorbehalt dass hörige leute des reichs in Neustadt nicht sollen aufgenom- 

men werden, und dass recht und herkommen des Rheinpfalzgrafen Ludwig daselbst nicht geschmä- 

lert werden sollen. Abschriftlich mitgetheilt von herrn pfarrer Lehmann. 1152 

iuli 1 | Schaffhusen |bestätigt dem kloster Wald ein eingerücktes privileg Friedrichs IL. d. d. Ueberlingen 15 iuli 1216, Hs. 
zu Stuttgart auf der öffentl, bibl. hist. fol. 247 bl. 81. Mitgetheilt von Stälin. 1153 


aug. 10 Basilee nimmt das kloster Markbach, welches Burcard von Gebwilre dienstmann der strassburger kirche ge- 
stiftet und mit gütern bewidmet bat, in seinen schutz. Or. im archiv zu Colmar, Mitgetheilt von 


herru Baumgartner beamten des k. k. hofarchivs zu Wien. 1154 

— 1 —  |beauftragt den erwählten von Verdun vom bischof von Lausanne die huldigung statt seiner einzunch- 
men und demselben die belehnung zu ertheilen. Vidimus von 1286 zu Lausanne. Mitg. von dem- 

selben. 1155 

— 18 apud Brisa- Ibestätigt dem kloster Marehach das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Augsburg 15 oct. 1152. Or. 
sun in Colmar. Mitg. von demselben. 1156 


sept. 22 | Wormatie |gestattet den rittern so wie deren söhnen und enkeln za Oppenheim in betracht der reinen treue welche 
sie ihm besonders dermal bewiesen haben, dass ihnen wenn sie sich mit seinem willen ausserhalb 
befinden, ihr burglehen ungekürzt ausgerichtet werden soll. Aus dem copialbuch der burg Oppen- 


heim zu Carlsroh. 1157 
dee. 19 | Hagenogie |verleiht den brüdern Friedrich und Hertrich von Gogenheim seine mühle in Godirtheim gegen iährliche 
1276 abgabe von vier viertel waizen. Ex. or. in Darmstadt. 1158 


ian, 22 | Nurenberch |erklärt auf ansuchen des berzogs Philipp von Kärnthen, in gemässheit eines auf vortrag des bischofs 
von Wirzburg vor ihm ergangenen rechtsspruches, alle verträge und gelöbnisse welche der 
könig von Böhmen einst von dem besagten herzog, als sich derselbe au seinem hofe aufhielt er- 
presste, für null und nichtig. Zeugen: E. bischof von Wirzburg, L. rheinpfalzgraf und herzog von 
Baiern, H, graf von Henneberg, der burggraf von Nürnberg, Lud. und L. und Ch. grafen von Oet- 
tingen, R. pfalzgraf von Tübingen, Al, und Burchard grafen von Hohenberg, Berch. graf von Grays- 
pach, H. und H. und Wit. markgrafen von Burgau, der graf von Castel, dann noch die grafen 6. 
49 
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von Hirtzberz, I. von Veringen, Fr. von Zolre, Hugo von Montfort u.s.w, Wiener Jahrh. 109,253. 
— Hiergegen füllt nr, 229 weg. 1159 
verleiht der Jutta tochter des grafen Gerhard von Dietz, und wenn diese ohne leibeserben stirbt der 
Mechtild ehelichen frau des Werner von Minzenberg und deren kindern die grafschaft Dietz und 


alle andern reichslehen des grafen Gerhard. Abschrift in Dillenburg. 1160 
hängt sein siegel an einen von Hermann von Stauf dem Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von 
Baiern ausgestellten revers, (Fischer) Erbfolgsgesch. des herzogthums Baiern 250. 1161 


verordnet dass die burghut zu Oppenheim niemanden anvertraut werden solle, als wer des königs be- 
amter und burgmann daselbst ist, doch mit ausschluss aller herrn und grossen, auch wenn sie burg- 
leute sind. Aus dem copialbuch der burg Oppenheim zu Carlsruh. 1162 
gestattet den dominicanerinnen zu Habsthal im fürstenthum Sigmaringen reichslehnbare güter bis zum 
belauf von zwanzig mark silber iährlicher einkünfte zu erwerben. Memminger Wirt. Jahrb. 1825 
s. 423. 1163 
bestätigt dem Deutschorden die von ritter Winter von Breungesheim gekauften reichslehnbaren äcker 
in der Vrigt, nachdem das reich als ersatz dafür drei huben in LangenDietbach erhalten hat. Or. 
in Stattgart nach Baumgartner. 1164 
(in eastris) verspricht hundert mark silber, welche er dem Cunrad Wernher von Hadestat wegen einem 
darlehn schuldig ist, an dessen eidam Walter von Girbaden nach ienes willen zu zahlen, und ver- 
pföndet ihm dafür einstweilen das dor! Bernartswiler bei Ehenheim. Bethmanı ex or. in Ehen- 
heim, 1165 
(—)} verspricht den burgmannen zu Oppenheim dafür dass sie zur ertheilung eines dortigen burglehens 
an den grafen E. von Katzenellenbogen bereitwillig einstimmten, hinfort keinen fürsten grafen oder 
edeln gegen ihren willen zu einem dortigen burgmann zu bestellen. Aus dem copialbuch der burg 
Oppenheim zu Carlsrub, 1166 
(—} schreibt den burgmannen zu Oppenheim und gebietet ihnen zwei aus ihrer mitte zu erwählen, 
welche die einkünfte der burg einsammeln und iedem burgmann seinen antheil daran ausantworten 
sollen. Ebendaher. 1167 
erlaubt dem abt und eonvent von Admont an dem orte Urvar eine brücke über die Enns zu bauen, und 
den an der bisherigen überfahrt daselbst erhobenen zoll nunmehr auf der brücke zu erheben. Ab- 
schriftlich durch Wattenbach. 1183 
verpfindet dem grafen Albert von Görtz die burg Michowe mit dem markt Zermanli um 600 mark, 
welche er ihm dann noch schuldig sein will wenn der graf beweiset Jass die burg sein eigen ist. 
Melly vaterl. Urkk. 1,3. 1169 
nimmt das nonnenkloster Sonnenburg in seinen schutz. Hormayr Gesch. von Tirol 15,193 extr. 1170 
belehnt Eberhard und Martin bürger von Marburg mit Jehen zu Pirtinne Wlukune und Pykkerse, nach- 
dem sie ihm dieselben leben, welche sie schon von den früheren Steierischen landesfürsten trugen, 
resiguirt hatten, Zeugen: Wernhard bischof von Seckau, Johann bischof von Chiemsee, meister 
Gotfrid hofprothonotar, Ulrich zraf von Heunberg, Heinrich graf von Pfannberg und andere ge- 
nannte, Abschriftlich in Grätz. Vergl. nr. 325. 1171 
thut «den bürgern von Fürstenfeld die gnade dass sie mögen fahren mit ihren gütern und ihrer kauf- 
mannschalt durch Oestreich und Steier frei von zoll und manth, gleichwie sie diese freiheit zu den 
zeiten herzog Lupolis und könig Otakars hatten. Abschrift im Johanneum zu Grätz. Hiergegen 
fällt or. 334 weg. 1172 
beurkundet dass abt und convent von NiederAltaich vor ihm durch ihre privilegien bewiesen haben, 
dass kein dienstmann welcher ihr und ihrer kirche vogt über güter und über leute ist, darüber 
weder ganz noch zum theil einen untervogt setzen dürfe, und gebietet ernstlich dass dergleichen 
nicht geschehe. Zeugen: die bischöfe Friedrich von Salzburg, B. von Bamberg, Peter von Passau, 
Leo von Regensburg, .. von Freising, Bernhard von Seckau, Johann von Chiemsee und .. von La- 
vant; dann die edeln männer Friedrich burggraf von Nürnberg, F. von Binnigen (Liningen?) u. 8. w. 
Ahschriftlich mitg. von Stälin aus dem Peut. codex zu Stuttgart nr. 247 bl. 43. 1173 
vermehrt dem ritter Hertwin von Albich sein burglehen zu Oppenheim um fünfzig mark, und weiset 
ihm bis zu deren zuhlung fünf mark iährlicher einkünfte von den Juden zu Oppenheim an, Aus 
dem eopialbuch der burg Oppenheim zu Carlsruh. 1174 
gestattet dem erzbischof Friedrich von Salzburg und dessen nachfolgern den bisher an der brücke zu 
Salzburg ohne widerspruch erhobenen zoll auch ferner zu erheben, doch so dass von dem ertrag 
wege und brücken in gehörigem stand erhalten werden. Mit zeugen, Wiener Jahrb, 109,254. — 
Biergegen fällt nr. 368 weg. . 1175 
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iali 1 


— 18 


nov, 16 


Wienne beurkundet dass graf Bertold von Heiligenberg dem grafen Hugo von Werdenherg die burg Heiligen. 
berg mit den zugehörigen vierzig mark einkünften, sodann die ihm erblich angefallene grafschaft 
und überhaupt alle seine tehen rechte und forderungen um 500 mark verkauft, und sich nur die 
burg Heiligenberg mit zugehörigen einkünften zu lebenslänglichem besitz vorbehalten habe. Mit 


zeugen. Ör. in Donaueschingen nach Baumgartner. .1176 
— [empfiehlt dem grafen Meinhard von Tirol das kloster Neustift bei Brixen. Sinnacher Gesch, von Säben 
4,482, B 1177 


—  |fin domo Predieatorum) beurkundet dass er die güter in Hilzingen Rudenloh und Gaigenholz, welche 
er von der Bamberger kirche trug, dem bischof Berchtold aufgegeben, dass dieser dieselben dem 
grafen Manegold von Nellenburg im tausch gegen die burg Wichse überlassen, dann diese burg 
ihm (dem könig) zu lehen gegeben, worauf dann er sie wieder an den gedachten grafen übertragen 
habe. Zeugen: Heinrich bischof von Basel, Heinrich bischof von Trient, Emich decan von Bam- 
berz, Ulrich edler von Tunrel. Goswin ritter von Hohenvels, Stälin nach einer abschrift aus dem 
kloster St. Catharinenthal bei Schaffhausen. 1178 

— verspricht dem edeln mann Otto von Ochsenstein wegen seiner vielen und treuen dienste, besonders 

derienigen nach Oestreich zur wieererwerbung des reichsgutes (in recuperatione bonorum imperii 
per Anstriam Stiriam et Karinthiam) geleisteten, 600 mark silber, und versezt ihm dafür bis zur 
auszahlung das dorf Hochfelden mit zugehör. Zeugen: Ludwig pfalzgraf am Rhein, Albrecht her- 
zog von Sachsen, dann die grafen H. von Fürstenberg, E. von Catzenellenbogen und der markgraf 
von Hochberg. Ex or. in Darmstadt. — Hierzu gaben willebriele: Albrecht berzog von Sachsen 
zu Wien 17 märz 1278, Wenzel könig von Böhmen zu Eger 3 märz 1289. 1179 
|hestätigt dem domeapitel zu Salzburg das eingerückte privileg Friedrichs II d, d. San Germano aug, 
1230, verzicht des erzbischofs Eberhard auf künftige besetzung der vogtei über die domeapitelschen 
güter betr. Cod. priv. cap. Salzb. zu. Wien bl. 44. 1180 

Iglau giebt dem Chunrad Sumo für dessen dienste sechzig mark, und verpfändet ihm: dafür güter zu Munsin- 

gen und den zehnten zu Witrach, Or. zu Bern nach Baumgartner. — Durch dieses datum wird 


„denn auch das heirathsfest zu Iglau so festgestellt wie ich es schon angenommen hatte, 1181 

— 26 apud Vwan-|nimmt den durch seine treue und anhänglichkeit vor andern hervorleuchtenden erzb. H. von Trier in 
schicz seinen besondern schutz, verspricht ihn und dessen kirche gegen ieden angreifer zu schirmen, und 

ihm mit rath und ıhat beizustehen, wie er ein gleiches auch wieder von ihm erwartet, Ex or. in 

Coblenz. — Hiergegen fällt ur. 463 weg. 1182 


41280. 
april 16 


dee. 17 


1281 


feb. 9 |- 


iali 17 


Wienne {hängt sein siegel an einen vertrag der Rheinpfalzgrafen und herzoge von Baiern Ludwig und Heinrich 
wodurch diese auf sein verlangen ihre beiderseitigen streitigkeiten, mit ausschluss der die fürsten- 
thümer betreifenden frage, der entscheidung genannter schiedsrichter überlassen. (Fischer) Erb- 
folgsgesch. des herzogihums Baiern 270, 1183 

schreibt den richtern schultheissen vögten und andern amtlenten im Breisgau und im Elsass dass er dem 
edein mann Otto von Ochsenstein diese beiden lande mit allem was darin dem reiche gehört zur 
verwaltung übergeben, und ihn ermächtigt habe amtleute ab- und einzusetzen, und überhaupt alles 
zu thun was er (der künig) selbst ihun könnte, den genannten gebietend dem besagten Otto hierin 
gehorsam zu sein, Aus dem or. zu Darmstadt abschriftlich durch Baur, 1184 

bekennt unter seinem und seiner söhne siegel 1770 mark silber, welche er bei demabı Volker von Wet- 
tingen hinterlegt hatte, von diesem zurückerhalten zu haben, Kopp Reichsgesch, 1.894. 1185 
Nurenberg |erlaubt den dominicanern zu Eichstädt täglich einen karren holz im Weissenburger reichswald zu fällen 
und zu ihrem gebrauche heimzufahren. Bethmann ans Steins urkksamml. zu Eichstädt. 1186 


oct. 12 | Columbarie |ernennt den grafen Heinrich von Lützelburg zu seinem beauftragten um den Johann von Avesnes in 


die ihm verliehenen besitzungen einzusetzen. Martene Thes. 1,1171. Lünig Cod. Germ, 2,2415, 1187 


— 30 in castro Or-jbestätigt genehmigend dem abt und convent von Paris im Elsass eine von weiland ritter Hesso von Co- 


now. 7 


1282 


thenberg nesheim schultheissen von Colmar erhaltene güterschenkung. Kopp Reichsgesch. 1,3%. 1188 
Argentine |nimmt decan und eapitel zu Colmar in seinen schutz, und will dass sie sich aller freiheiten erfreuen 
sollen, welche die bürger von Colmar geniessen. Or. in Colmar nach Baumgartner. 1189 


ian. 20 | Oppenheim schreibt dem könig Eduard von England und ersucht ihn dafür zu sorgen, dass durch die dortigen lan- 


feb. 25 


märz 21 


deseinwohner den gütern des von bürgern Läbecks befrachteten hamburgischen schiffes Grenum, 

welches bei Blakeneye gestrandet ist, kein nachtheil zugefügt.werde. Abschriftlich apud me. 1190 

Germers- |bekennt dem Albrecht Kago 140 mark silber schuldig zu sein, und verpfändet ihm bis zu deren zahlung 
heim 25 pfund von der bede in Kuningsheim und das gericht im Barre. Bethmann ex or. in Schlett- 
stadt. s 1191 

Maguntie Ibevollmächtigt den bischof Heinrich von Basel, seinen fürsten und rath, zu verhandeln und abzuschliessen 
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1282 
zwischen ihm und dem grafen von Savoi, indem er zugleich verspricht alles genehm za halten. 
Abschrifilich aus Turin mitgetheilt von Kopp. Vergl. Cibrario Storia di Savoia 1,180 extr. 1192 

nimmt die kirche der heiligen apostel Philipp und Jacob und der heiligen Walpurg im Heiligenwald 
(bei Hagenau), der abt Gotfrid vorsteht, in seinen besondern schutz, und bestätigt deren privile- 
gien. Mit zeugen, worunter Guido graf von Flandern. Or, im depart. archiv zu Strassburg. — Nr. 
663 welche hiermit collidirt gehört ins iahr 1284, 1193 
verwilligt dem grafen Reinald von Geldern einen stillstand wegen des reiches anspruch auf Duisburg 
und zugehör bis nächste weihnachten; dalür soll der graf ihm in der zwischenzeit auf seine (des 


juni 19 | Wormatie 


königs) kosten dienen. Lacomblet Urkb. 2,451. 1194 
inli 30 | Oppenheim |bestätigt dem bischof Heinrich von Basel die schenkung des Pirtelo an die kirche Basel und an dasklo- 
ster Sulzbach vom 283 märz 1008, Mit zeugen. Archiv zu Pruntrut nach Baumgartner. 1195 


sept. 20 | Bobardie [schreibt den dienstmannen und vasallen der kirche von Essen und den rathmannen und bürgern der 
stadt Essen, meldet ihnen dass er jetzt endlich befreit von andern sorgen und mühen (cum iam cu- 
rarum abieeto pondere et a diversis liberati laboribus, quibus noctes insompnes perduximus pro rei- 
publice bano, relormatis, ad pacem reduxerimus universa) sich den zuständen der kirche von Essen 
widmen könte, und fordert sie auf vier personen über welche er mit dem erzb. von Cöln überein- 
gekommen ist, zur erlorschung behülflich zu sein wem voglei und gericht eigentlich angehöre. La- 
comblet Urkhb, 2,453, 1196 
beurkundet den auf frage des Conrad Meyer bürgers von Neuss in gegenwart der bischöfe von Strass- 
burg und Toul s0 wie anderer edeln und getreuen vor ihm ergangenen rechtsspruch: dass kein 
fürst oder prälat die bürger einer von ihm oder seinen vordern gefreiten stadt ausserhalb dersel- 
ben vor gericht laden dürfe, es sei denn dass er einen richterlichen spruch erlangt habe der ihn 


dec. 4 | Eihenheim 


dazu berechtigt. Lacomblet Urkb. 2,454. 1197 
— 90 belehnt den Otto von Ochsenstein mit der burg Läwenstein und allem andern was Wolfram von Flecken- 
1283 stein von ihm trag und ihm frei resignirt hat, Ex copia sec. 16 vel 17 in Darmstadt. 1198 


beurkundet dass gral Egeno von Freiburg und die bürger von Freiburg einer sühne mit einander über- 
einkommen sind und sie beschworen haben, Schreiber Urkkb. von Freiburg 1,99 mit dem datum 
zu angendin abrillen. 1199 
giebt in einem an potesta rath und gemeinde von Como gerichteten schreiben dem bischof Heinrich von 
Basel, der ihm gleichsam «ie rechte hand ist mit der er alles ordnet und lenkt, und welchem alle 
geheimnisse seines herzens bekannt sind, die umlassendste vollmacht zu verhandeln und zu ver- 
fügen über die güter und die rechte des reichs in der Lombardei und in Italien, städte dörfer und 
burgen des reichs in besitz zu nehmen, bewaffnete zurerhaltung des landfriedens aufzustellen u. s. w. 
Venerabilis Heinrieus — ordinatum. Rovelli Storia di Como 2,386, — Natürlich ein umlaufschrei- 
ben, in dessen folge Heinrich am 21 mai einen vertrag mit Como schloss. 1200 
(in eastris) schreibt dem grafen von Genf dass er in der absicht die güter welche der graf von Savei 
widerrechtlich vom reiche abgerissen hat wieder herbei zu bringen, mit einem kriegsheer gegen 
denselben ausgezogen sei, fordert den angeredeten zur beihülfe auf, bietet ihm hundert ritter zur 
hülfe an wenn er dergleichen bedürfe, verspricht ohne ihn einzuschliessen keinen frieden mit dem 
von Savoi zumachen. Abschrifll. aus Turin mitgetheilt von Kopp. — Hiergegen fällt ar. 757 weg. 1201 
beurkundet dass die genannten beauftragten des grafen Philipp von Savoi in gemässheit des mit dem- 
selben abgeschlossenen friedens ihm Murten und Gumminen restitairt und die vogtei in Peterlingen 
resignirt haben. Abschriftlich aus Turin mitgetheilt von Kopp. 1202 
schreibt dem grafen Philipp von Savoi und bevollmächtigt bei demselben Ulrich Reich bürger von Frei- 
burg zum empfang der von dem grafen in gemässheit der mit demselben geschlossenen abkunft zu 
entrichtenden 2000 mark. Abschrifilich durch Kopp. — Ulrich Reich quittirte über die ersten tau- 
send mark zu Chillon am 28 ian. 1234, 1203 
schreibt dem grafen Philipp von Savoi und bevollmächtigt bei ihm Richard von Corbiere oder wen die- 
ser sendet zum empfang der tausend mark welche ihm der gral in gemässheit des friedensschlusses 
noch zu zahlen hat. Abschriftlich durch Kopp. — Leber diesen betrag quittirte wieder Ulrich Reich 
zu Chillon am 7 apr. 1284. 1204 
verspricht denen welche Reinald von Burgund graf von Mämpelgard ihm und seinen söhnen Albrecht 
und Rudolf für schaldige 8000 pfund turnosen nach Basel ins einlager stellt, sichres zeleit. Mitg. 
aus Stutlgart von Baumgartner. 1205 
beauftragt den edela manı Richard von Corbiers namens seiner den edeln mann Amedeus herra von 
Neuchatel und dessen brüder Johann und Richard nebst ihren gütern und leuten zu schirmen. Ma- 
tile Monuments 200. — Hiergegen fällt ar. 663 weg. 1206 


iuni 22 | ante Pater- 


niacum 


dec. 29 


1284| 


ian. 4 


Mureti 


Friburgi 


— 31 


apr. 16 


—_4' 
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iuli 2 
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jan. 20 
märz 1% 


apr. 16 


mai 19 


iuli 21 
1287 
märz 11 


Basilee 


Spire 


ante Wal- 
decke 


Esre 


Gamundie 


Moguntie 
Spire 


Auguste 
„Baden 


ante Luter- 
burch 


Basilee 


Herbipoli 


beauftragt die äbte von Haute-Crest und von Lac deJoux mit dem auf andringen der Beatrix Dauphine 
von Vienne vorzunchmenden zengenverhör über eine urk. welche Humbert von Tour im namen 
seines sohnes hat. Mitg. von Baumgartner. 1207 
thut der meisterin und dem convent von Altenberg bei Wezlar die gnade dass sie auf der Lahn ein schiff 
haben mögen zur fischerei und zu anderem gebrauch, unbelästigt von mäanniglich. Guden Cod. dipl. 
3,1179. 1208 
{in castris) verleiht der stadt Sulz die nämlichen freiheiten welche Freiburg im Breisgau hat nebst dem 
recht jeden donnerstag einen wochenmarkt zu halten. Köhler Sulz am Neckar (Sulz. 1835. 8) 201 
aus dem stadibuch daselbst. 1209 
schreibt seinem sohn Albrecht herzog von Oestreich und macht ihm scharfe vorwürfe über die unge- 
hührliche weise in der er dem bischof Gotfrid von Passau geschrieben hat, ohne zu bedenken qua- 
liter idem episcopus nobis ex suis fidelibus et diuturnis obsequiis est coniunctus, et qualiter a subli- 
mationis nostre principio ad regalis honoris fastigium simul enm ipso episcopo sumus familiariter 
edueati. Wiener Jahrb. 109,266. — Gotfrid, der sonst erst im iahr 1285 als bischof von Passau er- 
scheint, war schon am 5 nov. 1274 des königs prothonotar. Den von Kopp Reichsgesch. 1,925 aus- 
gesprochenen zweifel an der ächtheit dieses schreibens kann ich nicht theilen. 1210 
Anwesenheit, bei welcher nach einer von mir zu Eger in privathänden aufgelundenen nachricht die 
dortige Minoritenkirche durch bischof Heinrich von Regensburg in gegenwart der hischöfe von 
Naumburg Merseburg und Passau geweiht wurde. Gleich darauf kamen auch noch die bischöfe von 
Prag und Olmütz an. Von weltlichen fürsten waren noch anwesend: die herzoge von Baiern Lud- 
wig und Heinrich und des ersteren sohn, dann der markgraf von Brandenburg dem der königbeim 
austritt aus dem kirchenchor an der ostseite seine lehen mit zwölf rothen fahnen lieh. Ausserdem 
waren bei der messe gesenwärtig: Nicolaus herzeg von Troppau, der graf von Hirsberg, der alte 
burggral von Nürnberg, dann grafen aus Thüringen. Alles geschah am 26 ian, 
bestätigt dem kloster Corvei das eingeräckte privileg Ottos IV, d. d. Achen 9 aug. 1198, den wald Sol- 
ling betr. Abschrift in Wien nach Baumgartner. 1211 
nimmt den grafen Ludwig von Savoi zu seinem hofgesinde an. Mitg. von Baumgartner. 1212 
thut den bargmannen rittern und edeln zu Oppenheim die gnade dass solche in ihren fehden mit aus- 
wärtigen auch dann wenn die bürger sich nicht für verpflichtet halten daran theil zu nehmen, ieder- 
zeit freien ein- und ansgang in der dortigen reichsburg haben sollen; dagegen sollen aber auch die 
bürger in fehden welche nur die burg angehen, nicht gefangen gepfändet oder sonst beschädigt wer- 
den, Aus dem enpialbuch der burg Oppenheim zu Carlsruh. 1213 
bestätigt den verkauf des patronatrechtes in Rintsneit und verschiedener anderer güter seitens des 
schenken Cunrad von Winterstetten an das kloster Ochsenhausen, Or, in Stuttgartnach Stälin. 1214 
restituirt dem kloster Gengenbaeh einen in dessen nähe gelegenen wald. Or. in Carlsruh nach Baum- 
gartner. 1215 
(in castris) freit burg und städtlein Odernheim, welche er vom reichatruchsessen Wernher von Boland 
und der edeln (rau Luccard von Boland und deren kindern erkauft bat, sammt den edeln burgman- 
nen rittern ritterssöhnen und andern leuten die dort wohnen, und giebt denselben freiheiten und 
gewohnheiten wie solche zu Oppenheim bestehen. Zugleich errichtet er in Odernheim zur beför- 
derung des bandels, besonders in eisenwaaren, einen donnerstagsmarkt, dessen besucher nicht we- 
gen alten verschuldangen, sondern nur wegen solchen desselben tages vor gericht gezogen werden 
können. Schliesslich erlässt er den einwohnern, damit sie an der befestigung um so befürderlicher 
arbeiten, auf sechs iahre alle steuern und dienste. Aus dem copialbuch der burg Oppenheim in 
Carlsruh. ® 1216 
(—)} verpfändet den brüdern Hartmann und Egilolf von Razenhausen für 150 mark silber, die sie in 
seinem und des reichs dienst ausgegeben haben, das dorf Kuningsheim mit leuten und zugehör, so 
weit diese von ihm nicht schon an andere versetzt sind. Beihmann aus dem doppelten or. in Schlett- 


stadt. 1217 
verleiht dem grafen Ludwig von Savoi zollrechte zu Meudon Yverdon und Rommont. Mitgetheilt von 
Baumgartner. 1218 


beurkundet wie er den streit zwischen den burgmannen rittern und ritterssöhnen zu Oppenheim auf der 
einen, und den bürgern daselbst auf der andern seite, nachdem er die bürger deshalb vom schöffen- 
stuhl und der rathmannschaft bereits ausgeschlossen hatte, mit rath der fürsten und reichsgetreuen 
gesühnt hat, Fortan sollen sechzehn bürger mit sechzehn rittern wie in früheren zeiten den stadt- 
raih ausmachen, dergestalt dass ie sieben dieser bürger und ritter den schöffenstuhl bilden. Für 
diese wiedereinsetzung in stadirath und schöflenstuhl versprechen die bürger zu keiner zeit auf die 
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zerstörung der reichsburg hinwirken zu wollen. Ausserdem versprechen beide theile, im falle nach 

Rudolfs tod eine doppeltwahl stattfinden sollte, keinem der gegenkönige hülfe zu leisten, auch kei- 

nen derselben in die stadt und in die burg zu lassen ausser mit beiderseitigem willen u. s. w. Aus 

dem copialbuch der reichsburg Oppenheim in Carlsruh. — Das schicksal des reichs nach Rudolfs 

tod wurde also schon damals als zweifelhaft angesehen. 1219 

märz 23 | Herbipoli \thut den durch ihre treue und hingebung ausgezeichneten burgmannen von Oppenheim auf bitte des 
grafen Eberhard von Katzenelnbogen die gnad, dass sie, wenn sie auf sein oder seiner amtleute 

aufzebot mit den bürgern daselbst bewaffnet ausziehen, während der dauer ihres aussenbleibens 

{288 verküstigung erhalien sollen. Aus demselben copialbuch. 1220 
ian.23 | .» +... |beurkunder gemeinschaftlich mit erzb. Heinrich von Mainz wie sie zwischen Emich grafen von Leinin- 
gen auf der einen, und den vier brüdern von Wilschüssel auf der andern seite, wegen des vondem 

ersteren und dessen leuten in diesem iahr bei Flörsheim erschlagenen neſſen der letztern eine (schr 

merkwürdige) sühne gemacht haben. Haupt Zeitschrift 6,23. 1221 

apr. 15 Basilee beauftragt den edeln mann Heinrich van Schounberch, dass er den rechtsstreit zwischen seinem erstge- 
bornen Albrecht herzog von Vestreich und seinem canzler Rudolf erzb. von Salzburg in betrefl’ der 
burg Wessenekke untersuche und namens seiner nach recht oder minne entscheide. Wiener Jahrb. 





109,265, 1222 

— 19 — beurkundet dass Ezeno graf von Fürstenberg die reichslehnbaren thäler Mühlenbach und Niederenbach 

(beide im Kinzigthal) nebst dem dorf Steina ihm resignirt, und dass er darauf nach dessen bitte die- 

selben dem Hermann von Geroltseck und der Ota von Tübingen zu lehen gegeben babe, Abschrift- 

lich aus Donaueschingen durch Fickler. 1223 

mai 6 | Constantie \giebt auf bitte des Otto herzogs von Braunschweig und Lüneburg an dessen städtlein Marburg freiheit 

und recht wie andere städte haben. Grupen Or. Germ. 2,145 extr. nach Lappenberg. 1224 

iuli 3 Jante Montem'Belagerung von Mümpelgart. Rex Rudolſus obsedit Montem Bilgardis circa kal. iulii. Ann, Colm. 
Bilgardis 

sept. 23 | Thuregi befreit die bürger von Zürich wegen einer ihm geleisteten zahlung von 400 mark auf zwei iahre von 

: der reichssteuer Gerbert Cod. ep. 248. 1225 

oct. 35 Ulme überträgt dem Eberhard graf von Mark die vogtei der kirche von Essen sammt dem gericht, nachdem 

f die äbtissin und das capitel ihm die vertheidigung der genannten kirche unter gewissen näheren 

1289 bestimmungen aul' lebzeit übertragen haben. Lacomblet Urkb. 2,502, 1226 

"iuli 23°) Basilee gebietet allen reichsgetreuen dieienigen, welche von äbten von St. Gallen, bevor diese mit denregalien 

bekleidet waren, bürgerrechte unbefugter weise erhalten haben, nicht für bürger sondern für hörige 

und bürgerrechtslose zu achten. Kopp Reichsgesch. 1.903. 1227 

auz. 4 — |bevollmächtigt den Johann von Avesnes dem abt Robert von St. Gislen die regalien zu ertheilen. Mi- 


N racus Opp. 1,592. Gallia christ.3,19, — Alle daten sind richtig, auch in dem von mir eingesch. or, 1228 
— 22 Bisunti Berenuung der stadt Besangon von heute an während acht tagen. Chiitet Vesontio 1,233 nach ein- 
heimischen überlieferungen, Vergl. auch den brief des abtes von Cisterz an den pabst vom 24 mai 
i 1290 bei Dunod. Hist. des Söquanois 2,604, worin es heisst: Ad cumulum desolat.onis maioristertia 
N ! septimana mensis augusti nuper preteriti Rudollus rex Alemanie cum exercitu copiose multitdinis 
| militum et peditum eivitatem Bisuntinam obsedit et predietum exercitum in medi» vinearum cireu- 
miscentium collocavit, quas tam exereitus quam bernarii dieti regis vastaverunt etc. 
nov. 4 Auguste schreibt den rathmannen und bürgern von Augsburg, es sei ihm wohl erinnerlich dass er sio bismartini 
| und von da über ein iahr von aller reichssteuer befreit habe, weil sie ihm aber nun freiwillig ver- 
schiedene dienste geleistet haben, 30 wolle er sie nach ablauf dieser guade hiermit noch auf zwei 
weitere iahre von aller steuer befreien. Herwarts Urkksammlg hs. zu Augsburg nr. 854. — Hier- 
1290 | durch werden die etwas isolirten nummern 1003 und 1004 bestätigt. 1229 
jan. 9 Erfordie |freit auf bitte des grafen Johann von Spanbeim dessen veste Kreutznach, indem er diesem ort alle frei- 
heiten ertheilt welche seine vorfahren am reich neuen vesten zu ertheilen pflesten, und giebt den 
dortigen bürgern gewohnheit und recht wie Oppenheim hat. Ex or. in Coblenz. 1230 
— 13 — bestätigt dem gralen Theoderich von Uleve den besitz des rheinzolls zu Büderich wie derselbe schon 
durch dessen eltern vom reiche besessen worden ist. Lacomblet Urkb. 2,521, 1231 
feb. 12 —. {verleiht dem edeln mann Otto von Ochsenstein, seinem schwestersohn, wegen dessen diensten alle 
‘ lehen, welche dem reich durch den tod des gralen Emich von Leiningen und dessen sohnes ledig 
geworden sind, ausser Landas, Or. in Darmstadt mit dem datum; xviii. kal, martii. 1232 
äpr. 13 —  \ermäahnt den schultheissen die rathmannen und die bürger-von Nordhausen dass sie die Adelheid, witwe 
des Barten, und Guta deren tochter bei ihrer hergebrachten steuerfreiheit lassen sollen. Mit eini- 
gen zeugen. Förstemann Gesch. von Nordhausen, Nachır, 38, 1233 
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1290 
apr. 27 Erfonlie verleiht nach dem vorbild seiner reichsvorfahren der abtei Camp zollfreiheit an der reichsburg Werd. 
l.acomblet Urkb. 2,528, 1234 
mai 8 —— gestattet den edeln Serlands auch ferner den dritten theil der bede zu beziehen. Klui Bist, Holl. 
25,107 extr. — Vergl. über den etwas dunkeln gegenstand die note daselbst. 1235 
ini 7 _— giebt dem Rainald grafen von Geldern und denen die er mitbringen wird freies geleit zu ihm zu kom- 
men, bei ihm zu weilen, und wieder heim zu kehren. Lacomblet Urkkb. 2,529, 1236 
—19 —  jentscheidet als ohmann nach anhörung der beiderseitig misshellenden schiedsleute und auf vernomme- 
nen rath derer die bei ihm waren, nämlich bischof Arnolds vou Bamberz, herzog Albrechts von 
Sachsen, burggrafen Friedrichs von Nürnberg, !Igrafen Eberbards von Katzenellenbogen, bruder 
Chunrads von Feuchtwang obersten meisters des deutschen hauses in Deutschland und domdechant 
Gerbards von Mainz, die streitsache zwischen erzbischof Rudolf von Salzburg und dessen capitel 
auf der einen, und herzog Albrecht von Ocstreich auf der andern seite, dahin: dass die vogtei über 
des gotteshauses gut von Admont oberhalb der Manlich und niederhalb derselben, und wo es ge- 
legen, der herzoge von Oestreich zu recht ist und zum lande Oestreich gehört, also doch Jass ein 
herzog von Oestreich die vogtei nicht anders geniessen soll denn in den hantvesten steht, die dem 
i gotteshaus Admont darüber von den gedachten herzogen gegeben sind ; dass demnach der erzbischof 
{ und das gotteshaus Salzburg nur in so weit recht an gedachter vogtei und des gotteshauses von 
Admont gut habe, als der herzog von Oestreich diese vogtei von Salzburg zu lehen trägt. Ex copia 
in Grätz. — Hiergegen fällt ar. 1044 weg. 1297 
—  |belehnt die bescheidenen lente Conrad und Franeiscus de Curia bürger von Eger mit dem dorf Kotewizt 
und der mühle daselbst, mit dem dorf Hart und mit der mühle zu Heinrichsdorl, in gegenwart von 
Friedrich und Conrad burggrafen von Nürnberg, Günther gral von Schwarzburg, meister Heinrich 
von Clingenberg probst zu Xanthen hofprothonotar, Albrecht Nothaft von Valkenowe und andern 
N genannten, auch bürgera von Eger. Ex or. zu Eger. 1238 
inli 4 —— erklärt die bürger von Mühlhausen (im Elsass?) der dem Juden Salman genannt von Neuenburg schul- 
digen 200 mark ledig, da diesem wegen hochverrath seine güter abgesprochen worden. Mitg. von 
Baumgartner. 1239 
- 5 — | verpfändet dem grafen Dieterich von Cleve die stadt Duisburg um 2000 mark die er ihm als ausstener 
| seiner nichte Margaretha versprochen hat. Lacomblet Urkb. 2,533. — Vergl. ebend, 2,536 wegen 
einer andern grossentheils unleserlich gewordenen urk. worin der könig mit bezug auf dieselbe 
heirath demselben grafen Nimwegen burg und stadt so wie die städte Duisburg und Deventer über- 
weist, 1240 
15 -———  ;ertheilt dem grafen Friedrich von Leiningen für dessen ort Neustadt bei Dachsburg im Elsass die näm- 
lichen freiheiten deren die stadt Hagenan geniesst. Mitgetheilt von herrn pfarrer Lehmann. 1241 
—- 17 — kermahnt die bürger von Wirzburg wiederholt den Deutschordensbrüdern ausserhalb ihrer stadt nicht 
hinderlich zu sein. Taschenbuch für Franken 1795 s, 221 nach Baumgartner, 1242 
och 26 —  |verleiht dem Dietrich und dem Friedrich von OberSalza ihre reichslchen. Förstemann Gesch. von Nord- 
| hausen, Nachtr. 38. 1243 
— 30 -—— befreit die bürger von Nordhausen von nächstem martini an auf zwei iahre von aller steuer, und stellt 
l ) die ihm zu leistenden dienste der dortigen Juden in ihr ermessen, Ebendaselbst 38. 1244 
nov. 8 | Aldenburg (erlässt den rathmannen und bürgern von Villingen auf bitte des edeln mannes Egeno von Fürstenberg 
allen gegen sie gchegten groll, und nimmt sie wieder in seine guade. Abschriftlich ex or. in Vil- 
lingen durch Fickler und Stälin. 1245 
— 00 | Nurenberg |Ankanit nach martini und aufenthalt bis in den dee. Ertheilt hier auf den immittelst am 4 fob. 1290 er- 
folgten tod herzog Heinrichs von NiederBaiern an dessen ältesten sohn Otto die belehnung. Conti- 
muatio inedita Hermanni Alt. — Durch diese neue quelle wird nun auch ausser zweifel gesetzt, 
dass damals Ludwig der strenge seinem schwiegerväter hierher entgegen gekommen war, und in 
1291 dem unglücklichen turnier seinen hoffsungsvollen ältesten sohn Ludwig verlor. 1246 
an. 9 apud Ulmam verbietet allen welt- und ordensgeistlichen fernerhin grundstäcke bei Odernheim zu kaufen, und ver- 
| ordnet dass wenn dergleichen ankänfe statt gefunden haben sollten seit das städtlein Odernheim an 
N ihn und das reich gekommen ist, die käufer alle auf den grundstüoken ruhenden dienste und abga- 
ben zu leisten schufdig seien: nam res cum onere suo tränsit. Aus dem copialbuch der burg Op- 
| penheim zu Carlsruhe. 1247 
— 25 | Constancie hält es genechm dass meisterin und convent des klosters Münsterlingen sich und ihr kloster von der bis- 
| her dem edeln manne Ulrich von der alten Klingen und dessen söhnen zugestäandenen vogtei los- 
| gekauft haben. Kopp Reichsgesch, 24,736. 1248 
— Kan dem bischof Bonifaz von Parenza ein eingerücktes privileg Ottos II d. d. Verona 18 (ob nicht 
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eher 7?) iuni 9&3 nebst allen andern von seinen vorfahren diesem bisthum gegebenen privilegien, 
und mit besonderer bestätigung des castells Orsara. Zeugen: Rudolf bischof von Constanz, Conrad 
| abt von St. Gallen w.s. w. Rosetti L’archeografo Triestino 4,394. 1249 
apr. 9 Spire verbietet dass man sich über genannte besitzungen des von ihm in besondern schutz genommenen klo- 
sters Neuburg (bei Hagenau) die vogtei anmasse. Departementalarchiv zu Strassburg nach Baum- 
gartner. 1250 
mai 1 | in Moreto |beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch: dass die übertragung der reichslehen zu Rouge- 
| mont {in Monte Rubeo) von Otto graf von Burgund an dessen bruder Hugo nichtig sei, weil graf 
Otto diese burg früher seiner gemahlin Mechtild als wittum angewiesen hatte. Abschrift im k. k. 
Hausarchiv zu Wien nach Baumgartner. 1251 
Cudrifin \Zusammenkunft mit dem könig (Carl II) von Sicilien (d. h. Neapel) in septimana post octavam pasche 
(also zwischen 29 april und 6 mai) nach den rechenbüchern (computus) der grafen von Savoi. So 
von Kopp mir mitgetheilt in seinem schreiben d. d. Lucern 21 weinmonat (d. h. oct.) 1847. Vergl. 
Cibrario Storia di Sav. 2,218 und Ann. Colm. 
iuni 3 | Maguntie belehnt den grafen Amadeus von Genf mit allen reichslehen welche durch den tod von dessen bruder 
Hemo heimgefallen sind. Abschriftlich aus Turin. 1252 
— 15 | Hagenowe |bestätigt auf bitte des abtes von Werden die eingerückten privilegien seiner vorgänger Heinrichs I d.d. 
Werlaha 23 feb. 931, Heinrichs Il d. d. Augsburg 18 ian. 1040, und Ottos IV d. d. 13 iuli 1198, 
Lacomblet Urkb. 2,548. 1253 
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1292 
inli 7 Bunne  |freit auf bitte der edeln frau Agnes von Westerburg deren stadt Westerburg, und giebt derselben frei- 
heit wie Wezlar hat. Abschriftlich ex or. durch Lehmann. 401 
- 1 ——— verspricht dem erzbischof von Trier und dessen nachfolgern mit körperlichem eid, sie wegen gütern 


und rechten welche die Trierer kirche seit beiläufig dreissig iahren besitzt, nicht vor sein gericht 
ziehen zu lassen; desgleichen die burg Kochem von deren jetzigen inhabern binnen iahresfrist wie- 
der ans reich zu bringen, und so bewahren zu lassen dass der diocese daraus keine beschwernisse 
zugefügt werden; desgleichen gegen vasallen der trierer kirche behüllliich zu sein, welche ihrlehen 
nicht gehörig muthen und dadurch verwirken:; desgleichen die (zur grafschalt Nassau gehörige) 
vogtei über die stadt Coblenz lebenslänglich nicht wieder einzulösen; desgleichen alle von dem 
erzb. excommmunicirte, wenn sie über iahresfrist in der excommunication verharren in die acht zu 
thun (subioere sententialiter banao regali quod vulgariter dieitur dun in de hatte?); desgleichen 
alle kirchen und klöster der diocese so wie die gesammte geistlichkeit zu schützen, und endlich alle 
der Trierer kirche von seinen vorfahren verliehenen privilegien genehm zu halten. Günther Cod. 


Rheno Mos. 2,486. 402 
auf. 7 — bestätigt die eingerückte urk. Rudolfs d. d. vor Lauterburg 19 mai 1236, verpfändung von Kuningsheim 
an die gebrüder von Ratzenhusen betr. Bethmann ex or. in Schlettstadt. 403 


sept, 12 Golonie schreibt den dienstmannen den rittern den bürgermeistern den rathmannen den schölfen und der ge- 
| meinheit der bürger von Achen, 80 wie allen welche zum dortigen schultheissenamt gehören, dasa 
er das schultheissenamt daselbst dem srafen Walram von Jülich und dessen erben auf s0 lange ver- 
lichen habe bis es vom reich um 1500 mark, die ihm der graf geliehen hat, wieder eingelöset werde, 
indem er'denselben zugleich die leistung des entsprechenden gehorsams gebietet. Lacomblet Urkb. 
2,548. 404 
schreibt der witwe Werners des iüngern von Rode (später Merode) und genehmigt nachträglich dass 
deren verstorbener ehegatte ihr bei seinen lebzeiten den reichslehnbaren hof in Eehtz zu leihge- 
ding (in dotem seu donätionem propter nuptias quod leibgeding dicitur) angewiesen hat. Seifert 
Hochadliche Stammtafeln theil 3 sab Merode taf. 1. 405 

— 17 — bestätigt den probst Wicbold von Kerpen in den besitz dieser von erzb. Sifrid von Göln ihm verlichenen 
probstei, deren vergabungsrecht könig Rudolf für sich und das reich in anspruch genommen hatte, 
Lacomblet Urkb. 2,543. 406 
— 277! —  Iverleiht dem Wilhelm von Gaselbet die lehen welche er als reichsdienstmann vom reiche trägt. Lacom- 

| blet Urkb. 2,550. 407 

oet. 25 | Inzelnheim |schreibt der pröbstin der decanin und dem convent der kirche zu Essen, so wie den dienstmannen ge- 
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1292 
treuen vasallen bürgern und leuten dieser kirche, und gebictet ihnen dem erzb. Sifrid von Cöln 
und der kirche desselben mit vogtei und gericht zu Essen gehorsam zu sein nach den briefen 
welche der erzb. darüber von ihm empfangen hat, und beglaubigt deshalb bei ihnen den ritter Her- 
mann von Thurn. Copia anth. zu Berlin. 408 
dec. 7 | Hagenowwe |beurkundet den bürgern von Schlettstadt in einer umfassenden urkunde ihre stadirechte. Dorlan Notice 
hist. sur ’Alsace 1,115. — Im wesentlichen die urk. Friedrichs (1 oder II?) wie solche zu Schlett- 


stadt vornen in einer Vita s. Fides sec. 13 steht. 409 

— 235 japud Novum/beauftragt die landvögte des Elsasses dass sie die frauen predigerordens unter der Linde in Colmar an 
Castrum personen und sachen vor allen beschwernissen abgaben und beschädigungen schirmen sollen. Kopp 

1293 Reichsgesch. 1,888. 410 


ian. 3 Basilee |bestätigt den bürgern von Rheinfelden folgende eingerückte privilegien: Friedrichs II d. d. San Ger- 
mäno 1225, Heinrichs (VII) d. d. Worms 7 sept. 1225, Rudolfs d. d. Hagenau 15 iuli 1274, Zürich 

22 ian. 1274, Basel 31 iuli 1276, indem er zugleich verordnet dass innerhalb einer meile um die 

stadt kein burglicher bau soll errichtet werden. Zeugen: Otto erzb, von Bisanz, Peter bischof von 

Basel, die grafen Eberhard von Catzenellenbogen, Theobald von Pürt, der von Dietz, der Raugraf; 

dann Otto von Bickenbach hofrichter und andere genannte, Kopp Reichsgesch. 1,836 extr. 41 

— 10 | Thuregi |bestätigt die eingerückte urk, Rudolfs d. d. Wien 18 märz 1278, verpfändung des dorfes Hochfelden an 
Otto von Ochsenstein betr. Ex or. in Darmstadt. 412 

feb. 19 | Rotwile |beurkundet mit bischof Conrad von Strassburg über streitige güter und rechte beiderseits auf lebzeit 
dergestalt übereingekommen zu sein, dass er (der könig) das städtlein Mühlhausen im OberElsass 

und das halbe dorf Wasselnheim gleich seinen vorfahren am reich, der bischof die burg Neuenburg 

im Breisgau, desgleichen Molsheim Mutziz Hermetsheim und Woge, sie beide aber gemeinschaft- 

lich die dürfer Tancrazheim und Sulze besitzen sollen. Zeugen: Peter bischof von Basel, bruder 

Friedrich iohannitercomthur in Colmar, Eberhard graf von Catzenelubogen, Egeno graf von Frei- 

burg, Gerlach von Breuberg, Heinrich von Fleckenstein und Nicolaus schultheiss von Strassburg. 


Schöpflin Als. dipl. 2,59, 418 

. — 28 | Ezzelingen |bestätigt dem kloster Lorch seine privilegien. Crus. Aun, Suev, 8,175 extr. 414 
inärz 233 } Heiligbrun- |genchmigt die wiedererstattung der zur herrschaft Habsburg gehörigen burgen Ortenberg und Beilstein 
nen an Al. graf von Hohenberg, wie solche zu Speier zur sühne zwischen Johann landgraf von Werde, 


Johann von Lichtenberg und Ludwig und Johann Amolitir auf der einen, und dem Otto von Ochsen- 
stein landvogt im Elsass auf der andern seite beliebt worden ist. Abschriftlich aus Darmstadt durch 


Baur. 415 
iuni % | Frideberg |nimmt das kloster Selbold in mainzer dioces mit personen und besitzungen in seinen besondern schutz, 
Ex copia sec. 18 zu Darmstadt. 416 


sept. 15 Brisaci |beurkundet dass Agnes tochter Albrechts grafen von Hohenberg die ihr von diesem als heirathsgut ge- 
gebenen 1500 mark sammt den ihr von weiland ihrem gemahl, dem sohn des herzogs Meinharıl von 
Kärnthen, zu widerlag gegebenen hundert mark einkünften und der burg Montanien ihrem vater 


geschenkt babe, Ex or. zu Wien. 417 

— 20 | ap. Rapaltz- |(in eastris} bessert dem grafen Friedrich von Leiningen das demselben von könig Rudolf (sub dato Kai- 
wilre sersberg 14 iuni 1285) wegen einer schuld von 386 mark auf dreissig fuder wein im bann von Balde- 

born bestellte pfand dadurch dass or die pfandschaft auf alle weinberge ausdehnt welche dem reich 

1294 daselbst gehören, Abschriftlich mitgetbeilt von Lehmann. 418 





isn. 9) Oppenheim nimmt nach dem vorgang könig Rudolfs die reichsstadt (Kaisers-)Lautern und deren bürger in seinen 
besondern schutz, und bestätigt ihre privilegien freiheiten und rechte. Copialbuch von 1771 in 


Speier, 419 

— 28 | Frankentort|nimmt das kloster Hert in seinen schutz, Or. in Carlsrub. Mone Anzeiger 1837 s. 139. 420 
feb, 11 | Maguncie |bestätigt die eingerückte urk. Rudolfs d. d. Lauterburg 16 apr, 1286, stadtrecht von Odernheim betr. 
Mone Anzeiger 1837 a. 139. 421 

märz 17 | in Ulma [bestätigt den verkauf und die übergabe der villa Rintsnaite und des bauern Wägellin seitens des Her- 
mann schenken von Otelsuane an das kloster Heggebach. Or. in Stuttgart nach Stälin. 422 


iuli 29 | Frankenfurt [erlaubt zum lob Christi und zu ehren der heiligen iungfrau Maria und des heiligen Dominiens so wie 
anf bitte bruder Diethers, seines bruders, den mönchen predigerordens zu Eger eine niederlassung 

zu begründen an der sie niemand stören soll, Ex copia in Eger. 423 

dee. 14 | ante Burne |fin castris) beurkundet dem grafen Theoderich von Cleve für dessen dienste 1400 mark versprochen zu 
haben, und schlägt ihm die auf die sıunme wofür ihm die reichsstadt Duisburg bereits vom könig 

1295 Rudolf versetzt worden ist. Lacomblet Urkb. 2,562. 424 
"jan. 17 | Molhusen bestätigt dem abt und convent von Volkolderode in mainzer dioces die eingerückten privilegien könig 
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inli 10 


mov. 27 


| 


Conrads d. d. Hersfeld 1139 und Friedrichs II d. d. Troja 7 märz 1222. Mit zeugen. Ex copia de 
1293 in Dresden. 425 


erlassenen gesetze auf den grund eines ihm von erzb. Conrad von Salzburg vorgelegten exemplars. 
Mon. Boic, 31#, 505 extr. 426 
_—— beauftragt den (Dithmar) decan der kirche zu Frankfurt und den ritter Heinrich (von Praunheim) che- 
mals schultheiss daselbst den zwist zwischen decan und capitel von St. Mariagreden in Mainz auf 
der einen und Theoderich Cappellarius und die leute des dorfs Rödelheim auf der andern, nach 
recht oder minne zu entscheiden. Abschriflich aus Darmstadt durch Baur, 427 
Ratispone |Ankunft auf georgstaz. Damals lagen gerade die drei herzoge von NiederBaiern Otto Ludwig und 
Stephan hier in geiselschaft wegen 50.000 pfund. Continuatio inedita Hermanni Alt. 
ap. Scerstein bestätigt die schiedsrichterliche entscheidung welche (Dithmar) der decan zu Frankfurt und ritter Hein- 
rich von Praunheim in gemässheit seines auftrages (d. d. Frankfurt 22 märz 1295) zwischen der 
kirche Mariengreden zu Mainz auf der einen, und ritter Theoderich Capeller nebst der gemeinde 
Rödelheim auf der andern seite (zu Frankfurt am 13 iuni 1295) in betrefl von wiesenschutz iuris. 
dietion und gränzen zwischen Rödelheim und Griesheim getroffen haben. Ex or. zu Darmstadt ab- 
schriftlich durch Bar. 428 
-—— bestätigt dem grafen Rainald von Geldern die eingerückte urk, Rudolfs d. d. Erfurt 31 iuli 1290, ver- 
legung der reichslehnbaren münze von Arnheim nach Ruremonde oder Herderwic betr. Redincho- 
vens bs. in München 10,17. 429 
in Fulda |erzählt dass die Dominieaner in Bern ihm vorgestellt haben quod quidam malefici claustrum sororum 
ordinis eorundem, quod nuper in Berno existentes fundavimus dando ipsis locum et arcam pro dieto 
elaustro (Reg. Ad, 248) fünditus destruxerunt, de quo non suflicimus admirari, und erlässt darom 
befehle an schultheiss und räthe in Bern. Mitgetheilt von Kopp nach dem or. in Bern. 430 
« + |befreit die bürger von Fuld auf ein iahr von allen steuern nachdem dieselben auf seine ermahnung zur 
minderung der schulden des dortigen gotteshauses 400 mark hergegeben haben, Dronke Jahresbe- 
richt über das Gymnasinm zu Fulda pro 1845 auf 1846 5. 4, 431» 
in Vriberg |gestattet dem erzbischof C. von Salzburg seinen den anfällen der Ungarn ausgesetzten markt Leibnitz 
mit mauern und tbürmen zu umgeben, und die ihm von dem berzog von Orstreich zerstörten bur- 
gen Vannesdorf und Beiersdorf anderwärts wieder aufzubauen. Ex or. in Wien. 432 
— [verspricht dem Heinrich vogt von Plauen und dem Heinrich dessen sohn so wie den erben Heinrichs 
des iüngern dessen bruders für ihre dienste 600 mark, und verpfändet ihnen dafür die burg Hirzs- 
berg nebst zugehör, welche sein reichsvorfahr Rudolf um gleiche summe sich und dem reiche er- 
worben hatte. Ex or. in Wien. — Hiergegen fällt nr. 301 weg. 433 
‚ Geilenhusen|thut dem probst und convent zu Selbold premonstratenserordens in mainzer dioces die gnade reichs- 
lehnbare besitzungen bis zum belauf von dreissig mark jährlichen einkommenserwerhen zu dürfen. 
Ex copia sec, 18 in Darmstadt, 434 
Landaue |bestätigt den eingerückten schiedsspruch, d. d. Frankfurt 13 iuni 1295 zwischen dem stift Mariengreden 
zu Mainz einer, und ritter Theoderich Capeller und der gemeinde von Rödelheim anderer seits, 





| gränzverhältnisse zwischen Rödelheim und Griesheim betr. Copialbuch in Darmstadt, 435 
ap. Sunnes- verspricht dem erzbischof Conrad von Salzburg und dem mit demselben verbündeten Rudolf rhein- 
| beim plalzgraf und herzog von Baiern, seinem schwiegersohn, wider die söhne Meinhards, welcher sich 


einen berzog von Kärnthen nannte, die dermalen gegen die römische kirche und das reich auf- 
ständisch sind, mit rath und that beizustehen in gegenwärtigem krieg, sie nie zu verlassen, son- 
dern vielmehr in einen allfälligen frieden mit einzuschliessen. Ex or. in Wien, 436 
gestattet dem erzbischof Conrad von Salzburg in betracht dass dessen kirche durch benachbarte edle 
von Jängern zeiten her geschädigt worden ist und der unterstützung bedarf, auf dem fluss Salza in 
Salzburg von ieder grossen kufe salz zwei denare, und von vier kleinen kufen einen denar, und 
von ieder scheibe salz anderthalb denare als zoll zu erheben; zugleich erlaubt er ihm noch weiter 
was er an zoll zu Gemund Muterndorf und Werfen durch die veränderung der strasse verloren 
hat, auf der strasse die über die Vrertauern und Fuschertauern führt, wieder zu erheben. Ex or. 
in Wien. 437 





I | Oppenheim |verspriebt dem edeln mann Sifrid von Westerbarg wegen bisheriger und künftiger dienstleistungen 


tausend mark zu geben, und weiset ihn damit auf die nächsten beiden den bürgern Frank furts aufzu- 
legenden steuern. Nach empfang soll der betrag in gütern angelegt und diese vom reiche zu lehen 
getragen werden, Ex or. durch Lehmann. 438 
bestätigt die eingerückte urk. der herzoge von Baiern Otto und Stephan d. d. Teysinge 10 märz 1297, 
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— verkauf des landes Gastein an den erzbischof Conrad von Salzburg und dessen kirche betreffend. 

Wien, 439 

ian. 24 | Oppenheim beauftragt seinen vogt Ludwig von Sonnenberg dass er die ritter und bürger von Wiesbaden und Mos- 

bach zusammen rufe und in ihrer gegenwart dem procurator des klosters Clarenthal die demselben 

geschenkten güter, nämlich den Adelheidshof zu Biberich, den hof Armenruh und den hof zu Mosbach 

nebst allem zugehör übergebe. Mitgetheilt von Hennes. 440 

feb. 4 Jin Andernaco verschreibt dem edeln mann Engelbert sohn des gralen Eberhard von Mark für die ihm geleisteten 

kriegsdienste 400 mark, und verpländet ihm bis zu deren zahlung den reichshof in Westhoven. La- 

comblet Urkb. 2,578. 44l 

apr. 10 - Hasela |(in castris) bestätigt dem grafen Hugo von Bregenz die von könig Rudolf geschehene verpfändung des 

a Kinz Bregenzerwaldes, und schlägt ihm hundert mark silber darauf, nachdem der graf eidlich gelobt hat 

ibm mit allen kräften wider männiglich beizustehen. Ex copia sec, 19 in Wien. 442 


Albrecht. 1298. 


aug. 23 Colonie ‚bestätigt den bürgern von Duisburg ihre privilegien. Mit zeugen. Lacomblet Urkb, 2,591. 602 
— 30 |in Andernaco übergieht dem Rainald grafen von Geldern in der überzeugung von dessen treue von des reichs wegen 
die burg Nimwegen, indem er (der könig) in dem streit zwischen dem reich einer- und dem ge- 

dachten grafen andererseits sich nach dem sehiedsrichterlichen ausspruch des erzbischofs Wiebold 

von Cöln halten will. Aus Redinghovens ha. 10,19. Lacomblet Urkb. 2,592 note extr. 603 

— 30 — überträgt dem grafen Rainald von Geldern, welcher dermalen verhindert ist vor ihm zu erscheinen, 
einstweilen die verwaltung und die gerichtsbarkeit über die lehen welche er vom reiche trägt. La- 

comblet Urkb. 2,592, 604 

sept. 30 | Nurenberg bestätigt dem grafen Egon von Fürstenberg das recht dass die hürger von Villingen nur vor ihrem 
schultheiss zu recht stehen sollen. Or. in Villingen nach Fickler. 605 

dee. 1 —— bestätigt dem Egelolf von Razenhusen die verpfändung des reichsdorfs Chunegesheim um 150 mark sil- 
ber wie solche könig Rudolf dem gedachten Egelolf und weiland Hartmann seinem bruder und 


ihren erben gemacht und verbrieft hat. Betlimann ex or. zu Schlettstadt, — Vergl. vorher beim 19 
mai 1286, 506 
-_ 6 -—— [erlaubt dem kloster Zwetl vierzig karraten wein seines eignen gewächses aus Ocstreich in der stadt 
Wien iährlich ohne irgend einen widerspruch auszuschenken. Linck Ann. Claravall. 1,516. 607 
— 17 —  |genehmigt und bestätigt dem kloster Kaisheim die vom stadtrath zu Giengen für dessen dortiges haus er- 
haltenen freiheiten. Copialbuch von Kaisheim in München, 608 
18 — [erneuert und bestätigt den bürgern von Kaiserslautern die von seinem vater erhaltenen rechte und frei- 
heiten. Copialbuch von 1771 in Speier. 609 
18 — schreibt „len reichsgetreuen in den landen Friaul und Istrien in rhetorischem styl, dass er diese lande, 





welche er den blüthengarten des reichs nennt, den erlauchten leuten Otto Ludwig und Heinrich 
gebrüdern herzogen von Kärnthen, als regenten und viearien zur regierung namens seiner über- 
geben habe, indem er sie auffordert diese herzoge wohl zu empfangen und ihnen gehorsam zu sein, 


Speciali quadam — prosesatur. Aus neuer abschrift auf der universitätsbibl. zu Grätz. 610 

— 1 —  |ziebt dem bischof Philipp von Trient ejnen geleitsbriel nach Augsburg zu kommen zur ausgleichung mit 
1299 den herzogen von Käruthen. Lichnowsky Reg. 1,214. on 
mir 6 Ulme  |schreibt dem abt von OttoBeuern und mahnt ihn aufs ernstlichste ab von den bedrückungen seiner höri- 
gen leute. Feyerabend OttoBeuerns Jahrb. 2,468. Mon. Boic. 33%, 205 übers. Hiergegen fällt nr. 

426 weg, 812 


apr. 5 Baden bestätigt den brüädern des hospitals St. Johann zu Jerusalem (qui spreta sceulari militia contra paganice 
pestilencie agmina producentes, intrepide vexilla vietorie christiane sueque signa militie rubricantes 
in sanzuine gloriosi martyrii, strennue dimicando cum barbaris nationibus preciose morti se tradere 
non formidant) die eingerückten privilegien Friedrichs I d. d. Pavia 28 dee, 1185, Philipps d. d. 
Basel 28 mai 1207, Heinrichs (VII) d. d. 17 oct, 1227 und Basel 4 nov. 1227, indem er zugleich auf 
bitte des bruders Helwig von Ransdersakker ihres orlenspriors in OberDeutschland die gedachten 
brüder in seinen besondern schutz nimmt, Etsi de regalis ete. Aus einem transsumpt von 1377 in 
Berlin. 613 


394 Albrecht. 1299. 


me ERREGER 
1299 

mai 19 Spire jertheilt den erlauchten Otto Ludwig und Heinrich herzogen von Kärnthen und grafen von Tirol und 

Görtz, vögten der kirchen von Aglei Trient und Brixen, seinen schwägern, die belehnung mit dem 

herzogthum Kärnthen und allen andern ihnen zukommenden reichsleben durch seinen scepter. Ab- 

schriftlich auf der universitätsbibl, in Grätz, — Hiergegen fällt nr. 180 weg. 614 

aug. 4 Fulde  \schreibt den bürgern von Dortmund und gebietet ihnen nach der treue womit sie ihm und dem reich 

verbunden sind ohne weiters dem erzb. Wicbold von Cöln fortan statt seiner gehorsam zu sein, in- 

dem er sie diesem neben andern belohnungen, seiner dienste überlassen habe, Lacomblet Urkb. 

2,585. — Vergl. eine frühere anfforderung beim 28 aug. 1298, 615 

oc, 18 Pinguie  |gebietet dem burgermeister dem schultheiss den rathmannen und den bürgern gemeinlich von Dort- 

mund dem bischof Wicbold von Cöln ausschliesslich gehorsam zu sein. Lacomblet Urkb, 2,613 extr. 


in der note. 616 

— 20 —  [thut dem Rainald grafen von Geldern die gnade dass er apud Velluam in loco Staverhen eine neuostadt 
hauen dürfe. Redinchoven hs, in München 10,20. 617 

— 10 — wiederholt demselben das privileg Rudolis d. d. Worms 20 iani 1282, in Arnheim zu schlagende nene 
1300 denare betr. Ebendas, 618 


ſeb. 2 Ulme Hoftag. Herzog Otto von Baiern wird vom könig zu gnaden angenommen. Eodem anno in festo puri- 
ficationis Albertus rex Romanorum venit in eivitatem Ulmam, Ibi accesserunt eum prineipes reli- 
giosi et secularcs, inter quos erat Otto dux Bawarie, quem rex recepit in graciam suarn quia priori 
anno oceulerat avunculum suum Albertum comitem de Hairloch, et contulit ei omnia iura sua. Con- 

tinwatio inedita Hermanni Alt. 
märz 27 | Columbarie |befreit die pröbstin und den convent des klosters Unterlinden in Colmar nach dem vorgang könig Ru- 
dolis von geldabgaben so wie von wagen- und pferdestellung an dasreich, Kopp Reichsgesch. 1,833. 619 
ian. 21 | Argentine |nimmt den erzbischof Wicbold von Cöln wit begleitern und sachen in seinen schutz, und giebt ihm zu 
seinem hoflager kommend, daselbst weilend, und von dort gehend sichres geleit. Laeomblet Urb. 
2.619. 020 
aug. 30 | Colonie |widerruft und vernichtet aul bitte des abtes Reynard von Cornelismünster alle veräusserungen welche 
abt und convent dieses klosters mit den vom reiche zu lehen gehenden gütern desselben obne zu- 
stimmung des jeweiligen reichsoberhauptes gemacht haben, mit alleiniger ausnahme der güter zu 
Drechtingsbausen. Laeomblet Urkb. 2,623 extr. in der note. 021 
sept. 26 | Heilprumne bestätigt den brüdern Heinrich Walter und Cunrad von Ramswag alle verpfändungen, als des zolles zu 
{ Lindau, des hofes zu Kriessern, der fähre zu Blatten, und der vogtei in Waldkirchen, worüber sie 


| seines königlichen vaters briefe haben. Kopp Reichsgesch, 2,676. 622 
mov. 3 | inhutra |verordnet dass die wiese welche das nonnenkloster St, Lambrecht zu Haselach besitzt von seinen be. 
1301 amten steuerfrei gelassen werde, Ex or. abschriftlich durch Lehmann. 623 





feb. 4 | Wetfarie verspricht dem grafen Wilhelm von Berg für dessen dienste 1100 mark silber zwischen hier und St. 
Walpurgis in Cöln oder Marburg zu zahlen, widrigenfalls aber in der stadt Speier persönliches ein- 
lager zu halten, wie denn auch der graf bis zur zahlung zur wahrung des landfriedens nicht soll 
gezwungen sein. Lacomblet Urkb. 2,616, 624 











| 
— 10 Spire beauftragt den grafen Friedrich von Leiningen dieienigen welche er dazu tauglich hält in des reichs 
| dienste zu nehmen. Mitgetheilt von Lehmann. — Vergl. was Hirzelin über diesen grafen sagt, der 
I über meer heldenthaten gethan hatte, und auch bei Göllbeim focht. Böhmer Fontes 2,481, 625 
mai 8 | — bestätigt dem grafen Theoderich von Cleve seine zölle, Nach dem halbverfaulten or. welches 1832 in 
1302 Berlin war. 626 
ion. 8 — bestätigt den bürgern von Neustadt an der Hardt das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Wisseuburg 
1304 6 april 1275, stadtrecht wie Speier hat betr. Abschriftlich mitg. von Lehmann, 677 
mai 7 | in enpitulo jerkennt gemeinschaftlich mit seinen söhnen Rudolf und Friedrich dem capitel zu Augsburg zwei höfe 
Aug. | in Biswangen zu, und überweiset demselben die kirche zu Tenferdingen als tafelgut. Zeugen : 
| | Emich bischof von Freising, Degenhard bischof von Augsburg, Gerhard probst von Freising, Rudolf 
| ' graf von Werdenberg. genannte decan und canoniker von Augsburg, Heinrich von Hattenberg 
! landvogt, Johann Truchsess von Diesenhoven, G. von Gabelunbach : diese ritter; dann Heinrich 
| Schöngauer und Heinrich Portenarius bürger van Augsburg. Mon. Boic. 83»,314. 623 
12) Memmingen |zenehmigt den verkauf von gütern in Raynsteten seitens des reichsdienstmannen Heinrich von Fribers 
1305 | an das kloster Ochsenhausen. Or. in Stuttgart nach Stälin. 629 
jan. 17 | Wienne {nimmt äbtissin und convent des klosters des heil. Bernhard zu Chrug in passauer dioces in seinen be- 
sondern schutz, und bestätigt deren genannte besitzungen,. Melly Vaterl. Urkk. 1,4. 630 


märz 7 | Nuremberg befreit die bürger von Eger in gemässheit ihrer alten rechte von der entrichtung eines zolles in Nüru- 
berg. Ex or. in Eger. 631 





Albrecht. 1305. 395 








ınärz 30 | Fraukenfurt |gestattet den bürgern zu Sinzig das ungelt daselbst fortan zu heben zur verbesserung ihrer festungs- 
werke und gräben bis seinen widerrul, Aus Redinghovens hs, in München 6,332. 632 

nei 31 jap. Scafusam! gestattet dem Humbert Delphin aus rücksicht auf die dienste seines sohnes des grafen Johann von Gap 
und aus liebe zu dessen chefran Beatrix, der nichte des königs, dass derselbe, nachdem er das 

Delphinat der herrschaft Tour (La Tour du Pin) zugefügt hat, in der letztgedachten herrschaft ganz 

derselben rechte und privilegien geniesse, deren er im Delphinat bisher genoss. Bethmann ex copia 


sec, 14 vel 15, 633 
dee. 2 Spire [bestätigt die urk. Rudolfs d. d. Speier 13 dec. 1273, die kastvogtei von Odenheim betr. Mone Anzeiger 
1308 1837 s. 372. 634 


apr. 16 | Nuremberg errichtet auf bite der rathmannen und burger von Eger wegen deren ihn geleisteten dienste in ihrer 
stadt annuales nundinas que vulgariter dieuntur iarmergt, vierzehn tage nach pfingsten zu beginnen 

und vierzehn tage zu dauern. Ex or. in Eger. 635 

aus. 2] |in Wimpina |beurkundet dass er zum seelenheil seines vaters und anderer römischer könige, seiner vorlahren und 
nachfolger, einen durch zwei priester zu versehenden altar in der domkirche zu Speier gestiftet und 

mit ienen gütern zu Ruchenberg und Durnen so wie mit dem patronat zu Durnen, welche er von 

Conrad von Weinsberg erkaufte, dotirt habe, sich und seinen nachfolgern das präsentationsrecht 

vorbehaltend. Aus Schotts abschrift mitgetheilt von Habel, Hiergegen fällt nr. 553 weg. 636 

sept. 27 | in Egra |verordnet zur erleichterung der bürger von Eger dass alle und iede, wessen standes sie auch seien, 
welche innerhalb der stadt wohnen, und eben so alle dort gelegenen güter an den öffentlichen abga- 

ben mittragen sollen. Ex or. in Eger. 637 

nov, 5 | prope Gytenl(in castris) belehnt den bischof Siboto von Speier wegen dessen diensten neuerdings mit dem zoll zu 
Speier und der führe über den Rhein bei Lussheim, nachdem diese reichslehnbaren einkünfte durch 

deren unbefagie veräusserung von seiten weiland des bischofs Friedrich von Speier dem reiche 

von rechtswegen heimgelällen waren. Aus dem Lib. oblig. eccl. Spir. (fol. perg. sec. 15) zu Carls- 

rah 1,179. 638 

— 13 |prope Bunne|(—) thut den minderiährigen kindern Rudolfs grafen von Wertheim auf bitte ihres vormundes Conrad 
von Hohenloch die guade dass deren stadt Wertheim gleicher rechte und gewohnheiten sich er- 

freuen solle wie Franklurt hat. Oeiter Samml. verm. Nachr. 1,514. Aschbach Gesch. von Wert- 

keim 2,64. — Da die chronologischen daten iabr 1306 und reg. 9 fest hierher weisen, so darf wohl 


1807 mit sicherheit angenommen werden dass der ausstellort Brunne d. h, Brünn heissen sollte. 639 
april 4 | in Rein. |bestätigt der äbtissin von Seckingen Elisabeth von Busnang (princeps et matertera nostra) die reichs- 
felden fürstenwürde und ihre fürstenlehen. Hohenbaum van der Meer Gesch. von Seckingen hs. zu klo- 

ster Rheinau nach Fickler. 640 

mai 2 Spire giebt seine einwilligung zur anweisung eines wiltums von 400 mark auf die burg Meistersele, das dorf 


Langenvelt und vogteirschte im Speiergau seitens des edeln mannes Otto von Ochsenstein zu gun- 

"sten seiner ehelichen frau Hertzelaude. Ex or. in Darmatadt. — Hier also im ‚frauennamen ein 

nachklang von Wolfram von Eschebach. 641 

nov. 18 | Nurenberg jverpfändet dem Jacob von Frowenfeld die freivogtei im obern Thurgau für fernere sechzig mark die er 
ihm für ein pferd schuldig geworden ist. Zellweger Urkb, 1,104. Soloth. Wochenblatt 1831 

s. 553, 612 

dee. 18 —  |belehnt die herzoge von Baiern Rudolf und Ludwig mit genannten stücken aus dem nachlass des grafen 
Gebhard von Hirschberg, nämlich mit der reichslehnbaren burg Rosenberg und mit den eigengütern 

Sulzbach Werdenstein Pfaffenhofen Amertal und mit dein städtlein Hirzawe, Reg. Boic. 5,126. — 


1308 Hiergegen fällt die unrichtig eingeordaete nr. 581 weg. 613 
pr. © Spire verspricht dem edein mann Sifrid von Westerburg wegen dem verlust welchen dessen verstorbener 


bruder Heinrich von Schauenburg in seinem dienst erlitten hat, und wegen dem dienste den Sifrid 
ihm leisten wird, 1300 pfund zu geben, und weiset ihn damit an auf Heinrich von Cöln bürger von 
Speier, seinen zöllner auf Hammerstein. Ex or. durch Lehmann. 634 


Heinrich VII 
1309 


jan. 15 | Colonie jverspricht mit einwilligung der wahlfürsten den Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzogen 
von Baiern wegen 2000 mark, die ihnen könig Albrecht für den dienst nach Böhmen schuldig ge, 
blieben, die burgen Floss und Parkstein als pfand auzuweisen, Pfalz. Copialbuch zu Carlsruh 
46,38. 563 


Heinrich VII. 1309. 








1309 | 
"feb. ⁊ Colonie  |bestätigt dem stift Kaiserswerth die eingerückte urkk. von Heinrich VI d. d. Werd 25 nov. 1193 und 


iuli 28 | 


sept. 13 | 


- u 


! 
dee. 17 


131 


jan. 16 


märz 5 


Heinrich (VIE) d. d, Hagenau 7 dec. 1224. Winius Synopsis lit. sti. Suiberti bs. in Giessen. 564 

Spire ſreit die bürger von Kaiserslautern nach dem vorgang könig Rudolfs mit denselben privilegien frei- 
i | heiten und rechten welche die stadt Speier besitzt, Copialbuch von 1771 in Speier. 565 
—— bestätigt der witwe des zrafen Albert von Löwenstein alle verleihungen welche dieser von seinen 
reichsvorfahren erhalten hatte, Acta Pal. 1,339 extr. 66 
—— bestätigt dem edeln mann Hugo graf von Werdenberg verschiedene von seinen reichsverfahren erhal- 
tene pfaudschaften. Vanotti Gesch. der Grafen von Montfort 475 extr. 7 
Geilenhusen: bestätigt den tauschvertrag welchen die witwe des grafen Albert von Löwenstein über ihre eigenthüm- 
| liche burg Wildenstein gegen die reichslehnbare burg Gleichen bei Maienfels mit könig Albrecht, 
| ihrem schwager, getroffen hat. Acta Pal. 1,339 extr, 568 
Colonie |gebietet dem decan uni capitel in Lothausen so wie den edeln leuten dem berrn von Edincheim und der 
| witwe des Jacob von Sympholt dass sie den abt Heinrich von Werden in seinen rechten au der 
ji kirche in Lothausen unbeschwert lassen sollen. Ex copia in Wolfenbüttel. 569 
Nuremberg |giebt dem probst decan und capitel der kieche zu Herrieden in eichstädter dioces einen schirmbrief dass 
nierntnd deren güter und leute von wegen deren vögten belästigen solle. Abschriftlich aus Steins 
Urksanıml. in Eichstädt, 570 
Nordelingen |beauftragt den grafen Jofrid von Leiningen als landvogt des Elsasses die daselbst verpfändeten reichs- 
güter wieder einzulösen. Mitgetheilt von Lehmann, — Mit üii, non, apr., iahr 1310, reg. 2. Dem- 
nach wird nr. 218 wohl zu 1309 gehören. 571 
Thurezi |bestätigt dem kloster Petershausen die eingeräckte urk. Heinrichs (VII) d. d. Überlingen 23 oct. 1229, 
steuerlreiheit der klösterlichen häuser in den reichsstädten betr. Copialbuch von Petershausen zu 
Carlsruh 146 nach Mone. 572 
' Rinfelden |beurkundet wie sein vorgänger Albrecht (zu Rheinfelden am 28 april 1300) den streit zwischen Otto 
! von Röttellen castellan und landvogt zu Rheinfelden und den Deutschordensbrüdern zu Benggen 
entschieden hat, und erlässt zu seinem und seiner gemahlin seelenheil dem letzteren die iährliche 
lieferung von sechs schweinen, nachlem durch gültige zeugnisse dargethan worden, dass sie durch 
diese ihnen auferlegte entrichtung über gebühr beschwert worden. Copialbuch von Beuggen (fol. 
| . pap- sec. 15 ineunt.) zu Carlsruhı bl. 5. 573 
' Frankenfurd überträgt dem Albert Nothaft die pflege (oustodiam) des reichswaldes um Eger nach dem vorgang könig 
Albrechts. Ex or. in Eger. 574 

Hagenowe |gestättet dem Wilbelm von Aker sein burglehen zu Wolßstein auf die söhne seines bruders zu über- 
| tragen. Or. in Coblenz. — Im ausstelltag könnte wohl ein kleiner irthum stecken. 575 

Columbarie gestattet dem grafen Rainald von Geldern wegen dessen beschwerlicher leibesbeschafenheit in allen 
klagsachen welche wider denselben vor ihm (dem könig) oder seinem hofgericht angebracht wer- 
den sich durch einen procurator vertreten zu lassen. Aus Redinchovens hs. in München 10,24. 576 
— ‚bestätigt die eingerückte urk. Rudolfs d. d. Lauterburg 19 mai 1256, verpfändung von Kuningsheim an 
| die von Razenhausen betr, Bethmann ex or, in Schlettstadt. 577 
in Cherio |(in palatio Ardicionis Brochie) Notariatsact über die von dem könige dem Aymonetus de Castromonte 
de Brozio für sich und dessen brüder ertheilte belehnung mit Brosso Castellamonte Montalenghe 
und Strambinello. Zeugen: Aymon bischof von Genf, Walram des königs bruder, Philipp fürst 
von Piemont und andere. Abschriftlich durch Baralis in Turin. 578 
! in Aste bestätigt den bürgern/von Asti die von seinen vorfahren am reich erhaltenen privilegien. Bethmann ex 
' copia in Turin. 579 

— erlaubt dem magister Nicolaus seinem notarius (später bischof von Regensburg) die ihn geschenkte villa 

i Hettingen zur stiftung einer vicarie zu verwenden. Ried Cod. Rat. 1,75%. 550 

Vercellis 'ertheilt den gralfen Masino die belchnung mit ihren reichslehen, nämlich castrum Maximi, castrum Bur- 
| gari, castrum Magloni ete, Baralis ex copia in Turin. 581 
Mediolani ‚bestätigt der priorin und den schwestern des klosters la Roca delle Dame in der diocese von Vercelli 
das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. in castris Rome apud montem Malumı 25 nov. 1220, 
Bethmann ex copia in Turin. 582 
—  |bestätigt den leuten von Vigevano die privilegien Heinrichs IV d. d. Mandaburra (Magadaburg?) 1064 
und Friedrichs Il d. d. Hägonau 21 mai 1220 und Forli 20 oci. 1220 ohne deren einrückung, cassirt 
zu gunsten ihrer freiheit alle von der gemeinde mit genannten horrn eingegangene verpflichtun- 
gen, und überlässt denselben zum behuf der befestigungsarbeiten das pedagium daselbst, Billiguandi 
| Mem, di Vigevano 257, 583 
—  Jerlaubt denen von Chieri statuten zu errichten. Cibrario Storia di Chieri 2,281 extr. 584 




















Heinrich VI. 1311. 397 





inli 9 jante Brixiam|(in castris) bestätigt den grafen von Blandrate das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Pavia im mai 
1238. Bethmann ex copia de 1312. Nono iulü sollte vielleicht heissen: nonis iulii also 7 iuli. 585 


— 10 —  ({—} bestätigt und erneuert denselben ihre genannten rechte und hesitzungen wie ihnen solche seine 
vorlahren am reich verliehen haben. Bethmann ex copia in Tarin. 586 
— 10 —  |i—)} verleiht und bestätigt denselben einen ort (dessen namen fehlt) iuxta Castellorum comitatus vallıs 
de Maxia, mit vielen elauseln. Mit zeugen worunter auffallender weise Ludwig herzog von Baiern. 
Bethmann ex copia in Turin, — Ob ächt? « 587 
— 17 — thut den bürgern von Villingen die besondere gnade, quod pro dampnis illatis vel que inferentur 


in posterum Eberhardo eomiti de Wirtenberg et adiutoribus suis, nobis rebellantibus, teınpore pacis 
generalis vel extra illud tempus, per eosdem cives, occasione servicii nobis et imperio facti, ad 
iudieium curie nostre trahi non valeant sen vocari, Ex or. zu Villingen von Stälin nach Fickler. 588 


aug. 31 — verleiht dem ritter Johann von Randeek als burglehen zu Oppenheim achtzehn pfund heller von 
der indensteuer daselbst. Bodmann Rheing. Alterth. 549 extr. 589 

oct. 30 Janue |bestätigt den von kaiser Friedrich II den edeln von Cucumo (bei Genua) sub dato Sutri 28 nov. 1220 
1312 ertheilten schutzbrief. Archiv der Gesells. 9,638, 590 
märz 31 Pisis schreibt dem rath und der gemeinde von Asti dass er den tapfern mann Ebleo de Ost zum vicar in stadt 
und distriet Asti unter abrafung aller bisherigen vicare ernannt habe, und gebietet denselben die- 

sem vicar in seinem amt gehorsam zu sein. Bethmann ex or. in Turin. sol 


ii 6 Rome |fin palatio sancte Sabine) Notariatsinstrument auf befchl des kaisers dass derselbe, bei dem heute dem 
pabste in guten treuen abgelegten versprechen, seinen zu Achen zur zeit seiner königskrönung ge- 
leisteten eid vorbehalten habe. Ausgefertigt durch Bernard de Mercato und Nicolaus de Yvodio 


notare. Bethmann ex or. in Tarin. 592 
sept, 20 | ante Floren- |(in castris) schreibt dem abt von San Salvatore, und gebietet ihm, bei verlust aller lehen und freiheiten 
tiam die er vom römischen reiche trägt, nach empfang des gegenwärtigen sofort gegen die Sieneser und 


deren helfer als geächtete reichsfeinde krieg zu beginnen und sie nach kräften anzugreifen. Has 
autem literas registrari fecimus, de quarum presentatione Jatori earum nuntio nostro iurato dabimus 


plenam fidem. Gieselbrecht ex copia Fatteschis zu Rom. 593 

nov, 17 | apud stum |(in castris ante Florentiam) genehmigt und bestätigt den bürzern von Eger auf deren bittlichen vortrag 
Cassianum, deren altes herkommen : quod si aliquis eivis in homieidio deprehensus fuerat et huiusmodi nego- 

cium amicabiliter non poterat sopiri, due partes facultatum seu bonorum mobilium ad uxorem et 

liberos ipsius, et tercia ad indicem eivitatis debeant provenire. Ex or. in Eger. 594 

dec. 2 — 16 beurkundet dem grafen Joffrid von Leiningen wegen dessen ihm bei seiner krönung so wie bei an- 


dern gelegenheiten und auch in Italien geleisteten treuen dienste und vorlagen 4000 pfund heller 

und sieben mark cölner heller schuldig zu sein, wofür er denselben zum reichs- und lützelburger 

grafen und vasallen annimmt, und ihm auch bis zum abtrag dieser summe gewisse vortheile ein- 

1313 räumt, Mitgetheilt von Lehmann. 595 
jan. 13 apud Montem|(in castris supra Florenciam) überlässt dem bischof Sifrid von Chur für das nonnenkloster eistereienser- 
mperialem ordens, welches derselbe zu Übenhausen bei Gelnhausen zu stiften gedenkt, gewisse öde und ver- 

lassene ländereien bei Gelnhausen um darauf einen bof anzulegen. Ex copia de 1339 zu Darın- 

stadt, 596 

apr. 9 Pisis bestätigt dem abt und oonvent von San Salvatore alle freibeiten und gnaden seiner vorfahren wegen 
welcher sie ihm durch genannte machtboten huldigung geleistet haben. Abschriftlich durch Giese- 

brecht. 597 

— 10 —  |schreibt und gebietet allen in Tuseien das auf fürwort seines canzlers Heinrich bischofs von Trient in 
besondern schutz genommene kloster San Salvatore nicht zu belästigen. Abschriftlich durch Giese- 

brecht. 598 

mai 18 —  |pnimmt den Rudolf Rebelin von Mörsmünster wegen der angenehmen dienste die ihm derselbe in Italien 
geleistet hat, zu seinem und des reichs burgmann in OberEhenheim an, verspricht ihm dafür hun- 

dert pfund heller, und verpfändet ihm bis zu deren zahlung zehn pfund einkünfte von der iähr- 

lichen reichsstener Ober-Ehenheims, indem er ihn zugleich mit dem stab den er in der hand trägt 

belehnt (de huiusmodi feodo castrensi per baculum quem manu gestamus presentialiter investimus), 

und den bürgern beüchlt die fraglichen zehn pfund iährlich zu zahlen. Bethmann ex or. in Ober- 

Ehenhbeim. — Das or. hat ein rücksiegel mit dem einfachen adler und der umschrift : Juste indicate 

fili hominum. | 5% 

iuni 16 —— schreibt dem bischof von Asti dass er dem Amadeus von Savoi stadt und grafschaft Asti verliehen habe, 
und fordert ihn auf demselben zur besitzergreifung behülflich zusein, Bethmann ex copia in Turin. 600 
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sept, 18 schreibt dem erzbischof von Mainz wie sehmerzlich er es vernommen dass einige zur römischen königs- 
wahl berechtigte fürsten und prälaten über die erwählung Conradins unterhandeln, während doch 
der wahlstreit zwischen Richard und Alfons noch am päbstlichen stuhle anhängig, und Conradin 
als minderiähriger und als abkömmling von verfolgern der kirche zur erwählung untauglich ist, 
und belegt alle die, welche sich dessen ferner unterfangen mit der excommunication. Fundata do- 
mus — publicari. Schannat Vind. 1,207. 314 


Pabst Gregor X. 
— 


"sept. 20 | Lugduni |schreibt dem grafen von Tirol dass er nach dem tode des bischofs Eganus von Trient die wiederbe- 
setzung dieses stuhles seiner provision vorbehalten, und nunmehr Heinrieum electum Tridentinum, 
ordinis sancte Marie Theutonicorum professorem (f}, Rudolii regis Romanorum protonotarium zum 
dartigen bischof ernannt habe, den grafen ermahnend sich denselben und dessen kirche empfohlen 
sein zu lassen. Ad fovendum. Hormayr Gesch. von Tirol 1,481. 345 


Reichssachen. 1246. 


iuli 20 | . Colonie |Conrad erzbischof von Cöln verspricht seinem schwager Adolf graf von Berg eben so mit rath und that 
gegen Friedrich weiland kaiser, Conrad dessen sohn und deren helfer beizustehen, wie ihm Adolf 





dasselbe versprochen hat. Redinchovens hs. zu München 7,490. 312 
aug. 13 japud Ander-|Philipp erwählter von Ferrara schreibt an Jacob und Sebastian (vertraute am römischen hof) welche 
nachen deutsche prälaten er wegen ihrem ungehorsamen nichterscheinen auf dem nach dem sieg zwölf 


stunden von Worms (bei Frankfurt) gehaltenen hof in gemässheit seiner instruction am päbstlichen 
hofe zu erscheinen vorgeladen habe, nämlich die erzbb. von Salzburg und Bremen, die bischöfe von 
Passau Freising Brixen Prag Utrecht Worms Constanz Augsburg Paderborn und Hildesheim, die 
äbte von St. Gallen Ellwangen Augia Kempten und Weissenburg; bemerkt dass ihm der erzb. von 
Mainz und der erwählte von Speier den bischof von Worms so geschildert hätten quod adhuc con- 
servet in corde virus neguitie preconcepte, und dass wenn der pabst einige von ihnen absetzen 
wolle, mit denen von Worms und Utrecht zu beginnen sein möge. Bibl. des lit, Vereins 16,121. 313 
. + + 6. de Axandris potesta, der rath und die gemeinde von Brescia beantworten (etwa im sept.} mit freudi- 
gem dank den brief des königs Heinrich Raspe womit ihnen derselbe seinen (am 5 aug. 1246) er- 
rungenen sieg anzeigte, Sublimitatis vestre, Hahn Coll. Mon. 1,249. 314 
dec. 31 | Nurnberge |Philipp erwählter von Ferrara apastolischer legat bestätigt den äbtissinnen von Ober- und NiederMün- 
ster in Regensburg genannte freiheiten und gewohnheiten. Reg. Boic. 2,378. — Damals war auch 








A247 _ der gegenkönig Heinrich Raspe in Nürnberg. . 8316 
ini 3 apud Ander-|Peter cardinaldiacon von St. Georg päbstlicher legat beauftragt dem decan von Regensburg die cano- 
nac, niker der damkirche durch allfällige entzichung ihrer pfründen zur residenz zu zwingen. Ried Cod. 

Rat. 1,413, 316 

nov, 1 Colonie |Peter cardinaldiacon u.s. w. bestäligt dem grafen Otto von Geldern den zoll zu Lobith und alles andere 
was er vom reiche besitzt. Lacomblet Urkb. 2,167. 317 

— 30! Nusie |Peter u.s,w. giebt dem abt von Heisterbach in folge des eingerückten befehls Innocenz IV d. d. Lyon 
17 oet. 1247 den auftrag in dem von der gräfin von Sain zu Blankenberg errichteten augustiner- 

nounenkloster Zissendorf den cistereienserorden einzuführen. Lacomblet Urkb. 2.167. 318 

dec. 19 Leodii Peter u.s.w. bestätigt den canonikern des heiligen Moritz zu Augsburg die von dem bischof ihnen über- 
1248 _ gebene pfarrei ihrer kirche, Reg, Boic. 2,750, 319 


märz 31 | Argentine |Poter u.s.w. beauftragt den Ulrich custos der Minoriten zu Constanz das kreutz gegen Friedrich H Con- 

rad IV und deren heifer predigen zu lassen, mit näheren bestimmungen. Geschichtsfreund der fünf 

Orte 1,376. 320 

iuni1l9| . . . . Todestag des letzten herzogs von Meran. Er war kaum zwanzig jahre alt und wurde im kloster Lang- 
heim begraben. Vergl. Chron. Erph 

dee, 15 | Tremonie |C. graf, die rathmannen und bürger gemeinlich von Dortmund, antworten dem erzb. Conrad von Cöln 


1249. 399 
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apr. 18 


apr. 00 Colonie 


iuli 28 Tullii 


A258 | 


apr. 15 Leodii 


inlit4 ı  Trevir 


dass sie nach seinem rath dem könig Wilhelm sich unterwerfen wollen, indem sie den erzb. zu- 
gleich bitten ihnen auch ferner mit rath und that beistehen zu wollen, Lacomblet Urkb. 2,177 
note, 321 

Conrad erzb. von Cöln kommt mit Gernand burggraf von Werd dahin überein, dass dieser mit der burg 
unter seinem und seiner kirche schutz stehen und ihm wider iedermann, ausser gegen den könig 
Wilhelm dem beide gebührend unterworfen sein wollen, behülflich sein soll. Nach allfälligem tode 
könig Wilhelms oder dessen freiwilliger abdankung wird der burggraf der wahl des erzbischofs 
folgen u.s.w. Lacomblet Urkb. 2,184. 322 

Concil der salzburger erzdiocese und verhandlungen mit herzog Otto von Baiern, Conciliam ad man- 
datum pape Muldorf ab electo (Salzburgensi) Philippe celebratur, ewi interfnerunt Frisingensis Ra- 
tisponensis et Sekowensis episcopi cum aliquantis prelatis, Ubi dux Bawarie citatus ad Romanam 
ecclesiam redire et ei contra Friderienm adlierere compelli debebat. Quod tamen quadam forma alia 
treugarum est intermissum, Chron. Salisb. ad 1249. 

Peter bisehof von Albano apostolischer legat ermahnt den herzog von Baiern, dass er den vom dom- 

» eapitel zu Passau an die stelle des abgesetzten Rüdiger zum bischof erwählten vicedom von Re- 
gensburg anerkenne, Reg. Boie, 2,430. Vergl, Schreitwein ap, Rauch 2,503, 323 

Derselbe vorkündigt die absetzung des bischofs Rüdiger von Passau und die substitution des Bertold 
vicedoms von Regensburg. Reg. Boiec. 2,431. 324 

Peter u.3.w. erlässt aus veranlassung einer visitation des capitels des heiligen Lambert zu Lättich ver- 
schiedene verlügungen. Hartzheim Concilia 3,579. 325 

Hugo cardinalpriester von Sta Sabina und päbstlicher legat gebietet dem päbstlichen pönitentiar Hein- 
rich, der wegen anderer angelegenheiten nach Baiern geschickt worden, dass er den dortigen her- 
zog von der beschwernng der kirche Freisings abmahne, Meichelbeck Hist. Fris, 2,36. 326 

Eberhardus episcopus Constantiensis fraudulenter capitur. Ann. Zwifalt. ad 1251 apud Hess Mon. Guelf, 
hist. 226, 

Hugo cardinalpriester von Sta Sabina päbstlicher legat schreibt dem bischof von Seckau, und geneh- 
migt die übergabe der pfarrkirche von Styven an den seckauischen bischofstisch seitens des er- 
wählten von Salzburg. Seckauer copialbuch in Grätz, Pusch et Frülich Dipl. 1,32. 327 

Sühne zwisehen dem erzbischof Conrad von Cöln und dem grafen Wilhelm von Jülich, betreffend : die 
pfandschaftsrechte des grafen an der dem herrn von Heinsberg gehörigen burg Hilkerode, die güter 
zu Wannele welche der graf gekauft hat, die güter der cölnischen kirche zu Zülpich, wiederein- 
setzung des edeln von Heinsberg in seine besitzungen durch den erzbischof, Besiegelt von dem 
apostolischen legaten Hugo, von dem grafen A. von Berg und von Wal. herzog von Limburg. 
Fischer Beschreibung typegraphischer Seltenh. 5,142. — Zugleich lateinisch und deutsch! Also 
neben einigen schweitzerischen (Kopp Reichsgesch, 2,718, 720 und 722 so wie Kopp. Eidg. Urkk. 
zu anfang) eine der frühsted deutschen urkk. nach der ersten von Conrad IV vom 25 iuli 1240. 328 

Hugo cardinalpriester u. 5. w. schreibt den bischöfen von Schwerin und Havelberg dass der herzog von 
Sachsen und der markgraf von Brandenburg am heutigen tage zu Braunschweig die wahl könig 
Wilhelms genehm gehalten und ihm gehuldigt haben, und beauftragt dieselben, da sich nun nie- 
mand mehr damit entschuldigen könne dass die genannten zur wahl berechtigten daran keinen theil 
genommen hätten, den Lübeckern aufzugeben bis pfingsten den gedachten könig anzuerkennen, und 
ihn, oder die markgrafen von Brandenburg denen er die stadt verliehen hat, in den besitz der 
dortigen reichsrechte zu setzen, bei strafe der alsdann über sie zu verhängenden excommunication. 
Cod. Lubee. 1,1,168. 329 

Hugo cardinalpriester u.s.w. und Albertus (Magnns) lector der prediger in Cöln entscheiden als schieds- 
richter zwischen erzbischof und stadt zu Cöln. Lacomblet Urkb. 2,203, 330 

Eberhardus Constantiensis presul cum exercitibus immensis exivit impugnatum sancti Galli prelatum. 
Ano, Zwifalt. 

Hugo cardinalpriester u. 3. w. gebietet dem bischof von Lübeck dass er den rathmannen daselbst bei der 
allzu grossen entlegenheit der domschule die errichtung einer elementarschule neben der markt- 
kirche gestatte, Cod. Lubee. 1,1,175. 331 

Hugo cardinalpriester u.s, w. erklärt nachdem er den wegen erpressung neuer zölle excommunieirten 

| erzbischof Gerhard von Mainz absolvirt hat, dass die inmittelst von demselben vorgenommenen 

! geistlichen handlungen wegen dieser excommunication nicht ungültig sein sollen. Guden Cod. dipl. 

| 1,636. — Die exeommunication hatte beiläufig ein jahr gedauert. Chron. Erph. 332 

Hugo cardinalpriester giebt der deutschordenskirche zu Saarburg einen ablass, Archiv zu Cob- 

' lenz, 333 
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1254 | 
dec. 24 ; Colonie |Peter cardinaldiacon von St. Georg päbstlicher legat incorporirt dem kloster St. Martin zu Cöln die 
4 255 f kirche zu Soller. Lacomblet Urkb. 2.219, . 334 


an. 5 Nussice |Peter cardinaldiacon u. s. w. hält es genehm dass abt und convent von $t. Alban in Mainz die kirche zu 
Strassheim, deren collatur ihnen zusteht, dem decan und dem schatzmeister von St. Johann in Mainz 

zur vermehrung ihrer durch den krieg geschmälerten präbenden verleihen. Reg. lit. ecel. Mog. hs. 

1847 zu München 3,145 — An demselben tage entsprechend an decan und capitel zu Mainz ohne 

erwähnung der vorgenannten decan und schatzmeister. Ibid. 335 

märz 11 | Argentine |Peter cardinaldiacon u.s. w. privilegirt die bürger von Worms und Speier wegen ihrer bemühungen um 
den landfrieden dass sie durch ihn nicht vor auswärtiges (geistliches) gericht sollen geladen wer- 

den können. Böhmer Fontes 2,230. 336 

— 14 ——  |Peter cardinaldiacon u. s.w. schreibt dem probst decan und capitel von Mainz, und hält es genehm dass 
sie wegen der durch die’beständigen kriegsunruhen (propter continuas terre turbationes) gemin- 

derten präbenden von den äbten von St, Alban, St. Jacob, St. Disibod und von Bleidenstadt ein- 


zelne kirchen sich verleihen lassen. Reg. lit. ecel. Mog. 3,145. 337 
apr. 4 | Constancie |Peter cardinaldiacon u.s.w. gewährt allen christgläubigen welche zum neubau des klosters St, Urban 
beisteuern vierzig tage ablass. Kopp Reichsgesch, 2»,511. 333 


mai 23 | Maguneie |Adolf graf von Waldeck iustitiarius reipublice gebietet dem schultheissen Marquard von Oppenheim 
nach heirath der städte und von rechts wegen den decan und das capitel von St. Gereon zu Cöln in 

den besitz ihrer güter zu Nachem (Nackenheim ?) im namen des königs einzuführen, indem der herr 

von Hohenvels zum betreten des rechtsweges vergeblich ermahnt worden sei. Ex or. in Heidel- 

1256 berg. 339 
märz 18 Soria Beurkundung über die bedingnisse zusagen und verpflichtungen zwischen Alfons römischem könig und 
erwähltem kaiser auf der einen, und Bandinus Lancia für die gemeinde von Pisa auf der andern 
seite, namentlich soll der könig die stadt Pisa und deren besitzungen in seinen schutz nehmen, der- 
selben eine hülfsmacht von 500 reitern und zugehörigen armbrustschützen zur unterstützung in 
ihren kriegen mit Lucca Florenz und Genua schicken u.s.w. Saint-Priest Hist, de la conquete de 
Naples 1,353. — Mit dem datum : dominice incarnationis anno m.cc.L.vi, secundum carsum Pisarum 
et Ly. secundum cursum Yspanie, ind. xiiii, xv. kal. apr. 340 
sept, 13 Segovie (in capella ecelesie cathedralis) Beurkundung über die erwählung des Alfons königs von Castilien zum 
römischen kaiser seitens der stadt Marseille durch ihre machtboten Petrus Vetulus, Albertinus de 
Lavania iurisperitus und Johannes Magister. Aus der gleichzeitigen abschrift im departemental- 
archiv zu Marseille mitgetheilt durch herrn Baumgartner k. k. bofarchivsbesmten in Wien. — Diese 
beurk, mit tahr 1256 und ind. 14 stimmt schr schön mit der wahlurkunde Pisas d. d. Soria 18 märz 
1256, und bestätigt dasienige was ich oben s. 352 deshalb bemerkt habe. Die wahlformel lautet hier 
so: nos .. gerendo in hac parte Utiliter negocium tocius imperüi christiani, et eius nomine, nomina- 
mus volumus petimus postulamus et eligifhus predictum dominum Anfossum etc, in imperatorem 
nostrum, ut de cetero per enm Romanum imperium gubernetur, et electionem de ipso per alios 
faetam nomine imperii acceptamus ratificamus et approbamus etc. 31 
nor. 34 |»... [Johann von Avesnes erstgeborner der gräfin von Flandern als geschäftsträger des grafen Richard von 
Cornwall in Deutschland verspricht dem herzog Ludwig von Baiern eine englische princessin mit 
12000 pfund sterling aussteuer zur gemahlin. Lang Reg. 3,86, — Diese und die nächstlolgenden 





| urkk. sind leider noch nicht gedruckt ! 342 
u; |ludwig herzog von Baiern verspricht eidlich die englische princessin zu ehelichen. Ibid. 343 
— 24.0... jDerselbe verspricht eidlich den Richard grafen von Cornwall bruder des königs von England zum könig 


von Deutschland und regierer des römischen reichs zu erwählen. Ibid. — Vergl. damit was Richard 
| hiergegen für Conradin am 25 ian. 1257 zusagte. Reichssachen nr. 60. Das hatte aber später keine 


| folgen und hieran scheiterte wohl mit die einigung des reichs unter Richard. 341 
— 25 | ap. Fursten- Derselbe weiset seiner englischen braut alle seine güter von der Nahe rheinabwärts zum wittum (in 
_1257_ berg dotem) an. Ibid, 35 


"eb. 6 | apudHuc Conrad erzbischof von Cöln, R graf von Glocester, Johann von Avesnes und J. Mamisell schatzmeister 
von York versprechen dem grafen Otto von Geldern dass der erwählte römische könig Richard die 
an denselben durch könig Wilhelm geschebene verpfändung der burg Nimwegen genehm halten, 
und solche nicht anders von demselben auslösen werde als um sie zu eignen handen zu nehmen. 
Redinchovens hs. zu München 10,8 wo über dem mittleren buchstaben des ausstellortes ein strich- 
lein. Lacomblet Urkb. 2,234 mit dem ishr 1256, uns jedenfalls 1257. — Ob der ausstellort viel- 

1259 leicht Huy ? 346 

mai 7 | Colonie \Conrad erzbischof von Cöln verordnet im anschluss an die mit der stadt Cöln getroffene abkunft, dass 
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auswärtige den Rhein ab- oder aufwärts fahrende oder von der Maas her kommende kanfleute die 
stadt Cöln oder deren bannmeile um handel zu treiben wie das von alters herkommen nicht über- 
schreiten, nur sechs wochen dort verweilen, und gewisse waaren nur im grossen verkaufen dürfen. 
Lacomblet Urkb. 2,261. — Cölns stapel! 347 
nov. . . . . ‚Conrad erzbischaf von Cöln beurkundet dass auf seinen rath die grafen Otto von Geldern, Theoderich 
sohn des von Cleve und Wilhelm von Jülich, dann die boten Heinrichs bischofs von Utrecht und 
der gräfinnen von Berg und Sain, endlich noch viele edie dienstmannen boten der städte und bürger 
von Cöln zusammen gekommen seien, und nach gehaltenem rath den gemeinen landfrieden zu 
ehren gottes und der kirche, des römischen reichs und des königs Richard so wie zum gemeinen 
1260 nutzen aller beschworen haben. Lacomblet Urkb. 2,268. 348 
ma25 |... . jRathmannen und bürger gemeinlich von Lippstadt beurkunden dass sie von den bürgern von Cöln in 
den gemeinen Jandfrieden aufgenommen worden, in derselben weise wie ihn diese allen andern 
obern mitverbündeten städte geschworen haben, und schwören denselben landfrieden von nächstem 





1261 märgarethentag an durch neun iahre zu halten. Lacomblet Urkb. 2,273. 349 
mai 20 Senis Der potesta der hauptmann der rath und die gemeinde von Siena schreiben dem könig von Deutschland 


Richard über ihr verhältniss zu den Florentinern, und ersuchen denselben den von ihnen in der 
schlacht von Montaperto am 4 sept, 1260 geschlagenen Guelfen keine unterstützung zu gewähren. 
Ad conservationem. Würdtwein Nova Subs. 1,96 aus Vat. 4957. — Im datum ist quarta indictione 


1263 statt idus zu lesen. 350 
mai 13 | incastro Albert bischof und apostolischer legat beurkundet die entscheidung eines streites zwischen bischof 
Werdensi Hartmann und dem capitel von Augsburg auf der einen, und Ludwig graf von Oettingen auf der 

4270. andern seite, schuld und schaden betr. Reg, Boic. 4,759. 351 
märz 7 | apud Win- |Erich könig von Dänemark schreibt den bürgern von Neuss, dankt ihnen für die gute aufnahme seines 
bergen briefes und seines boten, verordnet dass die ganze gemeihde Neuss in seinem lande zollfrei sein 


soll, will dass von bürgern von Neuss die in seinem lande stranden keine grundruhr erhoben werde, 
und benachrichtigt sie dass zu ihrer grösseren bequemlichkeit in seiner stadt Rypen cine ausferti- 

1271 gung dieses briefes hinterlegt sei. Lacomblet Urkb. 2,350. 352 
apr. 1 | in Badin |Otakar könig von Böhmen antwortet dem Philipp ehemals erzb. von Salzburg und vertheidigt sich gegen 
dessen anschuldigung von feindseligkeit, indem vielmehr Philipp nach dem tode seines bruders 
Ulrich sich einiger burgen und festen bemächtigt habe, welche dieser ihm (dem könig) vermacht 
hatte ; hiergegen gedenke er sich zu vertheidigen, und wenn Philipp sich deshalb seinem (des kö- 
nigs) feinden auschliesse, 50 werde dagegen er (der könig) mit seinen freunden vereinigt allfällige 
angriffe abzuwehren wissen. Aus Fontaninis hs. zu Wien 2,353. — Ohne iahr, aber als herr von 
Mark und Eger (was im feb. 1270 noch fehlt) und noch nicht als herr von Portenau (was im oct. 
1273 . 1271 zuerst vorkommt) also von 1270 oder 1271, 353 
dee. 16 | . . . . !Bruno bischof von Olmütz berichtet dem pabst auf dessen verlangen als material für das bevorstehende 
concil über dasienige was in Deutschland sowohl in beziehung auf clerus als volk der abhülfe be- 
darf. Mit datirtem begleitschreiben. Denkschr. der Akad. zu München 20°,19 vollst. Raynald $ 3 
extr. — Das ist der wichtige berieht dessen vollständigen abdruck ich s. 53 gewünscht hatte und 


1275 dem ich den wahlspruch dieses bandes entnahm. 354 

aug. 24 | Nusie Walram herzog von Limburg verbündet sich eidlich mit dem erzb. Sifrid von Cöln zu gegenseitiger 
hülle wider alle beleidiger. Lacomblet Urkb. 2,395. 355 

scpt. 16 ; super insu- |Heinrich erzb. von Trier erneuert die alte freundschaft zwischen seiner kirche und den kirchen von 
Jam prope Mainz und Cöln, indem er eidlich verspricht den erzbb. von Colon und Mainz wider männiglich mit 

Valcodro ausnahme der römischen kirche und des reichs mit rath und that beizustehen, wie sie gegenseitig 

| auch ihm, Zugleich verspricht er noch dem erzb. von Cöln dass er seinen antheil an der burg Thu- 

1276 ron nicht ohne dessen willen veräussern wolle. Lacomblet Urkb. 2,396 356 

#12 2000» |Die bischöfe des südöstlichen Dentschlands berichten (zu ende des nov. oder im dee.) dem pabst wie 


sie nach der rückkehr vom concil zu Lyon an der dort beschlossenen erhebung des zehntens für 
das heilige land und an der kreutzpredigt für dasselbe durch könig Otakar verhindert, und auch 
sonsten von demselben bedroht und misshandelt worden sind, wie dann der römische könig Rudolf 
mit heeresmacht ihnen zu hülfe gekommen sei, und wie Otakar sich demselben endlich (am25 nov.) 
unterworfen habe, indem sie zugleich dem pabst den besagten könig Rudolf aufs angelegentlichste 

1277 empfehlen. Elevatis in. Abschriftlich aus Philol. 61 bl. 50 zu Wien. 857 

apr. 7 jap, Thuicium Simon bischof von Paderborn und vormund des herrn von Lippe, Heinrich landgraf herr von Hessen, 
die grafen Wilhelm von Jülich und dessen sohn, Adolf von Berg und dessen bruder, Gotfrid von 
Sain, Otto von Nassau, Engelbert von Mark und dessen sohn, Gotfrid von Arnsberg und dessen 
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sohn, Theoderich Luf von Cleve, Heinrich und Johann von Sponbeim, Heinrich von Kessel, Wil- 
helm van Salm, Heinrich von Virneburg, Friedrich von Retberg, Otto von Teckelnburg und Theo- 
derich von Limburg, so wie noch andere genannte herrn verbünden sich gegen den erzb, Sifrid von 
Cöln. Lacomblet Urkb. 2,409. 358 
iuli 21 Wienne Friedrich erzb, von Salzburg belehnt die drei söhne könig Rudolfs mit den lehen welche bisher die 
fürsten von Oestreich Steier Kärntben Krain und der Mark von der kirche Salzburgs trugen, doch 
nach abzug von 800 mark iährlicher einkünfte wegen welcher genannte güter ausgenommen wer- 


den. Mit sehr vielen zeugen. Wiener Jahrb. 109,255. 359 
nov, 24 — Novam'Peter bischof von Passau belehnt die sühne könig Rudolfs mit den durch Otakars verzicht seiner kirche 
1281| vitatem | ledig gewordenen lehen. Mit vielen zeugen. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 208, 360 





apr. 23)». . . }Heinrich erzb. von Trier und Sifrid erzb. von Cöln ernenern eidlich den alten bund ihrer kirchen zu 
gegenseitiger hülfe wider ihre gegner, indem sie zugleich den Boemund archidiacon von Trier und 

den Wicbold scholaster von Cöln zu schiedsrichtern etwa zwischen ihnen und den ihrigeo auf- 

tauchender streitfragen erwählen, Mit einigen zeugen. Lacomblet Urkb. 2,444. — Die beiden 

schiedsrichter wurden später nachfolger ihrer erzbischöfe. 361 

sept. 22 | Ratispone |Sifrid erzbischof von Cöln und Heinrich herzog von Baiern und Rheinpfalzgraf schliessen ein gegen- 
seitiges freundschafts- und hülfsbündniss, dergestalt dass ieder dem andern auf seine kosten mit 

rath gunst und allem vermögen wider alle beistehen soll welche ihre lande und leute feindlich an- 

greifen; zugleich versprechen sie in allen wichtigen angelegenbeiten welche beide betreflen in ein- 

verständniss zu handeln und abzuschliessen, und beschwören mit körperlichem eid dies so halten 


1282 zu wollen. Lacomblet Urkb. 2,446. 362 

mr #|..,.. 'Sicilianische vesper. Vertreibung der mit Carl von Anjou gekommenen Franzosen aus Sicilien. Restau- 
1285 _ ration der letzten Hohenstaufin auf Siciliens thron. 

ui 6 | =». . |Erich erzbischof von Magdeburg, Volrad bischof von Halberstadt, die grafen von Anhalt Wernigerode 

Querfurt Regenstein und andere verbünden sich mit erzb. Silrid von Cöln zu gegenseitiger hülfe 

41287 mit icdesmal 300 geharnischten reitern auf zwei iahre. Lacomblet Urkb. 2,477. 363 


apr. ı | Wormatie |Johann bischof von Tusculum gibt auf verlangen könig Rudolfs auftrag den grafen Guido von Flandern 
mit der excommunication zu belegen wenn er nicht binnen vier wochen dem vor dem könige er- 
gangenen rechtsspruche genüge leistet und die occupirten lande an der Schelde, Alost u. s. w. dem 
grafen Johann von Hennegau herausgiebt, Martene Thes. 1,1208. — Mit der iahresbezeichnung : 
pontifieatus Honorii anno quarto was eigentlich auf 1289 geht, während doch kaum bezweifelt wer- 

1289 den kann dass der legat schon 1287 Deutschland verliess, Vergl. s. 135 oben. 34 
"märz 10 | apnd Engers|Sifrid erzb. von Cöln erneuert eidlich mit den erzbb. Gerhard von Mainz und Boemund von Trier den 
alten bund ihrer kirchen auf gegenseitigen schutz wider jedermann mit ausnahme der römischen 











1290 | kirche und des reichs. Lacomblet Urkb. 2,527. 365 
apr, ld: . . . . (Johann gral von Sain beurkundet dass er sich mit Adolf graf von Berg und Eberhard graf von Mark auf 
1291 | immer wider allegegner verbündet habe mit alleiniger ausnahme desreichs. Lacomblet Urkb. 2,528. 366 


oct. 8 | apıd Ezram ſin campis) Wenzel könig von Böhmen herzog von Cracau und Sandomir markgraf von Mähren benennt 
i die schiedsrichter welche er einerseits, und sein bruder (d.h. schwager) Ludwig pfalzgrafl bei Rhein 
| und hberzog in Raiern andrerseits, bei ihrer neulich im wald beim ermiten (in nemore apud here- 
mitam) statt gefundenen zusammenkunft gesetzt haben um räubereien aus den beiderseitigen gränz- 
gebieten zu unterdrücken. Zugleich verspricht der könig dem gedachten pfalzgrafen, mit dem er 
schon durch doppelte blutsbande verbunden ist, in seinem recht wider jedermann mit rath und that 
beizustehen. Oefele Script. 2,116. Fischer Geschichte des Despot. 125. — Das or. in München hat 





1294 zwar einschnitte für siegel, doch ist es ungewiss, ob es wirklich besiegelt war. 367 
"feb. 1 | Heidelberg |Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog in Baiern macht kurz vor seinem sterben sein testament. (Scheidt) 
1297 Bibl. hist. Gott, 219. 368 
nov. 2| 2» 2. JAndreas könig von Ungarn übergiebt zum beweis der gegenseitigen liebe zwischen herzog Albrecht von 


Oestreich und dessen gemahlin, seinen schwiegereltern, auf der einen, und ihm auf der audern 
seite, die grafschaft Pressburg, mit der burg Pressburg und andern burgen und zugehör, der Agnes 
königin von Ungarn, herzog Albrechts tochter, seiner gemahlin, zu lebenslänglichem genuss. Ur- 
‚1298 kundenbeft hinter Alanus de planctu nature (fol. pap. see. 14) zu Grätz. 369 
apr. 17 | Oberndorf |Treffen. Das datum und den genaueren bergang kenne ich ietzt durch die von mir aufgefundene Con- 
| tinnatio inedita Hermanni Alt. Graf Albrecht wollte den herzog Otto überfallen, der aber davon 
) benachrichtigt ihm zuvorkam und ihn nun selbst überfiel, Auf des herzogs seite wurde Hartmann 
graf vom Kirchberg tödtlich verwundet. Der herzog rückte nun in das städtlein Oberndorf ein, 

! wurde aber darin von den freunden des gefallenen grafen eine zeillang eingeschlossen gehalten. 
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mai 7 | Strassburg |Albrecht herzog von Oestreich verspricht dem grafen Eberhard von Wirtemberg. ob er mit goites gna- 
den römischer könig werde, ass er ihm wieder lassen solle und wolle die burg zu (Neckar) Rems 
und das städtlein NeuWaiblingen das der könig von Rom inne hat. Wäre es aber dass es zum 
täding käme mit dem könig, so soll ausbedungen werden, dass der könig dem grafen um die ge- 
nannte burg und stadt gemeines recht gewähre. Gabelkofer hs. zu Stuttgart ar, 22 s. 822 nach 
1300 Stälin, P 370 
aug. 17 | Novimagii |Johann graf von Hennegau Holland nnd Seeland, herr von Friesland, verspricht dem erab. Wicbold 
von Cöln oder namens dessen dem cölner bürger Constantin von Lysolfskirchen 3500 pſund tur- 
nosen für die in seinen angelegenheiten dermal gehabten mühen, und verspricht eidlich diese 
summe, ob nun der vertrag zwischen ihm und könig Albrecht zu stande komme oder nicht, dem- 
nächst halb auf weihnachten halb auf ostern zu zahlen, und stellt zu mehrerer sicherheit scchs ge- 
nannte bürgen welche ihre siegel ebenfalls angehängt haben. Lacomblet Urkb. 2,622. — Diese urk. 
welche einer bestechung ziemlich ähnlich ist, scheint später in könig Albrechts hände gelangt zu 
sein, welcher danı auf dem kriegszug gegen erzb. Wicbold zu Bensheim am 11 iuli 1301 eine be- 
glaubte abschrift davon machen liess. 371 
oct. 15 jap. Heimbach|Rudolf Rheinpfalzgraf und herzog von Baiern verbündet sich mit den erzbb. Wicbold von Cöln, Ger- 
hard von Mainz und Diether von Trier zu gegenseitiger hülfe wider alle verletzer ihrer besitzungen 


1301 und beeinträchtiger ihrer rechte, kraft gegenseitig eidlicher zusicherung. Laeomblet Urkb. 2.624. 372 
märz 18 |inmonasterio|Johann von Snegelbach, Heinrich von Waldeck, und Johann genannt Beso knecht von Waldeck vor- 
Meynevelt sprechen dem erzb. Diether von Trier mit zehn bewaffneten zu dienen wider Albrecht weiland 

herzog von Oestreich der sich einen könig nennt und wider dessen helfer gegen näher angegebene 

belohnung. Aus dem or. in Coblenz. 373 
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Vorrede 


Die Kaiserregesten vom lahr 752 bis 1347, die einschliesslich der Wittelsbachischen Regesten dermalen 
die geordneten nachweisungen von 22035 urkunden und briefen gewähren (wovon ledoch 2521 doppelt vor- 
kommen in einer ersten und in einer zweiten bearbeitung) wurden am 14. märz 1856 in öffentlicher sitzung 
der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen ohne vorausgegangene bewerbung und zur über- 
raschung des verfassers mit einem der Wedekindschen geschichtspreise beehrt *). Dies verpflichtet hier zu 
einer dankbaren eriunerung an den hochherzigen stifter, 

Anton Christian Wedekind wurde am 14. mai 1763 im Verdenschen geboren; er starb am 14. märz 1845 
zu Lüneburg als oberamtmann des von Sachsens erstem herzoge Hermann Billing gegründeten und seit der 
reformation in eine höhere lehranstalt umgewandelten dortigen St. Michaelisklosters. Der im iahr 1797 erhal- 
tene auftrag zur ordnung des reichhaltigen klosterarchivs weckte seine thätigkeit für das geschichtliche fach. 
Sie hat in recht brauchbaren und zum theil öfter aufgelegten chronologischen handbüchern auch die neuere 
zeit umfasst, tiefer eingehend aber dem früheren mittelalter, insbesondere AltSachsens, sich zugewendet. In 
weiterem leserkreise trat Wedekind zuerst 1807 durch seinen antheil an Wagners verdienstlicher ausgabe des 
Thletmar von Merseburg auf; aber den hauptertrag seiner forschungen hat er erst später in den von 1823 bis 
1836 erschienenen drei bänden der „Noten zu Geschichtschreibern des deutschen Mittelalters“ gesammelt. Es 
sind zumelst chorographische chronologische und genealogische erürterungen, die sich dem verfasser an das 
lesen der geschichtlichen quellenschriften knüpften. Man bemerkt leicht, wie er über nichts hinwegeilte, son- 
dern alles sich deutlich zu machen suchte, welche reiche kenntnisse er zu leder untersuchung mitbrachte, und 
wie er mit klarer gedankenfolge in reinlicher ausarbeitung sie durchführte: musterhafte eigenschaften, die 
dem damals noch so allein stehenden forscher doppelt hoch anzurechnen waren, und in der that als früchte, 
nicht blos eines vaterländisch gesinnten, sondern auch eines männlich festen und treu wahrheitsliebenden 
charskters aufzufassen sind. 

Indem ich bier nicht weiter in das einzelne eingehe, so lehrreich es auch ist, und mich darauf beschränke, 
das studium dieser nach gehalt und form ausgezeichneten schriften jüngeren benützern der Kaiserregesten 
nach eiguer erfahrung als sehr nützlich zu empfehlen, kann ich mir doch nicht versagen hier aus der vorrede 
zum ersten bande der Noten einige äusserungen Wedekinds einzureihen, die seine stellung zur vaterländischen 
geschichtswissenschaft bezeichnen, seine hoffnungen und wünsche für dieselbe aussprechen, und, während sie 


*) Ueber die von Wedekind zur förderung der vaterländischen geschichtswissenschaft sowohl in der richtung der 
quellenherausgabe als der kritischen forschung und der kunstgerechten darstellung gestilteten geschichtspreise vergl. 
Nachrichten bei den Gött. gel. Anz. 1847 s. 49—63 und 1856 s. 65— 94; insbesondere über die preisertheilung an die kai- 
serregesten (namentlich deren 1849 fertig gewordene abtheilung von 1198 bis 1254) vergl. einen artikel in der beilage 


zur Augsb. Allg. Zeitung vom 21. märz 1856 dessen schlusssätzen es an zustimmung nicht gefehlt hat. 
„* 
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stoff zu vergleichungen zwischen sonst und jetzt gewähren, den urheber uns zugleich persönlich in seinem 
werth als mann und gelehrter kennen lernen: 

„[a unsern tagen, wie es scheint, (schreibt Wedekind) lassen forschungen auf diesem gebiete (demienigen der 
vaterländischen geschichte) wieder eine freundliche aufnahme hoffen. Wenigstens bedürfen wirihrer noch sehr. 
Wir finden auch täglich in den büchern lener hastigen pragmatiker folgerungen aufgestellt, die in nichts zerfallen, 
wenn das factum geprüft wird. Viel zu wenig ist bisher für die kritik unserer quellen, für ihre auslegung und 


vergleichende erörterung gethan; unbedeutend zumal erscheint es, wenn man es mit dem vergleicht, was für - 


griechische und römische schriftsteller, sehr verdienstvoll und lobenswerth allerdings, aber auch nicht selten 
zum übermass und mit verschwenderischem aufwande, geschieht. Ist denn die kritische kenntniss der vater- 
ländischen geschichte und verfassung nicht auch philologie?® 

„Wir streben noch blos, einer späteren zeit die geschichtschreibung vorzubereiten. Doch vom ziele sind 
wir noch fern — iedes neue heft des Archivs für ältere deutsche Geschichtskunde ruft es uns zu — und wir 
müssen es sein, so lange es eine lebenszeit kostet, nur der quellen kundig zu werden. Mit dem grossen unter- 
nehmen des Frankfurter Vereins — und wenn dann auch, was nicht fehlen wird, dieurkunden 
bedacht sind — bricht nun erst das goldne zeitalter der deutschen geschichtsforschung an. Beneidens- 
werthe zeitgenossen, welche die vollendung ienes natlunalwerks erleben !* 

„Ueber richtigkeit und werth dieser ansichten (nämlich der in den Noten zu den deutschen Geschicht- 
schreibern niedergelegten) habe ich keine stimme. Mögen sie fallen, wenn sie nicht in sich selbst bestehen. 
Was ich schrieb, war meine überzeugung. Vielleicht bin Ich glücklicher gewesen als manche, weil Ich ihre 
schule nicht gelernt, weil ich von Ihren vorgefassten meinungen mich frei gewusst; habe ich indessen geirrt 
wie meine vorgänger, so ist mir jedes bessere willkommen. Ich erkenne zwar keinen recensenten für meinen 
richter; aber eben so wenig sehe ich den gründlichen beurtheiler, wie strenge er auch sein mag, als meinen 
gegner an.Ich betrachte ihn — und das wird, meine ich, überall der standpunkt der edieren kritik sein — 
als einen wohlmeinenden freund, der mit mir arbeitet zum gemeinsamen zweck: zur erforschung des 
wahren.“ — So weit Wedekind. 

Allerdings waren in den ersten entwürfen der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde die ur- 
kunden noch nicht genannt worden, aber bereits in demselben jahr 1821, in welchem Wedekind im vorletzten 
absatze die mahnung an deren berücksichtigung veröffentlichte, hatte Pertz (Archiv der Ges, 3,529 und 535) 
zu Wien in dem am frühesten für allgemeine geschichtsforschung eröffneten archive, dem kaiserlichen, ge- 
fördert durch kenntnissreiche und entgegenkommende beamte, jene sammlung von urkundenabschriften be- 
gonnen, die er später zu Rom im Vatikanischen archive auf eine alle erwartung übertreffende weise vermehrte, 
und die seitden zum reichsten und zuverlässigsten derartigen material erwachsen ist, das jemals handschrift- 
lich für unsere geschichte zusammengebracht wurde. Den vollständigen abdruck vorzubereiten und ihn einst- 
weilen einigermassen zu ersetzen, war ein hauptziel der Kalserregesten, deren gedanke im schoosse des Frank- 
furter Vereins gefasst worden war. 

Der aufınerksamkeit Wedekinds ist dieses unternehmen nicht entgangen. Es gab ihm veranlassung un- 
term 14. märz 1835 (also genau zehn jahre vor seinem todestage) das achte heft seiner historischen Noten in 
besonderer beziehung auf die darin enthaltenen regestenartigen prällminarlen des reichsthellungsvertrages 
von Verdun (und zu anderer zeit auch treffliche abschriften der in Lüneburg bewahrten kaiserurkunden) mir 
zuzusenden. „Ihre Regesten waren bei dieser arbeit mir zur seite* schrieb er dabei, mit einem weiteren zusatz, 
der zu günstig ist als dass Ich ihn hier wiederholen dürfte. Indem ich auf diese äusserung des stifters, die seinen 
preisrichtern nicht bekannt sein konnte, mit leichtbegreiflicher genugthuung zurückblicke, zweifle ich nicht, 
dass Wedekinds namen durch seine edle gesinnung und seine vorzüglichen leistungen unter Deutschlands ge- 
schichtsfreunden fortleben, und insbesondere auch durch 'seine fürderliche stiftung periodisch von neuem In 
verdienten ehren aufleuchten werde. 





Den im jahr 1844 in zweiter bearbeitung erschienenen Kaiserregesten von 1246 bis 1318 liess ich im iahr 
1849 ein erstes ergünzungsheft folgen. Hier ist nun das zweite, Um den slidosten von Deutschland, besonders 
Im dreizehnten iahrhundert und in den ersten iahrzehnten des vierzehnten, mit solchen regesten geschichtlich 
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weiter zu begründen, bin ich über den rahmen der ersten anlage hinausgegangen, und habe hier noch den 
böhmenkönig Otakar, dann die grafen von Habsburg und die habsburgischen herzoge Oestreichs bis auf den 
tapfern Lupolt beigefügt. Diese sammlung bildet nun mit den von mir 1854 herausgegebenen Wittelsbachischen 
Regesten gleichsam einen körper, zu dessen abrundung ausser den regesten des herzogs Meinhartl von Kärnten 
un&seiner söhne, ganz besonders dieienigen der erzbischöfe von Salzburg, die bei so manchen der wichtigsten 
vorgänge in ienen landen mittelpunet waren, noch fehlen, und wohl aus Qesterreich zu erwarten sind *). 

Unter den gedruckten hülfsmitteln, aus welchen ich die Kalserregesten ergänzen kounte, ergaben am 
meisten die mitiheilungen Chmels Fickers Kopps Meillers Wattenbachs und anderer in den verschiedenen ver- 
öffentlichungen der kaiserlichen akademie zu Wien **). Von handschriftlichen beitrögen waren die reichsten 
und wichtigsten dielenigen welche ich aus den vorräthen der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde 
schöpfte. Ich meine hier namentlich die auszüge aus den repertorien des kaiserlichen archivs zu Wien, die 
Pertz schon früh auch über Otakar ausgedehnt hatte, und die abschriften die Bethmann in belgischen archiven 
genommen hat. Was mir sonst noch andere geschichtsfreunde mitgetheilt haben, wie z b. Lehmann und Stälin, 
ist dankbar mit ihren namen bezeichnet, 

Wie viel zahlreicher könnten die ergänzungen sein, ia wie leicht wäre es gewesen in den regesten unse- 
rer alten kalser der vollständigkeit nahe zu kommen, wenn alle dieienigen, die kaiserurkunden aus der betref- 
fenden zeit in originalien oder abschriften bewahren, in die arbeitsgenossenschaft dieses vaterländischen 
unternehmens eintretend, ihre vorräthe mit dem bereits bekannten verglichen und das noch unbekannt ge- 
bliebene mir mitgetheilt oder sonstwie veröffentlicht hätten! Aber wie meine dessfalleigen schon 1831 öffentlich 
ausgesprochenen bitten an manchen orten erfreuliche gewährung fanden, wohin ich ganz besonders die auf 
mühsamen nachforschungen beruhenden reichhaltigen mitiheilungen von Meillers im Desterreichischen Notizen- 
blatt rechne, so wurden sie doch auch anderer orten überhört #**), Insbesondere bedauere ich dass ein 
grosses sliddeutsches archiv, das noch zahlreiche unbekannte kalserurkunden enthalten dürfte, namentlich von 
1273 an in seinen coplalbüchern, lene veröffentlichungen aus dem früheren mittelalter bis 1300, durch die es 
sich in früheren jahren so verdient machte, nicht vor allem andern berichtigt und ergänzt (hatte man doch 
schon 1828 mit supplementen begonnen!), sondern vielmehr durch zelten fortsetzt, in denen geminderter ur- 
kundenwerth der wissenschaft nur geringe ausbeute bietet. Die in folge dieser umstände verbleibenden 
lücken gehen nun natürlich auch in alle andere forschungen und darstellungen über, die sich auf die Kaiser- 
regesten stützen. 

Solchen erfahrungen gegenüber bleibt mir persönlich nur der in der vorrede zum vorausgegangenen 
ersten ergänzungsheft bereits ausgesprochene trost, dass wenigstens ich, den unwiederbringlichen werth der 





*) Einen bedeutenden beitrag zu den Salzburgisehen regesten nach Hansitz Zäuner und Kleimayrn hat Chmel 
gegeben für die zeit von 1247—1272 in den Wiener Jahrb. 108,156 186. 

**) Die Fontes rerum Austriacarum citire ich nicht mehr als solche, sondern nach ihren beiden abtheilungen als 
Sceriptores Austr. oder Diplomata et Acta Austr, Das zweite bändchen von Kopps Urkunden zur Geschichte der eidge- 
nössischen Bünde, das ich nach dem separatabdruck citirt habe, eröffnet zugleich den sechsten band des Archivs für 
Oesterreichische Geschichtsquellen, wohin daher die betreffenden citate ebenfalls passen. 

*e+) Ein hochverdienter forscher, zunächst von einem besonderen fall ausgehend und dabei auch untergeordnetere 
depots im auge habend, sagt im Oestr. Notizbl, 1855 s. 292; «Ohne zweifel sind noch tausende von urkunden und briefen 
vorhanden, nur sind sie verborgen in verschiedenen archiven und registraiuren innerhalb des landes oder auch in den 
benachbarten ländern; nicht wenige mögen sich noch in abschriften erhalten haben. Nach unserer überzeugung würde 
ein unverdrossenes ... . durchforschen der usw. (betreffenden) archive und registraturen, auch der vaterländischen und 
fremden bibliotheken, den schatz urkundlicher quellen zum mindesten verdoppeln, wo nicht vervielfältigen, aber wer 
bestreitet die reisekosten? Und gesucht müssen diese schätze werden, das ist kein zweifel, denn die indolenz ist zu 
gross. Nachträge hofft man umsonst von dem eifer derienigen, die an den quellen sitzen ohne sie zu kennen, ohne sie 
weiter untersuchen zu wollen. Die ignoranz wie die gleichgültigkeit, selbst der gebildeten, gegen urkunden und ältere 
schriften ist zu herrschend, als dass auf dem wege der auflorderung und Jer bitte viel zu hoffen und zu erlangen wäre,» 
— Ich habe hinzuzusetzen, dass bei den eben geschilderten zuständen auch das reisen keine erschöpfende früchte brin- 
gen kann, so lange der gehalt der grossen sammlungen nicht durch veröffentlichung von geschichten und beschreibungen 
derselben und von hasverzeichnissen bekannter gemacht wird. Von den archiven Deutschlands ist meines wissens das 
bestbeschriebene dasienige zu Coblenz durch Beyer, doch fehlt auch hier noch ein verzeichniss der copialbücher. Vergl. 
Friedemann Zeitschrift für die Archive 1,1—82. 
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so rasch hineilenden zeit vor augen, und durchdrungen von der wichtigkeit des ziels das hier angestrebt wird, 
mühen und opfer nicht gespart habe, um der vaterländischen geschichtsforschung diese unterlage nicht blos 
80 gut und so vollständig sondern auch so bald ich es vermochte zu bieten. 

Ob ich gerade dieser periode noch ein drittes ergänzungsheft beigeben werde, muss ich bezweifeln. Ich 
werde aber fortfahren ergänzungen zu sammeln und neue abdrücke der einzelnen urkunden, deren es jetzt 
schon viele giebt, einem handexemplar beizuschreiben, das in einer öffentlichen anstalt hinterlegt dereinst für 
eine neue bearbeitung des ganzen nlitzlich werden kann. 

letzt noch einige worte in bezug auf die einzelnen anhänge, die bei den Kaiserregesten freilich nur neben- 
aufgabe waren, und die daher noch sehr unvollkommen sind, von denen ich aber hoffe dass sie in den ländern, 
denen sie zunächst angehören, recht bald zu verbesserten bearbeitungen veranlassung geben werden. 





Otakar könig 


1230 .:-. =». Geburt um diese zeit. 

1847 jan. 8... Tod seines älteren bruders. Nachfolge in 
Mähren. 

AB... ...4 Aufstasıl der böhmischen barone, die ihn nm 


ibre spitze stellen. Dann wiederaussöhnung 
mit seinem vater. 
1251 feb 00 Chamb, Einfall in Baiern gegen den »taufsch- 
gesinnten herzag Otte den Erlauchten. 
— sur. Bi... - Erwerbung Desterreichk und Sieiermarks, 


1252 feb 11 Heimbarg. Vermählung erste sit der Babenberge- | 


rin Margaretha. 


1269 sept. 22... =». Tod seinen vater« während Olakar xe- 
gen die Ungarn zu felde lag. Nachfolge in : 
Eihmen. 

1254 apr 3. Ofen. Frieden mit Ungam gegen »btretung Steier- 
marke. 


— dee. 00. in Prusssam. Heerfahrt erste gegen die Preussen. 
Königsberg gezrändel. 


18257 naug. 00. in Bawariam. Binfall In NiederBalern. Nieder- 


lage bei Mahldarf 
‚ Aufstand der Btelrer gegen die Ungarn, 
Daher krieg mit diesen, 
1260 iul. 12. Marchfeld. Sieg über die Ungarn, worauf wafen- 
stilletand. 
1261 nor. O0... .. Frieden mit Ungarn, das auf Steiermark 
verzichtet. 
— et, 25. Prewsburg. Vermählung zweite mit der ungari- 
schen Kunigund nach verstossung der ersten 
. zemahlin, 
— der. 25. Prag. Könierkrönung, 
12682 mai00 . +». . Verhinderung der königswahl Conradins. 
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von Böhmen. 


1262 aug. 9. ..... Belehnang von könig Richard empfangen. 
1865 .. ». - + + Verfolgung des Meissauers und anderer öst- 
reichischen beren. Wendepunet im eharakter. 

— der. 00, in Buwarlam, Einfall in NiederBalern zum schutz 
vonS«lzburg und Passnu, Beritznahme vonEger. 

1866 ang. 00. in Bawarlam. Einfall in NiederBaiern bis Hegens- 
burg. 

dee. O0 In Prunsiam Hoerfahrt zweite gegen die Preussen. 

Verfolgung der Steierherrn. 

Ulrich berzeg von Kärnten stirbt, Oceu- 
pirung seines nacblasnen. 

vet. 00. Pressbure. Walfenstillstund mit könig Belas nach- 
fulger Siefan. 

— in Karinthbinm, Heerfahrt nach Kärnten zur besltz- 
nahme. Dann rückmarsch als die Ungum den 
stilixtaud brechen. 

apr. 00. In Ungariam. Bınfali erster In Ungarn. 

iul. 2. Preusturg Frieden mit Ungarn auf den früberen 
statins qua, 

Frieden mit herzog Heisrich von Nirder- 

Baiern, der fortan auf Böhmens seite #teht, 
— aug, 00. in Unzanam. Einfall zweiter in Ungarn. Dann 
frieden. 

1274 oct. 00, Pisek. Zusammenkunft mit herzug Heinrich Bin- 

versländeis# gezen künig Rudolf, 


sure ertee 


1875 mal 1b. 222: :% Neichshefin Augsburg zu Otakars ver- 
urtheilungg. 
1776 nept. 00... ». Kriegsanfang mit könlg Rudoif. 
— mv. 21... ++. Frieden mitdemselben uad unterwerfung. 
1278 ium. 27... .. Ausmarseh zweiter gegen könig Rudolf. 


— au. 26. Marchfeld, Niederlage und tod 


Die regesten Otakars habe ich ursprünglich im märz 1843 blos zum eignen gebrauche bearbeitet, weil 


ich sie, da wo sie in die geschichte könig Rudolfs eingreifen, bei der erneuten bearbeitung von dessen regesten 
nicht zu entbehren wusste. Ich denke sie werden auch andern als erste grundlage willkommen sein, obwohl sie 
sicherlich aus Böhmen und Oestreich noch reichlich ergänzt werden können, vielleicht auch noch aus Schle- 
sien, am wenigsten aus Mähren, für welches Boczeks treffliches urkundenbuch mit seiner fortsetzung mir 
reiche quelle war. Böhmische ergänzungen haben wir wohl zunächst von Erben zu erwarten, dessen Regesta 
Bohemiae et Moraviae bis letzt nur in Otakars erste jahre reichen. Ich kann dabei den wunsch nicht unter- 
drücken, dass doch das schwerzugängliche kronarchiv Böhmens der wissenschaft, für die es jetzt nur noch 
allein von werth ist, durch veröffentlichung nulzbar gemacht werden müge. Rieggers verzeichniss über 242 
beim durchsuchen der landtafelacten gefundene böhmische staatsurkunden (In dessen Archiv 2,587 —626), die 
damals (1789) zur vernichtung bestimmt noch gerettet wurden, wenn auch dankenswerth an sich, ist doch zu 
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ungenügend, Böhmen ist in neuerer zeit durch eine ausgezeichnete darstellung seiner landesgeschichte (neben 
welcher iedoch in Otakars zeit Rauchs Gesch. von Oestreich noch zu gebrauchen Ist) vorangeschritten : wie 
lange wird es in bezug auf bekanntmachung der urkunden dem uoch nachstehen, was in Mähren stände und 
grossgrundbesitzer so rühmlich leisten lassen? Möge doch allenıhalben gewürdigt werden, was Boczek als 
man eine geschichte Mährens von ihm verlangte, erwiederte: dass nämlich die abfassung der geschichte eines 
tandes ohne eine vorangehende gründliche und vom gesammten lande gefürderte forschung (d. h. hier auf- 
suchung und bereitlegung der quellen) ganz unmöglich sei. Vergl. Chlumecky Regesten der Archive Mährens t,x. 

Absichtlich übergangen habe ich die mit keinem festen datum versehenen briefe in den von Dolliner und 
Palacky herausgegebenen formelbüchern. Eine anzahl urkunden, die ich unter den ergänzungen nachbringe, 
wusste ich nicht mit sicherheit einzureihen. Dies wird leichter werden, wenn einmal ein schematismus der 
würdenträger unter Otakars regierung aufgestellt sein wird. Einstweilen mache ich auf den nutzen aufmerksam 
den die berücksichtigung der verschledenen titel bietet, die Otakar zu verschiedenen zeiten führte, deren le- 
weilige abänderungen in seiner geschichte begründet sind, und die ich hier nach dem beiläufigen ersten vor- 
kommen, ohne kleine abwelchungen zu beachten, zusammenstelle: 

Persönlich heisst er Premizl seit 1247, Otacharus qui et Premizl seit 1252, Otakarus seit 1262. Sodann: 

1. Marchio Moraviae seit 1247 märz. 

2. Dux Austriae et Stiriae et marchio Moraviae seit 1251 dec. 

8. Dominus regni Boemlae, dux Austr. et Stir. marchio Mor. seit 1253 nov. (wie nr. 5). 

4. Dominus etc. wie vorher aber olıne dux Stirlae seit 1254 mai. 

5. Dominus eic. wie vorher wieder mit dux Stiriae seit 1260 apr. (wie nr. 3). 

6. Rex Boemiae, dux Austr, et Stir. et marchio Mor. seit 1261 dec 25. 

7. Rex Boemiae etc. wie vorher, mit: dominus Karniolae Marchlae et Egrae seit 1270 feb, 
8. Rex Boemiae ete. wie vorher mit: et portus Naonis selt 1271 iul. 

9. Rex Boemiae seit 1276 nov. 21. 

Da wo ich an den krieg zwischen Otakar und Rudolfvon Habsburg kam, habe ich neuerdings bedauert, dass 
noch so manche in den quellen vorkommende orisnamen von mir nicht aufgeklärt werden konnten, indem es 
dazu genauerer landeskenniniss und detaillirterer charten bedarf, als ich besitze. Ueberhaupt sollte das kriegs- 
wesen, durch welches die grossen entscheidungen erfolgen, auch im mittelalter immer besser beachtet werden. 
Mone hat nach seiner praktischen methode in der Zeitschrift für die Geschichte des OberRheins 6,37 folgg. und 
129 folgg. sehr brauchbares darliber zusammengestellt. Der krieg zwischen Rudolf und Otakar ist aber zwie- 
fach interessant, einmal wegen der grossen fulgen, die er für MittelEuropa gehabt hat, dann aber auch wegen 
der art der entscheidung, sowohl im iahr 1276 durch kunst, als besonders 1278 durch kühnheit. Man lese 
doch nur im Chron. Salisb. und im Chron. Colm. in welcher verlassenheit und noth sich Rudolf vor der March- 
feldschlacht befand, um den todesmuth zu würdigen, mit dem er sich in den kampf stürzte, Das war doch 
sicher eine der grössten heldenthaten, von denen die deutsche geschichte zu erzählen weiss. Oestreich besitzt 
so manche hochgebildete kriegsmänner, dass man wohl hoffen darf, dass auch dieser abschnitt seiner kriegs- 
geschichte dereinst nach würden bearbeitet werden wird, 


Grafen von Habsburg. 


Die zusammenstellung der habsburgischen grafenregesten wird, wie ich meine, sowohl überhaupt für die 
geschichte der obern lande oder der teizigen Schweitz, wie insbesondere für die persönliche würdigung könlg 
Rudolfs nützlich sein, In ienen obern landen hat die seit dem anfang des vierzehnten fahrhunderts mit so viel 
glanz und erfolg umgebene emancipation der urcantone und die eben so bedeutnngsvolle entwicklung der 
ihnen sich zugesellenden reichsstädte, das auge des betrachtenden etwas abgezogen von der vorausgegan- 
genen herrenzeit, die wieder in eine herzogszeit unter Staufern und Zähringern, und in eine grafenzeit sich ab- 
theilt, bis dann macht und ansehen bei Habsburg sich mehrte und dieses haus, zugleich durch die persönliche 
tüchtigkeit Rudolfs (den nach den worten des grafen Meinhard von Tirol bei Joh. Vict. 289 virtus atque pru- 
dentia et inrictus animus specialiter insignivit) in die weltgeschichte hinaustritt. Zur vollständigen würdigung 
dieses grossen mannes gehört darum auch mit nothwendigkeit die kenntniss dessen was er vor seiner königs- 
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wahl bis In sein sechsundfünfzigstes lebensiahr geleistet hat. Wüssten wir nur mehr über seine rolle in der 
letzten zeit der Staufer! Wie nahe er diesem hause gestanden, zeigt sein nur noch aus zeugenschaften nachzu- 
welsender antheil an Friedrichs IE kämpfen In Italien, zeigen die ihm von Cunrad IV noch bis kurz vor dessen 
tod aus Apulien zugesendeten gunstbriefe. Leider gehen unsere darstellenden quellen in bezug auf Rudolf 
nicht so weit hinauf. Als man nach den wirren der kaiserlosen zeit sich wieder besann auf das was voraus- 
gegangen war, und in Colmar und Strassburg und Winterthur die erinnerungen aufzeichnete, reichten diese 
nur noch in wenigen einzelnen ziügen über die letzten jahre von Rudolfs grafenzeit hinauf. Unmittelbar 
vor seiner wahl gehörte Rudolf ohne zweifel zu den bekanntesten persönlichkeiten Deutschlands, und 
bedurfte es keineswegs irgend eines geschäftsmannes um anf ihn erst aufmerksam zu machen. In der that 
könnten wir über den sturz der Staufer in Deutschland und das was damals und seitdem In den obern und 
rheinischen landen vorging, noch eine neue hauptquelle brauchen, wie sie Pertz über den untergang der Ca- 
rolinger in Frankreich aufgefunden hat, aber es ist wohl wenig oder vielmehr keine hoffnung dafür: aufforde- 
rung genug mit dem was wir haben um so besser hauszuhalten. 

Dafür haben nun schon früh, nach Lazius Guillimann und Eccard, mit fleiss und einsicht die benedictiner 
von St. Blasien: Marquard Herrgott, Rustan Heer und Martin Gerbert gesorgt, und zwar in drei hauptwerken: 
in der Genealogia des ersten, den Monumenta aller drei, und in dem Codex epistolaris Rudolf mit vorausge- 
schickten fasten der dritte *). Von diesen drei werken, die auch durch abbildungen, so gut es die damalige 
kunstübung vermochte, geziert sind, gehört besunders das erste hierher. Es enthält in seinem ersten theile, 
nach einer hababurgischen chorographie, die genealogie, ausgehend von könig Rudolf, und zwar zuerst auf- 
steigend, und dann absteigend, hierauf noch besonders die genealogle der seitenlinie HabsburgLaufenburg ein- 
schliesslich der neueren grafen von Klburg, sodann die ältesten hausnachrichten: die Acta Murensla und die 
Acta Trutpertina, welche letztere seitdem in Mone Quellensammlung 1,17 folgg. neu behandelt wurden. Der 
zweite gewöhnlich in zwei bände gebundene theil enthält unter fortlaufenden seitenzahlen 1445 urkunden von 
744 bis 1471 nebst den für die ältere geschichte der Habsburger werthvollen neerologien von MuriWettin- 
gen usw, Diese urkundensammlung ist, so viel ich jetzt weiss, In Deutschland die früheste für einen einzelnen 
gegenstand in grösserem umfange aus einer vielzahl von archiven und bibliotheken zusammengelesene. Hit 
welcher aufmerksamkeit und welchem erfolg dies zu einer zeit zu stande gebracht worden, da doch die einzel- 
pen vorräthe noch nicht centralisirt, sondern im besitze ihrer alten damals noch fortdauernden eigenthlimer 
zerstreut waren, hat die neuere zeit gelehrt, in der selbst ein forscher wie Kopp zwar mehreres und schätz- 
bares, aber doch verhältnissmässig nicht gar zu vieles nachzutragen vermochte. Gleich ausgezeichnetes lob ver- 
dient aber auch die in dem ersten bande enthaltene chorographische und genealogische forschung durch 
gründlichkeit und reinlichkeit. Wenn dabei dem streben uralte ahnen mit hülfe gewagter, wenn auch scharf- 
sinniger, hypothesen aufzusuchen grösserer raum gegönnt ist, so kann dies um so weniger zu ernstlichem 
vorwurf gereichen, weil die historische forschung gerade an solchen liebhabereien (wie die astronomie und 
chemie an astrologie und alchimie) erwachsen ist, und sich daneben bei Herrgott doch auch lene zeiten keines- 
wegs vernachlässigt finden, in denen die geschichte des hauses auf festem boden steht. Dieser beginnt 1141 
mit graf Werner, während es noch ungewiss bleibt, ob der von 1114 bis 1125 vorausgehende graf Albrecht 
dessen vater oder sonstiger verwandter war. Welche reicheren früchte würde dieses musterwerk, auf dem die 
vorliegenden habsburgischen grafenregesten wesentlich fussen, der deutschen geschichtsforschung gebracht 
haben, wenn dessen zugänglichkeit nlcht durch das übergrosse format beschränkt worden wäre! Um so mehr 
bedarf es eines schlüssels, der auf den grund desselben werks nun auch durch regesten der Kiburger zu lie- 
fern wäre. 


*) Hier die genaueren titel: Herrgott Genealogia diplomatica gentis Habsburgicae, Viennae, 1737. gr. fol. 1—2. 
— Monumenta domus Austriacae in quinque tomos (aber sieben bände) divisa, Typis SanBlasianis 1750-1773. fol. (näm- 
lich: 1750 Sigilla von Herrgott, 1752 und 1753 Numotheca von Herrgott und Heer in zwei bänden, 1760 Pinacotheca 
wieder von beiden in zwei bänden, 1772 Taphographia von Gerbert in zwei bänden; die fünfte abtheilung, welche die 
Inscriptiones enthalten sollte, ist nicht erschienen. — Gerbert Codex epistolaris Rudolli I Romanorum regis. Praemittun- 
tur Fasti Rudolphini (auf 184 seiten). Typis SanBlas, 1772. fol. — Mit diesen älteren werken sind namentlich noch die 
zwei neueren monographien: Röpell Die Grafen von Habsburg (Halle 1832. 8) and Pipitz Die Grafen von Kiburg (Lpzg. 
1839. 8) zu verbinden. Der erstere hat in seiner schrift nach Gerbert ein grafenleben Rudolfs versucht. 
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Ueberhaupt möchte für die bewältigung der geschichtlichen aufgabe förderlicher sein, wenn für jedes 
land, statt zufälliger einzelforschungen, bei denen noch obendrein das äussere mass so selten der mehrerern 
oder geringeren dignität des gegenstandes entspricht, zunächst die hauptgruppen, aus welchen die ganzheit 
sich aufbaut, quellenmässig zusammengestellt würden, wie das Lang als historisches netz für Balerns gaue 
und grafschaften entwarf, und wie man das nirgends besser (aber wohl der erweiterung fähig) ausgeführt 
findet, als in Stälins Wirtembergischer Geschichte, Sagte doch auch schon Wedekind in seinen Noten 2,81 in 
diesem sinne: „Es kann nicht fehlen, man wird endlich einsehen, dass diekunde desländervereins die 
grundlage unserer landesgeschichte sein muss.“ Also für iedes land : quellenkunde, römische periode wo eine 
solche bestand, gaugeografie, bisthumsregesten mit der reihe und geschichte der bischöfe, klostergeschichte 
nach fundation vorständen besitzungen und monumenten, herrenregesten und darauf gestützte genealogle und 
folge der herzoge markgrafen und grafen, städtegeschichte nach entstehung und politischer entwicklung usw. 


Habsburgische herzoge Oestreichs. 


Für diesen abschnitt habe ich ganz besonders Lichnowskys — oder vielmehr Birks — Habsburgische 
Regesten benutzt, die mit lateinischen leitern gedruckt in drei bünden, ledoch besonderer titel und inhalts- 
angaben ermangelnd, der Geschichte des Hauses Habsburg beigegeben sind, aber für den forscher den werth 
des. hauptwerks bei weitem übertreffen, und in der that, nach dem was schon früher Kurz an politisch wich- 
tigen siüieken herausgegeben hat, — noch viel zu wenig erkannt! — die geschichte von HabsburgOestreich 
eigentlich zuerst urkundlich vervollständigten und fest begründeten. Zu dieser hauptsammlung sind seitdem 
vorzüglich noch gekommen: 1) das Formelbuch könig Albrechts I herausgegeben von Chmel im Archiv für 
Oestr.Geschq. 2,215—307 womit die (noch zu vermehrenden) nachweisungen Wattenbachs im Archiv der Ges, 
10,587 zu verbinden sind. 2) Das Pfandschaftsbuch Friedrichs des Schönen mit bemerkenswerthem vorwort 
über Oestreichs damalige stellung zum reich herausgegeben ebenfalls von Chmel im Archiv für Oestr. Geschgq. 
2,519—557. 3) Das Pfandschaftsbuch über die stammlande aus dem vierzehnten jahrhundert so weit es Kopp 
mit ebenfalls sehr beachtenswerther einleitung und guten registern, als muster des schr zu wünschenden voll- 
ständigen abdrucks aller dort von Ihm erwähnten urkundlichen überbleibsel, in seinen Geschichtsblättern 
2,146—175 mitgetheilt hat. Da ich aus diesen drei letzten beiträgen immer nur dielenigen stücke aufnahm, 
welche zugleich mit ausstelltag und ausstellort versehen waren, so darf nicht übersehen werden, dass hier 
noch stoff zurückblieb, der nur eben für meine nächsten zwecke nicht ausgiebig war. 

Die in diesen herzoglichen regesten vereinigten urkunden thellen sich in zwei ganz verschiedene grup- 
pen je nachdem ihre aussteller als erstgeborne des hauses die österreichischen, oder als nachgeborne die 
stammlande verwalteten. Ueber diese verschiedenen wirkungskreise und ihre jeweiligen träger hat Kopp in 
den Geschichtsblättern 1,264 folgg. auskunft gegeben. Hiernach folgen in O estreich: I) Albrecht (anfangs 
als reichsvicar) 1281 —1298 hierin s. 479. 2) Rudolf Ill 1298— 1306 s. 497. 3) Friedrich der Schöne 1306— 
1314 8.501. Sodann in den stammlanden: 1) Albrecht I 1275-1281 s. 478. 2) Hartmann 1281 s. 520 
8) Rudolf II 1283— 1290 s. 496. 4) Albrecht I nochmals aber meist abwesend 1291—1298 s. 486. 5) Rudulf 
II und Friedrich der Schöne 1299 s. 497. 6) Friedrich der Schöne allein 1304— 1306 s. 501. 7) lohannes Par- 
ricida 1207 s. 520. 8) Lupolt 1308—1325 s. 509. 

Von diesen herzogen sind drei, nämlich Rudolf II und Il, dann lohannes Parricida, früh von der bühne 
abgetreten; einer, nämlich Lupolt, hat in die reichsgeschichte als stützer und vertreter seines bruders wesent- 
lich eingegriffen; zwei, nämlich Albrecht I und Friedrich der Schöne, sind zur römischen königswürde gelangt, 
so dass ihre herzogliche vorgeschichte für ihre nachfolgende königliche geschichte eine ähnliche bedeutung 
hat, wie ihres vaters und grossvalers gräfliche geschichte für seine nachfolgende königliche. Beide standen 
jedesmal neben den gleichzeitigen römischen königen Adolf und Heinrich VII als die nächstangesehenen 
reichsfürsten, und nicht ohne reibung. Ich verzichte darauf diese verhältnisse, und also auch den werth, den 
dte vorliegenden regesten für deren darstellung haben können, allseitig zu verfolgen, und beschränke mich 
bier auf eine andeutung über die aufhellende wechselwirkung zwischen den regesten Albrechts I, deren vor- 
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königliche ursprünglich von mir im april 1844 aus Lichnowskys Habsburgischen Regesten erhoben und später 
weiter ausgearbeitet wurden, und der östreichischen reimchronik Otakars. 

Alle deutschen länder zusammen genommen haben vor 1400 keinen solchen reichthum an deutsch ge- 
schriebenen geschichtsquellen wie Oestreich, als blüthe und zeugniss seines eminent deutschen characters, 
aufzuweisen. Was könnte, abgesehen von kleineren stücken, neben die reihe: Enenkel, Otto von Lichtensteln, 
Otakar, Suchenwirt, übertreffendes gestellt werden? Meinem gefühl nach überwiegt der einzige Otakar schon 
alle andern. Dieser aber ist wesentlich der geschichtschreiber der etablirung des hauses Habsburg In Oest- 
reich$telermark und insbesondere der regierung Albrechts. Von den 844 seiten, die der abdruck füllt, sind 682 
seiten der zeit von der bekriegung des Bühmenkönigs bis zu Albrechts tod gewidmet. Von anfang bis zu ende 
dieser periode war der verfasser zeitgenosse. Er hat im nov. 1278 zu Iglau der doppelhochzeit von Albrechts 
geschwistern betrachtend beigewohnt (s. 165: „Do stund ich, and maz in meinen gedanken“), und 1308 Al- 
breehts ermordung beklagt (s. 810: „wiss jemand pas dann ich, derselb lere mich chlagen den herrn*). Treu- 
gesinnter dienstmann des in alle landesangelegenheiten verflochtenen Otto von Lichtenstein, lebte er in einen 
unterriehteten kreis, hat er die handelnden personen nicht blos oft gesehen, sondern auch vertrauliche mitthei- 
lungen von ihnen empfangen (s. 117 vom burzgrafen von Nürnberg). Mit dieser für die beobachtung günstigen 
stellung verbindet er aber auch den willen und das talent der mittheilung. Gerade was wir an unsern quellen 
am häufigsten vermissen: zeichnung der personen, schilderung des details, farbe der begebenheit, ist hier in 
fülle vorhanden bis zum dramatisch vorgeführten bild der wirklichkeit. 

Als der Oestreicher Hieronymus Pez (mit seinem bruder Bernhard nicht mit unrecht Mellicensium decus 
genannt) noch vor dem hervortreten Bodmers Breitingers und Müllers schon im jahr 1745 diese deutsche fund- 
grube deutschen wesens zuerst eröffnete, war er allerdings seiner zeit vorangeeilt und durfte er nicht auf volle 
würdigung zählen. Aber es ist auffallend, dass auch heute noch die hier überlieferten schätze, fähig in man- 
cherlei gestalt das edelste gemeingut Oestreichs und Dentschlands zu werden, kaum noch angebrochen sind, 
obgleich doch schon 1821 Schacht populärer und 1839 lacobi, der zu früh verstorbene, kritischer auf den rei- 
chen gehalt der reimchronik in eignen monographien hingewiesen haben, und ubgleich seltdem aus Oestreich 
auf dem gebiete der altdeutschen literatur ausgezeichnete leistungen erflossen. Zwei bei diesem vergessen 
mitwirkende ursachen weiss ich anzugeben. Die eine ist der leviathansumfang des werkes an sich, der aber 
für den ersten angriff nach Pezens vorgang durch auswahl beschränkt werden könnte ; die andere die an einem 
geschichtswerk unerträgliche entbehrniss fester zeitbestimmungen. Otakar ist auch wegen dem zweiten am 
mindesten zu tadeln. Die geringe zahl seiner geschriebenen quellen (das Chron. Salisb. nebst einigen verlrägen 
und briefen) tritt weit zurück hinter die fülle seiner eignen wahrnehmungen und die Ihm gewordenen münd- 
lichen mittheilungen. Er aber war seinem berufe nach kein gelehrter pragmatiker, sondern ein Jebenswarmer 
wiedererzähler. So kommt es denn, dass neben einzelnen sehr schätzenswerthen tagesangaben die andern zeit- 
bestimmungen nicht blos dürftig, sondern nicht selten geradezu falsch sind. Das urkundliche material um 
diesen fehler zu bessern und jenen mangel zu ergänzen, fehlte noch grösstentheils zu Pezens zeit, aber seit- 
herige veröffentlichungen haben es geliefert, die regesten haben es zurecht gelegt. Nun die vorbedingung er- 
füllt ist, fehlt zur erueuerung der reimchronik ietzt nur noch der herausgeber, der mit kenniniss der sprache 
und geschichte auch die der lande und leute verbindet. Ich wilsste denlenigen wohl zu nennen, der den hier 
zu gewinnenden unvergleichlichen kranz wissenschaftlichen und vaterländischen verdienstes, ob er wollte, 
sich aneignen könnte : aber in der that ist jedem, der so etwas vermag, die schranke geöffnet. Auch ohne neue 
ausgabe, wäre ein chronologischer begleiter zum text, wie ich ihn nothdürftig meinem exemplare beigeschrie- 
ben habe, ein sehr nützliches hülfsmittel. Das anziehendste erzebniss neuer bearbeitung wird aber die mit 
ihrer ganzen umgebung plastisch bervortretende gestalt Albrechts sein 

Diese war verdunkelt seit die sagenhafte entstehung der eidgenossenschaft eines tyrannen als hinter- 
grund bedurfte, seit es publieisten gab, welche die auflösung des reichs als germanische freiheit priessen. Nun 
aber ein forscher, dessen wiege am fusse der alten Habsburg gestanden hat, mit festem blick und kräftiger 
hand den zwar nicht vom trug aber von.der unwissenheit gewobenen schleier zerriss, und die wahre ent- 
stehung der eldgenossenschaft in dem zerfall der deutschen centralgewalt nachwies ; seit zugleich in der deut- 
schen nation selbst die sehnsucht nach engerem verband erwachte: ist der tag der wiedererslattung für Al- 
brecht gekommen, und darf der namen dessen, der, als die wiederherstellung der centralgewalt in Deutschland 
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noch eiumal versucht wurde, als märtyrer der einheit des vaterlandes fiel (man vergleiche oben s. 424 sein 
politisches glaubensbekenntniss), auf zukunft rechnen im herzen seines volkes. Ich habe bereits im vorwort zu 
Albrechts königlichen regesten s. 198 folg. hierüber mich ausgesprochen. Wohlthuender aber als des königs 
ist das durch die hier vorliegenden regesten gestützte bild des herzogs. Dort in den allgemeinen reichsange- 
legenheiten war in der that das ziel so zu sagen schon unerreichbar geworden und die mühe vergebens; hier 
aber in dem verwilderten Oestreich hat pflege und schutz der ordnung früchte getragen bis auf den heu- 
tigen tag ®). 

Für die freunde meiner regestenarbeiten habe ich nur noch hinzuzufügen, dass die regesten Karls IV 
dieienigen der erzbischöfe von Mainz und eine ergänzung der Wittelsbachischen vorbereitet sind, uad dass de- 
ren ausarbeitung mich demnächst beschäftigen wird. 


Frankfurt am Main, im februar 1857. 


*) Damit seite xl nicht leer bleibe, habe ich eine staımmtafel beigefügt, welche deu verwandtschaftlichen zusammen- 
hang zwischen den häusern Zäringen Kiburg und Habsburg darlegt. Hinter iedem namen wird durch die vorderste iahrs- 
zahl das früheste urkundliche vorkommen desselben bezeichnet, 


bh’ 
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ERGÄNZUNGEN. 


Kaiserregesten. 


1275 aug. 9 Basilee. König Rudolf bestätigt dem kloster Rüggisberg ein eingerücktes priv. Heinrichs (VII) d. d. Bern 1224 
dec. 31 beschirmung betr. Zeerleder Urkk. von Bern 1,215. 

— oct. 19 Lausanne. Einweihung der Marienkirche zu Lausanne durch pahst Gregor x in gegenwart könig Rudolfs und 
des beiderseitigen genannten gefolges. Zeerleder Urkk. von Bern 2,166. 

| > ee “+++. König Rudolf giebt den münzern zu Wien, genannt die hausgenossen, ein umfassendes privileg- 
Chmel Oestr. Geschf. 1,467—472. — Blos mit iabr 1277 und reg. 4. 

1258 apr. 26 ante Wissenburg (in castris). Belagerung der zwischen Bondorf und Stühlingen am südlichen abhang des 
Schwarzwaldes gelegenen raubburg. Weil der könig menschenleben zu schonen suchte, zog sie sich 
sechs wochen lang hin. Paulo enim ante finem vite sue castrum spolii dietum Wisenburg situm infra 
Schafusam obsidebat. Quod quamvis modice firmitatis etc. Joh. Vitod. ed. Wyss 29. — Auch graf Mane- 
gold von Nellenburg wohnte der belagerung bei, wie eine von ihm in castris Wissenburg für St. Blasien 
ausgestellte urk, ergiebt. Mone Zeitschr. 1,79. 

1294 märz 19 Ulme. König Adolf beurkundet bestätigend das gelöbniss des Rheinpfalzgrafen Rudolf, dass er bei der Pfalz 
bei Rhein und was sein vater dazu gewonnen hat und bei der chur bleiben, und dass er in allem ond 
iedem ihm, dem könig, gehorsam und gewärtig sein und seinen rath befolgen wolle. Or. im hausarchiv 
zu München nach einer mir zugekommenen notiz. 

129 ...... Frankfurt. Derselbe empfängt den edeln mann Wernher von Minzenberg (eigentlich Falkenstein) sich und 
dem reich zum burgmann seiner burg Rödelheim bei Frankfurt, und gelobt ihm dafür hundert mark, bis 
zu deren zahlung er ihm und dessen erben die Juden zu Königstein verpfändet. Archiv für Hess. Gesch. 
8,253 übers. sec. 15. — Mit reg. 3 also vom inl. oler aug. 

1296 nov. 13 Franchenfurt. Derselbe vernichtet kraft königlicher machtvollkommenheit alle verleihungen schenkungen 
und veräusserungen von kirchengütern Trients, welche die bischöfe Egeno und Heinrich dem herzog 

‘ Meinbard von Käruten zu machen gezwungen waren. Neue abschrift im Ferdinandeum nach Ficker. 

1208 ........... König Albrecht ernennt ende iuli oder im aug. den könig Wenzel von Böhmen zum reichsvicar in 
Meissen, dem Österland und dem Pleisnerland. Palacky Formelbücher 1,320. — In dessen folge huldigte 
die stadt Chemnitz dem Wenzel am 30 aug, 1298. Reichssachen nr, 429. 

1301 .... ante Weisenloch (in castris). Derselbe beauftragt im mai seinen erstgebornen herzog Rudolf von Oestreich den 
mauthnern in Oestreich einzuschärfen, dass sie das kloster Aldersbach in seinen von herzog Lupold (Wien 
1190 ang. 25) überkommenen freiheiten nicht beeinträchtigen. Oestr. Notizbl. 1851 s. 305 extr. 

1301... . Oppenheim. Derselbe bestätigt im iul. oder ang. dem edeln mann Philipp von Falkenstein die von seinem vor- 
fahren könig Adolf an denselben geschehene verpfändung der zehn Judenwirthe zu Königstein. Archiv 
für Hess. Gesch. 8,256 übers. sec. 15. — Mit reg. 3. 

1309 iun. 11 Ulme. König Heinrich VII erlaubt dem erzbischof Balduin von Trier alle verpfändete einkünfte der burg 
Cochem an sich zu lösen, Archiv zu Coblenz. 

— sept. 11 Spire. Derselbe gebietet seinen amtleuten den erzbischof Balduin von Trier und dessen kirche zu schirmen. 
Ebend. 

— sept. 26 Frankenfort. Derselbe gestattet dem erzbischof Balduin von Trier zu Coblens einen zoll zu erheben. Cob- 
lenzer Archiv. 

— nov. 8 Columbarie. Derselbe verleiht dem erzbischof Balduin von Trier einen wochenmarkt für Castellaun. Archiv 
zu Coblenz. 

1810 ian. 3 Colonie. Derselbe macht den städten Boppard und Wesel nochmals bekannt, dass er sie an erabischof Balduin 
von Trier übertragen habe. Archiv zu Coblenz. 
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... jan, 19 Wizzenburg. König Heinrich VII erlaubt seinen leuten und dienstmannen schenkungen an das kloster Schaf. 
hausen zu machen. Mitg. von Fickler nach gleichzeitiger abschrift. — Ohne iahr. Wenn wirklich hierher 
gehörig, müsste nr. 207 einige tage früher gehören. 

— märz 15 Nurenberg. Derselbe erlässt dem Minoritenkloster zu Andernach den zins von einem hause zu Sinzig, Archiv 
zu Coblenz. 

— ...... — Derselbe ermächtigt im märz den edeln mann Philipp von Falkenstein den ältesten die burg Cransberg (bei 
Usingen an sich zu kaufen und als reichslehen zu behalten, wenn sie binnen zwei iahren vom reich nicht 
wieder eingelöset wird. Archiv für Hess. Gesch. 8,257 übers. sec. 15. — Mit reg. 2. 

1312 nov. 1Oap. stum Cassianum (in castris). Kaiser Heinrich VII beauftragt den landrogt Joffrid von Leiningen das schul- 
tbeissenamt zu Schlettstadt von Heinrich Waffler um die 400 mark, um die es verpfändet ist, an sich zu 
lösen und inne zu haben. Or. in Insbruck, Mitgetheilt von herrn Kern in Insbruck. 


Päbste. 


1264 iul. 17 ap. Urbem Veterem. Pabst Urban IV schreibt dem könig von Böhmen, und ersucht ihn dem domeapitel von 
Salzburg nach dessen verlangen zur schirmung seiner freiheiten und rechte willfährig zu sein. Celsitu- 
dinem regiam. Chmel in den Wiener Jahrb. 108,174. 

1366 feb. 9 Perusii. Pabst Clemens IV schreibt, dem bischof von Prag und beauftragt ihn auf bitte des erwählten von 
Salzburg Wlodizlaus, dass er den herzog Heinrich von NiederBaiern zur herausgabe der widerrechtlich 
ocenpirten lande und besitzungen der kirche Salzburgs anhalte. Significavit nobis. Chmel in den Wiener 
Jahrb. 108,176. 

— — 9— Derselbe schreibt dem könig von Böhmen und ersucht ihn, den bischof von Prag beim vollzug des ihm heute 
gegebenen auftrags zu unterstützen. Pro favore. Ebend. 108,176. 

— ang. 3 Viterbii. Derselbe schreibt dem bischof von Bamberg und dem erwählten von Salzburg und beauftragt sie den 
Philipp, vormals erwählten von Salzburg, nach geleisteter genugthuung und bürgschaft von der excom- 
munication und suspension zu lösen. Significavit nobis. Ebend. 108,178. 


Reichssachen. 


(1253) iul. 6 Trevir. Hugo cardinalpriester usw. gestattet auf bitte des bischofs von Metz dem kloster Wadgassen sich die 
kirche zu Blittersdorf, deren patronat dem kloster gehört, incorporiren zu dürfen. Copialbuch des klosters 
bei herrn professor Böcking in Bonn. — Nur nach vermuthung hierher gesetzt, da meinem extract die 
iahresbezeichnung fehlt. 

rer ..+0.. Albrecht herzog von Sachsen Westfalen und Engern, graf von Bren, verkündigt die (1298 iun. 23 zu 
Mainz) statt gefundene absetzung könig Adolfs und die an dessen statt erfolgte wahl Albrechts. Univer- 
salis insinuante. Archiv für Oestr. Geschq. 2,229. — Viel kürzer als erzbischofs Gerhards von Mainz 
gleichzeitige beurkundung desselben gegenstandes, 


Otakar könig von Böhmen. 


1252 ...... +, „ überträgt auf das kloster Zwetl all sein recht zu Zweteleren zum ersatz des durch Ulrich von Chun- 
gesprun erlittenen schadens. Dipl. et Acta Austr. 3,161 mit titel 6. — Mit Otakars besitzuahme Oest - 
reichs waren auch sonst grosse schädigungen der geistlichen besitzungen verbunden. Vergl. was damals 
Salzburgs kirche zu Traisemauer erlitt. KochSternfeld Beitr. zur deutschen Länderk. 2,247. 

1253 ... Prage. (Actum in Praga 1253 datum Wienne per manum Arnoldi 4. kal. apr.) verkündigt die rechte der Juden 
in seinen landen. Rössler deutsche Rechtsdenkm. 1,180 mit titel 6. 

1254 apr. 15 Krems. bestätigt dem kloster St. Florian seine privilegien, und ertheilt ihm mauthfreiheit für lebensmittel. 
Stülz Gesch. von St. Florian 821 mit titel 4. 

1255 iun. 26 Wienne, giebt dem kloster Raitenhaslach zolifreiheit für seine lebensmittel, Zeugen: Philippus electus 

Salzb. usw. Mon. Boic. 3,151 mit siegelbild. — Mit iahr 1255, ind. 14, titel 4. 
—XR in Bruna (in colloquio generali) beurkundet den gerichtsspruch dass eine wiese bei Hriediebories der kirche 
von Olmütz gehöre. Boczek Cod. Mor. 3,180 mit titel 3 und 5. 

1256 apr. 16 Prage. tauscht güter mit dem kloster Brewnow, dergestalt dass er deren zu Podmokleh erhält und zu Chur- 
mirtwi giebt. Dobner Mon. 6,26, — Mit dem datum: in dominica pasche (apr. 16) feria quarta (?). Titel 4. 

1257 märz 00 ..... In principio veris ... pepulit Bohemos de suburbio (Pragensi) et locavit aliegenas (also Deutsche). 
Cont. Cosm. 390. ' 
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1259 nov. 17 in Chrems. gestattet dass seine leute und die des klosters Tegernsee sich verheirathen dürfen mit gleicher 
theilung der kinder. Oefele Script. 2,86. — Mit iahr 1259, ind 2, titel 4. 

1260 iul. 00 ad Moravam (Acta in La. also im iuni, datum in tentoriis ad Moravam, also im iuli) verleiht dem Woko von 
Rosenberg die graßschaft Retz mit genanntem zubehör. Zeugen: Philipp erwählter von Salzburg, Bruno 
bischof von Olmütz, Otto mäarkgraf von Brandenburg, Ulrich herzog von Kärnten, Heinrich herzog von 
Polen usw. Kurz Oestr, unter Otakar 2,173. — Bestätigt von Margareta domina regni Bohemie ete. mit 
denselben zeugen orten und daten; sodann auch von Gertrudis ducissa Austrie et Styrie (die darin Ota- 
karum regem Bohemie ihren frater und Margaretham reginam Bohewie ihre amita nennt) mit: Acta sunt 
hee in Woitsperg, datum in Gretz 1261 märz 1. Ebendas, 175 und 177. Vergl. Firnhaber im Archiv für 
Vestr, Geschq. 2,10. — Schr merkwürdige actenstäcke ! Wir lernen die helfer Otakars gegen die Dugaru 
kennen, und sehen wie schr der rechtstitel auf Oestreich damals noch an die letzten Babenbergerinnen 
geknüpft wurde, 

— iul. 25 Wienne,. verspricht dem bischof Chunrad von Freising lebenslänglich seinen beistand, wie auch dieser gegen- 
seitig ihm versprochen hat. Meichelbeck Hist. Fris. 2,52 im text. Lambacher Oestr. Interr, 40. — Mit 
titel 3 und 5 

— ..... in Castello Veteri (ob Altenburg?) befreit die brüder und leute des klosters Waldsassen in Böhmen von ausser- 
ordentlichen gerichten. Reg. Boic. 3,156. — Als Premix! dominus regoi B. dux Austr. mit ind. 3. 

1262 iul. 25 Neuenstatt. nimmt zu gunsten der kirche Seckaus die vogtei zu Chunenherg in seine hand. Pusch et Froelich 
Dipl. Styr. 1.219 mit üitel 6. 

1267 nov. 15 Prage. bestätigt dem nonnenkloster Marienthal den ankauf des dorſes Seifridsdorf. Schöttgen und Kreisig 
Nachl. 12,214. Köhler Cod. Lus, 1,91. — Mit iahr 1267, ind. 10, reg. 6 und titel 6. 

1268 jan 10.2.4» (Actum Wienne com testibus qui aderant subnotatis, datum in Laa per manus Ulrici prot.) bestätigt 
dem kloster Lilienfeld die schenkung der villa Gravenberg seitens der frau Margareth seligen gedächt- 
nisses (+ 1267 oct. 29) weiland römischer königin, womit sie zugleich ibre ruhestätie im kloster wählte. 
Hanthaler Rec. 1,184 extr. 

— sept. 16 Pratzowe. giebt dem kloster Melk ein privileg. Keiblinger Gesch. von Melk 1,345 extr. 

1269 märz 4 Leutmaritz. bestätigt dem abt Ortolf von Melk eingerückte urkk, die nicht näher angegeben sind. Huber 
Austr. ill. 26. 

— dec 19 Prage, giebt dem kloster Luthomizel ersatz für einige güter bei Poliska, welche bisher von seinen genannten 
getreuen ocenpirt waren, und auf welche das kloster gänzlich verzichtet bat. Boczek Cod. Mor. 4,35. 

1270 ian. 27 Wienne, bestätigt den klosterbrüdern zu Wilhering das eingerückte priv, herzog Friedrichs von Oestreich 
d. d. Krems 25 sept. 1241 schenkungen und freiheiten betr. Stülz Gesch. von Wilhering 541 nebst noch 
drei andern ähnlichen bestätigungsbriefen von demselben tag und ort. 

1271 oet. 13 Prage. bestätigt dem kloster Rein einen von Rudiger bürger zu Gräte geschenkt erhaltenen mansus. Pusch 
et Froelich Dipl. Styr. 2,28. 

1272 dec. 16 Krems. giebt dem kloster Melk eine urk. in bezug auf die vogtei über Radendorf. Keiblinger Gesch. von 
Melk 1,345 extr. 

1273 iul. 17 ap. Posonium (in castris). belehnt den Ulrich von Chapellen mit zwei höfen zu Tabra. Hormayr Taschenb. 1840 
8 4%. — Hiernach müsste der krieg mit Ungarn etwas früher angefangen haben als Chron. Austr. ap. 
Rauch 2,259 anzudeuten scheint. 

1274 oet. 14 ...... gewährt dem kloster Richna mauthfreiheit in Stein usw. Reg. Boic. 4,768, 

— dee, 31 Brunne. gebietet seinen amtleuten die freiheiten des hauses der Freisinger kirche zu Wien, wie solche von 
herzog Friedrich festgestellt worden, aufrecht zu erhalten. Meichelbeck Hist. Fris. 2,70 mit iahr 1274 
also uns eigentlich 1273, 

1275 sept. 12 in Kamuk. hält die treunung der pfarreien Lienberg und Tirsehenreut genehm. Reg. Boie. 3,470 mit ind. 4. 

1276 oct. 6 Vraynstat. verleibt dem Albero von Pachaim wegen seiner treue das truchsessenamt zu Felsberg. Chmel die 
Handschriften 2,146 extr. — Derausstellort Freistadt nordöstlich von Linz ist werihvoll für die geschichte 
des damaligen kriegs. 

.... dan. 26 Wienne, schreibtdem hanptmann von Steiermark Milota wegen aufrechthaltung der eignen gerichtsbarkeit der 
kirche Seckaus über ihre leute zwischen den flüssen Levernich und Grada Acta et Dipl. Austr. 1,175 
ohne iahr mit titel 8. 

2.0 27 — bestätigt dem domcapitel von Salzburg dessen hergebrachte mauthfreiheit für lebensmittel. Hormayr Taschenb. 
1840 s. 463 mit titel 7 doch ohne dominus Karniole Marchie et Egre. Von Chmel in den Wiener Jahrb. 
108,164 zu 1252 gerechnet. 

..+, mai 15 Clingenberch. schreibt den bürgern von Brünn wegen der häuserbede des klostersMariacell, Hormayr Taschenb. 
1840 5. 440. Boczek Cod. Mor. 3,268. Mit titel 4. 

. .. in. 12 ap. Zuoym. gebietet dem grafen H. von Hardeck den bischof von Freising in seinem recht an der heimge- 
fallenen burg Randeck zu schirmen. Meichelbeck Hist. Fris. 2,72 im text mit titel 6. 
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. dee. 4 ap. Znoym schreibt den hürgern von Brünn wegen einem bausban des klosters Mariacell. Hormayr Taschenb, 
1840 s. 445 mit titel 3 und 6. 
rau + Ölomue, bestätigt dem kloster St. Florian seine privilegien. Stülz Gesch. van St. Florian 321 mit titel 4. 


Grafen von Habsburg. 


1241 iul. 9 in villa Sure. Rudolf graf von Habsburgl.aufenburg ist zeuge in vier urkk. der grafen Hartmann und Hartmann 
von Kiburg für die chegemalin des älteren Hartmann. Kopp Eidg. Urkk. 2,83—86. Zeerleder Urkk, von 
Bern 1,351—354. Vergl. Kopp Reichsgesch. 29,263. 

1259 in. 29 ...... An diesem tage zu Ailgo verpflichteten sich bischof Eberhard von Constanz und abt Bertold von 
St. Gallen dem älteren grafen Hartmann von Kiburg zum heistand gegen die überfälle und angriffe des 
jüngeren grafen Hartmann von K. und des grafen Rudolf von Habsburg. Kopp Eidg. Urkk. 2,97. Vergl. 
Kopp Reichsgesch. 26,771, 

1260 iul. 7 Ettenhain (Argent dioe.) Rudolfus de H. eumes zeuge des erwählten W. von Strassburg in einer urk. die be- 
lehnung der Margareta gemahlin Hartmanns des älteren grafen von Kiburg betr. Kopp Eidg. Urkk. 2,97. 

— iul, 10 Vriburg. Rudolf und Gotiried grafen von H. vergaben zu ihrem seelenheil an die schwestern za Löwenthal un- 
fern Buchhorn (Stälin Wirt. Gesch. 2 739) die kirche in Ailingen nebst zugehörigen besitzungen. Ex 
or. in Wien mitzetheilt von Kopp. — Diese urk. und die vorhergehende zeigen dass graf Rudolf an der 
schlacht bei der March keinen antheil genommen haben kann, wie 5. 464 nach Guillimann angeführt 
worden ist, 

1265 oct. 23 Friburgi. Anwesenheit der grafen Rudolf und Gotfrid von H. heute oder wenig früher, als Wiflred abt von 
Abondance erscheint um im auftrage des pabstes Clemens IV den grafen Rudolf von der occupirung der 
wittumsgüter der Margareta, witwe des grafen Hartmann von Kiburg des älteren, abzumahnen. Vergl. 
die urk. des abtes d. d. Romont 1265 oct. 23 in Kopp Eidg. Urkk. 2,99. 

1270 ian. 14 in Friburgo (Burgundie) Rudolf graf von H. und K landgraf des E. thut auf bitte des iunker (domicellus) 
Cuno von Helfenstein demselben die gnad, dass in ermanzlung eines sohnes dessen ehefrau und tochter 
geniessen mögen was von ihm zu Mutten und Jalisried lehen ist. Zeerleder Urkk. von Bern 2,4. 

— sept. 29 — Derselbe genehmigt, als von graf Hartmann dem jüngern von Kiburg bestellter vormund über die herrschaft 
Kiburg und Annen dessen tochter, den anfangs von ihm beanstandeten verkauf der kiburgischen güter 
und des kirchensatzes zu Rapferswil an abt und convent von Aurora (Frienisberg) Ebend. 2,33. 

1275 märz 00 — Eberhard graf von Habsburgl.aufenburg und Anna, seine ehegemahlin, die zuerst genannt ist, versprechen 
den bürgern von Freiburg die aufrechthaltung ihrer hergebrachten rechte gewohnheiten und besitzungen. 
Sol. Wochenbl. 1527 5. 424. Zeerleder Urkk. von Bern 2,150. Mit dem datum: intrante martio. 

1275 sept. 00 Burctorf. Eberhard graf von HabsburgLaufenburg und Anna dessen gemahlin genehmigen die schenkung 
des gutes Mazwile bei Oltingen seitens ihres, dienstmannen Dietrich von Igliswile an abt und convent 
von Aurora (Frienisberg). Zeerleder 2,162 

1276 iul. 7 — Dieselben beurkunden dass ihr dienstmann Walter von Arwangen und dessen ehefrau vor ihnen und mit 
ihrem willen dem abt und convent von Trub ihre besitzungen zu Altener Hardegg usw. geschenkt haben. 
Zeerleder 2,189. 

— iul. 10 — Dieselben genehmigen den verkauf von gütorn zu Schüpfen seiteus des Hermann von Matsteten an abt und 
eonvent von Frenisberg. Zeerleder 2,192. i 

1277 märz 1 — Dieselben verpflichtensich von den bürgern von Thun keine leistung irgend einer art zu verlangen, ausser 
fünfziz pfund die ihnen dieselben iährlich zu entrichten versprochen haben. Zeerleder 2,511. 

— iul 21 Wienne, Eberhardus comes de H. ist zeuge des erzb. Friedrich von Salzburg. Wiener Jahrb. 109,255. 

1230 oect. 18 ante Brodam (in castris). Eberharduas de H. comes zeuge könig Rudolfs für Interlaken. 

1252 dec. 27 Auguste. Eberhardus de H. comes zeuge könig Rudolfs für Oestreich. 


Herzoge von Oestreich. 


1277 mai 2 Constantie. Albertus et Hartmannus fratres, comites de H et K., Als. landgravii, sind mitsiegler ihrer mutter 
für Diessenholen. Herrgott Gen, 2,471. 

— nov. 24 apud Novam Civitatem. Dieselben sind zeugen ihres vaters könig Rudolis für Passan. 

1278 mai 3 Wienne. Dieselben sind mitsiegler desselben für England. 

1230 ang. 31 — Dieselben sind zeugen desselben für Tuln. 

1281 fehr. 8 — Dieselben sind mitsiegler desselben für Wettingen. 

— mai 21 — Dieseiben sind zeugen desselben für Taln 
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1287 inl. 3 Wels. Albrecht berzog von Oestreich bestätigt dem kloster Lambach die demselben von herzog Friedrich 
sub dato Himberg 1242 märz 26 gewährte mauthfreiheit. Pritz Gesch. des Landes ob der Enns 2,8. 

1289 märz 1 Wienne. Derselbe genehmigt den verkauf der vogtei über Gumpendorf seitens des Johann von Ror an Paul 
von Hoya. Lichn. 1,124. 


1293 nov. 11... +» Hoftag grosser bei verlobung von herzog Albrechts tochter. Dux Austrie sollempnem curiam fecit 
circa festum sancti Martini in desponsatione filie sue, Et talis non fuit nostris temporibus celebrata. Ann. 
Colm. ad 1263. 


1295 feb. 22 — Albrecht herzog von Oestreich bestätigt den töchtern des Ulrich won Kapellen die vun könig Rudolf deren 
eltern gemachte verpfändung des hauses Ruttenstein. Hoheneck 3,66 nach Lichn. 

— iul. 7 — Derselbe bestätigt eine vergabung der beiden brüäder Heinrich und Pilgrim von. Wagenberg an das kloster 
Töss. Hormayr Archiv 1818 s. 412. 

— nov. 11 — Derselbe giebt zu seinem und det seinigen seelenheil dem abt Wilhelm von St, Gallen und seinem kloster 
die stadt Schwarzenbach mit allen rechten wie solche von ihm besessen worden, insbesondere auch für 
den schaden, den dieses gotteshaus von seinem vater und ihm empfangen hat. Wegelin Gesch. von Tog- 
genburg 1,112 extr, Arx Gesch. von St. Gallen 1,425 extr. — Nach Küchimeister in der Helv. Bibl. 5,78 
wäre dem herzog während seiner augenkrankheit St. Gall erschienen und hätte ihn gemahnt sich mit 
seinem gotteshaus auszugleichen. Darauf habe er den abt zu sich berufen, den aber zu Wien die her. 
zagin empfing, indem der herzog gerade Rastadt belagerte. Nun suchte der abt den herzog auf und fand 
ibn endlich irgendwo, allein der herzog orklärte, dass er für den augenblick keine zeit habe. — Das alles 
passt weder zum datum noch zum inhalt der urk. 

1296 iul. 29 Rastadt. Derselbe bestätigt den ankauf der burg und des landgerichts St. Peter ob Leoben durch Friedrich 
und Heinrich von Stubenberg wie derselbe am heutigen tag und ort statt gefunden bat. Schmutz Lexikon 
von Steiermark 4,120. — Dieses datum ist entscheidend für die zeit der belagerung Rastadts. 

1298 mai 7 apud Argentinam (in castris). verspricht dem grafen Eberhard von Wirtemberg, ihm wenn er römischer könig 
werde, wieder zu Jassen die burg zu Rems und das städtlein NeuWeiblingen das jetzt könig Adolf inne 
hat. Stälin Wirt. Gesch. 3,9. 

sraoauun Stirie. Derselbe verordnet auf bitte des probstes Chunrad von Ranshoven (1277—1311) dass die colonen dieses 
gotteshauses in klagen gegen güter desselben vorerst vor probst und convent recht suchen sollen. Mon. 
Boic. 3,348 ohne jahr mit xi. id. febr. 


1305 ian. 7 Wienne. Rudolf und Friedrich herzoge von Oestreich sind zeugen könig Albrechts ihres vaters für Kärnten. 

1306 aug. 29 Nurenberg. Johann (Parricida) herzog von Oestreich ist zeuge könig Albrechts für Gotfrid von Bruneck. 

1308 mai 28 Wienne. Friedrich der Schöne gestattet Ulrich dem Schenk lehen zu Perwolftorf und anderwärts an genannte 
zu verkaufen. Lichn, 3,227. 

1811 märz 29 Patavie. Derselbe gestattet den nonnen in der niederstadt Passau iährlich aus Oestreich zwanzig carraten 
mit derselben begünstigung auszuführen, deren sich die bürger von Passau erfreuen. Steyerer Comm. 
Alb, 175. 

1314 nov. 16 Ulm. Lupolt herzog von Oestreich bekennt den rittern Bertold und Wolmar von Mannsberg für dienste 
52 mark schuldig zu sein, und versichert sie deshalb auf seinem vogtskorn zu Bissingen und anderwärts, 
Lichn. 3,227 aus Stuttgart, 

1815 märz 25 Argentine. Derselbe verspricht dem edeln mann Otto von Ochsenstein, seinem oheim, die 500 mark silber 
worüber dersolbe briefe seines bruders des römischen königs Friedrich bat, auf michaclis zu bezahlen 
Or. in Darmstadt. 

1318 inl. 12 Ezzelingen. Derselbe verspricht der stadt Esslingen ihr bei seinem bruder könig Friedrich zu allem guten 
behülflich sein zu wollen. Lichn. 3,225 aus Stuttgart. 

1319 sept. 1 Stuttgart. Derselbe gestattet dem grafen Eberhard von Wirtemberg die burg Neuffen, wenn er sie gewinnt, 
für die aufgewendeten kosten als pfand zu behalten. Lichn. 3,228 ebendaher. 

1820 apr. 19 Bozen. Derselbe gelobt den frieden zu halten, den Cunrad graf von Kirchberg und andere genannteanhänger 
könig Friedrichs mit den auf könig Ludwigs seite stehenden bürgern von Augsburg (sub dato Augsburg 
2 nov. 1319) bis martini 1322 gemacht haben. Fugger Spiegel der Ehren 254. Duellius Frid, pulcher 81. 
— Hiergegen fällt s. 516 der extr. zum 17 apr. 1320 weg. Jener frieden ist ietzt gedruckt bei Herberger 
Ludwig der Baier und Augsburg 17. Vergl. Stälia Wirt. Gesch. 3,156. 

1325 mai 31 Brugg. Derselbe verkauft dem Johann Bully bürger zu Brugg einen geldzins zu Öberflachs. Hormayr Archiv 
1819 5. 454, 

— iul. 17 Rotenburg. Derselbe verspricht dem grafen Ulrich von Wirtemberg und seiner gemahlin Sophie von Pürt 
5000 mark für ihre ansprüche an die verlassenschaft des grafen Ulrich von Pürt, und lässt ihnen dafür 
Teck Kirchheim und Sigmaringen als pfand. Lichn. 3,228 aus Stuttgart. Vergl. Stalin Wirt. Gesch. 3,170. 
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Verbesserungen. 


Zuerst berichtige ich die in bezug auf zeit und ort der ausstellung, also in den zwei ersten eolumnen, vorkom- 
menden fehler im ganzen werk, ohne rücksicht darauf, ob solche bereits seite xv folg. verbessert wurden, oder nicht, 
und zwar bis s. 456 nach seitenzahl und urkundennummer, später nach seiten- und zeilenzahl citirend. 

Seite 2? nummer 5 Wartberc. — 7,19 ap. Rode (Herzogenrath). — 49,104 sept. 20. — 60,19 nov. 5. — 65,103 
aug. 17. — 72,201 : 1274 dec. 7 Nurenberg. Vergl. Kopp Reichsgesch. 1,9 und 839, — 74,213 oct 30 Bern. — 83,332 
mai 23 = nr. 374. — 87,895 vergl. unten nr. 1178 wo das datum wohl richtiger: iul. 18. — 96,463 nov. 26. — 99,491 iun. 7. 
— 100,505 stimmt in den zeugen mit feb. 14 und gehört also dorthin. — 100,509 und 510 oct. 2. — 103,548 ian. 15. — 
112,663 : 1234 apr. 24. — 113,671 mai 18. — 124,794 aug. 15. — 129,847 : 1281 oct. 20. — 129,46 Teigenhusen ietzt Tann- 

- hausen an der Mindel. — 131,870 feb. 3. — 181,872 feb, 5. — 186,928 mai 9. — 153,1108 mai 1 = nr. 1251. — 154,1113 
und 1114 sind beide vom mai 29 und dadurch uneinreihbar: — 154,1124 mai 29. — 204,65 oct. 23, — 208,123 feb. 13, — 
212,178 : 1300 mai 17. — 214,211 sept. 29 Wormatie, — 224,317 gehört wohl eher zu 1249. — 234,436 : 1299 märz 6. — 
234,429 fällt ganz weg, weil nicht von könig Albrecht. — 237,461 märz 18. — 233,486 : 1302 iul, 24 = nr. 392, — 239,492 
ang. 19 nach Kopp Reichsgesch. 1,896. — 241,503 mai 6. — 250,591 dee. 18. — 260,26 und 27 sind einerlei. Lacanblet 
Urkkb. 3,56. — 274,218 wohl eher zu 1309. — 293,417 ang. 22. — 313,12 : 1245 ang. 21. — 326,165 sept. 16. Stenzel Seript. 
Sil. 2,464. — 331,213 ist ohne tag und ort. — 349,20 sept. 17. — 356,50 iul. 12. — 858,108 ian. 17. — 375,268 aug. 28. — 
385,1176 mai 22 = nr. 371. — 385,1178 iul. 18 = or. 395. — 356,1205 apr. 7 = nr. 777. — 3#7,1207 iul. 6. — 397,1212 
iul. 12 — ur. 1296. — 387,1218 iul. 24 = nr. 1301. — 403.372 oet. 14. — 430,44 der gebrauchten titulatur nach würde 
diese urk. später fallen. — 439,153 Neuenstatt, — 444,205 märz 18. — Seite 460 zeile 1 sollte die iahrszahl 1210 unter der 
punctirten linie stehen. — Seite 473 zeile 4 oct. 8. — 5. 477 2. 22 006.4 — 5.481 z. 43 feb, 2. — S. 488 z. 1 ian. 28. — 
S. 496 z. 22 Brisaci. — 5. 501 z. 1 sollte die iahrzahl 1304 unter der punctirten linie stehen. — 5.510 z 11 iul. 00. — 
8. 516 4. 47 apr. 19. — 5.518 z. 34 vom 27 feb. fällt weg, weil schon richtiger bei 1301. — 8. 520 letzte zeile: 1318 der. 13. 

Es fülgen noch einige berichtigungen des textes, also der dritten columne, nach seiten- und zeilenzahl eitirt: 

Seite 12 zeile 51 am 9 märz. — 54,55 bischof Friedrich von Speier. — 60,31 um 3000 mark. — 69,40 dem pfleger 
(gubernator) Rudolf. — 89,26 kloster Metten. — 92,55 ep. 85. — 101,19 und 20 Burchardl von Hohenberg, Bertold von 
Hennenberg. — 101,51 Landeshoh. 2,120. — 103,47 die grafen Friedrich burggraf von Nürnberg, Albrecht and Hartmann 
von Habsburg, Eberhard. — 155,20 ietzt Monheim ist zu streichen. — 179,53 Ennsthal. — 191,9 Hakenberg. — 192,21 dem 
Gerwig. — 204,6 Ochsenstein (richtiger Lichtenberg} episoope. — 210,11 freiheitsbrief Friedrichs I d. d. Mainz 1182 
mai 27, Zeugen. — 241,7 von 400 mark. — 298,52 für 3200 pfund. — 298,53 noch 1000 pfund. — 315,2 Confortare nobis- 
cum nach der Wiener hs. Philol. 305 bl. 93. — 351,12 Murten Hasli und. — 864,33 ur. 167 ist doch ächt, wie Wattenbach 
bezeugt, der das or. sah. — 870,14 dessen schwiegersohn Andreas, — 370,15 und sein schwager Wenzel. — 371,28 die 
worte: Eine — Formelbücher 286, sind su streichen, weil die seitdem gedruckte urk. eine andere. — 377,20 mark graftham 
Mähren, — 385,25 Chunrad Senno. — 385,52 Gremun. — 395,21 ob Gyten = Chutten? — 398,1 nr. 344 seitdem auch in einer 
ausfertigung an den ereb. von Bremen gedruckt in Sudendorf Registr 1,111. — 398,20 Regensburg, nachdem er den zu- 
stand von Niedermünster durch Heinrich decan von Regensburg, den domeanonicus Ulrich von Dornberg, und die mino- 
ritenbrüder Bertold (den berühmten prediger) un David (den theologischen schriftsteller) hatte untersuchen lassen (vergl. 
Haupt Zeitschr, 9,6 note), genannte. — 398,45 iun, 16 Niesten. Vergl. Spiess Aufkl. 87. — 400,22 ar. 340 dass auch die 
Florentiner den Alfons als römischen könig anerkannten und im sept. 1260 einen machtboten bei ihm unterhielten, ergiebt sich 
aus einem briefe: Mestam flebilis ete. bei Gebauer Leben Richards 579. Vergl, auch noch den aufang eines briefes A lfonsens 
an den senator von Rom in Mon. Boic. 11,231. — 401,36 nr. 354 wichtige varianten zu Brunos brief stehen in Dudik Iter 
Rom. 1,42. — 407,29 Archiv der Ges. 10,502. — 439,41 Prag Olmütz und. — 441,9 Eger wurde später von Otakar gegen 
könig Rudolf als theil des brautschatzes seiner mutter angesprochen. Vergl. Dolliner Cod. ep. 56. Kurz 1,45. Palacky 2», 
257. — 476,31 Mohr Schw. Reg. 1,8. — 512,34 Lacomblet Urkkb. 3,102. — 520,38 Allerdings war Johannes Parricida ein 
posthumus, also wohl noch 1290 geboren. Joh. Vict. 30 Reimchronik 209. — 520 letzte zeile 1313 dee. 13. 

In dem von mir zu spät zur hand genommenen werke: Zeerleder Urkunden zur Geschichte von Bern, sind an 
ihrer durch die zeitfolge bestimmten stelle folgende in den habsburgischen grafenregesten enthaltene urkk. abgedruckt: 
1) Von graf Rudolf dem späteren könig: 1267 ian. 25, ang. 28, sept. 8 und 11. — 1270 ian. 14. — 1271 iul. 8. — 2) Von 
Eberhard graf von HabsburgLaufenburg: 1273 sept. 29. — 1274 feb. 22, — 1275 iun. 18, sept. 10, oct, 4 zwei. — 1277 
nov. 26. — 1230 ian. 25, iun. 23 und iul. 24. 
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märz 26 | ap. Hagen nimmt nach dem vorgang seines vaters Floris das cistercerkloster ter Docs (ecelesiam de Thosan) 
nebst dessen besitzungen in der grafschaft Holland in seinen besondern schutz. Bethmann ex or. 


im seminar zu Brügge. 34 
mai 7 |in obsidione |erklärt wie es dem bischof Guido von Camerik und dessen nachfolgern zu keinem nachtheil gereichen 
Aquensi solle, dass ihn derselbe behufs der förderung seiner oder vielmehr der ganzen kirche angrlegen- 


heiten mit 600 mark unterstützt bat. Bethmann ex copia sec. 15 zu Lille. — Mit iahr 1248, ind. 5,. 
die Jovis post Misericordia. Aus dem lager vor Achen war bisher keine frühere urkunde bekannt 
als vom 15 inni; allerdings aber soll die belagerung nach der noch wngedruckten chronik der 


1249 erzb. von Cöln schon am 30 april begonnen haben. 305 
oct. 2 ap. Confluen-|thut den grafen von Lavagna die guade, dass sie frei sein sollen von allen kaiserlichen diensten und 
sel tiam abgaben, auch nicht verpflichtet mit den städten auszuziehen. Oestr. Notizbl. 1851 s.146 extr. 306 


apr. 16 Lugduni |beurkundet dass or den grafen Nicolaus von Lavagna wegen seiner treue singulari militie cingulo 
ausgezeichnet, und mit dem unmittelbar zur reichskammer gehörigen Pontremoli belichen habe. 
Oestr. Notizbl. 1851 5. 146 extr. 307 
— 17 —— schreibt dem potesta und der gemeinde von Perugia, belobt deren treue gegen den päbstlichen stuhl, 
und bestätigt ihnen auf fürsprache des pabstes und auf ihre bitte die rechte, die sie über Castel 
1252 della Pieve und Montone erworben haben. Archivio stor. Ital, 16%,482. 308 
apr.00 | Hallis |Empfang feierlicher und ertheilung von belehnungen. Postmodum vero ad civitatem Hallis pervenit. 
Ubi cum maguo honore sicut regiam maiestatem deeuit susceptus est, quamplures etiam principes 
Alemannie ibidem ab ipso sicut a Romanorum imperatore pheoda sua receperunt. Varel. Sampetr. 

1251 _ ad 1254. Vergl. die von Wilhelm am 7 apr. hier gegebene urk. 
oe. 10 | Syrkysie |bestätigt den rathmannen und bürgern von Speier in erwägung ihrer hergebrachten treue gegen das 
reich und der zuneigung, die sie nun auch gegen ihn baben, ihre freiheiten und rechte. Remling 
1255 Urkkb. der bischöfe von Speier 1,265. 309 
iul. 21 |Alberomonte! jgenehmigt und bestätigt auf die von Friedrich borggrafen von Nürnberg und Elisabeth dessen che- 
licher frau, schwester weiland des herzogs Otto von Meran, an ihn gerichtete bitte, deren ver- 
kauf aller güter besitzungen und rechte, welche dieser herzog als er lebte in der grafschaft Bur- 
gund vom reiche zu lehen trug, an Johann graf von Burgund herrn von Salins und dessen mit 
seiner ehelichen frau Isabella von Courtenay erzeugte erben gegen 7000 mark um sie fortan vom 
! reich zu lehen zu tragen, Stillfried und Märcker Mon. Zoll. 2,32. 310 
nov. 5 | Lopardie |ertheilt der stadt Constanz die freiheit habendi eonsilium de cetero in eivitate ipsa, ut imperii negotia 
| et etiam eiyilatis Constantiensis liberius valeant saniori consilio cum necesse fuerit exercer:. 
Copialbuch sec. 16 in Constanz nach Fickler. 311 
— 7 Noguntie beurkundet den auf anfrage des procurators des erzbichofs von Bisanz vor ihm ergangenen rechts- 
spruch, dass dieienigen welebe ein vor dem erzb, in eriminal- oder eivilsachen ergangenes ur- 
theil nicht wollen gelten lassen, gleich allen denen, die ihnen dabei vorschub leisten, strafbar 
sind Sudendorf Registr. 1,109 doch nicht ohne mangel im zusammenhang. Oestr. Notizbl. 1851 
8. 89 extr. 312 





Richard. 1257. 
1257 


iun. 21 | Bonne : [giebt dem grafen Emich von Leiningen eine urk. Bibl. Uffenb. 714 extr. Archiv der Ges. 11,428 extr. 
Nach professor Arnolds gütiger mittheilung vom 10 sept. 1855 steht in den Collectaneeo des Ur- 
stisius zu Basel: Comiti de Liningen. Richardus d. g. Rom. rex, semper aug. Universis imperü 
fGidelibus notum esse vulumus quod etc. Emichoni comiti de Liningen etc, Datum Bonne 21 die 
iunii, ind. 15, anno dui. 1267, regni vero nostri anno primo. Sodann: Alind. Richardus ete, Uni- 
| | versis imp. fid. etc. Dätum 26 die scpt., ind. 1, anno dni. 1257, regni nostri anno primo, 142 
dee. 7 Werde verspricht den bürgern von Camerik, nachdem sie seinem beauftragten Johann Davesnei pflichtmässig 
für ihn gehuldigt haben, sie zu vertreten wenn bischof N. von Camerik, sein canzler, deshalb 
eine ansprache gegen sie erheben sollte, indem er zugleich verspricht die gesetze der stadt auf- 
recht zu halten, doch mit vorbehalt der rechte der dortigen kirche. Beihmann ex copia sec. 15 zu 
A259 Cambrai, — Hiergegen wird nr. 133 wohl wegfallen. 143 
jan. 14 | Atrebati erklärt, dass er zwar, als er jüngst zu Camerik gewesen, die handveste, welche weiland bischof Got- 

Ä frid den dortigen bürgern gegeben hatte, mit willen des bischofs Nicolaus bestätigt habe, beur- 
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kundet aber nunmehr, das« dasienige was darin wegen verwundungen und tödtungen enthalten, 
auf solche fälle, wo dergleichen zufällig und unfreiwillig geschehen, nicht bezogen werden solle. 
Bethmann ex copia sec. 13 zu Cambrai. — Mit iahr 1258, ind. 2, reg. 2. Der ausstellort ist 
Arras. 144 
bestätist einen in seiner gegenwart zu Camerik zu stande gekommenen und in der beurkandung des 
bischofs Nicolaus von Came-ik vom 8 inli 1260 hier eingerückten frieden zwischen dem capitel 
und den hürgern daselbst. Bethm ınn ex or. zu Lille. — Hiergegen fällt nr. 137 weg 145 
beurkandet dass Peter von Wonnenberg für ein reichslehnbares haus in der Pfaffengasse zu Worms, 
weiches er dem Wilhelm von Friesenheim und dessen ehegattin verkauft hat, dem reiche wingerte 
zu Flörsheim als ersatz aufgetragen habe, Ex copia de 1276 in Darmstadt. 146 
antwortet ler stadizemeinde Veronas, verdankt deren treue, versichert sie seiner huld, meldet seine 
absicht mit einem deutschen heer nach Italien zu kommen. Preseripta fdei—possimns. Huillard 
Chrin. Placent, 288. 147 





Anwes-nheit während der hier von erzb. Wernher von Mainz gehaltenen synode, vor welcher herzog 
Albrecht von Braunschweig excammunieirt wird. Vergl. das appellationsinstrument des Heinrich 
plärrers von St. Nicolaus in Göttiugen als bevollmächtigten des herzugs in den Or. Gueif 4 praof. 14. 


Rudolf. 1273. 


schreiht den cardinälen, meldet ihnen seine wahl, bezeugt seine feste anhänglichkeit an die kirche, 
und beglaubigt den probst Ott+ von St Guido in Speier. Prineipes in — Sdem. Haillarıl Chron. 
Pracent. 346. 1254 
verleiht d«m auszezeiehnet gelobten erzb. von Bisanz die regalien, und gebietet allen vasallen dienst- 
mannen rittern and leuten dieser kirche demselben als ihrem herrn gehorsam zu sein. Sudendarf 
Registr 1,114. Oestr. Notizbl. 1851 3. M extr, 1245 
gestattet (im april) dem grafen Meinhard von Tirol und Görtz in Meran zu mönzen, Wiener Jahrb. 
| 113. Anzbl, 10. e 1256 
"bestätigt der stait Annweiler den eingerückten freiheitsbrief Friedrichs I. d. d. Hagen u 14 sept. 
1219, Oestr. Notizbl. 1551 5. 308. 1257 
bestätigt den bürgern von Basel das eingerückte privileg könig Heinrichs (VII) vom 12 nov. 1227. 
| erwerbung von lehen betr, Mit zeugen. Tronillat Mon. de Hale 2,250. 1258 
schreibt allen bischöfen fürsten herrn und städten, dass er den bürgern von Dortmund ihre zollfrei- 
heit bestätigt habe, und ersucht sie diese bürger hierbei zu handhaben. Fahne Urkkb. von 
Dortm. 1,51. 1259 
schreibt dem schultheissen zu OberWesel wie er den dortigen bürgern die gnade z: than habe. dass 
keiner einem auswärtigen herrn zu irgend etwas mehr als dem etwa herkömmlichen zins ver- 
pflichtet sei. Öcstr. Notizbl 1852 s. 178 extr. 1260 
nimmt das eistercerkloster Kirchhaim in augsburger dioces sammt dessen besitzungen und leuten in 
seinen besondern schutz. Oestr. Notizbl. 1852 s. 131. 1261 
nimmt abt und convent des klosters Eberbach bei Mainz mit personen leuten klosterhöfen und allen 
besitzuugen in seinen schutz, und bestätizt demselben alle von kaiser Friedrich IL. vor dessen 
abserzung und von dessen reichsnachfolgern erhaltene privilegien. Eberb. Copb. zu Idstein 
bi. 11. 1262 





"jun. 8 Constantie [nimmt das nonnenkloster Baindt in constanzer dioces in seinen schutz, und bestätigt dessen rechte 


und freiheiten. Oestr. Notizbl. 1851 s. 307 extr. 1263 


vet. 31 apud Bernum |befrrit slie ritter und edeln von Nierstein und Dexheim (bride südlich von Mainz) von jeglicher ab- 


1276 


gabenlast und irgend welcher entriehtung von bede, mit ausnahme dessen was durch ie dortigen 
schöffen ıhm und seinen nachfolgern zugesprochen werden möchte, Aus einer abschritt see. 18 
in Schaabs nachlass zu Mainz entnommen, als ich am 12 iuni 1856 mit herrn Stumpf aus Wien 
die dortige bibliothek besuchte. 1264 


 feb.6 Nurenberg \erneuert und bestatigt dem reichsceämmerer Wernher von Minzenberg (ursprünglich Valkcnstein) a..c 


von seinen reichsvorfahren erhaltene privilegien. Aus dem Faikensteinischen Cab. sec. 15 in 
München bl. 236 und 6. Archiv für Hess, Gesch. 8,250 und vorher 8,244 in übersetzung irrig zu 
1274. 1265 
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sept. 1 | Nurenberg |Aufbruch nach Oestreich. 1276 profectus est (rex Rudolfus) in Austriam kal. sept. Egidii. Nota hist. 
zu Zwetl. Archiv der Ges. 10,610. Archiv für Oestr, Geschq. 2,420, 

{in castris) weiset den bürgern von Bruck an der Leitha jährlich zwanzig pfund von seinem dortigen 
zoll an für ihren stadıbau. Archiv für Destr. Geschq. 6,2. 1266 

sthreibt dem bischof von Brescia wie er den gergen das römische reich rebellischen könig Otakar von 
Böhr en dergestalt sich unterworfen babe, dass derselbe die occupirten reichslande herausgegeben 
und dann von ihm (am 26. nov. 1276) die beichnung mit Oestreich und Mähren (fracto quidem 
aninıo et genibus ineurvatis, wie im brief des erzb. von Salzburg bei Gerbert Col. epist. 136) em- 
pfangen hale; wie aber dann Otakar vertragswidrig sich neuerdings aufgelehnt, worauf ihm 
alles zugestandene wieder abgesprochen worden sei, und er zu Jessen verderben nun eine solche 
stellung genommen habe, dass er nie wieder werde rebellireu können. Vebrigens gedenke er 
nach wieder bergestellter ruhe Italien zu besuchen. Ut de — recommissam. Houillard Chron. 
Placent. 362. 1267 


nov.? | ante Wien- 
1277 nam 
mar a 25 Wienne 


apr. 00 —  |bestätigt dem kloster NiederAltaich die eingerückte urkunde herzog I.upolts von Oestreich d.d. Krems 
märz 1225 zwistigkeiten des klosters mit Otto von Winkel betr. Mon. Boie. 11,260 deutsche über- 
setzung. 1268 
mai 24 genehmigt auf bitte des herzogs Albrecht von Sachsen die bestellung eines leibgedinges von 600 mark 


einkünften im städilein Möln seitens dessen bıuders herzogs Johann von Sachsen zu gunsten 
von dessen gemahlin Ingeburg. Abschriftlich von herrn senator Culemann in Hannover. 1269 
bestätigt den bürgern von Wiener Neustadt ibre hergebrachten rechte und freiheiten deren wichtigste 
er anführt. Oestr. Notizbl. 1853 s. 179. 1270 
schreibt dem vogt den rathmannen und den bürgern gemeinlich zu Augsburg, dass er ihre mitbürge- 
rin Hedwig, die witwe Ulmanns, in seinen besondern schutz genommen habe. und zebietet ihnen 
dieselbe in allem ihren thun vor gewaltthätigen angriffen zu schirmen. Mittheil, der deutschen 
Ges. in Leipzig 1,161. 1271 
bestätigt dem bisthum Gurk das (eingerückte ?) privileg Heinrichs IV. d. d. Regenshurg 9 ian. 1072. 
Mit zeugen. Archiv für Oestr. Geschq. 14,22 exir. — Mit dem irrigen iahr 1277, aber ind. 6 und 
reg 5, 1272 
verkündigt einen rechtsspruch zu gunsten des klosters St. Lambrecht. Archiv für Oestr. Geschq. 
10,502 exir. 1273 
überschickt dem bischof {Burchard} von Lübeck die regalien mit der auflage den huldeid vor herzog 
Johann von Sachsen als königlichem stellvertreter abzulegen. Levereus Urkkb. der bischöfe von 
l.übeck 1,266. , 1274 
bewilligt auf bitte des bischofs Johann von Gurk, dass die kinder aus der che des Otto von Albeck 
administrators des gofteshauses Gurk mit Diemud der tochter seines (Rudolfs) ritters Pilgrim 
von Woders gleich geiheilt werden sollen. Archiv für Oestr. Geschq. 14,23. 1275 
antwortet dem domcapitel zu Camerik, das sich bei ihm darüber beschwert hatte, dass er die seit un- 
vordenklicher zeit an die dortigen bischöfe gekommene grafschaft daselbst von dem hochstift 
zurücknehmen wolle, wie ibn dergleichen nicht in den sinn gekommen, indem er lediglich dem 
gralen H,. von Lützelburg aultrag gegeben, die in dortiger diocese abgekonmenen reichsgüter 
wieder beizubringen, d«cb alıne schärigung der rechte ihrer kirche. Bethmann ex or. inLille. 1276 
benachrichtigt die edeln dienstmannen vasailen u.s.w. in der gralschaft Alost, dem land Waes u.s.w. 
von der hıute dem von Avesnes ertheilten belehnung, mit befchl dass sie sich darnach achten 
sollen. Beihmann ex or. zu Mons. — Eben so an dortige genannte edle, als den von Audenarde, 
von Keverne, von Rode u.s.w, 1277 
beurkundet wie vor ihm, als er das landgericht besass, bischof Peter von Passau von denen von 
Truchsen die vogteirechte in Chrı msmünster Horzogeuhall Ried u.s,w. erstritten. Mon. Nnic. 
28*, 415 irrig zum 15 iuni, wesshallı nr. 548 nunmehr wegfällt. 1278 
bestätigt dem bischof Johann von Gurk das (eingerückte?) privileg herzog Hermanns ven Kärnten 
d. d. Strazpero 13 mai 1163, die belebnung mit der vogtei betr. Archiv für Oestr. Geschq. 
14,23 extr. ‚ 1279 
beurkundet dass er den grafen Johann von Hennegau, nachdem dessen bruder Floris für ihn den 
huldeid abgelegt hat, mit den ihm zukommenden reichslehen beliehen habe. Bethmann ex or. 
zu Mons. 1250 
verkündigt allen die vorstehende belehnung, und dass demnach gralJchann von Hennegau berechtigt 
sei sich in den besitz seiner reichsichen zu setzen. Ebendaher. 1281 
bestätigt den gralen Jacob und Nicolaus von Lavagna das eingerückte priv. Friedrichs Il. d. d. Gra- 
ar 


uov. 22 | ap. Novam 
Civitatem 
dee. 195 Wienne 








- | — 
nor. 6 | ap. Linzam 
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iul. 9 — 
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vina im iuli 1227 privilegienbestätigung betr. Zeugen: Rudolf hofeanzler, magister Gotfried 
prothonotar, Albrecht harzog von Sachsen, Cunrad graf von Catzenelnbogen u.s.w. Oestr, Notizbl. 
1851 5. 146. 1282 
schreibt dem Colo von Seldenhofen dass er dem bischof Johann von Gurk das blutgericht an gütern 
leuten und besitzungen seiner kirche verliehen habe, und gebietet demselben in dessen gemäss- 
heit den oder die welchen der bischof dieses gericht überträgt, daran nicht zu beschweren. Ar- 
chiv für Oestr. Geschq. 14,23. 1283 


dee. 24 | Wienne 


— 13 — |beurkundet die zwischen ihm und dem bischof' Johann von Gurk getroffene übereinkunft wegen 
gleicher theilung der kinder aus ehen zwischen dienstmannen dieser kirche einerseits, und sol- 
chen der herzogthümer Steier und Kärnten, der herrschaften Mark und Krain andrerseits. Archiv 

1281 für Oestr. Geschq. 14,23 extr. 1284 


iun. 7 | Ratispone jAnkunft. 1281 rex Rudolfus reversus de Austria. Et venit Ratispone vüi. id. iun. Nota hist. Zwetl. 
Archiv der Ges. 10,610. Archiv für Oestr. Geschq. 2,420. 

aug. 24 | Nurenberg |bestätigt dem Ildebrandinus genannt Rubeus pfalzgraf von Tuscien die dessen vorfahren von römi- 

schen königen und kaisern ertheilten hier eingeräckten privilegien, nämlich von Friedrich 1. 

d. d. Pavia 10 aug. 1164, Heinrich VI d. d. Ortona 27 apr. 1195 und Otto IV d. d. San Miniato 

I nov. 1209, und zwar besonders auf fürbitte des königs Karl von Sieilien. Mit Zeugen. Oestr. 


Notizbl. 2,373. — Hiergegen fällt nr. 617 weg. 1285 
oct. 15 Jap, Columba- bestätigt die von Friedrich II (zu Ulm 1217 feb. 5) zu gunsten des abtes Ulrich von St. Gallen ge- 
riam machte satzung, dass die vogtei über Wangen immer in den händen desselben bleiben solle, der 


auch vogt des klosters von St. Gallen ist. Zeugen: die bischöfe Heinrich von Basel und Cunrad 

von Tail, die grafen Heinrich von Fürstenberg, Günther von Schwarzburg, Bertold von Henne- 

berg u.s.w. Abschriftlich ex copia durch Stalin. . 1236 

- a —— hängt sein siegel an eine abkunft zwischen dem bischof Heinrich von Basel und graf Theobald von 
Pürt, wonach der letztere dem’ ersteren Pruntrat u.s.w. gegen 180 mark überlässt, Trouillat Men. 

de Bale 2,343 und früher bei Herrgott Gen. 2,525 irrig zu 1235. — Hiergegen fallt nr. 847 

1282 wog. 1287 
feb. 5 Lutree schreibt seinen amt- und forstleuten in und bei Kaiserslautern, und gebietet ihnen probst und hospi- 
talbrüder der heil. Maria zu Kaiserslautern, die er bei ihren alten rechten erhalten will, und 

Jeren höfe, der weide der eichelmast des täglichen breunholzes und des bauholzes unentgeldlich 

geniessen zu lassen, auch den leuten auf den hospitalhöfen weder abgaben noch dienste abza- 

verlangen. Lehmann Gesch. von Kaiserslautern 202, 1238 

märz 12 | Oppenheim Isehreibt dem domcapitel zu Kammerich dass durch die dem grafen Heinrich von Lützelburg über- 
tragene wahrung der reichsrechte in dortiger stadt und diocese den privilegien seiner kirche 

kein eintrag geschehen solle. Ficker in den Sitzber. ler kais. Akad, 14,172, 1239 

iun. 15 | Wormatie |beauftragt den official des probstes zu Mastricht den heute zu gunsten des grafen von Hennegau er- 
gangenen rechtsspruch den vasallen und andern leuten der demselben zugesprochenen Ichen 


und lande zu verkündigen. Bethmana ex or. zu Mons. 1290 
aug. 23 | Bopardie |belelmnt seinen getreuen Adolf von Aldendorf mit zwei mark einkünften zu Kuningscoph. Mitg. von 
41283 professor Junkmann. 1291 


apr. 26 | Sletstadii verspricht der kirche von Bisanz ihre rechte und freiheiten nicht blos zu erhalten, sondern auch zu 
mehren. Sudendorf Reg. 1,125. Oestr. Notizbl. 1851 s. 90 extr. — Hiergegen fällt ar. 743 

1281 weg. 1292 
"ug. 3 | Helicprunne'beurkundet den, als er vorgestern zu Sinsheim zu gericht gesessen, vor ihm ergangenen rechts- 
spruch, dass keiner, so von einer stadt seiner rechte entsetzt worden, einen andern rechtlich 

1285 beklagen oder vor gericht stehen solle noch könne. Or. im archiv zuSpeier nach Lehmann. 1298 
—Teb. 6 | Nurenbere |schreibt dem könig Eduard von England dass der könig von Norwegen ohne alle ursache die bürger 
Lübecks um eine fast unaussprechliche werthsumme spolüirt habe, und bittet ihn durch verbot 

‚ler ausfuhr von England nach Norwegen denselben zum ersatz zu zwingen. Lübecker Urkkb. 

2,109. Vergl. Pauli in der Allgem. Monatsschr. für Lit. 1854 s. 572 wo alles zusammengestellt 

ist was man von Rudolis und seiner söhne beziehungen zu England weiss, 1294 

iun. 6 Spire verbietet allen reichsgetreuen, insbesondere seinen vögten amtleuten förstern und bürgern zu Öppen- 
heim Odernheim Lautern und um Lautern, das pramonstratenserkloster zu (Kaisers-)Lautern mit 

" anforderungen von diensten abgaben und fuhren zu beschweren, zumal dasselbe freiwillig sich 

dazu verstanden habe, ihm von seinem hof Katzweiler iährlich genannte frachtzinsen in die burg 

zu Lautern abzuliefern. Lehmann Gesch. von Kaiserslautern 202. Oestr. Notizbl. 1851 s, 118 

umständlicher extr. 1295 
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iul. 4 


1287 
feb. 27 


märz 27 


— 27 


Basilee 


nimmt den grafen Ludwig von Savoi zu seinem hofgesinde an, und verheisst ihm auf dessen dienst- 
versprechen beistand mit rath und that, Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,122. — Hiergegen 
fallt ar. 1212 beim 2 iuli 1285 weg. 1296 
gestattet den bürgern von Camerik zum abtrag der auf ihrer stadt haftenden schulden eine aceise von 
verkäuflichen dingen (assisiam super venalibus) in ihrer stadt nebst zugehörden zu erheben. 


Bethmann ex or. 1297 
beauftragt den Floris, bruder des grafen Johann von Hennegau, dass er die bürger von Camerik in 
der erhebung der vorstehenden accise schirme. Bethmann ex or. 1298 


!bestätigt den bürgern von Camerik eine eingerückte urk. des bischoß Ingeran d. d. iuni 1284, des 


inhalts, dass veräusserungen von häusern und erbschaften in dortiger stadt nur vor den schöffen 
daselbst können vorgenommen werden. Beihmann ex copia sec. 13 zu Cambrai. 1299 
(in eastris) gestattet den bürgern von Anweiler nach einem von alters her bei ihnen friedlich be- 
stehenden herkommen von nun an ferner jährlich auf Martini in ihre stadt zurückzukehren, dort 
häuser zu haben und als bürger zu wohnen bis Mariä lichtmess, dann aber zum ackerban und 
andern zwecken, wie ihnen das nöthig oder nützlich ist, ungehindert wieder aus der stadt zu 
fahren ohne dadurch ihr bürgerrecht zu verlieren (also mit andern worten: gestattet pfahlbürger 
zu Anweiler). Abschriftlich mitgetheilt von herrn pfarrer Lehmann zu Nussdorf bei Landau, dem 
ich noch mehreres verdanke. 1300 
gestattet dem gralen Ludwig von Savoi zu vermehrung seines reichslehns in seinem land zu Meudon 
Yverdon und Rommont einen zoll zu erheben, dessen betrag näher angegeben ist, und wofür 
seitens des grafen sichres geleit gewährt werden soll. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,122. 
— Hiergegen fühlt nr. 1218 vom 21 iul, weg. 1301 


Columbarie |schenkt dem Johann von Laubgazzen handert mark, und versetzt ihm bis zur xahlung die villa Bil- 


Herbipoli 


desheim. Archiv der Ges. 11,428 extr. 1302 
beurkundet die, als er in seinem feierlichen hofe zu Wirzburg am 24 märz zu gericht sass, vor ihm 
ergangenen rechtssprüche: 1) dass kein vormund könne noch solle irgend eine verfügung 
über die güter seines mündels treffen, wodurch dessen lage gemindert oder dem mündel irgend 
ein nachtheil zugefügt wird; dann 2) auf anfrage des grafen Floris von Holland, dass diesem 
insbesondere aus den von seinem oheim und vormund Floris eingegangenen verpflichtungen, 
wonach er scine lchen von iemand anders als vom reiche tragen solle, kein nachtheil entstehen 
könne; dass er vielmehr diese lehen auch ferner gleich seinem vater vom reiche zu tragen habe. 
Zeugen: die erzbb. von Salzburg Mainz und Cöln, der Rheinpfalzgral, Albrecht herzog von 
Sachsen. Bethmann ex copia auth. de 1202 zu Mons. 1303 
schreibt dem päbstlichen Jegaten Johann bischof von Tusculum dass auf seinem feierlichen hofe zu 
Wirzburg durch rechtsspruch der fürsten grafen edeln und reichsgetreuen die gegenwärtig 
waren, zefunden worden sei: quod illi qui proscriptionis sententiam in se animo indurato zusti- 
nuerunt per annum et amplius, invocato brachio eeclesiastico debeant excommunicacionis sen- 
tentia innodari, ut cos qui rigore temporalis gladii non terrentur, ad bonum obediencie nervus 
revocot ecelesiastice discipline, und fordert ihn demgemäss auf, dergleichen in seinem reiche 
geächtete nunmehr auch mit der excommunication zu belegen. Admirabilis providentia—peccato. 
Bethmann ex or, in Mons. 1304 
schreibt demselben wie durch rechtsspruch vor ihm erkannt worden sei: ut contra illos qui per an- 
num et amplias in proscriptione huiusmodi permanserunt, deberemus ecelesiastici brachii auxi- 
lium invocare, ut eos severior pena pungat quos penitudo hactenus non compunxit, und fordert 
ihn demgemäss auf, dergleichen geächtete mit geistlichen strafen zur genugthuung anzuhalten. 
Et si perversi — implorare. Bethmann ex or. in Mons. 1305 
schreibt demselben umständlich über den gang des rechtsstreites zwischen dem klagenden Johann 
graf von Hennegau und dem beklagten Guido graf von Flandern in betrefl des laudes an der 
Schelde Alost Gerhardsbergen Waes und den vier ämtern, und fordert ihn auf, nachdem die ge- 
nannten besitzungen dem ersteren zugesprochen, und der leiztere, der sie vorenthält, in die 
reichsacht gethan worden, nunmehr denselben auch seinerseits mittelst geistlicher strafen zum 
geborsam anzuhalten. Admirabilis providentia — discipline. Bethmann ex or. in Mons. 1306 
schreibt dem bischof Johann von Lättich, dass Guido graf von Flandern nachdem er auf antrag les 
Johann von Avesnes grafen von Hennegau in die reichsacht gethan worden und widerspänstigen 
sinnes mehrere iahre in derselben beharrte, nunmehr nach rechtsspruch der hier um ihn (Jen 
könig) versammelten fürsten edeln und herrn auch mit der excommunication zu belegen sei, und 
ſordert den bischaf auf, nach der gewohnheit des reichs nunmehr diese excommunication über 
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128 
den Guido zu verhängen. Bethmann ex or. in Mons. — Aebnliche aufforderungen ergingen an 
die bischöfe von Camerik und Utrecht. 1307 
nov. 4 | Exzelingen |verpfändet dem Ulrich von Ramswag um 200 mark, die er demselben schuldig ist, die untere schirm- 
vogtei St. Giallen. Arx Gesch. von St. Gallen 1,406 extr. — Hiergegen fällt dieses stück nun- 








1288 mehr ans den uneinreibbaren stücken 5. xx weg. 1308 
inl. 30 | Constantie |legitimirt den unehelichen sohn, welchen Leroald graf von Vicenza mit der Melia erzeugt hat. Verci 
1259 | Storia della marca Triv. 3,145. 1309 


'sept. 25  Basilee jgestattet zum besten der stadt Ollernbeim (südwestlich von Mainz} dass die bisher iährlich zweimal 
i auf dem Petersberg gehaltenen messen, nunmehr in der stadt gehalten werden dürfen, und will 

dass die besuchenden mit leib und gut sich voller sicherheit erfreuen. Oestr. Notizbl. 1852 s. 

1290 _ | 199 vollstdg. 1310 
Aug. 31 | Erfordie 'gebietet dem aht un convent von Hemmenurode so wie dem magister Sifrid von Karlenbach, welche 
über die pfarrei Altrip, auf welche der letztere von ienen präsentirt zu sein behanptet, im streit 

| sind, in der nächsten martinioctave vor ihm zu erscheinen. Remling Urkkb. der bischöfe von 


Speier 1,385. 1311 
dec. 13 Ulme [genehmigt den ankauf von güitern zu Merklingen seitens des klosters HerrenAlb von Heinrich von 
1291 | Höfingen. Mone Zeitschr. für den OberRhein 2,359. 13:2 


märz 23 | Argentine \beauftragt den decan und das capitel von St. Victor in Mainz, das durch den tod des Johann von Ul- 
vesheim erledigte burglehen in Oppenheim dem gleichnamigen sohne desselben zu übertragen 





(conferatis). Ex or. in Darmstadt. ‚1313 
mai 28 | ap. Franke- nimmt die reichsunmittelbaren bürger von Dortmund in seinen und des reichs schirm und geleit. 
vort Fahne Urkkb. von Dortm. 1,62. 1814 


iun.3 | Maguntie thut dem gralen Amadens von Genf die gnade, dass er von dem durch sein land gehenden getraide 
und von iefem saumthier einen gewissen zoll gegen zu leistende beschirmung der handelsleute 
erheben, und für dieses lehen dem reiche huldigen solle. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 
6,124, 1315 
— 3 — that den bürgern von Friedberg in der Wetterau die guade, dass sie lehenrechte erwerben und be- 
lehnt werden mögen von welchem herrn es auch sei. Pertz abschriftlich aus dem stadtbuch Fried- 
bergs, ietzt zu London. ” 1316 
— 2 | Germers- jüberweistt den burgmannen zu Landaa die dem reiche schuldigen abgahen der dortigen Juden als 
heim burglehen Remling Urkkb. der bischöfe von Speier 1,394. 1317 
nimmt (ie ritter Eberhard von Mulhofen und Cunrad von Altdorf zu reichsburgmannen auf der burg 
zu Landau an, und weiset jedem als burglehen jährliche dreissig malter frucht von seiner mühle 

zu l.andan an, mit vorbehalt der einlösung um dreissig mark, die dann zum ankauf von gütern 

zu verwenden wären. Ebend. 395. 1518 
nu. | o — nimmt den ritter Bertold von Mulbofen zum reichsburgmann in Landau an, verspricht ihm dafür 
j siebenzig pfund, und verpfändet ihm bis zu dıren auszahlung sieben pfund von seinen einkünften 

j in Landau. Ebend, 39. 1319 








| Adolf. 1292. 
1292 


nov. W |Wissenburg | bestätigt den leuten zu Godramstein das von könig Rudolf sub dato Germersheim 10 iuni 1285 er- 
! haltene privileg, wodureh ıhr dorf gleiche freiheit wie Speier erhielt. Mitgetheilt von Leh- 





1293 mann. 443 
jan. 23 | Überlingen |bestätigt den hürgern von St. Gallen das eingerückte privileg könig Rudolfs d. d. Colmar 17 oet 1281 
I freiheit von fremden gerichten betr. Kopp im Archiv für Oestr, Geschq. 6,146. 444 

märz 17 Spire giebt dem Heiliggeisthospital zu Stephansfeld in der diocese Strassburgs ein privileg dessen inhalt 
j unbekannt ist. Oestr. Natizbl. 2,180. 445 


— 30 | Rutelingen |beurkundet dass der reichsdienstmann Rudolf von Enimerkingen mit seinem willen einen mansus zu 
Emerkingen (im wirtembergischen oberamt Ehingen) mit dew patronatrecht zu Zeil an der Do- 

nau dem abt und convent von Zwifalten geschenkt habe. Abschriftlich von Stälin. 446 

dee. 3 | Germers- |bestätigt der stadt Anweiler den eingerückten freiheitsbrief Friedrichs Il. d.d. Hagenau 14 sept. 1219. 
heim Öestr. Notizbi. 1851 3. 306. 447 





Adolf. 1294, Ind. 7. 411 


—— 





ian. 15 | Oppenheim |verbietet allen und ieden den abt und den convent des klosters Eberbach im Rheingau gegen deren 
freiheiten bei der verschiffing ihrer güter auf dem Rhein durch eintreibung einer zollabgabe zu 
belästigen. Eberb. Copb. de circa 1300 in Idstein bi. 12 mit der falschen überschrilt: Adolfus 


de theloneo in Banna. — Hiergegen fällt nr. 176 weg. 448 
feb. 16 | in Lutrea \nimmt auf bitte von decan und eapitel des heil. Gaugericus zu Camerik diese kirche mit allen ihren 
besitzungen in seinen besondern schutz. Bethmann ex or. in Lille. 449 
— 17 — befreit dem Clarenkloster zu Mainz seine besitzungen zu Frankfurt Nierstein Ödernheim von beie 
und steuer. Oestr. Notizbl. 1852 5. 2 extr. 450 


apr. 4 Mergentbeim|verleiht dem kloster des heil. Johannes zu Stams cistercerordens in der diocese von Brixen das 
recht während seinen lebzeiten schenkungen und vermächtnisse von seinen und des reichs 
dienstmannen aus deren eignen gütern ungehindert anzunehmen und zu besitzen. Or. in Stams 





129 nach Kausler. 451 
ian 9 | Mulhusen |bestätigt dem domcapitel zu Halberstadt das eingerückte priv. Ottos IL d. d. Kerichberge 4 iul. 989 
markt münze und zoll zu Halberstadt betr. Melly Vaterl. Urkk. 1,3. 452 

feb. 23 ' in Berno |bestätigt dem kloster Iaterlaken die von seinen vorfahren am reich erhaltenen privilegien. Mohr 
Schw. Reg. 1,55. — Verschieden von nr. 249. 453 


mar⸗ 29 J schreibt dem pabst Bonifaz VIII wörtlich wiederholend was könig Rudolf am 27 märz 1287 dem 
| päbstlichen legaten Johann bischof von Tuseulum geschrieben hat. Admirabilis providencia — 

peccato, Bethmann ex or. in Mons. 44 

— 9 —— schreibt demselben, inserirt das schreiben könig Rudolfs an den päbstlichen legaten Johann d. d. 
Oppeubeim 29 märz 1287: Admirabilis providentia — peceato, und ersucht ihn den grafen von 

Hennegau nnd dessen helfer, die auf antrag des grafen Gai-lo von Flandern mit der acht belegt 

wurden, nunmehr auch mit der excommunication zu belegen, und desfallsige befehle an die be- 

1296 treffenden bischöfe zu erlassen. Inclite recordationis — oportunnm. Bethmann ex or. inMons. 455 
febr. 26 | Vriberg jbestätigt die schenkung des patronatrechts zu Piäffenhoven im constanzer bisthum seitens des edel- 
| knechts Heinrich von Tettingen an das Deutschordenshans zu Mainau, Extr, mitg. von Stalin. 456 

iun 27 | Frankenford Reichshof Igenerale parlamentum) in welchem der könig, nachdem ihm zuerkannt worden, dass er 
| in reichsangelegenheiten einen richter ernennen und vor ihm klagen könne, und er zu diesem 

! zweck den landgraf Heinrich von Hessen ermannt hatte, folgende rechtssprüche erhält: 
1} dass Otto von Burgund herr von Salins, weil er die vom reiche empfangenen lehen veräussert 
und in fremde hand gegeben, derselben so wie aller seiner beweglichen und unbeweglichen 
güter verlustig geworden sei, dergestalt dass sich der könig in deren besitz setzen möge; 2) dass 
der könig dessen vasallen zur huldigung auffordern möge, und dass diese sie ihm zu leisten 
pflichtig seien; 3) dass der könig die lehen aller vasallen, welche ihm, wenn sie im land sind, 
binnen iahr und tag nicht huldigen, an sich ziehen und zurückhalten möge; 4) dass der könig 
fürsten und andere die berufen seine hoftage nicht besuchen, mit angemessener strafe belegen 
möge : 5) dass wenn kriegsfolge für deu allgemeinen lanılirieden erkannt worden, iedı r dersich 
von derselben ausschliesse, den vorgeschenen stralen unterliege, und im weigerungsfälle als 
friedbrecher zu behandeln sei — Diese rechtssprüche sind uns in zwei von den erzbischöfen 











Gerbard von Mainz und Boemund von Trier darüber ausgestellten, unter sich aber theilweise 
abweichenden zeugnissbrielen erhalten, die Ficker in Pisa aufgefunden hat. Sitzber. der kaiserl 
Acad. 14,192. 457 


I 

int, 19 "Witzemburg schreibt dem könig Eduard von England, dass die kaufleute Johann Graschin von Lübeck und Volquin 
j von Dortmund mit ihren waaren durch sturm nach England geworfen, dorten angefallen und 
| | spoliirt worden seien, und ersucht denselben diesen kaufleuten das ihrige wieder zu schaffen. 
| | Lübecker Urkb. 2,111. 458 


— 31 | Germers- |bestätigt den bürgern von Germersheim das eingerückte priv. könig Rudolfs d. d. Worms 18 aug. 
i heim | 1276, Oestr Notisbl, 2,4 extr. 459 


nov. 15 | Frankinfurt |cassirt die belehnungen schenkungen und veränsserungen wozu Meinhard vordem herzog von Kärnten 
4 und graſ von Tirol die bischöfe Egeno Heinrich und Philipp von Trient gezwungen hat. Codex 
02n7_| Wangianus (verständlicher: Tridentinus) in Dipl. et Acta Austr. 5,4 9 extr. 460 
i | ap- Spiram |verschreibt dem bürger von Speier Ebelin genannt vor dem münster und dessen erben zehn mark 
einkünite jährlich von den dortigen Juden zu beziehen titulo iusti feodi. Or. in Speier nach Leh- 

mann. 461 

jun. 17 | Colonie |bestätigt den bürgern von (Kaisers)Werd ihre mauthfreiheiten. Oestr. Notizbl. *851 5.117 extr. 462 
dee. 1 | Frankenfort giebt dem grafen Hugo von Montfort für dessen städtlein Tetpang recht wie Landau hat. Vanorti 
Gesch. der Grafen von Montfort 539. 463 


412 Adolf. 1298, Ind. 11. 
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ian. 17 | Oppenheim |beurkundet dass der edle mann Cunrad von Weinsberg alle seine güter und rechte an dem dorf und 
der kirche Afrenot nebst dem laienzehnten in dem dorf Denewagen ihm und dem reich resignirt 
und abgetreten habe, und giebt dafür zum ersatz ihm und seinen erben alle reichsgüter und 
rechte in den dörfern Rihen und Biberach bei Heilbronn. Mitgetheilt von Stälin in einer schönen 


abschrift von iunger hand. 464 
iun. 24 | ap. Laute- |(in castris) verspricht den brüdern Eberhard und Burcard von Hohenfels für ihre dienste 120 mark, 
remburg verpfändet ihnen dafür die reichsmühlen an dem Ried bei Ueberlingen, und verordnet dass die- 


selben nach der wiedereinlösung seitens des reichs den betrag für güter zu verwenden haben» 
die dann vom reich zu lehen gehen sollen. Aus dem or. in Ueberlingen durch Fickler. — Weil 
das datum; viii kal, iul. sich mit der x. kal. iul. also am 22 iuni vor Speier ausgestellten urk. 
nicht wohl vereinigen lässt, möchte man vermuthen dass die vorliegende urk. um einige tage 
früher ausgestellt sei, in welchem fall dann Adolfs übergang auf das linke ufer des Rheins nicht 
bei Speier, sondern mehr oberhalb bei Lauterburg statt gefunden hätte. 465 


Albrecht. 1298. 


aug. 28 | Colonie bestätigt den lenten von (Kaisers)Werd auf das ihm vorgewiesene priv. Heinrichs VI d. d. Achen 
19 apr. 1194 (ob inserirt?) ihre mauthfreiheiten. Mit vielen zeugen. Oestr. Notizbl. 1851 s. 117 


extr, 645 
sept. 13 | Holzkirchen giebt auf bitte der gebrüder von Walse dem städtlein Walse freiheiten rechte und goaden wie Ra- 
vensburg hat. Oestr, Notiebl, 1852 s. 211, 646 


oct.14 | Basilee bestätigt den bürgern von Basel das eingerückte priv. könig Rudolfs d. d. Eosisheim 15 iun. 1274 
bestätigung eines privilegs des königs Heinrich (VI) vom 12 nov. 1227 betr. Mit zeugen. Trwil- 

lat Mon, de Bale 2,671. 647 

— 19 | in Sunkoya |fin castris) gestattet Heinrich dem iungen von Fleckenstein genannte reichslchenbare güter seiner 
ehelichen frau Jutta wegen 150 mark morgengabe zu verpfänden. Mone Zeitschr. 6,128. 618 

— 29 | ap. Schafhu-/erlaubt dem Ulrich von Venringen und dessen erben eine mühle an der Sense zu erbauen infra Sa- 


sam nam et Rupem. Kopp im archiv für Oestr. Geschq. 6,167. Sol. Wochenbl. 1827 3. 446 irrig zum 

24 oet. — Iliergegen fällt nr. 65 weg. 649 

— 31 /Sigmeringen|bestätigt den bürgern von St. Gallen die eingerückte urk. könig Rudolfs d. d. Colmar 17 oct. 1281 
freibeit von fremden gerichten betr. Kopp im Archiv für Oestr, Geschq. 6,167. 650 

nov. 15 | ap. Nurem- |gestattet dem edeln mann Johann von Limpurg aus besonderer gnade, dass er seiner ehefrau Uda, 
berg tochter des grafen Otto von Ravensberg, die mühlen an der Lahn zu Limburg, den hof in der 


stadt daselbst und die weinberge daselbst vor dem Hamerthor und den baumgarten in Casteln, 

welche derselbe vom reiche zu lehen trägt, als wittum zu lebenslänglichem genuss anweissen 

möge. Abschriftlich durch Friedemann ex vid. Heinrichs VII d. d. Weissenburg 19 märz 

1309. 651 

— 16 —  |Hoflag grosser. Ein verzeichniss der fürsten, die neben 860 grafen baronen und freien und 6500 
rittern anwesend waren, findet sich nach einer aus NiederAltaich stammenden aufzeichnung in 

den Mon. Boic. 11,91, Hier sind genannt 4 erzbb., 16 bischöfe, 4 äbte und 15 weltliche fürsten, 

worunter auch der bruder des königs von Dänemark. Die auffallenden ausdrücke: episcopus 

1299 Hunt maguntinus und dux lankravic Hassie stehen so in der 1851 von mir eingeschenen urschrilt. 
feb. 12 |Frankenford| bestätigt dem nonnenkloster Thron die demselben von Gerhard graf von Dietz in gemeinschaft mit 
| seiner ehelichen frau Elisabeth, die darauf mit königlicher erlaubniss bewidmet war, gemachte 

schenkung von reichslehnbaren gütern, nämlich der hofstätte zu Thron mit waldern wiesen wei- 

! den und anderem, unter dem beding dass der gral dafür zum ersatz seine güter zu Louken dem 

| reich zu lehen auftrage. Copia auth. de 1359 zu Idstein. — Iliergegen fällt nr, 123 weg. 652 

märz 26 | in Luceria |hängt hier in Lucern sein siegel an eine urk. seiner söhne Rudolf und Friedrich herzoge von Oest- 
reich, worin diese für sich un ihre brüder dem kloster Cappel die von ihrem grossvater Rudolf 

und urgrossvater Albrecht erhaltenen guaden verleihungen und freiheiten bestätigen, Herrgott 

Mon. 4%,182. Gerbert Crypta Sanbl. 119. 653 

— MB |....:.. bestätigt die von den schiedsriehtern zwischen Sifried bischof von Chur und seinem gotteshaus einer, 
und dem edeln mann Johann von Vaz und seinem bruder andrerseits, in gemässheit des vor ihın 


Albrecht. 1299. Ind. 12. 413 











zu Constanz am 17 märz 1299 verhandelten compromisses gegebene entscheidung, doch ohne sie 

ausdrücklich einzurücken. Mohr Cod. Car. 2,148. 654 

apr. 5 Baden |bestätigt dem Johanniterorden auf bitte des ordenspriors von OberDeutschland Helwich von Rander- 
sake die eingerückten privilegien Friedrichs I d. d. Pavia 23 nov. 1185, Philipps d. d. Basel 

28 mai 1207, Heinrichs (VII) d. d. 17 oct. 1227 nnd Basel 4 nov. 1227, Oestr. Notizbl. 1852 s. 

131 extr. 655 

—- 10 Basilcee |bestätigt Jen bürgern von Rheinfelden die eingerückten privilegien von Friedrich II d. d. San Ger- 
mano iuli 1225, Heinrich ı VII) d. d. Worms 7 sept. 1225, Rudolf d. d. Hagenau 15 iuli 1274 und 
Basel 4 nov. 1276, Adolf d, d. Basel 3 ian. 1293, mit dem zusatz dass sie für den burggrafen von 
Rheinfelden nicht pfandbar sein sollen. Mit zeugen. Kopp Geschbl. 2,10. 656 
beurkundet dass die edelfrau Kunegund, Otten seligen eheliche wirtin won Ochsensteio, vor gericht 
kaın, und versprach den hol zu Sigolzheim und andere güter, darauf Rudeger von Munzenheim 
ward geanleitet, und giebt nun beiden darum einen tag her zu hofe am donnerstag vor Mathens. 


aug.21 |...... 


Ex or. in Darmstallt. 657 

sept. 15 | Argentine lertheilt dem eben erwählten bischof Friedrich von Strassburg die regalien. Archiv für Oestr. Geschq. 
1300_ 2,296 ohne datum, das sich aus Closner ergiebt. 658 
an. 35 Ulme jgiebt das vögtsrecht in Stnaisreuth, welches bischof Heinrich von Constanz von Lütold von Regens- 
berg und dieser vom reich zu lehen hatte, dem bischof zu eigen. Or. in Ueberlingen nach 

Fickler. 659 

feb. 00 —— bestätigt dem edeln mann Ulrich von Hanau die dreissig mark geldes auf der Judensteuer zu Assen- 


heim Minzenberg und Nidda, wie ihm dieselbe könig Rudolf um 300 mark versetzt hat. Aus dem 
Falkensteinischen Copb. in München bl. 8 deutsche übersetzung sec. 15. Archiv für Hess. Gesch. 


8,255. 660 
märz 10 | Haylic- [schreibt dem bischof der Juden und allen Juden im reich, besonders dem Ananias, wie er nicht 
prannen wolle dass seine verfügung, dass das kloster Eberbach von allen zinsen über den hauptstuhl be- 


freit sein solle, umgangen werde, und gebieret demnach dass alle wegen solchen zinszahlungen 
geleisteten bürgschaften nichtig sein sollen. Aus dem Copb. Eberbachs de circa 1300 in Idstein 


bl. 12. — Mit iahr 1306, reg. 2. Vergl. spater beim 29 iuni nr. 292. 661 
apr. 0 Baden bestätigt dem kloster Interlaken die von Friedrich II erhaltenen privilegien, Mohr Schw. Reg- 
1,56. 662 
_— 1. —— [bestätigt dem kloster Interlaken das von könig Rudolf übertragen erhaltene patronatrecht zu Hasle. 
Mohr Schw. Reg. 1,56. 663 
mai 10 | ap. Spiram |bestätigt den bürgern von Anweiler das privileg Friedrichs Il d. d. Hagenau 14 mai 1274. Oestr, 
Notizbl. 1851 5. 306. — Der ausstellort passt nicht gut ins intinerar. 664 


— 17 Argentine \antwortet den bürgern von Neustadt (bei Wien) dass er ihre angelegenheit dem Hermann marschall 
j von Lamlenberg empfohlen babe, und bald in ihre gegend zu kommen gedenke, Kopp im Archiv 

für Oestr. Geschq. 6,170. — Hiergegen fällt ur. 178 weg. 665 

— 135 | Columbarie nimmt nach dem vorgang könig Rudolfs decan und capitel der stitskirche zu Colmar in seinen schutz, 
und will dass sie aller ehren und nutzen sich erfreuen gleich den bürgern von Colmar. Trouillat 

Mon. de Bale 2,696. 666 

iul. 8 | Maguntie gestattet dem bischuf' Siſrid von Chur zur beruhigung seines gewissens das von seinen vorfahren 
in der stadt Chur unbefugt angelegte ungeld rechtinässig zu beziehen und zum nutzen seiner 

kirche zu verwenden so lange er lebt. Mohr Cod. Car. 2,168. 667 

oet. 17 Maguntz |lund bischof Heinrich von Constanz beurkunden dass vor ihnen und mit ihrem wissen bruder Her- 
mann von Mainz der Johannitermeister in deutschen landen und Rudolf von dem Stein und Ru- 

dulf von Landenberg übereingekommen sind, dass die Johanniter 270 mark zahlen, und dass Ja- 

gegen alle erben des Rudolf von Wadiswile und seiner hausfrau Anna auf alle ihre ansprüche 


auf die burg zu Wediswile verzichten sollen Anzeiger für Schw, Gesch. 1855 3. 46, 668 
dec.8 | Landau bestätigt den bürgern von Germersheim das eingerückte priv. könig Rudolfs d. d. Worms 18 aug. 
1301 1276. Oestr. Notizbl. 1852 s, 4 extr. 669 


feb. 85 | Wesflarie schreibt den bürgern zu Dortmund, den Juden daselbst und allen reichsgetreuen in Westfalen, dass 
er das regiment über sie (gubernationem vestri} dem edeln mann Eberharıl graf von Mark em- 
pfohlen habe, und gebietet ihnen demselben zu gehorchen. Lacomblet Urkkb. 3,2. 670 
1 —— (beauftragt den grafen Friedrich von Leiningen dieienigen, welche er dafür tauglich hält, in des reichs 
dienste zu nehmen, Leiningisches Copialbuch nach Lehmann. — Dieser graf »der weise greise« 
war in der schlacht von Göllheim einer der tapfersten kämpfer für Albrecht. Vergl. Hirzelins 
Schlachtbeschreibung in Böhmer Fontes 2,484. 671 
53 
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mai 7 Spire [Erläuterung wichtige des heutigen schreibens des königs an die rheinischen städte gewähren die 
beschwerdebriefe des grafen Theodor von Cleve und der bürger Cölns an pabst Bonifaz über die 
zollbedrückungen der erzbb. in dem von Chmel herausgegebenen formelbuch. Archiv für Oestr. 
Gieschq. 2.290 und 294. Vergl. weiter unten bei den Reichssachen. 

— 23 ante Wissen-{in castris) bestätigt den bürgern von Speier das eingerückte priv. Friedrichs Il d. d. Fozgia ian. 


loch 1241 benutzung der Speierbach betr. Remling Urkkb, der bisch. von Speier 1,435. 672 
iun. 6 |ante Heidel-|(in castris) schreibt der stadt Lübeck dass er die bedrückungen welche sie von herzog Otto von 
berg Braunschweig erleidet bedaure, und dass er diesem wegen deren abstellung schreiben werde, 


indem er sie zugleich anweiset nach dem inhalt früherer briefe die dortigen reichseinkünfte an 
seine schwester die berzogin Agnes von Sachsen zu entrichten. Lübecker Urkkb. 2,119. 673 
iul. 25 | ante Bens- |(in enstris) bestätigt den stahlbrüdern in Speier die von seinen vorlahren erhaltenen privilegien. 


heim Remling Speir. Urkkb. 1,436. 674 

aug. 13 | ante Ping- |(in castris) verspricht den brüdern Rudolf und Heinrich vom Stein für ihre dienste 200 mark, und 
wian verpfändet ihnen bis zu deren zahlung zwanzig mark einkünfte von 72 scupposen im wald von 
Rheinfelden. Kopp Geschbl. 2,12 675 


— 16 —  [{—) bestätigt dem abt Philipp von Päris einen eingerückten brief des grafen Ludwig von Pfirt de 
1187, die stiftung dieses klosters durch dessen avunculus Udalrich graf van Egensheim betr. 

Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,169. 676 

dec. 3 |Heilprunnenübergiebt dem markgrafen Hermann von Brandenburg die reichsstadt Lübeck zu pflege und schirm 

(gubernandam et tuendam), überlässt ihm die dortigen reichseinkünfte nach verlauf der nächsten 

zwei jahre, die der herzogin Agnes von Sachsen angewiesen sind, auf vierzehn iahre, derge- 

stalt dass wenn er früher stirbt, des markgrafen gemahlin Anna, seine tochter, und ihre kinder 

1302 dem markgrafen indem genuss nachlolgen. Lübecker Urkkb.2,124. —Hiergegen fällt nr. 363 weg. 677 
feb. 5 | Nuremberg |gelobt aus freundschaft für den markgraf Otto von Brandenburg dem Waldemar, markgrafen Cun- 

rates sohn von Brandenburg, der Ottos bruder ist, seine tochter Guta zu einer ehelichen wirtin 

zu geben innerhalb sechs iahren, gelobt ferner dieser tochter 5000 mark zu wittum zu geben, 

wogegen markgraf Woldemar ihr 10000 mark anweisen soll, mit näheren bestimmungen über 

das der verlobten einzugebende land Butschin. Kopp Geschbl. 1,119. Ficker in den Sitzber. der 


kais. Akad. 14,140, 678 
sept. I | ap. Worma- |weiset die bürger von Lübeck an, alles was sie ihm zu geben gehalten sind an die herzogin Agnes 
13803 tiam von Sachsen, seine schwester, zu entrichten. Lübecker Urkkb. 2,129. 79 
ian. 18 Spire gestattet dem kloster Herde dass dasselbe sein vich in der gemarkung seines dorfes Bellenheim und 

im forst Jungholz dürfe weiden lassen. Üestr. Notizbi, 2,129. so 
— 15 — erneuert der abtei Weissenburg das priv. könig Radolfs von 1232. Weissenburger Copbuch nach 

Lehmann. 6a 
iul. 15 | Nurenberg giebt dem bischof Emich von Freising für dessen städtlein Ianchingen einen wochenmarkt, und nimmt 

dessen besucher in den reichsschutz. Oestr, Notizbl. 1852 s. 129 ‚682 
nov. 00 Gretz Aufenthalt mit seinem sohn herzog Rudolf von Osstreich. Landtheiding und turnier, Hierher kam 
auch Albrechts schwiegersohn markgraf Hermann von Brandenburg um zwischen seinem schwie- 

1304 gervater und könig Wenzel von Böhmen zu vermitteln. Ottokars Reimchr. s. 704 folg. 


Wienne |Verhandlungen im ian. und feb. wegen der mitwirkung gegen Böhmen mit markgraf Johann von 
Brandenburg, der ablehnte, mit herzog Heinrich von Kärnten der zögerte, mit erzbischof Chun- 
rad von Salzburg und bischof Wulfing von Bamberg die zusagten. Damals liess der könig seinen 
bruderssohn Johann Parricida vom böhmischen hofe abholen und zu sich nach Wien bringen. 
Dass ihn unterwegs die wölfe gefressen hätten sammt dem bischof Peter, damals von Basel, 
später von Mainz, wünscht die Rheimchr s. 706. 

mai 19 | Uberlingen |giebt dem grafen Hugo von Montlort für dessen städtlein Tetnang recht wie Lindau hat und einen 
wochenmarkt. Vanotti Gesch. der grafen von Montfort 538. 633 

ial. 4 | Frankenfort |freit auf bitte des edeln mannes Johann herrn von Limburg dessen städtlein Staden in der Wetterau, 

| und giebt demselben in allem freiheit und recht wie Frankfurt hat. Archiv für Hess. Gesch. 

6,131. 684 

rer bennnniet ‘schreibt, wohl im august, den bischöfen und baronen Ungarns, dass er gegen Wenzel könig von Böh- 
| men direct von Neuburg nach Mähren vorrücke, und ermahnt sie ihren könig zu bereden, dass 

| er eiligst mit so viel mannschaft als er gerade haben kann zu Rudolf herzog von Üestreich sei- 

1305 | nem erstgebornen stosse. Cum nos — conteramus. Palacky Ueber Formelbücher 1,323. 685 
jan. 8 jap. Wiennam bestätigt dem bischof Heinrich von Gurk die urk. Rudolfs d. d. Wien 2! märz 1280 (ob eingerückt?). 

| Archiv für Oestr. Geschq. 14,24 extr. 656 
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I 1.1 7 Dr — 
ian. 11° ‚ap. Wiennam|verleiht dem bischof Heinrich von Gurk, seinen nachfolgern und seiner kirche: armaturae signum in 
expeditiönibus et curiis in vexillo et clipeo deferendum, videlicet clipeo et vexillo diametraliter 
diviso, ita quod ad hastam sit leo aureus vel glaucus in nigra superficie, et in parte reliqua sit 
eolor albus et rubeus secundum latum equaliter divisus. Archiv für Oestr. Geschq. 12,24 extr, 


— Wenn ächt, wohl der älteste wappenbrief. 6837 
feb. 00 Wels [Zusammenkunft mit den herzogen Otto und Stefan von NiederBaiern, Reimehr. s. 734. — Diese 
1306 herzoge waren urkundlich am 2 feb. in Linz. Dipl. et Acta Austr. 3,263, 


iul. 1% | Frankenvort|erklärt die Juden zu Minzenberg Assenhbeim und Königstein wegen ihrer genehmen dienste von 
nun bis weihnachten und von da auf ein iahr frei von steuern, mit näherer bestimmung ihres 

verhältnisses zu den edeln männern Philipp und Philipp von Falkenstein wid zum reich. Archiv 

1307 für Hess. Gesch. 7,256. 688 
apr. 6 | Rinvelden |bestätigt die verpfändung des Bregenzerwaldes und der kirche an der Egge seitens der römischen 
könige seiner vorgänger an Hugo grafen von Bregenz, und schlägt demselben noch hundert mark 

auf diese pfandschaft. Jahresbericht des hist. Vereins im Oberdonaukreis 1835 s. Tl. 689 

— 8 Ensesheim |giebt dem erzstift Bisanz ein privileg dessen inhalt unbekannt ist. Oestr. Notizbl. 1851.90. 690 


Heinrich VII. 1309. 


ian. 32 | in Colonia |gestattet dem bischof Philipp von Camerik die ansübung der temporalien bis nächste ostern, unter 
dem beding in der zwischenzeit die belehnung persönlich zu empfangen. Sitzber. der kais, 

Akad. 14,200. 601 

— 20 ——— bestätigt dem nonnenkloster Marienberg bei Boppard die von seinen vorlahren am reich erhaltenen 
privilegien. Archiv der Ges. 11,428 extr. 602 
bestätigt den bürgern von Kaiserswerth ihre mauthfreiheit. Oestr, Notizbl. 1,118 erwähnung. 608 
märz 1 Spire schreibt dem schultheiss den rathmannen und den bürgern von Kaiserslautern und verbietet ihnen 
probst und convent des Prämonstratenserk losters daselbst durch unbefugte abforderung von un- 

geld zu bedrücken. Lehmann Gesch. von Kaiserslautern 208. 604 

— 1 — — ‚bestätigt dem kloster Eberbach im Rheingau das eingerückte privileg könig Rudolis d. d. Nürnberg 
18 dee. 1274 allgemeine bestätigung der besitzungen und privilegien betr. Or. in Idstein. 605 

—- 71 — bestätigt den hürgern von Speier, wo in der kirche der heil. Jungfrau die leichname der römischen 
kaiser kaiserinnen, und könige ruhen, alle privilegien und rechte, freiheiten und gnaden, welche 

sie von seinen vorfahren am reich erhalten haben. Remling Speir. Urkkb. 1,461. 606 

_ 12 —— [gestattet dem nonnenkloster Königsbrück im Heiligenforst bei Hagenau sein vich in diesem forst auf 
2 die weide zu treiben, und sich von ebendaher mit dem nöthigen bau- und hrennholz zu verschen. 
Oestr. Notizbl. 2,131. 607 

— 19 |Wizzemburg!bestätigt dem edeln mann Johann von Limpurg die eingerückte urk. könig Albrechts I d. d. Nürn- 
berg 15 nov. 1298 wittam der Udo, Johanas ehelicher frau betr. Abschriftlich ex or. durch 





Friedemann. 603 
- 1 —— bestätigt den bürgern von Anweiler den freiheitsbrief Friedrichs II d. d. Hagenau 14 sept. 1219. 
Oestr. Notizbl. 1851 5. 308. 609 


apr. I | Columbarie verlängert dom bischof Philipp von Camerik die ihm (am 12 ian. d. i.) gegebene frist zur persön- 
lichen empfangnahme seiner regalien bis nächste ostern. Sitzber. der kais. Akad. 14,201. 610 

- 5 —  |gebietet die dominicanernonnen im kloster Unterlinden za Colmar vor beschwerungen zu schirmen, 
namentlich vor erpressungen von geld pferden und wägen. Archiv für Ocstr. Geschq. 6,179 

extr. 611 

— 5 — eiet dieselben wie vor ihm könig Rudolf (Hagenau 25 feb. 1274), mit dem zusatz dass personen 
beiderlei geschlechts, die sich mit ihren sachen in das kloster zurückziehen, gleicher freiheit 

n geniessen sollen auch wenn sie sich der ordensregel nicht unterwerfen. Ebendas. extr. 612 

— 1 Brisaci {verlängert auf bitte des königs Philipp von Frankreich dem bischof Philipp von Camerik die frist zur 
persönlichen empfangnahme der regalien bis nächste ostern. Ficker in den Sitzber. der kais. 


Akad. 14,201. 613 
— 13 | Neuenburg erneuert den bürgern von Solothurn die ihnen von könig Rudolf verlichenen freiheiten. Sol. 
Wochenbl. 1814 s- 392. 614 
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apr. 17 Basilee bestätigt dem abt und convent von Päris die demselben seitens der Gisela, witwe des ritters Burchard 
von Ensisheim, gemachte güterschenkung. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,179. 515 

— 15 — bestätigt dem kloster Interlaken die von seinen reichsvorfähren erhaltenen privilegien und das pa- 
tronatrecht zu Hasle. Mohr Schw. Reg. 1,58. 616 
— 23 — bestätigt den bürgern von Rheinfelden die denselben von Friedrich H, Heinrich (VII), Rudolf und 
folgenden königen gewährten freiheiten. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,179 extr. Kopp 
Geschbl. 2,15 vollstdg. 617 
mai 15 | in Thurego bestätigt den bürgern von St. Gallen das eingerückte privileg könig Rudolfs d.d. Colmar 17 oct. 1281 
freiheit von fremden gerichten betr, Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,180. 618 
iun. 16 | in Augusta |that dem nonnenkloster Baindt die gnade, dass wor eigenleute in städten nicht zu bürgern sollen 
angenommen werden. Ocsir. Notirbi. 1851 5. 307 extr. 619 

aug. 15 | Heyiprun nimmt gleich könig Rudolf die klosterfrauen zu Laufen am Neckar in seinen besondern schirm, und 
will sie bei der mühle, die sie zur zeit seines genannten vorfahren gebaut haben, beschirmen. 
|  Spätes vidimus zu Stuttgart nach Stälin. 620 
nov. 5 in Colnmba-| wiederholt den bürgern von Camerik die von könig Rudolf am 6 dec. 1285 erhaltene erlaubniss, zum 
ria abtrag der stidtischen schulden eine acceise zu erheben. Bethmann ex or. in Cambrai. 621 

verspricht dieselben dafür schadlos zu halten dass sie dem grafen Johann von Namur gleich an- 
dern reichsgefreuen als seinem beauftragten und ihrem gubernator gehorsam geleistet haben. 
Bethmann ex copia de 1309 zu Cambrai. 622 
9 — schreibt dem schultheiss den rathmaunen und den bürgern von Colmar dass er den Dominieanerinnen 
im kloster Unterlinden daselbst die gnade erneuert habe, im bann von Colmar ihr vich durch 

eigne hirten auf die weide treiben zu lassen, und dass sie sich aller dortigen öffentlichen rechte 

und gewohnheiten, der strassen wege wasser weiden as,w. sollen bedienen dürfen. Öestr. 

Notizbl. :852 5. 209 grösserer extr. Kopp im Archiv für Oestr, Geschq. 6,181. 023 

- 2 — —_ schreibt an dieselben wie vorher in Rheinfelden, und gebietet dieselben schwestern dorten von 
stener und bede frei zu lassen. Archiv für Oestr, Geschq. 6,182 extr. 624 

Spire  |gestättet der meisterin und dem convent der nonnen in Mirmelemberg ihr eignes vieh auf den ge 
meinen weiden und in den wäldern des klosters Selz weiden zu lassen, wie das den bürgern von 

Selz gestattet ist, Würdtwein Mon. Pal. 6,195, 6235 

— 30 | Wormacie Ischlägt dem Ebelin vor dem Münster zu den von könig Adolf (am 15 ian. 1297) auf den dortigen 
Juden bereits erhaltenen zchn, noch weitere fünf mark silber. Or. in Speier nach Lehmann. 626 

der. 28 Colonie |gestättet auf verwendung des pabstes Clemens V dem bischof P. von Camerik dass er bis nächsten 





— 5 





1310 \ Johannistag die temporalien seines stiftes führen dürfe. Bethmann ex or. in Lille. 627 
ian. 4 — verkündigt allen in stadt und grafschaft Camerik, dass er durch die (am 28 v. m.) dem bischof daselbst 


ertheilte erlaubwiss zur verwaltung der temporalien seines bisthums, den auftrag nicht wider- 

rulen haben wolle, welchen er dem Johann von Flandern grafen von Namur wegen der gral- 

schaft Camerik, so weit diese ihm und dem reich gehört, gegeben hat. Bethmann ex or. zu 

Cambrai. 623 

— 31 | Nurenberg |ernenert und bestätigt den edeln männern Friedrich von Schonnenburg und dessen brüdern die dem 
N vater derselben Friedrich über die suppanschalt in Kadan von könig Albrecht gegebenen briefe. 

Ficker in den Sitzber. der kais. Akad. 14,218 629 

— schreibt den edeln männerna Heinrich von Rosenberg, Albrecht von Seburg und den andern edeln 

H supanen und einwohnern Böhmens, und verkündet ihnen, dass er das reich Böhmen, wenn dort 

ein könig nach seinem wunsch ernannt sein werde, und alle dessen einwohner in ihren rechten 

erhalten wolle. Ebend. 14,217. 630 

— schreibt dem edeln mann Albrecht von Seburg, bestätigt alle briefe die derselbe von dem römischen 
könig Albrecht und dem böhmischen könig Rudolf dessen sohn erhalten hat; verspricht zugleich 

dass auch der künftige könig von Böhmen dieselben bestätigen werde. Ebend. 14,218. — Aus 

den vorstehenden drei urkk. lernt man die zwischen dem könig und den edeln Böhmens sich 

| bildenden verbindungen etwas näher kennen. Vergl. oben s. 273 631 
märz 10 — [schreibt dem pabst Clemens V und legt die entscheidung bezüglich der dem grafen Johann von Na- 
mur wegen der grafschaft Camerik gegebenen beauftragung gänzlich in dessen hand.- Bethmann 

aus der Cameriker Ded. de 1772. 632 

— 13 -—— erlässt dem Rheinpfalzgrafen und Baiernherzog Rudolf wegen der dienste die er ihm und dem reich 

| nach Böhmen und Italien in selbstperson leistet, alle schuld wegen von ihm zerstörter reich 

burgen, und verspricht ihn in den reichsburgen und reichsgütern die er inne hat nicht zu stören. 

Or. im Hausarchiv zu Mönchen nach einer mir vor jahren zugekommenen notiz, — Ohne zweifel 
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findet sich dort noch gar manches ähnliche, dessen mittheilung für die wissenschaft sehr nöthig 

wäre, aber noch von niemand erreicht wurde, der die eigenschaften besass die denen eigen sind 

die sich durch solche gemeinnützige mittheilungen verdient machen. 633 

mai 19 | Koysersberg schreibt den schöffen rathmaunen und bürgern von Lübeck, und lädt sie ein den vierzehn tage nach 
Johann Baptist zu Frankfurt abzuhaltenden reichshof (volloquiam seu parlamentumj mit ihren 

machtboten zu beschicken, indem er zugleich den überbriuger Franko von Mörle Johanniter- 

bruder beglaubigt Lübeckisches Urkkb. 2,219. 634 

iul. 18 | Frankenvort/schreibt den ratımannen und bürgern von Lübeck, dass er dem Waldemar markgraf von Branden- 
burg, der als pßeger des markgrafen Johann nach den bierin von ihm bestätigten briefen könig 

Albrechts die dortige Peichssteuer von nächstem Jacobstag an noch sieben iahre lang zu bezichen 

hat, aufgetragen habe, sie während dieser zeit, alle oder einzeln, auf geschehenes anrufen in 

ihren rechten und freiheiten gegen widersacher zu handbaben. Lübeckisches Urkkb. 2,224. 635 

— 22 — gieht und überträgt dem Heinrich von Lippa wegen der dienste die er dem reich geleistet, und seinem 
sobn Johann, wann dieser zum könig von Böhmen erhoben sein wird, zu leisten versprochen 

hat, die stadı Zittau und die burg Ronawe, die ihm von alters angehört haben. Köhler Cod. Los. 

. sup. 1,167. 636 
— 22 — |schreibt den bürgern von Lübeck dass er den markgrafen Woldemar und Jobann von Brandenburg 
ihre beschirmung aufgetragen und die dortigen reichseinkünfte während der nächsten sieben 

iahre zugewiesen habe, und fordert sie nun auf die letzteren an iene zu entrichten, Lübecker 


Urkkb, 2,227. 637 
sept. 3 Spire  |gestattet dem bischof Peter von Camerik die verwaltung seiner reichslehen auf sechs wochen, so 
dass binnen derselben keine frist laufe. Beihmann ex or. in Lille. 638 
— 1W| Hagenowe |bestätigt den bürgern von Germersheim das eingerückte priv. könig Albrechts d. d. Landau 8 dee. 
1300. Oestr. Notizbl, 1852 s. 5, 539 


— 13 | Doroltzheim|will dass der edle Cunrad von Weinsberg die zweihundert mark, die könig Albrecht dem bruder 
Gotfrid von Bruneck mönch in Heilsoronn lür dessen dem reiche geleistete dienste versprochen 
hat, auf die stadt Weinsberg haben soll, die er ihm dafür verpländet. Abschriftlich von Stalin. 


Vergl. wegen bruder Gotfrid: Joh, Viet. ap. Böhmer 1,359. 640 

— #4 ap. Columba-/beurkundet, dass er den bischof Peter von Camerik, nachdem solcher vor ihn gekommen ist und dem 
riam römischen reich seine unterwerfung bezeugt hat, mit den reichsleben seines fürstenchums be- 

kleider habe, und gebietet allen angehörigen seiner kirche ihn als solchen anzuerkennen, Beth. 

mann ex or. in Lille. 611 

2 — verordnet dass abt und convent von Päris im Elsass vor geistlichem und weltlichem gericht mit 


zeugniss ihrer ordensbrüder rechtliche beweise führen können, und dass dieselben ihre an- 

sprachen wider jedermann, besonders wider die bürger von Colmar, vor geistlichem gericht ver- 

folgen mögen. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,184. 612 

Ian Berne nimmt den abt Cunrad von Pfeffers und dessen bruder in seinen schirm. Mit zeugen Mohr Schw. 
Reg. 1,23. — Nach dem ausstellort muss diese urk. zwischen dem 29 sept. und 4 oct. gegeben 

sein, 643 

ct. 12 | ap. Geben- |beurkundet dass erzbischof Hugo von Bisanz ihm persönlich gehuldigt und die regalien von ihm 
nam empfangen habe, weshalb nun dessen vasallen dienstmannen städte dörfer und leute ihm als 

ihrem erzbischof geborsam sein sollen. Sudendorf Registr. 1,126. Oestr. Notizbl. 1851 s. 90. — 

Hiergegen fällt nr. 334 weg, 644 

nov. 21 | inAste bekennt dem edeln mann Ulrich von Torberg 140 pfand schuldig zu sein, die er für ihn in Bern aus- 
gelegt hat, und verpfändet ihm dafür die münze in Solothurn. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 

131 _ 6,18. 645 
feb 26 | Mediolani benachrichtigt den vicar den rath und die gemeinde von Mailand dass er zu gunsten der dortigen 
Minoriten die errichtung aller ihnen hinderlicher gebäude in der nähe ihrer wohnung untersagt 


habe. Oestr. Notizbl. 1851 s. 177 extr. 646 

apr. 3 —  |bestätigt dem bischof Hugutius von Novara die eingerückten privilegien Heinrichs II d. d. Trucvania 

F 1014 und Friedrichs I d. d. Casale 3 ian. 1155. Oestr. Notizbi. 1853 8. 56. 647 
ma 


Cremone |bestätigt die anweisung von 200 pfund kleiner turnosen iährlicher einkünfte, welche seine gemahlin 
Margaretha dem kloster Marienthal dominicanerordens in trierer dioces, wo ihre erstgeborne 
tochter Maria ewig dem herrn dienen soll, auf ihre erbgüter in Brabant angewiesen hat. Aus 
einer abschrift des im archivio diplomatico zu Florenz befindlichen originals von meinem innig 
verehrten gönner herren Bonaini mir mitgetheilt. 5483 

— 1 —— [bestätigt die anweisung von 200 pfund kleiner turnosen iährlicher einkünfte welche seine gemahlin 
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Margaretha ihrer tochter Maria, die als nonne im kloster Marienthal in trierer dioces aufgenom- 
men werden soll, auf lebenszeit von ihren erbgütern in Brabant angewiesen hat. Ebendaher. 619 
iun. 11 ante Brixiam (in castris) bestätigt der abtei Weissenburg das privileg könig Dagoberts. In einem Chartular Weis- 
senburgs nach Lehmann. 650 

— 15 — fe) beurkundet dass er auf das von herzog Lupolt von Oestreich in seinem und seiner brüder namen 
gestellte ansuchen, dass er sie in den besitz ihrer güter und rechte in Alsatia, in vallibus Switz 

et Urach et hominibus liberis in vallibus degentibus ac in bonis et opidis que vulgariter Wald- 
stet dicuntur, wieder einsetzen möge, weil ihm seine und des reichs rechte in dieser beziehung 
nicht kundbar seien, seinerseits den edeln mann Eberhard von Burgelon, und herzog Lupolt den 
grafen Friedrich von Tockenburg ernannt habe, welche allenfalls mit zuziehung eines dritten 

die alten rechtsverhältnisse erkunden und ihm vorlegen sollen, worauf er dann die herzoge in 
ihre erweislichen erbrechte wieder einzusetzen sich verpflichtet. Kopp im Archiv für Oestr. 
Geschq. 6,186. Kopp Geschbl. 1.173. 651 
verpflichtet sich dem herzog Lupolt von Oestreich, der ihm in Italien mit hundert schlachtpferden 
und hundert armbrustschützen bis nächsten Niclastag zu dienen versprochen hat, 6000 mark in 
genannten zielern zu zahlen. Ficker in den Sitzber. der kais. Akad. 14,227. Kopp Geschbl. 1,246. 

— Zwar ohne zeit und ort, doch sehr wahrscheinlich zugleich mit der vorhergehenden urk. ge- 


geben. 652 

iul. 5 —— fin castris) beauftragt den Salvus Pelaranus seinen hofrichter den streit zwischen dem kloster Dis- 

sentis und den brüdern della Torre aus Mailand zu untersuchen und zu entscheiden, Mohr Col. 

Cur. 2.221. 653 

— 17 —  |{—} verordnet dass die bürger von Villingen wegen den schäden die sie ietzt in seinem dienst den 

rebellen graf Eberhard von Wirtenberg und dessen helfern zufügen, vor seinem hofgericht nicht 

sollen beklagt werden können. Kopp Geschbl. 1.247. 654 

sept. 17 — erlaubt dem bischof Aimo von Genf in anbetracht der grossen dienste, die er ihm in Italien 
leistet, behufs der erbauung einer steinernen brücke über die Rhone einen zoll zu erheben. 

41812 Ficker in den Sitzber. der kais, Akad, 14,228, 655 
oct. 25 | ante Floren-|(in castris) bestätigt dem Übertinus de Lando und dessen verwandten alle ihre besitzungen in distrieru 

tiam Placentino vallis Tarii und vallis Ceni, und verleiht ihnen iurisdictionsrechte. Oestr. Notizbl. s. 

1313 177 extr. 656 

märz 18 Pisis schreibt dem schöffenmeister den dreizehn und den prudhommes (probis viris) von Metz, und ersucht 


sie den Johann de sancto Privato, seinen gaukler (instrio) und diener, lebenslänglich mit woh- 
nung und kleidung zu versorgen. Ficker in den Sitzber. der kais. Akad. 14,234. — Also ein 
panisbrief., 657 
— 19 — [verleiht nobili viro Spincte Malespine quondam Gabrielis filio und dessen leibeserben zur belohnung 
seiner treue genannte burgen dörfer und güter, als .... (unleserlich) Sassi Yelii Graneilia Palla- 
rosii u.8.w. als lehen bis auf seinen und seiner nachfolger widerruf. Maccioni God. Malesp. im 
Reformationsarchiv zu Florenz. 658 
mai 22 — _ |verspricht dem Egeno vogt von Matsch, weil derselbe nach dem vortrag des grafen Werner von Hom- 
berg mit vierzig deutschen gewafßineten ihm von letztem marienreinigungsfest bis über ein iahr 
dienen wird, vierzig (vierhundert ?} mark, und versetzt ihm bis zu deren zahlung das thal Veltlin. 
Mohr Cod. Cur. 1,226 irrig zu 1191 659 
iul. 14 ——— bestätigt den gralen von l.avagna, auf ihre und des cardinals Lucas Fieschi bitten, alle ihre von rö- 
mischen kaisern und königen erhaltene privilegien. Oestr, Notizbl, 1851 s. 147 extr. 660 
— 14 — bestätigt dem cardinal Lucas Fieschi und dessen brüdern Garl und Ottobono grafen von Lavagna den 
lehensherrlichen besitz von dem unmittelbar zur reichskammer gehörigen Pontremoli, Oestr. 
Notizbl. 1851 a, 147 extr. 661 
aug. 24 | Bonconventi|Todestag. Vergl. drei zeugnisse, sämmtlich d. d. Arezzo 14 sept. 1313, für die unschuld des angeb- 
lichen kaisermörders bruder Bernhard von Montepulciano, ausgestellt von Guido bischof von 
Arezzo, Friedrich graf von Montefeltre und den hauptleuten der kaiserlichen parthei ausser 
Florenz nach Fickers mittheilung in Kopp Geschbl. 1,125, 


Päbste. 1260, 419 
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Alexander IV. richtet an den erzb, von Mainz, an dessen snffragane und an die ganze geistlichkeit 
der erzdiocese einen aufraf in bezug auf die neuerdings vorrückenden Tartaren, die bereits die 
Saracenen überwunden haben, zu den gränzen des königreichs Jerusalem vorgeschritten sind, 
und von Ungarn und Polen her das rümische reich beirohen, mit dem auftrag bis zur nächsten 
Peter und Paulsoctave machtboten mit dem ergebniss ihrer berathungen an den päbstlichen hof 
zu senden. Clamat in auribus. Mon. Boic. 29®,168, 346 

Gregor X gewählt. Salimbenis urtheil über ihn: Magne religionis, amator pauperum, largus be- 
nignus super omnes, honestas et valentes personas assumpsit, mire rxperientie in secularibus, 
nec intendebat pecuniarum lueris, circa divina magnus zelator, capellum ruboum abstulit domino 
Richardo cardinali pro eo quod visum fuit sibi, quod simoniace quandam prebendam dedisset. — 
Ganz anders, aber wohl minder wahr, urtheilte freilich Otakars geheimschreiber Heinrich von 
Isernia: Cum ampla cardinalibus addesset otialitas, inter tot sapientes viros quos mundi conti- 
nent cardines unum eligere, qui apostolice sedi preesset, odio canino succensi, tabescentis invi- 
die livoribus titillati, intronizaverunt personam tam tocius expertem scientie, quam omni peni- 
tus urbanitate carentem. Dolliner Cod, epist. 30. 

Verhandlung Gregors X, mit einer gesandtschaft des königs Philipp von Frankreich in mitanwesen- 
heit des königs von Sicilien und herrn Simons (später Martin IV). Der könig von Frankreich 
sei auf die von einem cardinal gegebene veranlassung nunmehr geneigt sich um das kaiserthum 
zu bewerben, und will nun: 1) den rath der kirche, 2) die gründe welche diese dafür hat, 3) de- 
ren hülfe. Der pabst giebt ausweichende antwort, der könig von Sicilien räth zu des kreuzzugs 
wegen, Relation d'une entrevue entre les ambassadeurs du roi Philippe le hardi et le pape Gre- 
goire X touchant les pretentions du dit roi à l’empire des Romains, suivie de l’avis du roi de Si- 
eile. Champollion Melanges 1,652, 347 

Gregor X beauftragt den Roger de Merlomonte mit der einnahme des zehntens von allen geistlichen 
einkünften in den erzdiveesen von Trier Mainz und Salzbarg wie solcher mit willen des eben 
versammelt gewesenen concils sechs iahre lang allgemein erhoben werden soll, und giebt ihm 
desfallsige instruction. Quanto estimamus. Sitzber. der kaiserl. Akad, 11,212. — Ebendaselbat 
eine bestellung von unterbevollmächtigten für die diocese Salzburg seitens desselben Roger d. d. 
Salzburg 39 apr. 1275. 343 

Derselbe ertheilt dem magister Roger de Merlemonte, canonicus von Verdun, caplan des bischofs 
Peter von Ostia, eine weitere sehr einlässliche instraction über die ihm in den provinzen Trier 
Mainz und Salzburg aufgetragene erhebung des auf dem coneil zu Lyon behufs des kreuzzugs 
zu entrichten beschlossenen zehntens von den einkünften der geistlichen. Cum pro. Sudendorf 

, Registr. 1,115— 122. 349 

Derselbe antwortet dem könig Otakar von Böhmen dass er durch den Theoderich dessen briefe (d.d. 
Prag 9 märz 1275) empfangen habe, welche in bezug auf Jessen einigung mit dem römischen 
könig nichts neues enthalten, daher auch keiner neuen antwort bedürfen; fordert den Otakar 
auf, machtboten zu ihm zu senden, um bei seiner bevorstehenden zusammenkunft mit könig Ru, 
dolf eine nach dessen briefen zu hoffende einigung unterhandeln zu können; beruhigt ihn wegen 
der für den kreuzzug in Böhmen zu erhebenden kirchlichen zehnten, indem er weder seinen 
(Otakars) rechten zu nahe treten wolle, noch auch denen des römischen reichs. Per dilectum — 
fulcietis, Boczek Cod. Mor. 4,151. Deutsche übers. von Chmel in den Sitzber. der kaiserl. 
Akad. 11,234. 350 

Innocenz V erlässt seine eneyklica, Fundamentum aliud. Stenzel Script. Sil. 2,470, 351 


Todestag Johauns XXI. Johannes papa magus, in omnibus disciplinis instrnctus, religiosis infestus, 
contempnens derreta cnncihi generalis, obiit hoe anno, Ann. Colm. ad 1277. 

(apnd sanctum Petrum) Nicolaus IN. bestätigt die wahl des bischofs Friedrich von Freising nach 
weitläuftiger erzäblung ihres verlaufs. Inter nostre. Deutinger Beitr. 1,21, 352 

Honarius IV gewählt, Salimbenis urtbeil über ihn: Homo avaras et miser, non solum novellarum 
religionum non promotor, verum etiam promotarum et convalescentium maximus dissipator. 

(apud sanctam Mariam maiorem) Nicolaus IV ernennt den abt von Eberbach zum conservator der 
privilegien und indulgenzen, welche die stadt Mainz vom päbstlichen stuhl erhalten hat, Gran- 
dis affectus. Bodmann Rheing. Alterth, 182, ’ 353 


feb. 11 | ap. Urbem |Nicolaus IV schreibt dem probst und capitel von Salzburg, dass er die postulation des passauer ca- 


veicrem 


nonicus Stephan, sohnes des herzags Heinrich von NiederBaiern, zum erzbischof von Salzburg 
wegen canonischer hindernisse nicht zugelassen, dagegen den bisherigen bischof von Lavant 


420 Päbste. 1294. 








1294 
Chonrad zum erzbischof ernannt habe, und gebietet ihnen demselben gehorsam zu sein, In ec- 
elesia, Kopp Gieschbl. 1,166. — Vergl: wegen den hierauf bezüglichen verhandlungen die um- 
ständliche darstellung in Ottokars Reimchronik 3, 466. 34 
sept. 22) Aquile |Cölestin V erlässt seine encyklica. Mirabilia dei. Archiv für Oestr. Geschq. 2,23. 355 
1308 





dec. 30 | Tholose |Clemens V schreibt dem herzog von Oestreich über die wider die Templer erhobenen beschuldi- 

gungen, und ersucht iha alle in seinen iurisdictionen vorfindlichen Templer als der ketzerei ver- 

dächtig aufgreifen und den ordinarien vorführen au lassen. Callidi serpentis. Archiv für Oestr. 
1309 | Geschq. 15,199. 

inl. 10 | Avenion |Derselbe schreibt dem römischen könig Heinrich VII dass er dem Peter bisher bischof von Mague- 

lonne das bisthum Camerik übertragen habe, Divine gratia, Sitzber, der kaiserlichen Akad, 

1310 14,20, 356 

Tan —  |Derselbe schreibt dem römischen könig Heinrich VII, wie der von ihm zum bischof von Basel er- 

nannte Gerhard bisher bischof von Lausanne durch den vom capitel als gegenbischof aufgesteil- 

ten domprobst Lutold an der besitznahme des hochstifts gehindert werde, und fordert ihn auf, 

dem ersteren zu seinem rechte zu verhelfen, Faciens misericurdiam. Ficker in den Sitzber. der 

kaiserl. Akad, 14,214, 357 

aug. 14 | Grausello (in priorata de Grausello prope Malausanam Vasionensis dioc.) Derselbe schreibt dem könig Hein- 

i rich VII dass er nach der von ihm und seiner gemahlin gestellten bitte dem bruder Heinrich abt 

von Villers seinem canzler und zugleich erwähltem von Trient dieses bisthum übertragen habe. 

1311 _ Sitzber, der kaiserl, Akad. 14,221. 358 

dee. 29| Vienne !Derselbe bittet den könig Heinrich VIl dass er den erzbischof von Cöln von der Romfahrt und vom 

dienste des königs Johann von Böhmen entbinden möge, weil dessen dienste der römischen 

kirche auf dem concil und in Deutschland sehr nöthig seien. Licet dudum. Sitzber. der kaiserl. 

312 Akad. 14,229. 359 

Fee. 1 | Avenion |Derselbe schreibt dem erzbischof von Mainz und dessen suflraganen, und gebietet den auf dem con- 

eit von Vienne zum behuf eines neuen kreuzzugs auf sechs iahre beschlossenen zehnten von den 








1313 einkünften der geistlichkeit zu erheben. Redemptor noster. SudendorfRegistr, 1,127— 131, 360 
pr.) — Derselbe meldet dem kaiser Heinrich VII dass er das erledigte bisthum Lüttich durch provision dem 
Adolf (graf von der Mark) probst von St, Martin zu Worms übertragen habe. Ad fovendum, 

Ficker in den Sitzber. der kaiserl. Akad. 14,234, 361 
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apr. 23 | Argentine |Peter cardinaldiacon von St. Georg und aposiolischer legat gestattet dem abt von St. Gallen die kir- 
chenpfründe zu Appenzell, die derselbe zu vergeben hat, bei nächster vacanz für sich zu behal- 

ten. und durch einen vicar verwalten zu lassın. Zapf Anecd. 127, 374 

oct. 7 |coram Aquisliin castris) Peter cardinaldiacon u.s.w. überlässt es dem erwählten Eberhard von Constanze einmal in 
der woche in der burg Zürich bei geschlossenen thüren messe lesen zu lassen, nachdem dessen 

vorgänger den gottesdienst daselbst ganz aufgehoben hatte, weil die dortigen leute dem Friedrich 

gegen die römische kirche anhiengen. Wyss Gesch. der abtei Zürich in den Antig. Mittheil- 

1250 beil. 101. 375 
märz 13 | Wienne Chuntad probst von St Wido in Speier und canonicus der kirche zu Mainz, päbstlicher legat in Oest- 
reich und Steier, schreibt den Dominicanern in Pettau, und gestattet ihnen zu predigen, beichte 

zu hören und bei sich zu begraben. Dipl. et Acta Austr, 1,21. — Daselbst noch ein brief dessel- 

ben an dieselben d. d. Marpurg 2 aug. ohne jahr, absetzung des staufisch gesinnten pfärrers zu 





1251 Schleinitz betr. 376 
ul. 11 | Ingelnheim |Hugo cardinalpriester von Sta Sabina päbstlicher legat gewährt allen denen welche zum klosterbau 
der Reuerinnen zu Mainz almosen geben, einen ablass, Joannis Res Mog. 2,866. 377 

dee 20 | Colonie |Hugo cardinalpriester u,s.w. giebt dem kloster Thron (nördlich von Frankfurt, zwischen Homburg 
1252 ° und Usingen) indulgenzen. Archiv zu Idstein, 373 
iul. 25 Meti Hugo v.s.w. bestätigt dem grafen Simon von Spanbeim einen gütertausch mit dem demeapitel zu 


Trier, wodurch der graf güter zu Sprendingen nebst dem patronatrecht daselbst erhält, gegen 
überlassung von gütern zu Rile. Ex or. in Darmstadt. 379 


Ind. 11. 
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sept.4 | Bifune? 

- 9 Traiecti 

— 30 

nov. 17 | Leodii 
1255 





Hugo u.s,w. gewährt der stiftskirche St, Martin zu Heiligenstadt einen ablass, Wolf Eichsfeld. Kir- 
chengesch. 4. 350 
Hugo u.s.w. giebt allen welche das kloster Rupertsberg an gewissen festtagen besuchen einen ab- 


lass. Copbuch zu Idstein. 331 
Hugo u 3.w. verleiht der kirche zu Moxstadt in der Wetterau einen ablass. Ex copia sec 17. 352 
Peter u.s.w. giebt dem kloster Thron indalgenzen, Archiv zu Idstein. 383 


Antwerpie |Peter u.s,w, bestätigt den clerikern der probstei Hamburg das durch Bruno prohst von Hamburg den- 


selben zur abtragung ihrer schulden verwilligte gnadenishr ledig werdender pfründen. Lappen- 
berg Hamb, Urkkb. 1,484. — Zugleich erhielt der probst von Neumünster auftrag den vollzug zu 
schirmen, s 354 
Peter u.s.w, bestätigt dem bischof von Brandenburg die demselben daselbst durch die markgrafen 
verlichene capelle. Riedel Cod, Brand. 1. 8,162. 385 


märz 30 | Gonstantie |Peter u.s.w. bestätigt dem kloster Lieu-croissant das vom bischof von Basel erhaltene recht zu Sulz 


apr. 1! 
; 


_ 3 


— 1 


* 
— 9 


aug. 10 | Wetllarie 





iul, 28 Viterbi 


Constantie |Peter u.8.w, bestätigt dem kluster Cappel seine zehnten. Mohr Schw. Reg. 1,6, 


eine capelle zu erbauen. Trouillat Mon, de Bäle 1,620, — Zugleich gab er auch zum behuf die- 
ses banes einen ablass, 356 
Peter u.s.w. bestätigt dem kloster Beuron den besitz der kirche zu Irrendorf. Mone Zeitschr. 
6,418, 387 
Peter u.s.w. ermahnt jedermann dem kloster Cappel mit beiträgen zu seinem vorhabenden bau beizu- 
stehen, and gewährt dafür einen ablass. Mohr Schw, Reg. 1,6. 338 


Welchilch |Peter u.s.w beauftragt den bischof von Constanz die bisber regrllosen schwestern zu Thännikon nach 


359 
390 
Adoll graf von Waldeck regalis aule iustieiarius provincialis per Germaniam beurkundet, dass vor 
ihm, als er zu gericht sass, Conrad der alte genannt Milchling ritter von Nordeck nebst seiner 
ehefrau und mit willen seiner erben und verwandten all sein eigenthum in Holzhausen und 
NiederCleen dem kloster Arnsburg übergeben babe. Zeugen: Widekind von Merenberg, Gun- 
tram schenk von Schweinsberg, Widerold von Marburg, Wolfram schultheiss von Frankfurt u.3.w. 
Ex or, 391 


deren wunsch dem cistercerorden einzuverleiben. Geoschichtsfreand der fünf Orte 3,230, 


. + Johann und Otto markgrafen von Brandenburg theilen ihre lando. Pulkawa ap. Dobner 3,226. Vergl. 


die urk. d. d. Tangermünde 3 iuni 1266 wodurch dieselben beurkunden wie sie sich auf vermitt- 
lung genannter über die theilung ihrer Jande ienseits der Oder und des Jandes Bautzen, die dem- 
nächst vorgenommen werden soll, geeinigt haben. Gercken Cod, Brand. 1,205. Riedel Cod. 
Brand. II. 1,89. 392 


Hamburch Guido cardinalpriester u,s,w. erklärt dass das domkapitel und die Dominicaner zu Hamburg ihre 


streitigkeiten seiner entscheidung unterworfen haben. Lappenberg Hamb, Urkkb. 562, 393 
Derselbe trägt dem erzbischof von Magdehurg auf, die nach Hamburg und den Eihufern schiffenden 
gegen den missbrauch des strandrechtes zu schützen. Ebend, 568, 3 
Derselbe behält sich in der diocese von HamburgBremen die vergebung der während seiner legation - 
erledigten pfründen vor, Ebend, 568, 345 
Derselbe beurkundet die von dem erzbischof von Bremen gegen scin eingerücktes mandat d. d. Ham- 
burg 21 dec. 1265 eingelegte verwahrung. Ebend. 569, 396 
Derselbe schreibt dem erzbischof von Bremen was er auf ansuchen der bürger von Hamburg dem 
erzbischof von Magdeburg wider dieienigen die an schiffbrüchigen freveln, aufgetragen hat, und 

verfügt dessen publication. Ebend. 569. — Ebenso, an den probst in Hamburg. 
Derselbe bestätigt die vom probst zu Hamburg gegen Heinrich und Hermann von Hamme ausge- 
‚ sprochene excommunication, Ebend, 571, 398 
Derselbe trägt dem erzbischof von Magdeburg auf, die Hamburger in den von kaiser Friedrich I er, 
haltenen freiheiten zu schirmen. Ebend 571. 399 
Derselbe bestätigt den Hamburgern das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Neuburg an der Do- 
nau 7 mai 1189, Ebend. 572. 400 
Derselbe trägt dem bischof von Schwerin auf, die streitsache des domcapitels zu Hamburg mit dem 
ritter Otto von Barnstede über das dorf Grevenkop u.s.w. zu entscheiden. Ebend. 573. 401 
Heinrich bischof von Ostia als pönitentiarius des römischen stubls ermächtigt den erzbischof Werner 
von Mainz dass er Jen Rheingrafen Wernher und die bürger von Oppenheim nach aufgelegter _ 
busse von dem kirchenbann lossprechen möge, welchen sie sich im krieg mit dem grafen von 
Catzenelnbogen durch verbrennung der kirche in Gerau zugezogen hatten. Ex or. in Darm- 
stadt. 402 

84 
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sept. 15 


1284. 
leb. 6 


Lugduni 


Piezka 
in Beilicadro 


Witten- 
berghe 


ap. Romari- 
'cum Montem 





Guido cardinalpriester u.s.w. verkündet die von ihm als päbstlichem legaten in der kirchenprovinz 
Bremen gegebenen vorschriften. Lappenberg Hamb. Urkkb. 581589. 403 
Guido cardinalpriester u.s.w. beauftragt den bischof von Lübeck die vom domcapitel Hamburgs un- 
ternommene wahl des grafen Johann zum probst zu cassiren und eine bessere zu veranlassen. 
Lappenberg Hamb, Urkkb. 595. 404 
Derselbe trägt dem abt von Adınont auf, seinen (Guidos) caplan in den besitz der domcustodie zu 
Freising einführen zu lassen. Dip!. et Acta Austr. 1,79. — Damals war eben in Wien das con- 


cil der bischüfe aus der erzdiocese Salzburg abgehalten worden. 405 
Guido cardinalpriester u.3 w. bestätigt die durch den bischof vorgenommene übertragung der probstei 
zu Hamburg an den Johannes. Lappenberg Hamb. Urkkb, 597. 406 


Die prioren und capitel von Cöln verkänden, dass erzb. Engelbert von Cöln im streit mit den grafen 
von Geldern von Jülich und von Borg, mit dem Gerlach von Isenburg und mit den bürgern von 
Cöln, wegen der von ihm gegen den landfrieden und gegen eingeganzene verträge erhobenen 
neuen zölle, von dem grafen von Jülich bei einem einfall'in dessen land gefangen worden sei. 
Lacomblet Urkkb. 2,333. 407 

Magister Bernard von Castaneto, caplan des pabstes and nnatius des päbstlichen stuhls, beauftragt ge- 
nannte geistliche zu Cöln sich zum grafen von Jülich und dessen erstgebornem zu begeben und 
von ihnen die loslassung des gefangen gehaltenen erzbischofßs Engelbert von Cöln zu verlangen, 
bei vermeidung weiterer vorschritte seinerseits in gemässheit der päbstlichen aufträge. Lacom- 
blet Urkkb. 2,338. 408 

Derselbe belegt den grafen von Jülich und dessen erstgebornen wegen gefangenhaltung des z- 
bischofs von Cöln mit der excommunieation. Ebend. 2,340, 409 

Derselbe erneuert die excommunication gegen den bischof von Münster wegen gefangenbaltung des 
bischofs von Paderborn. Ebend. 2,341. 410 

Die städte Dortmund Osnabrück und Lippstadt mit der stadt Münster erneuern ihren bund d. d. apud 
pontem Wenen 17 inli 1253 mit neuen bestimmungen. Fahne Urkkb, von Dortmund 1,35. 411 

‘Die städte Soest Münster und Dortmund verbünden sich zu gegenseitiger hälfe wider ihre feinde. 
Fahne Urkkb. von Dortmund 1,47. 412 

Alfons römischer könig schreibt dem grafen Übertinus de Lando zu Piacenza und beglaubigt den 
Raimund de Mastaliis bei demselben. Huillard Chron. Placent 327. 

Derselbe schreibt demselben, belobt dessen treue, will dass er die berreise der machtboten der kai- 
serlichen parthei beschleunige, beglaubigt die rückkehrenden boten der Mailänder. Huillard 
Chron. Placent. 329, 

Ladwig Rheinpfalzgraf und Baierherzog beurkundet dass bei der krönungsmahlzeit über den sitz zur 
rechten könig Rudolfs ein rangstreit zwischen erzb. Wernber von Mainz und ereb, Engelbert von 
Cöln entstanden sei, und dass der erstere, nur um die festfeier nicht zu stören, aber mit vorbe- 
halt seines rechtes, nachgegeben habe, Guden Cod. dipl. 1,753, 413 

Die auf dem coneil anwesenden deutschen bischöfe geben am 9, 10. 16. und 23. mai indulgenzen 
für dieienigen welche etwas zum aufbau der verbrannten kirche Regensburgs beitragen. Es sind 
die erzbb. Cunrad von Magdeburg, Friedrich von Salzburg, Heinrich von Trier: Jie bischöfe 
Cunrad von Freising, (Meinher) von Naumburg, Friedrich von Merseburg, Peter von Passan, 
Otto von Hildesheim, Brano von Olmütz, Cunrad von Strassburg, Otto von Minden, Volral von 
Halberstadt, Wernhard von Seckan, (Hildebrand) von Eichstädt, Johann von Chiemsee. Ried 
Cod. Rat. 1,530 folg, 414 

Zusammenkunft Otakars künigs von Bühmen und Heinrichs herzogs von NiederBaiern (ob zu Pisck 
im Prachiner kreis?), ohne zweifel wegen verabredung übereinstimmenden benehmens auf dem 
bevorstehenden hofe zu Nürnberg. Die thatsache ergiebt sich aus urkk. Otakars vom 13. und 
24. oet. Mon. Beoic, 11,248 und Meicheibeck Hist. Fris. 26,74. 415 

Alfons römischer könig schreibt der stadtgemeinde von Pavia, beklagt sich dass er den pabst bei der 
kürzlich mit demselben gehabten zusammenkunft ungünstig und hart befunden habe, meldet 
dass er demnächst selbst nach der Lombardei kommen wolle, und beglaubigt den Jordanus de 
Pudio. Huillard Chron, Placent. 3W 

Johaun herzog von Sachsen giebt seine einwilligung dass könig Rudolf das königreich Arelat unter 
genannten bedingungen dem Karl erstgebernem des königs von Sicilien und dessen sohn Karl 
schwiegersohn könig Rudulfs als erbliches reichslehn übertrage. Sitzber, der kais. Akad. 14,170. 
Vergl daselbst die bedeutuggsvolle note Fickers. 416 

Robert herzog von Burgund bekennt von könig Rudolf heute sein und dessen recht im Delphinat 
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Vienne auf ableben des Delphin Johann zu lehen empfangen zu haben. Ficker in den Sitzber, 
der kais. Akad. 14,172. 417 
sept. 25 | Basilee |Johann bischof von Tusculum apostaliseher legat benachrichtigt den bischof von Brandenburg, dass 
er in gemässheit seiner vollmachten für seinen unterbalt dem clerus der diocese Brandenburg 
in diesem iahr eine zahlung von 150 mark auferlegt habe, und verlangt deren entrichtung. Rie- 


del Cor. Brand. 1. 8,174. 418 

nov. 20 Spire |Derselbe beauftragt den provincial der Dominicaner in Deutschland die verfallene zucht einiger klö- 
‚ ster der Reuerinnen wieder herzustellen. Geschichtsfreund der fünf Orte 5,164. 419 

— 24 — Bersolhe bestätigt dem augustinerkloster St. Leonhard zu Basel die incorporation der pfarrei Rocken- 
1287 | berg. Tronillat Mem. de Bäle 2,434. 40 


"märz 29 | Herbipoli |Johann u.s.w. giebt auf bitte könig Rudolſs und aus vollmacht des pabstes zur befestigung des frie- 
dens in Sachsen dispens von der verwandtschaft behufs der vermählung zwischen Otto herzog 
von Sachsen und Mechtild tochter des herzogs Ludwig von Baiern. Or. Guelf. 3 praef. 68. 421 
dee. 3 | ap. monast. |(Lingonensis diocesis) Johann u.s.w. stellt die klöster der Reuerinnen in Deutschland unter die lei- 
4294 | Clare vallis tung desieweiligen provinclals der Dominicaner daselbst. Geschichtsfreund der fünf Orte 5,165. 422 
pet. 16 | Zürich [Rath und bürger von Zürich, dann landaman und landleute von Uri und von Schwitz schwören von 
" nun bis weihnacht und dann über drei iahre einander zu schirmen zu rathen und zu helfen wi- 
der männiglieh, Kopp Eidg Urkk. 32. Geschichtsfreund der fünf Orte 6,5. — Der älteste schwei- 
1293 zerische bundbriof. 423 
sept. 24 | Triptoys |Dietrich markgraf der Lausitz beurkundet die bedingungen unter denen er sich mit seinem vater 
Albrecht landgrafen von Thüringen ausgesöhnt hat. Sitzber. der kais. Akad. 14,177. Vergl. da- 
1295 selbst die gehaltvolle note Fickers. 424 
märz 2 jap. Vincenas|{prope Parisius) Heirathsvertrag zwischen einem sohne könig Philipps desSchönen und Johanna der 
tochter des grafen Otto von Burgund, worin die reichslehnbare gralschäft Burgund zur mitgift 
1296 _ gegeben wird. Perard Recueil 574. Dumont Corps dipl..1,202. 425 
iun. 27 | Frankenford|Gerhard erzbischof von Mainz beurkundet die verschiedenen auf dem heutigen reichshof {in gene- 
rali parlamento) vor könig Adoli gegen den edeln mann Otto von Bargund herrn von Salins er- 
gangenen rechtssprüche. Ficker in den Sitzber. der kais. Akad. 14,182 wo noch eine ähn- 
1297 liche beurkundung des erzb. von Trier folgt. 426 
feb. 8 | Confluentie [Johannes de Cabilone daminns de Arlaco und andere genannte burgundische herrn verpflichten sich 
dem könig Adolf ihre schlösser zu öffnen, und ihm gegen könig Philipp von Frankreich zu die- 
nen. Ficker in den Sitzber. der kais. Akad. 14,184. 427 
aug. 17 | in Cadano |Fürstenversammlung zu Kadan an der Eger in Böhmen, wegen der bereits am 2 iuni zu Prag berede- 
ten absetzung könig Adolls, Chron. Salisb. ap. Pez 1,394. — Die zeit ergiebt sich aus einem bier 

41298 | ausgestellten willebrief markgraf Ottos von Brandenburg. Riedel Cod. Brand. Il. 1,217. 
aM |. urre Philipp könig von Frankreich schreibt dem römischen könig Albrecht, verdankt demselben die mit 
i der nachricht von seiner erhebung und seinem sieg {am 2 iuli 1298) an ihn abgesendete bot- 
schaft, indem er zugleich behufs der beabsichtigten verbindung der beiderseitigen häuser den zu- 
sammentritt der machiboten auf deu nächsten 15 sept. zu Novum Castrum bestimmt. Chmel im 
Archiv für Oestr. Geschq. 2,276. 428 
—' 3.0 Kemniz |Die bürger der reichsunmittelbaren stadt Chemnitz huldigen dem könig Wenzel von Böhmen als dem 
von dem römischen könig Albrecht bestellten hauptmana der länder Meissen Ostörland und 
Pleissnerland, Lichnowsky Halsh. Reg. 1,290 vollst. 429 
nov. 11 | Nüuremberg Wiebold erzbischof von Cölu (und gleichlautend Boemund erzb. von Trier) beurkundet, dass die rit- 
ter Emecho Hake und Albert Wulf heute vor könig Albrecht und den fürsten des reichs als be- 
vollmächtigte der herzoge Johann und Albrecht von Sachsen öffentlich erklärt haben: ipsos do- 
minos suos ratione ducatus sui ius habere in electione Romanorum regis, et officium marescal- 
catus imperii debere de iure et consuetudine exercere, und dass sie gegen die ausübung dieses 
amtes durch einen andern sich verwahrt und zum beweis des rechtes ihrer herrn sich erboten 


I 
| haben. Sudendorf Registr. 2,273, 430 
— — Hermann markgraf von Brandenburg herr von Henneberg und Landsberg verschreibt seiner gemah- 
ei | lin Anna, tochter des römischen königs Albrecht, seine grafschaft Henneberg und seine herr- 
1300 schaft in Franken. Mit zeugen. Riedel Cod. Brand. Il. 1,224. 4 
jan. 10 20, Wicbold erzbischof von Cüln beurkundet, dass er nach der erledigung des reichs bei der wahl eines 








neuen königs, den herzog Johann von Sachsen als wahren mitfürsten zulassen, seine stimme ge- 

nehm halten und bei ihm bleiben wolle, wie auch umgekehrt der herzog mit ihm bleiben solle, 

Sudendorf Registr. 2,174. 432 
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Gerhard erzbischof von Mainz verspricht, dass er, wenn das reich erledigt werden sollte, bei der 


wahl eines neuen königs bei den herzogen Johann und Albrecht von Sachsen stehen, und sie in 
allen ehren rechten und vortheilen die aus einer solchen wahl sich ergeben könnten (das war 
den herren die hauptsache!) fördern wolle, wie auch sie ihn fördern sollen. Sudendorf Registr. 
2,175. — Die absetzung könig Albrechts war also damals in aussicht genommen. Ob die her- 
z0ge anwesend wären? 433 - 


Theoderich graf von Cleve schreibt dem pabst Bonifaz VIII, und beklagt sich über die zollbedrückungen 


der rheinischeu erzbischöfe, welchen könig Albrecht bisher ohne erfolg entgegengetreten sei, 
indem er zugleich in höchst beachtenswerther weise darauf aufmerksam macht, wie sehr diese 
erzbischöfe durch ihre selbstsucht das reich herabgebracht haben, und den pabst bittet von diesen 
tranrigen zuständen einsicht zu nehmen, und die gedachten geistlichen fürsten zur besserung zu 
ermahnen. Ad vestre — videtur. Archiv für Oestr, Geschq. 2,290. — Diesen und den folgenden 
brief hat Chme] aus einem formelbuche des kais«rlichen archivs zu Wien herausgegeben, das 
offenbar aus könig Albrechts eanzlei stammt, obwohl die ietzt noch vorhandene abschrift etwas 
jünger ist. In dieser abschrift steht zwischen beiden stüäcken Albrechts brief an die bürger von 
Cöln d. d. Speier 7 mai 1301, den ich schon früher aus dem in Cöln noch befindlichen original 
bekannt gemacht habe (vergl. Reg. Alb. nr. 339), Aus dieser nachbarschalt schliesse ich, dass 
alle drei briefe gleichzeitig sind, und dass auch die briefe des grafen von Cleve tgrafThroderich 
war durch seine gemahlin den könig nahe verwandt) und der bürger Cölns in Albrechts canzlei 
abgefasst wurden, und den pabst, mit dem Albrecht damals keine directen verhältaisse hatte, über 
die bevorstehende heerfahrt desselben gegen die rheinischen erzbischöfe aufklären sollten. Auf 
diese unterstellung hin gewinnt das inhaltschwere urtheil über die damalige lage des reichs in 
dem brief des gralen noch mehr gewicht, welches (der sache nach übereinstimmend mit dem von 
bischof Bruno von Olmütz am 16 dee. 1273 abgegebenen) lautet wie folgt: Preterea ne omitta- 
mus, quod toti populo incognitum non existit, quod dieti prineipes (die rheinischen erzbischöfe) 
non secundum deum et consuetulinem eligentes, sed anbelantes magis private utilitati quam 
eommuni, et affectantes preesse potius uam prodesse, electos reges per importunitates circum- 
ventiones et dificultates in exhibendis dieto regi (obsegniis), ab eisdem thelonea nova in detri- 
mentum totius populi sibi concedi exigunt, et bona imperii iysis attrahunt. Et iam tam iidem 
quam antecessores eorum usurpaverunt tanfa, quod reges Romanorum, propter impotentiam et 
necessariorum defectum, non possunt, proh dolor! inıta magestätis sue debitum et decentiam 
regnare utiliter et preesse, Quibus de causis suerre et commotiones insurgunt, et limemus veri- 
similiter ob hoc destructionem et ruinam terrarum miserabilem et animarum pericula proventura, 
nisi per vestro benignitatis misericordiam oeleriter succurratur. $o viel eiufluss schrieb man da- 
mals noch dem pabst zu, und räumte ihn also auch ein! 434 
bürger von Cöln schreiben (um den 7 mai 1301) dem pabst und dem carıinalseollegium, und be- 
klagen sich über die zollbedrückungen der heimischen erzbischöfe, welche sie trotz der von 
könig Albrecht auf dem reichstag zu Nürnberg (im nov. 1298) gethanen abmahnung fortsetzen. 
Cum graves — subvenire. Archiv für Oestr Geschq. 2,294. — Verzl. vorher. 435 


"dec. 29 Magdeburg Gabriel pfarrer von Vallenetum, vom päbstlichen stuhl bestellter collector decime legatorum et ob- 
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ventionis euiuslibet terre sancte deputatorum subsidio in, d«n erzliocesen Mainz Trier Cöln Bre- 
men Magdeburg und Salzburg (also in ganz Deutschland} bekennt quittirend von Sifrid bischof 
von Hildesheim 500 mark silber emplangen zu haben. Sudendorf Registr. 2,176. 436 


Albrecht landgraf von Thüringen verspricht dem könig Albrecht binnen acht tagen die Wartburg an 


genannte Deutschordensbrüder zu übergeben, damit das reich, an das Thüringen nach seinem 
tode heimfallen werde, keine schwierigkeiten bei der besitzergreifung ünde. Sitzber. der kaiserl. 
Akad. 14,192. Vergl. daselbst Fickers erlänternde anmerkung. Der in derselben erwähnte für 
die belehnungen mit ler Lausitz merkwünlige zeugnissbrief des grafen Bertold von Henneberg" 
ist nun abgedruckt in Riedel Cod. Hrand. Il. 2.148. 437 


Heinrich könig von Böhmen (der Kärntner) verpflichtet sich dem grafen Eberhard von Wirtenberg, 


dafür dass er ihm und seinem reich mit aller seiner macht gegen den römischen könig Albrecht 
und andere geguer zehn iahre lang zu helfen versprochen hat, 10000 mark prager groschen zu 
zablen Or. in Stuttgart nach Stalin. 433 


Rudolfus dietus de Hewini hofrichter könig Albrechts lädt auf klage der bürger von Lübeck den 


grafen Gerhard von Holstein auf montag nach der pfingstoctave ein vor dem hofgericht zu er- 
scheinen. Lübecker Urkkb. 2,195 439 


Johann herzog von Burgund, die grafen Wilhelm von Hennegau, Heinrich von Lützelburg, Johann 
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‚ von Namur, Gerhard von Jülich und Arnold von Loos verbünden sich auf lebzeit zu gegenseitiger 

hülfe. Ficker in den Sitzber. der kaiserl. Akad. 14,196 französisch. 440 
. . Bruder Gentilis cardinalpriester von St. Martin, legat des apostolischen stuhls, schreibt (im mai} dem 
herzog Friedrich von Oestreich, bezeugt ihm seiu beileid wegen der (am 1 mai 1308) erfolgten 
ermordung seines vaters, und beglaubigt bei demselben den bischof Heinrich von Gurk. Chmel 


im Archiv für Destr. Geschq. 2,771. 441 
ang. 4 | Lechenich jHeinrich erzbischof von Cöln beurkundet dass ritter Gotschalk Rybo und Ulrich pfarrer in Lauen- 
. burg als machtboten der herzoge Johann und Albrecht von Sachsen vor ihm erklärt haben, dass 


diese wegen ihres herzogthums das stimmrecht bei der königswahl und das marschallamt durch 
recht und erbfolge besitzen, da ihr vater herzog Johann (+ 1285) der erstgeborne des herzogs 
Albrecht von Sachsen (+ 1260) gewesen sei; dass ferner, wenn Albrecht herzog von Sachsen 
(F 1308} ihr obeim, und Rudolf dessen sohn (+ 1356) zur königswahl einst zugelassen worden 
seien, dies ihnen nicht schaden könne, weil der erstere dazu als ihr vormund berechtigt gewesen, 
dem zweiten aber von ihnen iederzeit widersprochen worden sei Sudendorf Registr. 2,177. 442 


- 4 Brule |Heinrich erzbischof von Cöln verspricht die herzoge Johann und Albrecht von Sachsen bei ihrem 
erblich bergebrachten stimmrecht bei der wahl eines römischen königs erhalten und fürdern zu 

wollen. Sudendorf Rogistr. 2,178, 443 

sept W in villa Heinrich graf von Lützelburg verspricht dem erzbischof Heinrich von Cöln, für den fall dass er mit 
Offendine dessen beistand zu einem römischen könige erwählt werde, für mühe und kosten bei der wahl, 


dann zum ersatz der verluste welche das erzstift durch den einfall könig Albrechts erlitten, und 
der kösten welche die erzbischöfe Sifrid und Wicboid so wie Heinrich selbst im reichsdienst 
aufgewendet haben. ihm und der kirche Cölns sofort zu überweisen : die burg Kaiserswerth, die 
städte Dortmund Duisburg und Sinzig, die höfe Westhofen und Elmenhorst, mit dem schul- 
theissenamt und den Juden zu Dortmund, den hof Brakel mit der vogtei über Essen bis zu künf- 
tiger ablösung mit 100000 mark silber u.s.w, Lacomblet Urkkb. 3,50. — Die exarbitanteste hand- 


salbe von der wir bis dahin kenntniss haben! 444 

— 30 | updeme Otto und Waldemar markgrafen von Brandenburg beurkunden wie sie mit herzog Albrecht von 
Werbeline Sachsen wegen der bevorstehenden wahl eines römischen königs übereingekommen sind. Suden- 

dorf Registr. 2,127. — Ich bedaure dass ich die in niederdeutscher sprache abgefasste urk. nicht 

genug verstehe um 50 geschwind einen besseren extr. machen zu können. 445 

oct. 21 Bumis Waldemar markgraf von Brandenburg Landsberg und Lausitz beurkundet mit erzb. Heinrich von 


Cöln in bezug auf die nächste wahl eines römischen königs übereingekommen zu sein, dass sie 
einmüthig wählen wollen, und dass keiner ohne die einwilligung des andern seine wahlstimme 
1309 abgeben soll. Riedel Cod. Brand Il. 1,274 ex or. in Berlin. ö 446 
ang. 4 | Erdfordlie bie stadt Erfurt verspricht dem könig Heinrich VII in näher angegebener weise gegen Friedrich 
sohn des landgrafen Albrecht von Thüringen beizustehen, und ohne den willen des königs keine 





1312 sühne mit demselben abzuschliessen. Ficker in den Sitzber, der kaiserl. Akad. 14,203. 447 
nov.22 |. 00:. Heinrich erzbischof von Cöln und Rudolf herzog von Baiern verbünden sich zur vertheidigung ihrer 
i burgen und lande, und ernennen schiedsrichter für alle streitigkeiten die sich künftig zwischen 

| ihnen ergeben könnten, Reg. Boic. 5,238. 448 


{ 


| Otakar könig von Böhmen. 1247. 





DENT ERNEUT Geburt des Premysl, später Otakar, als zweiter sohn des königs Wenzel von Böhmen und der Kuni- 
gund tochter des römischen königs Philipp. Den massstab von seinem frühesten auftreten nech- 
1247 mend, wird man seine geburt ins iahr 1230 oder wenig früher setzen dürfen. 
uam 3|. ..... An diesem tage starb sein älterer bruder Wladislav, worauf er demselben als markgraf von Mähren 
folgt. 


märz 27 | in Brunna |Premizl dei gratia marchio Moravie spricht zu gericht sitzend dem kloster St. Peter zu Olmätz die 
villa Slatina zu. Boczek Cod. Mor. 3,68. 


apr. 3 — verleiht den klosterhrüdern zu Rayhrad, quorum monasterium tempore obsidionis civitatis nostre 
Brunnensis per imancs Tartaros destructum erat, zolleinkünfte zu Brod und Kunowice. Boezek 
Cod, Mor. 3,69. 1 


Otakar von Böhmen. 1247. 
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verleibt den bürgern von Troppan, nachdem das land grösstentheils durch die Tarlaren verwüstet 


worden, eine iahresmesse. Boczek Cod. Mor. 3,71. 2 
verleiht den bürgern von Freudenthal, nachdem der grösste theil ibrer stadt durch die Tarlaren zer- 
stört worden, einkünfte in Benesow, Boczek Cod. Mor. 3,72. 3 


bestätigt der kirche St. Peter auf dem berg zu Brünn gewisse güter. Boczek Cod. Mor, 3,82. 4 

verleiht dem kloster St. Stephan bei Olmütz, welches bei der belagerung dieser stadt durch die Tar- 
taren zerstört worden, einkünfte in Haychin u.s.w. Boczek Cod. Mor. 3,80. 5 

Aufstand der barone Böhmens gegen den könig Wenzel, der seit seinem fünfzehnten regierungsiahre 
auf entlegenen burgen mit wenigen seinen lüsten lebte. Sie stellen dessen nunmehr einzigen 
sohn an ihre spitze. Dass bei diesem zwist der alte könig der päbstlichen, die aufständischen 
aber der kaiserlichen parthei angehörten, ersieht man aus den schreiben des pabstes d. d. Lyon 
5 mai 1248 und 22 apr. 1249 bei Boczek Cod. Mor. 3,87 und 106. Quellen sind vorzüglich Cont. 
Cosm. ap. Pelzel et Dobrowsky 1,373 oder ap. Pertz 9,167 und Pulkawa am besten ap. Dobner 
3,220. 

Huldigung der barone. Aber der vater rüstet in der stille ein heer, mit dem er im folgenden iahre 
den aufständischen entgegentritt, Nobiles terre Bohemie et natu maiores filium eiusdem regis 
Wenceslai, nomine Premisl, sibi in ducem vel in regem acceperunt, et sibi älelitatem in claustro 
Pragensis ececlesie iuraverunt, patre penitas ignorante. Cont. Cosm. irrig zu 1249. — Filius regis 
Boemie consilio suorum patrem suum invasit, volens eum privare regno, Qui auxilio quorundam 
Teutonicorum viriliter se defendit. Et sic concertatio iuter ipsos per totum annum habebatur. 
Chron. Salisb, ad 1248 

'An diesem tage zu Prag soll Premizl rex Boemie den beneficiariis et indieihus in Schazlaw u.s.w. zu 
gunsten der kirche von Sedletz geschrieben haben. Erben Reg. Boh. 1,561. — Wohl nur ein 
schreibfehler im namen statt Wencezlaus, der auch an demselben tag und ort gleichlautend an 

. die barone u.s.w. daselbst schrieb. Vergl. aber doch auch beim nov. 1248 das vorkommen eines 
königlichen siegels Otakars bei lebzeilen seines vaters. 

verleiht als Wenceslai Bohemorum regis Glius und marchio Moravie dem edeln manıı Heinrich von 
Lichtenstein wegen Jessen seinem vater und ihm geleisteten diensten die villa Nicolsburg, so- 
fern Wilhelm von Dürnholz und dessen bruder darauf verzichten, zu erblichem besitz. Mit zeu- 
gen aus Mähren und Oestreich. Dobner Mon. 4,262. Hormayr Taschenbuch auf 1839 s. 278, 
Boczek Cod. Mor, 3,103, — Ob die iahrszahl dieser nicht ganz in die damalige lage passenden 
urk. gewiss richtig und die urk, überhaupt ächt ist? Oder sollte schon damals Otakars nachlolge 
in Oestreich gegenstand von verhandlungen gewesen sein, die zu belohnungen anlass geben? 6 

Der alte könig Wenzel mit einem aus Böhmen Oestreichern und Ungarn bestehenden heere besetzt 
den Wisserbad, hält dann hof in Leutmeritz, zieht weiter nach Sadska and wendet sich hierauf 
gegen Prag. 

An diesem tage zu Lyon beauftragte pabst Innocenz IV den hischof von Meissen, dass er den sohn 
des königs von Böhmen, der angetrieben von den aufständischen baronen seinen vater verfolgt, 
und mit Cunrad IV, mit dom herzog von Baiern und mit andern feinden der kirche bündnisse 
eingeht, wenn er davon nicht absteht, excommuniciren solle. Paterne benedictionis. Boczek 
Cod. Mor. 3,106. 





An diesem tage eben daselbst beauftragte derselbe denselben den könig von Böhmen von dem eid, 
j den dieser wegen verzicht auf das reich gezwungen von seinem sohn und den baronen ge- 


| schworen hat, zu absolviren. Cum karissimus. Boczek Cod. Mor. 3,108. 

'Ueberfall der stadt Zusim durch östreichische anhänger seines vaters. Otto comes, filius comitis Cunradi 
de Hardekke, et quidam ministeriales Austrie, faventes seniori regi Bohemie, occupaverunt dolo 
eivitstem Znoym que fuit filii sui regis iunioris, et rapinis et incendiis eam penitas destruxerunt, 
viduas uxores et virgines humiliantes, Chron. ClanstroNeob. ap. Rauch 1,59. 

Einnahme der stadt Prag durch den könig, dem der bischof Nicolaus mit der geistlichkeit entgegen 
zieht. Cont. Cosm. 

‚Aussöhnung mit seinem vater, der am 15 aug. das Marienfest gefeiert, am folgenden tag ein grosses 

mahl gehalten und seinen sohn mit dessen baronen zu sich eingeladen hatte. Otakar unterwirft 

| sich, liefert die burg zu Prag und andere burgen aus, und bittet für seine anhänger. Hierauf 
giebt ihm der könig die markgrafschaft Mähren zurück und beurlaubt ihn, während er selbst am 
20 aug. in Prags burg einzieht und dann am 24 aug. nach den früher von ibm bewohnten burgen 
zurückkehrt. Cont. Cosm, 


ap. Olomuz |bestätigt dem kloster St, Peter zu Olmütz güter in Slatina gelegen. Boczek Cod. Mor. 3,113. 7 





Otakar von Böhmen. 1249. 
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verleiht der stadt Gewizko, nachdem solche von den Tartaren zerstört worden, einen wald bei Se- 
betow, Boczek Cod. Mor. 3,114. = 

| Vier wochen nach der aussöhnung mit seinem vater soll Otakar, zu Tyrow weitere gnaden von ihm 
sich erbittend, von demselben seiner versprechungen uneingedenk gefangen genommen worden 
sein, Cont. Cosm. — Die folgende urk. würde, wenn sie wirklich in dieses iahr gehört, diesem 
vorgang eine spätere stelle anweisen. 

verleiht dem edeln mann Heinrich von Lichtenstein wegen dessen diensten die villa Nicolsburg, auf 
welche Wilhelm von Dürnholz verzichtet hat, ihm und seinen erben, nach deutschem recht ewig- 
lich zu besitzen. Dobner Mon. 4,263. Hormayr Taschenb. auf 1839 s. 279. Boczek Cod. Mor. 





3,114. — Vergl. beim 14 ian. 9 
vereinigt mit der St. Peterskirche zu Brünn die kirche in Gurein. Boezek Cod. Mor. 3,123. 10 
bestätigt dem klaster Welehrad die von seinen vorfahren erhaltenen privilegien. Hormayr Archiv 

1828 s, 704. Boczck Cod, Mor. 8,124. 11 


bestätigt dem histhum Olmätz die besitzung Brunowiz, welche bischof Bruno von dem Cono kaufte, 
dem sie der markgraf wegen dessen in seinem dienst in Ocstreich ausgestandener gefangenschaft 
geschenkt hatte, Boczek Cod. Mor. 1,132, 12 
schenkt dem hospital des heil. Anton (vorher stand : Geist) in AltBrünn eine taberne. Boczck Cod. 
Mor. 3,134. 13 
bestätigt einen tausch seines vaters mit dem kloster Plass, in dessen gemässheit das kloster die villa 
Cozlan zurückgiebt, und dafür die besitzung Schola erhält. Hormayr Taschenb. 1840 s. 438. 
Boczek Cod. dipl. 3,185. 14 
Einfall in Baiern, nachdem, wie hieraus hervorgeht, eine neue aussöhnung mit seinem vater statt 
gefunden hatte. Dieser war zuerst (als päbstlich gesinnt) in das zum kaiser haltende uachbar- 
land eingefallen; als or wieder zurückgieng, rückte Otakar vor. Rege interim cam suis ad sua 
castra revertonte, ülius eius cum omni exercitu intravit Bavariam, et magnam partem eius vasta- 
vit incendit et diversis malis aflixit. Tandem treugis interpositis cum duce Bawarie supplicante 
ad kal. maii reversus est ad propria Cont. Cosm. — Circa festum epiphanie (vielmehr im feb.) 
rex Boemie Alium sunm in Bawariam cum exereitu destinavit Qui in marchia Chambensi mul- 
tas villas rapinis et incendiis vastavit. Herm. Alt. 
bestätigt dem kloster Rayrad zoll und marktrecht in Kunowice und Brod. Boczek Cod. Mor. 3,136. 15 
bestätigt dem domeapitel in Olmütz vier mansen in Udrlice die demselben vermacht wurden. Boczek 
Cod. Mor. 3,137. 16 
erlaubt dem kloster Gradicz in Hranicz eine stadt anzulegen mit marktrecht. Boezek Cod. Mor. 3,138. 17 
|gebietet seinen beamten dafür zu sorgen, dass die von Böhmen nach Mähren reisenden den zoll in 
Usow nicht umgehen, welchen er der stadt Uncow (Neustadt) überlassen hat. Boczek Cod. Mor. 








3,140. 18 
gebietet seinen beamten zu Znaim das kloster Luca bei seinen freiheiten zu erhalten. Boczek Cod. 
Mor. 5,236. 19 


‚nimmt als Otakaras dux Austrie et marchio Moravie alle Cistercer und deren züter in seinen be. 
sondern schutz, und will nach dom vorgange der herzoge von Osstreich dass niemand sie be. 
schwere; insbesondere soll das für das kloster Baumgartenberg gelten, und soll dasselbe frei 
N sein von vogtei, dessen leute aber vom landgericht. Kurz Beitr. 3,427. — Vielleicht ist das da- 
tum dieser urk. 16 kal. ian. zu lesen statt 16 kal. der. 20 
jOtakar erwirbt Oestreich. Eodem anno (1251) xi. kal. dee. Apstris subdidit se regi Bohemo- 
ram Wenceslao. Ad cuius possessionem habendam missus est filius regis Preiemysl, qui intravit 
eivitatem Viennam et alias eivitates et urbes et castella. Cont. Cosm. ap. Pelzel et Dobr. 1,351 
oder ap. Pertz 9,172. — Postremo misericordia dei de celo prospiciente, fatigatis et depanperatis 
iam nimium optimatibus terre, dominus Premizel, qui et Otaker, filius Wenceslai regis Boemo- 
rum, consilio patris et vocatione magnatum (et) civitatum Austrie et Stirie, utramque ducatum 
sibi attraxit etc, Herm. Alt. ap. Böhmer 2,505. — Eodem anno (1251) Otacharus hilius regis 
Boemie, Austriam intravit de consensu nobilium et civium, terram et civitatem Wiennam obtinuit, 
et duxit in uxorem Margaretam ete. Chron. OlaustroNeob, ap. Rauch 1,90. Vergl. Reimchronik 
cap. 14 5. 26 folg. wo nachrichten von einem zu Triebensee von den östreichischen herrm gehal- 
tenen tage und der am hofe des Böhmenkönigs gelungenen umstimmung der an den hof des mit 
Constanze, einer schwester herzog. Friedrich des Streitbaren, vermählt gewesenen markgraf 
Heinrich von Meissen bestimmten gesandtschaft, welche sieh einen von dessen söhnen zum herrn 
für Oestreich erbitten sollte. 








a... 





Otakar von Böhmen. 1251. 


Netholiez |bestätigt als Premilz marehio Moravie et dux Austrie dem Johanniterorden schenkungen des edeln 





mannes Bawarus und der matrone Dobislawa. Boczek Cod. Mar, 1,142. — Netoliez liegt im süd- 
westlichen Böhmen im Prachimer kreis, Es scheint dass Otakar von hier südwärts nach der 
Enns, und dann an der Donau hinabzog. 


Niw enburch bestätigt als Otacarus dux Austrie dem kloster NiederAltaich ein privileg des herzogs Friedrich von 





1252 


san. 3 





ieb. 11 


Wienne 





Öestreich, mauthfreiheit betr. Reg. Boic. 3,12. — Vergl. die urk. herzog Friedrichs d. d. Passau 
28 feb 1241 21 


bestätigt demselben die freir wahl des vogts über dessen güter zu Abtsdorſ. Rauch Oestr. Gesch. 


3,96 nach Erben Reg. Boh. 1,508. 22 


gewährt als Otakarus dux Austrie etStirie et marchio Moravie demselben mantherleichterungen beim 


transport seiner lebensmittel. Mon. Boic. 11,227. 23 


erzählt wie als er an der Enns gestanden (cum essemus apud Anesum constituti) abt Wernhard von 


Lambach und dessen brüder vor ihn gekommen seien und sich beklagt hätten, dass Gundacar von 
Starenberg die vegtei über ihr gotteshaus sich anmasse, worauf er die partheien nach Neuburg 
zum allgemeinen tag beschieden (ad Niwenburch ad placitum generale quod nos sollempniter ' 
duximus eelebrandum presentibus ministerialibus Austrie universis), wo er num die gedachte 
vogtei an sich zieht, und dem kloster das ringerückte privileg herzug Friedrichs d. d Wien 26 
Sopt. 1232 bestätigt. Zeugen: Bertold bischof von Passau, Chunrad graf von Wasserburg, Albero 
marschall von Chunring us,w. Kurz Beitr. 2,455 mit iabr 1251 und ind. 9 (statt 10) und einem 
reitersiegel mit unlesbar gewondener umschrift, Es giebt aber noch ein zweites exemplar mit 
dem irrigen iahr 1252 mit doppeltseitigem reitersiegel, das auf der einen seite die umschrift hat: 
Prewizl dei gracia iuvenis rex Boemorum, auf der andern: Otacharus dei gracia dux Austrie et 
Stirie, Jenes erste siegel stammt vielleicht aus der zeit der empörung gegen seinen vater. 24 


bestätigt als Premysl dux ete. was sein getreuer Franco der von demselben neuerbauten kirche zu 


Freiberg geschenkt hat. Tentzel Suppl. Hist. Goth. 59%. 25 


ap. Wiennam (in castris} bestätigt den bürgern von WienerNeustadt den eingerückten freiheitsbrief Friedrichs I 





Wienne 


von 1247. Sitzungsber. der Wiener Akad. 11,190. — Gleichzeitig ist wohl die undatirte versi- 
cherungsurk, ebemdaselbst:; licet cives Nove civitatis nos sibi elegerint in dominum, tamen a uo- 
bis cum ınstantia postularent, ut imperio ct heredibus ias quod eis competit mancat illibatum, 
was dann zugesichert wird. — Ueber diese freiheitsbriefe gaben daun aul' Otakars ersuchen 1251 
ohne tag zu Wien, also gleichzeitig anwesend, einen zeugnissbriel: Philipp erwählter von Salz- 
burg, Bertold bischof von Passau und Chunrad bischof von Freising. Ebend. 26 


erlaubt dem kloster Ebersberg jährlich zwölf wagen wein zollirei aus Oestreich zu führen. Reg. 


Boie, 3,14. 27 


; Heimburch Vermählung mit Margaretha der tochter herzog Liutpolds, schwester herzog Friedrich des Streit- 


baren, witwe des römischen königs Heinrich (VII), in gegrowart der bischöfe von Freising Pas- 
sau Regensburg und Olmütz und der edeln Osstreichs und | Steiermarks vor denen Margaretha ihre 
rechte in Oestreich ihrem gemahl übertrug. Otakar war etwa 23, sie 46 jahre alt. Diese ver- 
mählung geschah also nur um den schein eines rechtsanspruchs auf die erbschaft der Babenber- 
ger zu gewinnen. Prziemysl filius regis Wenceslai cejebravit nuptias in Heimburch iii. id. febr , 
ducens in matrimonium dominam Margaretham viduam, Siliam Leupoldi ducis Austrie iam dudum 
defuneti. Cont. Cosm. — Filius regis Boemie duxit relictam quondam Heisrici regis Swevie, 
filiam ducis Austrie Liupoldi, in uxsrem. Chron. Salisb. — Hoc anno inira sexagesimam soror 
Margareta etc., relicto summo sponso suo Jesu Christo, quem in facie ecclesie publico voto emisso 
fideliter elegerat, filio regis Boemie nupsit ete. Chron. Erfort. ap. Böhmer 2,113, — Otakarus 
märchio Moravie iam venatus nomen ducis Austrie Margaretam etc. ducit uxorem nupciis apud 
Heimburch sollempniter celebratis, presentibus quatuor episcopis etc. nec non omnibus nobilibus 
Austrie etStirie, coram quibus ipsa vidoa privilegia terre, marito suo exhibuit et ius suum tribuit 
sollempniter, nullo penitus in contrarium allegante, Chron Garst, — Otakars lage war damals 
schwierig genug, denn die Steiermärker, welche seit 1186 mit Oestreich verbunden waren, löse- 
ten sich nun ab, indem sie Heinrich, den jüngern sohn herzog Otto des Erlauchten von Baiern, 
zu ihrem herzog wählten, der nun bei seinem schwiegervater könig Bela von Ungarn rath und 
hülfe suchte. Allein Bela, welchem Gertrud, die tochter herzog Heinrichs von Oestreich, enkelin 
herzog Liupolds und nichte herzog Friedrich des Streitbaren, aus hass gegen ihre tante Marga- 
reiha ihre rechte abgetreten hatte, machte nun selbst erlolgreichere ansprüche auf die Baben- 
bergische erbschafl und fiel in Üestreich ein. Dieses alles nach der Reimchronik, der Joh. Viet. 
folgt, und welche durch das Chron. Garst. ad 1255 unterstützt wird, Rex Ungarie Austriam et 
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1252 _| 
Stiriam sibi volens vendicare cum maximo exereitu Unzarorum et Gumanorum Austriam intravit 
etc. Chron. Salisb. — Ungari vastaverunt Austriam usque Tulnam rapina et incendio, nullo resis- 
tente ete. Chron ClaustroNeob, 

febr. 16 | Heimburch |verleiht der canonie Walthausen das von deren besitzungen bisher an ihn entrichtete marchfutter. 


Kurz Beitr. 4,460, 23 
— 16 — wvietlerhoſt derselben ein privileg herzog Friedrichs von 1240, freiheit von seinem gericht in Mach. 
land und Laa betr. Ebend. 4,162. 29 
märz 5 — verspricht den bischöfen Cunrad von Freisingen und Bertold von Passau in die hand für den bischof 


Albrecht von Regensburg, dass er die genannten besitzungen letzterer kirche in Oestreich inner- 
halb bestimmter zeit von aller ansprache erledigen wolle. Rieı Cod. Rat. 1,431. — Zeuge ist der 
auch noch sonst bei Otakar vorkommende graf Cunral von Wasserburg, den Ludwig der Strenge 
1247 aus Baiern vertrieben hatte. 30 


’ 
| 
— 19 | in Chremis \ernennt den Albero von Chunring zum vogt der güter des gotteshanses Metten. Mon. Boic. 11,357. 31 
— 1 | — gewährt dem gotteshaus Metten dieselben zollfreiheiten, welche demselben die herzoge Lupolt und 
| Friedrich zugestanden hatten. Ibid. 11,444, 32 
— 11 — bestätigt dem kloster Tegernsee ein eingerücktes privileg herzeg Friedrichs von Oestreich d. d. Pas- 
| sau 1 märz 1241, zollfreiheit betr, Zeugen: Cunrad bischof von Freising, Heinrich graf von Or- 
1 tenberg usw. Oefele Seript. 2,85, 3 
-_ 1] — [bestätigt demselben ein eingerücktes privileg.herzog Leupolds d. d. Neuburg 26 apr. 1204, gerichts- 
| | barkeit auf seinen gütern za Leuben und Wachau betr. Oefele Seript. 2,55. 34 
_ *2 — bestatitt dem kloster Metten seine von den herzogen Leupold und Friedrich erhaltenen zollfreihei- 
}) ten. Mon. Boic. 11,444 mit siegelbild. Vergl. wegen dem datum Reg. Boic. 3,16. 35 


jun. 6 |ap.Znoymam, verleiht der kirche St. Hippolyt in Hradiste (Pöltenberg) und den andern kirchen in Mähren welche 
zum hospital des heil. Franciscus in Prag gehören, mehrere freiheiten. Boczek Cod. Mor. 3,148. 36 

on. Brunne bestätigt die darch herrn Borko gral von Beruekke und burzgral von Znain und andere genannte be- 
wirkte stiftung und dotirung des eistercerklosters Marienbrunn in Saar. Steinbach Dipl. Samm!. 

2,10, -Hormayr Taschenbuch 1340 8. 444. Boczek Cod. Mor, 3,155. 37 

u E BE bestätigt dem kloster Mariazell zu Brünn um seines vaters willen den grund worauf es gestiftet wor- 
den und viele genannte freiheiten, welche sein vater demselben verliehen hat (considerantes pa- 

trem nostrum multis interfaisse negotiis imperii et etiam propriis, in quibus ınulta gessit, qne sine 

peceato non poterant transigi etc.). Mit vielen zeugen. Hormayr Taschenb. 1540 s. 441. Boczck 

Cod. Mor. 3,157. — Dem anschein nach in Brünn gegeben. 38 

aug. 30 | ap. Linzam jüberträgt dem Dietmar von Steier sein recht an Lostein, und will dass er seines burglehens in der 
burg Sieier sich erfreue wie vordem, indem er ihm noch ausserdem zweihundert pfund zu ent- 
richten verspricht, wogegen er denn auch ihm-gehorsam und treu sein, und inskünftige seine 
landesfürstliche stadt Steier und anderes was ihm (dem aussteller) zusteht, nicht mehr zu seinem 
nachtheil oecupiren, sondern ihn in seinen besitzungen und rechten ungestört lassen soll, au 
gleich alle beleidigungen und schädigungen demselben erlassend, die er ihm seit dem tode her- 

zog Friedrichs von Öestreich zugefügt hat. Zeugen: Cunrad bischof von Freising, Otto graf von 

| Hardegge, Ulrich gral von Pfannberg usw. Preuenhuber Ann. Styr. 31 Dobner Mon. 4,265 extr. 
|  Lambacher Oestr. Interregnum 30. — Steier gehörte damals noch zu Steiermark. Vergl. Pritz 
Gesch. des Landes ob der Enns 1,296. Nach dieser vorbereitung scheint nun Otakar über diese 
| 
I} 


stadt südostwärts gegangen zu sein. 39 
— in Gretz verorduet dass von den kellereien des klosters Rein zu Grätz und Neustadt seine beamten keine 
steuern verlangen sollen. Pusch et Frolich Dipl. Styrie 2,22. Lambacher Oestr. Interregunm 31. 
— Es ist auffallend dass sich nicht mehr urkk. finden, die Otakar bei diesem seinem ersten auf- 
treten in Steiermark gab. Muchar Gesch. von Steiermark 5,242 scheint noch eine allgemeine be- 
stätigung für Rein zu kennen. — Während Otakar hier war, möchte der oben erwähnte einfall 
der Ungarn bis nach Tuln an der Donau statt gefunden haben. 40 
nov. 28 | in Lynza |bestätigt den klosterbrüdern von Wilhering eine eingerückte-urk. herzog Friedrichs von Oestreich 

ohne zeit und ort, mauthfreiheit betr. Stülz Gesch. von Wilhering 525 wo noch zwei andere 

ähnliche bestätigungsbriefe von demselben tag und ort folgen, und eine ohne tag von demsel- 


ben ort. 41 
dec.9 | Chrems bestätigt dem kloster Osterhofen die von herzog Friedrich von Oestreich erhaltene zollfreiheit. Hund 
1253 Metr. 3,29, Mon. Boic. 12,398, 42 


jan, 20 | Wienne |\(in domo nostra) beurkundet dass sein lieber herr und freund Chunrad bischof von Freising ihm und 
scinen erben die vogtei in Enzinstorf übertragen habe. Meicbelbeck list. Fris. 2,39 im text, 43 
55 
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märz 4 


apr. 1 


mai 17 


nov. 8 


in Chrembs verkündet seinen mauthnern dass er dem kloster Monsee mauthfreiheit für seinen wein und andere 
lebensmittel verliehen habe. Pez Cod. dipl. 2,101. 44 

in Praga unterwirft sich in hetreff der durch den tod des herzogs Friedrich von Oestreich dem bischof Bertold 
| von Passau ledig und zwischen diesem and ihm streitig gewordenen lehen, dem eingerückten 
schiedsspruch der bischöfe Heinrich von Bamberg, Conrad von Freising und Ulrich von Seckau 
d. d. Betsche 27 märz 1253. Zeugen: die bischöfe von Bamberg Freising und Seckau, Meingot 


! 
| domprobst von Passau usw. Mitbesiegelt von seinem vater. Wiener Jahrb. 40,92. Mon. Boie. 





286,374. 45 
— halt genehm ein von seinem vater heute den Sternträgern zu Prag gegebenes privileg. Boczek Cad. 
Mor. 3,163. 46 


Newstat bestätigt den rittern und bürgern von Neustadt, nachdem dieselben sich ihm unterworfen haben, ihre 
alten privilegien, und giebt ihnen noch weitere freiheiten, namentlich dass er niemals geiseln 
von ihnen verlangen, keinen ebezwang über ihre kinder ausüben, keine befestigungen innerhalb 
ihrer stadt anlegen wolle usw. Zeugen: die bischöfe won Passau Freising und Seckan, Otto 
und Cunrad gebrüder grafen von Hardeck usw. Hormayr Archiv 1828 s. 321. — Merkwürdig 
ist im eingang die deduction seines rechtes auf Orstreich: Cum post obitum nobilium prineipum 

) Anstrie et Stirie propter insolentem nimis turbatiosem ildem principatus sie auxie vexarentur, 
{ . tangquam navis Sactuans in procellis suiqque rectoris gubernaculo destituta, ut jam quasi dato li- 
bello repudii inslicia et pax extra easdem provincias exularent, nosque in occarsum tanti diseri- 
minis pietatis innate moti clementia, et per nobiles ducatus eorundem comites et barones provide 
invitati, honorabiles milites et cives Nove Civitatis, predictorum nobilium salubrihus monitis in- 
elinati, spe pacis in nobis posita, nostro se humiliter dominio subieceront, quorum Gdelitatiete. 47 


* Leuben verspricht dem bischof Ulrich von Seckau die leute und besitzungen der grafen von Plain bei Leibnitz 


und Styven, sowohl verpfändete als vergabte auf seine kosten zu guusten der kirche von Seckau 
ledig zu machen. Pusch et Froelich Dipl. Styr. 1,325. Lambacher Oestr, Interr. 32. — Der aus- 
stellort ist Leoben in Steiermark. Vergl. Muchar Gesch, von Steiermark 5,247. 4a 
ap. Krems [betelint gemeinschaftlich mit seiner gemahlin den Dietrich von Hohenberg und dessen erben mit der 
burg Chrumnawe nebst alt Polan und Rammesaw, Chmel Notizenbl, von 1843 s. Tl. 1 
un. Einfall der Cumanen in Mähren, wo sie um Olmütz tausende von Christen tödten, Auch der könig 
von Ungarn fällt ein und verwüstet mit raub und mit brand. Cont. Cosın. — Rex Ungarie maximo 
exercitu tam Ungarorum quam Chumanorum Moraviam intravit, ipsam excepfis munitionibus pe- 
nitus destruendo et populum isünitum abducende. Chron. Salish, 
Brunne  |verleiht dem kloster (eras in Osstreich die kirche in Myslowice. Archiv für Oestr. Gesch.2,24. 50 


; in Olomue verleiht dem krankenhospital in Olmütz das patronatrecht zu Sta Maria. Boczek Cod Mor, 3,171. 51 


Prage verlegt als rex invenis Boemorum et dux Austrie et Styrie, marchionatusque Moravie gubernator auf 
bitte der klosterbrüder zu Brunow den markt von Prowodow nach Polick. Boczek Cod. Mor. 
5.237. 52 
in Chrems schreibt dem pabst Innocenz IV dass er, auf verlangen von dessen nuntius bruder Velascus minoriten- 
oridens, in gegenwart der bischöfe Chunrad von Freising, Albrecht von Regensburg und Bertold 
von Passau, geschworen habe und mit gegeuwärtigem verspreche: mit allem vermögen beizu- 
stehen der römischen kirche und dem ieweiligen pabst, desgleichen dem römischen könig Wil- 
helm, so lange er der kirche anhängt, sowie auf des letzteren verlangen sobald als möglich per- 
sönlich sich ihm vorzustellen und die regalien von ihm zu empfangen. Raynald Ann. ecel. 1253 
$ 30. Lambacher Oestr. Interr. 29, Boczek Col. Mor. 3,173. — Also beurkundeter übertritt zur 





päbstlichen parthei. 53 
'änteWeiken- |(in castris) erlässt dem kloster Zwettel die mauthabgabe in der stadt Horen. Linck Ann. Olarvall. 
dorf 1,344. Dipl. et Acta Austr. 3,199. — Der ansstellort liegt nördlich vom Marchleld und hat nach 
osten ie March vor sich. Otakar stand also hier, mit dem zuzug den er aus Böhmen mitgebracht 
haben mochte, gegen die Ungarn. > 

era An diesem tage starb künig Wenzel von Böhmen, Otakars vater. Cont. Cosm. 


Wienne bestätigt dem kloster Aldersbach dessen mauthfreiheit in Oestreich. Hund Metr. 2,66. Mon. Boie. 5,376. 55 

Prage Empfang feierlicher durch die geistlichkeit, nachdem Otakar auf die nachricht vom tode seines vaters 
nach Böhmen zurückgekehrt war. Cant. Cosm. 

Satesca giebt heglaubte abschrift zweier bullen pabst Innocenz IV zum schutz der verfolgten Juden: Sicut 

Judeis und Obviare non, letztere d. d. Assısi 25 sept, 1253, und gebietet deren vollzug im könig- 

reich Böhmen. Rössler Deutsche Rechtsdenkmäler 1,178. 56 

Prage jerneuert als heres et dominus regui Boemie, dux Austrie et Styrie et Moravie marchio dem pabst 
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dee. 17 


— 2% 


märz 31 


— 31 
apr. 3 


nov. 17 


dee, 14 











| Innocenz IV sein versprechen (vom 17 sept. d. i) dass er ihm und der römischen kirche und 

dem könig Wilhelm beistehen, auch dem letzteren auf dessen verlangen persönlich huldigen 

wolle. Boczek Cod. Mor. 3,176. 57 

Prage gestattet seinem schreiber Witego und dessen bruder Rudiger, dass sie die burg Haldenrain einem 

der zu seiner parthei gehört verkaufen dürfen. Hormayr Taschenb 1840 3. 446. Dipl. et Acta 

Austr. 1,34. — Das ist derselbe Witego, der als schreiber an der Enns in Otakars dienst stehend, 

1256 im refectorium des klosters St, Florian durch Ortolf von Volchenstorf ermordet wurde. 

Chron. Garst ap. Rauch 1,39. 53 

in cenobio |bestätigt dem nonnenkloster Chotieschan die von seinem vater geschenkt erhaltenen villen Viedrtz 

Chladrubensii und Zboch. Hormayr Taschenb. 1340 s. 449. — Die iahrszahl des originals 1253 würde uns, weil 

zwischen weihnachten und neuiahr gebraucht, für 1252 gelten müssen, wenn nicht der titel do- 

minus regni Boemie die überzeugung gewährte, dass die urk, nach dem tode könig Wenzels aus- 

gestellt wurde. Der ausstellort Kladrau so wie das begünstigte kloster liegen beide im Pilsener 

| kreis. i 59 

- „ ‚schenkt auf bitte des bischofs von Freising diesem hochstift alle früher dem grafen Albrecht von 

| Weisselberg gehörigen leute, die seiner gemahlin und durch diese ihm zugefallen sind. Meichel- 

beck Hist. Fris. 2,41 im text. 60 

Wienne |erlässt an die genannten leute ein der vorstehenden schenkung entsprechendes mandat, Ibid. 2,13. 61 

- |Friedenspräliminarien mit Ungarn abgeschlossen zu Buda (Ofen). Die von könig Bela von 

Ungarn ernannten schiedsrichter beurkunden mit den von Otakar ernannten übereingekommen 

zu sein, dass könig Bela das herzogthum Steiermark von der höhe des Semering an, wie sich 

von da die berge von Ungarn nach Baiern ziehen und die wasser davon in die Mur fliessen, 

Otakar aber denienigen theil von Steiermark haben solle, dessen wasser in die Donau gehen, 

mit dem ganzen herzogthum Oestreich. Näheres solle auf einer demnächst zu haltenden sprache 

der beiden herrn festgestellt werden. Kurz Oestfeich unter Otakar 2,171. Boczek Cod. Mor. 

3,181. Vergl. Reimchronik cap. 26 3. 36. — Von da an blieb die gegend von Altenmarkt bis 

, Steier, dann von Pyrn nördlich, und von den bergen des Salekammerguts bis Traunkirchen bei 

Oestreich. 62 

Posonii Zusammenkunft in Presburg mit könig Bela und endlicher friedensschluss. Otakar hört nach nun- 

mehriger abtretung des grössten theils von Steiermark auf sich berzog dieses landes zu schrei- 

ben, Hoc etiam anno (1251) kal. maii (eher ein paar tage früher) pax reformata est inter regem 

Ungarie et principem Bohemie, filium regis Wenceslai. Princeps vero predictas rediens ab 

Austria duxit secum quandam archam etc., in qua reservantur diversorum oblationes xeniorum. 

Cont. Cosm. — Bela rex Ungarie et Otakar dux Austrie reconciliantur in Pusonio post pascha 

(war am 12. apr.), Dann: Eodem anno Otakarus dux Austrie assignavit Bele regi Ungarie Sti- 
riam, Chron. ClaustroNeob. 

Wienne |schenkt dem bischof Ulrich von Seckan mit eiowilligung seiner gemahlin das patronat zu Mutenstorf. 

Seckauer Copialbuch zu Grätz. Pusch et Frölich Dipl. Styr, 1,326 irrig zu 1255 — Hier heisst 





Otakar noch dux Stirie. 03 
Brunne |{actum in Znoym et datum Brunne) schenkt den Johannitern das bergrecht von den weinbergen bei 
Brünn. Boczek Cod, Mor. 3,187. — Hier heisst er nicht mehr dux Stirie. 64 


u]. schenkt ler kirche zu Olmütz zwei hofstätten in der vorstadt daselbst. Boczek Cod. Mor. 3,189, 65 
Olomue  |bestätigt der kirche zu Olmütz das land der zwei kämmrer in Lodenice und den wald dabei, Ibid. 


3,190. 66 
Krems bestätigt dem kloster Garsten seine privilegien und besitzungen. Stülz Gesch. von St. Florian 
321. 67 


nn 'Ausmarsch gegen die heidnischen Preussen. Xix. kal. ian. Prziemysl ülius regis Wen- 

ceslai profectus est in Pruxiam signo erueis accinctus, pugnatarus contra Prutenos, quem multa 

torba nobilium Bohemie Moravie et Austrie secuta est et alioram militum generis inferioris. 

Cont. Cosm. e 

Wratislawie | Weihnachtsiest in Breslau. Vereinigung mit markgraf Otto von Brandenburg. Veniens ergo Wra- 
tislaviarh, nativitatem domini celebravit, et cum magno honore a Jducibus Polonie (so hiess da- 
mals Schlesien) et nobilibus ac episcopo Wratislaviensi deconter susceptus et per aliquot dies 
cum omni exercitu 300 decentissime procuratus est. Eo igitur in Wratislavia commorante, ac- 
cessit ad eum marchio Branburiensis cum exercitu suo, et ambo profecti sunt in Prassiam ducen- 
tes multitudinem eopiosam. Cont, Cosm. — Die hauptquelle für das einzelne der heerfahrt ist 
Petri de Dusburg Chrono. Pruss. 8. 173 folgg., womit noch Pulkava zu vergleichen ist. — Die 
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noch bis in neuere zeiten fortgesetzte angabe, dass graf Rudolf von Habsburg diesem zuge bei- 

gewohnt habe, ist gänzlich aus der luft gegriffen. 

ER Elbing  |hier sühnte bischof Bruno von Olmütz dine streitigkeit die zwischen einem Sachsen und einem Oest- 
reicher über die henutzung einer mühle entsprungen bald das ganze auf 60000 streiter geschätzte 
heer ergriffen hatte. Petr. de Dusb. 

— Balge bei dieser burg (am Frischen Haff zwischen Elbing und Königsberg) empfängt Otakar das gutachten 
des weisen greises Gedune üher das weitere vorrücken in Samland (d. h. das land, das sich 
zwischen dem Frischen und dem Curischen Haff erstreckt), Petr. de Dusb. 

ou. in Sambiam [Eintritt in Samland, wo das heer sich nun ausbreitet und die einwohner zur unterwerfung zwingt. 

j Wie es scheint war dasselbe von Balga aus nordwärts über das zugefrorne Frische Naff zegan- 
gen, Intravit itaque rex Sambiam cum exercitu suo circa territorium dielum Medenau, et exustis 
omaibus, que igne consumi poterant, captisque et oceisis multis hominibus, ibidem pernoctavit. 

Sequenti die venit ad territorium Rudovie, et castrum ibidemm potenter expugnavit. Tantaque 

facta fuit ibi strages in populo Sambitarum, ut nobiles obferrent regi obgides, sopplicantes ut e08 
ad graliam suseipere dignaretgr et totum populum non deleret. Poshec venit ad territoria Que- 
denow Waldow Caym et Tapiou (aufwärts an der Pregel). Ei ne tantam stragem faceret in eis 
sieut in aliis, obtulerunt singuli Alios suos in obsides, obligantes se sub pena capitum suorum, 

, mandatis Adei et fratram humiliter obeiire, Petr, de Dusb. 

ee Kunigsperg |Gründung von Königsberg als christliche glaubensburg in Preussen, dort wo 997 St. Adalbert 

Prags zweiter bischof den wartyrtod erlitten hatte, nach dem rath und zu ehren Otakars. His 

omnibus rite peractis, rex obsides preiictos fratribus (dem Deutschordensbrüdern) assignavit, 

; procedens asque ad muntem, in quo nunc situm est castrum Kuningspergk, consulens fratribus, 

| ut ibi castrum pro defensione fidei instaurarent, relinquens ipsis magnißica et regia dona in sub- 

sidium edihcii eius. Petr. de Dusb. — Verzl. auch noch Pulkawa ap. Mencken 3,1717 und in 

Ludewig Rel. 11,205 oder noch besser bei Dobner Mon. 3,225 wo noch erzählt wird, dass auch 
Braunsberg damals gestiftet und nach bischof Bruno von Olmütz so benaunt worden sei. 

feb. 6 Opavie Ankunft in Troppau anf der rückkehr. Cont. Gosm, 

— 18 | in Brunna ‚bestätigt den Dominicanern zu Olmütz die dortige Michaclscapelle. Boczek Cod. Mor. 3,191. 68 
——— — ‚schreibt als rex Boemye dux Austrie ac marchio Moravie dem pabst Alexander IV und bittet ihn dass 
er dem durch die feindlichen einfülle herabgekommenen und durch den bischof von Olmütz be- 
drängten kloster Tisnowice conservatoren bestellen möge. Boczek Cod. Mor. 3,202. — Ver- 








j 
I 
I 


dächtig! 69 

märz 18 | ap, Chremb- |bestätigt den klosterbrüdern von St. Nicolaus zu Passau zollfreiheiten in seinen landen. Hund Metr. 

sam 2,574. Mon. Boic. 4,347. Lambacher Oestr, Interr. 35. 70 

u... — [verleiht dem kloster Kremsmünster mauthfreiheit für dessen lebensmittel. Lambacher Oestr. Interr. 

36. Hagn Urkb. von Kremsm. 104. 7 

— 23 /ap. Sytanste-|thut dem kloster Seitenstetten die gnade, dass seine beamte über dessen leute keine gerichtsbarkeit 

ten haben sollen. lormayr Taschenb. 1840 5. 47. 72 

— 30 in Linza |verspricht als vogt von Berchtesgaden keine vogtei dieses gotteshauses ohne des probstes willen an 

| fremde zu geben. Wiener Archiv. 73 

or | -  Ischenkt dem kloster Garsten einige güter in den ämtern Ternperch und Moln. Kurz Beitr.2,555. 74 
apr. 4 in Bohemiam Eintritt in Böhmen in der osternoctave. Cont. Cosm. 

- 8 Prage Einzug feierlicher. Cum magno tripudio eleri ac populi eivitatis Pragensis, cum processionibus sus- 








ceptus est honorifice vi. idus aprilis, et in eeclesia kathedrali ab episcopo et eiusdem ecclesie 
eanonieis. Cont. Cosm. 


mai 10 — [fin eolloquio in Strahow) ernenert dem kloster Brewnow ältere privilegien von Boleslans Otakar und 

Wenceslaus. Unter den zeugen: Bruno bischof von Olimüätz. Dobner Mon, 6,24 extr. Boczek 

Col. Mor. 5,238 extr. 75 

iul. II = Einzug der Margaretha Otakars gemahlin und feierlicher empfang, nachdem sie sich bis dahin in 
41256 _ Oestreich aufgehalten. Cont. Cosm. 

ian, } | in Brunna "bestätigt dem kloster Saar das eingerückte testament seines stifters Bothscho grafen von Bernek d. d. 

Zuaim 17 dee, 1255. Steinbach Dipl. Samml. 2,14. Boczek Cod. Mor. 3,208. 76 

— _— bestätigt dem kloster Welehrad die durch dasselbe erkanfte villa Zlatnik. Boczek Cod. Mor, 

3,205. 77 

— 16 | Olomuc |bestätigt dem kloster Welehrad die stiftungsbriefe seines grossvaters und vaters von 1228 und 1232, 

Boezek Cod. Mor. 3,203. 78 

= 283 — verleiht den bürgern von Prerau stadtrecht wie Olmütz hat Boczok Cod. Mor. 3,204. 70 
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märz 15 |ap. Pragam |befreit den Jobannitern ihre güter in Mäbren von allen ihm und seinen nachkommen zu entrichten- 


- 9% 


iun. 9 


den abgaben; diese abgaben heissen: narez noczlegh und powoz. Baczek Cod. Mor. 3,206. 60 

in Zachea |nimmt den probst Arnold von St. Florian zu seinem hofcaplan, befreit nach dem vorgang der herzoge 
⸗ von Oestreieh die leute dieses klosters von weltlichem gericht, und giebt ihm den schreiber an 
der Enns zum schirmer. Kurz Ocstreich unter herzog Albrecht IV. 2,475. 81 

Wienne bestätigt dem bischof Chunrad von Freising die freiheiten des diesem bisthum gehörigen hauses in 
Wien. Meichelbeck Hist. Fris. 2,46 im text. — Mit iahr 1256 und ind. 13 statt 14. 82 


iul. 16 | in Oppavia tin eolloquio generali) bestätigt der kirche von Olmütz ihre besitzungen, und vermehrt ihre rechte 


und freiheiten, Boczek Cod. Mor. 3,214. 53 
—  |bestätigt einen gütertausch zwischen den bürgern von Troppau und den Deutschordensbrüdern da- 
selbst. Boczek Cod. Mor, 3,220. 54 


— 18 | —— genehmigt die lebenslängliche verleihung eines dorfes seitens der Johanniter an den Parduz. Boczek 


Cod. Mor. 3,220. 686 


— | Prage |Verhandlungen mit dem am 17 iul. hierhergekommenen und am 10 aug. wieder abreisenden erz- 


apr. 23 


mai 9 


iul. 19 


I 
3 








| bischof Conrad von Cöln, ohne zweifel mit bezug auf die damalige lage des reichs und die durch 

den am 23 ian. erfolgten tod des königs Wilhelm von Holland nöthig gewordene neue königs- 

wahl. Eodem anno vi, kal. aug. Conradus aepus Coloniensis Pragam venit, et in monte Syon 

hospitatus est plaribus diebus, et a principe terre decenter receptus et in expensis procuratus est, 

et ut credimus cum prineipe Bohemie de imperio tractaturus, Cont, Cosm. — Dass damals dem 

Otakar das reich mittelst des burggrafen von Nürnberg erfolglos sei angetragen worden, wird 

diesem bei späteren verhandlungen 1275 in den mund gelegt: Herre, zu Otakar sprechend, ich 

waz dez pot, daz euch sunder spot daz reich ward angesuecht, und daz ihr sein nicht geruecht 

zu derselben zeit. Reimehronik cap. 115 5. 125. — Weitere nachrichten hierüber giebt es nicht, 

Wienne erneuert dem märkte Ardacker seinen wochenmarkt. Wiener Archiv. 56 

ENTE verlegt den markt zu KlosterNeuburg auf bitte des probstes Conrad vom sonntag auf den montag. 

Fischer Schicksale von KlosterNeub. 2,241. 87 

Prage |befreit die güter des Johanniterhospitals an der Prager brücke von der beherbergungspflicht. Boczek 

God. Mor. 3,225. 88 

ne An diesem tage im felde vor Frankfurt und dann am 1. apr. in Frankfurt selbst wurde erst Richard 

von England und dann Alphons von Castilien, iedor zwiespaltig, zu einem römischen könige ge- 

wählt. Jener erste wahltag war von Otakar mit machtboten beschickt worden, die sich damals 

zwar in der stadt bei dem erzb. von Trier und dem herzog vonSachsen befanden, und an der im 

felde vor der stadt vorgenommenen königswahl keinen sofortigen antheil nahmen, ihr. aber na- 

mens ihres königs nach so wenigen tagen beilrat Hass bereits am 22 jan, könig Richard zu 

Wallingiord in England davon unterrichtet war. Hiermit in widerspruch wurde im iahr 1263 

von den machtboten Alphbonsens beim päbstlichen stuhl behauptet, dass bei der obigen zweiten 

| wahl der erzb. von Trier, von Otakar mit vollmacht verschen, namens desselben für Alphons 
| 
| 
| 


gestimmt babe. Dass Otakar wirklich so wankelmüthig gehandelt habe, glaubte allerdings Cle- 

mens IV indem er ihm sub dato Viterbo 7 nov. 1268 schrieb: Cum in utrumque dietorum electo- 

rum tua vota licet successive direxeris, Uns iedoch drängt sich die frage auf, ob wohl ienes vor- 

geben Alphonsens von einer durch Otakar dem erzb. von Trier zu seinen gunsten gegebenen 

vollmacht, welches eine desavouirung der böhmischen mächtboten voraussetzt, 80 ganz seine 

richtigkeit habe, zumal wir wissen, dass Otakar durch Richard mit urk. d.d, Achen Yang. 1262 

(wenn diese urk, ächt ist wie es den anschein hat, während es doch auffällt dass ihrer später 

zur vertheidigung Otakars nicht gedacht wird) belehnt wurde, und auch noch später 1266 (Reg. 

Rich, 97) einen beweis seines vertrauens erhielt. Gewiss ist iedenfalls dass Otakar durch seine 

betreffenden mittheilungen an den päbstlichen stuhl wesentlich dazu beigetragen hat, dass zur 

zeit von Richards abwesenheit in England nicht 1262 Cunradin und 1268 irgend ein anderer 

fürst zum römischen könig gewählt wurde. Vergl hauptsächlich die päbstlichen briefe vom 

3 iun. 1262, 31 aug. 1263, 7 nov. 1268 und überhaupt die kaiserregesten an den betreffenden stellen. 

in Lintza |verspricht dem bischof Otto von Passau gegen die herzoge von Baiern beizustehen, und eröffnet ihm 
zu diesem zweck seine städte und burgen. Mon. Boic. 296,109. — Ebendaselbst steht der gegen- 

brief des bischofs von demselben tag und ort. 83 

in Nova Civi-|bestätigt dem kloster Lilienfeld seine von den herzogen von Oestreich Lupolt und Friedrich erhalte- 
tate nen güter und privilegien. Wiener Archiv, Hanthaler Recensus 1,183 extr. “0 
Lilienfeld |bestätigt dem kloster Lilienfeld den schirmbrief kaiser Friedrichs II (d d. Passau 14 iun. 1217). Wie- 
ner Archiv. Hanthaler Rec. 1,183 extr. 9 


| 
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„1257 | z 
aug. 00 |) Patavie u in NiederBaiern. Otakar der mit herzog Heinrich von NiederBaiern, während dessen bruder 


| Ludwig der Strenge in der Rheinpfalz war, leicht fertig zu werden gedachte, rückte von Passau 

| das Vilsthal aufwärts bis zur burg Frauenhofen zwei stunden südlich von Landshut, wo ihm her- 

} ‘zog Heinrich mit einem rasch gesammelten haufen und bald auch der vom Rheine herzeeilte 
herzog Ludwig entgegentraten. 

| Walfenstillstand, den Ötakar, der sich in seiner erwartung getäuscht sah, zum rückzug nach Mühl- 
dorf am Inn (damals salzburgisch) benutzte. 

Otakar entkonmt glücklich über die brücke, die dann unter dem gedränge der von den Baiern ver- 
folgten einbricht, während in der vorstadt ein mit Nüchtenden angefüllter hölzerner thurm auf 
befchl herzog Ludwigs angezündet wird. So kamen durch wasser und feuer vierhundert mann 
um, während die übrigen, so weit sie nicht mit Otakar entkommen waren, in die stadt einge- 
schlossen wurden, und nach neuntägiger einschliessung den abzug durch einen vertrag, den 
später auch Ötakar sich gefallen liess, sich verschaffen mussten. Herm, Alt. ist hauptquelle, 
Chron. Salisb. setzt den verlust der Böhmen Mährer und Oestreicher an edeln und uneden auf 
dreitausend mann, Cont. Cosme gesteht die vollständige niederlage ein. Vergl. überhaupt: 
Böhmer Wittelsb. Reg. 

verfügt die erbauung einer festung an der gränze gegen Ungarn zu Hradiste, und bestimmt deren 
verhältniase zum kloster Welerhad. Boczek Cod. Mor. 3 246. ”2 

befreit das klosterPlass (im Rakownitzer kreis) und dessen unterthanen von fremder gerichtsbarkeit. 
Hormayr Taschenb. 1840 3. 450 u 

Eines um diese zeit zu Cham zwischen den machtboten Otakars und herzog Ludwig dem Strengen 
verhandelten ſriedens, in dessen folge Otakar abtretungen an Baiern gemacht haben soll, wird 
in Aventins abschrift des Herm. Alt. ap. Oefele 1,678 gedacht. Da sich iedoch die betreffende 
stelle im ächten Herm. Alt. ap. Böhmer 2,514 nicht findet, so muss die glaubwürdigkeit dieser 
angabe einstweilen dahin gestellt bleiben. 

bestätigt Jem kloster St. Florian die befreiung seiner am Windberg gesessenen unterthanen vom 
landgericht. Stülz Gesch. von St. Florian 322 extr. — Mit ind. 2 statt 1. “4 
— 132 — (fin demo Ottonis in foro) ist zeuge in einer urk. der herren von Altenburg und Hohenberg für das 





oct. 15 in Plaz 


— 4 — 


feb. Wienne 


kloster Lilienfeld. Hanthaler Rec. 1,183. » 
bestätigt einen güterfausch zwischen dem abt von Brewnow und dem Bosus. Dobner Mon. 6,27. 
Boczek Cod. Mor. 3,255. so 
jbestimmt die rechte und freiheiten der an der gränze Ungarns neu erbauten stadt und festung Hlra- 
dist. Boczek Mor. 3,256. 97 
erklärt dass er in dum frieden mit herzog Heinrich von Baiern alle ansprachen erlassen habe, welche 
er an die dienstmannen Salzburgs huius pretexta, quod per ipsos in Muldorf nobis accidit, ma- 
chen konnte, Wiener Jahrb. 108,166. — Da die flucht bei Mühldorf im aug. 1257 statt fand, so 
glaubt Chmel diese urk. ohne iahresbezeichnung zu 1258 ziehen zu dürfen. os 
verleiht der stadt Gewicko Magdeburger recht, wie solches in der stadt Unicow gilt, nebst gerichts- 
barkeit über dreizehn dörfer und dem bannmeilenrecht. Boczek Cod. Mor. 5,243. “u 

oet. 17 | in Brunna |bestätigt dem kloster Tuschenowiz das patronatrecht der St. Peterskirche in Brünn. Ebendas. 3,260. 100 
— 17 — bestatigt einen schiedsspruch zwischen dem kloster Tuschenowiz und dem rector der St. Peters- 
1259 kirche in Brünn. Boczek Cod. Mor. 3,259. 101 
ian. 6 2 bestätigt den eingerückten stiltungsbrief und den güterbesitz des klosters Tisnovice. Boczek Cod. 
Mor. 3,264. 102 
apr. 18 ap. Wiennam erlässt den bürgern von St. Pölten den betrag den sie jährlich an den richter zu Wien zu zahlen und 
von gewissen kaufleuten wieder zu erheben hatten. Mon. Boic. 29%,138, 103 
mai 6 |ap. Anasum |verleiht dem nonnenkloster zu Erla in OberVestreich zollfreiheit für dessen lebensmittel. Pez Cod. 
2,107. 104 
— 10 jap. Welsam |bestätigt dem kloster Seitenstetten einen eingerückten zengnissbrief des Heinrich landschreibers za 
Enns von 1258. Hormayr Taschenb. 1840 s. 451. ; 105 
iul 27 | ap. Pragam |giebt dem kloster Lutomisi für dessen gleichnamige stadt gleiches recht wie andere städte des kö- 
nigreichs haben. Borzek Cod, Mor. 3,270. — Nochmals weitläuftiger: das stadtrecht soll sein 
wie dasienige das Grätz hat, Ibid. 3,271. 106 
6 |....... erklärt zu gunsten der capelle (St, Jobannes des Tänfers) zu KlosterNeuburg, nachdem die burg- 
mannen zu Greizenstein sich die vogtei über deren güter zu Rorbach angemasst hatten, dass ein- 
zig der landesfürst deren schirmer sein solle, indem er ihr zugleich das asylrecht beilegt. Fi- 
scher Schicksale von KlosterNeuburg 2,243, 107 


märz 25 Piezk 


mai 23 | ap. Novam 
Welehrad 
iul. 22 | Challen- 

perge 
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Wienne {fordert den bischof von Passan auf, dass er seine in Oestreich befindlichen verkommenen geistlichen 
zur verantwortung ziehe, indem er dazu seinerseits machtboten ernennt. Mon. Boic. 295,427. 108 
in Znoym |bestätigt seinem caplan Elias gefälle in Hlubice. Boczek Cod. Mor. 3,275. Palacky Formelbücher 
1,313, 109 
a Aufstand der Steiermärker gegen die ungarische herrsehaft. Innerhalb elf tagen veriagen sie ihre 
dränger aus dem lande, und erhalten nun unterstützung erst durch den grafen von Hardeck und 
dann auch durch Otakar. Ministeriales de Stiria a dominio regis Ungarie recedentes, regi Boe- 
mie adheserunt, Chron. Salisb. — Otakarus Styriam quam rex Ungarie octo annis occnpatam de- 
tinnerat, liberavit et recuperavit. Chron. ClaustroNeob. ap. Rauch 1,93. — Hauptquelle ist die 
Reimchronik cap. 53 s. 66 folg. Joh. Viet. ap. Böhmer 1,292 folgt der ersteren wie gewöhnlich. 
Cont. Cosm. ad 1260 hat eine eigenthümliche das ganze zusammenfassende darstellung. 
Kamnuch |beurkundet dass der bischof von Passan durch rechtssprach erhalten habe, dass dessen leute nie vor 
fremdem gericht belangt werden können, so lange der bischof nicht selbst das recht weigerte. 
Mon. Boic. 295,148 extr. ohne originaldaten. 110 
— #3) Wienne |gebietet seinen riehtern and mauthnern in Oestreich von abt und convent des Schottenklosters in 
Wien und dessen leuten weder wegen wein getraide noch andern sachen zoll oler dienst zu 
verlangen. Hormayr Wien 1. 1,71 nr. 27, 1m 
feb. 13 |Sitzzenperch schenkt dem Deutschorden das patronat der kirche zu Leubendorf in Osstreich. Zeugen: Otto graf 
von Hardeck, Otto von Meissau, Canrad von Hlintperch. Hennes Urkb. des — — 168. 
| Boczek Cod. Mor. 6,365. 112 
Wienne bestätigt dem kloster Rein bei Grätz seine privilegien, besonders die "freibeit von vogtei. Zeugen: 
Ulrich cananicus von Freising schreiber Steiermarks, Heinrich von Lichtenstein, Wulfing von 
Stubenberz, Rudolf und Leutold von Stadekke und andere genannte Steierherrn. Pusch et Frö- 
lich Dipl. Styr. 2,26. 113 
— BI....... ‚Auszug gegen die Ungarn mit einem beer das auf dem durchzug selbst Böhmen beraubt, — Aus 
j mangel an unterhalt besonders für die pferde, kann der feldzug keinen fortgang haben und wird 
) ein waffenstillstand bis Johannis geschlossen. Cont. Cosm. s. 392 und 395. 


1260 _ 
ian. 23 


märz 10 





— 19....... bestatigt die von Chunrad von Zelking zwischen den leuten zu Jedlerstorf und denen zu Eupoltan 
mittelst aufwerfung von hügelu getroffene gränzbestimmung. Fischer Schicksale von Kloster- 

. Neub. 2,245. 114 

apr. 4 | in Piezck erlässt don bürgern von Troppau den zins von den tabernen. Boczek Cod. Mor. 3,277. 115 
— % Prage bestatigt dem stiftscapitel zu Olmätz testamentliche verfügungen des probstes Nicolaus, Boezek Cod. 
Mor. 3,278. 116 

— % _ schenkt dem kloster Brewnow ein gut zu Caromirtwi. Dobner Mon. 6,28 extr. 117 
mai 24 | ap. Linzam |schreibt dem Heinrich von Lichtenstein, dass er das kloster Rein schirmen möge, besonders in bezug 
auf dessen besitzung zu Helfenstein. Pusch et Frölich Dipl. Styr. 2,36. 118 


iun. 00 |\circa Lawam ‚Sammlung des heeres um Johannis in der gegend von Laa an der Taia zwischen Wien und Brünn 
um nach ablauf des waflenstillstandes zum angrifl überzugehen. Das heer bestand aus Böhmen 
Mährern und Oestreichern, dazu als verbündeto: markgraf Otto von Brandenburg, herzog Hein- 
rich von Breslau, die Kärntnerischen brüder Ulrich und Philipp usw. Cont. Cosm. 
Niederlage eines theils des Böhmischen heeres durch die list der Cumanen. Grosse niedergeschla- 
| genheit und verlegenheit. Doch bleibt das heer beisammen und rückt vor bis zur March. Cont. 
f Cosm. — Hoc anno intraverunt Ungari Austriam, et oecurrerunt eis quidam de Austria. Sed 
| heu! pugnantibus eis occisi sunt duo fratres Otto comes de Hardek et frater eius Chunradus comes 
1; 
| 


de Playgen et dominus Chraft» de Sleunz et daminus Chadohlus Orphanas in die sanctorum Jo- 
hannis et Pauli martyrum. Chron. Clausteo Neob. — Vergl. auch Ottokars Reimebronik s, 71 und 
Herm. Alt. 
iu). 12 , ad flumen Schlacht auf montag Margarethentag (nach dem dortigen kalender) an der March zwei meilen 
Morawaın nördlich von Heimburg zwischen Otakar anf der einen, und könig Bela von Ungarn mit dessen 
) sohn Stephan, unterstützt von Daniel könig der Ruthener, Boleslaus herzog von Krakau, Lestko 
herzog von Lusicien usw. auf der andern seite. Otakar trägt einen entscheidenden sieg 
davon. Unzählige feinde ertrinken auf der flucht in der March. Vergl. besonders Otakars be- 
richt an den pabst im Cont. Cosm. bei Pelzel et Dobr 1,399. Dann die Reimchronik cap. 63 3. 75 
folgg. Chron. Sampetr, irrig ad 1259. Chron. ClaustroNeob. ap. Rauch 1,93. 
— 2* Waffenstillstand und friedenspräliminarien mit Ungarn. Der abschluss erfolgte, nachdem Otakar die 
feinde in der richtung von Presburg verfolgt hatte, eine meile niederhalb von dieser stadt, Der 
könig von Ungarı verzichtete auf Steiermark, und gab die von ihm noch besetzte stadt Pettau 
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feb. ı | 


| 
märz 30 | 


heraus; eine vermählung zwischen könig Belas iüngerem sohne Bela und Otakars schwester- 
tochter Kunigunde von Brandenburg wurde in aussicht genommen. Reimchronik & 77 und Joh. 
Viet. ap. Böhmer 1,293: — Abinde post paucos dies sub quadam forma compositionis recedit 
(Otakarus), ducatu Styrie cum civitate Bittovia, quam adhuc Ungari tenebant, sibi plenarie resti- 

tuto. Herm. Alt. — Förmlicher wurde der frieden im apr. des folgenden iahres abgeschlossen. 
ee \schreibt an pabst Alexander IV, meldet ihm den über die Ungarn und ibre verbündete am 12 iuli er- 
fochtenen sieg, und ersucht ihn den ihm vorgelegten friedensschluss zu bestätigen. Quia pium 
— communiri. Pelzel et Dobrowsky Seript. rerum Bohem. 1,399 im Cont. Cosm. Dobner Mon. 
3,228 im Pulkawa. Boczek Cod. Mor, 3,285 wo noch ein zweiter brief an den pabst d. d. Prag 
8 oet. 1260 aus Fejer, dessen inhalt sich im Cont, Cosm. wiederäindet, und der doch auch von 
einem andern als von Otakar geschrieben sein könnte. — Da Otakar dem pabst seinen sieg als 
neuigkeit meldet, so kann dieser brief nicht erst später nach dem förmlicheren friedensschluss 
geschrieben sein. 119 

Prage |Rückkonfl und feierlicher empfang. Cont, Cosm. 

erlaubt dem Chunrad richter zu Prag ein gut an das kloster Plass zu verkaufen. Hormayr Taschenb. 
1840 3. 458, 120 
— sichert dem kloster Brewnow seine iurisdictionsrechte gegen eingriffe des landgerichts zu Glatz. 
Dobner Mon. 6,28, 121 
in Gretz |bestätigt dem kloster St. Lambrecht die von den brüdern Gundakar und Otto vom Stein erhaltene 
schenkung. Muchar Gesch. von Steiermark 5,236 extr. 122 
— bestätigt dem abt Gotschalk von St. Lambrecht alle besitzungen rechte und privilegien seines klo- 
sters. Zeugen: Bruno bischof von Olmütz, Dietrich bischof von Gurk, Dietmar von Weisseneck 
| u.s.w. Ebend. 5,286 extr. 123 
— verordnet dass bischof Chunrad von Freising in seinen rechten an den in seinen besitzungen vor- 
findlichen bergwerken erhalten werden solle Zeugen: Bruno bischof von Olmütz usw. Mei- 
chelbeck Hist. Fris. 2,53 im text, . 124 
— Gün cemiterio ecelesie parrochialis in iudicio publico) ist gegenwärtig bei einem rechtshandel zwi- 
schen dem kloster St. Paul und den grafen von Plannberg nach einer von Dietrich bischof von 
Gurk und Udalrich herzog von Kärnten ausgestellten urk. Neugart Historia monasterii ad stum 
Paulum (Clagenfurt. 1848. 8) 2,38. Von Muchar 5,307 irrig zu 1264 gerechnet. 125 
— bestätigt dem kloster Rein die schenkung von gütern zu Stübing und Geisthal durch könig Cunrad Il, 
zu Seding durch markgraf Otakar, zu Netzihal durch Elisabeth von Gutenberg n.s.,w. Zeugen: 
Bruns bischol von Olmütz, Ulrich herzog von Kärntben usw, Pusch et Frölich Dipl. Styr. 





2,25. 126 
—  |bestätigt demselben eine urk. herzog Friedrichs von Oestreich von 1246, Muchar Gesch. von Steier- 
mark 5,286 extr, 127 


— jschreibt dem hauptmann von Steiermark Woko von Rosenberch und andern getreuen dass er der 

! kirche von Seekau ihr recht an der kirche zu Gradwien anerkannt habe. Pusch et Frölich Dipl. 
Styr. 1,218. — Da nach Muchars Gesch. von Steierm. 5,287 Gradwien erst am 2 apr. 1260 durch 
den erzb. Ulrich von Salzburg dem kloster geschenkt worden war, so ergiebt sich dass die der 
urk. beigefügte iahreszahl 1260 uns nicht 1259 bedeuten kann. 128 
in Brod |thut dem Dietrich Freiberg die gnad, dass wem er auch sein berg- und münzamt in Mähren über- 
trägt, dieser doch an dem stollen Dietrichs kein recht soll ansprechen dürfen. Sternberg 


Böhm. Bergwerke 16,24. 129 

— 2 | ap. Crawar |bestätigt dem frauenstift Doxan eine eingerückte urk. seines vaters von 1249. Hormayr Taschenb. 
1540 3. 454. 130 

in Sates verleiht dem Deutschorden das halsgericht über dessen unterthanen in Miletin und Kommotau. 

Abhandl. der Böhmischen Ges. auf 1831 und 1832 s. 114. 131 

Wienne bekennt nach vorausgegangener untersuchung dass das von ihm angesprochene pafronatrecht zu 
Wizelstorf dem kloster Lilienfeld gehöre. Hanthaler Rec. 1,184 extr. 132 

ER IE Friedensschluss förmlicher mit Ungarn. Anno dom. ine. meclxi, mense aprili facta est concordia 


et pax inter regem Ungarie et principem Bohemie, et vallata pena pecuniaria videlicet xi. milli- 
bus marcarum argenti. Cont. Cosm. — Der eigentliche friedensschluss ist uns nicht erhalten, 
wohl aber eine urk. der bischöfe Otto von Passan, Bruno von Olmütz und Johann von Prag d.d. 
Wien 31 märz 1261, worin diese versprechen, den könig von Böhmen mit alleın fleiss bestimmen 
zu wollen, alles au halten, was die zwischen ihm und dem könig von Ungarn durch vermittlung 
des bruder Ludwig comthur des deutschen Ordens in Böhmen, Jarosch burggraf von Prag und 
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| Wokko reichsmarschall von Böbmen zu stande gebrachten verträge besagen, oder aber ihn im 
| falle eines bruches, wenn er binnen vier wochen nicht genugthuung leistet, zu excommuniciren. 
Boczek Cod. Mor. 3,307. — Die vermählung von Belas sobn mit der tochter des markgrafen Otto 
von Brandenburg, welche in der Reimehronik s. 78—81 hierher gesetzt wird, erfolgte erst 
1264, 133 
ap. 28  Wienne —— als durch seine gemahlin Margaretha rechtmässiger erbe des nachlasses der Babenberger 
| | (nos qui ratione uxoris nostre karissime domine Margarete, filie domini Liepoldi illustris 





quondam ducis, diete domus heredes zumus legitimij dem Berthold Camerarius und dessen ietziger 
ehegattin Diemudis ein von herzog Friedrich geschenkt erhaltenes haus am Kienmarkt zu Wien. 
Hormayr Wien Urkb. nr. 233. 134 
mai 28 | ap. Piezk |verleiht dem bischof Bruno von Olmütz wegen seiner grossen verdienste den district Halin. Zeugen : 
Fridericus filius domine Gertrudis ducisse de Judenburch, Henricus filins domini H. dacis Sle- 
zie ete. Boczek Cod. Mor. 3,811. — Dieser Friedrich, derselbe welcher mit Cunradin den tod 
litt, wurde noch in demselben iahr von Otakar fortgeschickt (est licentiatus). Chron. Austr. ap. 


Pertz 9,728. 135 

aug. 21 Olomue bestätigt der Olmützer kirche das dorf Wsisko. Boczek Cod. Mor. 3,319. 136 
oct. 1 Prage Jlüberlässt dem bischof Otto von Passau die entscheidung eines streites zwischen ihm und dem abt 
Ulrich von Geraz in betreff der kirche zu Weichartschlag. Archiv für Oestr Geschichtsq. 1849 

5.36. 187 

— 13 ! ap. Iglaviam |gestattet dass zu Olmütz ein kaufhaus erbaut werde. Boczek Cod. Mor. 3,320. 138 
— 1. 5 BEE Verstossung seiner ersten gemahlin Margaretha, die an diesem tage Böhmen verliess und sich 


nach Oestreich zurückzog. Nach der urk. vom 28. apr. d. i. war so etwas nicht zu erwarten. 
Demungeschtet könnte nach einer scharfsinnigen bemerkung Palackys in seiner Geschichte von 
Böhmen die veranlassung zu dieser verstossung (denn eine scheidung aus päbstlicher autorität 
von der Petr. Zitt. ap. Dobner 5,34 spricht, hatte damals noch nicht statt gefunden) etwas früher 
liegen, nämlich in der vereitelten absicht Otakars seinen aussereheligen sohn Nicolaus sich 
folgen zu lassen. Dieser sohn war nämlich von pabst Alexander [IV am 6 oct. 1260 legitimirt, 
die legitimation aber fünfzehn tage später, wohl nicht ohne bestimmte veranlassung, dahin er- 
läutert worden, dass sie nicht zur thronfolge berechtigen solle. Palacky Lit. Reise nach Italien 
| s. 37 und 38. Da hätte denn Otakar, der sich nach der besiegung der Ungarn in dem besitze 
Oestreichs auch ohne den rechtstitel, den Margaretha ihm gewährte, hinreichend gesichert glau- 
ben mochte, eine andere ehe in aussicht genommen, ans der er nachkommenschafl erhoffen 
durfte. Es fehlt nicht an gleichzeitigen zeugnissen dar entschiedensten missbilligung dieses be- 
nehmens, in dessen fulge Otakar der Margaretha rechtlicherweise denn doch wenigstens Oest- 
1 reich und Steier hätte zurückgeben sollen. Regina Margareta exivit de Bohemia versus Austriam 
xv. kal. nov., quas ob causas Dominus novit, Cont. Cosm. — Otaker rex duxit Chunigundam etc,, 

i domina Margareta uxore sine iudieio ecclesie repudiata. Herm, Alt. — Der tiufel riet dem kunig 

N daz, daz er in neid und haz gevie die kunigin Margreth usw. Dax nie so edl weib ward be- 

| raubt irs eribs und mannes miteinander. Oitokar in der Reimchronik 5.90.  Vergl. auch Chron. 

' Colm. ap. Böhmer 2,51. — Erst später hat pabst Urban IV zu Viterbo am 20 apr. 1262 die ehe 

| mit der Margaretha wegen eines früher von derselben zu Trier als Dominicanerin abgelegten 








gelübdes für nichtig erklärt, und die neue verbindung mit der Kunigund genehmigt. Borzek 
Col. dipl. 3,332. — Margaretha lebte nun zu Krems bis zu ihrem am 28 oct. 1267 erfolgten tode. 
Als Otakar am 19 ian. 1268 dem kloster Lilienfeld eine von ihr gegebene urk. bestätigte, er- 
wähnte er gar nicht, dass sie nur ie seine gemahlin gewesen war. 
— 235 Posonii  Vermählung Otakars mit seiner zweiten gemahlin Kunigund. einer enkelin könig Belas von Un- 
! gar, zu Pressburg. Eodem anno viii. kal. nov, princeps regni Bohemorum Juxit in uxorem Cu- 
| negundem, Giliam Rostislai ducis Bulgarorum in castello Ungarie, quad vulgari Ungarico Possen 
auncupatur. Cont. Cosm. — Vergl. über der Kunigund herkommen und verwandtschaft: Palacky 
| Ueber Formelbücher 1,232 (in den Abhandl. der böhm. Ges, der Wissensch bd. 2 von 1842). 








nov. 24 | in Znoim genehmigt die eingerückten sühnebriefe zwischen Philipp erwähltem von Salzburg und dem dom- 
capitel daselbst d. d. Salzburg 4 nov. 1261. Wiener Jahrb. 108,169. 139 

— 7 | Prage 'nimmt den erzbischof Wernher von Mainz auf seiner reise von Erlurt nach Böhmen und zurück in 
| | sein geleit. Guden Cod. dipl. 1,691. Boczek Cod. Mor. 3,321. 140 


dee. 2 | Wienne |bestätigt als dominus regni Boemorum, dux Austrie et Stirie ac marchio Moravie dem probst Nicolaus 
| von KlosterNeuburg auf den ihm vorgezeigten verkaulsbrief des herzog Heinrichs von Mödling 
| die erwerbung von Kogelbrunn. Fischer Schicksale von KlosterNeuburg 2,247. 141 
| 56 
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Einzug der neuen gemahlin Otakars und feierlicher empfang derselben in der domkirche. Cont. Cosm. 
Königskrönung Ötakars und seiner gemahlin Kunigunde durch den zu diesem zwecke hergekom- 
menen erzbischof Werner von Mainz, in gegenwart der bischöfe von Prag Brünn Passau und 
zweier aus Preussen, sodann des markgrafen Otto von Brandenburg mit gemahlin und kindern, 
mehrerer herzoge von Polen usw. Cont. Cosm. — Die herren vom Rhein und aus Thüringen, 
welche den erzb., einen aus dem hause der von Eppstein, begleitet hatten, lernt man aus ihrer 
erklärung über ihre freihaltung von Erfurt herwärts und zurück so wie während achtzehn tagen 
in Prag kennen. Es waren: Gotfrid von Eppstein, Friedrich von Beichlingen, Heinrich von 
Weilnau, Diether von Catzenelnbogen und Günther von Schwarzburg, letztere grafen, dann der 
kaiserliche hofcämmrer Wernher von Boland. Guden Cod. dipl 1,69%. Boczek Cod. Mor. 3,323. 
tin die coronationis nostre, que fuit dominica et natalis domini) verspricht als Odacharus dei gratia 
quintus Boemorum rex dem erzbischof Wernher von Mainz ihn schadlos zu halten, wenn ibm 
wegen der an ihm und besonders wegen der an seiner geliebten gemahlin Kunizund vollzogenen 
krönung seitens der römischen kirche etwas widriges widerfahren sollte. Guden Cod. dipl. 1,692. 
Boczek Cod. Mor. 3,322. — Die veranlassung zu diesem auffallenden versprechen lag darin, weil 
vor einer ordentlichen scheidung von der Margaretha, Otakars ehe mit der Kanigund natürlich 
keine rechtmässige sein konnte. Erst unterm 20 apr, 1262 zu Viterbo erklärte pabst Urban IV 
Otakars erste ehe wegen einem vorausgegangenen gelübde der Margaretha für nichtig, und ge- 
stätfete ihm nach ertheilter dispensation wegen der verwandtschaft die zweite mit der Kunigund 





fortzusetzen, Boczek Cod. Mor. 3,332. 142 
tin claustro sti Georgi) bestätigt der kirche St. Georg zu Prag ihre freiheiten. Hormayr Taschenb. 
1840 s. 457. 143 
verzichtet auf seine ansprüche an das patronat zu Hollabrunn zu gunsten des domcapitels zu Passau. 
\ Mon. Roic. 29®,1410. 144 


schreibt dem domeapitel zu Passau dass er in betracht der von demselben seinem caplan Tobias er- 
theilten pfrände auf das patronat zu Hollabrunn zu gunsten dieses capitels verzichte. Ibid. 
439. 145 

erneuert dem Heinrich von Lichtenstein das privileg wegen Nieolshurg, das er und dessen erben 
ewiglich als eigen mit vollem recht und ganzer freiheit besitzen sollen. Mit zeugen aus Böhmen 

' Oestreich Steiermark and Mähren. Wurmbrand Collect. 192. Hormayr Taschenb 1339 s. 280. 
Boczek Cod. Mor. 3,335. — Die frühere hier in bezug genommene schenkung war d. d. Brünn 
15 ian. 1249. 146 

An diesem tage zu Viterbo antwortete pabst Urban IV dem könig auf dessen anzeige, dass der erzb. 
von Mainz einen tag zur wahl eines neuen römisch«n königs (und zwar wie beabsichtig. werde 
des Cunradin) angesetzt habe. Raynald 1262 $ 5, — Ohne zweifel war diese anzeige erfolgt, um 
diese wahl zu verhindern, welche absicht auch erreicht wurde, wofür aber Deutschland dem 
Otakar schwerlich dank schuldig ist. 147 

An diesem tage zu Achen belehnte der römische köniz Richard den könig Otakar von Böhmen, 
welcher obne gabe freiwillig ihn anerkannt und ihm treue verheissen hat, mit dem königreich 
Böhmen und der markgraischaft Mähren, wie sie dessen vater und vorfahren vom reiche ge- 
tragen, dann aber auch noch ihn und seine erben mit dem herzogthum Oestreich und der mark- 
grafschaft Steier, welche dem reich frei heimgefällen sind. Gebauer Leben Richards 424 mit 
varianten früherer abdrücke und einer langen abhandlung für die von Steyerer mit unrecht be- 
zweilelte ächtheit bis seite 464. Schrötter Abhandl. 1,94. Lünig Reichsarch. 6,6. Lambacher 
Oestr. Interregn. 41. Boczek Cod. Mor. 3,838 sehr schlecht. — Ohne zweifel erwirkte sich 
Otakar diese urk. weil or durch die verstossung seiner ersten gemahlin seinen bisherigen noch 
am 28 apr. 1261 urkundlich geltend gemachten (und ihm vom Cont. Cosm. ad 1276 wohl nur aus 
vergessenheit des zwischenliegenden noch einmal in den mund gelegten} rechistitel auf Oestreich 
und Steier verloren hatte, den er nun durch diese (mit demselben freilich in widerspruch stehende) 
belehnung ersetzen wollte. Die wirksamkeit dieser, weder der einwilligung der reichsfürsten 
gedenkenden, noch auch nur mit zeugen versehenen urk. kam später, obgleich sich Otakar im 
brief an den pabst d. d. Prag 9 märz 1275 auf dergleichen legitima documenta bezieht, gar nicht 
zur erörterung, indem er ohne alle rücksicht auf etwaige rechtstitel schon deshalb der reichs- 
acht unterlag, weil er seine lehen nicht gemuthet hatte und nicht einmal den römischen könig 
Rudolf als seinen rechtmässigen oberherrn anerkennen wollte, Vergl. den reichsabschied d. d. 
Nürnberg 19 vov. 1274. 

beurkundet dass Chunrad bischof von Freising zweihundert pfund an die gebrüder Pillichdorf gezahlt 
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habe, und dass dafür die vogtei in Einzinsdorf von allen ihren und andern ansprachen erledigt 
sein solle, mit ausnahme der dreissig pfund die iährlich an seine kammer zu entrichten sind. 
Meichelbeck Hist. Fris. 2,32. 148 
Wienne verbietet den burggrafen von Offenburg Dietrich von Salm und allen andern richtern eingriffe in das 
| Seckauische heimgartengebiet zwischen der Liessing und Graden zu thun. Muchar Gesch. von 
} Steierm. 5,302 extr. 149 
A et 'stiftet und dotirt das cistercerkloster Goldenkron {ad spineam coronam). Zeugen: Johann bischof von 
Prag, Bruno bischof von Olmütz usw, Hormayr Taschenb. 1840 5. 459. — Dieses kloster war 
ein tochterkloster von Heiligkreuz in Oesterreich: Hoc auno rex Bohemie Otakarus assignavit 
conventui sancte Crucis quendam locum in Bohemia eonvenienter aptum, et spacium multum ad 
| eonstruendam abbaciam que dieitur ad Spineam Coronam. In diebus illis ad peticionem regis 
sexta feria infra octavam pasche, que tunc habebatur viii. idus aprilis, missns est conventus a 
sancta Cruce ad preiictum locum cum venerabili viro abbate Heinrico, qui fuit quondam abbas 
sancte Crucis. Chron. Claustro Noob, ap. Rauch ad 1263. 150 
in Gredez ‘giebt der kirche von Lutomisl die freiheit dass deren gleichnamige stadt gleiches recht habe wie die 
| stadt Gredez (d h. Hradec). Boczek Cod. Mor. 3,317. 151 
4 Salzburg, das zerrüttete erzstift, dem Otakar vom pabst zum drittenmal überwiesen. Dominus papa 
| terlio commisit episcopatum Salzburgensem regi Boemie et episcopo Olomucensi tnendum et re- 
formandum, qui omnes munitiones transmontanas de facili obtinuerunt. Ministeriales ecclesie 
Salzb. quidam adheserunt regi Bohemie quidam duei Bawarie etc. Chron. Salzb. ad 1263. Die be- 
treffenden päbstlichen briefe die ich nirgends finden kann, scheinen auch dem Hansiz nicht vorge- 
legen zu haben. Die salzburgischen vorgänge bilden den schlüssel zu den verhältuissen zwischen 
Otakar und Heinrich von NiederBaiern und bedürften zu ihrer wünschensweriben aufklärung 

vor allem guter regesten der erzbischöfe. 
Plaz befreit dem kloster Plass seine leute von fremder gerichtsbarkeit. Hormayr Taschenb. 1840 5.461. 152 
Neuenstall bestätigt einen rechtsspruch bischof Brunos von Olmütz, die gäter der probstei Seckau im Arzwald 
betreffend, Pusch et Frölich Dipl. Styr. 1,221, 153 
— bestätigt dem nonnenkloster zu Seckan eine schenkung von gätern zu Wirflach usw. Ibid.1,221. 154 





Prage beafterlehnt als schenk von Aglei den Heinrich von Scharfenberg mit einem zehnten. Dipl. et Acta 

| Austr. 1,58. Mittheilungen des hist. Vereines für Steierm. 5,214. 155 

in Igla verleiht dem kloster Saar das bergwerksrecht in dessen besitzungen. Steinbach Dipl. Samnıl. 2,20. 

Boczek Cod. Mor. 3,362. 156 

Wienne erlässt dem gotteshaus Göttweig von dem jährlichen marchfutter 250 mutt gegen verzichtleistung 

| | aufdessen besitzungen bei Himberg. Dipl. et Acta Austr. 8,316, 157 

— |bestätigt dem kloster Melk ein eing: rücktes privileg herzog Friedrichs d. d. Neustadt 11 nov. 1236 

| pfarrsatz in Mödling betr. Huber Austr. ill. 25 extr. Keiblinger Gesch. von Melk 1,345 extr. 158 

(Prage) |restituirt dem kloster Brewnow das dorf Zepi. Dobner Mon. 6,31. 159 

— -  |Abreise nach einer in der domkirche gehaltenen andacht. Cont. Cosm. 

ante Poso- |Vermäblung feierliche von Otakars nichte Kunigunde, tochter des markgrafen Otto von Branden- 

nium burg, mit Bela dem jüngeren sohne des königs Bela von Ungarn in gegenwart dez beiderseitigen 

eltern, der bischöfe von Prag Brünn und Brandenburg und sehr vieler fürsten und herrn, wäh- 

| rend bischof Leo von Regensburg der an ihn ebenfalls ergangenen einladung nicht gefolgt war. 

| Cont. Cosm. in Pelzel et Dobrowsky Script. Boh. 1,407 so wie in Pertz 9,186 und Hist. Austr. 
| 
| 
| 
| 
1 








ap. Pertz 9,649. — Bei einem buhurt der ritter Otakars sollen die Ungara sich für verrathen 
gehalten und entflohen sein. Reimchronik s. 78—81.— Rex Bohemie vocatis pluribus prineipibus 
et nobilibus in confiniis Austrie et Ungarie festum celebravit, ubi sororiam suam, filiam marchio- 
| nis de Brandenburch, Bele, üliv regis Ungarie, matrimonialiter copulavit. Chron. Salisb. — Ju- 
venis rex Ungarie Bela contraxit cum domina filia marchionis Brandenburgensis. Ob cuius ho- 
norem rex Bohemie Otakarus, avunculus sous, maximum festum in campo qui Wizze dieitur ce- 
lebravit, vocatis ad hoc multis principibas de partibus diversis cum quibus expensas fecit infni- 
tas. Bela autem confirmato matrimonio dominam secum abduxit. Chron. ClaustroNeob. ap. 

» Rauch 1,96. 
‘ap. Neyzkam verleiht dem Chunrad und dem Hertwich von Krawarz den wald Besdsotz um darin cine stadt anzu- 
legen, welche gleiches recht wie Prag haben soll mit merkwürdigen näheren bestimmungen. 
| | Hormayr Taschenb, 1840 s. 437. 160 
Olomunz |beurkundet dass, cum iudicio presideremus in Olomunz una cum domino Brunone, dieti loci antistite, 
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ac baronibus Bohemie et Moravie nobilibus in festo bti Martini, correcturi terre nobis subiecte 
obstacula, dem nonnenkloster Tisnowice das dorf Luka rechtlich zugesprochen worden sei. Boc- 


zek Cod. Mor 3,369. 161 
Brunne |belehnt den Jacobus de Regonia und dessen brüder mit lehen in Oestreich und Steiermark. Dipl. et 
Acta Austr, 1,62. j 162 


Prage |Taufe der erstgebornen tochter Otakars, deren pathen die drei bischöfe von Prag Olmätz und Bam- 
berg waren. Cont. Cosm. ap. Pelzel et Dobr. 1,408. Desgleichen im abdruck dieser chronik 
bei Pertz 9,179. 


— [verleiht der probstei zu Cremsir das dorf Lesica. Boczek Cod. Mor. 3,371. 163 
—  |verleiht dem Herbord von Fullenstein truchsess des bischofs Bruno zwei dörfer. Boczek Cod. Mor. 
5,251 extr. 164 

Newenchir- \bestätigt dem kloster Garsten im allgemeinen alle privilegien die demselben von denSteiermarkischen 
chen markgrafen sind verliehen worden, und dann noch insbesondere den besitz von Gaflenz. Kurz 
Beitr. 2,559. 165 

Wienne |bestätigt dem bischof Chunrad von Freising alle rechte am landgericht in Heybs, deren dessen vor- 
gänger sich erfreute, Meichelbeck Hist. Fris. 2,62 im text. 166 

— . [bestätigt dem kloster Lilienfeld das landrecht, indem er allen seinen landrichtern in Oestreich gebie- 
tet das kloster dabei zu schirmen. Hanthaler Rec. 1,184 extr. 167 

— _|gebietet den landgerichten in Oestreich das klöster Lilienfeld bei seinen rechten zu lassen. Wiener 
Archiv. j 168 

—  |bestätigt dem kloster Formbach ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs von Oestreich, d. d. Pas- 
sau 2 märz 1241, mauthfreiheit für lebensmittel betr. Mon. Boic. 4,159. 169 


re Verfolgung östreichischer (auch böhmischer) herrn, und zerstörung ihrer burgen, Hatten diese viel- 
leicht die verstossung der Margaretha missbilligt und nun Otakars rechtstitel auf Oestreich für 
erloschen gehalten? Hier scheint ein wendepunet in Otakars ebarakter und stellung einzutreten. 

Rex Bohemie eodem anno (bei Pez 1265, bei Rauch 1266) Myssavarıum et Benisium et dominum 
Milotum fratrem eiusdem redegit in caplivitatem, in qua Myssavarius est mortuus et Benisius. 

Et illo anno idem rex incepit in Austria multa castra devastare. Chron Claustro Neob. — Beni- 

sius und Milotus waren böhmische herrn, Otto von Meissau, noch 1262 landrichter von Oestreich, 
gehörte zum ältesten adel dieses landes. Bitter gedenkt der burggraf von Nürnberg seines todes 

als er 1275 dem Otakar die unthaten vorhielt wegen deren man ihn nicht zum römischen könig 
gewollt: Ir het zwen hochman in einem turn haissen prennen, der hört ich ainen nennen: ich 
wen (wähne) der Meyssawer. Daz wart den fürsten swer usw. Reimchronik s. 125. Vergl. die 
geschichte seiner gefangennehmung zu Wien und seines schrecklichen todes im thurm zu Aichorn 
(zugleich mit dem Benes: Pertz 9,728} in einer etwas späteren gereimten aufseichnung bei Pex 
2,296. Dagegen Palacky Gesch. von Böhmen 24,291. — Uebrigens heisst es schon früher im 

| Chron. Claustro Neob. ad 1253: Cunradus Chamber et Chriegeler ad mandatum duecis Austrie de 
| collati sunt et sepulti in Geraus, und ad 1254: Idem dux captivavit quosdam nobiles ob ipsorum 
maliciam, ex quibus duos iussit decollari, scilicet illum de Ekartsawe et quendam nomine 


Eberanum. 
in Greiz [bestätigt dem kloster Garsten alle seine alten privilegien, die demselben herzog Friedrich verbrieft 
hat, insbesondere befreiung von vogtei und landgericht. Kurz Beitr. 2,560 extr. 170 


— bestätigt dem gotteshaus Seckau das eingerückte privileg herzog Otakars von Steiermark d. d. Grätz 
29 dee. 1182. Zeugen: Ulrich erzb. von Salzburg, Bruno bischof von Olmütz usw. Pusch et 

Frölich Dipl. Styr. 1,227 extr. im 

—  |gebietet seinen amtleuten in Steiermark sich auf den gütern des bischols Chunrad von Freising in 
Wels und St. Peter mit dem einfachen vogteirecht zu begnügen. Meichelbeck Hist. Fris. 2,64 

im text, 172 

Budebins [bestätigt dem abt Ortolf von Melk eine eingerückte urk. herzog Friedrichs des Streitbaren d. d. im 
lager bei Weickendorf 4 oct. 1242. Huber Austr. ill, 25 extr. Keiblinger Gesch. von Melk 1,345 


extr. — Der ausstellort soll Budweis sein. 173 
ap. Liberam |versprieht dem Jomcapitel, den dienstmannen und den bürgern Passaus ihnen ersatz leisten zu wol- 
Civitatem | len für allen schaden, den ihnen die herzoge von Baiern wegen der ihm geleisteten dienste zu- 


fügen möchten, zumal deshalb, weil sie den seinigen freien durchzug und ihm die ernennung 
eines stadthauptmanns in Passau gestatten wollen; ferner keinen frieden und keinen waflen- 
stillstand mit den herzogen zu schliessen ohne ihnen vordersamst für die ihnen zugefügten schä- 
digungen ersatz verschaflt zu haben oder ohne sie einzuschliessen, wie er sie denn auch nach 
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beendigung des jetzigen kriegs mit den herzogen von Baiern gegen deren anfechtungen mit 
rath und that schirmen will. Mon. Boic. 296,463. — Was in den Reg. Boic. 3,254 auch aus 
Freistadt aber zum 5 dec. 1265 mitgetheilt wird: O, rex Bohemie capitulo Pataviensi fedus cum 
episcopo initum signißicat, scheint nur ein ganz verfehlter extract aus vorstehender urk., wie es 
ı denn damals überhaupt keinen hischof sondern nur einen erwählten von Passau gab. 174 


+ Krieg mit Baiern in lolge des einflusses den Otakar zuletzt durch die päbstliche besetzung der 


stühle zu Salzburg und Passau mit Wlodezlaus herzog von Polen und magister Peter dessen er- 
zieher auf diese bisthümer gewonnen hatte. Einfall in Baiern zu ende novembers. Erwerbung 
von Eger. Rex Boemie propter dampna Salzburgensi et Pataviensi ecclesiis illata a dueibus Ba- 
warie, grave prelium dueibus ipsis morit. Chrom. Salisb. ad 1265. — Eodem anno (1265) facta 
est magna dissensio inter regem Bohemie et ducem Bawarie, Qua necessitäte rex compulsus 
misit nobiles ad metas Bobemie custodiendas. Cont. Cosm. — llem anno eodem magna orta est 
inter regem Boemie et Bavaros dissensionis materia, Propter quod Boemi et Moravi mandato 
regis in adventu Domini (nov. 29) Bavariam spoliis et incendiis vastaverunt. Et eodem anno 
Egram civitatem cum suis pertinentiis duci Bavarie et sororio sun, Alio Cunradi (dem Cunradin), 
bostiliter abstulerunt, et cam cum suis incolis possidendam regi Boemie tradiderunt. Pulkawa 
ap. Dobner 3,233. — Otakar nannte sich übrigens erst vom 1 feb. 1270 an dominus Egre als er in 
folge des todes des herzogs Ulrich von Kärnten (+ 1269 oct. 17) seinen titel auch sonst ver- 
änderte. a 
In das ende dieses jahres oder den anfang des folgenden gehört könig Richards antwort auf Ota- 
kars glückwunsch über ienes befreiung aus der gefangenschalt iseit 9 sept. 1265), worin ihm 
iener den schutz der reichsgüter auf’ der rechten seite des Rheins gegen Cunradins anmassun- 
gen bis auf seine eigne rückkehr nach Deutschland überträgt. Excellentie vestre — effectus, 
| Palacky Formelbücher 1,263, 
nimmt den erwählten von Passau nnd dessen kirche in seinen schutz. Mon. Boic. 2%,502. — Ohne 
iahr, aber gewiss nicht zu 1272 gehörig, wie der ungenannte herausgeber meint, weil es damals 
| gar keinen erwählten von Passau gab, auch Otakar einen andern titel führte. Es kann vielmehr 
| nur einer der beiden erwählten gemeint sein die nach dem am 10, apr. 1265 erfolgten tode des 
bischofs Otto von Passau gewählt wurden, nämlich Wladislav oder Peter. 175 
‚gebietet seinen land- und stadtrichtern in Oestreich und ob der Enns den bisherigen verabscheuungs- 
i würdigen gebrauch ferner nicht mehr zuzulassen, der darin bestand, dass nach dem tode der 
| pralaten und pfarrer gottlose laien sich ihres beweglichen und unbeweglichen nachlasses ge- 
waltsam bemächtigten. Hansiz Germ. sacra 1,408. Duellii Mise. 1,406. 176 
"verbietet seinen richtern in Oestreich die ausübung der gerichtsbarkeit auf den gütern und besitzun- 
gen des bischofs von Passau ausser in fällen die mit der todesstrafe belegt sind; zugleich verfü- 
gend, dass dessen bürger von Mautarn und Everding und audere leute desselben gleichen rech- 
tes und gleicher freiheit geniessen sollen, wie seine, des königs, bürger und leute. Hund Metr. 
1,388. Hansiz Germ. sacra 1,408, Mon. Boic. 28%,392. 177 
verspricht den bürgern von Eger sie bei ihren vom römischen reich hergebrachten freiheiten und 
rechten zu erhalten, desgleichen ihnen die vom römischen reich, von pfalzgraf Ludwig und von 
Cunradin gegebenen lehen unversehert zu lassen, indem er ihnen zugleich in seinem reich frei- 








heit von zoll und mauth gewährt. Ex or. in Eger. 178 
‚übergiebt dem frauenkloster Chotinschau die St Lorenzkirche in Pilsen mit genanntem bedeutendem 
zugehör. Hormayr Taschenb. 1840 5 464. — Mit ind. 7 statt 9. 178 


nimmt die stadt Regensburg gegen die herzoge von Raiern und gegen männiglich in seinen schutz, 
) ausser gegen Bela könig von Ungarn, Otto markgraf von Brandenburg, den markgraf von Meis- 
sen, den landgraf von Thüringen, dann des erzbischuis Wladizlaus von Salzburg, herzog Ulrichs 
von Kärnten, der herzoge von Schlesien und Oppeln und Peters bischofs von Passau, Mit nähe- 
ren merkwürdigen bestimmungen. Zengen: der landgraf von Thüringen, der vogt von Gera usw. 
Gemeiner Chronik von Regensburg 1,388 extr. 180 
Auszug gegen Baiern und verwüstender zug bis Regensburg. Das heer bestand aus Böhmen 
Mährern Oestreichern Kärntnern und Polen (d. h. Schlesiern). Es raubte und brannte schon in 
Böhmen, noch viel barbarischer hauste es in Baiern. Cont. Cosm. — Der einmarsch in Baiern 
erfolgte über Cham, das iedoch uneingenommen blieb, während Nittenau am Regen und Regen- 
stauf zerstört wurden. Dann aber nach kurzem aufenthalt auf dem Lengenieid bei Regensburg 
und nach einem besuch der stadt durch den vom bürgermeister und hansgraf geleiteten könig, 
nachdem das heer überhaupt einen monat lang in Baiern gestanden hatte, nöthigt der mangel an 








Oiakar von Böhmen. 1266. 


lebensmitteln zum rückmarsch über Eger. Herm. Alt. und Hist. Austr. bei Pertz 9,650, Vergl. 
auch Chron. Salisb., Chron. Claustro Neob., Chron. Sampetr. und Reimchronik s. 39 folg. — 
Nachdem herzog Heinrich von NiederBaiern nach Otakars rückzug über die Hz ostwärts in den 
jetzigen Mühlkreis eingefallen war und das passauische städtlein Neukelden nebst den ganzen 
land verheert hatte, erfolgte im nächsten iahr ein frieden. Herm. Alt, 


sept 5 lern. bestätigt dem kloster Zwettel den besitz von einkünften in Walkersdorf, Boczek Cod. Mor. 3,3%. 
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H Dipl. et Acta Austr. 3,163. 181 
Friestat verkũndigt seinen amtleuten in Oestreich, dass er dem bischof Chunrad von Freising gestattet habe, 
wenn er oder seine iäger auf dem gut der kirche Freisings in Oestreich iagen, ibre iagd über 

sein ganzes gebiet auszudehnen, und dabei der förderung, so folge und schefwart heisst, zu ge- 

niessen, gebietend sich darnach zu achten. Meichelbeck Bist. Fris. 2,53. — Freistadt liegt etwa 

7 stunden weit nordöstlich von Linz. Aber sollte dieser brief nicht zum vorigen iahr ge- 

hören? 182 

ap. Linzam |genehmigt dass mit der kirche Freisings kinder von deren und seinen dienstmannen gleich getheilt 
werden. Ibid. 54, 183 
—— beauftragt den grafen von Hardeck, seinen landrichter in Oestreich, die streitsache zwischen der 
kirche Freisings und der frau von Pottendorf wegen der burg Herrantstein zu untersuchen und 
den befund ihm einzusenden zur entscheidung. Ib. 54. 134 
in Greiz |gebietet seinen hauptleuten und richtern in Oestreich zu gunsten der kirche Freisings, dass sie den 


| markt Weidholen bei seinem herkommen lassen sollen. Ibid. 54. 155 


— — Anwesenheit zur zeit als die lJandeseinkünfte verpachtet wurden. Auno dni. meclxvii. mense ianus- 
rio, existente domino rege apud Gretz, locata sunt ofGcia denarios solventia (nämlich die ein- 
künfte vou gericht mauth münze wurden verpachtet) per predictum dominum Brunonem ÖOlo- 
mucensem episcopum et domini regis consiliarios in hunc modum et posita in puncto quo vix 
altias trahi possunt. Es folgt nun das einzelne was für das damalige finanzwesen sehr wichtig 
ist. So Helwicus notarins im eingang seines Rationarium Stirie, einem höchst merkwürdigen 
finanzactenstück, dessen gleichen aus dem dreizehnten iahrhundert wir wenig haben. Abge- 
druckt bei Rauch 2,114— 205. 

ap. Brodam \erlaubt dem decan von Olmütz an einem bezeichneten platze ein haus zu erbauen. Boczek Cod. Mor. 
3,391 156 





' Wienne gebietet den östreichischen landrichtern klagen wegen besitzungen des klosters Heiligenkreuz an 


das hofgericht zu weisen. Wiener Archiv. 187 
See An diesem tage zu Wien hielt Guido cardinalpriester von St, Lorenz in Lucina ein concil aller 
bischöfe und prälaten der erzdiocese'Salzburgs zur erneuerung der kirchendisciplin und beson- 

ders auch zur beschränkung der anmassangen der Juden. Chron. Salisb. und Claustro Neob. 
in Budin |bestätigt dem kloster Hradisch ein eingerücktes privileg seines grossvaters von 1201. Boezek Cod. 
' Mor. 3,396. 188 
Prage erklärt für sich und seine erben gegen die Deutschordensbrüder wegen ihrer preussischen besitzungen 
| in terra Culmensi Lubovia Soysim etc. nie einen anspruch erheben zu wollen, indem er viel- 
| 





mehr deren hoheits- und eigenthamsrechte daran anerkennt, wogegen aber auch dieselben brü- 
der ihm helfen sollen ad aequirendum Galendiam Getwesiam Lutowiann, ut cedem terre cultui dei 
christiane ac nostre ditioni regie applicentur. Voigt God. Pruss. 1,163. — Wurde von pabst 
Clemens IV bestätigt zu Viterbo am 31 ian. 1268. 189 


, in Brunna schreibt seinen richtern und amtleuten dass sie die klosterbrüder von Zwettl wegen ihrer gastfreiheit, 
| ! sowohl die brüder selbst als deren leute, abgabenfrei lassen, und sich keine oberherrschaft über 


sie anmassen sollen. Dipl. et Acta Austr. 3,160. \ 190 

- ‚erlaubt dem Smilo von Brunnow frei über seine erbgüter zu verfügen. Boczek Cod, Mor.3,401. 191 
— kthut dem kloster Zwettl die gnade dass dessen leute zu Chrems und Egenburg zollfrei sein sollen. 
Boczek Cod. Mor. 5,251. 192 

Prage  weiset dem kloster Lilienfeld an der stelle der von herzog Lupolt für lichter am St. Andreasaltar 
| demselben übergebenen gefälle von seinem urbar zu Krems, dergleichen auf salzburgischen 

| höfen an. Wiener Archiv. Hanthaler Rec. 1,184 extr. 3 1983 

| in Prussiam Heerfahrt zweite nach Preussen doch ohne ergebniss wegen allzu milder witterung. Rex Boe- 
mie movit expeditionem contra Bruthenos. Chron. Salisb. ad 1267. — Noc etiam anno rex Ota- 
carus, nobilibus Bohemie Moravie Austrie et Stirie in unum convocatis, expeditionem movit 
versus Prussiam, ubi tamen nihil dignum egit, aura nimis intemperate se babente. Chron. Zwetl. 
— Otto marchio Brandenburgensis et ülius eius et frater carnalis a, d. mcelsviii Otakarus rex 
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Bohemie multis stipati militibus et potentia armatorum venerunt Pruschiam in subsidium diete 
terre, ut videlicet rebellionem compescerent Prutheniorum. Sed desideratum desiderium dieti 
prineipes propter mollitiem byemis non poterant deducere ad effeetum, sed derelictis Christi fide- 
libus terre Bruschie in magnis periculis ad propria sunt reversi, Petrus de Dusburg. — Vergl. 
auch die näheren angaben in der Reimchrenik cap. 84 s. ®. 


ian 3 ap. Cholmen 'Anwesenheit in Colm an der Weichsel, Mistwin herzog von Pommern beurkundet wie er sich in 


gegenwart und auf vermittlung Otakars königs von Böhmen mit dem Deutschorden ausgesöhnt 
habe, Voigt God. Pruss. ‘1,159. Vergl. dessen Geseh. von Preussen 3,238. 


. ;im Bohemiam Heimkunft und später gefangensetzung der angesehensten herrn aus Steiermark. Rex Boemie infecto 


negotin a Pruscia revertitur, et quosdam Styrienses suspeetos habens de proditione captivavit. 
Chron. Salisb. ad 1268. — Comites de Phanberg ot nobiles Styrie a rege Bohemie captivantur et 
eorum castra meliora destruuntur; sed destrwetis castris a captivitate relaxantur. Chron. Claustro 
Neob. ap. Pez 1,465 ad 1269. — Die zwei verschiedenen iahresangaben lassen sich vereinigen 
wenn man annimmt dass der vorgang in zwei iahren spielt. Dazu giebt die Reimchronik cap. &5 
s. 9% wirklich veranlassung, indem sie die freilassung nach 26 wochen gefangenschaft auf den 
palmtag setzt. Demnach hätte die verhaflung am 17 sept. 1268, die freilassung am 17 märz 1269 
statt gefunden, und würden die vorbereitungen in den sommer 1268 fallen. Die zefangenen 
waren die grafen Bernhard und Heinrich von Pfannberg, Hartnid von Wildon, Wulfing von 
Stubenberg und Ulrich von Lichtenstein, sodann aber auch derienige der sie eines unter den 
damaligen zeitamständen sehr unwahrscheinlichen verrathes angeklagt hatte: Friedrich von 
Pettau. Getrennt wurden sie auf verschiedenen burgen eingesperrt. Nachdem man sie ge- 
zwungen hatte ihre burgen herauszugeben. die der könig theils niederreissen liess theils für 
sich behielt, und dem Pettauer zu verzeihen, wurden sie beschenkt wieder entlassen, So we- 
nigstens giebt die Reimchronik diesen vorgang als musterstück einer despotenlaune, 





Prage bestätigt dem Stephan bürger von Olmütz das schrotamt daselbst. Boczek Cod. Mor. 4,6. 194 
Pezka  |bestätigt dem kloster Goldenkron eine schenkung des Hierzo burggrafons von Clingenberg. Hormayr 
Taschenb. 1840 s, 466. 195 

Prage |gestattet dem kloster Luthomissel ausnahmsweise sechs tabernen ausserhalb den städten auf seinen 
| gütern hahen zu dürfen. Boczek Cod. Mor. 4,14. 196 


aug.23 | ap. Brun. erneuert den Juden innerhalb seiner gerichtsbarkeiten, besonders zu Brünn, ihre rechte und gesetze. 
! 


dec. 4 


- % 


1269 | 


Boczek Cod. Mor. 4,17. 197 
. Erbauung der stadt Marcheck. Civitas in Marcheck ab Otachero rege Bohemie constraitur iuxta flu- 
men Marchiam, ubi aliquando (am 12 iuli 1260) idem rex Bohemie a regibus Ungarie, videlicet 
Bela et Stephano victoriam acceperat gloriosam. Chron. Austr. ap. Rauch 2,255. 





naar 'An diesem tage zu Podiebrad setzte Ulrich herzog von Kärnten um zwistigkeiten nach seinem tod 


vorzubeugen den könig Otakar sowohl als nächsten verwandten (er war dessen schwestersohn) 
als aus freundschaft, wenn er ohne hinterlassung von kindern sterben sollte, zum erben seiner 
länder usw. ein. Frölich Archont. Garinth. 1,71. Schrötter Abhandl. aus dem Oecstr, Staatsr. 
2,271. — Woder dem reich noch Ulrichs bruder Philipp gegenüber konnte diese schenkung als 
gültig erscheinen, letzterer hat sie auch nicht anerkannt, sondern sich nach seines bruders tode 
in den besitz seines nachlasses zu setzen gesucht, während könig Rudolf die schenkung zu 
Nürnberg am 22 ian 1276 förmlich cassirte, 

Bischaw giebt auf bitte des abtes Hellenwieus von Gottweih heglaubte abschrift einer urk. des Dietrich von 
Hohenberg d. d. Drächschirchen 16 apr. 1269. Dipl. et Acta Austr. 8,319. — Mit jahr 1263 des- 
sen anfang hier jedoch nicht von weihnachten gerechnet zu sein scheint. Der ausstellort ist 
wohl Bitschow nordwestlich von Königingrätz. 198 


feb. 24 |in Podebrad bestätigt unter seinem und seiner gemahlin siogel dom nonnenkloster Frauenthal bei Brod genannte 


märz 3 








güter. Hormayr Taschenb. 1840 s. 468. 199 
Prage bestätigt einen rechtsspruch bisehof Brunos, wodurch alle veränsserungen von gütern der kirche 
Seckaus für nichtig erklärt werden, die Ulrich, einst bischof von Seckau, während der zeit ge- 


macht hat als er bischof von Salzburg war. Pnsch et Frölich Dipl. Stir. 1,329. 200 

—  gebietet seinem landrichter in Machland die canonie Walthausen bei ihren rechten zu erhalten. 
5 Kurz Beitr. 4,461. 201 

_ befreit dieselbe vom zoll zu Stein und Ips. Ebend. 465. 202 


— nimmt das kloster Waltsassen in seinen besondern schutz, will dass keiner der seinigen sich ein 
vogtrecht über dessen güter oder personen anmasse, sondern dass streitigkeiten unter dessen 
leuten durch einen von abt und convent gesetzten richter entschieden werden sollen, genehmigt 
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iul. 4 


alle schenkungen, die das kloster erhalten hat und noch erhalten wird, und bestätigt dessen pri- 


vilegien. Lünig Reichsarch. 18,260. 203 

Prage nimmt den bischof Wernhard von Seckau in seinen schutz und bestätigt die privilegien seiner kirche, 
Seckaner Copialbuch in Grätz. 204 

in Purzlino ! ‚nimmt das kloster Plass in seinen schutz. Hormayr Taschenb. 1840 3. 470. 205 
Prage \bestätigt einen vertrag zwischen dem bischof Bruno von Olmütz und dem kloster Lutomissel, gränzen 
und zehnten betr. Boczek Cod. Mor. 4,25. 206 

Zuoyme ;bestätigt dem kloster Gleink ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs von Oestreich von 1239. 
Kurz Beitr. 3,351, 207 


—  |gebietet dem grafen H. von Hardeck, dass er den bischof von Freising in seinem recht an der ihm 
heimgefallenen burg Randeck gegen die ansprüche der witwe des Reinspergers schützen möge. 
Meichelbeck Hist. Fris. 2,72 im text. 208 
— — bestätigt seine eingerückte urk. d. d. Leoben 17 mai 1253 ledigmachung der besitzungen zu Leibnitz 
und Styven zu gunsten der kirche Seckaus betr, Seckauer Copb. zu Gräte. — An demselben 
tage bestätigte Otakar dem gotteshaus Seckau noch andere eingerückte privilegien und urkk. 
Ebend. Vergl Pusch et Frölich Dipl. Styr. 1.331 extr. 209 
Brunne hebt die niederlage von kaufınannswaaren, welche bisher in Brod statt fand, zum besten der stadt 
Iglau auf. und verordnet dass in letzterer stadt dergleichen niederlagen statt finden sollen. Boc- 
zek Cod. Mor. 4,27. 210 


— 17 } ap. Piezkam giebt den bürgern von Perg im untern Mühlviertel bei der verführung ihrer lebensmittel weine und 
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anderen sachen gleiche freiheit wie die von Enns und Linz haben. Kurz Oestreich unter Otakar 


2.49, 211 

Lubsitz jernenert dem klaster Neuburg das recht der zollireien beschiffung der Donau. Pez Cod. dipl. 2,116. 
Fischer Schicksale von KlosterNeuburg 2.258. 212 

in Sazg bestätigt dem probst Ortolf von Seckan eine eingerückte urk. der Mechtild witwe Hartmars von 
j Schönberg d d. Wetschein 16 ang. 1260 Dipl. et Acta Austr. 1,99, 213 


or 00. Ulrich herzog von Kärnten stirbt im Friaul, und wird in Cividale begraben. Dessen land wird nun 
zugleich von seinem bruder Philipp, der seit 1247 zum erzbischof von Salzburg und seit 23 sept, 
1269 zum patriarchen von Aglei erwählt war, aber an beiden orten nicht zum unbestrittenen und 
dauernden besitz kam, nach erbrecht, und von Otakar nach der zu Podiebrad am 4 dee. 1268 ihm 
| gemachten schenkung in anspruch genommen. Otakar, der nun auch seinen titel ändert, erhält 
E die oberhand. Dux Karinthie Ulricus obiit. Cuius ducatam rex Boemie una cum feudis, que ab 
ecclesia Salzburgensi tenuerat idem dux, sibi rex indebite vendicavit. Chron. Salisb. — Dux 
|  Karinthie nomine Ulricus absque liberis moritar, et rex Bohemie Ötacharus eundem Jucatum 
| sibi violenter subiugavit. Chron. Claustro Neob ad 1270. — Qui (Ulricus) eodem anno die quinto 
| exeunte octobri mortuus est in civitate Austrie. Juliani Chron. Foroiul. ap. Rubeis 21. — Vergl. 

die Reimcehronik 3. 98 und Joh. Vict. 296, ‚ 
in Laa erklärt das dem kloster Heiligkreuz gehörige haus zu Bruck für steuerfrei. Pez Cod.dipl.2,117. 214 
Izlavie thut den bürgern von Iglau die gnade, dass die dort vorhandenen häuser bleiben sollen, und dass es 
den bürgern frei stehen solle häuser wo es nüthig ist zum nutzen ihrer stadt zu errichten. Boczek 
| Cod. Mor. 4,41. — In dieser urk. nennt sich Otakar noch nicht herzog von Kärnten. 215 
Wienne bestätigt dem kloster St. Lambrecht den besitz eines gutes zu St. Martin im Lungau, nachdem ienes 
seine reohtsansprüche gerichtlich dargethan hatte. Muchar Gesch. vonSteiermark 5,338 extr. 216 
— bestätigt dem kloster Admont seine gerichtsbarkeit über die demselben von bischof Bruno von Olmütz 
zuerkannten gäter und leute. Wiener Archiv. 217 
— bestätigt als rex Bohemie, dux Austrie Styrie et Carinthie, die auf beschwerde des abtes Gotschalk 
von St. Lambrecht erfulgte gerichtsentscheidung, wonach Wikard von Rainstein auf die an das 
klostergut Zeila gemachten ansprüche zu verzichten hatte. Muchar Gesch von Steierm. 5,339. 
— Wahrscheinlich hielt damals Otakar zu Wien einen hoftag, auf dem er die neuen titel als 
dux Karinthie dominus Carniole Marchie et Egre in folge des am 27 act. 1269 erfolgten todes des 
herzogs Ulrich von Kärnten zum erstenmal führte. 218 
—  |beurkundet dass Chunrad bischof von Freising ihm und seinen erben alle lehen geliehen habe, 
welche seiner kirche durch den tod Ulrichs herzogs von Kärnten und herrn von Krain und Mark 
ledig geworden, wogegen er nun die rechte und freiheiten der kirche Freisings aufrecht halten 
zu wollen verspricht. Zeugen: die bischöfe Bertold von Bamberg, Peter von Passau, Theoderich 
von Gurk und Bruno von Olmütz; die grafen Meinhard und Albert gebrüder von Görtz und 
Tirol, Friedrich von Ortenberg, Ulrich von Sternberg, Bernhard und Heinrich von Pfanberz, 
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Otto von Orlamund, Günther von Schwarzburg, Heinrich von Hardeck usw. Meichelbeck Hist. 
Fris. 2,71 im text. 219 
gebietet seinen richtern und amtlenten in Steiermark erst dann über güter besitzungen und leute des 
bischofs Chunrad von Freising zu richten, wenn vom bischof und dessen amtleuten das recht 
versagt worden ist. Meichelbeck Hist. Fris. 2,67. 220 
beurkundet ein zeugniss über die mauthgebühren zwischen Judenburg und Neustadt. Dipl. et Acta 
Austr, 1,106. 221 
bestätigt dem kloster Wellehrad ein eingerücktes privileg seines grossvaters von 1223 die stiftung 
dieses klosters betr. Sommersberg Script. 1,918. Hormayr Taschenb. 1840 5. 473. Boczek Cod. 
Mor, 4,12, 222 
schreibt dem Philipp weiland erzbischof von Salzburg, dass er selbst die ursache des zwischen ihnen 
beiden bestehenden streites sei; denn nachdem sein bruder Ulrich herzog von Kärnten, der ihm 
(dem könig) land und leute vermacht hatte, gestorben, habe er sich mehrerer burgen bemäch- 
tist, die ihm um so weniger zukamen, als ihn sein bruder von seiner erbschaft ausgeschlossen 
hatte; zugleich noch hinzufügend, dass er ihn (den Philipp) wenn er sich nicht wider ihn auf- 
gelehnt hätte, gut würde behandelt haben; dass aber nun, nachdem derselbe sich mit seinen fein- 
den verbunden, er seine und deren angriffe zurückweisen worde. Abschriftlich in meinem besitz. 
— Zwar ohne iahresbezeichnung aber unzweifelhaft hierher gehörend, weil nach dem tode UI. 
richs, und vor dem abkommen mit Philipp erlassen. 223 
taascht güter mit dem kloster Brewnow. Dobner Mon. 6,33. 224 
'erlässt dem bischol Chunrad von Freising das von den bischöflichen gütern zu Udmarvelt usw. iähr- 
| lich zu entrichtende marchfutter. Meichelbeck Hist. Fris. 2,72 im text. 225 
'An diesem tage verbündete sich die stadt Cividale (civiras Austrie) mit genehmigung des domcapi- 
\ tels von Aglei so wie der dienstmannen und gemeinden von Friaul mit könig Otakar auf ge- 

| nannte bestimmungen. Rubeis Mon. Aquil. 762. 

‚Bela könig von Ungarn stirbt. Ihm folgt sein sohn Stephan, mit welchem Otakar alsbald in streit 
verwickelt ist, zu dem namentlich auch dieses mitwirkte, dass Otakars schwiegermutter Anna 
von ihrem vater könig Bela die reichskleinode Ungarns sich hatte geben lassen, und sie nun bei 
ihrem schwiegersohn niedergelegt hatte. Reimchronik s. 99. Vergl. den brief des sterbenden 
Bela an Otakar. Cum fili — testamento. Palacky Formelbücher 1,268. — Zwischen beiden theilen 
scheinen übrigens längere verhandlungen dem aufgebot vorausgegangen zu sein, denn erst im 
oct, standen sich die beere an der Donau gegenüber. 

"beauftragt den Sidiinus landschreiber von Oestreich, dass er den bischof’Chunrad von Freising in 

| den besitz der burg Randekke nebst zugehör einsetze, wie ihm solche vor dem abt von Mölk 

j gerichtlich zugesprochen worden. Meichelbeck Hist. Fris. 2,102. — Ohne iahrszalıl, als dux 

| Karinthie aber noch nicht als dominus Portus Naonis, mithin nur hierher oder ins folgende jahr 
gebörig. 226 

bestätigt dem kloster Hradisch ein eingerücktes privileg seines oheims Premyzl markgrafen von 
Mähren ohne zeit und ort. Hormayr Taschenb. 1840 s. 479, 227 





3 


Krehnenbiez bestätigt und vermehrt in umfassender urkunde die rechte und freiheiten der stadt Leobschütz. 


Tschoppe und Stenzel Urkk. 371. Boczek Cod. Mor. 4,53. — Mit iahr 1270 und ind, 4 statt 18. — 
Heisst hier zum erstenmal dominus Portus Naonis was doch in den nächsten urkk. noch fehlt, 
I und dazu beiträgt die einreihung dieser urk. etwas zweifelhaft zu machen. 225 
‚Lagerung des heeres welches Otakar an der Leitha gesammelt hatte; gegenüber auf dem linken 
N uſer der Donau lagerten die Ungara mit könig Stephan. 
‚Zusammenkunft der beiden könige mit ie zwölf ihrer mannen auf einer Donauinsel bei Presburg, 
\ und waffenstillstand vom 16 oct. {an welchem tage also wahrscheinlich die zusammenkunft 
statt fand; bis I1 nov. und dann während zweier iahre. Otakarus rex Bohemie dux Austrie 
colloquium in insula sita infra Prespurch et Putenburch cum Ungarie rege Stephano celebravit, 
ibilem perpetuam pacis concordiam et sinceram amiciciäm sigillis et privilegiis sub forma iura- 
menti coram episcopis prelatis baronibus ex utraque parte assistentibus confirmantes. Chron. 
Austr. ap. Rauch. 2,256. Vergl. auch die Reimchronik 5. 100 folg. — Otakar selbst wendete sich 
nun alsbald mit seinem heer südwarts, um sich Kärntens und Krains zu bemächtigen in deren 
besitz sich seit dem tode des berzog Ulrichs dessen bruder Philipp gesetzt hatte. Sogar der 
probst von Brünn der für Otakar durtige burgen besetzt hielt, hatte sich für Philipp erklärt. 
Reimchronik 101. 
beurkundet dass er zur wiederherstellung eines friedensbündnisses mit könig Stephan von Ungarn 
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auf einer insel bei Presburg und Pottenberg weilend, gemeinschaftlich mit diesem auf acht per- 

sonen als schiedsrichter compromittirt habe, unter bedingungen, welche diesem abdruck fehlen, 

Amator pacis — intoriectis etc. Dobner Mon. 2.368 aus einem formelbuch. Vergl. Palacky 

Gesch. von Bühmen 2=,213 note, — In einem andern actenstück, welches auch nur in einem 

formelbuch ohne zeit und ort erhalten ist, schloss könig Stephan den ursprünglich in diesen 

waffenstillstand mit Otakar (den er hier dominus Porti Naonis nennt) aufgenommenen Philippum 

(von Kärnten) Aquileiensis ecclesie dominum wieder aus, weil er sich weder persönlich noch 

durch bevollmächtigte bei den friedensverhandlungen gestellt hatte. Palacky ebend. 212. — 

Otakar gedenkt dieses stillstandes auch noch in einem briefe, in welchem er sich über dessen 

so baldigen bruch beklagt Palacky ebend. 215. 229 

oet.?7 | Wienne |bestätigt den bürgern von Tuln privilegien der herzoge Lupolt und Friedrich. Wiener Archiv. — 

Auch in Hormayrs Directorium, und demnach irgendwo von demselben herausgegeben. 230 
— 28 u bestatigt dem probst und convent von St. Pölten ein eingerücktes von ihm selbst (nach den gebrauch- 
ten titeln 1251 oder 1262) gegebenes privilegium. Zeugen: erzbischof Friedrich von Saleburg, 
die bischöfe Bertold von Bamberg, Cunrad von Freising, Peier von Passau und Wernhard von 
Seckau usw. Duelii Excerpta 41. — Mit iahr 1270, ind. 13 statt 14, muss iedoch von 1270 sein, 
weil erzb. Friedrich erst in diesem iahr gewählt wurde. 231 
= 28 — bestätigt einen eingerückten rechtsspruch des Bernhard von Clingenherg marschalls von Böhmen 
und hauptmaons von Steier d. d. Marchpurg 9 oct. 1270 zu gunsten der prabstei Seckau. Zeu- 
gen: Friedrich erzb. von Salzburg, Cunrad bischof von Freising usw. Pusch et Froelich Dipl. 

Styr. 1,236 232 

PER: ! in Karin- |Heerfahrtnach KärntenundKrain. Otakar bemächtigt sich dieser lande und nöthigt den 

N thiam Philipp von Kärnten sich nach Krems zurückzuzichen, wo er ihm ein iahrgehalt anweiset, wäh- 

rend er zugleich dessen schwägerin Agnes, die witwe herzog Ulrichs von Käruten und gross- 

nichte herzog Friedrich des Streitbaren, nach erzwungener verzichtleistung (sie erklärte später 
laut urk. d. d. Judenberg 22 oct. 1279 bei Lambacher Interr. 173: quod quidquid cum rege Bo- 
hemie tractavimus vel contraximus in premissis, hoc totum a nobis extorsit eius improbitas vio- 
lenta et terribilis metus incussio nobis facta) durch eine unebenbürtige vermählung mit graf Ul- 
rich von Heunburg sich unschädlich zu machen suchte. Item eodem anno rex Otakarus manu 
valida Karinthiam intravit, et cum magna multitudine virorum armatorum eivitates ibidem dictas 

Laybach Lantstrost expugnavit, et ibi quedam muniliones eisdem eivitatibus adiacentes sibi 

fuerunt assignate. Etwas früher: Eodem anno illustris damina Agnes pronepos inelyti Leupoldi 

ducis Austrie, relicta Ulrici ducis Karinthie, ad generis depressionem ab Otakaro rege Bo- 
| bemie cuidam comiti Ulrico dicto de Haunburch tradita est in uxorem. Chrom. Austr, ap. Rauch 

2.255 oder ap. Pertz 9,703, — Philippus videns se minorem resignavit omnia, et aAcceptis proven- 

tibus ab eo (Otakaro) necessariis in Chremsam civitstem Austrie commigravit. Joh, Vict. ap. 

Böhmer 1,298. 

Laybach |Einnahme wohl im nov. nachdem er drei tage lang vor der stadt gelegen hatte. Otakar breitet sich 

| nun weiter in Kärnten aus, indem er zugleich mit Plilipp von Kärnten die abkunft trifft, in deren 

folge dieser das land raumen muss. Reimchronik 102. 

..... | Frisaci (Belehnung durch den erwählten Friedrich von Salzburg. Otakarus rex Boemie conditionibus qui- 
| husdam mediantibus feuda prineipaum Austrie Stirie et Karinthie Frisaci manualiter recepit a do- 
| mino electo, homagium sibi cum iuramento faciens et ecelesie Salzburgensi. Chron. Salz. ad 

1270. — Im hinblick auf die demnächst folgenden urkk. für Salzburg glaube ich diese beleh- 
| | nung mit genügender sicherheit in den dec. nach der einnahme von l.aibach setzen zu dürfen. — 
| ‘Gleich nach dieser belehnung in Friesach erzählt die Reimchronik cap. 99 s. 112 wie herr Sei- 
} ! fried von Mahrenberg, der durch krankheit gehindert dem vorüberziehenden könig nicht aufge- 
N | wartet hatte und bei demselben verleumdet worden war, aut dessen befehl hinterlistig gefangen, 
! nach Prag geschleppt, gefoltert und dann grausam hingerichtet worden sei. Andere quellen er- 
} wähnen nichts hiervon, auch scheint die grabschrift Seifrids bei Pusch et Frölich Dipl. Styr. 

2,328 und Muchar Gesch von Steierm. 5,349 nicht alt zu sein. Allein die erzählung der Reim- 
chronik, auf welche s. 125 in der bittern abrechnungsscene zwischen dem könig und dem burg- 
gralen zurückgedeutet wird, ist doch zu umständlich, und auch durch die nacherzählung des 
Joh. Vict. ap. Böhmer 1,298 zu beglaubigt, als dass man sie für eitel fabel halten könnte. Am 
26 feb. 1772 machte Seifrieds witwe eine stiftung für dessen seelenheil. Muchar a a. o. 5,351. 
— Verzi. dagegen Palacky Gesch. von Böhmen 2,311. 

Indenburg jbeurkundet wie er sich mit dem erwählten Friedrich von Salzburg, nachdem ihm dieser nicht allein 








dee. 12 
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die fürstenlehen, welche seine vorfahren die herzoge von Oestreich und Steiermark, sondern 

auch die Ichen welche herzög Beruhard von Kärnten und dessen sohn Ulrich von der kirche 

Salzburgs trugen, geliehen hat, auf vier schiedsrichter und den bischof Wernhard von Seckau 

als allenfallsigen obmann geeinigt habe, um die summe zu bestimmen welche er wegen dieser 

belehnung dem erzbischof zu entrichten hat, und zugleich über die frage zu entscheiden, ob St, 

Veit, Klagenfurt und St. Georgenberg, wegen denen der erzbischof einen vorbehalt machte, zum 

fürstentbum Kärnten gehören oder nicht. Kleimayrn Juvavia 332. Wiener Jahrb. 108,183, 233 

dee. 12 | Judenburg |verspricht dem erwäblten Friedrich vou Salzburg ihn und dessen kirche zwischen nan und nächsten 
ostern in den besitz aller ietzt von verschiedenen vorenthaltenen gütern und zehnten in seinen 

landen zu setzen, welche erzbischof Wlodizlaus bis an seinen tod inne hatte. Hormayr Taschen- 

buch 1540 s. 48. Wiener Jahrb. 108,185. 234 

_ 12 — — [verspricht auf Philipp und Jacob (mai 1) mit dem erwählten Friedrich von Salzburg za Wien tag zu 
halten, und sich mit demselben wegen der erweislichen besitzungen der kirche Salzburgs, welche 

er selbst dermalen inne hat, zu verständigen. Hormayr Taschenb. 1841 s. 84, Denkschr. der 

Münchener Akad. 20%,96. 235 

—  |Rückmarsch {vielleicht erst im ian.) von bier aus auf die nachricht, dass die Ungarn den waffenstill- 
stand gebrochen haben und um Thomastag (dec. 21) in Oestreich eingefallen seien. Der könig 

gieng, weil ihm der pass über den Semmering verlegt war, mit der grössten schwierigkeit (über 

Bruck und Mariazell) hinüber in das thal des Trasen nach Lilienfeld und dann nach Mauerberg 

(jetzt Malberg im kreis unter dem Mannhartsberg, nördlich von Stockerau, unfern der gränze 

Mährens). Rex Ungarie Stephanus post factas treugas inter eum et regem Boomie per propria et 

aliorum principum privilegia firmatas ad spatium duorum annorum, subito ipsas violans per Cu- 

manos et Ungaros insultum fecit in Austriam, eccidendo et captivando Christianorum plorima 

milia utriusque sexus, Chron, Salisb, — Stephanus rex Ungarie circa festum sancti Thome 

apostoli misso exercitu in Austriam a parte meridiana Danubii, illam provinciam devastavit, oc- 

eisis et in captivitatern abductis plus quam septendecim milibus hominum. Herm. Alt. — Reim- 

chronik cap, 91 5. 103 ist hauptquelle, — Vergl. auch Otakars klagebrief über die treulosigkeit 


1271 “der Ungarn: Detestabilem perädiam ete, bei Palacky Gesch. von Böhmen. Ed. I. 2,215. 
"märz 22 | in Brunna |bestätigt dem kloster MariaZell in Brünn die schenkungen und privilegien seines vaters Wenzel. 
Hormayr Taschenb, 1840 s. 434. Boczek Cod. Mor. 4,63. 236 
— D SEN CE Heerfahrt gegen Ungarn. Das heer scheint sich eines theils auf dem Marchfeld, andern theils 


| bei Neustadt gesammelt zu haben, Es bestand, ausser dem aufgebot aus allen landen des königs, 
; auch noch aus dem zuzug des markgrafen Otto von Brandenburg, der herzoge von Schlesien usw. 
| Der könig führte belugerungs- und brückengeräthe mit sich, Hauptquellen sind: Otakars brief 
N Nostrorum felicium — promulgatis in Dolliner Cod. epist. Primislai Ottocari (Viennae 1308, 4) 
8.1—5. Herm. Alt. ap. Böhmer 2,521. Chron. Austr. ap. Rauch 2,256 oder Pertz 9,703. Chron. 
Ulausiro Neob. ap. Rauch 1,107. Reimchronik cap. 92 s. 104. 

apr. 00 | super Mora- |Uebergang über die March in der osternoctave (d. h. am 5—12 apr., nach Pulkawa am 13 apr.). Die 
vam übergatigszeit gewährt Her, Alt., den ort der brief des königs, wogegen die angabe des Chron, 

Austr. dass er über die Donau gegangen sei, surückstehen muss. 

Presburch |Einnahme der burg mit stürmender hand, die nun durch die bürger von Wien mit 1500 reitern be- 
setzt wird. Von hier wendet sich der könig nordostwärts. Am fusse der kleinen Karpathen hin- 
ziehend, nimmt er St. Georgen Bösing und Bibersburg. 

ur. versus Tyr- |Unterwerfung des landes bis nach Tyrnau hin, theils gutwillig theils gewaltsam. Auf einer über die 
nam Waag geschlagenen brücke streift eine abtheilung bis nach Neutra, das sich wnterwirft, und 
vielleicht noch weiter. 
mai 9 | iuxta Pres- |Donauübergang über eine bei Presburg geschlagene brücke am samstag nach kreuzerfindung, und 
burch vertreibung der auf dem rechten ufer aufgestellten Ungarn und Cumanen bis ienseits der stadi 
Misenburg (ietzt Wieselburg} der burg Altenburg und des flusses Leitha. 
— 15 | iuxta Alten-|Ucbergang über die Leitha und gefecht mit den Ungarn welche sich zurückziehen am freitag nach 
burch dem gefecht an der Donau. 
Einnahme der burg Altenburg nachdem deren festungswerke durch Jie kriegsmaschinen der bela- 
| gerer gelittet hatten. Nun unterwirft sich auch Wieselburg, welches geplündert und zerstört 





wird. Bald darauf von den Ungarn versuchte friedensunterhandlungen blieben erfolglos, weil 
Otakar in die verlangte rückgabe seiner eroberungen nicht einwilligen wollte. 
— a *22**2** Gefecht an der himmelfahrtsoetave nachdem sich Otakar scheinbar zurückgezogen hatte, um die 
| Ungarn zur nachfolge und dadurch zu dem bisher verweigerten kampfe zu veranlassen. Die 
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gegenüber in die grosse Raab fällt) zurückgeworfen. Dass dieses keine entscheidende schlacht 
gewesen, ergiebt der zusammenhang, 
Posonii Entlassung des heeres um pfingsten (mai 24) zu Presburg wegen mangel an lebensmitteln, nachdem 
dasselbe sicben wochen in Ungarn gewesen war. Nun schickt könig Stephan eine heeresab- 
a theilung verwüstend ins Marchfeld bis gegen Mähren. 
Wienne |eignet dem kloster Lilienfeld zwei lehen des Herword und des Ulrich, diener der frau königin Mar- 
garetha, zu Gravenberg. Hanthaler Rec. 1,184 extr. 237 
——  jbestätigt dem Schottenkloster zu Wien seine privilegien, namentlich dass sein hofgesinde, die gäste 
und die klosterleute die in Wien sterben, dort begraben werden sollen. Hormayr Wien |, 1,88 
nr. 31. 238 
rn Friedensschluss unerwarteter mit den Ungarn auf die grandlage der von diesen im mai gestellten 
bedingung, nämlich der herausgabe dessen was Otakar in Ungarn erobert hatte. Tandem circa 
solstitium extivale per episcopos et religiosos viros deum timentes ad inopinatam et subitam pacis 
concordiam redierunt. Herm, Alt, 

— An diesem tage zu Presburg versprechen Stephan erzbischof von Kolocza und sechs genannte bischöfe 
Ungarns eidlich zur aufrechthaltung des zwischen den königen Stephan von Ungarn und Otakar 
von Böhmen abgeschlossenen friedens, ihren könig, wenn er denselben breche, zu verlassen 
und dem könig von Böhmen anzuhängen, gleichwie für diesen der erzbischof von Salzburg und 

! die bischöfe von Prag Olmütz Passau Freising und Regensburg umgekehrt ein ähnliches ver- 
| sprechen abgelegt haben. Dobner Mon. 2,369 zum 25 iuli 1367, welches irrige datum Palacky 
| 





| Ungarn werden bis hinter die drei meilen vom kampfplatz entfernte Rabnitz (die der stadı Raab 
Ei 
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iul. 2 


Gesch. von Böhmen #,213 ex or, berichtigt. 


— 3 * An diesem tag in castris apud Posonium beurkundet könig Stephan von Ungarn den mit könig Otakar 
eingegangenen frieden, Würdtwein Nova Subs 11,46, Bocxek Cod. Mor. 4,67. 

iul. 14 Prage |beurkundet und verkündigt den durch beiderseitige bevollmächtigte zwischen ihm und könig Stephan 

von Ungarn geschlossenen frieden. Würdtwein Nova Subs. 11,31--45 nach Schannats abschrift 

e cod. Vat. 7133, Boczek Cod. Mor. 4,75. Riedel Cod. Brand. U. 1,108. Vergl. Raynald $ 22 und 

Palacky Gesch. von Böhmen 2»,221 239 

sept. 27 |...» 2... Geburt seines sohnes Wenzel, der ihm später nachfolgte, der vorletzte der Premysliden, Chron. 

Aulae regiae ap. Dobner 5,35. Pulkawa ap. Dobner 3,234. 

— 13 Prage bestätigt dem kloster Rein bei Grätz die schenkung Rüdigers eines bürgers von Grätz, Pusch et Frö- 

{ lich Dipl, Stir. 2,28. 240 

wer IT — bestätigt dem nonnenkloster St. Georg in Prag seine besitzungen. Hormayr Taschenb. 1840 3.488. 241 


nov. 25 | Wratislavie jthut den bürgern von Troppau die gnade, dass deren wägen mit blei in Brod nur Jdrei tage zu warten 
| brauchen und am vierten weiter fahren dürfen, ob nun Jas blei verkauft ist oder nicht, Boczek 


1272 | Cod. Mor. 4,85. 2 
ian.3 Prage [verleiht den bürgern von Iglau dasSeiphenleben und bergrechte in Ausk. Boczek Col. Mor. 4,88, 243 
— 19 — |thut den Johannitern in Böhmen wegen der ihm von ihrem meister Heinrich geleisteten dienste die 
" gnade, dass deren leute aus ganz Böhmen nur in Prag zu recht stehen sollen. Boczek Cod. Mor. 

4,58 24 


feb. 22 | Zbrabowe schréibt dem bischof Bernhard von Seckau, und ersucht ihn die stiftung des klusters Kirchberg durch 
die frau von Kranichberg nach den ansichten des erwählten von Salzburg zu fürdern. Pex Cod. 
dipl. 2,119. — Ohne iahr, aber in einer die vollziehung betreffenden urk des bischofs vom ® iul. 
| ‘ 1272 enthalten. 245 
märz 15 | Prage will dass das von graf Heinrich von Hardeck erbaute frauenkloster Maylan (später St. Bernhard) 
N gleicher freiheit geniesse wie andere eistercerklöster, namentlich in bezug aul'zoilfreiheit seiner 

| ! lebensmittel. Pex Cod. dipl. 2,117 ierig zu 1270, Dipl, et Acta Anstr. 6,153. 216 

apr. 22 — nimmt das nonnenkloster auf dem Marienberge bei Mahrenberg in Steiermark in seinen schutz. Pusch 
| et Frölich Dipl. Stir 2,325. 247 

| Verhandlungen mit dem zu diesem zwecke nach Prag gekommenen erzbischof Engelbert von 
Cöln über die in folge von könig Richards ableben am 2 apr. 1272 nunmehr vorzunehmende 
| wahl eines andern römischen königs. Missus est Coloniensis aepus et alii cum eo plures nobiles 
ad regem O., rogantes ipsum ex parte electorum, quatinus dignaretur assumere apices impera- 
torie dignitatis. Nun berathung mit den böhmischen grossen, deren wortlührer spricht: der 
könig sei mächtig genug, er möge sich nicht auf unsicheres einlassen; werde auch ein anderer 
gewählt, so werde derselbe ihm dienen müssen, und. nicht: umgekehrt er ienem. Diesem rath 
folgt Otakar. Reich beschenkt entlässt er die gesandtschaft, nicht umgestimmt durch deren 
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wiederholte bitten. Cont. Cosm. ap. Pelzel et Dobr. 1,417 oder Pertz 9,189. Vergl. damit Pul- 
kawa ap. Dobner 3,235 der zu Karls IV zeiten von den damaligen böhmischen grossen sagt: qui 
zelo doloso concepto, seilicet ut non fiat potentior, dissuaserunt, und schliesslich bemerkt: Cre- 
ditar etiam quod ob hoc, quod malo suorum usus consilio rex tantam respuit dignitatem, postea 
ductas penitentia super eo, habens sepe remorsum in corde, de seculo eicius emigravit, — Hier 
nöthigen einmal die umstände zum widerspruch gegen eine bestimmte überlieferung. Die be- 
sprechung der königswahl versteht sich von selbst, aber das anerbieten des reichs und dessen 
ablehnung ist wohl nur eine aus der anwesenheit des erzbischofs geschöpfte und dann willkühr- 
lich ausgeschmöckte vermuthung. _ Wann und wie sollten sich die wahlfürsten, welche bald 
darauf unter sich uneinig und dem Otakar nichts weniger als günstig erscheinen, aufihn geeinigt 
haben? Warum schwiegen über diese thatsache, wäre sie wahr, alle andern schriftsteller? Um- 
gekehrt ist es viel glaubhafter, dass Otakar die römische krone, deren besitz ihm das baben- 
' | bergische erbe gesichert haben würde, gesucht habe, Darum meinte ihm auch um dieselbe zeit 
cardinal Simon mit folgendem etwas angenehmes zu schreiben: Quia speramus vos ad imperialis 
fasces culminis ascensurum, quin poeius ardentibus desideriis prestolamur, und empfahl ihm da- 
her vorsorglich den Heinrich von Isernia als geschickten coneipienten. Dolliner Cod. epist. 10. 

Kurz Oestreich unter Otakar 1,28. 
sept.8 | Wienne |giebt dem kloster Studenitz, theils als ersatz für güter in Kärnten, theils als geschenk, einkünfte im 
amt Marchburg. Wiener Archiv. 248 
— 14 |Mysenburch lerinnert die städte Wien Neustadt und Chrems dass sie das kloster Lilienfeld an seiner freien wein- 
ausluhr nicht hindern sollen. Wiener Archiv. Hanthaler Rec. 1,184 extr. — Wenn der ansstell- 
ort Wieselburg ist, so möchte diese urk. eher zum folgenden iahr gehören. 249 
vet. 29 ap. Brunnam verleiht den bürgern von Brod gleichen rechtes zu geniessen wie die bürger von Leobschütz, und 
fügt noch hinzu das recht der niederlage. Sternberg Gesch. der böhın. Bergwerke 1,27. Boezek 


— — — — 





41273 _ Cod. Mor, 4,100. 250 
ian. 14 | ap. Shrazlau/schenkt dem Clarenkloster zu Eger das dorf Teunitz. Hormayr Taschenb. 1840 s. 4%. 251 


feb.5 | Wienne ' |gebietet seinen richtern und amtleuten in Oestreich über güter besitzungen und leute des bischofs 

Chunrad von Freising nur dann zu richten, wenn vom bisehof und dessen richtern das recht 

verweigert worden ist, Meichelbeek Hist. Fris. 2,70. 26862 

ap. 10.. verleiht der kirche in Rauchowany das dorf Prizwice. Boczek Cod. Mor. 4,102. 253 
— % Prage |genehmigt dass Tietzo von Choltow und dessen bruder die villa Rudunchsdorf dem kloster Marien- 
j thal übereigne. Köhler Cod. Lus. sup. 1,80. — Eine wenige seiten fräher in dieser schr ver- 

dienstlichen sammlung vorkommende urk. für dasselbe kloster d. d. Prag 15 nov. 1267 passt 

| i nieht ins itinerar. 254 
—  |Friedensschluss mit herzog Heinrich von NiederBaiern. Die letzten feindseligkeiten mit dem- 
| selben hatten statt gefunden, als dieser etwa im mai 1271, um seinem schwager dem könig 
| Stephan von Ungarn luft zu machen, tausend mann nach OberÖestreich gesendet und die gegend 
von Völklabruck bis Wels mit raub und brand heimgesucht hatte. Chron. Lambac. Dafür wurde 


denn auch herzog Heinrich vorläufig in den frieden d. d. Presburg 14 iuli 1271 eingeschlossen. 
— Die urk. über den diesmaligen friedensschluss hat sich nur in einem formelbuche erhalten, 
aus welchem Palacky Gesch. von Böhmen Ed. I. 2,228 einen auszug giebt. Der könig ver- 
zichtete anf die grafschaften Hogen und Deckendorl, so wie auf die burgen Schärding Floss 
und Parkstein; der herzog dagegen auf Eger Schüttenhofen Gräfenstein Ehrensbrunn und die 
burg Ried in Oestreich. Von nun an stand der herzog vorzugsweise auf Otakars seite. Eodem 
anno vex Boemie Otakarus et Heinricus dux Bawarie ad plenam concordiam redierunt, rege 
Bormie de castro in Scherding et quibusdam iuribus que pertinebant ad ducem refutationem la- 
eiente. Ipsi etiam contra omnem hominem huius mundi juraverant mutuo se iuvare. Eberh. 


Altah, ap. Böhmer 2,527. 255 
iun. 17 Zuaim bestätigt dem von bairischen kriegsleuten hart _mitgenommenen kloster Ardacker (an der Donau, 
unterhalb Enns) die früheren privilegien. Wiener Archiv. 256 
— m — verleiht dem magister Cunrad von Tuln eine hofstätte daselbst, Oestr. Blätter für Literatur vom 
21 iun. 1856 Ektr. 257 


int. 4 Brunne thut dem kloster Saar die gnade dass die dem leuten desselben aufgelegten bussen dem kloster ge- 
hören sollen. Steinbach Dipl. Samml. 2,30. Hormayr Taschenb, 1840 3 491. Boczek Cod. Mor. 
4,106. 258 
Krieg nener mit Ungarn, König Stephan von Ungarn war um den 1 aug. 1272 gestorben und 
hatte das reich seinem zeimiährigen Sohn Ladislaus dem Cnmanen unter der vormandschaft von 
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dessen mutter hinterlassen. In folge dieser veränderung floh der frühere liebling könig Stephans 
graf Egid zu Otakar. Die überaus günstige aufnahme, die dieser hier fand, indem ihm Otakar 
zu seinen ungarischen besitzungen, worunter Presburg und andere burgen, mit denen er diesem 
nun diente, noch Laa Neuburg Stockerau und anderes überwies, erregte den neid des grafen 
Heinrich von Güssing, seines todfeindes, der schon vor könig Stephans ableben am hofe Otakars 
aufnahme gefunden hatte, und nun nach Ungarn zurückgekehrt und von königin und volk ehren- 
voll empfangen, noch im jahr 1272 auf einer donauinsel bei Ofen den herzog Bela von Masovien, 
Otakars schwager, nach einem wortwechsel erschlug. Das entrüstete den Böhmenkönig. Es 
begannen nun bald gegenseitige raubzüge in die gränzprovinzen als vorspiel des hauptkriegs, 
Rex Boemie pro interfectione fratris uxoris sue expeditionem in Ungariam movit. Chron. Salish. 
— Rex Boemie intravit Ungariam per ebdomadas quatuordeeim multas obtinens munitiones et 
eivitates, et suis ibidem locatis rediit. Chron. ClaustroNeob. ap. Pez 1,466. Vergl. auch Herm. 
Alt. — Hauptquellen für den feldzug sind: Chron, ClaustroNeob. ap. Rauch 1,109 und Chron. 
Austr. ibid. 2,258, 


Heeressammlung der neun länder Otakars. Aber noch ehe die hauptmassen beisammen sind, richtet 


graf Heinrich von Gussing mit 30000 mann einen streifzug hierher, und tödtet unter andern den 
Heinrich von Dürrenholz. Wie aber Otakar alsbald 60000 mann beisammen hat, rückt er vor, 
die fiehenden feinde bis zur Waag verfolgend. 


Stellung zwischen Donau und Waag in der gegend von Tirnau den ganzen august über, während die 


bürger von Wien und Neustadt die festen plätze, namentlich Presburg und St. Georgen, bela- 
gern und einnehmen. 


ultra Danu- |Donauübergang bei Rötenstein auf einer zu diesem zwecke errichteten hölzernen brücke. 


bium 
Altenburg 
usque Raab 





Einnahme und allgemeine unterwerfung des landes bis zur Raab. 
Lagerung. Dann rückmarsch. Die unbedeutenden festen wurden gebrochen, die wichtigeren mit 


besatzungen versehen. 


AERO RF FR 'An diesem tage zu Frankfurt erfolgte die königswahl Rudolis von Habsburg. — Otakar beschickte 





i 
| 
t 


diesen wahltag mit seinen machtboten. Als damaligen procurator regis Bohemie nennt könig 
Rudolf in seiner urk. d. d. Augsburg 15 mai 1275 den bischof Bertold von Passau; dagegen wer- 
den in der Reimchronik 5. 118 als solche bezeichnet: Wernhard bischof von Seckau, der Jo- 
hannitermeister aus Malberg nebst noch zwei ungenannten laien. lener bischof Bertold ver- 
wahrte sich laut der eben angeführten urk. Rudolfs gegen die zulassung der machtboten herzog 
Heinrichs von NiederBaiern (ob deshalb um statt Baierns die siebente wahlstimme für Böhmen 
zu gewinnen? Vergl. Böhmer Wittelsb. Reg. s. 37. Sonst ist freilich durchaus nicht bekannt 
dass dem Böhmenkönig damals sein stimmrecht wäre streitig gemacht worden). — In bezug auf 
die wahl selbst gaben die böhmischen machtboten gar keine stimme ab, protestirten aber gegen 
die wahl Rudolfs ohne erfolg. Otakar schrieb darüber an den pabst: Prineipes Alemanie, qui- 
bus potestas est cesares eligendi, concorditer in quendam comitem minus ydoneum (dieses weil 
er, wie es später heisst, zu den personen gehörte, quas fame recondit obscuritas, que virium des- 
tituuntur potentia, et penuriose gravantur sareina paupertatis), sollempnibus nostris nunciis, quos 
Vraukenvurt nosiros procuratores miseramus, contradicentibus et reclamantibus, evidenter vota 
sua direxerunt. Delliner Cod. epist. s. 17. Sitzber. der kaiserl. Akad. 7,105 note, Kurz Oest- 
reich unter Otakar 1,27. — ÖOtakars machtboten hatten natürlich keine stimme abzugeben weil 
ihr vollmachtgeber selbst gewählt sein wollte. So fasst es auch die Reimehronik auf, nach 
welcher s, 118 auf versprechungen des erzbischofs von Mainz bischof Wernbard die wahl Ota- 
kars einen augenblick so gesichert hielt, dass er den Johannitermeister mit der nachricht davon 
heimwärts sendete, um sich für die gute nachricht das botenbrod zu holen. Ganz diese ansicht, 
dass Otakar das reich gesucht und weshalb man ihn nicht gewollt habe, wird dann auch aufs 
schärfste in den späteren verhandlungen des Böhmenkönigs mit dem burggrafen von Nümberg 
hervorgehoben. Reimchronik cap. 115 5. 125. — Allerdings sagt der Cont. Cosm. dass Otakar 
das ilım angebotene reich abgelehnt habe, doch sind gute gründe vorhanden diese nachricht für 
eine irrige zu halten, Vergl. meine berichtigung in deu kaiserregesten von 1246 bis 1313 5. ıv 
unten, sodann Chmel in den Sitzber. der kais, Akad. 7,102 note. 


ante Supro- '{in castris) schenkt den nonnen zu Imbach einen weinberg zu Krems als eigenthum, den vordem sein 


hium ) 





dienstmaun Hadmar von Sunperch zu lehen getragen hat, Chmel Geschforsch. 1,554. 2359 


‚Einnahme von Vedenburg nachdem die stadt mit vierzehn maschinen beschossen worden war. Nach-_ 


dem die bürger dem könig geschworen und geiseln gestellt haben, kehrt derselbe nach neun 





Otakar von Böhmen. 1273. 451 





1273| 


oct. 14 
dee. 15 


1274 


ian. 8 


apr. 1 





_ 13| 


— 16 
— 17 


dee. 7 





wochen abwesenheit wieder in seine lande zurück. — Des hierauf erfolgten friedensschlusses 
gedenkt zwar Otakar in seinen briefen bei Dolliner Cod, epist. s. 33 und 35, aber es ist sonst 
nichts davon bekannt. 

in Chreinsa erneuert dem kloster Raitenhaslach seine zollfreiheit zu Neunburg am Inn. Mon. Boie. 3,190. 260 
Boreus un verleiht den Dominiearerinnen zu Minnbach den zehnten zu Medelicum. Chmel Notizbl. von 1843 
5 74. 261 
Prage gestattet dass der bischof von Olmütz mit einwilligung seines capitels güter des bisthums zu lehen 
geben dürfe. Boczek Cod. Mor. 4,110. 262 
ernen.. Ostern. Um diese zeit begab sich Otakar nach Steiermark. Aber schon wirkte künig Rudolfs auf- 
ireten in Otakars deutschen landen, aus denen er noch in diesem iahr geiseln auszuheben für 
nöthig fand. Eodem anno Otakarus rex Bohemie dum adhue Rudolfo electo regi Romanorum 
“ esset contrarius, considerans ſutura, obsides terrarum Austrie et Stirie, Karinthie et Carniole a 

ministerialibus et civitatibus exegit quamplurimos et recepit. Chron. Austr. ap. Rauch 2,261. 
ap. Gretz |gebietet das kloster Victring gegen die übergrifle der landesedeln Friedrich von Pettau und Mein- 
hard von Zinzleinsdorf im freien gericht und an der mauth in Drauburg zu beschützen. Muchar 
Gesch. von Steierm. 5.359 extr. 263 
—  |nimmt das kloster Obernburg in seinen schutz, Pusch et Frölich Dipl. Stir. 2,294. 264 
— bestatigt dem bischof Chunrad von Freising ein eingerücktes privileg herzog Ulrichs von Kärnten 
d. d. iuxta castrum Nidenn 14 iun. 1265, und erlässt dem entsprechende befehle an seine amt- 


leute. Meichelbeck Hist. Fris. 2,70. 265 

— [bestätigt dem kloster Seitz ein eingerücktes privileg herzog Otakars von Steiermark d. d. Rakers- 
purch 27 sept. 1185, und befreit es von steuern. Pusch et Froelich Dipl. Styr. 2,73, 266 

—  jertheilt dem kloster Landstrass in Krain einen bestätigungsbrief und überweiset ihm dreissig mark 
zur vollendung der klostergebäude. Muchar Gesch. von Steiermark 5,360 extr. 267 

Wienne [gestattet dem kloster Zwetl iährlich zwei talente salz auf der Donan zollfrei zu verführen. Boczek 
Cad. Mor. 5,256. Dipl. et Acta Austr, 3,158. 268 


— erlässt ein auf vorstehendes bezügliches befehlschreiben an seine burgmannen in Neuenburg und 
seine mauthbeamten in Ibs und Linz. Boczek Cod. Mor. 5,257. Dipl. et Acta Austr. 
3,166 269 

Newnburge bestätigt den Heiliggeistspitalsbrüdern zu Wien ihre besitzungen. Hormayr Wien I. 5,13 nr.132. 270 

Brunne |weiset dem kloster Graditz statt des dorfs Rostin das dorf Zugice an wann ihm das zufallen wird. 

Boczek Cod. Mor. 4,126. 271 

ap. Pizkam Zusammenkunſt mit herzog Heinrich von NiederBaiern zu Pisck an der Wotawa im Prachiner- 
kreis, ohne zweifel um sich wegen ihrem benehmen in bezug auf den nach Nürnberg für den 
11 nov. ausgeschriebenen reichstag zu einigen. Dass der herzog Heinrich sich nun so entschie- 
den auf seines alten feindes Otakars seite stelite, kam doch wohl von seinen streitigkeiten mit 
seinem bruder Ludwig dem Strengen. 

— gestattet den brüdern der celle Rinebna an seinen mauthen zollfrei zu sein gleich dem gotteshaus 
NiederAltaich, dem diese celle unterworlen ist. Datum apud Pizkam, existente ibidem nobiscum 
karissimo consanguineo nostro domno H. iliustri Palatino comite Reni duce Bawarie. Mon. Boic. 
11,248. Reg. Boic. 4,763 zum 14 oet. 272 

— begabt den bischof Chunrad von Freising und dessen nachfolger auf der ihrer kirche gehörigen 
herrschaft Lok in Kärnten mit dem landgericht. Testibas: Heinrico dute Bawarie, Sifrido de 
Sigenhofen, Grimoldo de Preisingen, Weimaro dieto Vrumesel ipsins ducis consiliariis, Andrea 
camerario regni Bohemie ete, Meichelbeck Hist. Fris. 2,74. Dipl. et Acta Austr. 1,172. 273 

IE RP TE Reichshof zu Nürnberg. König Ötakar und herzog Heinrich von NiederBaiern erscheinen nicht, 
werden aber wegen muthung ihrer reichsiehen nach Wirzburg vorgeladen. Vergl. in den 
Kaiserregesten. 

Prage |bestätigt ein eingerücktes privileg seines vaters Wenzel obne zeit und ort, in dem hinwieler ein 
privileg des herzogs Sobieslaus ohne zeit und ort entbalten ist, worin dieser den Deutschen in 
Böhmen die genannten rechte und gesetze gewährt welche sie hatten zur zeit seines grossvaters 
könig Wenzel. Abhandl. der böhmischen Ges. von 1788 5. 350. Taschoppe und Stenzel Urkksamml. 


3834. Rössler Deutsche Rechtsdenkmäler 1,187. 274 
— [bestätigt die von bischof Bruno geschehene errichtung eines lehenhofes zu Olmütz, Wiener Jahrb. 
{aber wo?) nach Hormayrs Urkkrep. 275 


— 11 |Newenburch |verspricht dem bischof Peter von Passau, nachdem er von demselben die lehen empfangen, welche 


die herzoge von Oestreich von der kirche Passaus trugen, nunmehr dieienigen 1500 mark zu 
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zahlen, die er schon bei der früheren belehnung dem bischof Bertold von Passau versprochen 
hatte. Mon. Boie. 29,515, 276 
in Ostroh verordnet dass das kloster Graditz zur unterhaltung der brücke in Prerau ferner nicht beizutragen 
brauche, nachdem sich dessen abt durch abtretung von liegenschaften deshalb abzefunden hat. 
Boczek Cod. Mor. 4,139. — Der ausstellort wird Ostra an der March zwischen Wien und Ol- 
mütz sein, 277 
märz 9 Prage  |schreibt dem pabst Gregor X: 1) dass er in gewohnter ergebenheit den von ihm der christenbeit zum 
behuf des kreuzzugs vorgeschriebenen sechsiährigen frieden annehme, erklärt 2} dass er bereit 
sei nach vier jahren den kreuzzug persönlich anzutreten, bittet jedoch 3) damit er sich mittler- 
weile aus seinen landen Oestreich Steiermark und Kärnten, Krain Mark und Eger, wegen deren 
man ansprüche gegen ihn erheben möchte obwohl sie ihm rechtmässig & n, um so besser 
behelfen könne, ihm und dem grafen Rudolf von Habsburg, der von eini wahlfürsten, aber 
nicht von ihm, dem doch auch eine wahlstimme nach recht und gewohnheit zustehe, zu einem 
römischen könige gewählt worden sei (Otakar verlangte also damals einstimmigkeit der wähler 
zu einer alle verbindenden wahl!), die beobachtung des obigen friedens besonders vorschreibe, 
indem er 4) seine sache der entscheidung des pabstes unterwerfe, doch so dass nach seiner 
| rückkehr vom kreuzzug vordersamst seine machtboten gehört und seine privilegien eingesehen 
' werden, dass ferner der erwählte Rudolf sich gleichfalls derselben entscheidung unterwerfe, 
und dass endlich, wenn er selbst umkomme, seinen kindern gleiches recht gewährt werde. 
Sanctitatis vestre arcanum - prepeditum. Boczek Cod. Mor. 4,142. — Vergl. Chmels analyse 
dieses briefes in den Sitzber. der kais, Akad. 11,227 folg. 278 
—-— 9 — schreibt demselben 1) wie er der durch seine eignen rückkehrenden machtboten, die eaplane und 
magister Wittelo und Theodrich, im auftrage des pabstes ihm mündlich eröffneten weisung, dass 
er und der erwählte römische könig in ihren streitigkeiten die entscheidung des bischofßs Bruno 
von Olmülz gewärtigen sollen (wie ganz unglaublich der form und der sache nach, wie unver- 
einbar mit anderm das wir wissen!) sich unterwerfe, dass jedoch 2) der gedachte erwählte ge- 
gen die mahnung dieses bischofs (sehr natürlich! } auf dem zu Nürnberg (im nov. 1274) gehalte- 
nen reichshole rechtswidrig und feindlich gegen ihn vorgeschritten sei, da doch keiner zugleich 
| richter und kläger sein könne zumal in eigner sache, noch einen andern richter substituiren 
I 
) 


ian, 7 





könne der ebenfalls verdächtig sei, utpote Ludwicus comes Palatinus Rheni et purchravius 
Nurenbergensis et quidam alii, quorum ausibus annuens nos gravare nititur; schreibt ferner 
3) dass wenn er, wie er in einem andern briefe (dem vorherzehenden) gemeldet habe, den kreuz- 
zug mit erfolg vornehmen solle, ihm und den seinigen während der betreffenden sechs jahre vom 
pabste der frieden gesichert, auch 4) der zehnte von den geistlichen seiner lande und der polni. 
schen herzogthümer zugewiesen werden müsse; beglaubigt schliesslich 5) den magister Theo- 
drich canonicus von Prag bei dem pabst mit ermächtigung alles vorstehende namens seiner zu 
beschwören. Sanctitatis vestre liltere — magistram Boczek Cod. Mor.4,145. — Wie lassen sich 
[ nun diese beiden briefe, welche beide Palacky im Vat. archiv in ihren vriginalien vorgefunden 


| hat, mit einander vereinigen? Vergl. Chmel in den Sitzber. der kaiserl. Akad. 11,230. 279 

— 10 — beurkundet auf anweisung des H, richters von Doberschan 220 mark erhalten zu haben, damit er ihn 
aus der gelangenschaft loslasse, die derselbe wegen willkührlicher hinrichtung zweier bürger 

sich zugezogen. Hormayr Taschenb. 1540 8. 49. 280 

— 15 bestätigt dem gotteshaus Raitenhaslach seine zollfreiheiten. Man. Boic. 3,171. 281 





apr. 6/ Brunne jertheilt dem kloster St. Lambrecht einen bestätigungsbrief, worin er zugleich als vogt alle leute des- 
| selben in seinen besondern schutz nimmt, und insbesondere verlügung trifft dass die kirche 
| 





| | Mariahof nicht bedrückt werde. Muchar Gesch. von Steiermark 5,368 extr. 252 
ma 3 — schreibt dem Milota hauptmann von Steiermark wegen aufrechthaltung eines von Ekkehard von Do- 
n ; breny gefällten spruches. Seckauer Copb. in Grätz. 233 
— 1b io. . . .. An diesem tag wurde zu Augsburg der reichshof gehalten, auf welchem über Otakars angelegen- 


heiten verhandelt wurde ohne dass uns die gefassten beschlüsse erhalten wären, doch ist nicht 
zu bezweifeln dass damals, nachdem die churfürstlichen wahlrechte disceutirt wurden waren, dem 
| Otakar die unrechtmässig occupirten reichslande abgesprochen wurden. — Otakar war vertreten 
durch den bischof Wernbart von Seckau, und herzog Heinrich von NiederBaiern, sein verbün- 
| deter, durch den prubst Heinrich von Oetting. Aber diese beiden machtboten wurden über das 
| wahlrecht ihrer herrn nun selbst zwistig. Et propositis questionibus de iure electionis imperii, 
nunti principum predictorum (iener beiden), si non discordes, tamen non pariter curiam exie- 
runt, positis prias sullicientibus allegationibus super iuribus imperii quoad electivonem ex utraque 
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parte. Chron. Salisb. — Nach dem reichstag erfolgte nun die sendung des burggrafen Friedrich 
| (in der Reimchronik immer Heinrich) von Nürnberg an Otakar um ihn noch einmal zur unter- 
i werfung aufzufordern. Diese letzte und Äusserst merkwürdige verbandlang soll in Wien statt- 
‚ gefunden haben und ist schneidend dargestellt in der Reimchronik cap. 114 5. 124. — Unterdes- 
‚sen wurden die von Otakar oceupirten reichslande, ungeachtet der im vorigen iahre daselbst 
ausgehobenen geiseln, schwierig. Philipp von Kärnten, den er wieder herbeigezogen und zum 
i haupfmann in Kärnten bestellt hatte, fiel sogleich, nachdem er in einigen burgen sich festge- 
} setzt batte, zu Rudolf ab. Item Hertnidus de Wildonia in Stiria, Wernhardus de Wolfkerstorf 
et Wihofarius in Austria, receptis veculte Rudolfi electi litteris et vana spe seducti, regi Bo- 
hemie se opposuerunt, Huos idem rex toto persequitur nisu et obsedit. Nam heredes ipsorum 
quos sibi prius obsides dederant inbet machinis parentibus iacere ante ora etc. Chron. Glaustro- 
Neob. ap. Rauch 2,262. 
mai 20 Prage benennt die schiedsrichter auf die er, und dieienigen auf die erzbischof Friedrich von Salzburg 
| compromittirt haben, dergestalt dass diese mit dem bischof von Seckau als obmann zu Chrems 
j vierzehn tage nach Michaelis die zwischen ihnen bestehenden streitigkeiten entscheiden sollen. 
| Hormayr Taschenb. 1840 s. 494. 234 
— 20 — verspricht an eidesstatt gegner und feinde des erzbischofs Friedrich von Salzburg in seinen festen 
| und städten nicht aufzunehmen, noch ihnen durchzug zu gestatten. Denkschr. der Akad. zu 
München 206,100 woübrigens statt fratrisaepiSalzb, gelesen werden muss: Friderici aepiSalzb. 285 








jun, 2 — — bestätigt die belehnnng mit der burg Füllenstein seitens des bischofs Bruno von Olmütz an den 
Eckerich von Füllenstein. Boczek Cod. Mor. 4,152. 286 

— 5 Camenecz ‘befreit die bürger von Brod vom zoll in allen seinen landen, Boczek Cod. Mor. 4,153. 237 
sept. 12 | in Kamuk hält die trennung der pfarrcien Lienberg und Tirschenreut genuehm. Reg. Boic. 3,470. 253 
— 30) Brunne verleiht seine münze in Iglau genannten personen als erblchen. Sternberg Gesch. der Böhm. Bergw. 
1276 | 1829. Boczek Cod. Mor. 4,163, 289 
eb. 4 | Prage bestätigt dem bischof Dietrich von Gurk und seinem hochstift den besitz der burg Auderburg, indem 
er die ungegründeten ansprüche Sifrids von Miuchendorf zurückweiset. Muchar Gesch. von 

Steiermark 5,374. 2 

märz 13 —— bestätigt dem nonnenkloster Doxan ein eingerücktes privileg seines grossvaters von 1226. Hormayr 
Taschenb, 1840 s. 496. . 291 

apr. 25 | Brunne bestätigt die entscheidung eines streites zwischen dem kloster Graditz und den bürgern von Olmütz 
in betreff der dörfer Hagein und Bystrowany. Boczek Cod. Mor. 4,173. 272 

mail —  jermennt auf bitte des bischofs Chunrad von Freising, der sich aus ihm eröffneten wichtigen beweg- 


gründen auf einige zeit nach Baiern begiebt, den magister Heinrich von Lok, probst von Werd, 
zum einstweiligen bewahrer der hochstifiischen burgen und besitzungen. Meichelbeck Hlist. 
Fris. 2,84 im text. 203 
— 17 | Znoyme bestätigt er kirche von Olmütz die schenkung des dorfes Rogwndowice seitens’ der witwe Ladmilla. 
| Botzek Cod. Mor. 4,174. 294 

— 181 —  |gestattet den bürgern von Brünn dass der stadtrichter die leute in den vorstädten richten solle. 
| Boczek Cod. Mor. 4,175. Rössler Deutsche Rechtsdenkm. 2,375 deutsche übersetzung. Abhandl, 

der böhm. Ges. auf 1787 3. 141. 295 

— 3 —— [bestätigt dem kloster Neuburg seine rechte und freibeiten. Pez Cod. dipl. 2,130. Fischer Schicksale 
von KlosterNeub. 2,264. 296 

iun. 2 —— _ |beurkundet dass der bischof Chunrad von Freising von genannten bürgern von Krems verschiedene 
güter zu Teizza gekauft habe. Meichelbeck Hist. Fris. 2,77. 297 

— 38 —  |gebietet dem Purchard seinem bauptmann in OberOestreich den bewohner des hauses des salzburger 
domsapitels in Linz steuerfrei zu lassen. Hormayr Archiv 1827, aber wo? Hormayr Taschenb. 

1840 s. 501. 298 

— 3 — [schenkt der kirche Salzburgs die drei töchter welche deren dienstmann Ekhard von Dobringen mit 
einer ihm gehörigen dienstmännin erzeugt hat. Zeugen: Johann bischof von Chiemsee, Otto 

probst von Salzburg usw. Hormayr Taschenb. 1840 s. 503. Denkschr. der Akad. zu München 

20%,103. — Mit dem falschen iahr 1277. 299 

— 6 in Prseschep'verordnet zu gunsten des klosters Neureusch, dass dessen leute allfällige geldstrafen zu welchen sie 
verurtheilt worden, nicht an die richter, sondern an das kloster zahlen sollen. Boczek Cod. 


Mor. 4,176. 300 
ial. 7 in Libera Ci-|giebt dem kloster Baumgartenberg zollfreiheit für lebensmittel. Kurz Beitr. 3,431. Dipl, et Acta 
Austr. 1,132, 301 
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'ertheilt dem St. Catharinenstift der chorherrn zu Stainz einen bestätigungs- und schirmbrief. Muchar 


Gesch. von Steierm. 5,875. 302 

verkündigt dass er den bürgern von Judenburg die gnade gethan habe: quod Lombardi seu Latini ad 
dietam civitatem mereimonia deferentes eadem nulli hospitum vendere audeant, sed solummodo 
eivibus supradietis. Hormayr Taschenb. auf 1839 s. 274. Dipl. et Acta Austr. 1,183. 303 

‚Kriegesanfang mit dem römischen könig Rudolf von Habsburg. — Ein vorspiel waren schon im 
vorhergehenden iahr die erhebungen des Hertnid von Wildonia in Steiermark, sowie des Wern- 
hard von Wolfkersdorf und des Wihofarius in Oestreich gewesen, die Otakar gewaltsam unter- 
drückte, während er zugleich noch mehr geiseln aushob und Wien mit neuen befestigungen 
vorsah. Chron. Austr. ap. Rauch 2,262. — Jetzt hatte könig Rudolf sein heer bei Nürnberg ge- 
sammelt und Otakar erwartete den einbruch aus der gegend von Eger, weshalb er bei Töpel ein 
heer aufstellte. Nachdem es aber gelungen war, den berzog Heinrich von NiederBaiern zum 
abfall von Otakar zu bewegen, rückte Rudoli im Donauthal abwärts nach Wien, was nun den 
Otakar bewog sein heer rasch zurückzuziehen und südostwärts front machen zu lassen. Dieser 
eilmarsch nach rückwärts durch unwegsame gegenden des Pilsener Bechbiner und Prachiner 
kreises demoralisirte das heer, das sich excessen hingab. Cont. Cosm. — Unterdessen wurde 
südwärts der Donan der abiall von Otakar immer allgemeiner, namentlich erklärten sich die an- 
geschensten dienstmannen von Steiermark und Kärnten mittelst urk. d. d. kloster Rein (bei 
Grätz) 19 sept. 1276 lür Rudolf, Gerbert Cod, epist. 199. 

'Heeressammlung zu Drosendorf an der Taia nördlich von Krems an der gränze Mährens nach 
dem quer durch Böhmen ausgeführten marsche. Cont. Cosm. — Da mittlerweile. Rudolf immer 
weiter abwärts rückte und (nachdem Pfalzgral Ludwig durch einen kühnen bandstreich Neuburg 
genommen hatte) am 18 oct. die belagerung von Wien begann, so ist Otakar ohne zweifel von 
hier aus weiter südostwärts vorgegangen, aber wir haben über seine letzte stellung nur die 
weitere undeutliche nachricht, dass er sich von Freistadt bis Neuburg auf dem Ganserfeld (wo 
ist dieses ?) gelagert babe, Chron, Austr. ap. Rauch 2,267. 

Friedensschluss zu Wien durch vier ernannte schiedsrichter, nämlich Bertold bischof von Wirz- 
burg, Bruno bischof von Olmätz, Ludwig Rheinpfalzgraf und Otto markgraf von Brandenburg. 
Die reichsbeschlüsse kamen dadurch zum vollzug. Otakar verlor Oestreich und die südwärts 
gelegenen länder, und behielt uur Böhmen und Mähren, wie er sich denu auch von nun au nur 
noch rex Boemie nannte. Vergl. die Kaiserregesten. — Die ersten verhandlungen sollen nach 
Cont. Cosm. auf der Donauinsel Kamberg stattgefunden haben, deren lage von den östreichi- 
schen geschichtsireunden noch nicht nachgewiesen ist — Wien hatte sich nach der Reim- 
ehronik s. 133 schon früher ergeben, und gerade dieses ereigniss hatte den frieden herbeige- 
führt, da oun Rudolf anstalten machte die Donau zu überschreiten. Navibas nihilominus appa- 
ratu bellico mirifice ordinatis quibus latum Aumen Danubii transire disposuit, schreibt erzb. 
Friedrich von Salzburg. Gerbert Cod. epist. 136. — Allerdings mag auch der aufstand der Wit- 
kowece, wenn er wirklich schon damals stattfand (Ghron. Salisb. gedenkt des aufstandes erst 
ad 1277), beigetragen haben den Otakar zum frioden zu nöthigen. Eodem auno Vitkonides cum 
ingenti militi a recesserunt a rege et multa mala per regnum Bohemie pauperibus et claustralibus 
intulerunt; et eo tempore rex nimium oorum auxilio indigebat. Cont. Cosm. ad 1276, 204 

Unterwerfung Otakars am tage nach St Catherinen. So die beiden erzählungen des Chron. 
Sampetr., obgleich könig Rudolis belehnungsurk. vom 25 nov. datirt ist Vielleicht wurde sie 
zum voraus ausgefertigt, um bei der wirklichen belehnung am tage der gemeinschaftlichen frir- 
densbesieglung (das war der 26 nov.) übergeben zu werden. — Ötakar kam über die Donau 
herüber, resignirte was er verlor, bat um verzeihung und empfing zu lehen was ihm zugestanden 
blieb, Nobis presentihns. schreibt erzb. Friedrich von Salzburg, fracto quidem animo et genibus 
incarvatis devofe petitam veniam obtinuit, resignatis prius obsidibus civitatibus castris et oppi- 
dis universis, que dietis principatibus (Oestreich Steiermark usw.; attinebant; de terris vero 
Bohemie et Moravie, prestito Aidelitatis homagio, merwit inyestiri. Gerbert Cod. epist. 136, 

genehmigt gemeinschaftlich mit dem römischen könig Rudolf, der natürlich zuerst genannt ist, den 
eingerückten schiedsrichterlichen friedensschluss d. d. Wien, 21 nov. 1276. Mon. Germ. 
4,408. Boczek God. Mor. 4,183 305 


‚Reue über den frieden, weshalb Otakar den rest des iahres in Mähren geblieben und erst im näch- 


sten wieder nach Prag gekommen sein soll. — Im grunde war diese stimmung natürlich. Otakar 
der den kleinen grafen verachtet, der den römischen könig allenfalls sich gleichgestellt, hatte 
sich ohne schwertschlag gedehmütigt, er der besieger der Ungarn, vur einem andern der im 
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grossen krieg noch nicht bewährt war. Wie schwierig gerade damals der moment gewesen, 
konnte vergessen werden, zamal sich mit einzelnen Oestreichern verbindungen wieder herstell- 
ten. Am meisten aber soll Otakars stolze gemahlin Kunigund beigetragen haben, ihn aufzusta- 
chein. Rex Bohemie Otakarus ductus penitentia graviterque ferens in corde suo, regina quoque 
Bohemie, coniunx sua, frequenter eum inerepans quod terras predictas resignaverat etc. Chron. 
Austr. ap. Rauch 2,268. — His ita peractis rex Boemorum domum revertitar, torvoque vultm a 
regina suscipitur, dicente : ipsum nullius esse valoris, qui se simpliei comiti tam breviter subiu- 
gasset. Unde rex nimis turbatus sollicitatur et quid agere debeat ignorat. Chron. Sampetr. ap. 
| Menken 3,288. Vergl. auch Reimchronik 137. Monachus Furstenf. und Joh. Vict. ap. Böhmer 
1,3 und 300. — Bei dieser stimmung dauerte ‚er kleine krieg an den gränzen fort, fand der voll- 
zug des vertrags schwierigkeiten, und wurden endlich verbindungen für eine erneuerung des 
kampfes geknüpft. 

‚verleiht der stadt Troppau neuerdings den ihr bereits früher verkauften wald Kripow. Boczek Cod. 
| Mor. d.188. 306 
‚beurkundet übereinstimmend mit einer von könig Rudolf gegebenen urkunde wie der zwischen ihnen 
am 21 nov. v. i. geschlossene frieden vollzogen werden solle. Gerbert Cod, epist. 204. Mon. 
Germ. 4,415. Boezek Cod. Mor. 4,193. — Aber sollte wirklich Otakar damals nach Wien ge- 
kommen sein, wovon doch kein schriftsteller etwas sagt, was seiner stimmung schwerlich ent- 
| sprach? Ich halte den ausstellort für einen schreibfehler, der leicht erklärlich ist, weil die rein- 
schrift in Wien gemacht worden sein wird. — Vergl. nunmehr auch über die kurz varherge- 
gangene lage den brief könig Rudolfs an den bischof von Brescia d. d. Wien 1277 märz 23. 307 
'restituirt dem kloster Plass das dorf Zrinporig. Hormayr Archiv 1827 aber wo? Hormayr Taschen- 





| buch 1840 s. 502, 308 
dotirt die von ihm in Brünn errichtete capelle St. Johann, und verleiht sie dem Heinrich probst von 
Dobrawnik und dessen nachfolgern. Borzek Cod. Mur. 4,188. 3.03 


‚Einkleidung seiner tochter (Kunigund), die nach dem friedensschluss vom 21 nov. v. i. mit Rudolfs 
sohn (Hartmann) vermählt werden sollte, in einem franciscanerkloster, wodurch Otakar (imme- 
mor sponsionis sue} den vollaug unmöglich macht. Dieser schritt wurde damals allgemein als 
die erste ursache des nenen zerwürfnisses mit Rudolf und des untergangs Otakars angesehen. 
Cont. Cosm. — Bereits am 25 sept. bevollmächtigte als antwort hierauf Rudolf eine gesandt- 
schaft nach England, die dort für seinen sohn Hartmann um des königs tochter werben sollte. 
beurkundet neuerdings wie der zur ergänzung des friedens vom 21 nov. 1276 zwischen könig Ru- 
dolf und ihm am 6 mai d. i. abgeschlossene vertrag vollzogen werden solle; namentlich mit vor- 
behalt der gränzen und rechte seiner lande und leute wie solche von seinen vorfahren besessen 
worden, dass beide theile sich gegenseitig gegen beeinträchtiger hülfe leisten sollen, dass er zu 
des reichs nothdurit gleich andern fürsten dem könig Rudolf dienen, namentlich auch zum 
empfang der kaiserkrone ibn begleiten solle, dass alle seine freunde, besonders Albrecht land- 
graf von Thüringen, Theoderich markgraf von Landsberg, dan auch Ladislaus könig von Un- 
garn und Heinrich herzog von Breslau in den frieden eingeschlossen sein sollen, dass er allen 
den seinigen die dem könig Rudolf beigestanden deshalb verzeihe und ihnen seine huld wieder 
gebe. Dies alles habe Rudolis erstgeborner Albrecht für seinen vater, er (Otakar) aber persön- 
lich beschworen; ausserdem sei noch die gegenseitige geiselstellung und die fortdauer des gu- 
ten einvernehmens, wie hier näher angegeben ist, für die zukunft festgestellt worden. Gerbert 
Cod. epist. 209. Mon. Germ. 4,419, Boczek Cod. Mor. 4,200. — Dass Albrecht deshalb nach 
Prag gegangen, scheint mir jetzt nicht mehr wahrscheinlich. Kopp hat zuerst die scharßinnige 
! ansicht auigestellt, dass dieses actenstück kein neuer vertrag zwischen den beiden königen son- 
‚ dern ein vorschlag Otakars zu einem solchen sei, der zwar den früheren vertrag zu bestätigen 
| scheine, aber durch neue bestimmungen ihn eher in den hintergrund zu drängen suche. Vergl. 
Kopp Reichsgesch. 1,197 folgg. 310 
autworie dem römischen könig Rudolf auf den brief den ihm dieser pro negotiis Witegonidum et 
| aliorum servitorum saorum Boemorum geschrieben hatte, und bestreitet die tbatsache dass er 
| 
f 
I 





einige seiner laudsassen, und am wenigsten von seinen ihm besonders verpflichteten dienstman- 
nen, aus seiner gewalt gelassen oder auf sie verzichtet habe; nur verzeihung habe er verspro- 
chen denienigen der seinigen, die sich zu gunsten seines gegners in dem letzten kriege gegen 
ihn aufgelehnt hatten. Zur unterstützung dieser behauptung bezieht er sich auf die zu Troppau 
| mit dem burggrafen von Nürnberg, und zu Prag mit demselben und dem grafen von Fürstenberg 
stattgefundenen verhandlungen. Dolliner Cod. epist. 79. Kopp Reichsgesch. 1,891 vollständiger. 
| er 
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— Man sieht Otakar wollte in seinem geschlossenen Böhmen keine sujets mixtes, wie man jetzt 

sagt, ein verhältniss das im übrigen Deutschland wo die herzogthümer zerfallen waren, weniger 

| „ anstössig schien. 311 

jan. 10 | in Olmucz schenkt der stadt Ungarisch Brod, die oft von den angriffen der feinde zu leiden hat, damit sie sich 
um so besser vor ihnen schützen könne, alle erbbesitzungen weiland des Borso von Risenburg, 

welche wegen dessen offenbaren verrathes durch urtheil seiner barone seiner kammer zugespro- 


chen worden waren. Boczek. Cod. Mor. 5,262. 312 
iun.d|....-... Pfngsten. 
- m....... Ausmarsch zum kampfe mit könig Rudolf, nachdem von diesem, der sich im tiefsten frieden 


glaubte, die von Otakar mit dem marschall von Oestreich Heinrich von Chunring und dem bür- 
germeister von Wien Paltram angesponnene verschwörung um pfingsten entdeckt worden war, 
Cont. Cosm. Damals schrieb Rudolf seinem tochtermann, dem Rheinpfalzgrafen Ludwig: Rex 
etiam Bohemie, non valens amplius suam perfidiam occultare, ad delendam nostri nominis pul- 
eritudinem et honoris in tante ealliditatis astutia elaborat, quod cum eo nullo modo possumus 
] guerraram discrimina evitare. Bodmann Cod. epist. 75. — Vorgl. auch Chron.Salisb. und Chron. 
Austr. ap. Rauch 2,269 an welchen orten die damalige lage der dinge geschildert ist, 
er | Brunne Heeressammlung. Namentlich erwartete Otakar hier don zuzug der herzoge von Polen. 
u... La Berennung dieser an der Taia und schon in Oestreich (zwischen Brünn und Wien) gelegenen stadt 
während zwölf tagen. Cont. Cosm. und Chron. Austr, — Was Cont. Cosm. weiter sagt von einer 
belagerung und einnahme von Drosendorf (an der Taia nördlich von Krems) weiss ich bei der 
! rückwärtigen lage des ortes nicht zu verstehen. 
au l4|....... Au diesem tage gieng könig Rudolf, der aus dem reich keine verstärkung mehr zu erwarten hatte, 
bei Heimburg über die Donau. Am 22 aug, vereinigte er sich mit den Ungarn, die bei Pressburg 
| über die Donau und dann über die March gegangen waren. Auf diese nachricht verlässt Otakar 
La, und geht dem dentschen heer entgegen. Die stellung, welche er nun, allem anschein nach 
auf dem linken ufer des Weidenbachs, nahm, wird sich dereinst wahrscheinlich sehr genau be- 
| stimmen lassen, wenn erst östreichische geschichtsfreunde sich die mühe werden genommen 
haben, die bei dieser gelegenheit vorkommenden nur von einheimischen auflösbaren ortsnamen 
- zu erläutern. 
— 236 | Marchvelt Tod in der schlacht, in welcher er unterliegt. König Rudolf schrieb darüber an den pabst: Tan- 
dem vero militia nostra non sua, sed dei omnipotentis virtute prevalens, milites regis Bobemie 
in amoem vieinum impulit, ubi fere omnes, aut gladio interempti, aut ſlumine suflocati, aut capti 
ab hostibus, defecerunt ; sie quod füge presidium paueis profuit, nam fere omnes apud nos aut 
capti aut mortui remanseront. Licet autem rex predietus militum suorum agmina dissipata vi- 
deret seque fere ab omnibus derelictum, adhuc tamen vietrieibus signis nostris cedere nolnit; 
sed more et animo gyganteo virtute mirabili se defendit, donee quidam ex nostris militibus ipsum 
mortaliter vulneratum una cum dextrario deiecerunt. Tunc demum ille rex magnißcus cum vic- 
toria vitam perdidit. Gerbert Cod. epist. 162, 





Grafen von Habsburg. 


1027 "or... Wernherus Strasburgensis episcopus et castri quod dieitur Habesbar fundaror beurkundet seine stif- 
= | ’ tung des klosters Muri im Aargau, Herrgott Genealogia diplomatica augustae gentis Habsburgicae 
v 2,107 vergl. 1,xxv das facs. Tschudi Chronik 1,9. Kurz und Weissenbach Beitr. 1,2. — Unächt! 


oct. 11 Muri Einweihung des klosters Muri durch den bischof Rumold von Constanz, bei welcher gelegenheit 
! Wernher graf von Habsburg die dotation des klosters erneuert Acta Murensia ap. Herrgott Gen. 
1,304 und besser im anhang von Kopp Vindicise Actorum Murensium 13. 
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Adalbertus comes de Habesbure zeuge Heinrichs V. für Muri. 


Desgleichen für Einsiedeln. 
Desgleichen für Engelberg. 


Desgleichen für St. Blasien. 





| Wernher graf von Habsburg. 


‚Wernherus comes de Habisburc zenge Cunrads Ill für Basel und für St. Blasien. 


— für Salem. Aus diesem und anderem vorkommen Schweizerischer grafen bei Schwä- 

| bischen rechtsgeschäften erkennt Georg von Wyss deren (auch dem bericht des Otto Fris. ent- 
sprechende) zugehörigkeit zum herzogthum Alemannien. Vergl. Züricher Anzeiger für Schweiz. 

| Gesch, vom sept. 1855. 

‚Zeuge Cunrads Il für Corvei. 
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Desgleichen für Guigo Delfin. 


apr. 23 jinterr. Arim; Desgleichen für markgraf Heinrich. 
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Albrecht graf von Habsburg, der Reiche. 1153. 


Geburt als sohn Wernhers grafen von Habsburg. 


(in loco imperialis palatii) Adelbertus filius comitis W. de Habespurch zeuge einer urk. des grafen 
Wernher von Baden für die äbtissin von Zürich. Zurlauben in den M&m. de l’Acad. des Inser. 
85,698. Wyss Gesch. der Abtei Zürich Urkk. s. 43. 

(in mallo publico) Adelbertus filius Warnheri comitis de Habespure zeuge der schenkung des Liutolf 

und seiner genossen an die cella beati Martini in monte Turegico. Neugart Cod. Alem. 2,85. 

Erwerbung der grafschaft Zürich und der vogtei über Seckingen. Rudolfus comes de Phullendorf, 

sororins comitis Rudolſi de Bregantia, omnia predin sua heredis loco ämperatori tradidit. Pro his 

imperator Alberto comiti de Habsburc, qui filiam comitis Rudolä in Mitrimonio habebat, conces- 

' sit Turicensem comitatum et advocatiam Sechingensis ecclesie cum prediis conquisitis de Bie- 
dirtan. Otto Sambl, ad 1163 in Böhmer Fontes 3,601. 

(in claustro maioris ecelesie) Albertus comes de Habesburg, lantgravius Alsatie, erneuert auf bitte 
des abtes Heinrich von St. Trutpert (südlich von Freiburg im Breisgau) die eingerückte restau- 
rations- und augmentationsurkunde seines vorfahren und ahns grafen Liutfrid für dieses kloster 
d. d. 21 feb. 903. Herrgott Gen. 2,197 und 1,157 wo facsimile und siegelbild, Schöpflin Als. dipl. 
1,100 mit nachrichten über die früheren theilweise gefälschten abdrücke. Dümge Regesta Ba- 
densia 59. — Diese urk., dann die umscheift um graf Albrechts siegel, das auch an der gleich 
zu erwähnenden urk. seines sohnes von 1199 hängt: Sigillum Alberti comitis de Habesburc et 
langravii Alsacie, endlich die aufschrift des dem kloster Muri geschenkten iagdhorns: Notum sit 
omnibus corum istud aspicientibus, quod comes Albertus Alsatiensis lantgravius de Habispurc 
natus sacris reliquiis corna istud ditavit; hec acta sunt anno mexeviiii (Schöpflin Als. ill. Tab, 
ad 2,512}, gewähren die ältesten zchgnisse über die so lange beim Habsburgischen hause ge- 
hliebene landgrafschaft im OberElsass. — Im NiederElsass kommt zuerst 1196 ein Theodericus 
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"comes provincialis, dann 1210 Sighert graf von Worde als landgraf vor, der diese würde dann 
ebenfalls vererbte. Vergl. Schöpflin Als. illustr. 2,498 folg. und 2,519 folg. 


Vodestag. Adelbertus comes de H., Elsatie lantgravius, cognomento dives. Neer. Mur. mit iahr 119. 
— Das iahr wird unterstützt durch die inschrift des eben erwähnten horns, und durch das nun- 
mehrige auftreten seines sohnes. 


Rudolf graf von Habsburg, der Alte. 1199. 


Geburt als sohn Albrechts grafen von Habsburg des Reichen und der Ita von Pfullendorf. 


Rudolfus comes de Habispurhe et cataldas (d. h. kastvogt) von Murbach nebst Arnold abt von Mur- 
bach und Lucern, der zuerst genannt ist, übereignen dem armen kloster Engelberg gewisse 
weidegründe zu Eilsmate usw. gegen eine genannte jährliche leistung. Herrgott Gen. 2,205. — 
Das an dieser urkunde hängende siegel ist merkwürdiger weise dasienige von Rudolfs vater 
Albrecht mit der nur noch theilweise lesbaren umschrift: Albert. de H...... sacie. Vergl. das 
facs. bei Herrgott Gen. 1 tab. 17 nr. ii. 

Zeuge könig Philipps für die Johanniter. 

Desgleichen für Thomas von Savoi, 

Desgleichen für Azo von Este. 

{tapud villam Meyenheim in publica strata) Rudolf landgraf des Elsasses beurkundet dass ritter Hein- 
rich von Knöringen sein gut Michelberg dem kloster Lützel geschenkt habe. Herrgott Gen. 2,392 
in einem vidimus des enkels von 1265, 

Urkunde über ein tauschgeschäft zwischen dem gotteshans Engelberg einer, und Rudolf graf von 
Habsburg and laudgraf des Elaasses und dessen süöhnen anderer seits, wodurch der vorgenannte 
fürst (predietus princeps!; dem gotteshaus ein gut am Niederberg vom Ausse Suranus bis zum 
Sulcebach giebt, und dagegen von dem gotteshaus eine besitzung in Sarnen mit alleın recht, wie 
Walter ritter von Reiden sie demselben übertragen hatte, durch die hand des abtes Heinrich 
erhält, Zeugen: Peter abt von Muri, Heinrich abt von Engelberg usw., Rudolfas comes et filias 
eius Adilbertus de Habesburch etc. Guillimann Habsb. 244. Herrgott Gen. 2,211. Geschichts- 
freund der fünf Orte 9,199, — Sollte diese urk. wie sie gedruckt vorliegt nicht etwa nur ein 
auszug der folgenden sein? s 

{in loco qui dieitur Luceria) Heinrich abt von Engelberg beurkundet einen gütertausch zwischen dem 
gotteshaus Engelberg und Rudolf graf von Habsburg wie vorsteht, mit der verabredung dass das 
vom grafen erhaltene gut dem genannten ritter behufs der erhaltung seines gedächtnisses zuge- 
schrieben werde, dass zwei gleichlautende urkunden gegenseitig ausgestellt werden, und dass 
der übertreter um hundert mark gestraft werde, so wie mit dem anhang dass das vom grafen 
übergebene gut gegen ein anderes zu Gersau von dem kloster Muri eingetauscht worden sei. 
Mit nennung des umstandes. Herrgott Gen. 3,212. — Vergl. die urk. Friedrichs Il d. d. Hagenau 

ian. 1213 womit dem kloster Engelberg die erwerbung bestätigt wird. 

R. provincialis comes Alsatie schenkt mit einwilligung seines sohnes A. dem kloster St. Trutpert alle 
seine leute im dortigen thal an denen er das recht des todfalles hat. Herrgott Gen. 2,215. 

Rudolfus comes de H. et lantgravius de Alsatia ist zeuge Friedrichs Il für Böhmen zweimal und für 
Mähren einmal. “raf Rudolf, den man niemals bei Otto IV findet, hatte sich alsu sofort an den 
iungen Friedrich angeschlossen als dieser nach Deutschland kam, 


Hagenowe |Rudolfus comes de Habechesburg ist für tausend mark bürge Friedrichs Il bei dem herzog Friedrich 


von Lothringen. ' 


ap. Haginau- Zeuge Friedrichs II für Engelberg, der erste unter den laien 


Constantie |\Desgleichen für Salem dreimal. 


in Lucerna |Rndolfus lantgravius Alsatie et castaldus (kastvogt) von Murbach un. Lucern und Arnold abt dieser 


— 13 | Argentine 
BAER Meyenheim | 
1210 _ 
ro. ap.Lucernam 
—— | Luceria 
1211_ 
41212 
sept, 26 Basilee 

ost, 5 
1213 

jan. 2 

gia 

märz 31 

1214 


 sept. 5 ap. — 


klöster (der zuerst genannt ist) beurkunden einen doppelten gütertausch zwischen den klöstern 
Murbach und Engelberg. Herrgott Gen. 2,220. 
{in castris) zeuge Friedrichs Il für den Deutschorden zur zeit der heerfahrt gegen die anhänger 
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Ottos IV am Niederrhein. der zweite unter 23 grafen: Ludewieas comes de Los, Rudolfus comes 
de Habechesburg, Hugo comes palatinas de Tuingen etc. 


nov. 23 ap. Basileam Zeuge Friedrichs II für das erzstift Vienne und das bisthum Die, 


— UI — en für Arles und St. Paul Trois Chateaux. 
1216 

iul. 14 | Überlingen |Zeuge Friedrichs II für kloster Wald. 

1217 





"um, 12 | Einsidellen |schlichtet als von rechter erbschaft vozt und*sehirmer der leute von Schwitz mit hülfe genannter 
rathgeben den zwischen dem kloster Einsiedeln und denen von Scehwitz in betrefl ihrer gränzen 
entstandenen streit. In altdeutscher aber doch nicht gleichzeitiger sprache. Herrgott Gen. 2,224. 
— In lateinischem auszug zum 11 ian. Herrgott Gen. 2.223, Hartmann Ann. Heremi 235. — 
Vergl. über diese urk. und ihre beiden formen: Kopp Reichsgesch. »,319— 322 besonders auf 
letzterer seite note 3 vergl. mit 341 note 3 und der note zu s. viii des inhalts. — Die perga- 
mentene niederschrift der deutschen ausfertigung wurde mir im mai 1837 von. dem damaligen 
klosterarchivar jetzigen hochwärdigsten abte herrn Heinrich Schmidt vorgezeigt; sie war zwar 
in urkunidenform, aber nach erfüllung der vordern seite auf der rückseite fortgesetzt und gehörte 
dem 14. oder 15. iahrhundert an. Jetzt soll sie verloren sein. Vergl. Mohr Schw, Reg. 1,8 bei 
1224 Einsiedeln. 
er. 20 | Basilee ‚Rudolfus lantgravius et Albortus Alius eius zeugen Heinrichs (VII) für Lützel. 
— 28 : ap. Bernum ‚Rudolfus comes de H. zeuge desselben für Clementia weiland herzogin von Zähringen. 
A Ravenne :R. comes de Ausburg zeuge Friedrichs Il für Tarantaise. 
30 Parme ltudolphus comes de Habischburg desgleichen für Chemnitz. Schumacher Beitr, 83. Verdächtig! 
mai 00 — [Comes R. de Havebespere et filius eius desgleichen für Rot. 
Be ap. Brugga |Rudolfus lantgravius Alsatie et comes de Habspurg schenkt mit seinen söhnen, den grafen Albert 
und Radolf, dem stift Beromünster als ersatz güter in Bamnach. Guillimann Habsb. 256. Herr- 








1228 gott Gen. 2,231. 
7 lin villa Bero-|übergiebt dem stift Beromünster zum ersatz des schadens, den er demselben mit brand und raub zu- 
nensi gefügt hat, ausser den gütern za Othmarsbeim Schlierbach Bamnach und Sappenheim, worüber 


er schon früher urkunden gegeben, auch noch drei scuposen zu Merlinsperg im Aargau. Guilli- 
mann Habsb. 257. Herrgott Gen. 2,235. ’ 

in Bruceo |{primo in Basilea, secundo cum uxore et liberis predicti Alberti comitis Seconis [Seckingen am 
Rhein], tercio confirmatum est in Brucco) Rudoll graf von H. und landgraf im Elsass mit seinen 
söhnen Albrecht (dem Weisen) und Rudolf (dem Schweigsamen) verkaufen und bestätigen noch 
nachträglich mit graf Albrechts gemablin und kindern dem kloster Capell ihren hof zu Bar im 











1229 canton Zug. Gerbert Hist, Nigr. Silvae 3,132, 

net. 23 | Überlingen |Rud. comes de H. zeuge Heinrichs (VII) für Salem. 

1230 

a 00 | prope Anag- (in castris) Rudolfus comes de Awichspurch zeuge Friedrichs II für Freising. 
niam 

1231 

miM |: ++... An diesem tage schrieb könig Heinrich (VII) aus Hagenau den leuten im thal Uri, dass er sie losge- 
kauft und ausgenommen habe aus dem besitz des grafen Rudolf von Habsburg. Vergl. Kaiser- 

1232 regesten und Kopp Reichsgesch. 24,272. 


ap Bruggo 'Rudolfus senior comes de MH. lantgravius Alsatie benrkundet, dass sein bürger in Brugg W. der 
Münzer, ſilio nostro Rudolfo iuniore comite presente et consentiente, seinen von ihm zu leben 
rührenden neuen weinberg bei Brugg dem gotteshaus Wottingen geschenkt habe. Zeugen: Co- 
mes Rudolfus iunior usw. Herrgott tien. 2,243. — Rudolf hiess also der alte im gegensatz zu 
1 seinem zweiten sohne Rudolf dem Schweigsamen, dem stilter der linie Hab burgLaufenburg. 
apr. 10 |... -: Todestag. Radolfus comes de H., advocatus noster. Necrol. Mur. mit dem beigelügten unrichtigen 
iahr 1246. — Dass Rudolf jedenfalls an keinem späteren tage dieses iahres gestorben ist, ergiebt 
sich auch aus der stiftung seiner söhne vom heutigen. 
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1210 

N De Geburt als sohn Rudolfs grafen von Habsburg, des Alten, und der Agnes tochter des Gotfrid von 
Stauf zwischen Kaiserslautern und Worms. 

—oon ap.Lucernam|Adilbertus zeuge seines vaters des grafen Rudolf für Engelberg. 

—XWR — Luceria Derselbe schon mitvogt von Murbach mitwirkend bei einem tauschgeschäft seines vaters. 

1211 


"2... ! Argentine (in claustro ecelesie maioris Argentinensis) Albertns (?) de Habspurg lantgravius Alsatie ist gegen- 
 wärtiger und mitsiegler einer urk. bischof Heinrichs von Strassburg. worin dieser das kloster 
St. Trutpert gegen die anıfassungen der vögte von Stophin in schutz nimmt. Herrgott (ren. 2,2138. 
— Aber ist bier nicht entweder das iahr 1211 irrig oder der namen Albertas statt Rudolfus ? 
REN PETE ist einwilligender bei einer schenkung seines vaters an St. Trutpert. 


4121 
—— ap.Ruviacum A. (7) provincialis comes Alsatie bestätigt in folge einer zu Ruffach in gegenwart des bischofs Hein- 
rich von Strassburg vor ihm statt gefundenen gerichtsverhandlung die von einigen prätendenten 
angegriffene dienstfreiheit der von seinen vorfahren dem kloster St. Trutpert übergebenen güter. 
Herrgött Gen. 2,221. — Aber ist am eingang das A. nicht irrig, statt R.? 
1224 
"dee. 20 | Basilee |Derselbe ist mit seinem vater zeuge Heinrichs (VII) für Lützel, 
1227 


"aug. 15 | in Brugge |Derselbe ist mitschenker bei einer schenkung seines vaters an Beromünster. 


TER in Basilea dann Secconis endlich in Brucco ist nebst ehegemalin söhnen und töchtern theilnehmer an einer 
schenkung seines vaters an Capell. 

ion. 3 /Bladoltsheim| Antheil am treffen bei Blodelsheim zwischen Ill und Rhein. Es wird gekämpft zwischen dem 
bischof Bertold von Strassburg und dem grafen Albert von Habsburg mit den bürgern von 
Strassburg auf der einen, und den grafen von Pfirt und Egeno von Freiburg sammt den ihnen 
verbündeten reichsstädten auf der andern seite. Erstere tragen einen vollständigen sieg da- 
von, was den könig Heinrich sehr aufbrachte. Argentinenses obtinuerunt triumphum contra 
quataor (quatuordecim?) civitates sub episcopo Bertoldo et primicerio (venner bei Closener) co- 
mite Alberto de H. Accidit hec clades apud Bladolzheim vi. id. iun. Notae hist. Arg. — Weit- 
läuftigeres Ann. Arg. plen. ap. Böhmer 3,105. Vergl. auch Closener 81. 


"ang. 13 ap, Brisacum|Zeuge Heinrichs (VII) für Egeno graf von Freiburg. 


apr. 29 | Wormatie |Desgleichen für Speier. 
dee. 31 | Hagenowe |Desgleichen für Murbach. 


1232 

une in Brugge |ist anwesend und einwilligend zur bestätigenden genehmigung seines vaters einer schenkung ihnen 
lehenspflichtiger güter an Wettingen. 

ap. Id .... Todestag des gralen Rudolf des älteren. Ueber die nun von den beiden söhnen vorgenommene erste 

| theilung, die wir aus späteren briefen kennen, vergl. Kopp Reichsgesch, 2*,582 folg. 

—— Albrecht und Rudolf gebrüder, grafen von Habsburg, schenken dem gotteshaus Beromänster zum 
seelenheil ihres vaters Rudolf zwei scoposen zu Reschenwile. Guillimann Habsb. 262. Herr- 
gott Gen. 2,239, 

1233 

ian. 25 | ap, Megen- |Gerichtssitzung gehalten von graf Albrecht. Ulrich graf von Pfürt bekennt in derselben, dass er mit 

heim mutter und bruder der ursprünglich von seinem vater weiland araf Friedrich und ihm der Baster 

kirche gemachten schenkung von gütern zu Tiurlistorf und Wolfeswilre heigestimmt habe, mit 
noch weiteren zusätzen. Von graf Albrecht mitbesiegelt. Herrgott Gen. 2,244. 

1234 


"ul. 4 | in Thurego nimmt die leute und güter des klosters Capell in seinen schirm. Herrgott Gen. 2,1445 wo iii, non. 
inl. zu lesen ist. 





1235 
märz 26 | Hagenowe |Zeuge Heinrichs (VII) für Hagenau. 
1236 


märz 00 | Columbarie |Zeuge Friedrichs II für Strassburg. 
— 00 | Hagenowe |Desgleichen für Ratzeburg. 
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1237 | 

ot. 1 | ap. Godium \(in castris) Albertus et Rudolfus comites de H, Zeugen Friedrichs Il für Mantus. Beide brüder 
1238 waren also dem kaiser in den feldzug gegen Mailand gefolgt. 
ian. 00 Papie Dieselben wie vorher zeugen Friedrichs für Victring- 





iul.22 | Baldecke |Vor graf Albrecht von H. und von demselben mitbesiegelt schenkt Hartmann ritter von Baldegg dem 
kloster Engelberg einen halben mansus in Giblonflu. Herrgott Gen. 2,258. 

“ers \.......jNachtheilung zwischen den grafen Albrecht und Rudolf von Habsburg gebrüdern vor bischof La- 

| told von Basel (1238— 1249) und graf Ludwig von Froburg auf den schieilsspruch von sechs ge- 

nannten herrn. Insbesondere sollte die landgrafschaft zu Elsass ungetheilt bleiben. Ursprüng- 

lich deutsch. Herrgott Gen. 2,255. Trouillat Monum. de Bäle 1,549. Kopp Geschichtsblätter 

1,54 nebst schönem facsimile und abbildung der siegel. Vergl. Kopp Reichsgesch. 2*,535— 588. 

| — Die zeit des datumlosen briefes wird dadurch bestimmt, dass Lütold, der am 22 aug. 1238 erst 

N noch erwählter war (Trouillat Mon.2,53) hier schon als bischof erscheint, und dass graf Albrecht 
noch anwesend ist. Da von dem letzteren schon seit dem 22 iuli 1238 keine urkk. mehr vor- 
kommen, und weil zu unterstellen,ist, dass Lütold seine bischofsweihe baldmöglichst wird ge- 
sucht haben, 50 glaube ich diese nachtheilung in die vier letzten monate des jahres 1238 setzen 
zu dürfen. — Sie ist demnach die älteste sichere ganz in deutscher sprache ausgestellte urk. Ihr 

| folgen zunächst die urk. Cunrads IV vom 15 inli 1240 und andere in den obern landen. Vergl. 

| Haapt Zeitschrift 9,261 und Kopp Geschbl. 1,53. 

Theilung seiner herrschaft unter seine söhne Rudolf und Hartmann und abreise in das heilige land 
noch 1238 oder doch sicher 1239, weil mit dem april 1240 Rudolf schon selbstständig auftritt. 
Comes Albertus de H. unum filium (den Albrecht) elericum fecit eique beneficia plurima contulit, 
sed iuvenis de hoc seculo migravit. Duobus dignitatem dominiumque commisit, et ipse cum fa- 
milia sua ad transmarinas partes transmeavit. Chron. Colm. ap. Böhmer 2,44. — Vielleicht hat 
graf Albrecht dem zuge des königs von Navarra sich angeschlossen, der im aug. 1239 von Mar- 

— seille abfuhr. Wilken Gesch. der Kreuzzüge 6,583. 

dee. 13 | ...... . |Todestag nach dem Necr. Mur. wo es bei diesem tage heisst: Albertus comes de H, cognomento sa- 
piens, advocatus noster. — Das iahr ist nicht bekannt; da er von nun an ganz verschwindet war 
es wohl kein sehr spätes, vielleicht schon 1239. — Dass er transmarinis partibus gestorben sei, 
sagt auch eine urk. vom 5 ioni 1279. Herrgott Gen. 2,487. Desgleichen erwähnt es könig Rudolf 

in einem brief an pabst Gregor X. Gerbert Cod. epist, 24. 
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1218 
mail|rce2cı. Geburt Rudolfs als schn Albrechts grafen von Habsburg des Weisen und der Heilwige tochter des 
grafen Ulrich von Kiburg. Ann. Colm. — Friedrich il soll ihn aus der taufe gehoben haben. 
1239 _ Alb, Arg. 


⸗ Rudolfus comes iuvenis de Habspurg zeuge des Hugo von Tuffenstein für die Hospitalbräder in Bu- 

| | binchon. Herrgott Gen. 2,254. — Rudolf heisst hier der junge zur unterscheidung von seinem 

4. oheim Rudolf dem Sehweigsamen grafen von HabsburgLaufenburg. — Mit diesem Hugo von 

Tuffenstein hatte Rudolf so viel wir wissen seine frühste fehde in welcher iener umkam, wie 

1240 noch vor ereignissen die ins iahr 1242 gehören erzählt wird im Chron. Colm. 
er Anfang von graf Rudolfs eignen urkunden, woraus sich ergiebt dass sein vater, der am 22 iuli 1238 
ı zuletst vorkommt, gestorben war. 

apr. 00 | in castro 'Rudolfus comes Habsburc gestattet dem nonnenkloster Olsberg, dass wenn iemand von seinen leuten, 

Limper | seien es edle oder unedle, sich diesem kloster zuwenden oder demselben seine güter schenken 

wolle, die nonnen sowohl die leute als die güter frei annehmen mögen, mit anwendung auf die 

von der Lugardis gemachte schenkung. Herrgott Gen. 2,259. — Gegeben ebdomada paschali, 
also apr. 15—21. 

(in castro) bestätigt den tausch mittelst welchem sein vorfahr weiland graf R. von H. gegen güter in 

Sarnen dem kloster Engelberg seine leute an der Beinstrasse überliess, und ergänzt was sein 

vater daran möchte zu wenig gethan haben. Herrgott Gen. 2,260. Geschichtsfreund der fünf 


Orte 12,1%. 
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am 17 |o-re,.. Mitsiegler eines vergleichs zwischen graf Hermann von Froburg und Heinrich von Kienberg und 
ihren beiderseitigen helfern. Trouillat Monuments de Bäle 2,54. 
mai 00 | Faventie |Rudolfus comes de Habechesburg zeuge des Diethelm von Krenkingen bei dessen verkauf der vogtei 
über Rheinau an den kaiser, Gerbert Cod. epist. 220. — Damals war grafRudolf zeuge wie der 
von den Tartaren bedrängte könig von Ungarn dem kaiser Friedrich II seine krone gegen schutz 
zu lehen bot. Vergl. Reg. Rud. nr. 1069. — In diese zeit könnte denn auch die prophezeiung 
1242 des kaiserlichen hofastronomen fallen, von der Alb. Arg. gleich im eingange spricht. 
ap. |ererei. An diesem tage zu Wildeken verkauft Arnold truchsess von Habsburg ein gut in Hasenberg dem 
.kloster Engelberg: Ut autem venditionis huiusmodi eontractus debiti roboris obtineat firmitatem, 
N ° eundem contractum per manus dominorum Rudolphi Alberti et Hartmanni fratrum comitum de 
} Habisburch placuit stabiliri, deren siegel auch angehängt seien. Herrgott Gen. 2,265. — Rudolfs 
siegel wurde also nachträglich augehängt, oder er war auf kurze zeit aus Halien heimgekehrt. 
mai 00 | Capue |Rodolfus comes de Habchespurch erster laienzeuge Friedrichs Il für Cöln. Auf ihn folgt: Fridericas 
junior burchgravius de Nuremberch. 
ersaslenserse Rudolf und Albrecht (domherr zu Basel} grafen von Habsburg, gebrüder, heurkunden für sich und 
| ihren noch niebt volliährigen bruder Hartmann, dass sie an das kloster Capell die mühlstein- 
gruben in Villnachern unter näheren bestimmangen übergeben haben. Mohr Reg. 1,4 bei 
Capell. 
PER ED TE RFALOR Fehde mit seinem vetter gral Gotfrid von Habsburgl,aufenburg, der nun Brugg zerstört, das bei der 
ö theilung der älteren linie zugefallen war. Post hec (nach der fehde mit Hugo von Tuflenstein 
| welcher hinterlistig getödtet wird, deren iahr aber nicht bestimmt werden kann) cepit comes 
Rudolfus impugnare comitem Gotfridum de Laufinbere, puerum virtuosum, filium avunculi swi, 
eique villas plurimas devastavit. Comes vero Gotfridus quodam mane cum civibus suis de Lau- 
finberc Bruccam castellum adiit, apertumque reperit, potenter intravit, et omnia que ihi reperit 
in castellum Laufinbere cum gaudio transferebat, Multi viri et mulieres cum corporibus tantum 
|  evaserunt. Chron, Colm. ap. Böhmer 2,45. — Destructum est castellum Bruccum. Ann. Colm. 
1 ad 1242. 
dee. 26 | Basilee |Rudolfus comes de H. langravius Alsatie ist mitbesiegler einer urk. seines bruders Albrecht, gegeben 
1243 in natali sti Stephani. — Erstes vorkommen Rudolfs als landgraf des Elsasses, welcher ti- 
1243 tel jedoch auch später nicht selten fehlte. 
iin. 00 | Tettingen |(in villa) Zeuge des Ulrich von Liebenherg burggrafens in Rheinfelden für Wettingen. Herrgott 
Gen. 2,269. 








erre|lerernee Ritterschlag. Comes R. de H. miles efheitur. Ann. Colm, ad 1243. 

on. Crozingen |bestätigt dem kloster St. Trutpert die demselben von seinem vater Albrecht geschenkten leute im 
dortigen thal, die sterbfallpflichtig sind. Herrgott Gen. 2,273. 

DB |. 220+4- bestätigt dem kloster Töss eine schenkung seiner mutter. Herrgott Gen. 2,270. 

1244 

ap. 25 |... An diesem tag zu Herboltsheim trug Rudolfs mütterlicher oheim Hartmann der ältere graf von Ki- 


burg mit einwilligung seines neffen des iüngeren grafen Hartmann der kirche Strassburgs all 
sein eigen als Kiburgisches mann- und weiberlehen auf. Archiv fürSchw. Gesch. 5,24. — Diese 
handlung hatte zwar keine folgen, indem Rudolf dennoch nach Hartmanns tod am 27 nov, 1264 
in dessen nachlass folgte, mag aber zeitweise auf Rudolfs verhältniss zum bisthum Strassburg 
eingewirkt haben, und veranlasste später zweifel an seinem erbrecht. Vergl. Chron. Colm. ap. 
1245 _ Bähmer 2.45. 
apr. 24 | Basilee bestellt seinen bruder Albrecht canonicus von Basel zu seinem procupator in seinem streit mit der 
) äbtissin von Zürich wegen der kirche zu Schlieren. Wyss Gesch. der Abtei Zürich in den An- 
| tig. Mittheil. Beil. 87. 
mil3|....... Comites de H. videlicet Rudolfus iunior et Albertus canonicus Basiliensis et Hartmannus fratres er- 
| scheinen in einer urk. des probstes Otto von St. Leonhard in Basel und anderer geistlichen als 
solche die an der ernennung von schiedsrichtern theil nahmen. Der spätere könig Rudolf hiess 
also damals zur unterscheidung von seinem gleichnamigen oheim von der Laufenburger linie: 
iunior. Herrgott Gen. 2,281. 
In dieses frühiahr setzt Guillimann Habsb. 277 die vermählung Rudolfs mit der Gerdrud, tochter des 
| grafen Burcard von Hohenberg, doch wie es scheint nach bloser vermuthung. 
iun. 00 | Werone Rudolfus comes de Habspurch zeuge Friedrichs Il für Oestreich in der ächten bestätigung des ächten 
| privilegium minus für Oesterreich von 1156. — Allerdings kann dem namen nach hier auch Ra- 
| dolf der Schweigsame verstanden werden, wie Gerbert Cod. epist, s. xviii bemerkt; allein der 
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letztere begegnet uns gar bald auf der päbstlichen seite, während uns des andern lebhallter ver- 
kehr am kaiserlichen hoflager auch sonst bekannt ist. 


und Hartmann grafen von Habsburg verkaufen dem klester Wettingen ihr gut in Heitirsbere. 
4246 Herrgott Gen. 2,2%0. — Mit ind. 4, also hiernach zu 1246, 

MOV. 20 ...... Vergleich zwischen den bürgern von Basel und Mühlhausen anf der einen, und den rittern von Bu- 
tenheim, als eigenthümern des von den städten eingenommenen raubschlosses Landeser, auf der 
andern seite, wobei Rudolf graf von Habsburg der jüngere, und beziehungsweise derselbe und 
sein bruder Hartmann unter den bürgen der von Butenheim erscheinen. Schöpfliin Als. dipl. 
1,393. Trouillat Mon. 1,569. 

— 30 | Bremgarten ‘(in eivitate} Rudolf Albrecht und Heinrich (lese: Hartmann) gebrüder, grafen von H., beurkunden, 
dass ihr schenke Diethelm dem kloster Wettingen sein gut in Ruttenach geschenkt habe. Neu- 





1247 gart Ond. Alem. 2,184. 
ian.d|..... + » [nimmt für sich und seine brüder Albrecht und Hartmann einen gegen sie und zu gunsten des klosters 
„1249 Cappel ausgefallenen schiedsspruch wegen dem hof zu Baar an. Neugart Cod, Al. 2,186. 
feb.1|..0.-... An diesem tage zu Lyun gestattete pabst Innocenz IV auf bitte des der kirche getreuen grafen Ru- 


‚dolf des älteren von HabsburgLaufenburg dem abt und eonvent von Muri bei geschlossenen thä- 
ren messe zu lesen, obgleich die länder ihres vogtes, des jüngeren grafen Rudolf von H., als 
eines anhängers des kaisers, mit dem interdiet belegt sind, Herrgott Gen. 2,2. 


aug. Oo ...... An diesem tage zu Nürnberg verlieh könig Cunrad IV dem grafen Rudolf von H., seinem dilectus 
familiaris et flelis, wegen seiner treue die mauih zu Vrudenowe. — Desgleichen in einer an- 
41252 _ dern urk. die mauth zu Unterbühelen am Rhein. 


mai 10 | Wrodinowe (in ponte) R. lantgravius Alsatie et Albertus frater suus comites de H. verkaufen dem kloster Wet- 
tingen zum ersatz des schadens, den sie und die ihrigen demselben zugefügt haben, gewisse 
auen bei Diettinehon um den geringen preiss von siebenzig plund. Guillimann Habsb. 281. 
} Herrgott Gen. 2,297. 
dee.0!...... « |An diesem tage zu Trani belehnt könig Cunrad IV den grafen Rudolf von H. mit der von demselben 
erbauten feste zu Kelsteig (attendentes pura fdei merita, quo comes R. de H., dilectus familia- 
ris et fidelis noster, nobis exhibuit, et que in antea de bono in melius poterit exhibere, ut con- 
tinaa sua servitia liberalitatis nostre gratiam semper sentiant ab effectu, ipsius precibus favora- 
biliter inelinati ete.). — Da könig Cunrads in Apulien ausgestellte urkk. sämmtlich keine zeu- _ 
gen haben, so kann die sich aufdringende frage: ob Rudolf damals selbst beim könige gewesen 
1253 sein möge? aus ihnen nicht beantwortet werden. 
feb. 0 | 2... ... |An diesem tage zu Canosa belehnt könig Cunrad den grafen Rudolf von H. mit dem zehnten in Mühl- 
hausen. — Man sieht wie eng das verhältniss Rudolfs zu den Staufern noch bis zuletzt war. 
märz 1} | Mulhusen |(und märz 14 Seckingen) Rudolf graf von H. und Albrecht domherr zu Strassburg gebrüder geben 
dem kloster Cappel bestätigungen und versprechungen in bezug auf den hof zu Baar, die zu lie- 
fernden mühlsteine usw. Mohr Schw. Reg. 1,6 bei Cappel. 








.on.. Bremegarton‘(in burgo) beurkundet dass sein bürger Cunrad Aderhalden mit seiner und seines bruders genehmi- 
gung seine güter in Hedingen dem kloster Marienthal geschenkt habe. Herrgott Gen. 2,309, — 

1254 Mit ind. 12 also nach dem 24 sept. 

aug. 18 |. -...... An diesem tage zu Anagni beauftragt pabst Innocenz IV den bischof von Basel, dass er den grafen 


Rudolf von H. und dessen genannte genossen (quondam Friderico olim imperatori et Conrado 
nato eius contra occlesiam adherentes) excommuniciren solle, weil sie das kloster der 
i Reuerinnen zu Basel bei nacht angefallen und angezündet hatten. Guillimann Habsb. 284, Herr- 
gott Gen. 2,312. Tschudi Chron. 150. Trouillat Mon. 1,606. 
dec. 1 | ap. Breme- |beurkundet dass die gebrüder von Mose dem kloster Cappel eine besitzung zuRumoltingen resignirt, 
gartum und dafür eine andere zu Beinwil zu lehen empfangen haben. Kurz und Weissenbach 
1256 Beitr. 1,20. 
sept. 2 | Clingenowe ‚Zeuge des Walter von Klingen für das nonnenkloster Huserin. Schöpflin Als. dipl. 1,418. Trouillat 
Mon. 2,78. 
dee. 5 | Habisburc |(im castro) und seine vettorn Gotfrid und Eberhard grafen von H. übereignen dem kloster Wettingen 
die von Bertold von Schnabelburg und dessen brüdern ihnen zu diesem zweck resignirte vogtei 
über die kirche zu Tellewile. Herrgott Gen. 2,327. — Dies ist die einzige mir bekannte auf 
Habsburg ausgestellte urk., während doch so viele in dem nahen Brugg gegeben wurden; zu- 
gleich eiu sicherer beweis, dass die Habsburg damals keine wohnburg, sonders nur eine wehr- 
burg oder wartburg war. 
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apr. 22 | uresı. beurkundet dass die von Baldegg ihre güter ine Walde und in dem Brücke dem canonieus Petrus von 
i Beromünster mit seinem willen verkauft haben. Guillimann Habsb. 237. Herrgott Gen. 2,333. 
dee. 21 . genehmigt den verkauf einer scopose in Walde von seiten seines dienstmannesH. ritter von Baldegg 


an magister Peter canonicus zu Beromünster. Guillimann Habsb. 287, Herrgett Gen, 2,335. 
— 23 | ce Altdorf (an der gebreitun) und die landleute von Uri beurkunden in deutscher sprache die von dem ersteren 
nach der landleute bitte und rath zwischen dem geschlecht Izelinge und dem geschlecht von 
Gruoba gemachte sühne. Vom grafen und den Jandleuten besiegelt. Herrgott Gen. 2,335. Wyss 
Gesch. der Abtei Zürich Beil, 136 in den Mitiheilungen der Autiq. Ges, zu Zürich. 
und Cunrad graf von Freiburg (der zuerst genannt ist) und der herr von Usenburg entscheiden in 
deutscher sprache nachdem zwischen dem kloster Tennenbach und denen von Wiswil die zum 
| hofe Hardern gehörige almeinde streitig geworden war, dass der herrenhof am Tennibach zu 
! Hardern alles recht soll haben an wonne und weide, an holz und feld, als jemand von Wiswil. 
Mone Zeitschr. 1,411, 
mai 20 , in Altorf (sub tilia) spricht wegen begangenem frevel dem Izelinus und dem Ulrich dessen vatersbruder von 
Schachdorf nach deren früher eingegangenen verbürgung alle ihre beweglichen und unbeweg- 
lichen güter durch endurtheil mit willen der gemeinheit von Uri ab, und spricht der äbtissin von 
| Zürich alle erbgüter zu, die iene bisher von ihr trugen. Neugart Cod: Alem. 2,223. Kopp Eidg. 
1259 Urkk. 1,10. Wyss Gesch. der Abtei Zürich Beil. 138. Geschichtsfreund der fünf Orte 8,14. 
leb. 13 | Bessirstein |(in castro nostro) schenkt dem kloster Muri sein vogtrecht zu Jslinkon. Horrgott Gen. 2,346. — An 
demselben tag und ort, den er iedoch nicht castrum nostrum heisst, stellte graf Gotfrid von 
Habsburglaufenburg für sich und seine brüder eine entsprechende urk, aus. 
ap. 27 | 2.000 und Gotfrid grafen von H. resigniren dem kloster Murbach alles recht das sie hatten am thal St. Ama- 
rin und der villa Watweiler, indem sie versprechen auf verlangen zu diesem zweck noch wei- 
tere briefe zu geben. Schöpflin Als. dipl. 1,426. 


1258 


märz 16 Friburg 


mai 00 | .ueen und Gotfrid grafen von H. geben dem kloster Murbach einen zweiten brief in bezug auf die resigna- 
tion ihrer rechte im St. Amarinsthal, Schöpflin Als. dipl. 1,426, 
au MW |... und Gotfrid grafen von Habsburg beurkunden welche genannte rechte und güter sie von dem kloster 
Murbach zu lehen tragen. Schöpflin Als. dipl. 1,427. 
— 1Bi.rcir.n An diesem tage zu Wil verglichen sich Eberhard bischof von Constanz und Bertold abt zu St. Gallen 


| wegen ihrer beiderseitigen ansprüche an und zu Diessenhofen, mit dem anfügen: Et si comes 

| Rudolfus de H. vel Hartmannus iunior comes de Kiburc, ambo pariter vel alter eorum, nos am- 
bos vel alterum nostrum, pretextu istins eause vel negotii seu ceuiuscunque alterius, movendo 

| nobis prelium presumat invadere, nobis invicem pro viribus assistemus. Herrgott Gen. 2.349. 

' in Turego und seine patrueles Rudolf canonieus zu Basel Gotfrid und Eberhard gebrüder verkaufen mittelst 

einer sehr weitläuftigen urkunde, in welcher die aussteller auch ihre vorfahren beuennen, ihre 

N güter in Dietigkon und Slieron an das kloster Wettingen. Guillimann Habsburgiaca 234—40. 

| Herrgott Gen. 2,351—354. Vergl. dazu facsimile und sirgelbilder Ibid. 1,120. — Haupturk. für 

| | die genealogie der Habsburger. 

genehmigt den verkauf eines gutes in Ibenmose seitens seines dienstmannes H. von Wangen an das 


vet. 17 


nov. 4 | Arrowe 
| gotteshaus Beromünster für sich und seine vettern G. R. und E. grafen von Habsburg. Herrgott 
| Gen. 2,356. 
— u —— ——* dass Hemma, die witwe Burcards von Bunzina, ihr gut in Birmersdorf dem kloster St. 
| Blasien geschenkt, und von demselben unter gewissen bedingungen zu lehen zurückerhalten 
1260 _ habe. Herrgott Gen. 2,356 
ner lersuenn Zu anfang dieses iabres soll sich graf Rudolf nach Böhmen begeben. erst ein hofamt bei könig 
) Otakar begleitet, dann aber in dessen schlacht mit könig Bela am 12 inli 1260 an der March die 
reiterei angeführt haben. Guillimann Habsb. 20. — An sich weder unmöglich noch unglaublich, 
N auch Otakars widerwillen gegen Rudolfs königswahl erklärend, aber doch von keinem gleich- 
zeitigen bezeugt. Die älteste nachricht über dienste Rudolfs am böhmischen hofe finde ich im 
dritten viertel des vierzehnten iahrh. bei Pualkawa ap. Dobner 3,238. Hier wird erzählt dass Ru- 
dolf den Otakar vor der Marchfeldschlacht 1278 vor verräthern gewarnt habe: de quibus eum 
(Otakarum) rex Romanorum, eo quod quondam existens in Otakari regis curia longis temporibus 
| educatus, ante congressum nuper monnerat, Vergl. Gerbert Cod. epist. Rud. s. xxix, wo jedoch 
nichts entscheidendes. 
oet. MW |. 2er. Um diese zeit dürfte graf Rudolf dem behufs seiner bestätigung und consecration nach Rom reisen- 
den erwählten von Mainz Wernher von Eppstein das geleite von Strassburg bis zu den alpen, 
und später bei seiner rückkehr umgekehrt gegeben haben, wovon Alb. Arg. als einem urgrund 
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von Rudolfs königswahl spricht, Weraher war am 6 oct. 1260 noch nicht vom pabste bestätigt, 
aber am 2 feb. 1261 schon wieder, nunmehr als geweihter, in Mainz zurück. Vergl. Kopp 
Reichsgesch. 1,17. 

giebt auf bitte des Ulrich von Hanenstein dem Franken und seinem bruder, bürgern von Laufen- 
burg, die eigenschaft einiger bisher von ihm zu lehen gegangenen güter bei Rottenburg. Herr- 
gott Gen. 2,364 deutsch. 

und graf Gotfrid von Habsburg, graf Cunrad von Freiburg, Otto von Ochsenstein, Burcard von Hohen- 

' stein, Barcard der Spendere, der rath und die bürger von Strassburg allgemein längern den 

’ zwischen ihnen einerseits und dem bischof Walter von Strassburg andererseits vor milterfasten 

| bis fünfschn tage nach ostern (also bis zam 8 mai) gemachten waffenstillstand um fünfzehn tage. 
Schöpflin Als. dipl. 1,483 deutsch. — Vergl. überhaupt über den krieg zwischen der stadt Strass- 
burg und ihrem bischof Walther von Gerolseck, wobei Rudolf auf seiten der ersteren stand: 
Gotfr. de Ensmingen Relatio de conflictu apad Husbergen ap. Böhmer 3,120 folgg: 

verspricht anf bitte des grafen Hartmann des jüngeren von Kiburg, dass er dessen gemahlin Elisabeth 
bei dem ihr von ienem an burgen und gütern zugetheilten leibgeding handhaben wolle. Kopp 
Eidg. Urkk. 2,127. 

schenkt dem kloster Engelberg das grafenhaus in Bremgarten. Herrgott Gen. 2,369, 

schreibt seinem besondern freund dem herrn Liebenzeller ritter zu Strassburg, und bezlaubigt bei 
demselben den ritter Heinrich von Ostra, seinen heimlichen rath, zur verhandlung gemeinschaft- 
licher angelegenheiten mit der stadt, Wencker Coll, 57. Schöpflin Als. dipl. 1,436. 





- . ‚und Heinrich von Neuenburg domprobst von Basel (der zuerst genannt ist) Cunrad graf von Freiburg 


und Gotfrid graf von Habsburglaufenburg verbänden sich mit der stadt Strassburg wider den 
bischof Walter von Strassburg, dessen vater den von Geroldseck und dessen kinder, dann wider 
männiglich zwischen Basel, dem Heiligenforst und dem grbirge, Schöpflin Als. dipl. 1,432, 
Trouillat Mon. 2,109. — Gotfr. de Ensmingen Conflietas ap. Husbergen ap. Böhmer 3,124 
beschreibt die feierlichkeit mit der dieses bündniss in der stadt Strassburg abgeschlossen wurde, 
Wenig früher hatte nach derselben quelle graf Rudolf noch auf der seite des bischofs gestanden. 

Einnahme dieser zum bischof von Strassburg haltenden stadt durch überfall, nachdem der vertrieben 
gewesene schultheiss Johannes heimlich zurückgekehrt und mit hülfe seiner anhänger den vor 
der stadt harrenden grafen in der nacht ein thor geöffnet hatte, wo dann der jüngere graf Got- 
frid (comes Gotfridus miles valens et animosus volde, audacior comite Rudollo et iuniar) mit 
dem geschrei: Habsburg! zuerst eindrang, und graf Rudolf ihm, als es tag geworden war, folgte. 
Conflietus apud Husb, ap. Böhmer 3,126. 





Keisersberg Einnahme auch dieser stadt. Ibid. 


Mulhusen 


Sietstat 


"Einnahme nachdem die durch die bischöflich strassburgische hesatzung der burg gepeinigten bürger 

' auf den obigen vorgang von Colmar den grafen von Habsburg ein thor geöffnet hatten. Rudolf 
belagert nun die burg mit hülfe der bürger, nimmt sie nach zwölf wochen ein und zerstört 
sie. Ibid. — Diese einnahme der burg erfolgte nach den Ann. Colm. erst im iahr 1262 was zu 
den angaben des Gotfr. von Ensmingen passt, 

Schlacht bei Hausbergen zwischen den bürgern von Strassburg und deren bischof Walter von 
Geroliseck, Die ersteren siegen durch eigne kraft, denn von ihren helfern waren damals nur 
die herrn von Ochsenstein und von Girbaden anwesend. Conflictus ap. Husbergen ap. Böhmer 
3,125 folg. 

Radolfus et Gotfridus de H., die ersten unter den grafen, zeugen könig Richards für Basel. 


— 18 | Hagenowe |Zeuge könig Richards für die bürger von Strassburg. Rudolfs namen folgt unmittelbar auf denie- 


nigen des erzbischofs Weruher von Mainz, der elf iahre später zu seiner königswahl gewiss 
viel wesentlicher mitwirkte als der burggraf von Nürnberg, dem man neuerlich einen über seine 
stellung hinausgehenden einfluss dabei zuzuschreiben versucht hat. 

Antheil an den vor den könig-geführten verhandlungen zwischen dem bischof und den bürgern von 
Strassburg, wohl eine hauptursache von Rudolfs anwesenheit. Ilo autem tempore Richardus 
de Anglia Romanorum rex venit apud Hagenove, et laborabat pro pace et concordia inter epis- 
copum et eives predictos. Relatio de Conflicta ap. Böhmer 3,135. 

‚An diesem tage starb Hartmann der iüngere graf von Kiburg mit hinterlassung einer unmündigen 
tochter Elisabeth, die später den grafen Eberhard von HabsburgLaufenburg heirathete und deren 
nachkommen sich wieder grafen von Kiburg nannten. Ueber die etwas verwickelten Kiburgi- 
schen theilungen und vererbungen handelt Kopp Reichsgesch. 2»,589 lolg. und 2,14 folg. Das 
endergebniss war, dass der gräfin Anna wesentlich das urgrossmütterliche zähringische erbe in 
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Burgund, wie Burgdorf Thun usw., verblieb, während die älteren Kiburgischen güter, zumal 
auch nach dem tode graf Hartmaons des älteren am 27 nov. 1264, grösstentheils an graf Rudolf 
kamen. Vergl. Alb. Arg. ap. Urst. 2,99. 
oet. 13 Turegi |giebt dem kloster Cappel eine urk. in bezug auf streitige zehnten in Hinterburg. Zurlauben Tables 
1264 genealogiques 78 nach Neugart, 
ian.16 |......- An diesem tage beurkunden Cunrad von Wediswile der schultheiss von Freiburg im Uechtland mit 
rath und gemeinde Jaselbst unter welchen bedingungen sie den grafen Rudolf von H. mit vor- 
behalt der rechte Annens der tochter des grafen Hartmann des jüngeren von Kiburg (+ 3 sept. 
1263} und eines allenfalls noch geboren werdenden kindes desselben zum schirmer angenommen 
haben. (Verro) Reeveil diplom. du canton de Fribourg 1,96, 
verspricht seinen freunden dem probst und capitel von Zürich dass er der witwe des Eberhard von 
Tellichon zwanzig, und ihnen selbst vierzig mark, die er ihnen schuldig ist, auf gewisse termine 
zahlen wolle. Herrgott Gen. 2,354. 
m.2R|...... giebt den bürgern von Winterthur die hier genannten rechte. Bluntschli Staatsgesch. von Zürich 
2,391. Sol. Wochenbl, 1828 s. 362. Gengler Deutsche Stadtrechte 545. Ein deutscher auszug 
mit falschem datum bei Herrgott Gen. 2,385. Vergl. Kopp Reichsgesch. 2,629. 
— u3—....... An diesem tage huldigten die bürger von Breisach dem bischof Heinrich von Basel als ihrem herrn. 
Kopp Reichsgesch %%,725. Graf Rudolf hatte sich der schon im zwölften iahrh. bischöflich Basel- 
schen stadt (vielleicht während dem kriege mit bischof Walter von Strassburg) bemächtigt, und 
sie dem bischof von Basel erst gegen zahlung von 900 mark wieder herausgegeben. Chron. 
) Colm. ap. Bühmer 2,46, 
mv. ıi...... « ‚Todestag Hartmanns des älteren grafen von Kiburg ohne hinterlassung von kindern. Sofort tritt 
Rudolf in den nachlass dieses seines mütterlichen oheims ein, und nimmt ausser den städten 
Wintertur Diesseahofen und Frauenfeld, was ihm nicht bereits gehuldigt hatte, an land und 
burgen von Baden bis Windegg in besitz. Kopp Reichsgesch. 2,632, — Mortuo vero comite de 
Kiburc, comes Rudollus de H. omnes pene res et dignitates per violentiam obtinuit, cum verus 


mai 28 — 








1265, tamen heres esse a pluribus negaretur. Chron. Colm. ap. Böhmer 2,45. 
..... rer + |Besitznahme von Burgdorf. Castrum et castellum Burcdorl quidam ex civibus tradiderunt comiti de 
H. Ann. Colm. ad 1265. Vergl. Kopp Reichsgesch. 2,591. 
iun 27 ....... beurkundet was ihm iährlich von den besitzungen des klosters Kreuzlingen in Onevang Muzen- 


| ' brummen Mose usw, zukommt. Mohr Schw. Reg. 2,14 bei Krenzlingen. 
aug. 29 | in Brugge Rudolfus dei gratia comes de H. et de Kiburg, landgravius Alsatie nimmt die nonnen zu Wesen in 
der dioces von Chur mit personen und sachen in seinen schutz. Herrgott Gen. 2,390. — In die- 
ser urk. nennt sich Rudolf zum erstenmal graf von Kiburg, ohne dass er iedoch diesen titel 
regelmässig beibehielt. Brauchte er ihn vielleicht vorzugsweise nur in solchen fällen, in wel- 
chen er als rechtanachfolger des letzten grafen Hartmann auftrat? 
‚macht eine richtung zwischen dem kloster Schönenwerd und dem herrn Gerhard von Goeskon. Neu- 
| gart Cod. Alem. 2,257. Sol. Wochenbl. 1821 5. 379. — Gleich hier heisst Rudolf nicht graf von 
Kiburg. 
ee ‚bestätigt dem kloster Lützel « eine eingerückte urk. seines grossvaters Rudolf d, d. Meienheim 1207. 
| Herrgott Gen. 2,392. Trouillat Mon. 2,160, 
a er rer verpflichtet sich den bürgern von Strassburg zum ersatz des schadens, den sie wegen Cunrad Kepi 
i von Otmarsheim , seinem wirth, weil dieser nach dem tod Egenos sein erbtheil nahm, erleiden 
1266 | möchten. Wencker Coll. 58, 
märz 17 , Wetthingen |und Gotfrid und Eberhard grafen von Habsburg eignen dem kloster Wettingen das von den rittern 
Heinrich und Johann von Schönenwert ihnen zu diesem zweck resignirte gut in dem Ried zu 
Slieron, Herrgott Gen. 2,393. 
Lofenbere |beurkundet dass sein schenke ritter Ulrich von Hauenstein sich verpflichtet habe dem Franken und 
seinem bruder, bürgern von Laufenburg, zehn pfund zu ersetzen, wenn die güter zu Rottenburg, 
die sie vordem von ihm zu lehen trugen, die ihnen aber ietzt (vergl. beim 1 dec. 1260) geeignet 
wurden, ihnen sollten abgestritten werden. Herrgott Gen. 2,394, 
— 233 | Kiburch überträgt dem priester Cunrad von Hewen seine capelle Neucell, und weiset ihm einkünfte an, 
Herrgott Gen. 2,39. Vergl. die ergänzung in Mone Zeitschr. 6,230, 
(in claustro) eignet dem abt von Einsiedeln einen von ritter Johann von Schönenwert ihm resignir- 
ten mansas zu Urinkon gegen ersatz. Mohr Schw. Reg. 1,12 bei Einsiedeln. 
iul. |....... Frieden mit denen von Geroltseek. An diesem tage zu Cappeln an dem Rine beurkundete der neue 
bischof Heinrich von Strassburg die von ihm gemachte sühne zwischen Walter von Geroltseck 
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seinem neffen und dessen helfern einer, und dem bischof von Basel, den grafen Rudolf und 
Gotfeid von H. usw. und ihren helfern auf der andern seite. Schöpflin Als dipl. 1,454. Trouil- 
lat Mon. 2,163. 

oct. Du EEE und graf Gotfrid von Habsburg und graf Cunrad von Freiburg gelobon zur ausführung der überein- 
kunft behülflich zu sein, welche heute Sigbrecht landgraf zu Elsass und Gertrud seine ehefrau, 
so wie Emich der Wildgraf und Elisabeth seine ehefrau geborne von Montlort, die vordersten 
aussteller der urk., unter einander abgeschlossen haben. Schöpflin Als. dipl. 1,455. 

dee. 16 | ap. Wile |resignirt dem abt Albrecht von Reichenau ein gut zu Methindorf, welches ritter C. von Glatbure von 

1267 ihm zu afterlehen trug, und nun dem kloster Maggenowe schenken möchte. Herrgott Gen. 2,397. 

jan. 1 | 222000. An diesem tage zu Engin verspricht Cunradin dem grafen Rudolf von H. in betracht der dienste, die 
derselbe seinem grossvater und vater geleistet hat, die lehen Hartmann des iungen grafen von 
Kiburg (+ 3 sept. 1263) zu leiben, sobald er römischer könig werde, Vergl. Reg. Cunradins 
ur. 36. 

- 23 Arowe nebst G. und E. grafen von H. verkaufen den bürgern von Arau wegen dringendem geldbedürfniss 
der herrschaft Kiburg gewisse dortige äcker um 58 mark. Kopp Eidg. Urkk. 2,127. Sol, Wo- 
chenbl. 1827 s. 421. 

märz 00 Turegi |Friedensverhandlungen mit den herrn von Regensherg vermittelt durch die anwesenden bischöfe 
von Constanz und Basel. Vergl. die folgende urk. — Der zwist war erst nach dem tode Hart- 
mann des älteren grafen von Kiburg entstanden; einer von Rudolf den Regensbergern beige- 
brachten niederlage gedenkt Joh. Vitod. Vergl. Kopp Reichsgesch. 2»,359, 

— 20 gestattet dem Ulrich von Hauenstein gewisse fruchteinkünfte zu Rotenburch, nachdem solche nun- 
mehr von ihrer lebenbarkeit befreit worden, wie dies bier näher angegeben ist, dem Heinrich 
von Gerwile bürger zu Laufenburg zu eiguen. Herrgott Gen. 2,400. — Mit dem merkwürdigen 
schlusse: Domino et compatre nostro Eberhardo dei gratia Constantiensi episcopo et domino no- 
stro Heinrico eadem gratia Basiliensi episcopo Turegi existentibus, ut inter nos et dominos de 
Regensberce concordiam ordinarent, wilitia tamen nostra concordiam nullatenus admiltente, 
Vergl. Joh. Vitod. ed. Wyss s. 20 und 23 wo einige züge aus den fehden mit den herrn von 
Regensberg. 

— 2» —— [fin domo domini Heinriei Siussellini canonici Turicensis) belehnt das kloster Cappel mit der vogtei 

über Rattlisberg. Mohr Schw. Reg. 1,8 bei Cappel. — Hier finden sich auch noch zwei andere 
urkk. von demselben tage, aber gegeben intra muros ville Glanzemberk, in deren erster Rudolf 
domprobst zu Basel, Rudolf landgraf im Elsass, Gotfrid und Eberhard grafen von Habsburg, in 
deren zweiten dieselben ohne den landgrafen dem kloster die gleiche belehnung ertheilen. 

— 00 Burgdorf |Verhandlung wegen dem verkauf Kiburgischer güter an das kloster Wettingen, wie derselbe später 
am 28, ang. 1267 verbrieft wurde. 

apr. 12 Baden |{in domo super pontem) eignet dem kloster Wettingen ein von Ulrich ritter von Hauenstein seinem 

dienstmann ihm zu diesem zweck resignirtes gut zu Riniken. Schöpflin Als. dipl. 1,457. 
mai 11 Turegi und Waltber edler von Vatz beurkunden die vereinigung der klosterschwestern von Bollingen mit 
den nonnen von Wurmsbach. Gerbert Cod. epist. 222, Herrgoit Gen. 2,401 alte übersetzung. 
aug. 23 | Arowe |beurkundet wie er in folge einer im märz dieses iahres zu Burgdorf statt gefundenen verhandlung 
wegen der unerträglichen schuldenlast die auf Elisabeth der witwe des jüngeren grafen Hart: 
mann von Kiburg und deren tochter Anna haftete, dem kloster Wettingen mit einwilligung des 
grafen Hugo von Werdenberg, ihres vormundes, gewisse besitzungen in Hennibrunnen, die der 
Elisabeth als leibgeding, der Anna als eigen zustanden, verkauft habe. Herrgott Gen. 2,403. 
sept. 8 | prope Mora- (in loco qui dieitar Loenber) und Margaretha gräfin von Kiburg vergleichen sich auf vermittlung ge- 
tum nannter über das was letztere als heirathsgut und als eigen anzusprechen hat. Mitbesiegelt von 
bischof Eberhard von Constanz, abt Bertold von St.Gallen, gral Peter von Savoi und graf Philipp 
von Burgund. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,159 vollständig. Vergl. Kopp Reichsgesch. 2,,634. 
— 11 | Burgtorl und IH. zrai von Werdenberg bestätigen den verkanf von gütern in Buron wie soleber nach der von 
gral Hartmann dem jüngeren von Kiburg ertheilten erlaubniss von frau Gertrude von Balmech 
an das kloster Frauenbrannen geschehen. Mohr Schw. Reg. 2,4. Sol. Wochenbl. 1827 s. 129. 
oct, 6! Kibure |beurkundet dass sein dienstmann Heinrich von Walinkon und dessen ehefrau den hof zu Riet durch 
seine hand dem kloster Wettingen zu eigen gaben. Herrgott Gen. 2,405. 
+...) Verone /Antheil am zuge Cunradins gegen Carl von Anjon, der dessen erbreich Apulien occupirt hatte, 
Cunradin kan am 20 oct. nach Verona, wo er bis zum nächsten ian. blieb. Et fuerunt cum eo 
dux Austrie et Rodulfus comes de Ausburg, qui postea fuit rex Romanorum, et alii milites Theu- ' 
tonici ter mille. Ann. Mediol ap, Mur. 16,670. Diese angabe wird durch den laugen mangel von 





468 


Rudolf graf von Habsburg, später könig. 1268. 








zur. 


dee. 1 


1269 
feb. 13 


iun, 14 


1270 


jan. 14 





— 26 


apr. 1 


— 2 


urkunden Rudolfs unterstützt, und ist wahrscheinlich bei Radolfs treuer anhänglichkeit an das 
Staufische haus, wie solche auch von Cunradin mit urk. d. d. Engen 11 ian. 1267 anerkannt ist. 
— Damals kam Rudolf mit herzog Ludwig dem Strengen von OberBaiern im gefolge Cunradins 
zusammen, und ist hier vielleicht der zwist zwischen ihnen entsprungen, dessen eine urk. erz- 
bischof Wernhers von Mainz d. d. Mainz 1 sept. 1273 gedenkt. 

ur. + + Erste fehde mit dem bischof Heinrich von Basel, der 1261 als domprobst Rudolfs verbündeter gewe- 
sen war. Der bischof erobert und verwüstet Blotzheim nordwestlich von Basel. Episcopus Ba- 
siliensis expugnavit Hertinberch et Bladolzheim que tunc erant comitis Rudolf. Ann. Colm. ad 
1268. — Post hee cepit comes Rudolfus episcopum Basiliensem, cognatum suum, quantum potuit 
impugnare. Episcopus vero cum civibus Basiliensibus villam Bladolzheim, que tuno noviter mu- 
nita fuerat fossato atque propugnaculis, potenter intravit, et omnia que in ea fuerunt devastavit. 
Chron. Colm. — Ipsi vero (die bürger von Neuenburg am Rhein unterhalb Basel, welche ihrem 
vom Rudolf unterstützten herrn, dem grafen Heinrich von Freiburg, wegen seiner rohheit nicht 
bukdligen wollten} auxilio episcopi oppidum Bladoltzheim predicti Rudolh, item tarrim in Otmars- 
heim destruxerunt ete. Alb. Arg. 

Fehde mit den berrn von Tockenhurg, den neffen des bischofs von Basel. Post hec (nach der ein- 
nabme von Blotzheim) comes Rudolfus dominos de Tockinburg, filios sororis domini episcopi 
Basiliensis, obsedit et efßcaciter impugnavit. Chron. Colm. — Prevaluit etiam (comes Rudolfus} 
contra comitem de Tockenburg quem omnino depanperavit. Gotfr. de Ensm. ap Böhmer 2,114.— 
Eine solche fehde gegen die Tockenbarger knüpft Chron. Colm. ap. Bühmer 2,45 an eine ihnen 
schuld gegebene beraubung von Lombarden die Rudolf nach dem Elsass geleitete, und lässt dann 
diesen mit hülfe der bürger von Zürich die burg Utzenberg belagern und erobern. Vergl. Kopp 
Reichsgesch. 2*,641. 

Verlust von Hertenberg (bei Gueberschwihr unfern Ruffach) und von Rheinfelden, die vom bischof 
von Basel eingenommen werden. Episcopus ex adverso in odium comitis Rudolf castrum Her- 
timberc, quod noviter constructum et bene consumatum fuerat, evertebat. Deinde castrum Rin- 
velden, quod inexpugnabile videbatur, violenter obtinuit et traxit in propriam potestatem. 
Chron. Colm. 

Friburg und Johann abt von St. Urban, ersterer für ritter Otto von Oltingen und andere genannte, ernennen 
schiedsrichter, die am 7 ian. 1269 zu Solothurn zwischen ihnen entscheiden sollen. Herrgott 
Gen. 2,409. Kopp Eidg Urkk.71,18. 

Argentine hängt sein siegel an die urkunde wodurch die gebrüder Waldenere dem bischof Heinrich von Strass- 

burg ihre burg Allweiler öffnen. Schöpflin Als. dipl, 1,462. 

— (in aula episcopali) resignirt die vogtei über Ruffsch und die zum mundat gebörigen dürfer dem 
bischofHeinrich von Strassburg, der als erster aussteller dieser urkunde erscheint, und empfängt 
dafür genannten ersatz. Herrgott Gen. 2,414. Schöpflin Als. dipl. 1,463. — Bei diesem oder einem 
andern aufenthalt zu Strassburg schlug Rudolf in diesem iahr viele ritter. Fecit et in Argentina 
milites plures. Ann. Colm. ad 1269. 

Richenstein |Einnahme der burg Reichenstein bei Reichenweier nordwestlich von Colmar. Comes Rudolfus de 

H. et cives Columbarienses expugnaverant castrum Richenstein, et ceperunt duos dominos castri 
dietos Geseli. Ann. Colm. ad 1269. 

Freiburg \schenkt dem kloster Frauenkappelen bei Bern die dortigen novale. Gerbert Cod. epist. 241. Sol. 
Wochenbl. 1827 3. 379. 


......%. 


on nun“ 


in oppido [verkauft mit willen seiner ehefrau Gertraud und seiner söhne Albrecht und Hartmann dem kloster 
Brusge Wettingen güter in Lupfig und Birr für vierzig mark, um damit schulden zu Freiburg in Bur- 
gund zu bezahlen. Neugart Cod. Alem. 2,279 mit ind. 14. Sol. Wochenbl, 1829 3. 632 mit 


Buttorf verspricht eidlich die bürger von Burgdorf bei ihrem recht zu erhalten. Kopp Eidg. Urkk. 2,131. 
Vergl. Kopp Reichsgesch. 26,77, 

Pfngsten. Auf dieses fest hielt zu St. Gallen der abt eine hochzeit und gelang es dem grafen Rudolf 

! denselben sich gegen den bischof von Basel, der dem abt einen transport elsassischen weines 
hinweggenommen hatte, zu verbünden. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,37. 

Wintertur |beurkundet genehmigend dass Bertold von Wisindangen und dessen nelfen einen früher lehnbar ge- 
wesenen mansus in Hettrushovin dem kloster Fischingen geschenkt haben. Herrgott Gen.2,422. 

Seckingen |Lagerung mit dem abt von St. Gallen in der zweiten fehle gegen den bischof von Basel, doch ohne 
erfolg, wahrscheinlich vor der mitte des iuli. Comes Rudolfas de H. et abbas Sti Galli exereitum 
magnum congregantes venerunt inSeckingen, ut civitatem Basiliensem tribus diebus obsiderent; 


i ind. 13. 
| 
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sed minime potuerant. Domina comitis Gotfridi festo Margarete ülium peperit. Ann. Colm. — 
Christ. Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,37. Vergl. Kopp Reichsgesch 24,649, 
Rn H7 | +00 +. verkauft dem kloster Mariencell im Schwarzwald den ihm für das heirathsgut seiner gemahlin Ger- 
trud verpfändeten hof in Thüngen, mit einwilligung seiner gemahlin und ihrer brüder Albrecht 
Burgbard und Ulrich grafen von Hohenburg um 200 mark silber. Schott Jurist. Wochenbl. 1,121. 
Herrgott Mon. Habsb. 46,179. Gerbert Crypta Sanbl. 144. 
apr. 27 | Lofenberch |und die grafen Gotfrid von H. und Hug von Werdenberg vereinigen sich eidlich die lehen der iun- 
gen herrschaft von Kiburg, die von dem reich und dem herzogthum Schwaben rühren, als brü- 
der unter einander zu iheilen; doch so, dass graf Rudolf die reichsleben der Kiburgischen 
dienstmannen voraus haben soll usw. Kopp Eidg. Urk. 1,19. Vergl. Kopp Reichsgesch. 2,,593. 
un. 29 |....... Belagerung der zu graf Rudolf haltenden stadı Mühlhausen durch die bischöfe von Basel und Strass- 
| “ burg, deren letzterer sich eben erst auf drei iahre dem ersteren zur hülfe gegen grafen Rudolf 
verbunden hatte. Trouillat Mon. 2,218 note — Episcopus Argentinensis et episcopus Basiliensis 
Heinricus Mulbusen obsederunt sex diebus circa festum apostolorum Petri et Pauli. Ann. Colm. 
, ad ıarı. 
iul. 8 | andre und Gotfrid graf von Habsburg und Hugo graf von Werdenberg, als vormünder der gräfin Elisabeth 
von Kiburg, witwe gral Hartmanns des jüngeren, und ihrer tochter Anna, willigen auf deren 
bitte in die schon von graf Hartınann vorgehabte vergebung des kirchensatzes zu Thun an das 
kloster Interlaken. Sol. Wochenbl. 1827 s. 413. 
— 16 Badin bekennt dass er einst von Hartmann dem älteren grafen von Kiburg, seinem oheim, alle Jessen 
lehengüter, die dieser von geistlichen und weltlichen trug, überkommen, anit ausnahme der vom 
kloster St. Gallen führenden, dass dann ein zwischen ibm und dem abt von St, Gallen entstan- 
dener zweifel welche güter St. Gallische lehen seien durch den edeln Walter von Clingen in 
hier angegebener weise geschlichtet worden, und dass endlich der abt gegen geleistete huldi- 
gung ihn mit allen mannlehen belieben habe, die sein genannter oheim früher vom kloster trug. 
Herrgott Gen. 2,427, 
PRFKAL RE ars. | Verbrennung des klostors Münster in Granfelden südlich von Basel. Comes Rudolfus combussit mo- 
| nasterium Grandis Vallis et plures villas. Ann. Colm. ad 1271. — Kurz vorher steht daselbst 





eine nachricht von einer durch den grafen erhobenen steuer in körnerfrucht: Comes Rudalfus 

de H. posuit exactionem super humines suos advocatitios, et accepit ab eis viginti mille quar- 

i talia framenti, 

sept. 18 | Wintertar 'eignet dem kloster St. Katharinenthal genannte ihm zu diesem zweck resignirte güter zu Cunol- 
| fingen usw. Herrgott Gen. 2,129. 

Brucge \beurkundet genehmigend die schenkung genannter güter seitens der witwe des Ulrich von Eschikon 
| an die Johanniter zu Clingenau. Herrgott Gen. 2,430. 

; Tufenstein :Belagerung und einnahme der burg Tiefenstein bei Waldshut oberhalb Basel, welche der bischof 

| | von Basel erst im vorigen jahr erkauft hatte. Comes Rudolfus de H. castrum Tufenstein obsedit 








et funditus destruxit. Ann. Colm. ad 1272. 
‘prope Fribur-Heerfahrt erfolglose gegen Neuenburg. Comes Rudolfus de H. cum exercita veniens prope Fribur- 
N gum gum post festum sancte Margarete homines et messes nimis graviter devastavit. Volens autem 
| eives de Nuwenburc ledere, nom potuit; quia dominus Basiliensis affuit eis prenäio festinanter. 
Ann. Colm. 
— prope Basi. |Plünderung um Basel. Die beute wird nach Seckingen geführt, welches am 17 aug. zugleich durech 
leam feuer und einen einbruch des bischofs von Basel zerstört wird. Comes Rudolfus congregato 
exercita venit prope Basileam, villam ibidem succendit et predam in Seconis deduxit. Basilien- 
ses ipsum insecuti ipsi nocere minime poterant vel audebant etc. Ann. Colm. 
hängt sein sieg«l an den brief der grafen Ezin um! Heinrich von Freiburg, worin diese dem herrn 
Burchart Meinwart von Freiburg 300 mark schuldig zu sein bekennen, und er dafür bürge ist 
mit andern herrn. Schreiber Urkkb. von Freiburg 1,70, 
— N ]|.2::0%% An der octave von St, Lorenz kam in Seckingen, wo Rudolf seinen in der amgegend von Basel ge- 
| machten raub geborgen hatte, feuer aus, worauf der bischof von Hasel sofort Jas städtlein in 


inl. 13 








seine gewalt brachte und es plünderte und zerstörte. Ann, Colm. ad 1272. Chron. Culm. ap. 
Böhmer 2,46. 
Verbrennung der vorstadt Basels, Suburbium Basiliense prope portamı Crucis comes Rulolfus inse- 
‚ fjeam quente nocte Bartholomeum per flammam devoravit. Ann. Colm. 
nov. 18 | ap. Brugge |beurkundet den verkauf eines gutes in Spreitenbach seitens des Ulrich von Stophen und seiner ehe- 
60 
| | Ä 


— 25 | prope Basi- 
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feb. 34 | 
| 


frau an das stift zu Zürich. Gerbert Cod. epist. 228 ex or. und vollständig. Herrgott Gen. 2,433 
aus einer abschrilt unvollständig zum 19. nov. 

Werre Einnahme der burg Wehr (nordöstlich von Basel an der unterhalb Seckingen in den Rhein münden- 
den Wehra) die der bischof Heinrich von Basel erst 1272 neu erbaut hatte. 1273 vigilia sti 
Silvestri rustieus quidam Lupus nomine et re tradidit castrum Werra comiti Rudolfo. Et captus 
‘  fuit in eo dominus de Rötelheim clericus, filius sororis episcopi Basiliensis, et alii multi, Ann. 
| Colm. 

—— bekennt von abt und convent zu Wettingen hundert mark zur verwendung in den nutzen der jünge- 
ren herrschaft von Kiburg erhalten zu haben, wofür er fünf mark iährlicher einkünfte aus die- 
ser herrschaft anzuweisen hat, und nun zunächst aus seinem eiguen gut sicherheit stellt. Kopp 
Reichsgesch. 2,728. . 

——  |beurkundet, dass das kloster Wettingen seiner gemahlin Gertrud sechzig mark zur abtragung ihrer 
schulden freiwillig hingegeben hat, und weiset es dann mit willen seiner gemahlin und seiner 
‘ söhne Albrecht und Hartmann auf genannte güter im Eigen an, die zum leibgedinge seiner ge- 
| mahlin gehören, um sich aus deren einkünften bezahlt zu machen. Herrgott Gen. 2,433. 
Burcdorf |verspricht den bürgern von Burgdorf alles aufrecht zu erhalten, was in dem privilegium steht, das 
ihnen Elisabeth die jüngere gräfin von Kiburg gegeben hat. Kopp Eidg. Urkk. 2,131. 





iun. 12 | Winterthur |Besieglang der statuten des collegiatstiftes St. Jacob bei Wintertur durch graf Rudolf. Neugart Cod. 


Alem. 2,288. 


iul. 13 | prope Basi- |Berennung der gtadt Basel, während dreier tage. Comes Rudolfus de Habsbure obsedit Basileam 


PR er 





1245 _ 
um. 24 | 
1252 . 


leam «4 tribus diebus cum potentia magna circa festum sancte Margarete. Ann. Colm. 


anne - ‚Verwüstung des St. Gregorienthales. Vallis sancti Gregorii a comite Rudolfo devastatur. Ann. Colm. 


Clingin ‚Plünderung dieses dorfes. In vigilia saneti Laurentii depredatus est comes Rudolfus villam Clingio, 
et castrum pene ceperat. Ann. Colm. 


leam prope Basileam, et cives non audebant prohibere eum,. Ann. Colm. — Auf dem hügel von Bi- 
ningen lagerte Rudolf, und konnte sich um 30 freier bewegen, weil der bischof den bürgern 
misstraute. Chron. Colm. ap. Böhmer 2,48. — Rudolfus cames congregatis suis amieis cam Stel- 
liferis et eorum fautoribus inxta capellam Biningen Basileam obsedit. Alb. Arg. ap. Ust. 2,100. 
. , ‚An diesem tage wird gral Rudolf in der übereinkunft des erzbischofs Wernher von Mainz mit Rhein- 
pfalzgral Ludwig aum erstenmal als möglicher candidat bei der bevorstehenden kö- 
nigswabl erwähnt. Voergl. die Kaiserregesten. 

drerarafurgte beurkundet dass er und sein oheim graflHeinrich von Freiburg die misshellung die sie und die ihren 
gegen den bischof von Basel haben, dem burggrafen von Nürnberg und dem markgrafen H. von 
Hachberg zu schlichten überliessen bis St. Gallentag nach minne oder nach recht; bis dahin soll 
frieden sein. Ursprünglich in deutscher sprache. Herrgutt Gen. 2,436. Trouillat Mem. 2,237. — 
Diesen walfenstillstand kennen auch die Aun. Colm. 

** ‚Königswahl Rudolß zu Frankfurt. Hier schliessen sich die von mir bearbeiteten kaisorregesten an. 

Li 





‚Albrecht graf von Habsburg, der Canonicus. 1242. 


— ‚Geburt als zweiter sohn Albrecht des Weisen, iungerer brud&r Rudolfs des späteren königs. 


. erwähnt mit seinen beiden brüdern in einer verkaufßurk. des Arnold truchsessen von H. an das 
kloster Engelberg: Eundem contractum per manus dominoram Rudolphi Alberti et Hartınanni 
fratrum, enmitum de H., placuit stabiliri. Herrgott Gen. 2,265. 

Basilce |Alberius comes de Habsburc canonicus Argentinensis et Basiliensis verzichtet zu gunsten des klosters 
Muri auf die dortige pfarrei. Mitbesiegelt von seinem bruder graf Rudolf. Herrgott Gen. 2,272 
mit actum in Ystein a. d. mceexliii in natali sti Stephani. Kurz und Weissenbach Beitr. 1,14 mit 
dem ausstellort Basilee, 

Wettingen list er mit seinem älteren bruder Rudolf und seinem iüngeren Hartmann mitverkäufer eines zutes 
in Heitirsbere an das kloster Wettingen. 


mai 10 | Wrodinowe ist mitanssteller einer urk. seines bruders Rudolf. 
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— nowe Luthigern. Herrgott Gen. 2,305. 

dee. 15 | s2ror0 Todestag. xviii. kal. ian. Albertus comes de Habespurch canonieus huius ecelesie. Neerol. Const. 
Er war also auch canonicus von Constanz. — Das Necrol, Wett. hat seinen tod zum 14 deec.: 
xix. kal. ian. obiit comes Albertus frater Rudolfi Romanorum regis de H. canonicus Argent. — 
i Das iahr ist 1253 oder ei nachstfolgendes späteres. 
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En DE ES Geburt als dritter sohn Albrechts des Weisen, jüngster bruder Rudolfs des späteren königs. 
1242 
a0. | ...222.% erwähnt mit seinen beiden brüdern in einer verkaufsurk. des Arnold truchsessen von H. an das 
1243 | kloster Engelberg. Herrgott Gen. 2,265. 
ian 2 | 1.» . ‚erwähnt neben seinem bruder Rudolf als mitleheusberr in einer urk. des H. von Schönenwerd für 
1245 Wettingen. Herrgott Gen. 2,269. 
"ian. 341; Weltingen ist er mit seinen beiden älteren brüdern Rudolf und Albrecht mitverkäufer an das kloster Wettingen. 
1247 | Damals hatte er noch kein eignes siegel. = 


ian 25 | ET wird er von seinem älteren bruder Rudolf erwähnt. 

Tod als gefangener in der Lombardei. Frater comitis Rudolfi Langobardiam intravit, ibique capitur, 
| ! et vilam soam in captivitate miserabiliter fnivit. Chron. Colm. ap. Böhmer 2,44. — Er starb 
| wohl vor 1253 weil er in diesem iahr nicht mehr neben seinen beiden andern brüdern erwähnt 
wird. — Vielleicht war er in kaiser Friedrichs Il heer getreten; etwa zur zeit der unglücklichen 
belagerung von Parma, 


nn | treten, 


‚Rudolf graf von HabsburgLaufenburg, der Schweig- 
same. 1227, 


BEER Geburt als zweiter sohn Rudolfs grafen von Habsburg des Alten, grossvaters des königs Rudolf, und 
1227 der Agnes tochter des Gotfrid von Stauf. 
aug 15 | in Brugga [ist theilnehmer und mitbesiegler einer güterschenkung seines vaters Rudolf des alten an Beromünster. 





J — ist mitgegenwärtiger und miteinwilligender einer schenkungsurk. seines vaters Rudolfs des Alten 
für Wettingen (filio nostro Rudolfo iuniore comite presente et consentiente). Er heisst hier der 
jüngere zur unterscheidung von seinem vater. 

ap. 10 |...2... * mitaussteller einer urk. seines älteren bruders Albrecht des Weisen nach dem tode ihres vaters 


* 


1234 Rudolf des Alten. 

ee R. comes de H. lantgravius Alsatie übergiebt dem gotteshaus Beromünster die kinder des Heinrich 
von Marglimetlin zur hälfte, während er sie halb mit dem ganzen vogtrecht behält, Herrgott 

Gen. 2,246. — Rudolf nenat sich auch noch später z. b. 1236 und 1244 landgraf des Elsasses, 
1236 | doch haben seine nachkommen diesen titel nicht fortgeführt. 
ur, — nimmt abt und convent von Capell in seinen schutz. Herrgott Gen. 2, 250. 
1237 
vet. I | ap. Godium |(in castris) Albertus et Rudolfas comites de H. Zeugen Friedrichs Il für Mantua, 
1238 


ian. 00 Papie  |Desgleichen beide für Vietring. 

Nachtheilung zwischen den grafen Albrecht und Rudolf von Habsburg gebrüdern vor bischof Lutold 
von Basel und graf Ludwig von Froburg. Siehe oben bei Albrecht dem Weisen. 

| @* 


anne le sun uns 


472 Rudolf graf von HabsburgLaufenburg, der Schweigsame. 1239. 





1239 


"jeb. 18 


„1244 | 
iun. 8 | Lucerne 


uov. 7 | 
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(Zürich) 
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rore. 


Friburch |beurkundet den heirathsvertrag zwischen der tochter weiland Egenos grafen von Freiburg und 


Urach und seinem eignen sohne Gotfrid, wie er denselben mit der mutter der braut, die 600 
mark mitbekommt, abgeschlossen hat. Kopp Reichsgesch. 1,883. 


Brugge tauscht hörige mit St. Blasien. Herrgott Gen, 2,254. 


| Crozingen |bestätigt dem kloster St. Trutpert die von sein®m vater graf Rudolf demselben gemachte schenkung 


der leute im St. Tratpertsthal die ihm zu sterbfall verpflichtet waren. Herrgott Gen. 2,273. 

R. senior de H. lantgravius Alsatie et L. de Vrobure comites, A. vogt von Rotenburg und die brüder 
von Wolbausen schliessen einen [rieden mit den bürgern von Lucern. Geschichtsfreund der 
fünf Orte 1,175. — Rudolf heisst von ietzt an öfter der alte, um ihn von seinem neffen dem nach- 
herigen römischen könig zu unterscheiden, der diesem entsprechend um diese zeit als iunior 
erscheint. 

resighirt den hügel Rameflu im see von Lucern der äbtissin von Zürich, und erhält ihn von dersel- 
ben sammt der darauf gebauten burg Neullabsburg wieder als lehen zurück. Herrgott Gen. 
2,278. Wyss Gesch. der Abtei Zürich in den Antiq, Mitth, Beil. 86. Geschichtsfreund der fünf 
Orte 12,197. — Das alte stammhaus Habsburg war bei der durch den tod Rudolfs des Alten 1232 
veranlassten theilung bei der älteren linie geblieben, daher die errichtung eines neuen gleich- 
namigen. Vergl. über dessen ietzt noch übrige geringe trümmer den guten aufsatz Segessers 
im Geschichtsireund 12,182, — In dieser urk. heisst Rudolf noch landgraf des Elsasses, welche 
benennupg später weder bei ihm noch seinen nachkommen mehr vorkommt. " 


. zu Lyon beauftragt pabst Innocenz IV auf vortrag des grafen Rudolf des älteren von H. den probst 


des klosters Oelberg die dem grafen erbhörigen leute von Schwitz und Sarnen so wie die leute 
von Lucern zu excommuniciren, sofern sie nicht von Friedrich I sich abwenden und ihrem 
herru wieder anhängen. Schöpflin Als. dipl. 1,484. Trouillat Mem. de Bäle 1,578. — Rudolf der 
Schweigsame hielt also, anders wie sein neffe der spätere könig, der staufisch war, zur kirche. 

(in castro) vergleicht sich mit dem kloster Capell über streitig gewesene güter in Barr und Bein- 
weiler. Zeugen: Gothfridus filius noster ete, Herrgott Gen. 2,287. Kurz und Weissenbach 

- Beitr. 1,17. 

schenkt den St. Johannisspital in Bubinkon eine hofstätte zu Laufenburg. Zeugen: Gothfridus filius 

Jomini comitis ote. Herrgott Gien. 2,258. 


. Todestag. Rudolphus comes de H, benefactor obiit ii. non. iul. Necr. Wett. — Herrgott Gen. 1,231 


uimmt auch noch auf das Neer. Mur. bezug, in welchem ich iedoch dies nicht finde. Als sterb- 
iahr wird gewöhnlich 1249 angenommen, was richtig sein kann. 


. Gotfrid graf von HabsburgLaufenburg. 
Geburt als sohn graf Rudolf des Schweigsamen und der Gertrude von Regensberg. 


Fehde mit seinem veiter Rudolf dem nachherigen könig, während welcher Gotfrid die hurg Brugg 
überfällt und ausraubt. Chron. Colm. und Ann. Colm, Am ersteren ort heisst Gotfrid: puer 
virtuosus, 

Zeuge seines vaters für Cappel. 

Desgleichen für das St. Johannishospital in Bubinkon. 





Gotfridus comes de H. verpfändet mit einwilligung seiner brüder dem Heinrich Blasi güter in Sarn- 
tal. Herrgott Gen. 2,300. . 


iul. 30 | Louffenberg |Gotfrid Rudolf Otto Eberhard gebrüder grafen von H. mit ihrer mutter frau Gertrud von Regensberg 


machen eine stiftung zum seelenheil ihres bruders Werner der im klöster Wettingen begraben 
liegt. Herrgott Gen. 2,303. 

schenkt mit seinen drei brüdern und seiner mutter dem kloster Wettingen den hof Rinichen und 
die au bei Dietikon. Herrgott Gen. 2,304. 

bestätigt den nonnen zu Marienthal den weinberg zu Heklingen, welchen denselben sein ritter 
Heinrich von Villingen verkauft oder geschenkt bat. Herrgott Gen. 2,314. 
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1256 | 
ET ...... beurkundet dass C, ritter von Wluelingen vor R. grafen von H. bewiesen habe, dass die güter auf 
dem berg Anburgen ihm erbeigen sind, und dass derselbe geordnet habe dass sie nach ihm dem 
41257 Johannisspital in Honrein gehören sollen. Kopp Eidg. Urkk. 1,7. 


oct.3 | Lucerne |Gotfrid Rudolt und Eberhard grafen von H. anerkennen ihr gut zu Sarnen als freies eigenthum des 
Rudolf minister von Sarnen und anderer, mit dem versprechen es von etwaiger pfandschaft zu 
1259 lösen, widrigenfalls graf Rudolf in Sempach einlager halten soll. Herrgott Gen. 2,3%. 

" feb. 13 | Bessirstein |(in castro) schenkt mit einwilligung seiner brüder Rudolf und Eberhard dem kloster Muri das vogt- 
recht zu Islinkon so weit sein theil daran reicht. Herrgott Gen. 2,346. — An demselben tage und 
ort gab graf Rudolf von H., der spätere könig, eine ähnliche urk. 

märz 2 | Sembach |beurkundet dass Burcard von Neuenkilch zur sühne eines todschlags den klosterschwestern zu Nen- 
kirch ein gut daselbst verliehen habe, Kopp Eidg. Urkk. 1,12. 

dec. 13 | Corbiniaci —— den verkauf der güter in Dietikon und Slieron, wie er solchen mit seinem patruelis graf 








Rudolf und seinen eiguen brüdern Rudolf und, Eberhard, dem kloster Wettingen gethan hat, und 
verpflichtet sich innerhalb vierzehn tagen nach seiner rückkehr in die heimat alles darauf be- 

| zügliche zu vollziehen. Guillimann Habsh. 288. Hergott Gen. 2,360. 

sept. 277 | Griezheim jand Walter edler von Clingen beurkunden dass Conrad Gerung und Heinrich die Woriner zu gun- 
sten des Heinrich Urien auf gewisse güter verzichtet haben. Herrgott Gen. 2,370. 

Columbarie |Antheil wesentlicher an der einnahme dieser stadt in gemeinschaft mit seinem vetter Rudolf dem 
späteren könig im krieg der stadt Strassburg und der mit ihr verbündeten grafen von II, gegen 
den bischof Walter von Geroltseck. Comes Gotfridus predictus, miles valens et animosus valde, 
audacior (f) comite Rudolfo et iunior, munitus erat cum multis armatis militibus etc. Conflictus 





1262 apud Husb. ap. Böhmer 3,126. 
nov.5| Sletstat \Zouge könig Richards für Basel. 
1264 
REGEN und Eberhard grafen von H. gestatten dem nonnenkloster Seldenau bei Zürich güter von ihren dienst- 


mannen zu erwerben. Herrgott Gen. 2,388. 
dee. 9 | ap. monast. |beurkundet eine sühne zwischen dem kloster St. Blasien und dem edeln Heinrich von Crenchingen. 
1166 | sti Blasil Herrgott Gen. 2,387. 
nov.83! Basilee und Eberhard verzichten zu gunsten des klosters Wettingen auf die ansprüche die sie nachträglich 
auf die demselben verkauften besitzungen zu Dietinchen und $lieron gemacht hatten. Mitbesie- 


1269 _ gelt von ihrem bruder dem domprobst zu Basel, Herrgott Gen. 2,396. 
————— Verkauf der burg Biederthal bei MariaStein südwestlich von Basel an den bischof von Basel, Epis- 
copus Basiliensis emit a Gotfrido coguato sus pro 260 marcis castrum Biedertan, Ann, Colm. ad 
41270 1269. Vergl. Trouillat Mon. 2,194. 
Tuisl...::.. Geburt seines sohnes. Domina comitis Gotfridi festo Margarete filium peperit. Ann. Colm. ad 1270. 
nor. 17 | Lofenberch |bestätigt dem Johanniterhospital in Bubinkon die von seinem vater Rudolf geschenkt erhaltene hof- 
1271 stätte in Laufenburg. Herrgoit Gen. 2,424. 


"jan. 15 | Basilee |Gotfridus et Eberhardus fratres comites de H. Zeugen des Ulrich grafen von Pfirt. Herrgott Gen. 
2,425. Vergl. Kopp Reichsgesch. 2,333 note 5. 
feb. 18 |. ».. +. /Aufdiesen aschermittwoch setzt Kopp Reichsgesch. 2,200 dem siegreichen kampf des grafen mit 
Bern, dessen die Cronica de Berno und Justinger irrig zu 1241 gedenken. Vergl. auch Joh. 
Vitod. ed. Wyss s. 27. 
apr. 27 | Lofenberch |ist mitaussteller einer urk. seines vetters Rudolf von H. 


aug2|...... ‚und Eberhard bestätigen genehmigend den verkauf einer hube zu Etzinwile seitens des R. von Ga- 
| linton an das stift Beromünster. Herrgott Gen. 2,429. 
sep. | ...... ‚- Todestag. Er wurde in Wettingen begraben. Comes Gotfridus de Laufenbere obiit. Ann. Colm. ad 


1271. — Sept. 29 obiit Gotfridas comes de H. Necrol. Wett. — 1271 ebiit Cunradus de Fribure 
et Gotfridus de H. comites et multi in conflictu quem habuerat rox Boemie et rex Ungarie, Chron. 
sti Georgü ap. Ussermann 2,445. Vergl. Kopp Reichsgesch. 2*,658. 
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iul. 15 | 2.22... Gehurt als sohm des grafen Gotfrid von HabsburgLaufenburg. Ann. Colm. 
1294 


sept. 13 | ....... Ankauf der burg Balbe sammt zugehör von Lutold einem freien von Regensberg, laut dessen urk. 
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1235| 
apr. 30 | Lofenberch 
1296 
apr. 12 | Rappresch. 
wil 
_1297_ 
sept. 0 | . 
1298 _ 
aug.W| 
sept, 6 Loifenberg 
1299 | 
märz 23 Zürich 
1300 _ 
ian, 23 — 
apr. 14 EEE 
_1310_ 
märz 23 | Constaäntie 
mai ll ! Zürckh 
oet.6 5 
Ba ee 
— 17 — 
41311 
iun. I1 Diezzen- 
hoven 
1312 | 
oct. 4 Arowe 
1313 
aug I | Willisowe 
1314 _ 
märz 12 | Rapperswil 
1315| 
ian. 22 , in Mante 
| Pessulano 
1310 | 
marz 23 | Constantie 


Herrgott Gen. 2,554. — Rudolf kommt deshalb nicht früber vor, weil er beim tode seines vaters 
minderiährig war. 

bestätigt den Johannitern in Bubinchon die von seinem vater Gotfrid geschenkt erhaltene hofstätte 
zu Laufenburg. Herrgott Gen. 2,556. . 

Rudolfus comes de H. et dominus in Rappreschwil und Elisabeth gräfin von Rappr. beurkunden dass 
Heinrich vogt von Dunrten ritter die von ihnen zu lehen rührende Lutzershube in Oberdunrten 
mit ihrem willen dem kloster Ruti verkauft habe. Herrgott Gen. 2,580. 


. |Antheil beabsichtigter an der heerfahrt künig Adolfs gegen Frankreich und desfallsige lagerung in 


der nähe von Frankfurt. Aber die fahrt wurde im oct. wendig. ‘Christian Küchenmeister in der 
Helv. Bibl. 5.80. 

und Elisabeth gräfin von H. und frau zu Rappr. beurkunden einwilligend dass Peter von Ranbach das 
von ihnen rührende kammerlehen zu Überdunrten dem gotteshaus Ruti verkauft habe. Herrgott 
Gen. 2,565 mit dem datum: an zinstag ze mitten ougsten, was nicht passt weil der 16. aug. ein 
samstag wär. 

gelobt seine bürger zu Laufenburg an dem von ihnen aufgesetzten ungelt nicht mehr beschweren, 
sondern sie damit nach belieben gewähren lassen zu wollen. Herrgott Gen. 2,566. 

und seine ehegemahlin Elisabeth verleihen genannten die ihnen zu diesem zweck aufgegebene vog- 
tei über güter zu Wollerau, Mohr Schw. Reg. 1,15 bei Einsiedeln. 

gestattet dass ritter Heinrich von Winkelriet genannt Schrutan sein dienstmann von seinen gütern 
zu Stanz Buchs und Alpnach beliebig an das kloster Engelberg vergaben möge. Herrgott 
Gen. 2,581 

beurkundet dass Peter von Rambach als vogt seiner bruderstochter auf den Wallasee zu gunsten des 
klosters Einsiedeln verzichtet habe gegen vier pfund. Mohr Schw. Reg. 1,15 bei Einsiedeln. 

und !ohann sein sohn beurkunden die von Gebhard probst von Strassburg als vicarius in temporali- 
bus des bischofs Gerhard von Constanz auf ihre bitte vorgenommene vereinigung der kirchen in 
Jonen und in Rapprechtswil. Herrgott Gen. 2,595. 

verbürgt sich der frau Adelheid von Regensberg, witwe des herrn Ulrich seligen, der er die burg 
zu Balbe um fünfzehn mark verkauft hat, dass sein sohn Johann, wenn er zu seinen fagen 
komme, diese burg aufgeben und darauf verzichten solle. Herrgott Gen. 2,598. 


. . ‚giebt dem spital zu Schaffhausen die eigenschaft eines gütchens zu Lotstetten. Herrgott Gen. 2,59. 


‘(in des Manessen hof) verzichtet zu gunsten der kirche Zürichs auf einen von ihm bisher zu lchen 

gegangenen und aunmehr von berrn Rudolf dem Mällner zu diesem zweck ihm aufgegebenen 

| hof zu Schlieren. Herrgoit Gen. 2,600. 

|gönnt auf bitte der frau Adelheid von Regeusberg Johann dem Chuderer die lehenfolge seiner töch- 
ter. Herrgott Gen. 2,601. 

beurkundet dass sein herr und vetter herzog Lupolt von Oestreich von sich und seiner brüder wegen 
die burg zu Rotenburg gemeinsam mit ihm gekauft hat von herrn Duringen von Ramstein und 
herrn Chunrat dem Mönch von St. Martin. Kopp Eidg. Urkk. 2,185. 

verkauft dem Ulrich Trutmann bürger zu Arau sein getwing und bann zu NiedernEndrelt um sech- 
zehentehalb mark. Kopp Eidg. Urkk. 2,1%. 

Zeuge der grafen Harımann und Eberhard von (Habsburg) Kiburg für herzog Lupolt von Oestreich. 
Kopp Reichsgesch. 42,350. 

bittet den landmann und die landleute von Schwitz um die erledigung der gefangenen conventbrü- 
der von Einsiedeln. Tschudi Chronik 1,265. Herrgott Gen. 2,605. 

Todestag. Er wurde zu Wettingen begraben: xi. kal. feb. a. d. 1314 obiit R. comes de H. qui iussit 

se de Monte Pessulano deduei ad nostrum monasterium,. Necr Wett. — Wahrscheinlich hatte 

er bei der berühmten medicinischen facultät zu Montpellier heilung einer krankheit gesucht. 

Vergl. wegen dem jahr: Kopp Eidg. Urkk. 2,49. 








Johann graf von HabsburgLaufenburg. 


» ‚Geburt als sohn des grafen Rudolf und der Elisabeth von Rapperschwil. 


ist mitaussteller einer urk. seines vaters. 
| 
i 
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1310| | 


maill|err er. . ist nach einer urk. seines vaters noch nicht zu seinen tagen gekommen. 


iun. 7 Baden Johann graf von Habsburg verträgt sich vor könig Friedrich dem Schönen mit seiner stiefmutter 
Maria grafen Friedrichs von Oettingen tochter um heimsteuer widerlag morgengabe usw. Herr- 
1320 gott Gen. 2,606. j 
"get.27 : Rinowe |beurkundet dass sein vater graf Rudolf seliger von H. dem gotteshaus Rheinan die fran Willeburg, 
herrn Lutolds seligen tochter, und noch eine andere genannte gegeben habe, Zapf Mon. 
1321 | auued. 501. 
jeb. 17 , Colmar jErbvertrag mit lem minderiährigen grafen Wernher von Homberg über die beiderseitigen reichs- 
lehen, verhandelt mit zufiehung von des letzteren vogt graf Ulrich von Pfirt vor könig Friedrich 
dem Schönen. Kopp Reichsgesch. 4,481. 
märz 10 | » +++. » » |belehnt den Bertold Gemöre, einen bürger von Schaffhausen, mit dem Kelnhof in Zibelingen. Herr- 
gott. Gen. 2,617. 
apr. 21 | Raprechts- und graf Werner von Homberg, dessen vogt und pileger der erstere ist, bekennen dem gotteshaus 





wil Einsiedeln die lehen die sie von demselben ausserhalb dem berg Etzel tragen. Herrgolt 
1323 Gen 2,619. 
märz Hi Zürich |bestätigt dem kloster Wettingen die von seinem vater Rudolf erhaltenen schenkungen, namentlich 
den kirchensatz zu Dietinkon usw. Herrgatt Gen. 2,626, 
— W|....:.- beurkundet wie die gemeinde der leute von der Marche, deren vogt und pfleger er ist, an seines 


| vettern statt des minderiährigen grafen Wernher von Homberg, mit seinem willen mit den land- 
| leuten von Schwitz übereingekommen sind. Herrgott Gen. 1,614 zu 1330. Ibid. 2,627 zu 1323. 
| Tschudi Chron. 1,295 zu 1323, 
sept.22 ; Baden verspricht eidlich dem herzog Lopolt von Oestreich und dessen brädern während des krieges mit 
' herzog Ludwig von Baiern zu dienen, sonderlich wider die waldstätte Schwitz und Glarus; ins- 
| besondere sollen dem herzog und seinen brüdern alle seine vesten offen sein, und soll er ihnen 
zwischen Speier Nürnberg und dem Lech mit fünfzehn helmen dienen. Herrgott Gen. 2,629. — 


1325 An demselben tage war herzog Lupolt zu Baden. 
2...) Zurich |verzichtet auf seine rechte an einem zwischen genannten streitig gewordenen hof zu Sliren, den 
sein vater der kirche zu Zürich gegeben hatte. Herrgott Gen. 2,634. 
de. ]|.--...»-» Johann graf von H. landgraf in Kleggoe (so nur hier) giebt dem spital zu Schaffhausen die eigen- 


schaft zweier von Johann seligen sohn des Kuderer Uli ihm aufgegebenen gütern zu Balbe. 
1327 Herrgott Gen. 2,638. 
iul. 14 | Raprechts- |befreit die rebleute eines von dem gotteshaus Fahr za Wolran in seiner vogtei erkauften weingar- 
1328 wile tens. Herrgott Gen. 2,635. 


aug-23|.-.:... und Agnes seine eheliche frau, des landgrafen Sigmunds seligen von Elsass tochter, bestätigen den 
1329 bürgern zu Laufenburg ihre rechte und freiheiten. Herrgott Gen. 2,036. 
RET — — — verkauſt dem Gotfrid von Bubendorf an seiner schwester kindern statt genannte schupposen zu Sar- 
| menstorf. Herrgott Gen. 2,63%. 
apr. 4 Zurich eignet dem ehrbaren mann herrn Pilgri auf dem Bach seinem wirth zu Zürich die wiesen zu Slier- 


ren, welche derselbe bisher von ihm zu lehen trug. Herrgott Gen. 2,640. 


mai® | ze Brugge ist zeuge des gerichtlichen verkaufs der vogtei zu Sarmenstorl seitens der verwiltweten töchter des 
| herrn Eppen seligen von Küssnach an die schwesterkinder Gotfrids von Bubendorf. Herrgott 
Gen. 2,641. 
— 2 ....... hängt sein siegel an den verkaufsbrief des ritters Rudolf von Wielandingen, den hof Gersegga betr. 
1330 _ Herrgott Gen. 2,613. 
iu.24 | ...... hängt sein siegel an einen briefin dem Meni und Cunrat Gensch von Buss gebrüder bekennen mit 


dem kloster Osberg gerichtet zu sein Herrgolt Gen. 2,645. 
sept. 15 Brugk beurkundet mit herzog Otte von Öestreich von seines selbst und seines braders herzog Albrecht 
wegen gütlich übereingekommen zu sein um die ansprach, die herzog Lupolt von Oestreich von 
sich und seinen brüdern wegen gegen ihn hatte, um gut leute und rechtunge die graf Wernli 
selig, grafen Wernhers von Homberg sohn, gelassen, die er zu Ichen trug von den gotteshäu- 
1333 sern von Owe, von Einsiedeln, von St. Gallen und von Pfeffers. Herrgott Gen. 2,617. 
märz 23 | Rappresch- |(uf der burg) beurkundet eine schenkung H. des Meyers von Kaltbrunnen an das gotteshaus Roti. 
1334 wil Herrgott Gen. 2,649. 
märz 29 | Rinvelden gelobt eidlich eine ewige sühne und urfehde dem ritter Mathis von Stein und dessen bruder Hein- 
1337 ; rich um die gefangniss die ihm von dem erstgenannten beschehen war, Herrgott Gen. 2,856. 
'sept. 21 |propeGrinow Tod im gefecht mit den Zürichern, nachdem er den von den zünften und dem bürgermeister Brun 
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1337 


vertriebenen früheren rathsherrn und ihrem anhang in Rapperswil unterkunft gegeben, und die 

Züricher nun einen versuch machten sich der nahe gelegenen burg Grinau zu bemächtigen. 

Comes Johannes de H., vir utique fortis viribus, decorus aspectu, sanguine preclarus cecidit. 
| Joh. Vitod. der hier recht ausführlich ist. Vergl. auch Oberrheinische Chronik her. von Gries- 
haber 5. 32, 

Graf Johann von HabsburgLaufenburg hinterliess drei söhne. Sein urenkel Johann starb 
1408 als der letzte männliche sprosse seines hauses. 


Rudolf graf von HabsburgLaufenburg, später bischof. 





BEETEBERFU] DERSEIREFHERE Geburt als mittlerer sohn graf Rudolf des Schweigsamen. 
ug22|....... ‚Rudolf von Habsburg canonicns und Rudolf probst von Beromünster, der zuerst genannt ist, ver- 
zichten zu gunsten des klosters Murbach auf ihre ansprüche an die pfarrkirche zu Lucern. Herr- 
1253 gott Mon. 4®,179. 
iul. 30 | Louffenberg /Mitaussteller einer urk. seines bruders Gotfrid für Wettingen. 


1257 
“ oct.3 |) Lucerne !Desgleichen für Rudolf minister von Sarnen. 
41259 | 
mov I Rudolins dietus de H., canonicus Basiliensis, rector ecclesie in Dietinkon erscheint in dem schieds- 
1263 spruch über die gränzen der pfarreien Dietinkon und Winingen. Herrgott Gen. 2,355. 
"un. 30 | Basilee |Rudolfus prepositus ecclesie Basiliensis genchmigt an der spitze des capitels eine schenkung des 
1266| bischofs Heinrich an das Johanniterhospital zu Lutegern. Herrgatt Gen. 2,380. 


apr.4 | Bononie |Rudolfus comes de Abesburg verspricht in solidum mit elf genannten aus Zürich Lucern Basel usw. 
dem Nicolaus von Pizzorottis 180 pfund , die derselbe vorgeliehen hat, in drei monaten zurück- 
zugeben. Savioli Annali Bolognesi 3%,409, — Der gelehrte herausgeber denkt hierbei an den 
nachherigen könig Rudolf, und meint derselbe sei bei Manfreds heer gewesen, und habe sich, 
nach dessen am 26 feb. 1366 erfolgter niederlage versprengt, in solcher weise auf die bürgschaft 
schweitzerischer studenten mit geld zur heimreise versehen. Allein ich muss doch die von 
meinem freunde J. E. Kopp mir mitgetheilte ansicht, welche den brief hierherweiset, vorziehen. 
Hoffentlich lässt derselbe ihn einmal mit so einer schönen erläuterung, wie man von ihm ge- 
1267 wohnt ist, neu abdrucken. 

jan. 8 Basilee |Rudolius prepositus maioris ecclesie in Basilea, Gotfridus et Eberhardus comites de H. (seine brüder) 
schenken den Johannitern zu Hohenrein ihren zehnten zu Mukheim. Neugart Cod. Alem. 2,259. 
märz 20 'Glanzembere, (intra muros ville Glanzembere) Rudolf domprobst zu Basel, Gotfrid und Eberhard, fratres uterini et 
| carnales, belehnen das kloster Cappel mit der vogtei zu Ratlisberg. Mohr Schw. Reg, 1,9 bei 





1271 | Cappel. 
märz 31 | Rinvelden R. de H. prepositus ecelesiarum Basiliensis et Rinfeldensis und das capitel zu Rheinfelden tauschen 
A272_ güter mit dem kloster Olsberg. Herrgott Gen, 2,427. 
sept. 15 —  Dieselben verkaufen ein haus an das kloster Olsberg. Herrgott Gen, 2,432. 
1273 | 
— in Brugga ‚Rudolfus prepositus maioris ecelesie in Basilea und Eberhard, gebrüder, grafen von H. übertragen 
dem kloster Wettingen güter im werth von zwanzig mark als betrag eines legats und als ersatz 


41274 ! der beerdigungskosten ihres bruders Gotfrid grafen von H. Herrgott Gen. 2,435. 

ee Wahl zum bischof von Constanz. Sein vorgänger Eberhard von Walpurch war nach, dem 
Necrol. Const. am 20 feb. 1272, nach den Ann. Colm 1274 in quadragesima, nach den Ann. Zwif. 
ap. Pertz 10,61 im iahr 1274 gestorben. In der that scheint letzteres iahr das richtige zu sein. 
aug.4 | Constantie R. eleetus eeclesie Constantiensis giebt den Lazaristen beglaubte abschrilt einer eingerückten bulle 
pabst Alexanders. Herrgott Gen. 1,436 mit iahr 1273 und ind. 2; letztere auf das iahr 1274 ge- 
heud scheint richtiger. 


zero.“ 
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1276 
iun. ti | Burchdorf 
1277 


oct. 23 — 


nov. 26 | Meienriet 


1279 


iun. 4 Turegi 
1280 
ian. 25 


inn. 28 | Burgdorf 
iul. 24 —— 
1233 
sept. 25 | Basilee 


De Br u Ba u Ze Zu Zr Zee 


. ‚bis 1292 laufen die bischöflichen regesten Rudolfs welche Schneller zusammengestellt hat im Ge- 
schichtsfreund der fünf Orte 4,174 182 
. Todestag: iii. non. apr. anno dni 1298 obiit Rudolfus epus Const. natione de H. Neerol. Const. 


' Eberhard graf von HabsburgLaufenburg. 1265. 


. . [Geburt als jüngerer sohn Rudolfs des Schweigsamen. 





‚Eberbardus comes de H. beurkundet einen zu zunsten des domeapitels zu Basel und des klosters St. 
Leonhard daselbst vor ihm abgegebenen verzicht gewisser leute auf besitzungen zu Gundolts- 
wile usw. Herrgott Gen. 2,339. Tronillat Mon. 2,152. 

Eberhardus comes de H, et Anna uxor sua, filia Hartmanni iunioris comitis de Kibure, bestätigen den 
bürgern von Burgdorf ihre genannten rechte, die wörtlich dieselben sind wie die von Freiburg 
im Uechtland, Kopp Eidg. Urkk. 2,135. 

Dieselben bestätigen als lehensherrn dem kloster Interlaken den von denen von Stein geschenkt 
erhaltenen kirchensatz zu Bollingen. Sol. Wochenbl. 1826 s. 345. 

'Dieselben verkaufen ihr gut zu Affolteren dem gotteshaus Buchsee. Sol. Wochenbl. 1829 s. 263. 

Dieselben bestätigen den verkauf von gütern zu Winterswile seitens des ritters Rudolf von Schäpfen 

an das kloster Frienisberg. Sol. Wochenbl. 1829 s, 203. 

'Dieselben bestätigen die schenkung des allodialgutes Seeland bei Lysso seitens desselben an das- 
selbe, Ebend. 

Dieselben verzichten zu gunsten des klosters Fraubrunnen auf sechs seuposen bei Ried, die von 
ihrer mutter Elisabeth gräfin von Kiburg gekauft wurden, und noch auf andere güter. Sol. Wo- 
chenbl. 1828 3. 265. 

Dieselben nehmen das frauenkloster Marienbrunn bei Burgdorf in ihren schutz. Sol. Wochenbl, 
1829 3. 266. 

Zeuge könig Rudolfs für den pabst. 


hängt einwilligend sein siegel an eine schenkungsurkunde des Wernher von Luternowe für das 
kloster St. Urban, Herrgott Gen. 2,459. 

schreibt dem abt und convent von Wettingen, dass er dem Heinrich Snezer von Slierren und dessen 
kindern, seinen hörigen, gestattet habe ibnen ihre besitzungen zu verkaufen. Herrgott Gen. 2,474. 

und seine gemahlin Anna, welche diesmal zuerst genannt ist, verkaufen, nachdem sie vor könig 
Rudolf in öffentlichem gericht aus rücksicht auf ihre schuldenlast die ermächtigung dazu erhal- 
ten haben, den söhnen des königs Albrecht Hartmann und Rudolf, zu handen von deren bevoll- 
mächtigtem Hugo grafen von Werdenberg, die stadt Freiburg im Uchtland um 3040 mark silber. 
Lichnowsky Habsb. Reg. 1,163 vollst. 

eignet dem kloster Wettingen die von Ulrich ritter von Schönenwert demselben verkauften, von 
ihm zu leben gehenden vogteien zu Kulwangen und zu Spreitenbach. Herrgott Gen. 2,486. 


. ‚beurkundet als landgraf im Zürichgau dass Burcard Techinger und dessen söhne mit seinem willen 


dem kloster Cappel ihre güter in Marfeldingen und Gumminen verkauft haben. Zapf Mon. 
anecd. 165. 

beurkundet dass Heinrich von Turach seine güter zu Eichellenberg dem Heinrich Läterer seinem 
bürger in Burgdorf verkauft habe. Sol. Wochenbi. 1827 s. 130. 

und Anna seine gemahlin bestätigen ein tauschgeschäft zwischen den rittern Mathias und Johannes 
von Sumiswald mit dem kloster Trub, wobei iene von ihnen zu burglehen rührende güter hin- 
gaben. Sol. Wochenbl. 1827 3. 149. 

beurkundet als landgraf im Thargau dass mit seinem und seines vetters Rudolf, seines bruders gra- 
fen Gotfrid seligen sohn, dessen vogt er ist, urlaub die Minderbrüder das haus von Gutenburg 
hinter der kirche zu Laufenburg inne haben. Herrgott Gen, 2,515. 

Tod, Comes Ebirhardus frater epi. Const, et frater comitis Gotfridi de Laufenberch virtuosus obiit 
ante tempus. Ann, Colm. ad 1234. 
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non rn... | Geburt Albrechts als erstgeborner sohn Rudolis grafens von Habsburg und der Gertrud (später 

Anna) tochter des grafen Burcard von Hohenberg. Da seine mutter noch 1276 einen sohn gebar 
} und zwei seiner schwestern sich 1273 verheiratheten , dürfle er schwerlich vor 1251, und da er 
| beim ausstellen seiner ersten urk. 1275 doch wenigstens vierzehniährig war, schwerlich nach 
| 





Eberhards nachkommen nannten sich nicht mehr grafen von Habsburg, sondern grafen 
von Kiburgz, indem sie dem-stamme ihrer mutter den vorzug gaben. Der letzte des manns- 
stamms graf Ego kommt vor bis 1411. Als er damals den rest seiner besitzungen in der Schweitz 
verloren hatte, zog er nach Frankreich, ins vaterland seiner gemahlin, und ist dort verschollen. 
Vergl. überhaupt: Pipitz Die Grafen von Kiburg. Leipzig, 1839. 8. 


1261 geboren sein. Das iahr 1248 wie man gewöhnlich annimmt, scheint mir hiernach ietzt als 


1270 } geburtsiahr etwas zu früh: ich möchte cher auf beiläufg 1253 rathen. 
an.26 | ser re Erwähnung Albrechts und seines bruders Hartmann als einwilligender in der heutigen zu Brugg 
1275 | ausgestellten urk. ihres vaters für Wettingen. — So auch später am 13 ian, 1378. 


iun. I | Wintertur bestätigt dem nonnenklaster Töss bei Wintertur ein gut in Brünggen. Hormayr Arch, 1819 s, 408. 
1276 
feb. 15 | +++ «++» |Eine heutige urk. könig Rudolfs (Reg. Bud. 237} ergiebt dass damals Albrecht mit Elisabeth der 
toebter des grafen Meinhard von Tirol bereits vermählt war. 
märz 97 Baden ‚bestätigt dem kloster Töss einen gütertausch. Hormayr Arch. 1819 3. 409. 

1277 N 





apr.2| — (in eastro nostto) Albrecht und Hartmann gräfen von Habsburg vergleichen sich mit dem kloster 
Wettingen über den nachlass des Ulrich Herberger, Kopp Reichsgesch. 2,731. 
sept. 12 | +++. + |Erwähnung Albrechts als friedensbeschwörer namens seines vaters in der heute zu Prag von Otakar 


1 könig von Böhmen über den friedensvollzug gegebenen urkunde. Mir ist iedoch nicht wahr- 
scheinlich, dass Albrecht dieser verhandleng wegen in Prag gewesen sei. Ohnedies ist die urk. 
nach der von Kopp in seiner Reichsgesch. 1,197 aufgestellten scharfsinnigen vermuthung nur 


1278 ein proiect das nie zu beiderseitiger anerkenntniss gelangte. 
um ...... Die heute zu Wien gegebene urk. seines vaters könig Rudolis für die stadt Wien, in der Albrecht 
als zeuge erscheint, ist unächt. 
iul. 10 Baden giebt Bernhard dem vogt zu Baden zu seinem weib als heimsteuer zwanzig mark, indem er ihm 
dafür versatz zu Detwil anweiset Kopp Geschbl. 2,150. 
— 17 Brugge genehmigt die von seinem vater Rudolf, che er römischer könig war, dem Peter von Müllinen 


schultheiss zu Brugg und der Berta seiner ehefrau als heimsteuer gegebene pfandschaft von 
zwanzig mark auf fruchtgefällen in Brugg und in Bozperg. Sol. Wochenbl, 1831 s. 502. Hormayr 
Archiv 1819 3. 408, 

au T|---:--- gestattet dem IHesso von Greifenstein dass er seiner ehelichen frau Anna auf dem gut das derselbe 
und sein bruder von ihm zu lehen trägt in dem dorf und bann zu Westhuss sicbenzig mark als 
wittum anweise, Schöpflin Als, dipl. 2,17. 





— BI:..:..:. Am heutigen tage siegte sein vater in der mäarchfeldschlacht über Otakar könig von Böhmen. 
dee. 29 | Wien Zeuge könig Rudolis für Colmar zugleich mit seinem bruder Hartmann. 

1279 
eb. 14 | — [Zeuge desselben für den pabst zugleich mit seinem bruder Hartmann. 


mai 19 | Ensisheim |Berathung mit den stadtschultheissen über einen seinem vater zu sendenden zuzug. Filius regis 
Rudolfi maior venit in Ensisheim xiiii kal. mail, convocavitque scultetos civitatis, et deliberavit 
cum eis quomodo patri suo milites mitterent in armis preparatos. Ann. Colm. — Sollte dies nicht 
eher zu 1273 gehören vor die Marchfeldschlacht ? 
iun. 5 | Bremgarten |besiegelt mit seinem bruder Hartmann eine güterschenkung der Gertrud witwe des Burchard von 
Baris und deren sohn Johann an das kloster Muri. Herrgott Gen. 2,487. Kurz und Weissen- 
bach Beitr. 1,21. 
E 17-300.) Ze Be Heeressammlung gegen die stadt Freiburg im Breisgau. Infra octavam assumptionis (aug. 15 — 22 
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1279 _ 


1280_ 
iul. 21 
sept. 10 





iul. 24 





dee. 16 | 





Wintertur 


ern.“ 


Auguste 


congregavit filius regis Rudolüi plus quam viginti comites, et dominos multos, et exercitum 
magnum, ut destrueret suburbium Friburgense, pro eo quod iuvissent dominum sunm comitem 
Gebirhardam de Friburgo, qui eo tempore eivitates imperii pro suis viribus impugnabat. Ann. 
Colm. 

bestätigt der kirche St. Jacob bei Winterter ihre statuten. Schöpflin Als, dipl, 2,20. 

Abreise nach Oestreich mit seinem bruder Hartmann, wenn nämlich dessen an den könig von Eng- 
land gerichteter brief vom heutigen monatstag in dieses jahr gehört, in welchem er zugleich den 

| magister Petrus mee pueritie enutritor (den nachherigen erzb. von Mainz?) beim könige beglau- 
bigt. Pauli in der Allgem. Monatsschrift für Lit. 1854 s. 567. 

bestätigt mit seinem bruier Hartmann dem kloster Wettingen eine schenkung ihrer mutter. Herr- 
gott Gen. 2,494. 

bestätigt mit demselben dem kloster Töss eine güterschenkung. Hormayr Archiv 1819 s. 408. 

Ernennung zum vicarius generalis per Austriam et Styriam durch seinen vater könig Rudolf, Item 


| Rudolfus Romanorum rex Austriam egredifur, versus Franconiam et ad partes Reni procedens, 


Glium suum Albertum Austrie et Stirie constituit provisorem. Chron. Austr. ap. Rauch 2,276 — 
In dieser neuen eigenschalt werden ihm nun seit dem % mai haldigungsreverse von den herrn 





| und städten ausgestellt, Vergl. Lichnowsky Habsb, Reg. 1,81 folg. Hormayr Wien I. 2,35 or. 51 


und 52. 

bestätigt als reichsstatthalter in Oestreich und Steier dem erzbischof von Salzburg eine von könig 
Kudolf erhaltene vollmacht, den beiden königlichen notaren N. Bode und Gotfrid von Osen- 
brugge in seiner diocese pfründen, deren übertragung dem könige zusteht, anzuweisen. Lich- 
nowsky Habsb. Reg. 1,179. 

beurkundet nach berathung mit den genannten landherrn die seinen rath geschworen haben, die von 
dem stadtrath za Wien ibm vorgelegten alten satzungen des niederlagrechts daselbst, wie sie 
von könig Rudolf genehmigt, so wie von den Predizern und Minoriten zu Wien, dann den land- 
herren und bürgern gutgeheissen worden sind Herrgott Mon. 20, 104. Lambacher Oestr. Interr. 
189. Hormayr Wien I. 5,14 nr. 133. Vergl. Kurz Oestr. unter Otakar 1,77 und 2,54. — Wichtig 
für die handelsgeschichte! i 

bestätigt die eingerückten sätze, welche zu Passau am 8 sept. d. i. von seinen und des herzogs Heinrich 
von NiederBaiern rathgeben im zusammentritt mit dem bischof von Passau gemacht wurden, um 
den unfrieden zu bessern, der zwischen Passau und Everding auf land auf wasser und auf 
strassen geschehen ist seit pängsten im dritten iahr. Mon. Boie. 29%,537 ursprünglich deutsch. 

beurkundet den io seiner und der edein Oestreichs gegenwart anf ersuchen des bischofs Heinrich 
von Regensburg ergangenen rechtsspruch, dass dieser bischof jeden mann wegen den gütern 
seiner kirche in Oestreich an ieden auf denselben befindlichen ort eitiren möge. Ried Cod, 

\ Rat. 1,579, 

verleiht als reichsvicar in Oestreich dem Conrad von Hag und dessen ehefrau die von Heinrich von 
Hag zu diesem zwecke ihm aufgegebene hälfte des schlosses Lustenberch. Hormayr Archiv 1837 
s. 204. Hoheneck Beschr. der Stände Oestreichs 3,574 zum 5 iuni nach Lichn. 

belehnt nach dem willen seines vaters den Albero von Pucheim mit der burg Clusa sammt dem amt 
und den eiukünlten in Ischl, dergestalt dass ein fürst von Oestreich dieses lehen mit 700 pfund 
wieder einzulösen berechtigt sei. Herrgott Gen. 2,06. Karz Oestreich unter Otakar 2,199. — 
Lichnowsky Habsb. Reg. 1,83 hatte zwei alte abschrilten vor sich mit dem iahr 1251, 

verleiht dem Ulrich Capeller einen wochenmarkt für Steieruck. Hoheneck Beschr. der Stände Oest- 
reichs 3,66 nach Lichn. 1,181. 

beurkundet dass in dem zwischen erzbischof Friedrich von Salzburg und ihm getroffenen überein- 
kommen, wegen der ihm ertheilten belehnung mit der burg Strechow und der schenkung von 
Neuenhaus (im Ennsthal) an die kirche Salzburgs, zuletzt versprochen worden sei, dass die burg 
Vorebtenstein durch den erzbischof zerstört und gänzlich abgebrochen werden solle. Hormayr 
Archiv 1828 3. 437. Denkschr. der Akad. zu München 208,106, 

belehnt noch als graf von Habsburg und Kiburg, generalvicar in Oestreich und Steiermark, den 
Friedrich trachsess von Lenbach und den Ulrich von Capellen mit den durch den tod des Chuno 
von Gutrat ledig gewordenen gütern. Hormayr Archiv 1837 s. 204 wo ich feria quarta post 
Eneie lese, statt post Lucce, 

Belehnung Albrechts und seines brudera Rudolf mit den herzogthümern Oestreich und Steiermark 
durch ihren vater den römischen könig Rudolf. Vergl. in den Kaiserregesten und Reimchronik 
s. 181. — Wegen der damals ebenfalls statt gefundenen, später aber wieder zu gunsten Mein- 
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hards grafen von Tirol rückgängig gewordenen belehnung mit Kärnten vergl. nunmehr auch 

Stögmanns abhandl. in den Sitzber. der kais. Akad. 19,187 folg. 
dec. 27 | Auguste /Bündniss mit Friedrich erzbischof von Salzburg und Ludwig Rheinpfalzgraf und Baierherzog bis 
ostern und von da auf vier iahre gegen iedermann mit ausnahme des reichs und des grafen Mein- 

41283 harıl von Tirol. Vergl. die heutige bestätigung durch könig Rudolf. 

mai 5 | Wienne ifin placito generali) beurkundet als herzog von Oestreich und Steier, herr von Krain Mark und Por- 
tenau den auf frage des abtes Heinrich von Aldersbach vor ihm ergangenen rechtsspruch: dass 
kein kirchenprälat güter seines gotteshauses zu veräussern befugt sei ausser mit zustimmung 

j des convents. Mon. Boic. 5,389. 

— 9 —  |f-) bestätigt den vor ihm für das kloster Heiligkrenz ergangenen rechtsspruch , dass dieses kloster 
nicht blos in den dörfern sondern auch auf den strassen die gerichtsbarkeit über seine unter- 
thanen habe, und dass die in weinberge umgearbeiteten äcker deshalb nicht unter die berg- 
meister gehören, sondern in der gewalt des klosters bleiben. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,97. 
iun. 1|»...... « [Einzelherrschaft in Oestreich eingeführt, indem könig Rudolf heute zu Rheinfelden verordnete, dass 
in gemässheit eines bei der verleihung von Oestreich usw. an seine söhne gemachten vorbehalts, 
und auf bitte der stände dieser lande die keine doppeltherrschaft haben wollten, dem Albrecht 
die herrsthaft allein zustehen und dessen bruder Rudolf II abgefunden werden solle, — Vergl. 
Kaiserregesten. — Die dankende acceptation der stände d. d. Wien 12 iul. 1283 bei Kurz Oest- 
reich unter Otakar 2,200. 
iul. 28 ap. Prukkam bestätigt die eingerückte urk. herzog Liupolds d. d. Marchburg 10 sept. 1209, die wiederherstellung 
der carthause Geirach betr. Pusch et Frölich Dipl. Styr. 2,142. 
aug. 1 |Chindeberch |erneuert dem abt Heinrich von Admont die von könig Rudolf erhaltenen privilegien im allgemeinen, 

und gestattet ihm eine [este auf dem grund der kirche Admonts anzulegen. Pusch et Frölich 
Dipl. Styr. 2,142. Herrgott Mon. Austr. 1,217 mit dem ausstellort Kynnenberg. 
— W|....... Heerfahrt gegen herzog Heinrich von NiederBaiern. Herzog Albrecht verbündet mit erzbischof 
| Friedrich von Salzburg und herzog Ludwig von Baiern rückt vor bis Wels, wo er sich mit dem 
erzb. vereinigt, Die bischöfe von Regensburg und Passau vermitteln einen waffenstillstand und 
den rückzug des herzogs. Chron. Salisb. ap. Pertz 9,508. — Dux Albertus primam expeditionem 
| suam contra Heinricum ducem Babarie movit pro parte Austrie superioris, quam pater sous 
| genero suo Ottoni, filio dueis Heinriei, obligaverat, filia predicta anno priori iam defuncta (Ka- 
tharina + 1282 apr. 4). Seil in confinio eirca Ried (südlich von Schärding, östlich von Braunau) 
per comitem Meinhardum de Goritia illa zuerra est sopita. Chron. Austr, ap. Rauch 2,277. — 
Herzog Albrecht sei bis Wels vorgerückt gewesen als der vom Baierherzog herbei gerufene 
herzog Meinharl einen frieden vermittelte, sagt die Reimchronik 3. 210. Vergl. Kopp 
| Reichsgesch. 1,536. 
sept. 00 | Cell circa Sprache mit herzog Heinrich von NiederBaiern. Zugleich entschieden am 18 sept. zu Sterchenberg 
‘ Ried (Stahrenberg bei Haag) die bischöfe von Regensburg und Passau und graf Meinhard von Tirol 
als gekorne schiedsrichter, dass herzog Heinrich die burgen Neuenburg Freistadt Mauthausen 
I und Glingenberg, die seinem sohn Otto für die mitgift von herzog Albrechts verstorbener 
schwester Catharina verpfändet worden waren, gegen zahlung von 3000 mark wieder herauszu- 
geben habe. Stülz in Schmidls Oestr, Blättern vom 2 ſeb. 1847 und Reg. Boic. 4,226. Vergl. 
Böhmer Wittelsb. Reg 5. 86 wo genaueres. 
Tannberig |Belagerung der burg Tannberg im UberMühlkreise die sich bald ergiebt. Reimchronik cap. 47 
| 8. 210. 
Falkenstein |Belagerung dieser zwischen Passau und links auf dem linken Donauufer im OberMühlkreis gele- 
genen burg. Da sie sich in die lange zieht, überlässt der herzog deren fortsetzung dem Eber- 
hard von Walsee, und geht selbst wieder nach Wien. Reimchronik a. a. o. 
oct. 15 | Wienne [bestätigt dem Otto von Haslau das privileg könig Rudolfs vom 8 ian. 1278 mit zuschlag von hundert 
pfund. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,316, 
— 3 —— beauftragt den Bernhard von Schaumburg und andere dem erzb. von Salzburg gegen die von dem 
1284 gralen von Ortenburg beabsichtigte neuerbauung der burg Wildeneck beizustehen. Ebend. 1,182. 
— 9 | Judenburg |bestätigt und erneuert dem erzb. Friedrich von Salzburg seine eigne urk. d. d. Wien 9 nov. 1232. 
Lichnowsky Habsb. Reg. 1,182. 
— ıı | in Brulka \(super Muram) bestätigt dem Heinrich abt von Admont den ankauf des hofes Ainödl. Pusch et Frö- 
| lich Dipl. Stir. 2,230 extr. 
Wienne !beurkundet dass Weichard und Ortolf gebrüder von Topel ihm die vogtei über die kirche zu Külb 
rosigairt haben, die er nun nicht weiter verleihen sondern behalten will. Dipl. et Acta Austr. 8,832. 
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märz 19 | Wienne jwahrt die immunität des abtes Heinrich von Admont gegen die eingriffe derienigen welche er in 
seiner amtseigenschaft als lanıdschreiber verletzt haben möchte. Pusch et Frölich Dipl. Stir. 
2,230 extr. 

mi | occunnn Pfingsten. Bald darauf zug gegen den Chunrad von Sumerau der sich zwei landesfürstliche burgen 
Werfenstein und Freistein, beide an der Donau unterhalb Grein, angeeignet hatte, und nun 
genöthigt wird, dieselben wieder herauszugeben. Reimchr. cap. 248 5. 211. — Dux Austrie Al- 
bertus tria castra Cunradi Sumrowarii infra paucos dies post pentecosten expugnavit. Chron. 
Claustro Neob, ap. Pez 1,468. 

iul. 8 | ap. Werven-{in castris) bestätigt dem kloster Waldhausen ältere privilegien. Kurz Beitr. 4,466. — Der ausstell- 
stein ort liegt an der Donau, unterhalb Grein. 

aug. 31 | Wienne Igebietet dass jedermann zu Wilhelmsburg mauth entrichte. Lichbnowsky Habsb. Reg. 1,103. 

bestätigt dem kloster Raitenhaslach privilegien von herzog Friedrich und künig Rudolf. Reg. Boic, 
4,258. 
- % — [bestätigt Ulrich dem Kapeller und seiner ebefrau die um 800 pfund von könig Rudolf erhaltene 
pfandschaft auf gütern bei St. Leonhard Stamph unıl an der Aist. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,104. 
at ss beurkundet dass Ditmar und Wernher, söhne weiland Heinrichs von Pampruk, vor ihm auf alle 
ansprache an Heinrich bischof von Regensburg, seinen gevatier, wegen dem hof in Pechlarn 
verzichtet haben. Ried Cod. Rat. 1,604. 








— % — bestätigt dem kloster Lilienfeld ein schiedsrichterliches urtheil , einen hof zu Inzersdorf betr. Han- 
| thaler Rec. 1 1,207. 
nov. 23 — _ |bestätigt eine übereinkunft des bischofs Emicho von Freising mit dem von Scharfenberg. Meichel- 
1285 beck Hist. Fris. 26,119. 
"märz 18 — bestätigt dem kloster Wilhering bei Linz seine privilegien. Stülz Gesch. von Wilhering 553. 
000 — Hochzeit des Dietrich landgrafen von Thüringen mit Adelheid der schwester von herzog Albrechts 


gemahlin. Eodem anno Dietricus lantgravius Duringie Wieune cum magna sollempnitate duxit 
in uxorem dominam Alhaydem, fliam Meinhardi comitis Tyrolensis, sororem ducisse Austrie, 
presentibus episcopis Frisingensi et Seckkoviensi, ac nobilibas ministerialibus fere eunctis 
Austrie et Styrie. Chron, Austr, ap. Rauch 2,279. 
aug. 1 | Marchburg ‚erklärt nach welchem mass der carthause Seitz vom amt zu Tiver der durch herzog Otakar gestiftete 
honig entrichtet werden soll. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,182. 
oct. 13 \in Nova Civi-/bestättigt den bürgern von Neustadt ihre rechte gnaden und freiheiten, deren einige angeführt 
1286 tate ' werden Pez Cod. dipl. 2,197. 
ian. 00 | Auguste /Anwesenheit auf dem von seinem vater könig Rudolf hier gehaltenen hofe. — Damals scheinen 
auch die veränderungen im wittum der herzogin Elisabeth gemacht worden zu sein, worüber 
mehrere undatirte briefe im Archiv für Oestr. Geschq. 2,274 — 276. 
— 390 — gestattet dem bischof Heinrich von Regensburg wegen der innigen freundschaft mit welcher er 
demselben verbunden ist, so wie dessen nachfolgern und seinem capitel, wein und frucht in 
bestimmten masse jährlich mauthfrei aufwärts durch sein land zu führen. Ried Cod, Rat. 1,611. 
Teb. 1 — An diesem tage belehnte könig Rudolf auf bitte seiner söhne Albrecht und Rudolf den grafen Mein- 
hard von Tirol und dessen erben mit dem von seinen söhnen, denen er es früher (1282 dee. 27) 
mit Oestreich und Steier geliehen hatte, zu diesem behufe ihm resignirten herzogtum Kärnten, 
Reg. Rud. nr. 859. : 





— 1 —— bestätigt mit seinem bruder Rudolf der Jacobskirche in Heiligenberg bei Wintertur schenkungen der 
grafen von Kiburg. Herrgott Gen. 2,526. Gerbert Cod. epist, 245 deutsche übers, irrig zu 1281, 
— 2) |bekennt dass das patronat der pfarrkirche zu Linz dem bischof Wernhard von Passau und dessen 


nachfolgern gehöre, ohne dass ihm ein recht daran zustehe. Mon. Boic, 29,557. 
iul. 13 in Nova Civi- beurkundet dass Otto von Zelking ihm die halbe burg Zelking freiwillig resignirt habe mit der bitte 
tate solche ihm und seiner ehefrau Leukard zu leben zu geben, welcher bitte er nun entspricht, Hu- 
. ber Austr. ill. 28 extr. — Damals wurde wohl hier der erfolglose tag zwischen dem herzog und 
| dem erzbischof von Salzburg über die gegenseitigen ansprüche gehalten, von dem die Reim- 
| chronik cap- 294 5. 246 spricht. 
— B|....... macht einen vergleich mit graf Ulrich von Heunberg, zu folge dessen ihm dieser die burg Siebenegg 
| auf begehren abzutreten hat. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,112. 
oct. 9 | Wienne |nimmt die Augustinernonnen zu Kirchberg, nachdem durch rechtsspruch festgestellt worden, dass 
die vogtei über dieselben nicht dem Hermann von Kranichberg, sondern ihm zustehe, in seinen 
schutz, und gebietet seinen getreuen sie nicht zu beschweren. Pez Cod. dipl. 2,200. 
— 21|....... An diesem tage zu Judenburg erklärte Rudolf erzbischof von Salzburg, dass um die ansprache, die 
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dee, 25 Wienne 


— 10 
— 15 


feb. 24 


märz 17 
apr. 20 


mai 12 
iun. 12 


iul. 15 
ang. 18 


— 3 





Wienne 


| herzog Albrecht gegen seine (des erzbischofs) dienstmannen Otto und Chunrat von Goldekk hat 
um die burg Stätenekk nnd das gut Släbnich also geschlichtet und gesetzt sei: dass die Goldekker 
die genannte burg dem erzbischof, und dieser sie dem bischof von Seckau einzuantworten ha- 
ben, bis auf eine in Steiermark binnen iahresfrist von dem herzog zu veranlassende rechtliche 
entscheidung. Mitbesiegelt von dem her2og und den Goldekkern, Zeugen: die bischöfe Hertnid 
von Gurk, Chunrat von Lavant, und Liupold von Seckau, herzog Meinhart von Kärnten, welche 
beide auch mitbesiegeln usw. Lichnowsky Habsh. Reg. 1,169 vollst, Der sache nach, nicht aber 
nach allen äussern umständen, stimmt diese urk. mit der darstellung in der Reimehronik. Vergl. 
Kopp Reichsgesch. 1;540. 

nimmt abt und convent von Heiligkreuz in Oestreich in seinen schutz, bestätigt deren alte privile- 
gien und vermehrt sie mit neuen. Pez Cod. dipl. 2,147. LudewigRel. 4,265. Herrgott Mon. 1,218. 


Haindorf betr, Hanthaler Rec. 1,307. 

spricht recht zwischen demselben und Ulrich von Utendorf, güter bei Eschenau betr. Ibid, 1,207. 

[spricht recht zwischen demselben und Hademar von Wesen einen wald bei Offenburg betr. Ibid. 1,207. 

nimmt das Schattenkloster zu Wien in seinen schutz, und bestätigt dessen freiheit von landgericht 
und marchfutter. Hormayr Wien 1. 1,97 ur. 38, 

‚bestätigt dem kloster Fürstenzeil in der dioees von Passau das eingerückte privileg könig Rudolfs 
d. d. Wien 13 apr. 1280 zollfreiheit betr. Mon. Boic. 5,29. 

‘bestätigt dem kloster Reichersberg seine mauthfreiheit in Oestreich und Steiermark. Mon. Boie. 4,458. 

lermächtigt den Purchard von Maidpurg hauptmann zu Weitra die zinsleute des klosters Zwettl zu 

! Weitra stenerfrei zu lassen. Ludewig Rel. 4,59. Dipl. et Acta Austr, 3,214. 

bestätigt dem nonnenkloster Tuln seine freiheiten. Lichnowsky Habsb. Reg 1,185. 

‚An diesem tage zu Judenburg guittirt Ulrich graf von Heunburg mit seiner gemahlin Agnes (der 
Babenbergerin!) dass herzog Albrecht dieienigen 6000 mark ihnen ausgezahlt habe, für welche 
als entschädigung wegen ihrer rechte an Oestreich und Steier ihnen könig Rudolf güter in Steier 

! verpfändet hatte, Herrgstt Mon. Habsb, 46,101. — Verzl Reimechr. 483. 

bestätigt dem kloster Zwettl die von dem von Chunring erhaltenen begünstigungen, Linck Ann. Cl. 1,477. 


Sand Oswaldibi der Zeirich) beurkundet dass er mit dem erzbischof Rudolf von Salzburg wegen seiner ansprüche 





Wienne 


Linize 


an die burg Wasseneck sammt zugehör beiderseitig übereingekommen sei, dass der erzbischof 
die burg dem abt Heinrich von Admont, der landschreiber ist zu Steier, einantworte als einem 
gemeinen mann, bis zu einer von könig Rudolf selbst, oder einem von -ihm bestellten richter, 
binnen gewisser zeit in dem lande zu Oestreich oder Steier zu gehenden gütlichen oder recht- 
lichen entscheidung, mit noch weijeren bestimmungen in bezug auf die zwischen dem herzog 
und den Goldeckern (um die von dem ersteren in auspruch genommene burg Stäteneck und «das 
gleichfalls in anspruch genommene gut Släbenik) bestehende ıheidung. Lichnowsky Habsb. Reg. 
‘1,185 extr. — Daselbst 1,170 ändet sich auch vollständig der gegenbrief des erzbischoß, aus dem 
ich vorstehendes ausgezogen habe. Vergl. Kopp Reichsgesch. 1,542. — Der ausstellort liegt 
nordwestlich von Judenburg im Polsthal. 
bestätigt dem kloster Lilienfeld die eingerückte pancharte könig Rudolfs d. d. Wien 26 sept. 1277. 
Hanthaler Ree. 1,2307. 
An diesem tage zu Linz verkaufte Conrad von Sumeran dem herzog die burg Lufteneck bei Steiereck. 
Pritz Gesch. des Landes ob der Enns 2.3 extr. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,185. 
verleiht und bestätigt den bürgern von Steier genannte freiheiten und gewohnheiten, welche sie mit 
zulassung der fürsten von Oestreich und Steier, seiner vorfahren, wenn auch ohne schriftliche 
genehmhaltung hergebracht haben, Preuenhuber Ann. Styr. 35. Gengler Deutsche Stadi- 
rechte 466 
'erlässt dem probst und convent von Ranshofen die mauth von zehn carraden wein eiguen gewächses 
{ die sie auf Donau oder Inn in seinem gebiet aufwärts führen. Mon. Boic, 3,347. 
‚Zu diesem iahr findet sich und dürfte hierher gehören im Chron, ClaustroNeoh. ap. Pez 1,469 und 
eben so Chron. Austr, ap. Rauch 2,282 folgende alleinstehende nachricht, die doch auch auf ir- 
thum beruhen könnte: Eodem anno Albertus dux Austrie collecto exercitu cum Stiriensibus et 
Australibus intravit Ungariam et obsedit Bosowium (Presburg). Cives autem cum communi con- 
silio tradiderant ei civitatem; casirum vero expugnavit et posuit homines suos in eo. Vergl. Kurz 
Oestreich unter Otakar 1,116 note. — Uchrigens muss Albrecht allerdings irgend einmal Press- 
burg und Tirnau eingenommen haben, weil er diese plätze im frieden vom 28. iuli 1291 an Un- 
garn zurückgab. 
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1287 | 
"et. 18 | Wienne |nimmt die cistercernonnen von St. Nicolaus zu Wien extra muros in seinen schirm, und bestätigt 
1288 _ deren freiheiten und rechte von denen einige aufgezählt werden. Herrgott Mon. Austr. 1,219. 
er Empörung der Wiener. Einzige erzählende quelle ist die Reimchronik cap. 612—619 s. 565-572. 


volkselassen (des pöbels, wie das wort schon hier gebraucht wird), doch standen angesehenere 
bürger dahinter, die auch einverständnisse mit unruhigen landherrn hatten, Die nächste forde- 
rung war: wiederherstellung älterer privilegien, Als man des herzogs leute auf den strassen 
beleidigte und die schuster drohten mit ihren leisten den graben der hofburg zu füllen, begab 
sich der herzog auf den benachbarten Kahlenberg, und sperrte die strassen um die stadt sowie 
auch die Donau. Gedrängt durch die daher entstehende noth, wendeten sich nun die handwer- 
ker gegen dieienigen reichen, welche sie erst aufgewiegelt hatten, unter denen Cunrad von 
Preitenfeld sich auszeichnete, und erzwangen von ihnen die wiederherstellung des friedens auf 
die von dem herzog gestellten bedingungen gänzlicher unterwerfung und der auslieferung der 
städtischen privilegien zu beliebiger cassirang oder genehmhaltung. — Der von den bürgern 
aus diesen privilegien (d. b. doch wohl ans der ihnen von kaiser Friedrich II im april 1237 ge- 
} währten reichsunmittelbarkeit, in deren folge sie eine zeitlang den reichsadler als siegel führ- 
ten} hergeleitete anspruch und die nunmehrige cassirung eines theils derselben, treten erst 
| dann in das rechte licht, wenn man sich erinnert, dass Friedrich Il als er Oestreich wieder in 
den besitz herzog Friedrichs des Streitbaren zurückkehren liess, diese reichsunmittelbarkeit 
selbst nicht aufrecht erhalten, dass sie keiner der verschiedenen nachfolger dieses leizten Ba- 
benbergers anerkannt hat, und dass namentlich die angeblich von könig Rudolf zu Wien am 
24 iuni 1278 verbriefte erneuerung derselben, weiter nichts als eine unächte urk. ist, die es 
wohl verdiente cassirt zu werden. Später bewährten die Wiener in bedenklichen zeiten ihre 
treue und erhielten dafür am 12 feb. 1296 neue privilegien. — Vergl. Kopp Reichsgesch. 
1,531 folge. 
feb. 18 | Niunburge An diesem tage und ort (wie unterstellt werden darf in gegenwart des herzogs) anerkennen rath und 
bürgergemeinde von Wien urkundlich den herzog Albrecht als ihren rechten herrn, schwören 
ihm und soinen erben unverletzliche treue, verzichten auf alle einungen öffentliche oder heim- 
liche, und wollen rechtlos und ebrlos sein, wenn sie das brechen, Kurz Oestr. unter Otakar 
2,204. Hormayr Wien 1. 2,38 ar. 53. 
— % m bestätigt dem kloster St. Florian den eingerückten freiheitsbrief herzog Friedrichs d. d. Krems 8 dee. 
1243. Stülz Gesch. von St. Florian 327. 
— 3 | Wienne |beurkundet dass Wulfing von Sunenberg die durch abt und convent von Asbach von ihm abgelüsete 
N vogtei über den hof des klosters in Wilolstorf ihm resignirt habe, dergestalt dass nur er selbst 
und seine nachfolger herzoge von Osstreich sie besitzen sollen. Mon. Boic. 5,176. 
——— An diesem tag verzichten zu Wien der rath und die bürgergemeinde auf alle von könig Rudolf er- 
haltene privilegien. Kurz Oestr. unter Otakar 2,205, Hormayr Wien I. 2,35 ar. 54 wo auch 
noch die vielen einzelnen bürger Wiens genannt sind die damals dem herzog gehorsamsbriefe 
gaben. 
märz 20 | Newnburge |belehnt den Leutold von Kunring schenken Oestreichs und den Otto von Lichtenstein mit dem von 
dem ersteren zu diesem zwecke ihm resignirten gericht in Zwet[ und dem zoll in der stadt da- 
selbst, Chmel Notizbl, von 1843 5. 77. 


Nach der hier gegebenen lebendigen darstellung war es zunächst ein aufstand der niedern 
| 
| 











— 21 — bestätigt den tuchschneidern unter der lanbe in Wien, die geheissen sind handschneider, ihre älteren 
| privilegien und vorzugsrechte. Hormayr Wien L. 5,112 nr. 151 in einer bestätigung von 1368. 
ap. 9|...2:0% An diesem tag zu Neuburg verzichten die brüder Otto und Cunrad von Goldeck zu gunsten herzog 


i Albrechts auf ihre ansprüche anf die burg Stetteneck, das dorf Slebnich und die güter in Sewach 
gegen 150 mark, Wiener Archiv nach Lichn, 1,120, — Vergl. wegen der hier genannten mit 
dem erzb. voo Salzburg streitigen burg beim 21 oct,. 1286 und 17 iuni 1287, sodann Kopp 
Reichsgesch. 1,544. : 








— |,...su.. An diesem tage im lager vor Wissloch gebot könig Rudolf neuerdings allen in Oestreich in gemäss 
heit der rechtmässig geschehenen übertragung der herzogthümer Oestreich und Steier an seine 
söhne Albrecht und Rudolf diesen gehorsam zu sein, ohne rücksicht auf die ihm geleisteten 
eide oder von ihm erhaltenen privilegien. 

maid | ———  Ibestätigt dem klaster St. Florian seine mauthfreiheit. Stülz Gesch, von St. Florian 327, 
— 14 — bestätigt dem kloster Zwetl eine eingerückte urk. der brüder Leutold schenk von Oestreich und 


Heinrich von Veldesperch genannt von Chunring d. d, Zwetl 25 märz 1255, schenkung des pa- 
tronats zu Zistersdorf betr. Link Ann. Olarv. 1,462. Dipl. et Acta Austr. 3,218, 
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mal Tu .... An diesem tag zu Wien gelobt Cunrad ritter von Preitenfeld (ein hauptbetreiber des aufstandes der 
Wiener, vergl, Reimechr, s. 567 folg.) dem berzog treu zu sein und zu dienen als seinem rechten 
herren, sodann Weidhofen oder eine andere ihm vom herzog angewiesene stadt nicht zu verlassen 
ohne dessen willen, und weder heimlich noch öffentlich zu getrachten was diesem schädlich sein 
möchte ; alles kraft seines eides so wie der gelobung seines bruders Heinrich und siebenzig ge- 
nannter herrn, und bei strafe ehlos rechtlos und treulos zu sein, Chmel Notizbl, von 1843 5. 78. 

oct. 00 | St. Gallen |Anwesend mit seinem bruder Rudolf bei ihrem vater dem könig. Vergl. bei diesem. 

— 2 Ulme |gebietet allen seinen getreuen den probst von Ranshofen, den er zu seinem caplan angenommen, 
und dem er mit personen und gütern seinen schirm gewährt hat, so wie auch dessen gotteshaus, 
nicht zu verletzen oder zu beschweren. Mon. Boic. 3,348 ohne lahr. 


— 23 —  |Zeuge seines vaters für Braunschweigl,üneburg. 

- 9 —  jAn diesem tage belieh ihn sein vater könig Rudolf mit der dem reiche wegen dort getriebener räu- 
berei heimgefallenen burg Marspach im Müblkreise Oestreichs. 

nov. J...... Heute am sonntag nach Allerheiligen fand zu Salzburg die erhebung des heiligen Virgilius statt und 


hielt zugleich erzbischof Rudolf ein concil der erzdiocese, Gegenwärtig waren die bischöfe: 
Emich von Freising, Heivrich von Regensburg, Wernhard von Passau, Hertnid von Gurk, 
Chunrad von Chiemsee, Lupolt von Seckau und Chunrad von Lavant. Chron. Salzb. Vergl. 
Kopp Reichsgesch. 1,545. — Die schon lange dauernden zwistigkeiten zwischen dem erzbischof 
und dem herzog nahmen nun eine ernstere wendung, indem der erstere noch im winter dem 


1289 andern die burgen Ennsburg und Steteneck brach. Reimchronik 3. 253 — 260. 
ian. 14 Krems |bourkundet dass Otto von Lichtenstein mit seinem willen zwei äcker bei Judenburg, die vom her- 





| zogthum zu leben gehen, den Clarissinnen daselbst übergeben habe. Lichnowsky Habs. Beg. 1,317 
aus dem Johanneum. fl 
— Heerſahrt gegen den erzbischof von Salzburg. Der herzog gieng über den Pirn, liess die belagerung 
der salzburgischen burg Fahnstorf (nordöstlich von Judenburg, westlich von Knittelfeld) am 
2 feb. (Reimchronik s. 262) beginnen, wendete sich dann gegen die stadt Friesach, die er zer- 
störte, und kehrte dann vor Fahnstorf zurück, das er nun auch einnahm und brach. Noch in 
den fasten kam er wieder nach Wien. Reimehronik s. 262 — 267, — Post nativitatem domini 
exorla est quedam controversia inter predietum Salzpurgensem acpum et Albertum ducem 
Austrie pro quodam castro quod ei predictus epus destruxerat, Pro qua indignatione dux com- 
motus collecto exercitu potenter contra episcopum properavit, pulerum castrum episcopi cam 
quatuor turribus, Pfansdorf diectum, circa Judenburch situm vallavit, breviter expugnarit et 
destruxit. Pergens ultra, eivitatem Frisacum dieti epi obsedit obtinuit et succendit, murosque 
| confregit, multisque malis ibi predis et rapinis perpetratis, cum suis reversus est ad propria. 
Chron. Austr. ap. Rauch 2,283, 
apr.%4 | Wienne |Heeressammlung auf St. Georg, und dann erste heerfahrt gegen gral Iwan von Güns. Den tag kennt 
| | man aus einer schenkung des Hadmar von Schönberg an das kloster Zwetl: Ego anno dni 





meclaxxix in die saneti Georgii martyris, viii. kal, maii, in conventu expeditionis, que ab Alberto 
duce Austrie adversus Ywanum comitem Ungarie primitus est edieta, Wienne constitatus, in 
ipsa expeditione cum serenissimo principe profeeturus etc. Ludewig Rel. 4,95. — Iwan, den 
| sein eigner könig Ladislaus 1284 nicht hatte bezwingen können (Chron. Claustro Neob.), 
hatte bei seinen raubeinfällen längs der gränze den marschall Hermann von Landenberg mit 
| seinen Schwaben eben so geschlagen wie die Ennsthaler bauern des abtes Heinrich von Admont, 
| Reimehr. s. 227 folgg. und 237 folgg. Herzog Albrecht der dies nicht langer dulden wollte, 
| ging nun zu entscheidenden massnahmen über, Hauptquellen sind: Chron. Austr. ap. Rauch 2,283 





folg. und Reimchronik cap. 310— 315 5, 261— 281. Die erste nennt 35 eroberte plätze, welche 
dem anschein nach alle um den Neusiedler see lagen. Die zweite dagegen hat einige daten, 
weshalb ich sie für das folgende benutze. 
our. ; Mertenstorf |Belagerung der hier eingeschlossenen grafen Michel und Simon. Es ist wohl Mattersdorf zwischen 
Neustadt und Oedenburg. Ohne aussicht auf ersatz und hart bedrängt übergab die besatzung 
gegen freien abzug den platz in den nun der herzog wie in mehrere folgende eine deutsche 
besatzung legte. 
mai 16 | St. Marga- |Belagerung begonnen des montags in den tagen so man die kreuz sieht tragen. Diese burg liegt 
retha östlich von Neustadt nach dem see hin. Die besatzung erhielt freien abzug. 
— Eckendorf |Nach heftiger belagerung wurde die männliche besatzung, die in Destreich vielen schaden gethan 
hatte, niedergemacht, worauf sich Chobotsdorf Rechents Siewnich gegen freien abzug der 
| besatzungen nach kurzem widerstand ergaben. Gebrochen wurde Pruckaveld wie es scheint 
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ohne widerstand, und Altenburg bei Pressburg (also doch wohl das südöstlich gelegene) ergab 
sich nach begannenem sturm. 

un. 24 |....... Ende der ersten heerfahrt zu sonnwenden. 

inl. 00 Welse |Friedensberathung erste zwischen dem herzog und dem erzbischof von Salsburg. Mehrere bischöfe 
waren als vermittler erschienen, nicht aber die herzoge von Baiern Ludwig und Heinrich. Wegen 
deren ausbleiben kam nichts zu stande, ausser dass ein zweiter tag auf sechs wochen später nach 
Linz beliebt. wurde, Reimchronik cap. 357 s. 315. — Den ꝛeitpanei ergiebt die nachfolgende 
urkunde. 

— Uj....... An diesem tage zu Wels willigte Otto von Lichtenstein cämmerer von Steier ein, dass seine leute 
mit den leuten herzog Albrechts ehen eingehen, dergestält dass die erfolgenden kinder gleich 
getheilt werden. Kurz Ostr unter Otakar 1,130. — Herzog Albrecht wird bei dieser einwilli- 
gung als anwesend gedacht werden dürfen, und gieng dann der Reimchronik zufolge nach Wien. 

sept. 00 Linz Friedensberathung zweite wit dem erzbischof von Salzburg. Diesmal waren die herzoge von Baiern 
gekommen. Man einigt sich auf schiedsrichter. Aber der herzog weigert es sich dem geschehenen 
ausspruch zu unterwerfen, worauf sich die versammlung zerstreut. Reimehronik s. 317-320. — 
Nach massgabe des datums der urk. vom 24 iuli wäre diese sechs wochen spätere versammlung 


ee Heerfahrt zweite wieder den grafen Iwan von Güns nach der erndte. Das hauptereigniss derselben 
war die einnahme von Güns. Chron. Austr. ap. Rauch 2,284. — %. 276-281 wo auch 
die zeitangaben. 


am 4 sept gewesen. 
sept, 29 Güns Belagerung dieser dem grafen Iwan gehörigen stadt begonnen. 
oet. 10 —  |Einnahme der stadt mit sturm nach elftägiger belagerung. Die besatzung zieht sich in die burg 
zurück. 
nov. 1 —  |Einnahme der hart bedrängten burg mittelst capitulation, welche den belagerten freien abzug 
gestaltet. Der herzog empfiehlt die burg dem Emerberger und kehrt nach Oestreich zurück. 
— 7 Wienne jerlässt den bürgern von Neustadt, die auf ihre schuldforderungen an ihn und seinen vater verzichtet 
haben, auf drei iahre die steuern. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,128. 
dee. |... Weihnachten. Um diese zeit soll noch eine dritte heerfahrt nach Ungarn statt gefunden haben, von 
welcher die Reimchrenik jedoch nichts weiss. Eodem anno procedente tempore circa nativi- 
tatem domini dux Austrie iterum colleeto exercitu intravit Ungariam, ef castrum quo Mons 
sancti Viti dieitur potenter expugnavit et obtinuit. Predam magnam duxit et recessit. Chron. 
1299 Austr. ap. Rauch 2,285, 
ian. 00 — — Verhandlungen gütliche mit dem erzbischof Rudolf von Salzburg, der zu diesem zweck auf heim- 


liche ohne des herzogs wissen statt gefundene einladung nach Wien gekommen war, Der erz- 
bischof hatte vorher noch versucht Oestreich mit dem interdict zu belegen, aber bei der geist- 
lichkeit selbst widerstand gefunden, während der herzog an den päbstlichen stuhl appellirte, 
Bedrängt und geängstigt hatte er die reise unternommen und gab nun in seiner verlegenheit 
nicht allein den linzer schiedsspruch vom sept. 1289, sondern auch (was getadelt wurde) sogar 
die beschlässe des concils zu Salzburg vom 7 nov. 1288 preiss. Reimechronik cap. 361 — 368 
s. 322— 332. Vergl. Kopp Reichsgesch, 1,548. 

-——— [und erzbischof Rudolf von Salzburg, der zuerst genannt ist, compremittiren in ihren streitigkeiten 
auf ie drei genannte schiedsleute, also dass diese sechs, wenn sie nicht einig werden, die sache 
an könig Rudolf bringen; was der darüber spricht nach minne oder nach recht, dem sollen beide 
gehorsam sein. Kleimayrn Juvavia 387 extr. Reg. Boic. 4,430. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,186. 
Vergl. Reimchronik s. 331. 

— |gebietet seinem richter zu Draskirchen sich über die leute des klosters Heiligkreuz gerichtsbarkeit 
nicht anzumassen, sondern nur Jen blutbann über sie auszuüben. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,128. 

—  |sehenkt der capelle St. Johann Baptist zu Neuburg, deren patron er ist, einen von weiland magister 
Rudolf seinem notar besessenen hof zu Ewendorf. Pez Cod. dipl. 2,170. Fischer Schicksale 
von Kl. Neuburg 2,24. 

— bestätigt dem kloster NiederAltaich ein eingerücktes privileg könig Rudolfs dd. Wien, april 1277. 
Mon. Boie. 11,260, 

— — An diesem tag zu Erfurt sprach könig Rudolf zwischen dem erzbischof Rudolf von Salzburg und 
dem herävg Albrecht von Oestreich zu recht: dass die vogtei über das gut des klosters Admont 
oberhalb und unterhalb der Mannlich dem herzog gebühre, der sie aber nur nach den dem 
kloster Admont gegebenen handfesten geniessen und von dem erzstift Salzburg zu lehen tragen 
solle. Reg. Bud. or. 1237 wo genaueres, 
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entscheidet einen streit zwischen dem Heiligengeistspital und der pfarrei St. Stephan zu Wien, 
betrefiend ein wehr in dem Wienfluss. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,130. 

An diesem tage starb zu Erfurt Rudolf erzbischof von Salzburg vom schlage gerührt. Seit seiner 
wahl im iahr 1284 war er mit herzog Albrecht in streit gewesen. 

Ankunft hierselbst, wo könig Rudolf seit anfang des iahres hof hielt. Der herzog blieb vierzehn 
tage lang. Chron. Sampetr. ap. Mencken 3,297. 

Belehnung seitens könig Rudolfs mit dem durch den tod des königs Ladislaus am 10 juli 1290 ledig 
gewordenen königreich Ungarn. Ob Albrecht gerade dieserhalb nach Erfurt gekommen war ? 
Jedenfalls hatte die absicht keinen erfolg, indem in Ungarn der letzte Arpade, Andreas der 
Venetianer, nachfolgte. 

verspricht im fall dass er zur regierung des römischen reichs erhoben werde, dem herzog Ludwig 
von Baiern alle seine privilegien zu bestätigen. Reg. Boic, 4,464. Ob gewiss hierher gehörig? 

bestätigt der carthause Seitz ein eingerücktes privileg könig Rudolfs d. d. Wien 12 ian. 1277 bestä- 
tigung älterer privilegien betr. Pez Cod, dipl. 2,169. 

schreibt dem Eberhard von Walse landrichter an der Enns, und gebietet ihm abt und convent von 
Wilhering in den besitz der pfarrei Leonfelden zu restituiren, Stülz Geseh. von Wilbering 
559. — Die iahrszahl steht hier nur in der überschrift, ist aber glaubhaft, weil es ein vidimus 
des bischofs Wernhard von Passau giebt d. d. Passau 17 märz 1291. Ebend. 560. 

bestätigt dem kloster Wilhering die eingerückte urk. herzog Friedrichs von Oestreich d. d. 25 sept. 

| 1241 oine schenkung betr. Stülz Gesch. von Wilhering 562 wo jedoch überschrift und remission 
nicht concordiren. 

'belehnt den Sifrid sohn des Lupolt von der Hochstrasse mit dem von diesem letzteren zu diesem 
zweck ihm resiguirten weingarten Alp am Kahlenberg. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,187, 

bestätigt den bürgern von Fürstenfeld die urk. könig Rudelfs d. d. Wien 24 feb, 1277. Lichnowsky 
Habsb. Reg. 1,318 aus dem Johanneum. — Steht sehr einsam und dürfte wohl zu einem andern 
iahr gehören. z 

bestätigt dem kloster Zwetl das eingerückte privileg könig Rudolfs d. d. Wien 27 apr, 1231 mauth- 
freie salzfuhr betr. Link Ann. Cilarvall. 1,473. Dipl. et Acta Austr. 3,212. 

bestätigt demselben das eingerückte privileg Friedrichs Il d. d. Melfi aug 1227 schutz der vier 
Cistercerklöster NiederÖestreichs beir,. Link Ann. Clarvall. 1,478, Dipl. et Acta Austr, 3,208. 

tritt für sich und als vormund des sohnes seines verstorbenen bruders Rudolf (des Johannes Parri- 
cida) dem kloster Murbach im Elsass, in weiterer erfüllung des für den ankauf von Lucern zu 
leistenden, die dörfer Herenkeim Isenheim Ostheim usw. ab. Laguille Hist. d’Alsace 14. Ge- 
schichtsfreund der fünf Orte 1,213. 

bestätigt den münzern zu Wien die eingerückte handfeste könig Rudolfs von 1277. Chmel Oestr. 
Geschichtsforscher 1,476. 

weiset dem glasermeister Eberhard, als einem geschickten mann, die für die erhaltung der glas. 
fenster in der von seinen vorfahren den herzogen von Oestreich errichteten marmorcapelle zu 
Neuburg gestifteten weinberge an. Pez Cad. dipl. 2,170. Fischer Schicksale von Kloster Neu- 
burg 2,308. — Wenn ich recht berichtet bin, so wurden im vorigen iahrhundert stücke dieser 
marmorcapelle zum schmuck der neuen ritterburg in Laxenburg verwendet. — 

bekennt dass nach dem bericht erbarer leute die häuser zu Reinsperch und zu Ernekke sammt 
zugehör dem hochstift Regensburg gehören nnd dass er damit nicht zu schaffen hat, Ried Cod. 
Rat. 1,646. 

Stellung dem könig Andreas von Ungarn gegenüber, der die wiederherausgabe der vom herzog 
besetzten theile seines reichs verlangend mit einem grossen heere an der Schwechat lagert und 
das land zwischen der gränze und den städten Wien und Neustadt verwüstet. Herzog Albrecht 
verweigert das ansinnen, musste sich aber passiv verhalten, weil es ihm nicht gelungen war, 
mehr als die hälfte seiner macht zusammen zu bringen. Endlich vermitteln die bischöfe einen 
waffenstillstand ; die Ungarn ziehen sich zurück über ihre gränze, und es kommt mit dem könig 
Andreas, der aus früherer zeit dem herzog verpflichtet war, auf den spruch gegenseitig ernannter 
schiedsrichter ein guter frieden zu stande, zu dessen herbeilührung die nachricht von dem am 
15 iuli erfolgten tode könig Rudolfs mag mitgewirkt haben. Sechs wochen lang hatte der 
krieg gewährt. Chron, Austr. ap. Rauch 2,236 oder ap. Pertz 9,716. Reimchronik hier durch 
angenzeugen sehr gut unterrichtet cap. 383 — 403 s. 363— 338. Vergl. die gute abhandlung des 
nun schon verstorbenen Czech über Andreas des Venetioners heerfahrt nach Oestreich in Hor- 
mayrs Taschenbuch 1831 5. 135— 168. 
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An diesem tage zu Haimburg besiegelten die gekornen schiedsrichter Ludwig bischof von Gran, 


Johann bischof von Oolocsa, Gregor graf von Nitra und magister Dominicus weiland Palatin von 
Ungarischer, dann Wernhard bischof von Passau, Lupolt bischof von Seckau, Stephan von Meissau 
und Cunrad von Pokendorf von Oestreichischer seite ihren seit dem vorgestrigen tage verhan- 
delten schiedsspruch dahin lautend: der herzog restituirt alle unmittelbar dem könig gehörigen 
burgen nebst zugehör, namentlich die burg Presburg mit der stadt, und die stadt Tirnau, alle 
andern burgen der edeln (also namentlich die dem grafen Iwan abgenommenen), die er in seiner 
gewalt hat, werden zerstört, nur Choboltstorf und Gussiog werden dem könig restituirt, wegen 
Ankenstein findet vordersamst rechtliche nachforschung statt; der könig steht keinem gegen den 
herzog und dieser keinem gegen den könig bei, ausgenommen sind nur der pabst und der vor- 
stand des römischen reichs; wegen sich gegenseitig zu leistendem beistand kommen die fürsten 
noch überein; die gefangenen werden gegenseitig zurückgegeben, räubereien au der gränze 
beurtheilt eine gemischte commission von vier personen, Lichnowsky Habsb. Reg. 1,277 vollst. — 
Unaufgehellt bleibt die zeit wann der herzog Presburg und Tirnau gewann, Vergleiche dieser- 
halb beim jahr 1287. 


lin campo qui,(ex oposito contra Posonium) Zusammenkunft des herzogs mit dem könig Andreas von Ungarn. Der 


durch den spruch der schiedsrichter gestiftete frieden wird beschworen. Die fürsten scheiden 
in der freundlichsten stimmung von einander, Uhron. ClaustroNeob. ap. Rauch 1,115. Reim. 
chronik s. 383 nennt als ort der zusammenkunft das dorf Heeceser bei Presburg. 


bestätigt dem kloster Metten das eingeräckte privileg könig Rudolfs d. d. Wien 18 oct, 1277 zollfrei- 


heit betr. Mon. Boica 11,455. 


tauscht mit Stephan von Meissau das patronat zu Neunkirchen, welches bisher ihm zustand gegen 


das patronat zu Schleunz. Dipl. et Acta Austr, 6,169, 


genehmigt einen güterkauf der nonnen zu Imbach, wodurch sie von Leutold von Stadteck gefälle zu 


Chlubendorf erwarben. Chmel Oestr. Geschforsch. 2,571. 


Sprache mit den Steirischen landherrn. Der herzog beabsichtigte sich eine geldhülfe zu verschaf- 


fen, die landherrn aber verlangten die bestätigung der landesfreiheiten und kündigten für ‘den 
versagungslall dem herzog den gehorsam auf Bei dem durch die gewährung an seinen ein- 
künften zu besorgenden verluste, und besonders wegen der beigefügten drohung, versagte der 
herzog die bestätigung, und gieng über Admont, we er sich mit der iagd belustigte, nach Oest- 
reich zurück. Reimchr. cap. 481-484 5. 475-478. — Schon früher hatten sich die verhältnisse 
zwischen NiederBaiern und Salzburg durch die postulation des herzogs Stephan auf den erle- 
digten erzbischöflichen stuhl sehr freundschaftlich gestaltet, und auf die nachricht dass der pabst 
diese postulation nicht zulasse, hatte Otto III herzag von NiederBaiern zu Salzburg am 27 feb, 
1291 auf bitte des bischofs Chunrad von Chiemsee, des domcapitels, der dienstmannen edeln und 
bürger, des goiteshauses zu Salzburg leute ehre und get in seinem land Baiern bis zum 3 märz 
in schirm genommen, wogegen sie ihm mit ihren burgen städten clausen wegen und Strassen zu 
warten gelobten. Kopp Geschichtsblätter 1,168. — Endlich war der vom pabst zum erzbischof 
ernannte Chunrad, früher bischof von Lavant, aus Rom in seiner diocese angekommen, hatte auf 
St. Ruprecht am 24 sept. seine erste erzbischöfliche messe gelesen, und wollte sich auf den rath 
der seinigen schon nach Wien begeben, um sich dort beim herzog über die {wie man glaubte 
vom abt Heinrich von Admont angezettelte) zerstörung seiner burg Neuhaus im Ennsthal zu be- 
schweren, als er unterwegs durch die Steierherrn abgewendet, und nach dem am 13 dee. 1291 
erfulgten tode des bischofs Lupolt von Seckan, und nach einer zu Leibnitz, wo non auch noch 
graf Ulrich von Heunberg beitrat, genommenen absprache, zurückzukehren und den herzog Otto 
von Baiern zu einem gemeinschaftlichen einbruch in die von herzog Albrecht nunmehr offen ab- 
fallende Steiermark zu bewegen sich entschloss. Reimehr. cap. 485—500 oder 5. 479-436. — 
Alles hängt nach der darstellung der Reimehronik trefllich zusammen, aber fast unbegreiflich 
ist die schnelligkeit mit der diese begebnisse auf einander folgen. 


präsentirt dem bischof Bernard von Passau für die pfarrei Weitra seinen prothonotar meister Gotfrid. 


Mon, Boic. 295,576 extr. Reg. Boic. 4,504 zu 1291, aber ohne monat tag und ort. 


Weihnachten. Albertus dux Austrie Wienne post nativitatem domini cum multis baronihus terre 


sus, septingentis ut dicitur, aceingitur sollempniter eingulo militari. Chron. ClaustroNeob. ap. 
Rauch 1,116. 


transsumirt dem kloster Heiligkreuz drei privilegien der könige von Ungarn Bela Stephan und La- 


dislaus, die besitzungen des klosters in den comitaten von Neutra und Pressburg betr. Lich- 
nowsky Habs. Reg. 1,191. 
6.* 
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1292 | . | 
ian. 18 1 Neunburge |verpfändet dem Hadmar von ——— um 250 pfund einkünfte von dem gericht zu Ruprechtsdarf. 
Lichnowsky Habsb. Reg. 1,192. 
feb. 12) Wienne verspricht dem Hartrad von Merenberg, wenn er zum römischen könig erwählt werde, sein recht am 
| dritten theil der bede Wezlars zu bestätigen. Ludolf Obs. forens. 2 app. 216. — Die erste ur- 
kundliche spur der damals stattfindenden verbandlungen um die königswahl, deren auch die 
| Reimchr. 5. 457 gedenkt. Dieserhalb sass der herzog so still »als ob er schlief«, während boten 
| 











über boten kamen mit den schlimmsten nachrichten aus Steiermark. 
märz 00 | in Stiriam Aufbruch plötzlicher und unerwarteter übergang über den schneebedeckten Semmering zur veria- 
gung der Baiern und der wiedorunterwerfung des landes. Herzog Otto von NiederBaiern und 
erzbischof Chunrad von Salzburg waren, gestützt auf die aufständischen landherrn, über Ratten- 
man, Admont (welches geplündert wurde) in Steiermark eingefallen, und belagerten seit dem 
17 feb. die treue stadt'Bruck au der Mur, entwichen aber aufs eiligste als sie am 3 märz nach- 
richt vom anrücken des herzogs erhielten. Reimchr. s. 484 folzg. und s, 491 folgg. — Die 
andern schriitsteller sind angeführt, und das richtige iahr ist festgestellt in den Wittelsb. 
Reg. 5. 0. 
-. +... Judenburg [Einzug und wohlthuender empfang, nachdem der herzog über Leuben kommend in Koittelfeld mit 
dem märschall von Landenberg sich vereinigt hatte, der in derselben zeit als der herzog nach 
Bruck kam den zu den Baiern abgefallenen Friedrich von Stubenberg überwunden und gefangen 
hatte. Reimchr. 3. 499. — Wie schön ist da des herzogs äusserung als man ihm zur strenge ge- 
gen die nun bezwungenen aufständischen riet! 
..... Friesach 'Ersteigung der stadtmauer, gefecht mit einem haufen aufständischer * sich in die burg wirft, und 
verbrennung dieser salzburgischen stadt. 
märz 20 —— bestätigt den dienstmannen und landleuten von Steier ihre gewohnheiten und rechte, wie ihnen 
solche von seinam vater könig Rudolf, von herzog Otakar von Steier und von herzog Lupolt von 
Oestreich und Steier verliehen worden sind und hier näher angegeben werden. Zeugen: Mein- 
\ hard herzog von Kärnthen und dessen söbue Albrecht und Ludwig, Hertnid bischof von Gurk, 
magister Heinrich von Klingenberg probst von Achen, bruder Heinrich Monstock deutschordens- 
comthur in Oestreich und Steier, Eberhard graf von Katzenelnbogen, Albrecht graf von Hohen- 
berg, Meinhard und brüder grafen von Ortenberg, Gerlach von Breuberg usw. Schrötter Oestr, 
Staatsrecht 3,26. Vergl. Reimchr, s. 501. — Als sieger gewährte nun der herzog freiwillig, was 
er sich nicht hatte abtrotzen lassen, und gewann rasch solchen frieden in dem land, dem er 
nun, statt des verhassten abtes Heinrich von Admont, den Hartaid von Stadeck als landeshaupt- 
| mann vorsetzte, dass er es alsbald verlassen konnte. — Dass graf Eberhard von Katzenelnbogen, 
| der treue und (hätige anhänger könig Rudolfs, zugleich oheim des nun bald folgenden königs 








Adolf, wegen königswahlangelegenheiten hergesendet war, sagt ausdrücklich Joh. Viet. ap. 


Böhmer 1,330. 
— 25 | ap. stum Vi- verspricht wenn er zum römischen könig gewählt wird dem Rheinpfalzgrafen und Baierherzog Lud- 
tum wig seine rechte auf die von ihm erkaufte burg Stolzeneck uud die vom reich zu leben gehende 


burg Reichenstein anzuerkennen, desgleichen ihm die burg Chamerstein sammt den vom kloster 
Ebrach erkauften gütern und der burg Dilsberg zu lehen zu geben und die schenkung Cunradins 
zu bestätigen. Scheidt Bibl. hist. Gott. 217. 
in Mengen |bestätigt dem kloster Habstal die von seinem verstorbenen bruder Rudolf demselben verlichene 
steuerlreiheit seines hauses in Mengen. Mone Zeitschrift für den Oberrhein 6,413 
_- 3 Gruningen |Abzug aus Gröningen nordwestlich von Stutigart wohl eher in der richtung nach dem Elsass. Item 
dux Austrie post pascha [apr. 6] venit ad terram istam et a civitate Gruningen die Vitalis mar- 
tyris versus Frankinfurt ad curiam ad eligendum regem ivit cum magno comitatu. Ann, Sindelf. 
ap. Böhmer 2,471. 
maid|--».... An diesem tage zu Frankfurt wurde graf Adolf von Nassau als könig gewählt, Eine hauptursache 
weshalb die wahl nicht auf Albrecht fiel, lag darin, dass sein schwager Wenzel könig von Böh- 
men damals ihm entgegenstand ; ausserdem mag mitgewirkt haben, dass ihn gerade zur entschei- 
denden zeit die gespannten verhältnisse Steiermarks und dann der krieg zurückhielten. Vergl. 
die Kaiserregesten über Adolfs wahl, besonders aber auch Albrechts schöne äusserung über die 
last der reichskrone in der Reimehr. s. 519. — Nach der Reimehronik 3. 519 war Albrecht wäh- 
rend dieser zeit in Veintshaim, aber dieser ort ist noch nicht enträthselt. 
— 14 | Columbaris ;Ankunit mit 1500 pferden. Vigilia ascensionis Albertus dux cum mille quingentis equitibus venit 
Columbariam. Ann. Colm. ap Böhmer: 2,30. 
— 31 | Lucerren |verspricht die bürger von Lucern in dem recht zu behalten, welches sie unter den äbten von Mur- 


apr. 24 
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iul. 29 


aug 24 


| bach hergebracht haben, und zwar sowohl im eignen als auch seines brudorsohnes Johannes na- 
men, dessen vormund er ist. Kopp Eidg. Urkk. 41. 

vor Zürich |Berennung der stadt während sechs tagen im iuni iuli oder aug. Albertns Älius regis Rudolfi ob- 
sedit Turegum potenter sex diebus; postea Jiscessit et obsedit castram Nellenburg quod expug- 
navit et fregit. Ann. Colm. Auch Joh. Vitod, ed. Wyss s. 40 und Reimchr. 5. 517. Vergl. die frie- 
densurk. vom 29 aug. — In dieselben drei monate, schwerlich in den sept., fällt auch die bela- 
gerung und einnahme der dem abt von St. Gallen gehörigen stadt Wil, ohne doch dass mit be- 
stimmtheit gesagt werden könnte ob vor oder nach der belagerung von Zürich. Christian Kü- 
chenmeister in der Helv, Bibl. 5,77. 
Wintertur |befreit aus wohlgeneiztheit gegen die Dominicanerinnen zu Katharinenthal deren güter zu Basmen- 
dingen von vogteilichen lasten. Herrgott Gen. 2,548. 
Syernach |beurkundet zugleich mit Rudolf bischof von Constanz, der zuerst genannt ist, und mit Hartmann graf 
von Habsburg wie sie versühnt sind für sich und ihre helfer um die misshellung und den krieg 
die zwischen ihnen gewesen sind. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,250 vollst. — Aus dem vorbehalt, 
dass alles hier geschriebene dem herzog und seinem bruderssohn kein schaden sein soll au den 
taidingen die er mit den Zürichern gehabt hat und mit dem abt Wilhelm von St. Gallen, lässt 
sich schliessen, dass die belagerung von Wil früher statt fand als diese sühne. 

Wintertar |macht in seinem und seines bruderssohnes Johann namen frieden mit den Zürichern wesentlich da- 

hin gehend, dass jeder theil seinen schaden für sich haben soll und dass künftige streitigkeiten 

durch benaunte schiedsrichter geschlichtet werden sollen, wie das zu Zürich am 26 aug. be- 
schlossen worden ist. Herrgott Gen. 2,549. 
Nellenburg !Belagerung dieser westlich von Stockach gelegenen burg. Zu derselben zeit als der graf von Nellen- 
burg mit dem herzog um einen frieden unterhandeln wollte, el der untergrabene haupttharm 
um und rollte obne zu zerbrechen den berg herab. Ann. Colm. und Reimchr. s. 517, welche 
beide quellen die belagerung nach dem frieden mit Zürich setzen. 
ap. Barre bestätigt die von seinem verstorbenen bruder Rudolf verfügte verpfindung der einkünfte vom korn- 
haus zu Zürich als aussteuer der Katharina, damals gattin dos Cunrad von Tilndorf, ietzt des 
Heinrich von Swandeck, Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,144. 
Waldshut |giebt der Mechtild von Gozzechon güter zu Mönthal, die sie bis ietzt Ichensweise besass, zu eigen- 
thum. Sol. Woehenbl. 1329 5. 633. 

Baden Genannte herrn schwören vor ihm, frau Mechtild, herra Hartmanns wirtin von Wildegge, wenn er 
nicht mehr lebt, an genannten gütern zu schirmen, die ihr derselbe zu leibgodinge gemacht hat. 
Herrgoti Gen. 2,550. 

Wintertar bestätigt den bürgern von Arau die von seinem vater könig Rudolf erhaltenen privilegien. Kopp im 
Archiv für Oestr. Geschq. 6,145. 

— _ |gestattet denselben den vor ihrer stadt vorbeifliessenden Auss Sur zur bewässerung von äckern und 
‘ wiesen zu benutzen. Ebend, 6,146, i 
— — [bestätigt für sich und als vormund seines neffen Johann dem kloster St Catbarinenthal das von graf 
Hartmann von Kiburg demselben übertragene recht an Jen besitzungen in Basendingen. Herr- 
gott Gen. 2,50. 

Mengen befreit alle welche auf der hofstätte des klosters St. Catharinenthal wohnen. Hormayr Arch. 1819 
s. 412, 

— [giebt dem ritter Heinrich Magenbuch 156 mark für seine dienste, und verpfändet ihm dafür bis zur 
zahlung fünfzehn mark einkommen von den vogteien zu Mengen Gutenstein und Sigmaringen. 
Lichnowsky Habsb. Reg. 1,195 aus Püsters Gesch. von Schwaben. 

Hagenowe |Lehensempfang von könig Adolf nach vorausgegangener huldigung in der ersten hälfte des dec, 
Zugleich anshändigung an den könig der auf Kiburg bewahrt gewesenen reichsheiligthümer. 
Isto anno venit predicrus rex (Adolfus) Hagenoam et Albertus dux Austrie cum multo dominatu 
post Andree [nov. 30]. Deinde iverunt versus Basileam. Ann, Sindelf. und Joh. Vict, ap. Böhmer 
1,331, — Die Reimchronik s, 519 und 521 setzt die huldigung wohl minder richtig nach Oppen- 
heim und lässt die reichsbeiligthümer auf Trivels bewahrt sein. 

in Lunz schreibt dem herzog Meinhard von Kärnthen und übergiebt ihm auf bitte des abtes und der mönche 
von Ossiach die vogtei über die Jacobskirche zu Bas zur handhabung, indem er dieselbe wegen 
der entfernung nicht gehörig schirmen könne. Melly Vaterl, Urkk. 1,27 mit dem mangelhaften 
datum: pridie ian. also vom 31 dee. 1292 oder 4 oder 12 ian. 1293. 








— 25 | Judenburg |Ankunft an einem sonntag, vier wochen nach weihnachten. Dann nach Wien. Reimchronik s. 521. 


feb. 19 


en . ‚An diesem tage zu Griven bevollmächtigte der graf Ulrich von Heunburg fünf genannte herra um 
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ihn wegen dem unwillen den sein herr herzog Albrecht gegen ihn hatte, und dem krieg der 
zwischen ihnen war, mit demselben zu ebnen. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,281 vollst. — Vergl. 
über die endliche sühne beim 11 iuni 1298. 

erlaubt dem Cunrad von Potendorf seine burg Ebenfurt wieder aufzubauen. Ludewig Rel. 4,268. 

bestätigt der stadt Bruck das eingerückte privileg könig Rudolls d. d. Wien 25 aug. 1277. War 
tinger Priv. von Bruck s. 3, — Ueber den damaligen aufenthalt des herzogs in Steiermark, 
namentlich über die ebnung mit Hertnid von Wilden vergl. Reimchronik s. 522. 

Friedenscongress auf pfingsten. Anno 1293 habuerunt principes colloquium in Linz in festo 
penthecostes, Ibi convenerunt Ludwicus comes palatinus Reni, Otto dux Bawarie, Albertas dux 
Austrie, Meinhardus dux Karinthie, Cunradus Salzburgensis aepus, Heinricus Ratisponensis epus, 
Bernhardus Pataviensis epus. Ibi concordati sunt Otto dux Bawarie et Albertus dux Austrie et 
Conradus Salzburgensis aepus, nam ante erant inimici ad invicem. In eodem colloquio amica- 
bilis compositio facta est inter Ottonem ducem Bawarie et Albertum ducem Austrie et Cunradum 
Salzburgensem aepum. Et liberatus est Otto (richtiger Ludwig: vergl. über dessen gelangen- 

I nehmung die Reimchronik 3, 524 und graf Ulrichs von Heunburg verschreibung d. d. St. Veit 
29 iuli 1292 bei Lichn. Habsb. Reg. 1,193) dux Karinthie de captivitate, qtti priori anno fuerat 
eaptivatus: Cont. Herm, Alt. ap. Böhmer 3,555. — Die Reimchronik s. 523 und 531 kennt nur 
verbandlungen zu Everdingen und dann zu Wels, die beide erfolglos waren, weil herzog Al- 
breebt nicht zugeben wollte, dass in den vertrag mit den fürsten auch seine aufrührischen vasallen 
in Steiermark eingeschlossen würden. Vergl. Kurz Oestr. unter Otakar und Albrecht 1,159 und 
Lichnowsky Gesch. des Hanses Habshurg 2,63 und 72. Diese verhandlungen, die doch wohl nur 
eine waren, könnten etwa im märz statt gefunden haben. 

bestätigt er äbtissin Diemud von Erla die eingerückte urkunde könig Rudolfs d. d. Wien 17 iuni _ 

) 1270. Pez Cod. dipl. 2,172. 

"bestellt in dem streit des erzbischofs Cunrad von Salzburg und seines capitels mit ihm und herzog 
Meinhard von Kärnthen den hischof Heinrich von Regensburg und den Rheinpfälzgrafen Ludwig 
zu obmännern. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,196, 

begiebt sich auf bitten des bischofs Heinrich von Regensbarg und des Rheinpfalzgrafen Ludwig (zu 
gunsten Salzburgs) seiner ansprüche auf Rastatt auf drei iahre und des salzsiedens in der Gosach 
auf ein iahr unbeschadet seiner rechte. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,196. 

'beurkundet dass zwischen dem erzbischof Chunrat von Salzburg und ihm getaidingt ist, dass 
alle strassen auf dem lande und auf dem wasser offen sein sollen, auch das dem 
erzbischof sein theil an der maut zu Rotenmann ledig sein und dass Sibot von Lampeltinge 
von dem was er vor dem urlug eingenommen hat rechnung stellen soll. Kurz Oestr. unter 
Otakar 2,210. 

An diesem tag beurkunden bischof Heinrich von Regensburg und Ludwig Rheinpfalzgraf wie sie 
den krieg zwischen erzbischof Chunrat von Salzburg und seinem capltel, dann herzog Ötto von 
Baiern und seinen brüdern einbalb, und herzog Albrecht von Oestreich und herzog Meinhart 
von Kärnthen und seinen söhnen anderhalb als beiderseits ernannte schiedsrichter verschlichtet 
haben. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,282 vollst. — Ausserdem erklärten noch dieselben , dass so 
fern etwas in diesem schiedsspruch vergessen sei, ieder theil in dem besitze bleiben solle in 
dem er vor dem kriege war. Ebend. 1,197. 

schreibt dem erzbischof Chunrad von Salzburg und bittet ihn, dass er in gemässheit des zu Linz (am 
25 mai 1293) zwischen ihnen beiden ergangenen schiedsspruchs alle sentenzen banne und inter- 
dicte, die gegen ihn und seine anbänger ergangen sein möchten, widerrufen und für tod erklären 
möge. Chmel im Archiv für Oestr. Geschq. 2,258. 

An diesem tag verspricht graf Ulrich von Heunburg seinem (wie ich glaube annehmen zu dürfen 
gegenwärtigen) herrn, dem herzog Albrecht, der ibm verziehen und ihn wieder in huld und 
gnade genommen hat, treulich und stet zu dienen. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,285 vollst. — 
Nach der Reimchronik s. 545 wurde dem grafen Neustadt bei Wien zum aufenthalt angewiesen, 
bis er nach dem tod seiner gemahlin der Babenbergerin Gertrud wieder in seine heimat zu- 
rückkehrte. 


. |in diese monate mag die sühne des herzogs mit seinem schwager dem könig Wenzel von Böhmen 


fallen, welche noch in diesem iahr zu gegenseitigen besuchen, erst in Prag, dann in Wien ver- 
anlassung gab. Eodem tempore dux Austrie a rege Bohemie rogatus ac invitatus visitare regi- 
nam, sororem suam, Bohemiam intravit, sollempniterque a rege consobrino sus ac omnibus 
nobilibus roceptus, excellentissimisqgue exeniis et clenodiis a rege excellenter honoratus, ami- 
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| eabiliter separati, reversus est ad terram suam. Simili modo rex Bohemie a duce Austrie invi- 
tatus Wiennam intravit etc. Chron Austr. ap. Rauch 2,289 oder Pertz 9,717. — Die veranlassung 
zum mislieben soll ein von dem könig gemachter aber von dem herzog nicht zugegebener 
anspruch auf den nördlich von der Donau gelegenen theil Oestreichs als heimsteuer seiner 
gemahlin Guta gegeben haben. Auf einer dieserhalb zu Zuaim gehaltenen sprache (die Palacky 
in den frühling 1291 setzt) soll dann der herzog durch übermacht seiner begleitung und trotzige 
worte den könig zu einer nachgiebigkeit gedrungen haben, die derselbe später bereute, und 
woraus er dann veranlassung schöpfte dem herzog überall und besonders bei der römischen 
| königswahl entgegen zu treten, Die königin Guta, die stets in der edelsten rolle auftritt, soll 
dann später ihren bruder zur abbitte veranlasst und die aussöhnung herbeigeführt haben. Petr. 
| Zitt. cap. 45 und 48 apud Dobner 5,93 and 97. — Von diesen nachrichten, denen chronologische 
haltpuncte fehlen, dürften nur die grundzüge richtig sein. 
ug U|.-».... An diesem tage zu Grätz bekannte Friedrich von Stubenberg, dass or seinem herru herzog Albrecht, 
der ihm seine huld und gnade wiedergegeben, sich eidlich zur treue verpflichtet, und ihm zu 
deren versicherung seine häuser zu Chapphenberch und zu Cheeze bis lichtmess 1296 eingeräumt 
habe. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,285 vollst. — Vergl. Reimchr. s. 547. Ob damals auch der 
herzog in Grätz war ? 
sept. 0 | Wienne |verpländet dem Ulrich von Kapellen die vogtei zu Achwinden um 75 mark. Lichnowsky Habsb. 


Reg. 1,197. 5 
— 4 — —  |bestätigt dem kloster St. Nicolaus in Passau ein eiugeräcktes privilegium herzoz Friedrichs d. d, 
1294 _ Mödling 24 sept. 1240. Hund Metr. 2,576, 
" märz 3 -— Anmn diesem tage stellten Hadmar und Erchanger von Wesen dem herzog eine huldignngsurkunde 
aus. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,198. 
mai 6 -——— bestätigt für sich und seinen bruderssohn Johann dem kloster Cappel die zu Merischwanden er- 
worbenen besitzungen. Mohr Schw. Reg. 1,13 von Cappel. 
— 15 — nimmt das nonnenkloster St. Bernhard in Chrueg, cistercerordens und in passauer dioces, mit per- 
sonen und sachen in seinen schutz. Dipl. et Acta Austr. 1,163. 
iun.1 | sr... |bestätigt der pfarrei Heimburg ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs d. d. Erdberg 29 dee. 


1234. Archiv für Oestr. Geschq. 6,291 ohne ausstellort. 
aug. 10 | Lintze bewilligt den bürgern von Frauenfeld, dass ihre töchter sie beerben können gleich den söhnen. Pu- 
pikofer Gesch. des Thurgaus 1,41. 
sept. 13 | Wienne schlichtet einen streit zwischen dem kloster St. Catharinenthal und den bürgern von Diessenhofen. 
Pupikofer Gesch. des Thurgaus 1,42. 
oct, 8 —  |verschreibt dem Ulrich von Walsee und seiner hausfrau Elisäbeth pro subsidio matrimonii ipsorum 
sexcentas marcas denariorum, und verpfändet ihnen dafür die dörfer Vrenowe usw. Üestr. 
Notizbl. 1851 s. 316 extr. Hoheneck Beschr. der Stände von Oestr. 3,809. 
noy. 22 | ze Prukke 'erkauft von seinem dienstmaun Hartoid von Wildon dessen haus zu Wildon sammt dem landgericht, 
und giebt ihm dafür 500 mark und das haus zu Eibiswald, nebst bestellung von schätzmännern 
für die genauere ausgleichung. Mittheil. des hist. Vereins für Steierm. 5,216 extr. Schmutz 
1295 1,302. Melly Vaterl. Urkk. 1,27 vollst. 
ian. 13 | Wienne jeignet dem kloster Neuburg das von den brüdern von Ruchendorf ihm resignirte dorf Stoitzendorf, 
und den von Seifrid auf der Hochstrasse ihm aufgegebenen weingarten Vilz, Fischer Schicksale 
von Kl. Neuburg 2,804. 


feb. 2 —— bestätigt den verkauf eines hauses am Kienmarkt zu Wien seitens des klosters Tuln an genannte 
bürger von Wien. Hormayr Archiv 1827 s. 785. Hormayr Wien II. 2,205 nr. 266. 
— 6 —— bdbeurkundet dass er mit Hertnid von Wildon einen kaufwechsel um das haus zu Wildon, das nun 


herzoglich wird, und um das haus zu Eibiswald geschlossen habe, und bestätigt die von den 

schiedsmännern deshalb getroffene ausgleichung. Mittheil. des hist. Vereins von Steiermark 

| 5,217. Melly Vaterl. Urkk. 1,28. Vergl. vorher beim 22 nov. 129. 

— 7 — An diesem tage beurkundet Hertnid von Wildon marschall von Steier dass er dem herzog treue ge- 
schworen babe, die nun auch noch von seinen zwölf besten leuten geschworen werden soll, der- 
gestalt dass wenn er die treue breche, sein lehen und eigen mit diesen zwölf leuten dem herzog 
angefallen sein soll. Lichnowsky Habab. Reg. 1,286 vollst. 

bestätigt eine urk. des Hertnid von Wilden, kraft welcher dieser am 29 nov, 1294 zu Grätz das dorf 
Maystein an der Leisnich dem kloster Admont gegeben hatte. Pusch et Frölich Dipl. Styr. 2,232. 

märz 6 ——  jermennt bevellmächtigte um einen ehevertrag zwischen seinem hause und dem des königs von Frank- 

| reich abzuschliessen. Waitz extr. ex or. J 408,7 in Paris. Vergl. Reimchr. s. 584. 


| 
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thut dem Hugo schultheiss von Mellingen die gnade dass in ermangelung von söhnen, dessen töchter 


ihm in seinen leben folgen dürfen. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,152. 


Hochzeit der ältesten tochter des herzogs Anna mit Hermann markgrafen von Brandenburg. Anwe- 


send war der alte herzog Meinhart von Kärnthen der hier schwiegersohn tochter und enkel zum 
letztenmal sah, indem er sehon am 1 nov. d. i. starb. Der vertriebene bischof von Bethlehem 
gegenabgesandter des königs von Frankreich las die messe; bischof Heinrich von Seckau ver- 
richtete die copulation. Besprochen wurde schon hier im stillen die durch die bemühungen des 
erzbischofs von Salzburg schwieriger werdende stellung zu könig Adolf. Albertus dux Ausitrie 
et Stirie filiam suam seniorem dedit marchioni de Pranburch in Gretz. Chron. Austr. ap. Rauch 
2,290. — Beimchronik eap. 635—642 oder s. 584-589. j 


Erkrankung schwere des herzogs, so dass er schon todt gesagt wurde (in Wien am 11, nov.) aber 


er genass über erwarten und verlor nur ein auge. Auf die ersten falschen todesnachrichten 
schickte der erzbischof Chunrad von Salzburg leute aus und liess die vom herzog in der Gosau 
angelegten salzpfannen und die kleine stadt Trafeiach zerstören. Andererseits sammelten sich 
um diese zeit die landberrn von Oestreich zu Stockerau und Triebensee und verlangten vom 
herzog die entfernung der ihn umgebenden Schwaben. Allein der herzog zog nun namhafte 
kriegshälfe aus Schwaben heran und legte sich mit derselben ins feld, worauf die landherrn, 
nachdem sie hülfe suchend bei könig Wenzel nur versprechungen erhalten hatten, von graf 
Iwan und den nunmehr treuen Wienern aber abgewiesen worden waren, bis zur mitte des näch- 
sten iahrs sich allmählig unterwarfen, mit ausnahme des Chunrad von Sumerau, der in die 
fremde zog und dort verdarb. So setzte sich der streit nur noch mit dem erzbischof von Salz- 
burg fort, der nun auch zu geistlichen waflen griff während der herzog vor dessen stadt Rastadt 
z0g. Chron Austr. ap. Rauch 2,291 oder ap. Pertz 9,718 ist hauptquelle, Vergl. auch Chron. 
Zwetl. und Chron. Flor. ap. Pertz 9,658 und 750. Die Reimchronik erzählt die krankheit 
8. 580-591, den einfall der Salzburger s. 591 folg., den aufstand der östreichischen landherrn 
5. 572-583. 


. Vermählung der zweiten tochter des herzogs Agnes (die sich später so schr als ihres vaters würdige 


tochter auszeichnete, vergl. Acbis schöne abhandlung in der Einladungsschrift der Aargauschen 
Kantonsschule vom april 1841) mit künig Andreas von Ungarn. Diese vermählung fand statt 
post nativitatem domini nach Chron. ClaustroNeob. ap, Rauch 1,117 aber ante carnisprivium, 
also vor 7 feb. 1296, nach Chron. Austr. ap. Rauch 2,2. 


nimmt die bürger von Wien wegen ihrer bewährten treue in seine gnade, und bestätigt ihnen ihre 


hergebrachten rechte und guten gewohnheiten, die nun schr ins einzelne gehend benannt wer- 
den. Zeugen: Wernhard bischof von Passau, Emich bischof von Freising, Ilermann markgraf 
von Brandenburg des herzogs eidam, die äbte Heinrich von Admont, Wilhelm von den Schotten 
zu Wien, Eberger von Mariencell, Berthold von Heiligereuz, Alber von Lilienfeld, der von 
Zweil, die grafen Purchart von Hohenberch, Bertold von Hardekke, Meinhart von Orten- 
burch usw. Hormayr Wien I. 2,40—49 nr. 55. 


An diesem tage zu Wien urkundete Leutoll von Chunring schenke in Oestreich wie ihm der herzog 


alle schuld und missethat vergeben und ihn wieder in seine gnade genommen, und dass er dem- 
selben and seinen kindern dagegen treue geschworen und genannte sicherheiten mit näheren be- 
stimmungen gesetzt habe, namentlich dass er seine zwei burgen Spitz und Wolfstein dem Eber- 
hard von Waldsee auf fünf iahre eingeantwortet habe usw. Kurz Oestr. unter Otakar 2,215 und 
dieselbe urk. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,287 vollst. — Lewtold war es, der zur zeit des aufstan- 
des persönlich in Prag bei könig Wenzel hülfe gesucht hatte. Mit seiner unterwerfung war die 
empörung nun zu ende, Vergl. die launigte schilderung in der Reimchr. s. 582, 


‚An demselben tag und ort verband sich derselbe dem herzog mit seinem eid, den er ihm schwören 


! 


soll zwischen ietzt und dem nächsten frauentag, ihm und seinen kindern behülflich zu sein mit 
aller seiner macht wider männiglich, und insbesondere wider den könig von Rom, Kurz Oestr. 
unter Otakar 2,220. — Damals war also der bruch mit könig Adolf entschieden. 


'appellirt in gegenwart des bischofs Eberhard von Passau und genannter prälaten wegen der von 


f 


bischof Chunrad von Salzburg, seinem notorischen todleinde, gegen ihn und seine leute und 
lande verhängte sentenzen der excommunication der suspension und des interdiets an dem pabst 
Bonilaz und den päbstlichen stuhl, indem er sich zum beweis der erwähnten leindschaft anf fol- 
gende thatsachen bezieht: 1) dass der erzb. im vorigen iahr auf die um Martini verbreitete 
falsche nachricht von seinem tode in sein land eingefallen sei, seine salinen in Gosau zerstört, 
sein städtlein Aussee sich unterwerfen und seine unterthanen von der treue abgelenkt habe; 
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1296 
2) dass derselbe mit königen fürsten herrn und dienstmannen zu seinem schaden conspirirt 
habe; 8) dass derselbe seine ihm zu hülfe kommenden freunde und getreuen habe angreifen und 
gefangen nehmen lassen. Archiv für Osstr. Geschq. 2,284. — Merkwürdig ist in diesem acten- 
stück, dessen veröffentlichung man Chmel verdankt, die erwähnung: cum in his partibus usus 
tabellionum non assit; doch war damals schon seit vier iahren der bis ietzt bekannte älteste no- 
! tariatsact in Deutschland ausgestellt. Vergl. Böhmer Cod. Moenofr. 1,273. 
..... In 0..0r. „ ernennt seinen caplan F. und den Cer (f}, die am römischen hofe sich aufhalten, zu seinen special. 
bevollmächtigten um die vorstehende appellation und provocation beim pabste und dem päbstli- 
chen stuhle zu vertreten. Archiv für Oestr. Geschq. 2,287. 
iul, 00 Rastat Belagerung vergebliche dieser unfern vom ursprung der Enns gelegenen salzburgischen stadt. 
Das iahr wird verschieden angegeben, ist aber nicht zweifelhaft. Wenn die belagerung schon 
auf Peter und Paul begann, so kann der herzog anfangs nicht dabei gewesen sein. Die umständ- 
licbsto nachricht findet sich im Chron. Austr. ap. Rauch 2,292 oder ap. Pertz 9,719. Hiernach 
hätte der herzog nach seinem abzug sich nach Ungarn gewendet und seinem schwager dem kö- 
nig Andreas drei burgen des grafen Iwan erobern helfen. In der Reimchrenik ist hier leider 
eine lücke. Anno dni 1296 (corrigirt in 1297) eirca festum beate Margarethe oppidum Rastat ab 
Alberto duce Austrie per sex septimanas et amplius obsidetur, et tandem "cum ipsam oppidum 
capere non posset, sine utilitate recedit. Chron. Flor. ap. Pertz 9,750. — 1295 in die beatordim 
Petri et Pauli apostolorum obsessum fuit oppidum in Rastat per Albertum ducem Austrie, qui 
postea in die beate Margarete eodem anno a predieto oppido infecto negotio retrocessit. Chron. 
Salisb. ap. Pex 1,393 oder ap. Pertz 9,813. — Eodem anno (1296) dux Albertus Austrie obsedit 
eivitatem Rastat septem cbdomadas circa festum sancti Jacobi. Hoc audiens Canradus Salzbur- 
gensis aepas mittit velociter nuncios ad Ottonem ducem Bawarie, rogat eum venire sibi in auxi- 
liam, Qui congregato exereitu cum Gebhardo comite de Hirsperg venerat usque Salzburgam cum 
sexcentis magnis equis. Dum hoc perciperet dux Albertus Austrie propter metum illorum iniit 
fugam. Cont. Herm. Alt, ap. Böhmer 3,556. 
sept. 25 in NovaCivi- giebt seinen willen dazu, dass an der pfründe welche Heinrich priester von Neucell daselbst besitzt, 
tate dessen bruder priester Leutold theil nehmen, auch im überlebungsfalle nachfolgen möge. Herr- 
gott Gen. 2,561. 
nov. 00 | in Lintza 'Friedensverhandlungen erfolglose mit erzb. Chunrad von Salzburg und herzog Otto von NiederBaiern. 
Eodem quoque anno (1296) inter ipsum ducem ex una, et Chunradum acpum Salzburgensem et 
Ottonem ducem Bawarie ex parte altera super litibus questionibus iniuriis et dampnis datis hinc 
inde apud Linczam placita per magnos comportata principes celebrantur. Sed nec tanc, neo etc. 
Chron. Flor. ap. Rauch 1,224 oder Pertz 9,750. j 





— 2 — [genehmigt die verschreibung die Ulrich von O...perch den brüdern Heinrich und Fulsing von Sig- 
maringen um dreizehn mark silber bei Hedingen ausgestellt hat. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,201. 
— 2 — [An diesem tage versprachen Emich bischof von Freising und Hugo Wildgraf probst von Isni dem 


herzog gegen Chunrad erzbischof von Salzburg, dessen erklärten hauptfeind, beizustehen und 
mit rath und that zu helfen. Kurz Oestreich unter Otakar 2,214. 

- 1» — giebt den bürgern von Mellingen gleiche rechte gnaden und freiheiten wie seine bürger von Winter- 

1297 thar haben. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,158. 

feb.2 | Patavie |Friedensverhandlungen erneuerte mit erzb. Chunrad und herzog Otto, aber wieder erfolglos. Sed 
nee tunc ibi (nämlich im nov, 1296 zu Linz) nec in Patavia, ubi subsequenter dieti domini cum 
magnis sumptibus anno dni 1297 in purificatione beate Virginis convenerunt, aliqua inter eos 
concordia potuit procurari. Chron. Florian. — Hierher hatte könig Adolf den grafen von Oettin- 
gen gesendet, um den herzog zu bedrohen falls er dem erzb. von Salzburg seinen schaden nicht 
abthue. Reimchr. 5. 611. 


— 10 — [gestattet dem kloster Engelzell getraide und wein für seinen bedarf sollket heimzuführen. Lich- 
nowsky Habsb. Reg. 1,565. 

— 16 —— bestatigt den verkauf von gütern zu Oberwyl seitens des Jacob vogtes zu Frauenfeld an das kloster 
Töss. Hormayr Archiv 1819 s. 412. 

—- 17 —  jAn diesem tag verkaufte Gebhard graf von Hirzperg dem herzog die grafschaft Litschawe und Hei- 
denreichstein um 250 mark. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,201. 

- 1 — belehnt den grafen Albrecht von Hals mit den gütern, welche weiland Heinrich von Horbach und 


Gebhard und Meinhard gebrüder grafen von Roteueck und graf Cunrad von Mosburg von den 
herzogen von Ücstreich trugen. Reg. Boic. 4,638. 
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bestätigt die vergabung des hofes zu Irgenhausen seitens des Berchtold von Wiesendangen an das 
kloster Räti. Hormayr Archiv 1819 3. 415. 

belehnt den Ulrich von Kapellen mit einem von dessen vetter ihm resiguirten theile der hurg Mitter- 
berg. Lichnowsky Habsb. Reg. 1.202 

Anwesenbeit mit schr vielen andern bischölen und prälaten, fürsten und herrn bei der anf plingsten 
vorgenommenen königskrönung Wenzels und seiner gemahlin Guta, die iedach schon zehn 
tage später tief betrauert stirbt. Unterandern waren vier wahlfürsten anwesend: Mainz Böhmen 
Sachsen und Brandenburg. Hier fand die erste berathung statt wie das römische reich besser 
zu bestellen sei. Eine zweite versammlung wurde nach Eger verabredet und soll wirklich spä- 
ter in Kadan stattgefunden haben. Chron. Salisb. ap. Pez 1.394. Chron. Aulae regise apud 
Dabner 5,120. Reimehr. 5. 596— 600. — Die letztere nennt auch den herzog Otto von Baiern 
unter den anwesenden. — Der zeitpunct der versammlung zu Kadan an der Eger oberhalb Saatz 
in Böhmen ergiebt sich aus einem bier am 17 aug. 1297 ausgestellten willebrief des markgrafen 
Otto von Brandenburg für Basel. Riedel Cod. Brand. IE. 1.217. 


Rottenmann Zusammenkunft mit dem erzbischof von Salzburg nachdem ein waflenstillstand geschlossen worden 


war. Da man sich nicht einigen kann, geht der herzog nach Judenburg. Reimchronik s. 601. 


Judenburg ‚Taidung zwischen dem herzog und dem erzbischof von Salzburg, die uns nur dadurch bekannt ist, 


Wienne 


dass herzog Heinrich von Kärnten am 14 aug. 1297 zu St. Andreä dieselbe zu beobachten ge- 

lobte, indem er sich zugleich bereit erklärte dem erzbischof wegen der neuerhauten festung 

Rabenstein recht zu thun. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,202. — Aber der krieg brach doch bald 

wieder aus, Reimchr. s. 602, 

|Verhandlungen mit dem nach dem verlangen seiner chorherrn und dienstmannen hierher gekomme- 
nen erzbischof Chunrad von Salzburg. Endlich kommt eine so vollständige sühne zu stande, dass 
die feindschaft für immer aufhört. Reimchronik 3. 606 — 608. 

beurkundet mit erzbischof Chunrad von Salzburg und seinem stift also verrichtet zu sein, dass er ab- 
steht von der ansprache um Radstadt und um die vogtei auf dem gut des gotteshauses Admont 
ob der Mänlich in Baiern (pass Mandling an der obern Enns unterhalb Radstadt %), wogegen ihm 
aber der erzb. giebt 264 huben zu Lütenwerd iährlich geachtet für 132 mark pf., das recht ma- 
richdienst auf seinem gut in der Marich iährlich geltend zwanzig mark, und die halbe maur za 
Rottenmann; desgleichen steht der herzug ab von dem sieden des brumnens in der Gosau, wo- 
gegen ihm der erzb. 3000 mark giebt, Zeugen: Heinrich bischof von Lavant, Ulrich bischöf von 
Seckau, Friedrich domprobst von Salzburg un zwei genannte chorherrn von da usw, Lichnowsky 
Habsb. Reg. 1,289 vollst. Kleimayrn Nachr. von Juv. 388 extr.— Der gegenbrief des erzbischofs 
steht bei Kurz Oestr. unter Otakar 2,222. 

verbündet sich mit erzb. Chunrad von Salzburg und dessen stit wider männiglich mit ausnahme der 
herzoge Otto Ludwig und Heiorich von Kärnten, dann herzog Rudolls von Baiern seiner, und 
herzog Ottos von Baiern von Salzburgs seite, Lichnowsky Habsb. Reg. 1,203, 

An diesem tag verbindet sich der erzbischef von Salzburg mit seinem capitel dem herzoge, dass er 
niemanden der dessen schaden werben wolle, weder dem könig von Rom noch anders jemand 
in des herzogs landen und in denen seiner schwäger der herzoge von Kärnten beholfen sein, 
noch ihnen durch seine schlösser und festen den durchzug gestatten wolle. Kurz Oestr. unter 
Otakar 2,224. 

An diesem tage beurkundet derselbe, dass um alle ansprachen die zwischen ihm und dem herzog 

| noch nicht verrichtet sind, vier von iedem der beiden theile ernannte männer bis nächsten St. 

| 

j 





Georgstag eine entscheidung geben sollen. Ebend. 2,221. 
bestätigt dem domcapitel zu Salzburg ein privileg heraog Friedrichs d. d. Judenburg 25 aug. 1240, 
freie ausfuhr von wein und andern producten betr. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,204. 
nimmt die bürger von KlosterNeuburg in seinen schirm, und giebt ihnen recht und freiheit wie an- 
\ dere städte und märkte haben. Fischer Schicksale von Kl. Neuburg 2,509. Archiv für Oestr. 
Geschq. 7,313. 
Fürstenversammlung grosse nach der Marienreinigungsoctave, wie man sie noch nie an einem 
herzoglichen hofe gesehen hatte, behufs der letzten verabredungen gegen könig Adolf. Es er- 
, schienen namentlich die könige Andreas von Ungarn und Wenzel von Böhmen, die hier ihre 
“kinder verlobten, der herzog von Sachsen, der markgraf von Brandenburg usw., und die bischöfe 
von Basel Constans Passau Freising usw. Post octavam purißcationis convenerunt in Wienna 
multi principes ad Jucem Austrie Albertum, conspirantes qualiter su Romanorum regi Adolfo 
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opponerent. Chron. ClaustroNeob. ap. Pez 1,473. — Chron. Austr. ap. Rauch 2,294 oder ap. 

Pertz 9,720 ist hauptstelle, 

febr. 12 | Wienne [verspricht wenn er römischer könig ist, dem könig Wenzel von Böhmen sowohl die reichsländer 

| Eger und Meissen (Pleissen*) als auch die burgen Floss und Parkstein und das städtlein Weiden 
| in Baiern um 50000 mark zu verpfänden, und darüber seine briefe zu geben, wie deren form 
hier eingerückt ist. Ludewig Rel. 5,442. Lünig Cod. Germ. 1,975. 

— 1 — verspricht in gleicher weise den künig Wenzel von Böhmen und dessen erben nach hier eingerück- 

"ter form von allen vasallitischen leistungen an das reich zu befreien. LudewigRel. 5,440. Lünig 

Cod. Germ. 1,977. — Das datum lese ich: secunde idus febrmarii, statt martii. 

— 2 — überträgt dem Chalhoch von Eberstorf das cämmreramt Oestreichs welches derselbe um 2000 pfund 

| ! von dem bisherigen lehensträger Wolfing von Gerlos erkauft hat. Wurmbrand Collect. 279. 

— 24 | Hewnburge überträgt an das kloster Neuburg das gericht in Mechsendorf, welches dasselbe mit seinem willen 
von Wigand Eysenpeutel erkauft hat, der es von ihm trug. Fischer Schiksale von KlosterNeu- 
burg 2,312. — Der ausstellort ist doch wohl Neuburg. 

An diesem tag zu Passau beurkundet herzog Otio von Baiern mit herzog Albrecht um die heimstener 
seiner hausfran, Albrechts schwester, und um alle ansprach, die er gegen ihn hatte, durch graf 

| Gebhard von Hirzperch und graf Albrecht von Hohenberch geschieden zu sein. Kurz Oestreich 

| unter Otakar 2,225. — Auf diese abkunft hin war es wohl, dass Otto dem Albreeht den durch- 

ı marsch gestattete. Demungeachtet trat Otto auf könig Adolfs seite, und schon am 17 apr. fiel 

| der ebengenannte graf Albrecht von Hohenberg gegen ihn im treffen bei Oberndorf, Cont. Herm, 

| 








— MI..2202.. 





Alt. ap. Böhmer 3,557. 

— Aufbrueh gegen könig Adolf. Als der bischof von Freising noch im letzten augenblick zag- 
haft abrieth, sprach der herzog: Mir ist lieber ich fechte mit ihm dort oben um das seine, als er 

mit mir um das meine ob er kam hernieder. Reimchr. s. 609 folg. — Der zug gieng zunächst 

| durch OberBaiern auf Augsburg, und von da aufwärts nach dem Bodensee, wo der herzog aus 

| seinen stammlanden verstärkung an sich ziehen konnte, während könig Adolf zu spät nach Ulm 

h gelangte um ihm entgegen treten zu können. Circa medium quadragesime dux Albertus Austrie 

| cum favore Öttonis ducis transivit Babariam cum exercitu, habens seeum quosdam Australes 

| | paucos tamen Ungarios et Boemos. Eberh. Alt. ap. Böhmer 2,544. 
märz 4 | in monaste- 'thut dem gotteshaus Göttweig die gnade, dass es in allen seinen besitzungen diesseits und ienseits 





rio Gottwi- | der Donau keinen vogteilichen und gerichtlichen zumuthungen unterliegen soll gegen 200 muth 
censi | hafer die es iährlich in den herzoglichen getraidekasten zu Wien abliefert. Dipl. et Acta 
Austr. 8,348, 


— 7 ze Welse \überlässt dem erzbischofChunrad von Salzburg eine ministerialin die tochter Ottos von Waizzeneck, 
mit dem gedinge dass wenn er, der herzog, deren schwester verheirathen wolle, der erzb. hin- 
wieder auf diese verzichte. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,206. 
- 9 ——  |verpfändet dem bischof Emich von Freising die burg zu St, Peter in der Au mit dem markt der 
darunter liegt und ander& genannte besitzungen um 400 mark silber die derselbe ihm dermalen 
| geliehen hat, bekennt demselben ferner ‚schuldig zu sein 626 mark silber usw. Meichelbeck 
Hist. Fris. 26,131. 
— 00; Augsburg Vereinigung mit seinem schwagor herzog Heinrich von Kärnten. Dann über Landsberg und Mem- 
mingen. Reimchr. s. 611. 
apr.3 | Dyzzenho- |macht dem kloster Wettingen den hof Rossberg steuerfrei, den dasselbe einst von seinem vater im 
ven tausch gegen ein vermächtniss der gräfin Margareta von Kiburg erhalten hatte. Herrgott Gen. 
2,564. Kopp im Archiv für Destr. Geschq. 6,163. 
— 6 Waldshut |Östern. Reimehr. s. 611. Vergl. Godfr. de Ensm. ap. Böhmer 2,137 folg. Dieser letztere wird nun 
eine hauptquelle 
— 10 — giebt dem kloster Wettingen in seiner neuen stadt Baden freiheiten wie dasselbe in seinen andern 
| städten geniesst. Herrgott Gen. 2,564. Kopp im Archiv für Oestr. Geschq. 6,163. 
— 00 | Freiburg |Vereinigung mit bischof Chunrad von Strassburg und den bürgern dieser stadt, Gotfr. de Ensm. und 





Reimchr, 
— 00 | prope Ken- |Lagerung dem könig Adolf gegenüber, so dass der kleine fluss Elz die heere trennte. Aber könig 
zingen Adolf weigerte die schlacht, während er den eintritt in das städtlein von dessen besitzer er- 


langte, worauf sich der herzog gegen Strassburg zog. Dux Austrie venit in Brisgaudiam prope 
Kenzingen ante festum sti Georii martyris etc. Ann. Colm. ap. Böhmer 2,35 und Chron. Colm. 
| ibid. 2,87. — Vergl, auch Gotfr. de Eusm, ibid. 138 und Reimchr, s, 611 und 613, 
mai 10 | ap. Argenti- |(in castris) verspricht dem grafen Eberhard von Wirtenberg für dessen dienste 1200 mark in ter- 
| hanı o3* 
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minen zu zahlen, und stellt ihm zu bürgen den bischof Heinrich von Constanz und die grafen 

‚ Burcard von Hohenberg und Hugo von Werdenberg. Hess Mon. Guelf. 268, 

mai 15 bi Strazburg ſau der Ruslachen} gelobt den bürgern von Strassburg allen schaden, der ihnen von ihm und seinen 
helfern geschehen ist zu gelten nach dem ausspruch dreier genannten personen. Schöpflin Als. 
dipl, 2,68. 

— 06 'Kotzenhusen| Lagerung bei Kurzenhausen östlich von Brumpt, Beim herannahen des nach Mainz gesetzten fürsten- 

tages zieht sich der herzog rheinabwärts. Gotfr. de Ensm. und Ann. Worm. 

iun. 00 | Alzeie Lagerung, eigentlich zu Schafhausen nordwestlich von der burg, während am 23 iuni zu Mainz durch 

die churfürsten Adolf abgesetzt und herzog Albrecht zum könig gewählt wird. Ann. Worm., 

Ann. Mog. und Burkardus de Hallis ap. Böhmer 2,208. 252 und 476, Reimchr. s. 616--620. — 

Diese erste königswahl wurde von Albrecht zwar zugelassen, aber nicht angenommen. 

ial. 2 | Gellinbeim \Schlacht um das reich auf Processus und Martinianus. Adolf wird erschlagen, Albrecht siegt. 
— 27 | Frankinvort |Königswahl einmülhige durch alle wahlfürsten, von denen nur Böhmen nicht anwesend war. Hier 
schliessen sich die Kaiserregesten an. 





Rudolf II herzog von Oestreich. 1283. 


rer lerenues Geburt als dritter sohn des grafen Rudolf von Habsburg und der Gertrud (später Anna) tochter des 
1283 _ grafen Burcard von Hohenberg, und zwar, wie ich mir denke, nach 1260. 
nov. 22 | Friburzi halt die privilegien genehm welche sein vater könig Rudolf den bürgern von Arau verliehen hat, 
1284 | wie das in dessen brief enthalten ist. Sol, Wochenbl. 1827 s. 427. 
iul.25 | Germers- Rudolfus filius noster, dux Austrie et Stirie. Zeuge könig Rudolfs für Worms. 


1286 heim | 
märz 12 Prisaci Ibeurkundet dass ihm ritter Wezel von Rischae für ein an das nonnenklusier Wald verkauftes von 
ihm zu lehen gehendes gut, den hof Menzingen zum ersatz aufgetragen habe. Kopp Reichsge- 
schichte 1,89%. 

ion. 13 | Hagenawe |Zeuge könig Rudolfs für die von Minzenberg. 

1287 
"apr. 16 | Frouwenfeld/eignet den hof in Köln an Jacob und Rudolf gebrüder von Baumgarten, und genehmigt dessen ver- 
kauf an das kloster Fischingen. Herrgutt Gen. 2,533. 
mai 14 | Kiburch |bestätigt den verkauf eines von ihm zu lehen gehenden gutes zu Buzelinswiler seitens des Burcard 
von Reischach an das nonnenkloster Wald, dem er nun die eigenschaft dieses gutes überträgt. 
Mone Zeitschr. für den Oberrhein 6,408. 
sept. 00 | Herwart- [Anwesend bei der belagerung dieser burg durch seinen vater, auf dessen befehl er dem hierherge- 
stein kommenen abt Wilhelm von St. Gallen als dessen vasall vor der mahlzeit das wasser reichte. 

Der isnge herzog war eben von einer krankheit genesen. Christian Küchenmeister in der Helv. 

1288 Bibl. 5,64. 

ian.& | Kiburch |giebt seinen willen zur eingerückten urk. seines vaters d. d. Kiburg 28 apr. 1266, die capelle Neu- 
cell betr. Herrgott Gen. 2,536. 

jun. 20 | ap. Lopun |verpfändet seinen hof in Hilzkilch dem Heinrich von Heidegg und seiner gattin um siebenzig mark 
die er der letzteren zur aussteuer giebt. Kopp Reichsgesch. 2,735. 

oct. 00 | St. Gallen Anwesend bei seinem vater dem könig. Vergl. Christ. Küchenmeister. 

1289 

apr. 27 /iuxtaBernam Treffen auf Vitalisabend an der Schosshalde über dem rechten ufer der Aar. Der herzog fiel aus 
| einem hinterhalte über die Berner her, welche, als sie feinde bemerkt hatten, ungeordnet aus 
| der stadt herausgestürmt waren, Sie wurden geschlagen, viele getüdtet, ihr banner kaum noch 
gerettet nachdem ein stück herausgerissen war. Habsburgischer seits fiel graf Ludwig von Hom- 
berg. Phunts Chronik im Schweiz, Geschichtslorscher 2,23. Justinger 45. 
ion. 11 | ap. Fribur- bestätigt mit seinem bruder Albrecht, der zuerst genannt ist, den bürgern von Freiburg im Uchtland 
zum I alle von seinen obeimen, den grafen Hartmann und Hartmann von Kiburg, Anna der tochter des 
jüngeren und Eberhard gral von Habsburg erhaltenen rechte, mit ausnahme des schultheissen- 

| amtes und des kirchenpatronats,. (Verro) Recueil} dipl. de Fribourg 1,123. — Herzog Albrecht 
1290 | kann hierbei nicht anwesend gewesen sein. 
iau. 20 | Erfurdie ‚Zeuge könig Rudolfs tür Lüttich, 
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1290 

mai 10 | Prage Todestag zu Prag bei seinem schwager könig Wenzel von Böhmen und seiner schwester der kö- 
nigin Guta, die er besuchen wollte. A. dni. 1290 proxima foria ante ascensionem domini obiit 
Rudolfus princeps et dux Suevie, flius Rudolüi regis, apud Prage, cum creari deberet auxilio 
patris in regem Romanorum, pater vero in imperatorem. De cuius morte tota dolet Germania ex 
eo quod iudex erat eque iudicans et suis inimicis inimicus severus, Gotfr, de Eusm, ap. 
Böhmer 2,133. 


Rudolf III herzog von Oestreich. 1298. 


RE LET FREIE Geburt als ältester sohn Albrechts herzogs von Oestreich späteren römischen königs, und der Eli- 
1298 sabeth tochter des herzogs Meinhard von Kärnten um das iahr 1280. 

nov. 21 | Nutenberg |Belehnung mit Oestreich und Steier durch seinen vater könig Albrecht. Diese belehnung erfolgte 

zugleich mit an seine brüder, doch sollte Rudolf landesherr sein, dem sein vater dann auch 

einen rath beigab. Von dem rknaben« Rudolf selbst heisst es: Den irret seine iugend an keiner 

togend, er war älter zwar der witz dann der iahr. Reg. Alb. ur. 81. Reimchr. 637 folg. 








.ureelereinen Durch Baiern, wo er von herzog Otto begrüsst wird, nach Wien wo er die huldigung der Oestreicher 
1299 empfängt. Reimchr. 638. 

märzÜ0 |» -- +++. Holdigung der Steirer. Ulrich von Walse wird ihr Jandeshauptmann. Reimchr. 639. 
— W|l.:... + (Lucern) und Friedrich bestätigen für sich und ihre brüder dem kloster Capellen die von ihren vor- 


fahren erhaltenen gnaden und freiheiten. Herrgott Mon. Habs. 4%,182. Gerbert Urypta 119, — 
Ich glaube nicht, dass herzog Rudolf hierbei anwesend war. 
iul. 18 | Grätz jbestätigt der stadt Bruck an der Mur das eisgerückte priv. könig Rudolfs d.,d. Wien 25 aug. 1277. 
I  Wartinger Priv. von Bruck 5. — Von einem sommeraufenthalt in Grätz weiss die Reim- 
| i chronik 643. 
aug.4| Livz bestätigt dem spital am Pyrhn die vogtei und das landgericht, gestattet demselben im Garstenthale 
neubrüche anzulegen und giebt ihm mauthfreiheit. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,220. Pritz im 
Arch. für Oestr. Geschq 10,268, 
— 17 | Wienne |bescheinigt von erzbischof Cunrad von Salzburg 3000 mark empfangen zu haben, welche dieser sei- 
nem vater wegen Gosach Radstadt und anderem schuldig war. Lichn. 1,221. Kleimayrn 388. 
sept. 13 —  |benrkundet dass Helmwich bürger von Ibs und die seinigen auf alle ansprachen an dem bischof von 
j Regensburg und dessen gotteshaus vor ihm verzichtet haben. Ricd Cod. Rat. 1,720. 

— 17 .. . . . .. (Strassburg) und Friedrich kaufen für sich und ihre brüder von graf Volmar von Froburg die burg 
|  Arburg um 1550 mark. Hormayr Archiv 1819 s. 415, Lich. 1,221. — Ich zweille an der gleich- 
zeitigen anwesenheit herzog Rudolfs. 
ee Belagerung der burch Valchenberg bei Egenburg am Mannhardsberg begonnen, welcher der herzog 

| zeitweise beiwohnte, und die erst am 5 märz 1300 mit der einnahme und zerstörung der burg 
endigte. Die ursache war weil deren besitzer Hadmar von V. dem könig Albrecht in seinem 
| kriege mit könig Adolf sollte nach dem leben getrachtet haben. Chron. Zwetl. ap. Periz 9,659. 
’ Reinichr. 640 folg. 





de. 8 !...r... Verlobung mit Blanca der schwester des königs Philipp von Frankreich bei der heutigen zusammen- 
kunft dieses königs mit könig Albrecht. Der iunge herzog selbst war nicht anwesend. Reg. Alb, 

1300 nr. 243. Chron, ClaustroNeob, ap. Pertz 9,721. Reimchr. 649. 
—— —— An diesem tag wies könig Albrecht der verlobten Rudolfs Blanca ihr wittum an. Reg. Alb. nr. 265. 


aa Paris Vermählung mit Blanca der schwester könig Philipps von Frankreich. Reimchr. 649-655. 
— Wienne Einzug mit seiner iungen gemahlin begleitet von seiner mutter Elisabet. Chron. Austr. ap. Rauch 





1301 2,297. 
ieb.26 | -——— verleiht dem Albero von Pucheim und dessen nachkommen das oberste trachsessenamt in Oestreich. 
Wurmbrand Collect. 312, Estor de Office. 73. 
mai 1 — verspricht den bürgern von Augsburg die 2370 mark zu zahlen, die ihnen sein vater schuldet. Reg. 
Boic. 5,7. 


— 20 [und Friedrich und Lupolt gebrüder quittiren dem grafen Theobald von Pfrt und seinem sohne über 
| 3000 mark, welche diese ihnen und ihrem vater wegen in Tattenried zugefügten schädens schul- 
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dig geworden, nachdem ihr vater von den grafen 1600 mark empfangen und 1400 mark densel- 
ben wegen verheissener dienste erlassen hat. Oestr. Notizbl. 1851 s. 27. Reg. Boic. 5,8 irrig 
1 zum 24 mai, 
ion 4! Wienne nimmt mit seiner mutter das abgebrannte kloster zum heiligen Geist ausser Ips in seinen besondern 
' schutz. Lichn. 1,232. 


— 4 beurkundet dass mit seinem willen Lebmann der Jude dem Alber von Ryhenstein getraidegülten zu 
Wollpeizzing versetzt hat. Lichn. 1,232. 
sept. 3 . gestattet den bürgern von Egenhurg aus wohlgefallen über die neuerbaute stadt daselbst einen dop- 
. pelten wochenmarkt zu halten.’ Melly Vaterl. Urkk. 1,30. 
— 28 Bruck beurkundet dass Friedrich von Stabenberg seiner gemahlin zu Porischach und zu Pekach einkünfie 
1302 versichert hat. Lichn. 1,321. 


mars 25 : Wienne |bestätigt die eingerückte urk, könig Albrechts d. d. Wien 9 oct. 1256, einen streit zwischen dem 
kloster Kirchberg und Hermann van Kranichberg betr. Pez Cod. dipl. 2,200. 


mi?| ——— [und Friedrich gebrüder reversiren ‚sich dem erzb. Cunrad von Salzburg wegen der von ihm zu lehen 
erhaltenen burgen Lossenthal und Lavantmünd. Lichn. 1,238. 
iun, 11 Linz schreibt dem ersb. Cuurad von Salzburg wegen dessen irrungen mit Rudolf von Vanstorf, 
Lichn, 1,238. 


iul. 4 Graetz bestatigt den bürgern von Grätz das eingerückte priv. könig Rudolfs d. d. Wien 27 feb. 1281. War⸗ 
tinger Priv. von Grätz 2, 


- R — —  |gebietet seinen amtleuten in Oestreich und Steier die weine des erzb. von Salzburg zollfrei zu las- 
sen. Lichn. 1,239. 
— 13 —  |gebietet den bürgern von Marburg dem erzb. von Salzburg seine aus Pettau kommenden weine zell- 





frei zu lassen. Lichn. 1,239. 
sept. 12 Bruck siebt den bürgern von Knittelfeld freiheit und recht wie Judenburg hat. Lichn. 1,321. 


en. +f | Wantenberg Belagerung dieser landesfürstlichen burg, deren besitz sich Heinrich der Walıhauser angemasst 
s hatte. Sie begann in der ersten hälfte des oct,, der herzog kam erst später. Als er dann anstal- 
‘ ten machte bei der belagerung zu überwintern, wurde die burg von*ihrem besitzer übergeben. 





Neuburg (enhalb Tunaw, also KorNeuburg) beurkundet dass Elsbet die witwe des grafen Perchtram von Mer- 
testorf den vierten theil am hause zu Rorawe gegen Ulrich von Walse und andere im landtei- 

ding behauptet habe. Oestr. Notizbl. 1,318. 
ap.3  Wienne |gestattet den brüdern von Schonnenberg gegenseitige beerbung in ihren österreichischen lehen. 


| 
1303 | *|  Reimehr 678-680. 
| 
l 
l 


Lichn. 1,243. 
mal| — [erlaubt dem kloster Lilienfeld die hundert pfand, welche demselben seine mutter Elisabeth für klei- 
der geschenkt hatte, zum ankauf von weinbergen zu verwenden. Hanthaler Rec. 1,209. 
iun. 29 | — [bestätigt dem frauenkloster zu Tuln das eingerückte priv. Barzag Albrechts d. d. Wien 21 (12?) mai 
| 12387. Lichn. 1,244. 
iul. 12 — [erneuert dem probst und convent von Banumburg seine freiheit, indem er denselben gestattet zchn 


carraten wein in seinem land auf der Donau und dem Inn mit gleichen vorrechten an den 
mauthorten aufwärts zu führen, deren sich seine bürger von Chrems und Stein erfreuen. Mon. 


Boic. 3,214. 
— 12 — — nimmt die klöster Geras und Bernek mit sachen und personen in seinen schutz. Archiv für Oestt. 
Geschgq. 2,42. 
sept. 23 und Friedrich gebräder sind zeugen könig Albrechts für Berchtesgaden. 
oet. | —  jernenert dem kloster Raitenhaslach seine zollfreikeiten. Reg. Boic. 5,55. 
nov. 13 | — und Friedrich gebrüder befreien dem erzb. Cunrad von Salzburg sein haus zu Wien von einlager 
' und steuer. Lichn. 1,247. 
— WBi......: bestätigt einen schiedsspruch zwischen dem bischof von Gurk und dem abt von Admont. Lichn. 1,321. 


—E Grätz Aufenthalt mit seinem vater könig Albrecht, der ‚hier am 7 dee. eine urk. ausstellt. Landteiding 

und tarnei, bei welchem letzteren es zwischen Steiermärkern und Schwaben zu reibungen kam. 

Damals erschien auch Hermann markgraf von Brandenburg vergeblich bemüht zwischen seinem 
1304 | schwiegervater könig Albrecht und könig Wenzel von Böhmen zu vermitteln. Reimchr. 704 folg. 

jan. 00 | Wienne |Zurückgekehrt mit seinem vater könig Albrecht, der hier mit erzb. Chunrad von Salzburg und her- 

zog Heinrich von Kärnten wegen hülfe gegen Böhmen unterhändelt. Der letztere macht schwie- 

rigkeiten, aber der erstere bewährt seine treue die herrlich gelobt wird. Reimchr, 708 folg. 

feb. 2 —  jund Friedrich gebrüder bestätigen die freiheiten des klosters Garst. Lichn. 1,321. 

— 60 Stein Trennung von seinem ins reich ziehenden vater, den er bis hierher begleitete. Reimehr. 713. 
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apr. 28 | Judenburg |belehnt Rudolf den richter zu Marchberg mit einem von Albrecht de Zirico erkanften lehengat in 


mai 7 


.r.+ + 


sept. 00 in Bohemiam 


nav. 15 


1305 _ 





in Welsa 


Wienne 


Rotemann 


in Brukka 


Wienne 


on. d4|.....-. 





Zwietnick. Lichn. 1,249, Mittheil. des hist. Vereins von Steiermark 5,220, 

bestätigt dem kloster Kremsmünster das eingerückte priv. könig Rudolfs d. d. Linz 5 nov, 1279, zoll- 
freiheit betr. Hagn Urkb. von Kremsmünster 164. 

Heerfahrt gegen Böhmen an die Taia. Ueberfall von Nicolsburg, beraubung der umgegend von 
Brünn, verbrennung des thurms von Joslowitz südlich von Znaim. Reimehr. 717—719. 

An diesem tage zu Pressburg beurkundete Karl könig von Ungarn dass er sich mit herzog Rudolf 
von Oestreich zu rath und that gegen alle rebellen friedstörer und angreifer seiner lande ver- 
bunden habe, Pusch et Frülich Dipl. Styr. 1,258 doch ohne datum, das bei Lichn. 1,251 ergänzt 
ist — Die zustimmung der magnaten Ungarns von demselben tag und ort steht bei Kurz Oestr. 
unter Otakar 2,243. — Vergl. Reimchr. 722. 

‚Antheil am feldzug könig Albrechts gegen Böhmen. Nachdem der herzog mit den seinigen nebst den 
Saleburgern und Ungarn in die gegend von Weitra und Gemünd gelangt war, erfolgte am 29 sept. 
die vereinigung mit dem heere könig Albrechts. Ohne vor Kuttenberg, welches berannt wurde, 
etwas ausgerichtet zu haben, kehrten die heere zurück über den Wolfsberg nach Iglau, wo sie 
sich tbeilten, Die gränze Oestreichs wurde am 1 nov. erreicht und gieng dann könig Albrecht 
mit dem herzog zunächst nach Wien. Vergl. die Kaiserregesten. 

belehnt den grafen Meinbard von Örtenburg mit den durch den tod des Nicolaus von Valchenberg 
ihm heimgefallenen leheu. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,298 vollständig. 

bestätigt die eingerückte urk. seines vaters herzog Aibrechts d. d. Wien 2 oct. 1291, tausch von pa- 

| tronatrechten mit Stephan von Meissau betr, Dipl. et Acta Austr. 6,170. 

jbestätigt dem bischof Emich von Freising die eingerückte urk. seines vaters könig Albrechts d. d. 

| Wien 8 ian. 1305, iagdrecht betr. Meichelbeck Hist. Fris. 26,137. 

An diesem tage starb Blanca des herzogs gemahlin. Sie wird genannt: mulier virtatis, dei cultrix, 

N pauperum amatrix. Chron. Zwetl. ap. Pertz 9,733. Vergl. auch die klage um sie in der Reimchr. 

! 743. — Am 22 scopt. 1304 hatte sie ihr testament gemacht und ihr grab bei den Minoriten er- 
wählt. Herrgott Mon. 1,221. Pez Cod. dipl. 2,201. Ihr grabmal, eins der herrlichsten kunst- 
werke, ist während der Josephinischen periode pietätlos vernichtet worden, 

schenkt der capelle auf der burg Neuenburg am Inn oberhalb Passau fünf pfund iährlicher einkönfte, 
wolür eine gewisse menge salz mauibfrei abgeführt werden kann, und wogegen der abt von 
Formbach in iener capelle täglich eine messe soll lesen lassen. Mon. Boic. 4,161. 

gelobt für sich und seine brüder das erzstilt Salzburg zu schirmen; auch soll das von ihnen mit den 
herzugen Otto und Stephan von Baiern geschlossene bündniss dem erzstilt ohne nachtheil sein. 
Lichn. 1,254. 

weiset der carthause Goyrach die zwei dörfer Chutal und Chalop an. Pusch et Frölich Dipl. 
Styr. 2,142. 

bestätigt der carthause Seiz ein eingerücktes privileg des herzugs Otakar von Steier, s0 wie auch 
alle von seinem grossyater und vater erhaltenen privilegien. Zeugen: Lupolt herzog von Oest- 
reich, Ulrich bischof von Seckau usw. Pez Cod. dipl. 2,202, 

beurkundet dass er das haus zu Tanneberch in seine gewalt genommen habe, das der Gerdraut von 
Tanneberch pfand war um 250 pfund für ihre morgengabe, und gelobt das über zwei iahre wie- 
der auszuantworten. Mon. Boic. 306,25. 

|giebt den bürgern von Krems und Stein zu ihren alten rechten die neuen hier genannten rechte, 
welche die könige Rudolf und Albrecht den Wienern gaben (und die im wesentlichen mit den 
von herzog Friedrich dem Streitbaren den bürgern von Heimburg ertheilten rechten überein- 
stimmen). Zeugen: Bernard bischof von Passau usw. Rauch Script, 3,358. 

giebt und bestätigt denselben alle die genannten rechte und guten gewohnbeiten, die die stadt Wien 
von seinen vordern hergebracht hat (welche im wesentlichen mit Jen von herzog Albrecht den 
Wienern am 12 feb. 1296 ertheilten rechten übereinstimmen). Zeugen wie vorher, Rauch 
Script. 3,359. 

verpfändet dem Hadmar von Sunnenberg das holz zu Heroldzowe um hundert pfund. Lichn. 1,255. 

und Friedrich weisen jährliche tausend pfund von der mauth zu Linz an zu befriedigung ihrer gläu- 
biger, und ernennen die äbte von Heiligkreuz und Lilienfeld zu vollziehern ihrer absichten. 
Hanthaler Rec. 1,209. 

belehnt den Heinrich von Stubenberg mit dem hauke Pütten. Schmutz Lexikon von Steierm. 4,120. 

gestatlet den brüdern Alber und Hadmar von Volkenstorf zollfreiheit für wein und getraide. Ho- 
heneck Beschr. der Stände von Oestr. 3,777. 
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sept. 29 


nov. 19 


uno.) 


feb. 00 


Wienne  |verpfändet seiner schwester der königin Agnes von Ungarn mauth und gericht zu Ips um 400 mark. 
Kirchl. Topogr. von Oestr, 11,306, 
— — bestätigt den gewandschneidern zu Krems ihre seit den zeiten der herzoge Lupolt und Friedrich 
hergebrachten privilegien Rauch Script. 3,361. 
— — verleiht dem nonnenkloster zu Ips die kirche zu Kirchbach. Pez Cod. dipl. 2,202. 


— bestatigt einen schiedsspruch zwischen dem kloster Lilienfeld und Christian von Radeprunn. Han- 
thaler Rec. 1,209. 

— |gestattet auf bitte seiner mutter Elisabeth und seiner schwester Agnes dem kloster Lilienfeld den 
ankauf einiger wingerte. Lichn. 1,259. 

| - [bestätigt dem kloster Lilienfeld den ankauf von vier wingerten. Hanthaler Rec. 1,210. 

— —  |bestätigt dem kloster Formbach das eingerückte priv. kaiser Lothars d. d. Merseburg 14 mai 1136. 
Hund Metr. Salzb 2,318. 
I — bestätigt dem kloster Neuburg seine schereirechte in der Donau. Fischer Schicksale von Kloster 
N | Neuburg 2,323, 
— — bestätigt einen güterverkanf seitens der brüder Ulrich und Dietrich von Puchberg an das kloster 
| Zwetl. Link Ann. Clarvall. 1,579. Dipl, et Acta Austr, 3,360 und 658. 
.unnun Ermordung könig Wenzels III von Böhmen, des letzten Premysliden, Die böhmische reichsver- 
sammlang zweit sich am 22 ang. zwischen herzog Rudolf von Oestreich und herzog Heinrich 
t von Kärnten als nachfolgern. Letzterer, der anfangs die oberhand gewinnt, entflicht als im sept. 
könig Albrecht mit Rudolf einrückt, worauf Rudolf zum besitz kommt und nunmehr könig von 
Böhmen zu gunsten seiner brüder auf Oestreich verzichtet. Vergl. die Kaiserregesten. 

Iglavie Einmarsch nach Böhmen über Iglau. Chron. Aulae regiae. 

Prage |(extra muros} belchnt noch als herzog von Oestreich den Heinrich von Rosenberg mit grafschaft und 
burg Retz. Kurz Oesir. unter Otakar 2,246. 

| (—) verspricht immer noch als herzog die grafschaft und die burg Retz, die er dem lleinrich von 
Rosenberg zu leben gegeben hat, bis St. Martin nächsthin von Stephan von Meissau, der sie jetzt 
zu pfand bat, auszulösen. Ebend. 2,247. 

...nn0“ Vereinigung mit seinem über Laun an der untern Eger, wo er am 8 oct. war, eingebrochenen vater 
könig Albrecht. Vermählung des herzogs um den 16 oct. mit Elisabeth von Polen der witwe 
könig Wenzels H von Böhmen. Ungerner verzicht desselben auf Oestreich zu gunsten seiner 

| brüder. Erbvertrag zwischen Böhmen und Oestreich, der nun von den böhmischen grossen in 
N vier briefen angenommen und besiegelt wird. Vergl. Reg. Alb. und Reimchr. 772-750. 
lrerrene An diesem tage zu Wien wurde ein schutz- und trutzbündniss zwischen dem römischen könig Al- 
brecht, dem könig Rudolf von Böhmen, dem herzog Friedrich von Oestreich, dem erzb. von 
Salzburg und den beiden herzöogen von ÖberBaiern abgeschlossen, und von könig Albrecht für 
| seinen abwesenden sohn Rudolf besiegelt. Reg. Alb. nr. 560, 








: ap. Znoymam| Belehnung mit Böhmen durch seinen vater könig Albrecht und eventuel auch seiner brüder, nach- 


dem der zu diesem zwecke anwesende Rudolf das ihm bereits zu Prag verliehene königreich zu 
j dieser auch von den baronen Böhmens gutgeheissenen neuen belebnung wieder resignirt hatte. 
Reg. Alb. nr. 562. — Es ist mir noch immer zweifelhaft, ob diese urk. nicht früher, etwa in den 
nov., gehören möchte, 

‚ czu Crudem 'Radolf könig von Böhmen und Polen befreit seine bürger zu Brünn von aller mauth, die sie in Böh- 
| | men und Mähren von ihrem kaufschatz geben sollten, Rössler Rechtsdenkmäler 2,383 nach 
| einer späten deutschen abschrift einer bestätigung könig Johanns vom 23 aug. 1312, Das origi- 

nal soll noch vorhanden und vom 2 feb. datirt sein. 
vor Horaz- 'verpfändet dem Heinrich von Rosenberg die burg Klingenberg auf so lange bis er oder nach seinem 
diowie | tod einer seiner brüder, der ihm in Böhmen nachfolgen wird, demselben das versprochene Retz 

! eingeantwortet hat. Palacky Gesch. von Böhmen 26,55 extr. 

— [Todestag aufUlrich. Reimchronik 786-789 wo auch sein lob. — Electus Bohemie Rudolfus pre- 
nolalus, generosus et inclitus, multis donis et graciis preditus, diversis etiam virtutibas, veluti 
nobile vas preciosis Japidibus intextum, mense iunio, instante tempore coronationis sue immatura 


| 
| 
i 
N 
| morte prevenins, diem clausit extremum. Cont. Saneruc. ap. Pertz 9,734. 
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ECT — Geburt als zweiter sohn herzog Albrechts von Oestreich und der Elisabeth, tochter des herzogs 
Meinbard von Kärnten, nach Lichnowsky ums iahr 1236, 
iul. 24 J ertheilt dem frauenkloster zu Kirchheim einen freiheitsbrief Pfster Gesch. von Schwaben 2,146 
extr. — Damals war auch sein vater könig Albrecht in Ulm. 
- 2 - verspricht für sich und seine brüder dem grafen Eberhard von Wirtenberg keine von dessen hörigen 


| leuten in seine städte aufzunehmen. Stälin Gesch. von Wirtenberg 3,111 extr. — Damals auch 
abkommen mit diesem grafen über die gränzen der gegenseitigen vergrösserungen. 
aug. 4 | Sterenbach Jübergiebt dem Wilhelmiterkloster zu Mengen die St. Martinskirche daselbst sammt patronat und zu- 


1305 gehörigen gütern mit einwilligung seiner brüder. Herrgott Gen. 2,588. 
jun. 29 Ulm verpfändet dem Bruno von Erlbach die korngült zu Welthansen für ein darlehn von 260 pfund. 
1306 _ Lichn. 1,255. 


febr. 24 Zürich |genehmigt den verkauf eines gutes zu Stetze seitens der kinder des ritters Johann von Hedingen an 
das nonnenkloster Oetenbach. Kopp Reichsgesch. 42,339. 


märz 14 Ulm versetzt dem Heintich von Eberhardsweiler des Sarnagels gat zu Mengen. Oestr. Notizbl. 1851 5.15. 
— 14 —  |versefzt dem Burcarıd von Hartenstein den hof zu Enselingen um fünfzehn mark. Lichn. 1,258. 
ou MW | ......- Regierungsantritt als herzog von Oestreich und Steier nachdem sein älterer bruder Rudolf 


| könig von Böhmen geworden war und auf diese herzogthümer verzichtet hatte. Reimcehr. 781. 
mov, 17 | Wienne |genehmigt was Chalhoh von Eberstorf sein cämmrer mittelst verpfändung der überfahrt zu Albereck 
und des Jdorfes Ruzendorf mit Wernhard bischof von Passau gehandelt hat. Mon. Boic, 30%,32. 


dec. 23 — Bündniss ewiges und eidliches mit Albrecht römischem könig, Rudolf könig von Böhmen, Cunrad 
erzb. von Salzburg, Rudolf und Ludwig Rheinpfalzgrafen und herzogen von OberBaiern zu 
1307 | gegenseitigtm rath und beistand gegen iedermann. Reg. Alb. nr. 560. 
an. 6 — bestätigt dem frauenkloster zu Tuln das eingerückte privileg seines vaters Albrecht d. d. Wien 21 
(12?) mai 1287. Lichn. 1,263. 
ſeb. 5 — bestätigt den verkauf des zehnten zu Pilichdorf usw. seitens Lebman des Juden an Rudolf von Ebers- 
torf um 200 pfund. Lichn. 1,264, 
— is —— gewährt dem kloster Raitenhaslach für die mauthfreie abſuhr zu wasser von iährlich zwei talenten 


salz gleiche freiheit wie die bürger von Stein haben. Mon. Boic. 3,195. 
märz 15 Grätz ertheilt der stadt Voigtsperg alle freiheiten der stadt Grätz, Lichn. 1,264. 

apr. 6 Leoben |gestattet seinem landeshauptmann in Steiermark Ulrich von Walse ein kloster für Dominicanerinnen 
bei Grätz zu stiften. kirehl. Topogr. Ill. 6,234 nach Lichn. 1,265. 
— 17 | in Welsa bestätigt dem kloster Kremsmünster das eingerückte privileg könig Rudolfs d. d. Linz 5 nov. 1279. 
Hagn Urkb. 174. 





— 23 Lintee erlaubt demselben wingerte bis zum ertrag von zehn carraten um Neunburg oder Wien anzukaufen. 
Hagn Urkb. 175. 
mai 2,22... beurkundet dass Otto von Chyau an Stephan von Meissau zülten zu Vetzeinstorf usw. verkauft habe. 
| Oestr Nutizbl. 1851 3. 12. 
— bewilligt dass die witwe des Johann von Ror dem Clarenkloster zu Wien eine geldgülte zu Reintal 


verkaufe. Kirchl. Topogr. von Oestr, 11,303 extr. 
— in Bohemiam Heerfahrt nach Böhmen mit den Oestreichern im sept. und oct. Nachdem am 4 iuli könig Rudolf 
von Böhmen, des herzogs älterer bruder, gestorben war, hätte nun nach den im vorigen iahre 
N abgeschlossenen erbverträgen herzog Friedrich nachfolgen sollen; allein die parthei des her- 
2055 Heinrich von Kärnten gewann die oberhand, weshalb nan könig Albrecht von Eger her 
und herzog Friedrich von Ocstreich aus in Böhmen einrückten. Aber das unternehmen hatte 
bei der späten iahrszeit keinen erfolg, und man zog wieder ab mit der absicht im nächsten iahr 
zurück zu kehren. Vergl. Reg. Alb, s. 249, 
— Wyscherad |(anf dem sant) Aufnahme der witwe seines bruders könig Rudolſs, die vor dem aufstand der Böhmen 
i heimlich Nüchtet, und die er nun mit nach Oestreich nimmt Reimchr. 796. 
oet. 5 | Oppatoviex ist. mitaussteller einer urk. seines vaters lür die stadt Königingrätz usw. Reg. Alb. nr. 587. 
1308 
"feb. 27 | Grecz Fastnacht. Um diese zeit bringt der templerbruder Egen dem herzog die nachricht dass zwölf böh- 
: mische herrn sich ihm zugewendet haben. Vergl, überhaupt über den damaligen aufenthalt des 
herzogs in Steiermark die Reimchronik 801. 
märz 5 — nimmt sammt seinen brüdern den grafen Heinrich von Görtz und Tirol und dessen erben in gnade 
und schirm, ihnen zu helfen und zu rathen getreulich und ewiglich wider männiglich ausser 
| wider das römische reich, den erzbischof Chunrad von Salzburg und die herzöge Rudoli und 
Ludwig von Baiern. Lichnowsky Habsb. Reg, 1,307 vollst. 
6 
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bestätigt der stadt St. Veit ihre alten stadtrechte, Kärnth. Zeitschr. 5,57 nach Lichn. 1,322, 
gestattet dem kloster Aldersbach einen fünfzig pfund werthen weinberg bei Neunberg zu erwerben. 
Reg. Boic. 5,138, 


.. An diesem tag wurde könig Albrecht ermordet. Am neunten tage erhielt der herzog die nachricht. 


versetzt dem Ulrich von Walse für 400 mark, die er ihm schuldet, gewisse einkünfte. Lichn. 1,325. 

verpfändet dem Albrecht von Volchenstorf um 562 pfund, die dieser ihm geliehen hat, Grein mit 
gericht und urbar. Kurz Oestr. unter Friedrich dem Schönen. 420. 

verpländet dem Barchart von Slat für 200 mark den hof in Höflein bei La. Lichn, 1,325. 

verpfändet den Gerlosariis fratribus et sorori sue burg und markt Perchtoldsdorf usw. für 1200 pfund. 
Archiv für Oesir. Geschq. 2,521. 

Püngsten. In diesen tagen geht ıler herzog nach Presburg, wo ihm graf Mathias von Trentsch zuzug 
verheisst. Dann wieder nach Wien. Rüstung zum krieg gegen Heinrich von Kärnten, um ihn 
in Böhmen und in Kärnten anzugreifen. Reimchr, 817. 

An diesem tage au Zaaim beurkundet Heinrich könig von Böhmen, herzog von Kärnten und graf 
von Tirol, dass der krieg zwischen ihm und herzog Friedrich von Oestreich um das königreich 
Böhmen und um das land zu Mähren gänzlich verrichtet ist, und dass er dem genannten herzog 
für dessen verzichtleistung auf Böhmen und Mähren, und für die zurückgabe der festen und 
städte, die derselbe seit vorigem iahr in Böhmen Mähren Kärnten Krain und auf der Windi- 
schen Mark bezwungen hat, 45000 mark geben solle, wofür demselben dasienige zu pfand gesetzt 
ist, was er in Krain und der Windischen Mark bezwungen hat, dann Iglau Aychorn und Iwant- 
schitz, alles mit noch weiteren verabredungen. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,531 vollst, 

bestätigt den bürgern von Bruck an der Muhr das einger@ckte privileg könig Rudolls d. d. Wien 
25 aug. 1277 salzniederlage und mauthfreiheit betr. Wartinger Priv. von Bruck 8. 

Zusammenkunft grosse auf sonntag Judica mit herzog Otto von Kärnten unter der vermittlung der 
königin Elisabeth, die sich vergeblich bemühte ihre söhne die herzoge von Oestreich mit ihren 
brüdern den berzogen von Kärnten zu versöhnen. Anwesend und an den vechandlungen theil- 
nehmend waren noch: erzb. Cunrad von Salzburg, bischof Heinrich von Gurk, patriarch Ottobon 
von Aglei und von herzog Otto mitgebracht bischof Johann von Brixen. Reimchr. 829. 

überträgt dem erzb. Cunrad von Salzburg die eigenschaft der tochter des Otto von Weisseneck, 
dessen gemahlin seine dienstmannin ist. Lichn. 1,326, 

bewilligt demselben die neuerbauung der burg Vanstorf, Lichn. 1,326. 

eignet dem kloster Melk die von demselben in Pöverding gekauften äcker. Lichn. 1,326. 

nimmt die bürger von Neuburg klosterhalb in seinen schirm und in die bürgerzahl auf. Lichn. 1,327- 

belehnt Peter und Tyme von Rietental mit einer gülte zu Rietental. Lichn, 1,523. 

verspricht den bürgern von Regensburg iaßeinem land sicherheit vor unrechter gewalt und billiges 
recht gegen ihre schuldner. Gemeiner Regensb Chron. 1,471 extr. Reg. Boic. 5,152 zum 26 mai. 

gewährt dem verödeten marktflecken Reuchnach rechte wie der passauische markt Griessbach hat. 
Lichn. 1,327. 

Ankunft auf der fahrt zum neugewählten könig Heinrich VIL. Dux Austrie Fridericus ascendens ad 
regem pro regalibus reeipiendis venit in Salzpurgam in vigilia apostolorum Petri et Pauli cam 
meecc equitaturis, Et cum venisset ubi rex erat, rex ipsum videre renuit; tandem interveniente 
pecunia etc. Chron. Salzb. — Vergl. in bezug auf des herzogs damaligen durchzug einen ende 
apr. oder in den ersten tagen des mai 1309 an ihn gerichteten brief des erzb. von Salzburg: 
Secundum quod — Augustam im Archiv für Oestr. Geschq. 2,298. 

und Lupolt gebräder versprechen den bürgern von Zürich allen schaden zu ersetzen , den diesen 
die von ihnen beabsichtigte belagerung der (Eschenbachischen) burg Schnabelburg verursachen 
möchte, wogegen aber auch die bürger dem grafen Weruher von Homburg und den Waldstadten 
kauf und speise verweigera sollen, wenn diese die belagerung hindern wollen. Tschudi 1,243. — 
Erste urkundliche spur von feindschaft zwischen Habsburg und den Waldstädten., 

gelobt die bürger von Lucern in allen rechten und gewohnheiten ewiglich zu haben, wie sie die 
von den äbten von Murbach und den vögten von Rotenburg herbrachten che sie in seine gewalt 
kamen. Kopp Eidg. Urkk. 1,113. 

Einigung mit dem römischen könig Heinrich, nachdem die hier mit demselben geführten 

| verhandlungen schon fast gescheitert waren. Vergl. überhaupt Reg Heinr. VII s. 269 und 

| besonders auch Reimchr. 835 — 841. 

juad Lupolt gebrüder beurkunden dass der römische könig Heinrich ihnen und ihren brüdern 30000 

| mark versprochen hat, wofür sie ihm beistehen sollen Böhmen zu erwerben, versprechen dem- 
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selben 20000 mark zu Regensburg in genannten terminen leihweise auszuzahlen, dergestalt dass 
ihnen für diese 50000 mark Mähren verpfändet sein soll; geloben ferner dem könig gegen 
Friedrich den sohn des landgrafen von Thüringen beizustehen, und ihm nach Italien mit einem 
zuzuz des herzogs Lupolt zu dienen. Ludewig Rel. 5,532. Lünig Cod. Germ. 1,375. Ficker in 
. den Sitzberichten der kais, Akad. 14,204. Vergl. Reimehr. 340. Joh. Vict. 361 und 363. 
sept. 18 Spire ond Lupolt gebrüder beurkunden mit könig Heinrich übereingekommen zu sein dass von den gütern 
der mörder könig Albrechts die reichslehnbaren ans reich, die von den herzogen herrührenden 
an diese zurückfallen. Ficker in den Sitzber. der kais. Akad. 14,206. 
oct. 9 | Ravensburg schreibt den bürgern von Neustadt bei Wien, belobt ihre treue, verspricht bis Martini mit ihnen in 
Oestreich einen solchen heerhaufen zu sammeln um ihnen und andern getreuen frieden ver- 
schaffen zu können. Hormayr Archiv 1828 s. 322. — Übne iahr aber von Kopp Reichsgesch. 
4*,89 wohl mit recht hierher eingereiht. 
— 13 |Mundroehin-|und Lupolt gebrüder geben dem Cunrad Nachtraiss für seine dienste fünfzig mark, und verpfänden 
gen ihm bis zur zahlung dafür eine jährliche gülte zu Bubesbeim. Lichn. 3,1. 

— 18| Waldshut erlässt den bürgern von Freiburg im Uechtland die vorbehalten gewesene bestellung des schultheissen 
und das patronat der kirche daselbst. Hormayr Arch. 1819 s. 416. — Wäre nach Kopp Reichs- 
gesch. 4*,96 vom 19 oct. 

— % — bestätigt denselben die von den grafen Hartmann und Hartmann von Kiburg und Eberhard von 
Habsburg erhaltenen freiheiten. Ebend. 1819 s. 416. 

— 25 | Kirchheim jund Lupolt gebrüder bestätigen den ordensfrauen zu Kirchheim einen brief des alten herzogs Lud- 
wig (?). Kopp Reichsgesch. 42,90. 


arsilournune Räckkunft nach Oestreich und nun strenges gericht über die bürger von Wien und die lJandherrn, 
welche in der zwischenzeit rebellirt hatten. Chron. Claustro Neob. ap Pez 1,481 ad 1309. — Das 
1310 gericht zum 9 feb. 1310 gesetzt: Chron. Zwetl. ap. Pertz 9,664. 


feb. 23 | Wienne gewährt den bürgern von Drosendorf alle rechte die seine börger von La und von Egenburg haben 
zu Neuenburg stadthalb an mauth und andern dingen. Melly Vaterl. Urkk. 30. 





märz 18 — erlässt den bürgern der abgebrannten stadt Neustadt auf sechs iahre alle steuern und abgaben. 
Lichn. 1,330. 
apr. 26 | —— bestätigt dem frauenkloster zu Tuln den kauf eines hauses zu Chrut. Oestr. Notizbl. 1851 s. 28. 
-_— 13 —  |verpfändet dem Wurisch Abraham für 520 mark, welche derselbe ihm geliehen hatte, die burg 
Arberg und andere güter. Archiv für Oestr. Geschq. 2,526. 
mai 6 — gebietet dass niemand die bürger von Ibbs an der benutzung einer ihnen von altersher zustehenden 
| almende hindern solle. Chmel Geschichtsforscher 1,12. 
- 2 — befreit das kloster Melk von fremder eriminalgerichtsbarkeit über dessen unterihanen und von ent- 


| richtung des marchfutters und landpfennigs. Haber Anstr. ill. 38. 
— 35| Greiz |bewilligtderstadt Hartberg einen stadtrichter und einen iabrmarkt. Schmutz Lexikon von Steierm. 2,25. 
— erplandet dem erzbischof Cunrad von Salzburg die festen Löschenthal und Lavamünd die er von 
| ihm zu lehen trägt um 1700 mark. Lichn, 1,331. 
gestaltet demselben seine weine von Marburg und Pettau auf der Drau oder zu land nach Kärnthen 
zu führen. Lichn. 1,331. 
bestätigt der carthause Seitz das eingerückte priv. könig Rudolfs d. d. Wien 12 ian. 1277. Ebend. 
|beauftragt Ulrich den freien von Sanek die carthause Seitz zu schirmen. Ebend. 
- 2» —— gewährt den bürgern von Feldbach dieselben rechte wie Grätz hat mit ausschluss des niederlage- 
rechtes. Hormayr Taschenb. 1841 s. 110 
iun. 2 — belehnt Cunrad den Windischgrätzer mit zehn mark gelds zu Mutschen die er von dem Zwei- 
botten von dem Wasen gekauft hat. Lünig Reichsarchiv 23,1536. 
= 4 — überlässt der carthause Seitz genannte bergwerksabgaben. Lichn. 1,332. 
— 11! Wienne |giebt mit ausdrücklicher einwilligung seiner brüder Albrecht Heinrich und Otto und namens der- 
selben seinem bruder L.upolt vollmacht, dass derselbe seiner verlobten Catharina tochter des 
gralen von Savoi für 8000 mark wegen ihrer mitgift und für eben so viel als wiederlage sicher- 
heit auf gemeinschafllichen burgen und gütern bestellen, auch eine beliebige morgengabe 
anweisen möge, Archiv für Öestr. Geschq. 2,523. 
— 15 | Neuburg genehmigt dem kloster Lilienfeld den ankauf eines weinbergs zu Gebling von Rapoto von Urvar. 
Hanthaler Ree. 1,211. 
— — . |schreibt etwa im iuli dem bischof Johann von Strassburg dass er sich wohlbefinde und dass er 
h gestützt auf seine anhänger in Böhmen würde fortschritte machen können, wenn der römische 
| könig dazu einwillige; benachrichtigt ihn dass er wegen der durch herzog Otto von Baiern ihm 
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| ! zugefügten verletzungen ein gcnügendes heer ausrüste um mit dem beistand des erzbischafs von 
t Salzburg in ienes land einfallen und dort sich behaupten zu können, dennoch aber die erste 
| zahlung an den römischen könig bereits geleistet habe; beklagt sich über die schwierigkeiten 
welche ihm der römische könig in den waldstädten bereitet, und bittet den bischof einen unge- 
| daldigen gläubiger bis Michaelis zu vertrösten. Intimamus benignitati — fide. Chmel Die 
| Handschr. 2,332. 
aug. 10 in BawariamEinfallin NiederBaiern um Lorenz. Ursache des kriegs war die lange belagerung und end- 
liche einnahme der östreichischen burg Neunburg am Inn durch herzog Otto. Chron. Salısb. und 
Chron. ClaustroNeob. ap. Pez 1,406 und 481. — Vergl. damit die bairische darstellung im Chron. 
Österhov. ap. Böhmer 2,566 und die Wittelsb. Reg. 5. 101. 
Belagerung. Castrum in Ried obsedit quod etiam infra breve tempus ab incolis per incendium est 
destructum, et sic ab eo latenter recesserunt. Chron. Salisb. 
— 00 .. schreibt dem bischof Johann von Strassburg dass er gegen herzog Otto in NiederBaiern eingerückt 
sei und binnen acht tagen die einnahme der belagerten burg Ried erwarte; bittet ihn zugleich 
seine angelegenheiten bei dem römischen könig, bei welchem er den bischof von Gurk zugleich 
mit ihm, dem bischof Johann, bevollmächtige, wie er von jenem näher vernehmen werde, sich 
angelegen sein zu lassen. Ouia de — conlormare. Chmel Die Handschriften 2,343 
—2 Scherding |Belagerang vergebliche ende augusts begonnen und bis über Michaelis fortgesetzt. Ilier traf auch 
der erzbischof Conrad von Salzburg mit seinem zuzug ein. Aber mangel an lebensmitteln und 
schwere krankheit des herzogs veranlassen die belagerer zum verbrennen ihrer belagerungs- 
| maschinen und zum rückzug. Chron, Salisb. — Dieser salzburgischen darstellung steht die bai- 
| rische widersprechend gegenüber, wonach der rückzug am 3 nov. ganz übereilt erfolgt wäre als 
| eben die herzoge Otto und Stephan sich anschickten auf einer zu diesem zwecke geschlagenen 


4311 brücke über den Inn zu gehen. 
feb. Wienne |belehnt den Ladwig von Tablich forstmeister in Oestreich mit dem von ihm um 1200 pfund von 
Wigand Eisenpeutel erkauften hause zu dem Chogel. Archiv für Oestr. Geschq. 2,533. 
märz 12 — bestätigt dem kloster Melk seine privilegien. Schramb 198 nach Lichn. 1,334. 
— - u re An diesem tage zu Eger (wo östreichische machtboten erschienen waren) versprach erzb. Peter 


| von Mainz, in gemässheil seines innigen wunsches dem herzog Friedrich von Oestreich und 
dessen brülorn mit unauflöslicher freundschaft ewig verbunden zu sein, denselben gegen ieder- 
| mann mit ausnahme des reichs, seiner früheren verbündeten, seiner suffragane und dos herzogs 
Rudolf von Baiern lebenslänglich beholfen zu sein und ihnen beizustehen mit rath und that, 
| Kurz Oestreich unter Friedr. 422. Vergl. Kopp Reichsgesch. 4#,184. 

— 25| Patavie |Friedenscongress grosser, der vier wochen lang dauerte, auf betreiben der witwe könig 

Albrechts. Es kamen zusammen: diese witwe, ihr sohn herzog Friedrieh von Oestreich, herzog 

Otta von NiederBaiern mit den söhnen seines verstorbenen bruders Stephan, die herzoge Rudolf 

und Ludwig von OberBaiern, herzog Heinrich von Kärnten, erzb. Cunrad von Salzburg, die 

bischöfe von Passau Brixen und Gurk. Geschieden wurde namentlich zwischen herzog Otto 
und seinen bruderssöhnen von NiederBaiern einer und den herzogen von Oestreich anderer 

seite, dann zwischen den beiden herzogen von OberBaiern. Chron. Osterhov. ap. Böhmer 2,567. 

— Zu gleicher zeit vorbereitete sich auf den zu Eger gelährten verhandlungen mit erzb. Peter 

von Mainz die annäherung der häuser Habsburg uud Lützelburg. 

— 30 —  |beurkundet dass er das, was durch seine räthe Ulrich von Clingenberg und Dietrich ven Pillichdorf 
(zu Eger) zwischen könig Johann von Böhmen einer, und ihm und seinen brüdern anderer seite 
verhandelt worden, genehbim haltend, das ihm vom römischen könig Heinrich verpfändete mark- 
grafthum Mähren freilasse, und die pfandbriefe dem könig von Böhmen aushändige. Ludewig 
Rel. 5,527, Sommersberg Seript. 3,63. Lünig Cod. Germ, 2,1. — Vergl. die bestätigung könig 
Heinrichs d. d. vor Brescia 15 iuni 1311 in den Reg. Heinr, nr. 400. 

jverspricht in aufrichtiger freundschaft für den erzb. Peter von Mainz wie er den grafen Rudolf von 

| Werdenberg dahin bewegen wolle, dass er nach zurücknahme der dem erzb. zugefügten belei- 

I 

i 





n 


digungen and vergütung der beschädigungen, bei der sprache Jie zwischen könig Johann von 
Böhmen und ibm, dem herzog, auf himmelfahrt (mai 20) statt finden soll, sich mit dem erzb, 
| versöhne, widrigenfalls er mit seinen brüdern dem erzb. gegen den grafen beistehen wolle- 
Würdtwein Subs. 1,411. — In dessen gemässheit erliess der herzog an demselben tage ein 
| schreiben an den grafen. Reg. Boic. 5,14. 
apr. 16 —  lertbeilt dem kloster Engelzell mauthfreiheit auf zwei talente salz des grossen und acht des kleinen 
verbandes. Lichn. 1,524. 
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mai 20 


iul, 00 
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Patavie — sich mit Heinrich titular) könig von Böhmen und herzog von Kärnten dergestalt dass der 
! im krieg verübte schaden ab sein, der im frieden zugefügte aber ersetzt werden soll. Wegen 
der 45000 mark aus der zu Znaim geschlossenen theidigung (vom 14 aug. 1308 bei Lichn. 1,531) 
sollen schiedarichter sein die verwitwete römische königin Elisabeth, erzb. Cunrad von Salz- 
burg und herzog Rudolf von Baiern. Lichn. 1,335. 
— verkauft dem bischof Wernhart von Passau und dem Cunrad von Chappell sein haus zu Peylstain 
mit zugehör wie es der Toppler von seinetwegen inne hatte um 1600 pfund. Mon. Boic. 309,53, 
beurkundet die mit der kirche Salzburgs wegen der theilung der kinder Friedrich von Goldecks ge- 
troffene abkunft. Kleimayrn Nachr. von Juv. 571 extr. 
— bestätigt dem kloster Formbach das eingerückte priv. kaiser Lothars d. d. Merseburg 14 mai 1136. 
Hund Metr. 2,324. — Ob diese urk. einerlei ist mit dem allgemeiner gehaltenen extract in den 
Reg. Boic, 5,195 zum 21. apr. weiss ich nicht. 
in Regera |Zusammenkunft mit könig Johann von Böhmen auf bimmelfahrtstag im kloster Raigern südlich von 
| Brünn, wie das in des herzogs obiger urk. d. d. Passau W märz 1311 in aussicht genommen war. 





Postremo rex (Johannes) cum Friderico duce Austrie in Regera collognitur. Ubi inter ipsos con- 
cordia et amicitia cum mutuo subsidio promittitur, et post verba dulcisona alter ab altero concor- 
| diter separatur. Petr. Zitt. Chron. Aulae reg. ap. Dobner 5,271. — Die wirkliche einhaltung des 
| vorbestimmten tages ergiebt sich aus dem itinerar des königs. 
Salzburg Zusammenkunft mit herzog Heinrich von Kärnten in mitanwesenheit der verwitweten römischen 
königin Elisabeth die bier zwischen sohn und bruder vermittelt, 
—— bestätigt dem domeapitel zu Salzburg das eingerückte priv. herzog Friedrichs d. d. Judenburg 25 ang. 
1:40, mauihfreiheit betr. Lichn. 1,337, 

_—— An diesem tage beurkundet Heinrich {titular) könig von Böhmen und herzog von Kärnten, dass er 

an einem, und herzog Friedrich von Oestreich am andern theil, um alles was zwischen ihnen 
| streitig ist auf frau Elisabeth weiland römische königin compromittirt haben, Kurz Oestr. unter 
| Friedr. 426. 

— An diesem tage entscheidet Elisabeth verwitwete römische königin als schiedsriehterin zwischen 
i ihrem bruder Heinrich herzog von Kärnten und ihrem sohne Friedrich herzog von Oestreich. 
| Die 45000 mark welche ersterer (aus dem vertrag d. d. Znaim 14 aug. 1308) schuldet, sollen ge- 
| löscht sein. Letzterer giebt die städte in Kärnten zurück, behält aber Feistritz und das San- 

thal ledig von dem satz den herzog Heinrich darauf hatte durch die könige Rudolf und Albrecht. 

Die pfandschaft auf Krain und Mark ist auch gelöscht bis auf 6000 mark wofür hfrzog Heinrich 

diese lande inne hat usw. Kurz Oestr, unter Friedr. 428. — Vergl. über diese verwickelten ver- 
hältnisse Chmel Oesir. Geschf. 1,212. 

Passau und herzog Ludwig von OberBaiern geben als schiedslente zwischen dem titularkönig Otto herzog von 
NiederBaiern und dem erzbischof Cunrad von Salzburg Jahin einen ausspruch, dass dieselben 
von St. Jacobstag an drei iahre hindurch nic!ts miteinander zu schaffen haben sollen unbescha- 
det ihrer beidorseitigen rechte, Lichn. 1,338, 

Wienne |bestätigt der carihause Seitz ihre älteren priviiegien. Lichn. Reg. 1,338. 
beurkundet genehmigend dass das kluster Lilienfeld ein gut in dem Hegach erkaufte. Lichn. 
Reg. 1,338. 

Gretz ‚und Lupolt gebrüder incorporiren so weit ihnen dieses zusteht dem nonnenkloster Königsfelden das 
patronatrecht zu Windisch. Neugart Cod. Alım. 2,377. 

— bestatigt der carthause Geirach die eingerückte stiftungs- und dotirungsurk. herzog Lupolts d. d. 
Niamburg 7 nov. 1212. Pusch et Frölich Dipl. Styr. 2,143. Ludewig Rel. 4,185 zum 29 ian. 

— and Lupolt gebrüder bestätigen dem kloster St. Paul im lavantthal ein von herzog Otakar von Steier 
1151 dem Reinbert vun Murcke ertheiltes privileg. Lichn, 1,340. — Noch gedenke ich mit dank 
der in diesem kloster am 14 und 15 oct. 1845 gefundenen freundlichen und fördernden auf- 
nahme, als ich die hs, des Gotfrid von Ensmingen benutzte. 

— und seine brüder bestätigen die vergabung des hofes zu Rheinfelden seitens ihrer mutter an das 
kloster Königsfelden. Hormayr Archiv 1819 3. 424. 

Bruck — einen eingerückten schiedsspruch zwischen dem hochstift Seckan und denen von Massen- 
berg, ein gut in Feistritz betr. Lichn. 1,340. 

Wienne gestattet dem Christian Truchsess von Lengbach seine genannten herzoglichen lehen zu theilen und 
weiter zu geben. Archiv für Oestr. Geschq. 2,535. 


1 
\ 


urkk. zeigen. 


iul. 00 | — Anwesenbeit des königs Johann von Böhmen und verhandlungen mit demselben, wie die (olgendon 
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iul. 25 | Wienne ua Lupolt gebrüder verbinden sich dem könig Johann von Böhmen zu helfen und zu rathen vier 











ganze iahre lang von heute an gegen männiglich, mit ausnahme des reichs, des königs Karl von 
Ungarn und der herzoge Rudolf und Ludwig von OberBaiern, mit näheren bestimmungen. Kopp 
Geschbl. 1,174. Ficker in den Sitzber, derkais. Akad. 14,231. — Der entsprechende gegenbriefkönig 
Johanns von demselben tag und ort bei Kurz Oestr. unter Friedr. 425 und Kopp Geschbl. 1,174. 

——  jund Laupolt gebrüder compromittiren auf die entscheidung kaiser Heinrichs wegen der zwischen ihnen 
und könig Johann von Böhmen streitigen 30000 mark. (Riegger) Archiv von Böhmen 2,592 extr. 

— bekennt dass könig Johann von Böhmen von der seinem vater dem kaiser geliehenen geldsumme 
1200 schock groschen und 600 mark an die gläubiger des herzogs zu Speier zur lösung der berr- 
schafl Burgau, und 120 schock groschen dem abte von Sedletz für seine, des herzogs, rechnung 
ausgezahlt habe. Lichn. 1,341. 

— und Lupolt incorporiren dem kloster Künigsfelden den kirchsatz zu Staufen. Gerbert Crypta San- 
blas. 141 

Zuoyme Zusammenkunft mit könig Johann von Böhmen wie dessen hier am 17. ang. wegen der von ihm auf 
die schuld seines vaters zu leistenden abschlagszahlungen ausgestellte urk. in verbindung mit 
der nächstfolgenden des herzogs zeigt. 

— gelobt allen schaden zu richten der aus seinem land zu Oestreieh geschehen ist und geschieht gen 
Böhmen und Mähren von der zeit da er zum erstenmal zu Reygrade (im mai 1311?) mit könig 
Johann sprach, das ist zu pfingsten die hin sind bis auf St. Jacobstag der nun war, und darnach 
in vier jahren, und setzt dafür seinerseits gchiedsleute und bürgen. Kopp Geschbl. 1,176. Ficker 
in den Sitzber. der kais. Akad. 14,233, 

— quittirt über die von Johann könig von Böhmen für seine rechnung an ritter Walter von Castel ge- 
leistete abschlagszahlung von 200 mark. Lichn. 1,342. 

Wienne bestätigt den krämern und kaufleuten zu Wien ihre hergebrachten rechte und guten gewohnheiten, 

namentlich dass in Wien gäste oder fremde kaufleute nicht untereinander handeln dürfen usw. 

Senckenberg Sel 4,461.. Rauch Seript. 3,122 Hormayr Archiv 1837 s. 16. Archiv für Oestr. 

Geschq. 2,525 zum 13 sept, 

— bestätigt dem kloster NiederAltaich ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs vom iahr 1243 (wel- 

ches?}. Mon. Boic. 11,278. 

— bestätigt die nach seinem rath zwischen abt Wernhard von NiederAltaich auf der einen und Otto 

Turso von Rauheneck auf der andern seite in betreff der vogtei zu Abtsdorf getroffene schieds- 

’ richterliche abkunft. Mon. Boic. 11,271. 

Lyntz und Lupaolt gebrüder für sich und ihre brüder verbünden sich mit den drei minderiährigen herzogen 

von NiederBaiern ihnen zu helfen und zu rathen wider männiglich ausser gegen genannte, in 

der weise dass es nach der eidlichen gelobung herzog Ludwigs von OberBaiern als pfliegers und 

der genannten zwölf räthe dieser herzoge dem ältesten derselben Heinrich, wenn er vierzehn 

iahre alt ist, freistehen soll das bündniss fortzusetzen oder nicht. Oefele Script. 2,127. Reg. 

Boic. 5,215 fehlerhaft zum 11 ian. — Vergl. den gegenbrief. Wittelsb. Reg. s 105. 

Gretz beurkundet dass der abt von St. Paul und Heinrich von Hohenlohe sich vor ihm wegen Remsnig ver- 

| glichen haben. Lichn, 1,344. 

Wien beurkundet dass des Behams hof auf dem Rechfeld. den seine schwester frau Agnes weiland königin 

| von Ungarn von dem golteshaus Fürstencell zu leibgedinge gekauft hat, nach ihrem tod an die- 

| ses gotteshbaus zurückfallen soll. Mon. Boie. 5,39. 

— giebt Kunigunden der tochter Eberhards von Walsee und ihrem ehegatten Johann von Kapellen 

200 plund zu heimsteuer, und verpfändet dem Eberhard dafür die vogtei zu Lambach. Lichn. 1,344. 

— beurkundet unll verfügt wegen einem durch den pfarrer Albrecht zu Melk mit Heinrich von Streit- 

} wiesen abgeschlossenen güterkauf. Lichn. 1,344. 

_—— jbestatigt dem probst von Suben ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs d. d. Krems 27 sept. 1241, 

mauthfreiheit für lebensmittel zu Neunburg am Inn betr. Hund Metr. 3,377. Mon. Boir. 4,538. 

— Ankunft des herzogs Ludwig von OberBaiern mit seinem mündel dem herzog Heiprich von Nieder- 

Baiern, um in gemässheit des vertrags d. d. Linz 13 nev. 1312 schutz zu suchen gegen die 

übergriffe des herzogs Rudolf von OberBaiern, der sich der niederbairischen städte Landshut 

und Straubing sowie genannter niederbairischer dienstmannen unterwunden hatte, Vergl. die 

urk. der niederbairischen herzoge und ihrer mätter d. d. Passau 1 sept. 1313. — Diese ankunft 

müsste demnach gefallen sein zwischen den 15 mai 1313 an welchem tage die stadt Landshut ihre 

| unterwerlung unter berzog Rudolf beurkundete (Oefele Script. 2,127) und den 21 iuni 1313 an 

i welchem tage Rudolf und Ludwig sich wieder aussöhnten (Fischer Kl. Schr. 2,575), mithin einige 
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tage vor oder einige tage nach dem 1 iuni 1313. So sicher dieses scheint und auch von Kopp 
Reichsgesch. 4»,206 angenommen wird, so stehen diesem doch zwei von herzog Ludwig am 
2 iuni 1313 (am Marcellinstage) zu Friedberg bei Augsburg ausgestellte urkk. entgegen (Wit- 
ı telsb. Reg. s. 72) dergestalt dass ich den widerspruch nicht zu lösen weiss. 
jun. 12 Wien bekennt dem abt und eonvent von Melk für einen zehnten in Fösendorf, den er an den Ruffus Abra- 
| h ham veräussert hat, 200 pfund schuldig zu sein, Keiblinger Gesch. von Melk 1147. 
gebietet seinen amtleuten das kloster Melk im genuss seiner mauthfreiheit für salz auf der Do- 
| nau nieht zu stören. Huber Austr. ill. 47. 
aug. 21 ——  jbestätigt dem kloster Kremsmünster das eingerückte priv. könig Rudolfs d. d. Linz 4 nov. 1279 be- 
| stätigung älterer freiheiten betr. Hagn Urkkb. 182, 
— 14 ——  jbestätigt den bürgern von Egenburg das eingerückte priv. könig Rudolfs d. d. Wien 13 aug. 1277 
| | stadtfreiheit wie Wien hat betr, Melly Vaterl. Urkk. 1,31. 
— 4 ee ‚An diesem tage zu Banconvento südlich von Siena starb kaiser Heinrich VIL, 
sept. ....... An diesem tage zu Passau rufen Heinrich und Otto gebrüder und Heinrich ihr vetter, minderiährige 
i herzoge von NiederBaiern, nebst ihren verwitweten müttern Jeut und Agnes den herzog Fried- 
| rich und dessen brüder zu hülfe gegen die herzoge Rudolf und Ludwig von OberBaiern, und 
| nehmen den herzog Friedrich, vermöge der treue die er ihnen (aus der urk. d. d. Linz 1312 
| now. 13) schuldig ist, mit ihres rathes rath zu einem pfleger, und setzen sich gemeinlich mit 
| 
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land und mit leuten in seine pflege und schirm, also dass derselbe allein ihr pfleger und dessen 

brüder ihre helfer sein sollen von nun bis Michelstag und dann über sechs iahre, Kurz Oestr. 
. unter Friedr, 434433, Vergl, den genaueren extract dieser wichtigen urk. Wittelsb, Reg. 

s. 106, 
Landawe |Besprechung zu Landau an der Isar auf der durchreise von Oestreich nach Schwaben mit herzog 
Ludwig von OberBaiern über die niederbairische vormundschaftsangelegenheit, wobei es zu ge- 
genseitigen heftigen äusserungen kommt. Monachus Furstenf, vulgo Volcmar ap. Böhmer 1,34. 
— 20 Um und Lupolt gebrüder beurkunden dass ihnen die stadt Memmingen gehuldet und sie zu pflegern er- 
i koren hat bis an einen einwähligen könig. Reg. Boie. 5,264. 
oe.i| ——— |beurkundet dem kloster Lilienfeld dass Otto von Wien eidlich versichert hat, falls ihm die pfarre 
Menzlich von dem kloster verliehen würde, das kloster an seinen zehnten nicht irren zu wollen. 
N Hanthaler Fasti 2»,157. Hanthaler Ree. 1,211, 
— 5  Diessenho- und Lupolt geloben für sich und ihre brüder dem rathe und der bürgergemeinde zu Zürich durch die 
ven liebe und treue die sie ihnen und ihren vordern oft erzeigt haben, und durch das dass sie sie zu 
herrn und schirmern williglich genommen haben bis an einen künftigen in Achen gekrönten 
römischen könig, nicht blos in ihren herrschaften ihr leib und gut zu schirmen, sondern sie 
auch bei ihren rechten freiheiten und gewohnheiten zu erhalten. Archiv für Oestr. Geschq. 6,200. 
nov. 9 |....... Treffen bei Gamelstorf westlich von Landshut. Herzog Ludwig von OberBaiern überfällt und 
besiegt einen den in Schwaben befindlichen herzogen von Oestreich zuziehenden östreichischen 
und niederbairischen heerhaufen. Vergl. Reg Lud. s. 247. 
— 23 Sylian verbündet sich für sich und seine brüder mit Heinrich titularkönig von Böhmen und herzog von 
Kärnten von nächsten weihnachten an auf vier iahre einander zu helfen und zu rathen wider 
männiglich ohne allein wider das reich, Joch so dass er dem von Kärnten nicht beholfen sein 
soll von nächstem Jacobi über zwei jahre gegen könig Johann von Böhmen, mit dem er sich für 
dieselbe zeit verlobt und verbunden hat usw. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,535 vollst, — Der aus- 
stellort liegt an der obern Drau im Pusterthal. 
dee. |...22... Zusammenkunft um den 9. dee. zu Ranshofen südlich von Braunau am Inn zwischen erzb. Weichart 
von Salzburg und herzog Ludwig von OberBaiern. Der erstere vermittelt eine aussöhnung des 
letzteren mit den herzogen von Oestreich, und es wird ein weiterer tag auf den 17, april in 
Salzburg bestimmt, an welchem sich die berzoge persönlich sehen sollen. Vita Lad. ap. Böhmer 
1314 1,161. Wegen der zeit vergl. Reg. Lud. s. 308. 


.eue* 














ian. 00 in Karinthia ‚Begegnung mit seiner braut, der königstochter von Aragonien. Joh. Vict. 330, 
— 233 Veltchiri- |beurkundet dass er sich mit titularkönig Heinrich von Böhmen und herzog von Kärnten, mit gral 
| chen Heinrich von Görtz und Tirol, 30 wie auch mit erzb. Wichard von Salzburg, ob er dabei sein 
will, gegenseitig verlobt und verbunden habe von letztvergangenen weihnachten auf vier iahre 
| sich gegenseitig zu helfen und zu rathen wider männiglich ausser wider das reich. Lichnowsky 
i Habsb. Reg. 1,536 vollst. 
feb. 2 | Judenburg |beurkundet dass er sich für sich und seine brüder nach dem vorbild des mit erzb. Cunrad von Salz- 
| burg (+ 1312 märz 25) bestandenen bundes mit dessen nachfolger Wichard eidlich verbunden 
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habe, ihm zu rathen und zu helfen ewiglich bis an seinen tod wider alle die sein stil angreifen, 
besonders wider die erben der herzoge Otto (titularkönigs von Ungarn) und Stephan von Nieder- 
Baiern, Joch mit ausuahme des reichs und der herzoge Rudolf und l.udwig von OberBaiern, mit 
noch weiteren bestimmungen aul den todesfall des ersbischofßs. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,537 
vollst. . 

giebt Breiden die tochter Cunrads von Polheim dem guten sant Ruprecht (dem erzstift Salzburg) zu 
eigen. Lichn. 1,347. 

giebt dem kloster Rain für öde huben die es wieder in bau bringt dreiiährige abgabenfreiheit. Pusch 
et Frölich Dipl. Styr. 2,29. 

beurkundet dass Friedrich von Stubenberg das dorf Grauetidorf den dominicanerinnen zu Grätz um 
140 mark verkauft habe. Lichn, 1,348. 

Zusammenkunft mit herzog Ludwig von OberBaiern und aussöhnung mit demselben nach 
dem heutigen spruch der schiedsleute, nämlich des erzbischofs Wichard von Salzburg, des 
bischofs Nielas von Regensburg und des herzogs Heinrich von Kärnten, Hiernach sollen die 
herzoge Rudolf und Ludwig fortan geruhelich pfleger der kinder und des landes zu NiederBaiern 
sein; die boiderseitigen gefangenen werden ledig gegeben, und Schärding nach deren loslassung 
dem herzog Ludwig eingeantwortet, Oeſele Seript. 2,129 womit wichtige varianten bei Kurz 

Vestr, unter Friedr. 72 folg. zu verbinden sind. — Damals geschah es, dass herzog Ludwig sei- 
nem vetter herzog Friedrich versprach dessen bewerbung um das reich zu anterstützen, Vergl. 
die hierüber gesammelten stellen: Wittelsb. Reg. s. 73. 

erneuert dem gottesbaus Fürstencell seine zollfreibeit. Reg. Boic. 5,280, 

nimmt das Schottenkloster zu Wien in seinen schutz, und bestätigt dessen privilegien. Herrgou 

| Mon. 1,223. 

[Zusammenkunft im laufe des monats aller herzoge von Oestreich, ihrer schwester Agnes köni- 
ginwitwe von Ungarn, dann des königs Karl von Ungarn, des erzbischofs Wikard von Salzburg, 
der herzoge Rudulf von Sachsen und Heinrich von Kärnten, des grafen Heinrich von Görtz und 
vieler andern grafen edelen und barone, damit sie mit rath und that die bewerbung des herzog 
Friedrichs um das römische reich unterstützen möchten. Joh. Viet. ap. Böhmer 1,381. 

An diesem tage zu Wien verbindet sich graf Heinrich von Görtz und Tirol den herzogen von Oest- 
reich wider jedermann beizustehen. Lichn. 1,349. 

beurkundet dass er den erben des Heinrich von Wartenvels zeledigt habe von dem richter Otto 
von Yedungsperg das haus zu Anger nebst zugehör wie es dieser von dem ersteren zu pfand 
hatte für 700 pfund, und setzt dafür diesem Otto genannte andere pfänder. Archiv für Oestr, 
Geschq. 2,539. 

schreibt der stadt Treviso um ersatz des schadens, den Rizardo de Camino kaufleuten aus Wien zu- 
gefügt hat. Verci Marca 7,31. 

hält die erwerbung einzelner zehnten und lehen genehm, die Otto von Yedungsperg von Heinrich 
von Wartenfels und dessen erben kaufte. Lichn, 1,349. 

beauftragt seinen heimlichen bischof Heinrich von Gurk das kloster Geirach zu schirmen, Pusch et 

Frölich Dipl. Styr. 2,143. 








an den Rhein zur wahl zu fahren, ihm zur königswürde zu verhelfen, und im kriege, wenn es 
dazu kommt, beizustehen. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,533 vollst. 
verpfändet dem grafen Ludwig de Portziliis für 1000 und für 360 mark burg und stadt Portenan. 
Lichn. 1,349. 
'An diesem tage zu Wien verspricht Karl könig von Ungarn dem herzog Friedrich von Oestreich und 
| dessen brüdern gegen männiglich beizustehen Kurz Oestr. unter Friedr. 465. 
"und Lupolt Albrecht und Otto gebrüder geben ihrem bruder Heinrich, der sich mit Elisabeth der 
tochter weiland des grafen Ruprecht von Virneburg zu vermählen gedenkt, vollmacht deren 
| heirathsgut morgengabe und widerlage auf ihre gemeinschaftlichen lande und leute zw ver- 
| sichern. Herrgott Mon, 3%,2. Archiv für Oestr, Geschq. 2,5140. — Gehört zum vollzug der ver- 
| abredungen mit dem erzb. von Cöln Heinrich von Virneburg. 
ww Lupolt geben der witwe Elisabeth der schenkin von Dobra das haus Heinrichs von Dobra zu 
ı 
ı 


f 
— * diesem tage zu Wien verspricht herzog Heinrich von Kärnten mit herzog Friedrich persönlich 


St. Peter in der Au. Archiv für Oestr. Geschq. 2,540. 

An diesem tage zu Wien verspricht herzog Kudoll von Sachsen den herzog Friedrich und eventuel 
dessen brwier Lupolt zum römischen könige zu wählen. Lünig Cod. Gerin. 2,48%. Olenschlager 
Staatsgesch, 61. 
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aug. 15 | Wienne und Lupolt gebrüder bekennen den brüdern Hartmann und Martin den Stuchsen von Trautmansdorf 
für den dienst den sie ihnen am Rhein than sollen 218 pfand schuldig zu sein, und verpfänden 
ihnen dafür genannte einkünfte, Archiv für Oestr, Geschq. 2,512. 
- 2 — bekennt dem Dietrich von Pilichdorf um den schaden den er zu Baiern in seinem dienst genommen 
hat, und für den dienst den er ihm thut nach dom Rhein 4413 pfund pf. oder 2206 und eine halbe 
mark schuldig zu sein, und setzt ihm dafür mit gunst seiner brüder Zuoym wit zugehör ohne 
die stadtstener. Archiv für Oestr. Geschq. 2,541, 
— 40 Greiz bestätigt dem Heinrich Lawen die ursprünglich von herzog Otto von Kärnthen erhaltene. belehnung 
mit dem schloss Weyneck in der Mark. Lichn. 1,350. 
sept. 21 | zeStyr bestätigt den salzsiedern zu Hallstadt die rechte die ihnen seine mutter Elisabeth weiland römische 
königin gegeben hat. Kurz Oestr. unter Friedr. 460. 
oct. 12 | apud Fran- |Königswahl auf dem linken ufer des Mains, also zu Sachsenhausen, während die anbänger Lud- 
kenfurt wigs die stadt Frankfurt besetzt hielten. Hier schliessen sich die regesten Friedrichs des Schö- 
nen als römischen königs an. 


_— 





| 
Lupolt herzog von Oestreich. 1304. 


ER ———— — .Geburt als dritter sohn herzog Albrechts von Oestreich und der Elisabeth tochter herzog Mein- 
hards von Kärnthen. Kopp Eidg. Urkk. 1,52 glaubt dass er am 4 ang. 1304, an welchem tag er 
zuerst als einwilligend erscheint, wenigstens vierzehn iahre alt gewesen, also vor dem 4 aug. 
1290 geboren sein müsse, Mit rücksicht auf den präsumtiven anfang der ehe seines vaters, die 
zahl der kinder und die gewissheit dass er der dritte sohn war, möchte ich sein geburtsiahr 


1304 eher noch etwas früher setzen. Lichnowsky nimmt 1292 als beiläufiges geburtsiabr an. 
aug. U Erwähnung als einwilligender in eine von seinem brader Friedrich dem kloster Mengen verbriefte 
1305 schenkung. Herrgott Gen. 2, 588 


mai 7 | in Brukka 'Lenpoldus dux Austrie zenge seines bruders Rudolf für Seitz, Pez Cod. dipl. 2,202. 


. euere ‘Vebernahme der verwaltung der obern lande nach der ermordung seines vaters, wie es 
scheint au der stelle des durch sein verbrechen derselben verlustig gewordenen Johannes Par- 
ricida. Vergl. Kopp Geschbl. 1,265. 

mai ih Baden bestätigt die verpfändung des haferzolls zu Bruck seitens seines vaters könig Albrechts an Bertold 
von Müllinen. Hormayr Archiv 1819, 5.416. Kopp Eidg. Urkk. 1,81,— Merkwäürdiger weise ist 
die bestätigung dieser pfandschaft, die wir hier als erstes regierungsgeschäft des jungen fürsten 
kennen lernen, zugleich auch das einzige worüber noch die urk. seines vorgängers Johannes 
Parricida d. d. Nürnberg 24 nov. 1307 existirt. Als ich mitte sept. 1851 in Bern war, hatte herr 
von MüllinenMandach die güte'mir deren original vorzuzeigen. 

—_ a —— [verspricht die bürger von Lucern bei ihren rechten und guten gowohnheiten zu erhalten. Kopp 
Eidg. Urkk. 1,86. — Am folgenden tage versprach er noch dafür zu sorgen, dass binnen iahres- 
frist sein bruder Friedrich gleichen briel gebe. Ebend. 

iul. 2 | Kyburg |cassirt wegen der von den bürgern von Freiburg im Uechtland ihm und seinen vorfahren bewährten 
treue zwei briefe die sie denselben über die bestellung des schultheissen und rathes und über 
das patronat der kirche daselbst gegeben hatten. Sol. Wochenbl. 1827 s. 232 


— 3 —— bestätigt denselben ihre freiheiten wie sie ihnen die grafen Hartmann und Hartmann von Kiburg 
| und graf Eberhard von Habsburg verhrieft haben. Ebend. s. 233, 
- 8 — schuldet an Walter Heinrich und Ulrich von Bütikon 70 mark um ihren dienst, und versetzt ihnen 


dafür 3 mark gelts auf der steuer zu Langnow. Kopp Geschbl. 2,161. 
schuldet dem Bertold von Müllinen 20 mark um seinen dienst, und versetzt ihm dafür 2 mark gelts 

an korn in dem Birhart. Kopp Geschbl. 2,163. 
aug. ! | Diessenho- 'giebt dem Rudolf Rumer um seinen dienst 26 mark, und versetzt ihm dafür 2 mark gelts auf dem 

ven ) hof zu Miswang. Kopp Geschbl. 2,147. 
sept. 14 | Kyburg verspricht dem ritter Ulrich von, Büttikon zwanzig mark für seinen dienst, and verpfändet ihm bis 
| zur zahlung ein gefäll in Zofingen, Hormayr Archiv 1819 s. 416, 
I 
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dec. 4 | Wintertur |und die herzoge Simon Cunrad und Ludwig von Teck beurkunden wie sie um die herrschaft zu Teck 
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1309 _ 


ian. & 
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sept, T 


vor Altbür- 
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in Thurego 


Baden 





| Diessenho- 
fen 
Baden 


Seckingen 


und sonderlich um die burg zu Teck und die stadt zu Kirchheim sich sallen halten. Oestr. 
Notizbl. 1851 s. . 

bestätigt der stadt Wintertur ihre freiheiten. Hormayr Archiv 1851 s. 416. 

überträgt und bestätigt dem Lutold priester von Ransbach die erledigte capelle Neucell. Herrgott 
Gen. 2,592. " 

(in dem gesesse) schuldet dem Ulrich von Rinach und seinem sohn um ihren dienst 30 mark, und 
versetzt ihnen dafür anderthalb mark gelts auf den höfen Verch und Werbon. Kopp Geschbl. 
2,154. — Vergl. über die belagerung dieser dem königsmörder Ruslolf von der Balm gehörigen 
burg und die binrichtang der besatzung Alb. Arg., Joh. Vitod. und die Reimchronik s. 833. 

Zusammenkunft mit seinem im iuni aus Oestreich herausgezogenen bruder Friedrich dem Schönen. 
Lupolt hatte schon vorher in verfolgung der königsmörder die burgen Wart Palm und Eschen- 
bach gebrochen ; nun belagerten die brüäder gemeinschaftlich Sehnabelburg und Albtura. Reimehr. 
833. Vergl bei Friedrich dem Schönen die urk. vom 1 aug. d. i 

Antheil neben seinem bruder an den verhandlungen und an der abkunft mit könig Heinrich VI. 

erlässt seinen amtleuten im Eigen ein gewisses von der jährlichen steuer nachdem er einige äcker 
von seinem meierhof zu Windisch zum bau seines klosters weggegeben hat, Schw. Geschforsch. 
2,10 extr. 

schuldet dem Heinrich von Rinach um seinen dienst 20 mark, und setzt ihm dafür 2 mark gelts zu 
Richense und Escha. Kopp Geschbl. 2,161. 

‚erlaubt seinem hofmeister ritter Ulrich von Buttikon gülten zu Zofingen und zu Oftringen, die er 

| demselben um vierzig mark zu pfand gegeben hat, weiter zu versetzen. Sol. Wochenbl. 1829 


s. 653, 

'und Amadeus graf von Savoi (der zuerst genannt ist) schliessen einen chevertrag zwischen dem 
mitaussteller herzog Lupolt und der tochter des grafen Catharina. Die che soll vollzogen werden 
von nun bis Michelstag über ein iahr; die braut erhält 8000 mark als mitzift; für die gleiche 
widerlage verpfändet ihr der herzog Willisau Sembach Sursee Arau Lenzburg und Bremgarten. 
Guichenon Hist, de Sav. 158, Lünig Reichsarchiv 7,9 wo im Jatum irrig martii, statt mai. 
Dumont Recueil 1,356. 

giebt dem Pilgrim von Wagenberg für dreissig mark, die er ihm für den dienst über das gebirge 
schuldig geworden, eine rente zu Seckingen. Hormayr Archiv 1819 s. 416. 

giebt den brüdern von Hasenburg für die dienste, die sie ihm mit zwei pferden und zwei schützen 
ienseits der berge leisten sollen, vierzig mark, und weiset sie deshalb auf die gefälle in Sursee. 
Hormayr Archiv 1819 3. 416. 

verpfändet dem Johann von Steinwürke für zehn mark die er ihm schuldet gefälle zu Bötzen. Ebend. 

gelobt die einigung zu halten die sein bruder Friedrich der Schöne mit dem erzbischof Cunrad von 
Salzburg abgeschlossen hat. Lichn. 1,332, 

giebt dem Heinrich von Stein zu seiner tochter hochzeit 30 mark, und versetzt ihm dafür im amt 
Zug drittehalb mark gelts an schen. Kopp Geschbl. 2,158. 

verspricht dem Arnold von Rynach, der mit ihım über das gebirg ziehen soll, dreissig mark, und ver- 
setzt ihm dafür gefälle zu Münster. Hormayr Archiv 1819 s. 424, 

giebt Rudolf des Müllers schn von Zürich um seinen dienst 20 mark, und versetzt ihm dafür zwei 
mark gelts auf dem Kelnhof zu Lunkhofen. Kopp Geschbl. 2,147. 

weiset denen von Kienberg für 23 mark, die er ihnen für die ihm über Jas gebirg zu leistenden 
dienste schuldig wird, gefälle zu Gerolfingen usw. an. Sol. Wochenbl. 1829 3. 653. 

schuldet dem Arnolt von Rinsveld um seinen dienst 12 mark silber, und versetzt ihm dafür gefälle 

zu Villingen und zu Rein. Kopp Geschbl. 2,146, 

weiset dem ritter Hermann an dem Stade und dessen brüdern für die dienste die sie ihm über das 
gebirg thun sollen, gefälle an. Hormayr Archiv 1819 3, 423, 

versetzt dem Cunrad von Wicken, seinem schultheiss zu Arau, für 35 mark, die er ihm um ein 
ross schuldig geworden, gefälle zu Arau. Sol. Wochenbl. 1823 s 24. Kopp Geschbl. 2,149. 

verpfändet dem ritter Arnold von Kienberg wegen der fünfzehn mark für die er ihm dienen soll, 
gelälle zu Bötzen. Hormayr Archiv 1819 s. 424, 

schuldet Hansen dem bader um seinen dienst 15 mark, und versetzt ihm dafür anderthalb mark auf 
dem hof zu Remingen. Kopp Geschbl. 2,148. 

Ischenkt dem probst und convent so wie den nonnen zu Interlachen genannte bisher von ihm als 

| reichslehen getragene güter unter Eiger und auf der Halden, mit dem beding das iahrgedächt- 


| 
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niss seiner eltern, seines bruders Rudolf und künftig auch das seinige zu begehen. Sol. Wo- 

chenbl, 1829 3. 11&. Schw. Geschforscher 11,253. 

nov.4 | Zovingen Ischuldet dem Walter von Hunwil 33 mark um seinen dienst, und versetzt ihm dafür 3 mark auf dem 
zoll zu Lacern. Kopp Geschbl. 2,173. 

— 17| Freiburg !|giebt dem grafen Peter von Greiers und dem Wilhelm von Montenach, damit sie ihn mit acht 
schweren pferden und zwei armbrustschützen nach Italien begleiten 200 mark, und verpfändet 
ibnen dafür gefälle zu Freiburg. Hormayr Archiv 1819 s, 424 

— 8 —  |schuldet dem Hentzlin von Stein um seinen dienst 50 mark, und versetzt ihm dafür & mark zu Ge- 
belspach. Kopp Geschbl. 2,169. 

.. “200... |Antheil an der heerfahrt könig Heinrichs bis zur belagerang von Brescia, wo der herzog erkrankt 
und heimkehrt. 

— 14 Aste |Zeuge könig Heinrichs für den von Savoi, 


1311| 
"jan. 8 | Mediolani |Anwesenheit bei der krönung könig Heinrichs mit der eisernen krone. 
— 6 — Leuge könig Heinrichs für Vercelli. 
feb. 12 —  |Tapferkeit beim heutigen aufstande der Mailänder, die besiegt werden, Reg. Heiar. s. 287, Joh. 


| Viet. ap. Böhmer 1,369, Gesta Trev, ap. Hontheim 825, Chron. Salisb. ap. Pez 1,407. 
iul. 12 ante Brixiam|(in castris) Zeuge könig Heinrichs für den Deutschorden. 
aug. 23 —  |{—) Desgleichen für Eichstädt. 
sept. 00 —— {Krankheit und heimkehr. Multi nobilium e castris (ante Brixiam) fugientes, dum versus propria 
| Jectieis’veherentur, in ipsis defecere meatibus, paucis evadentibus, ut duce Leopoldo Austrie, 
Qui Venetias delatus per Illyricos sinus transiens, in Alemanniam deductus est, Alb. Mussatus 
1312 Gesta Henriei lib. 4 rubr. 5, 
jan. 27 Gretz  |Mitaussteller einer urk. seines bruders Friedrich. 
— | —  |gebietet dem richter von Aussee das dem kloster Rain gebührende salzquantum verabfolgen zu 
| lassen. Lichn. 1,339. 
märz 30 | Wienne |präsentirt dem stelivertreter des bischofs von Constanz den Rudolf von Iberg zur erledigten kirche 
zu Rot. Geschichtsfr. der fünf Orte 1,48. 


nov. 2 — _ |bestätigt dem burgcaplan Pitroll zu Wien ein von seinem bruder Rudolf 1298 erhaltenes privileg, 
1313 gerichtsbarkeit betr. Chmel Oestr. Geschlorsch. 2,307 extr. 

fob. 5 Baden |beurkundet dass Jacob von Rinfelden mit seinem willen seiner ehelichen wirtin den von ihm zu 

lehen rührenden meierhof von Seckingen zu ihrem leibgedinge gemacht hat. Herrgött Gen. 2,604. 

märz 26 |....... und Johann uud Heinrich von Rappoltstein, ieder für sich und die seinigen, treffen eine überein- 


kunft über nachbarliche verhältnisse, namentlich soll kein mann der denen von Rappoltstein 
gebört in die stadt Berkheim, und kein mann der den Habsburgern gehört in die stadt Rappols- 
weiler zu einem pfahlbürger empfangen werden. Weucker de Usb. 187. Lünig Reichsarchiv 7,11. 
aug. 1 | Willisau |verspricht den grafen Hartmann und Eberhard von Kiburg gebrülern, ihrer schwester Catharina 
und ihren rechten leibeserben die landgrafschaft Burgund zu leihen, sobald sie den grafen 
Heinrich von Buchegg oder dessen erben vermögen ihm dieselbe aufzugeben. Sol. Wochenbl. 
1819 s. 472. Kopp Reichsgesch. 4*,201 extr. 

WMl-:.0... An diesem tage zu Bonconvento südlich vonSiena starb kaiser Heinrich. Die beiden herzoge Friedrich 

und Lapolt kommen aun alsbald in Ulm zusammen. 

sept, 29 Ulm Mitaussteller einer urk. seines bruders Friedrich für Ulm. 

20 —  jempfiehlt dem kloster Lilienfeld den cleriker Otto von Wien für die pfarre Menslingen. Hantbaler 

Fasti 2=,157. Hanthaler Rec. 1,212. 

M|..r.. +. jleiht dem Johann von Stretlingen burg und hof zu Spiez unmittelbar, nachdem dem Thüring von 
Brandeis, von dem sie jener bisher mittelbar trug, wegen seiner mitschuld am königsmord sein 
recht abgesprochen worden war. Kopp Reichsgesch. 4#,351 vollst. 

dee. 5 | Brusge |beurkundet mit welchem recht sein diener Peter von Vintzela die güter zum Vogelsang im Wental 

1314 von Einsiedeln besitzt. Mohr Schw. Reg. 1,20. 

feb. 18 Basel |belehnt den grafen Hartmann von Kiburg und dessen geschwister mit der von graf Heinrich von 
Buchegg ihm aufgegebenen landgrafschaft Burgund. Sol. Wochenbl. 1819 8.473. Kopp Reichs- 
geschichte 4»,291 extr. 

— 21 | Basilee |schreibt den bürgern von Zürich dass er sich die fünfzig mark, die er ihnen schuldet und wegen 
deren sic seine bürgen zum einritt gemahnt haben, von dem geld wolle abzichen lassen, welches 
sie ihm im nächsten mai zahlen zu wollen versprochen haben. Kopp im Archiv für Oestr. 
Gesch. 6,201. 

“s* 
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"apr. 19 | Baden |verpfändet Jacob dem vogt von Frauenfeld für gelichene 260 mark die dinghüfe zu Heschykon und 
Wolhusen. Lichn. 1,569. 

— 13 Spire verpfändet die stadt Landau den grafen Johann von Spanheim und ‚Johann von Nassau für eine wie- 
dereinlösung von 1000 mark für den fall, dass er oder sein bruder Friedrich zum römischen kö- 
nig gewählt werde. Mone Zeitsehrift für den Oberrhein 3,312 extr. 
mai 9 in Bacheraco ermächtigt den erzb. Heinrich von Cöln und den bischof Johann von Strassburg mit markgraf Wol- 
demar von Brandenburg um den preiss seiner wahlstimme zu unterhandelo, und verspricht dass 
sein bruder Friedrich das ergebniss genehm halten werde. Mitbesiegelt von Johann bischof 
von Strassburg, Ulrich graf von Pürt, Otto graf von Strasberg, Rudolf graf von Nidau und 
Otto von Ochsenstein. Bodmann Cod. epist. Rud. 328. Kindlinger Sammlung 38. Lacomblet 
. Urkb. 3,97 
— 9 — bekennt über welche leistungen seines bruders Friedrich er mit erzb. Heinrich von Cölu übereinge- 
kommen ist, falls der erstere durch des letzteren mitwirkung zum könig gekoren wird. Mitbe- 
siogelt wie vorher. Kindlinger Münstersche Beitr. 3,295—301. Lacomblet Urkb, 3,15— %. 

— 9 — v erspricht namens seines bruders Friedrich dem erzb. von Cöln als ersatz der unkosten bei des ersie- 

ren zu bewirkender königswahl 40000 mark, und den räthen desselben 2000 mark, indem er zu 

gleich dafür sicherheit bestellt. Mitbesiegelt wie vorher. Bodınann Cod. epist. 329-336. Kind- 

linger Samml. 40— 50. 

— 9 —  |beurkumdet sein übereinkommen mit erzb. Heinrich von Cöln über die von seinem bruder Friedrich 

wenn er zum römischen könig gewählt wird, dem erzb. und seiner kirche zu gewährenden pri- 

vilegien rechte und vortheile. Mitbesiegelt wie vorher. Lacomblet Urkb. 3,93. 

— 11 — verpſandet den grafen Heinrich Emich und Johann von Nassau für den fall dass die königsw ürde 

ihm oder seinem bruder zu iheil werde den burgberg zu Greifenstein mit bezugnahme auf eine 

ältere schuld, Arnoldi Nass. Gesch. 1,83 und 3%,128. 

iul, 00 | Wienne [Anwesenheit bei der zusammenkunft aller herzoge von Oestreich und der ihnen befreundeten fürsten 

ztır berathung von herzog Friedrichs königswahl. Joh. Vict. ap. Böhmer 1,381. 

aug. 15 — Mitaussteller einer urk, seines bruders für die Stuchse von Trautmansdorf, 

— 7 | Mundrichen |giebt seinem diener Diepolt dem Güssen für seine dienste vierzig mark, und verpfändet ihm bis zur 

zablung ein gefäll zu Bubesheim. Lichn, 3,2. 

sept, 24 Sygen verspricht dem erzbischof Heinrich von Cöln neuerdings wegen seiner unkosten bei der bevorste- 
i henden königswahl seines bruders Friedrich 40000 mark wie vorher am 9. mai, und stellt dafür 

bürgen. Mitbesiegelt von Heinrich herzog von Oestreich, Otto graf von Strasberg, Rudolf graf 

von Nidau, Wernher graf van Homberg und Otto herr von Ochsenstein. Bodmann Cod. epist. 

| Rad. 336. Kindlinger Samml, 52. Lacomblet Urkb, 3,104. 

oet. |. 1 ....... ‚Königswahl zwiespältige Friedrichs des Schönen Frankfurt gegenüber. Aus mangel an lebensmitteln 

| fahrt Friedrich kaum selb zwanzigen den Rhein abwärts gen Bonn zur krönung, während seine 

! übrige begleitung durch herzog Lupolt heimwärts gelührt wird. Oberdeutsche Kaiserchronik 

| in Böhmer Fontes 1,xl. 

now. 16 Um , |stellt hier eine urk. aus, deren inhalt irgendwo bei Lichnowsky angegeben sein soll, und empfängt 

dienstversprechen am 19. von den grafen Ulrich und Diebold von Eichelberg, am 20. von den 

grafen Ulrich und Heinrich von Berg herrn zu Schelklingen, und am 26. von graf Ulrich von 

Helfenstein und seinem sohn Johann. Kopp Reichsgesch. 4,74. 











— 2% | Mengen |verschreibt dem grafen Wilhelm von Montfort für dessen hülfe und dienste 30 lange der krieg währt 
jährlich 400 mark silber. Rep. Doc. in Stuttgart. 
— 3 — verschreibt den betrag wie vorsteht auf burg und stadt Scheer. Ebend. 
— 30 | Dierzenho- schreibt den städten Constanz Zürich Schaffhausen St. Gallen, und sendet ihnen den Ulrich von Bu- 
N ven tikon seinen hofmeister um die dreihundert mark die sie ihm schuldig sind in empfang zu neh- 
1315 men. Archiv für Oestr. Geschq. 6.202. 


tan. 1 | Seckingen |versetzt denen von Griesenberg für schuldige hundert mark gewisse gefälle zu Bremgarten usw. 

Sol. Wochenbl 1829 s. 655. 

— 6 Baden |bekennt Heinrich dem Businger für seinen dienst zwanzig mark zu schulden, und verpfändet ibm 

dafür zwei mark iährlicher gülte auf der obern mühle zu Baden. Kopp Geschbl. 2,153. 

— 8| Zovingen |giebt dem Hartmann von Oltingen und Richlin seinem bruder um ihren dienst fünfzig mark, und 
versetzt ihnen dafür drei mark gelts auf der steuer zu Rikenbach. Kopp Geschbl 2,148. 

- 9 Baden bekennt dem Hartmann von Baldegg und Marchwart seinem bruder um ihren dienst 42 mark zu 
schulden, und versetzt ihnen dafür zwei mark gelts auf der stener zu Hermanswile. Kopp 

; Geschbl 2,153. 
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verpfändet dem Friedrich schultheissen von Schaffhausen für eine schuld von zehn mark gefälle zu 
Schwanden. Hormayr Archiv 1819 s. 432, 

verpfändet seinem diener Friedrich von Meringen gefälle zu Ahe. Lichn. 1,354. 

gelobt dem ritter Heinrich von Hetlingen und dessen söbnen um ihre dienste 45 mark, und verpfän- 
det ihnen darum 45 stück geltes auf gütern im amb Grüningen. Kopp Reichsgesch. 4,449. 

schenkt dem kloster St. Blasien die capelle Neuceli im Schwarzwald nebst der Brühlwiese. Herr- 
gott Gen. 2,605. 

gelobt von sich und seiner brüder wegen dem grafen Volmar von Froburg an der schuld, die sein 
bruder könig Friedrich und er ihm lange schuldig geblieben sind 360 mark silber, und versetzt 
dafür ihm und seinen erben hundert pfund pfennige auf der steuer zu Lucern um ihren dienst, 
also dass sie nicht abgehen sollen von dem hauptzut. Kopp Reichsgesch. 40, 446. 

Lagerung mit seinem brader könig Friedrich wie die hente hier gemeinschaftlich von ihnen ans- 
gestellte urk. ergiebt. Aber Ludwig der in der nähe stand verweigerte die schlacht. Descendit 
Lupoldus dux Austrie, frater Friderici, cum grandi exereitu Spiram contra Ludewicum. Ubi 
Ludewicus cessit de campo in cemiterium Judeorum. Lupoldus autem, villas Spirensium et alio- 
rum inibi adversariorum comburens, ascendit. Alb. Arg. 

Grosser hoftag auf pfingsten und doppelthochzeit der beiden brüder: Friedrichs des 
Schönen mit der tochter des königs von Aragonien, und Lupolts mit der tochter des grafen von 
Savoi, Alb. Arg. 

verpfändet dem Ulrich von Grunenberg um eine schuld von dreissig mark zwei mark gelts anf der 
stener zu Mucheim. Kopp Geschbl. 2,159. 

verpfändet Johann dem Truchsess von Diessenhofen für die ihm wegen diensten schuldige 400 mark 
stouergefälle zu Diessenhofen und Ahn, Lichn. 1,357. 

bestätigt die abtretung von gütern zu Seon seitens des Ulrich von Rubiswyl an seine eheliche frau. 
Hormayr Archiv 1819 s. 432, 

bekennt Hansen von Vlingen um seinen dienst achtzehn mark schuldig zu sein, und versetzt ihm 
bis zur zahlung zwei mark gelts an korngült zu Wirnalingen. Kopp Geschbl. 2,153. 

genehmigt die richtung die der edel mann Heinrich von Griessenberg über den krieg gethan hat, den 
die Johanniter zu Hohenrain von ihrer leute wegen von Rüssingen und von Bürgeln mit ihm 
hatten. Kopp Reichsgesch. 4%,453. 

bestätigt die aufgabe genannter güter zu Eich usw. seitens des Rulolf von Eich an dessen genannte 
schwestern. Geschichtsfreund der fünf Orte 5,179. Kopp Reichsgesch. 45,454. 

verpfändet dem grafen Otto von Strassberg Oberhofen Unspunnen Unterseen und Balm. Hormayr 
Archiv 1819 3. 432. Vergl. Schw. Geschf, 3,59. 

verpfändet dem schultheiss Cunrad von Baden um zwanzig mark für ein pferd ein gefäll zu Gebis- 
torl. Hormayr Archiv 1819 5. 432. 

verpfändet dem ritter Arnold von Rinsveld, dem er vierzehn mark für dienste und ein pferd schul- 
det, gefülle zu Baden auf der mittleren mühle. Hormayr Archiv 1819 5.432. Kopp Geschbl. 2,146, 

giebt dem Heinrich vom Stein um seinen dienst vierzig mark, und verpfändet ihm bis zur zahlung 
drittchalb mark gelts auf der maisteuer zu Siggital. Kopp Geschbl. 2,158. 

verpfändet Jem ritter Ulrich von Grünenberg um eine schuld von 25 mark gefälle zu Gebstorf. Hor- 
mayr Archiv 1819 3. 431. 

verpfändet dem ritter Werner von Grünenberg um eine schuld von dreissig mark gefälle zu Gebs- 
torf, Hormayr Archiv 1819 s. 431. 

verpfändet demselben um eine schuld von sechzig mark für seinen Jienst vier mark gelts auf der 
steuer zu Mucheim. Kopp Geschbl. 2,159. — Eine andere urk. Lupolts vom heutigen tage, die 
Kopp Reichsgesch. 4*,102 aus dem or. anführt, ist vor Esslingen gegeben. Wahrscheinlich sind 
so auch die vorhergehenden urkk. ausgestellt, die man nur aus zweiter hand kennt. 


. + |Heerfahrt in der ersten hälfte des monats am Lech und an der Wertach mit seinem bruder wider 


Ludwig den Baiern. Transivit post hee ipse Lupoldus iuxta Augustam flumen Lech, et in supe- 
riori Bavaria multa, et inter alia oppidum Landsperg per se victum, iguis iocendio devastavit, 
Alb. Arg. ap. Urst. 119. Vergl. Kopp Reichsgesch. 4*,123. 


bei Irsingen (uf der Wertach ze veld) Mitaussteller einer urk. seines bruders Friedrich für graf Eberhard von 


Baden 


Wirtenberg. Wie die nächstfolgenden urkk. zeigen, müssen sich die brüder gerade damals ge- 
trennt haben. 

bekennt dem Hans von Griesheim um seinen dienst fünfzehn mark zu schulden, und versetzt ihm 
dafür eine mark gelts zu Eschenbach und za Lütingen. Kopp Geschbl. 2,174. 
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1315 
‘sep. 17 | Baden |verpfändet dem Ilentzlin von Stein für die sechzig mark die er ihm wegen seines dienstes schuldet 
sechs mark gelts auf der steuer hinter dem Hag. Kopp Geschbi. 2,169 
— % — [versetzt dem ritter Arnold von Rinsfeld um 32 mark die er ihm für ein ross schuldet, gefälle za 
Gebistorf. Hormayr Archiv 1819 s. 431. 
oct. 1 Ulm verschreibt dem Jacob von Pfaffenhausen für seine dienste ein pfund gelts zu Linheim, wieder ein- 
lösbar mit zehn mark. Rog. Boic. 5,318. 
— 1 —  {verpfändet dem ritter Diemar von Kaltenburg um geleistete dienste für 20 mark gefälle zu Schrem- 


berg und Walstetten. Lichn. 1,359. 
— 2 | Nenenstadt|(am Nekar) verpfändet Johann dem Truchsessen von Diessenhofen für sechzig mark, die er ihm um 
dienste schuldet, die vogtei über genannte güter des golteshauses Rheinau. Mohr Schw. Reg. 
2,19 bei Kreuzlingen. 
- W Baden |versetzt dem Ulrich von Galmaten schultheissen zu Sembach um fünfzehn (zwölf) mark, die er ihm 
für seinen dienst schuldet, eine mark gelts zu Gebistorf. Hormayr Archiv 1819 5. 431. Kopp 
Geschbl, 2,173. 
— 30 | Sechingen jbestätigt als patron der kirche zu Arau die an dem St. Katharinenaltar daselbst von den bürgern von 
Arau gestiftete pfründe. Kopp Reichsgesch. 4%,459. 
nov, 3) Baden |bezeugt dass die klosterfrauen zu Königsfelden aus den von ihm gemachten vergabungen mit seinem 
| willen güter gekauft haben. Hormayr Archiv 1819 s. 432. 
— 15 | Morgarten |Niederlage und flucht des herzogs in der schlacht mit den Schwitzern. Hanptquelle ist Joh. Vi- 
tod. der ein paar tage später als knabe die rückkehrenden sah: De oppido vero Wintertur (des- 
sen mannschaft natürlich auf habsburgischer seite gestritten hatte) nullus periit nisi unus civis; 
ceteri omnes sani corpore et salvi suis rebus ad propria redierunt, inter quos dux Lupoldus re- 
versus tanquam semimortuus apparuit nimia pre trislitia. (Quod oculis meis conspexi, qui tune 
scolaris existens cum aliis longe seolaribus patri meo ante portam cum gaudio non modico oc- 
| j eurrebam. Vergl. die neue sehr gute ausgabe durch Gg. von Wyss (Zürich. 1856. 8) s. 71 folg. 
| Andere quellen sind Alb. Argent. dann Joh. Viet. und Justinger. Vergl, die trefliche schilde- 
1316 rung in Kopp Reichsgesch. 44,146 folgg. 
ian. 2 | Straspurg jleiht Eberlins seligen von Lantzperg kindern die ihnen zukommenden lehen zu Nordhausen. 
Schöpflin Als. dipl. 2,117. 
febr. 4 — restituirt dem Deutschorden die zu dem kirchensatz zu Altishofen gehörigen güter, die er irriger 
weise als verschwiegenes lehen Heinrich dem herrn von Griesenberg und Ulrich dem Lieblosen 
von Buttikon gelichen batte. Kopp Eidg. Urkk. 1,128, 


märz 4 — versetzt dem Heinrich von Stein wegen einer schuld um dessen dienst zwei mark gelts im Siggen- 
tal auf der steuer. Kopp Geschbl. 2,169. 
— Ri —  jentbietet den bürgern von Lucern und will dass sie dem grafen Volmar von Froburg wegen ihrer 


demselben versetzten steuer (vergl. oben den versatzbrief d. d. Strassburg 27 feb. 1315) gelüb- 
tig werden. Kopp Reichsgesch. 45,462. 


- u —  |bekennt Heinrich dem Gessler um zwei pferde zwanzig mark zu schulden, und versetzt ihm dafür 
das haus zu Luzern an dem fischmarkt. Kopp Geschbl. 2,151. 
maill...:... . |giebt dem frauenkloster Tänikon die eigenschaft des guts zu Stetfurt. Mohr Schw. Reg. 2,25. 


— 7 |Blankenstein| verschreibt sich dem grafen Eberhard von Wirtenberg wegen einer schuld von 200 mark anf näch- 
sten St. Johannestag zu zahlen. Oestr. Notizbl. 1851 5. 15 extr. 

inn.23 | in Bielle |spricht als gewählter schiedsrichter zwischen Gerhard bischof von Basel und Rudolf graf von 
Neuenburg. Matile Monuments de l’'histoire de Neuchatel 1,326, 

iul. 17 |Schaffhausen! beurkundet dass ritter Johann von Mandach gleich dessen vorfahren von ihm und seinen vorfahren zu 
erblehen hat im Zürichgau das mulunve und den irregang (irre gegangenes vieh das inner sechs 
wochen und drei tagen vom eigenthümer nicht angesprochen wird). Hormayr Archiv 1819 
s. 432. Kopp Reichsgesch. 4%,465. 


aug. I Baden bekennt dem Ruman von Küngstein vierzig mark um seinen dienst zu schulden, und versetzt ihm 
dafür drittehalb mark gelts an steuern um die burg zu Baden. Kopp Geschbl. 2,151. 
- 5 —  |giebt dem ritter Heinrich von Stein dem älteren zur chesteuer seiner tochter dreissig mark, und 


versetzt ihm bis zur zahlung gefälle im amt Zug. Zurlauben Tableau de la Suisse 1, viii. 
— 00 | vor Ezze- |Lagerung mit seinem bruder Friedrich dem Schönen vor der nunmehr Ludwig dem Baiern zuge- 
lingen wandten stadt, während welcher sich am 19 sept. das entscheidungslose treffen im Neckar ent- 
spinnt, nach welchem man von beiden seiten abzieht. Kopp Reichsgesch. 4,170 folge. 
— 14 — bestätigt dem Cunrad von Aufenstein die von seinem bruder könig Friedrich erhaltenen lehen- 
schalten und plandungen. Lichn. 1,364. 
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sept, 17 | vor Exzelin-/bekennt dem grafen Eberhard von Wirtenberg hundert pfund um kost an wein und korn schuldig zu 
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gen sein, gelobt dieselben auf nächsten Martini zu zahlen, und setzt dafür genannte bürgen. Sencken- 
berg Sel. 2,276. 
— bekennt dem Arnolt von Baden zehn mark um seinen dienst zu schulden, und versetzt ihm dafür 
eine halbe mark gelts auf der steuer zu Würchlos. Kopp Geschbl. 2,149. 
in Baden thut seinen getreuen bürgern von Lucern aus eigner bewegung die gnade dass die leute in den dor- 
tigen vorstädten recht guade und gewohnheit haben sollen wie die stadibewohner. Kopp 
Reichsgesch. 4,466. 
—  jverpfändet dem ritter Bertold von Müllinen für eine schuld von fünfzehn mark gewisse gefälle im 
Eigen und zu Windisch. Hormayr Archiv 1819 a. 432. 
Schaffhausen und Heinrich gebrüder befreien die leute der burg Ilauenstein von steuer und dienst. Spiess Auf- 
klär. 131 extr. 
Baden versetzt Hans dem bader wegen einer schuld von fünfzehn mark um seinen dienst anderthalb mark 
gelts auf dem hof zu Remingen und anderswo. Kopp Geschbl. 2,148. 
Strasburg schuldet dem Niclas von Wartenfels um seinen dienst hundert mark, und versetzt ihm dafür zehn 
| mark silber auf der bürgersteuer zu Baden. Kopp Geschbl. 2,146. 
Baden bekennt dem ritter Rudolf von Hallwile vierzig mark silber schuldig zu sein, und versetzt ihm 
| dafür gefälle za Hermatswyl. Sol. Wochenbl. 1833 5. 444. 
‘schuldet dem Burkhart Werner von Ramstein und Ulrich seinem bruder um ein ross und um ihren 
dienst 150 mark, und versetzt ihnen dafür fünfzehn mark gelts auf der steuer zu Brugg im 
Aargau. Kopp Geschbl. 2,165. 
Baden versetzt dem knecht Arnold von Barre für die zwanzig mark die er ihm schuldig ist, gefälle zu 
Lunghuft. Sol. Woch. 1833 s. 445. 
Schafhausen giebt seine zustimmung zur stiftung der Heiligkreuz- und Unserfrauenpfründ zu Kirchheim. Stälin 
Wirt. Ges. 3,157. 
Baden [schuldet dem Wilhelm von Sunikon sieben mark um einen hengst und um seinen dienst, und ver- 
setzt ihm dafür eine mark gelts auf der niedersten mühle za Baden. Kopp Geschbl. 2,172. 
Strazburg |verkündet dass die bürger von Lucern durch recht für ihn nicht pfandbar sind von der vogtei wegen 
die er über sie hat. Kopp Reichsgesch. 4,466. | 
—  |giebt dem Hugo zu der Sunne einem bürger zu Basel um seinen dienst 200 mark, und versetzt ihm 
bis zur zahlung zwanzig mark gelts auf den steuern zu Bremgarten Baden Mellingen und auf 
dem Hauenstein. Kopp Geschbl. 2,165. 
Baden |schuldet Heinrich dem Gessler acht mark für zwei meiden, und versetzt ihm dafür eine halbe mark 
gelts auf der herbststeuer zu Rigoltzrütti. Kopp Geschbl. 2,151. 
—  |überträgt auf das kloster Interlaken die ihm von Johann von Wadischwil zu diesem zweck aufge- 
gebenen, (rüber von ihm zu lchen gegangenen und nun an das kloster verkauften güter auf den 
Wengen. Sol. Wochenbl. 1829 s. 100. 
| Ezzelingen eignet dem kloster Bebenhausen alle güter zu Blieningen, die von der herrschaft Burgau lehen 
gewesen, Oestr. Notizbl. 1851 5. 15 extr. 
| ze Solotern |schuldet Kunzlin dem Mönch von Basel um seinen dienst und für schaden 66 mark, und versetzt 
ihm dafür vier mark gelts zu Wolhusen, Kopp Geschbl. 2,149. — Wegen der belagerung Solo- 
thurns vergl. Justinger s. 68 und Kopp Reichsgesch. 42,232, 
bi — {uf dem veld) verpfändet dem Johann von Weissenburg um 2100 mark die vesten Interlaken Un- 
spunnen Oberhofen Balmen und Unterseen, mit dem beding dass er ihm mit den pfandschafts- 
leuten und 300 seiner alten unterthanen gegen die Waldstätte hülfe leiste. Sol. Wochenbl. 1818 
| 8. 210. Schw, Geschf. 11.267. Kopp Reichsgesch. 4,233. 
— - schuldet dem Berchtold von Rinach um ein ross vierzig mark , und versetzt ibm dafür drittehalb 
mark gelts auf der steuer zu Münster. Kopp Geschbl. 2,164. i 
schuldet Wernher dem Helstab zwölf mark um ein ross, und versetzt ihm dafür eine mark auf der 
herbststeuer zu Rükeringen. Kopp Geschbl. 2,161. 
— schuldet dem Rudoll von Arburg um seinen dienst sechzig mark, und versetzt ihm dafür drei mark 
gelts auf den steuern zu Mawensee und zu Knutwil. Kopp Geschbl. 2,174, 
- belehnt die ritter Cunrad und Ulrich die Sulzer mit dem ried zu Sulze gegen genannten ersatz, 
nachdem zehn seiner eigenleute goschworen haben, dass der wechsel seinem gut besser getban 
| denn vermieden sei. Kopp Reichsgesch. 4°,4T1. 
‚ ze Baden gönnt dem erbaren knecht Johann von Jestätten zu lösen von dem ritter Ulrich von Schalkon seinem 
| | schenken um 25 mark genannte gülten zu Kilcheneck usw. Kopp Reichsgesch. 45,471 extr. 
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gelobt dem pfalzgraf Rudolf vierzehn tage nach dessen mahnnng hundert ritter und knechte gewappnet 
nach Heidelberg zu schicken, Reg. Boic. 5,397, — Aber gehört diese für die letzten schicksale 
des unglücklichen Rudolf so merkwürdige urk. wirklich zu diesem tag? Vergl. Kopp Reichs- 
gesch. 42,201 wo ebenfalls sicherung des datums gewünscht wird. Ob sich wohl jemand in 

München um dergleichen desiderien kümmert? 

‚gelobt die thaidung, die sein bruder könig Friedrich mit dem erzb. Friedrich von Salzburg gemacht 
hat, stet zu halten. Lichn. 1,373. 

‚giebt den bürgern von Freiburg im Uchtland, weil wichtige geschäfte ihn hindern ihnen zu hülfe zu 
kommen, den grafen Hartmann von Kiburg landgrafen in Burgund zum schirmer. Sol. Woch. 
1827 s. 298. 

bekennt dass ihm die bürger von Colmar hundert mark geliehen haben, und versetzt ihnen dafür 
das dorf Teinheim. Oestr. Notizbl. 1851 5. 58. 

reversirt sich gegen dieselben, für den fall dass ihm oder ihnen das eben denselben versetzte dorf 
Teinheim mit recht abgewonnen werde, ihnen hundert mark zu zahlen, widrigenlalls sie seine 
leute und güter angreifen und pfänden mögen. Ebend. 59. 

schuldet Heinrich dem Gesler vierzig mark um zwei rosse, und versetzt ihm dafür zwei mark gelts 
auf der steuer zu Wolhusen. Kopp Geschbl, 2,151. 

schenkt dem kloster St. Blasien die capelle zu Todınos im Schwarzwald. Herrgott Mon. 4%,185. 

gelobt dem Johann Truchsess von Diessenhofen, der einen zur burg Herbelingen gehörigen wingert 
von Hermann Fridbolt um dreissig mark gelöset hat, diese summe früber auszurichten, wenn er 
iemand Jarauf bebausen wollte. Lichn, 1,375. 

schuldet Heinrich dem Roten, bürger zu Ulm, zwanzig mark, und verpfändet ihm dafür die vischenez 
zu Tolezhaim. Lichn. 3,2. 

giebt dem grafen Eberhard von Wirtenberg eine verschreibung in bezug auf die demselben aufge- 
tragene eroberung der veste Hohenstaufen. Oestr. Notizbl. 1851 5. 15. Wirtenb. Jahrb, 1849,65. — 
Am 21 dec, 1319 urkundet graf Eberhard in dem geseiz vor Stauflen. Seit iener zeit kam diese 
burg an Wirtenberg. Vergl. Stälin Wirt. Gesch. 3,157. 

Stellung mit seinem bruder Friedrich dem Schönen und dem erzbischof Friedrich von Salzburg 
gegenüber von Ludwig dem Baiern und herzog Heinrich dem älteren von NiederBaiern, welche 
beide am heutigen tage plötzlich entweichen, worauf NiederBaiern bis gegen Regensburg ohne 
alles binderniss in unerhörter weise verwüstet wird. Chron. Salisb. ap. Pez 1,409 ist haupt- 
stelle. Vergl. auch Joh. Viet, und Mon. Furstenf. ap. Böhmer 1,392 und 54. 

bestätigt dem Jobann Truchsess von Diessenhofen die pfandschaft von zehn mark zelts von der 
stadtstener zu Ach für schuldige hundert mark, worüber der erste pfandbrief verloren worden 
ist. Lichn. 1,375. > 

beurkundet dass seine schwester königin Agnes von Ungarn mit seines bruders könig Friedrichs 
und seinem und seiner andern brüder willen von ritter Wernher von Wolan um zwanzig mark 
gewisse gefälle eingelöset habe, und diese mit gleichem willen besitzen, auch zuletzt an das 
kloster Königsfelden vergaben möge. Sol. Woch. 1833 s. 468. 

verspricht den von ritter Burkhard von Ellerbach mit der stadt Augsburg (am 2 nov. 1319) auf drei 
iahre abgeschlossenen frieden zu halten. Reg. Boic. 5,417. Herberger Ludwig und Augsburg 20. 

schuldet dem Markwart von Baldegg um seinen dienst 50 mark, und versetzt ihm dafür 2 mark 
gelts auf der steuer zu Hochdorf, Kopp Geschbl. 2,153, 

‚bestätigt dem kloster Interlaken was demselben die von Eschenbach überlassen haben. Sol, Woch. 
1823 5. 291. 

Zusammenkunft mit seinem bruder könig Friedrich dem Schönen in Botzen. 

bestätigt nochmals den am 2 nov. 1319 mit der stadt Augsburg geschlossenen waffenstillstand. Duellii 
Frid. pulcher 80. 

Berennung der stadt Speier mit 60 andrer herrn panier und mit 89 städten Vergl. die archival- 
notiz aus Speier in Lehmanns Chronik 668 und Kopp Reichsgeseh. 49,332. 

"schliesst für sich und seine helfer mit der stadt Speier einen waffenstillstand bis Martini, und von 
da an auf vierwöchentliche kündigung. Mitbesiegelt von Johann bischof von Strassburg und 
Otto von Ochsenstein lJandvogt im Elsass. Lehmann Chronik 668. 

Stellung an der Breusch Ludwig dem Baiern gegenüber, in schwieriger lage bis endlich Fried- 
rich der Schöne verstärkend zu ihm stösst. Aber Ludwig weigert wieder die ihm angebotene 
schlacht. Alb. Arg. ap, Urst. 2,120. Chron. Claustro Neob. ap. Pez 1,485. Joh. Viet. ap. Büh- 
mer 1,390. Vergl. auch Mon. Fürstenf. ap. Böhmer 1,57. 








1320 
nov. 26 
1321 
fob. 23 





Lentzburg 


Strasburg 


apr. 21 


mai 8 


Lupolt herzog von Oestreich. 1320. 517 


schuldet Hans dem Stũlinger X mark um seinen dienst, und versetzt ihm dafür anderthalb mark 
gelts auf der niedern mühle zu Baden. Kopp Geschhl. 2,152. 

schuldet dem Heimo und Markwart von Hasenburg 300 mark für ein darlehen, die sie mit iährlichen 
25 mark abniessen sollen von leuten und gütern und der burg zu Wilisow. Kopp Geschbl, 2,162 
extr. Kopp Reichsgesch 4%,481 vollst. 

bekennt dem erbaren mann Hartmann von Küssenach 24 mark schuldig zu sein, und versetzt ihm 
dafür zehn pfund von der steuer zu Immense. Kopp Reichsgesch. 45,453. 

schuldet Hartmann dem Sennen 70 mark für seinen dienst, und versetzt ihm dafür vier mark gelts 
auf der herbststeuer zu Vilmeringen. Kopp Geschbl, 2,160. 


sept. 2 ‚Schaffhausen hält genehm dass Johann Trachsess von Diessenhofen den Kelnhof und andere pfandschaften die er 
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an sich gelöset hat, als pfand besitze. Lichn. 1,381. 


Ravensburg |beurkundet dass Hugo graf von Montfort sich mit ihm gütlich gerichtet, und geschworen hat was dem 


lande, den reichsstädten und seinen dienern schadens von ihm geschehen sei seitdem er zuletzt 
mit ihm gesühnt worden, dass er ihnen das soll richten mit bürgschaft oıler mit baaren pfenni- 
gen usw. Mitbesirgelt von den grafen Hugo von Montfort und Iluge von Bregenz, Kopp 
Reichsgesch. 45,188. 

‚entlässt das von ihm auf bitte des Johann von Wädischwil dem kloster Interlaken übergebene, früher 

| von ihm zu lehen gogangene gut auf Wengen der vogtei, gegen eine täglich zu lesende messe. 

Sol. Woch. 1828 s. 492. 

me an die generalvicare des bisthums Constanz wegen der gränzbestimmung zwischen dem 

h kloster Wettingen und der pfarrei Baden. Herrgott Gen. 2,624. 

|verzichtet zu gunsten der gräfin Johanna von Mümpelgart, ehelicher frau des grafen Ulrich von Pärt, 
auf gewisse reichslchen, die durch den tod ihres vaters, des gralen Reinolt von Mümpelgart, 
dem reiche heimgefallen, und von könig Friedrich ihm und seinen brüdern geliehen worden 
waren. Herrgott Gen. 2,625, 

giebt dem Walter von Lyel um seinen dienst 20 mark, und versetzt ihm Jalür eine mark gelts auf 
dem hof zu Mettenwile. Kopp Geschbl. 2,158. 

giebt dem Heinrich Münch von Basel um seinen dienst 40 mark, und versetzt ihm dafür 4 mark gelts 
auf der steuer zu Werr. Kopp Geschbl. 2,167. 

beurkundet eine von ihm und genannten zwischen graf Cunrad von Freiburg und der stadt Freiburg 
einer, und denen von Usenberg andrerseits zu stande gebrachte sühne. Schreiber Urkkb. von 
Freiburg 12,240. 

Zusammenkunft mit seinem bruder könig Friedrich. Hier wurde wohl für den herbst Jder feld- 
zug verabredet der wegen Friedrichs ungeduld so unglücklich ausüel. 

giebt dem grafen Cunrad von Freiburg und dessen helfern versicherung denen von Usenberg nicht 
beisteben zu wollen, wenn sie die eben geschlossene sühne nicht halten. Schreiber Urkkb. von 
Freiburg 1%,243. — Eine ähnliche urk. hatte könig Friedrich am vorausgegangenen tage aus- 
gestellt. 

leiht dem nonnenkloster Muotental die durch dasselbe erkaufte und ihm aufgegebene alpe Silbrinen 
um den iährlichen zins eines rosseisens. Kopp Eidg. Urkk. 1,134. Geschichtsfreund der fünf 

| Orte 3,245. 

beurkundet dass ritter Hartmann der Truchsess von Wildegg ihm den von ihm zu Ichen gehenden 
hof zu Göttingshausen aufgegeben hat, und leiht ihn nun denen die denselben von ritter Hart- 
mann gekauft haben. Sol. Woch. 1829 s. 667. 

‚Lagerung am Lech in erwartung der nachrichten von seinem bruder. Mon. Fürstenf. ap. Böh- 
mer 1,60. 2 

An diesem tage verlor könig Friedrich der Schöne die schlacht bei Mühldorf und wurde von sei- 
nem gegner könig Ludwig dem Baiern gefangen. Er hatte die vereinigung mit herzog Lupolt nicht 
abgewartet, der sich zu lange mit der verwüstung des landes des grafen Wilhelm von Montfort 
aufgehalten hatte. Alb. Arg. ap. Urst. 2,121. Joh. Vict. ap. Böhmer 1,39. 

Hier westlich von München, unfern vom kloster Fürstenfeld, vernimmt der herzog die nachricht von 
der verlornen schlacht. Mon. Fürstenf. ap. Böhmer 1,62. 

'giebt für sich und seine brüder Diepolten und Gerwigen den Güssen von Lipheim 250 pfund lür 
geleistete dienste, und versetzt ihnen dafür das dorf Niederpubesheim. Lichn. 3,3. 

bekennt dem herzog Cunrad von Urslingen 20 mark schuldig zu sein und+verspricht zahlung. 
Lichn. 1,385. 

giebt der Anna von Rinach geboren von Schwarzenhorn 100 mark zur heimsteuer zu Bertold von 
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. | Rinach, und versetzt ihr bis zur zahlung 10 mark gelts auf dem zoll zu Bremgarten. Kopp 
N Geschbl. 2,161. 
apr. 5 | Basel giebt Gotfrid dem Mönch von Basel 20 mark um seinen dienst, und versetzt ihm dafür 2 mark gelts 
j im thal zu Werr. Kopp Geschbl. 2,167. 
Brusg ‚schuldet dem Rudolf von Arburg um dienst und schaden 30 mark, und versetzt ihm dafür 8 mark 
gelts auf gütern zu Remingen usw. Kopp Geschbl. 2,174. 
mai 6 Basel schuldet dem Heinrich Münch von Basel um seinen dienst 20 mark, und versetzt ihm dafür 2 mark 
gelts auf dem gericht zu Werr. Kopp Geschbl. 2,167. 
— 12 | Reutlingen |verschreibt dem |grafen Eberhard von Wirtenberg 1800 pfund auf Teck, stadt Kirchheim, burg 
und stadt Sigmaringen, wofür er ihm 35 berittene drei monat lang in Ulm und Gemünden halten, 
und noch anderes leisten soll. Sattler Geschichte von Wirtenberg 1 forts. beil. nr. 63. 
iul. 12 | Diessen- |bekennt den Güssen von Lipheim 180 pfund um die kost zu Ulm schuldig zu sein, und verpfändet 
hofen ihnen dafür seine rechte zu Schadlug Lybin usw. Lichn. 3,3, 
aug. 31 Arow  jkauft von herrn Walter von Hunwil das ammanamt zu Luzern, und versetzt ihm darum 14 mark auf 
dem Kellenhof zu Sarnen, auf dem hof zu Alpnach und auf der äusseren steuer zu Wolhusen. 
Kopp Geschbl. 2,171. 
sept. 22) Baden giebt nach übereinkunft dem grafen Johann von Habsburg um seinen dienst 600 mark die er ihm 
| ausbezahlt hat, und weiset noch bestehende ansprachen an beiderseits bestellte schiedsrichter. 
| Herrgott Gen. 2,628, 
oet. 14 | Diessen- |verpfändet dem Johann von Diessenhofen um 20 mark für geleistete dienste die zur burg Herblingen 
hofen gehörigen leute. Lichn. 1,337. 
nov.6, Arow schuldet dem Rudolf von Arburg um dienst und schaden 50 mark, und versetzt ihm dafür 8 mark 
gelts auf gütern zu Remingen usw. Kopp Geschbl. 2,174. 
— 10 Brugg schuldet dem Berchtold von Rinach um ein ross 45 mark, und versetzt ihm dafür 3 mark gelts auf 
| der maisteuer zu Vilmaringen. Kopp Geschbl. 2,168. 
20 , Constanz |genehmigt nachträglich dass Albrecht graf von Werdenberg aus dem ihm verpfändeten gut Talheim 
24 2 mark gelts an Dietrich von Lichtenstein versetze. Oestr. Notizbl. 1851 s. 15. 
feb. 26 ; Brugg |verspricht dem könig Johann von Böhmen zur auslösung seines bruders Heinrich und der mit ihm 
j gefangenen 9000 mark, und verpfändet ihm dafür einstweilen die städte Laa und Weitra. Lünig 
Cod. Germ. 2,480. Sommersberg Script, 3,62. 
verzichtet in folge des von könig Karl von Ungarn zwischen könig Johann von Böhmen einer, 
| und ihm und seinen brüdern anderer seite vermittelten friedens, auf alle ansprüche die er an 
! Böhmen und Mähren hatte. Balbin Misc. 8,30. Lünig Reichsarchiv 7,11. 
— % — [versetzt denen von Hasenburg die burg Willisau um von ihnen empfangene 130 mark. Hormayr 
t Archiv 1819 =. 454. 
märz 12 | Küngesvelt |verbietet dem guardian und der äbtissin von Königsfelden von den kirchenzehnten etwas zu ver- 
) äussern, Gerbert Urypta Sanblas. 145. 
— 3; ze Tanne |beurkundet wie, da er als ein landgraf im Elsass heute auf offener reichsstrasse bei Tanne zu gericht 
sass, seine schwägerin frau Johanna, graf Ülrichs seligen tochter von Pfirt, seines bruders herzog 
Albrechts cheliche hausfrau, vor ihn kam, und nahm mit frag und urtheil den grafen Walraf von 
Tierstein zu einem vogt, und dann mit desselben ihres vogtes band den vorgenannten herzog 
Albrecht za einem rechten gemeiner der herrschaft zu Pfirt saımmt zugehör. Mit zeugen. Stoyerer 
Comment. pro hist. Alb. 227. 
ze Brugge |versetzt dem Heimo und Markwart von Hasenburg leute gut und burg zu Willisau abermal für 130 
mark, mit besonderem geding wie nach rückzahlung dieses betrags die andere schuld von 20 
von ihnen abgenossen werden soll. Kopp Geschbl. 2,162. 
— 21 —  janerkennt dass ein abt zu Einsiedeln die kirche zu Steina in den Waldstätten zu dem vierten male 
wann sie ledig wird leihen soll, er selbst aber die drei andern male. Geschichtsireund der fünf 
Orte 1,49. 
— B|..,.... für sich und seine brüder, dann Johann bischof von Strassburg und Cunrad graf von Freiburg ver- 
bünden sich mit ratb und bürgern gemeinlich von Colmar zu gegenseitiger hülfe dieweil der 
krieg währt gegen herzog Ludwig von Baiern. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,542 volist. 
ial. 27 |apud Barrum (supra Albam) Zusammenkunft zu Bar-sur-Aube in der südlichen Champagne mit könig Karl von 
Frankreich. Verbandlungen und verträge wegen der beabsichtigten erhebung des letzteren zum 
römischen könige. Joh. Vict, ap Böhmer 1,397. Vergl. auch Joh. Vitodur. und Villani. 
- 27 —  beurkundet das zwischen könig Karl von Frankreich und ihm vorläufig auf zwei iahre abgeschlos- 
sene bündniss, nach welchem der herzog dahin wirken soll dass Karl zum römischen könig ge- 
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wählt oder durch den pabst ernannt werde, dieser aber den herzog zur befreiung seines bruders 
Friedrich mit geld unterstützen, auch ihm und seinen brüdern wenn Karl ans reich gelange für 
arbeit und kosten mittelst zum voraus bezeichneter beträge und pfandschaften entschädigen solle. 
Vergl. den genaueren extr. Reg. lud. s. 314. 

An diesem tage und ort machte könig Karl von Frankreich, für den fall dass er römischer könig 
werde, dem herzog Lupolt in einem nebenvertrage besondere versprechungen betr. Schwitz und 
Unterwalden, kiburgische güter, untreue genannter schwäbischer grafen und herrn, östreichische 
privilegien und für unkosten versprochene pfandschaften. Kurz Oestr. unter Friedr. 482. 

verspricht dem herzog Rudolf von Sachsen ohne ihn keinen waffenstillstand oder frieden mit dem 
herzog Ludwig von Baiern machen zu wollen. Denkschr, der baier. Akad. 14,215 extr. 

Lupolt herzog von Oestreich, Johann bischof von Strassburg, Rudolf markgraf von Baden und Otto 
von Ochsenstein auf der einen, und die stadt Hagenau auf der andern seite machen einen frie- 
den, also dass die stadt herzog Ludwig empfangen und ihm helfen dürfe wenn er bis nächsten 
Johannis diesseits des hagenaner forstes mit heeresmacht als könig erscheint; im andern fall 
soll sie den herzog Lupolt zum schirmer nehmen. Abschriltlich in meinen besitz. 

‘gelobt dem erzb. Friedrich von Salzburg gegen herzog Ludwig von Baiern und dessen helfer mit 

i aller macht beizustehen, und ohne ihn keinen frieden mit demselben zu machen. Lichn. 1,391. 

!beurkundet dass graf Rudolf von Falkenstein sein und seiner brüder diener worden ist, sonderlich 

! mit seiner burg und stadt zu Falkenstein, die da heisst zu der Clus, verspricht ihm dafür 100 

! mark, und giebt ihm bis zu deren zahlung pfandschaft auf dem grossen zoll zu Aarburg. Sol. 
Woch, 1820 5. 81. — 

bekennt dem ritter Johann von dem Töre seinem kammermeister 50 mark um ein ganz ross und 18 





mark um einen meidem schuldig zu sein, und versetzt ihm darum für sich und seine brüder acht- _ 


zehn pfund gülte zu Brütton. Kopp Reichsgesch. 46,471. 

versetzt dem Hans Stühlioger um die 10 mark die er ihm für ein ross schuldig geworden, drei pfund 
gelts auf der herbststener zu Vilmaringen. Sol. Woch. 1825 s. 160. 

bostätigt dem kluster Töss den ankauf eines hofes zu Ponried. Hormayr Archiv 1819 s. 454, 


Entsatz von Burgau, das herr Burkard von Ellerbach heldenmüthig vertheidigte und Ludwig der 
Baier belagerte. Der letztere entweicht als Lupolt herannaht. Monach. Fürstenf. ap. Böhmer 
1,65 ist hauptstelle, Chron. ClaustroNeob. ap. Pez 1,486. Vergl. auch Joh. Vitodur. und Suchen- 
wirt h. v. Primissor 23. 

bekennt dem knecht Peter von Meggen um seinen dienst 5 mark schuldig zu sein, und versetzt ihm 
dafür güter zu Berlon usw. Geschichtsfr. der fünf Orte 9,213. Kopp Geschbl. 2,172, 

schuldet demselben fornere 5 mark, und giebt ihm dafür versatz auf dem thiergarten zu Rotenburg. 
Kopp Geschbl. 2,172. 

und Albrecht gebrüder beurkunden dass die Stächse von Trautmansdorf das ihnen von könig Fried- 
rich um 900 pfund verpfändete gericht nebst mauth zu Schwächat dem Pilgrim von Puchheim 
überlassen haben. Lichn. 1,392. e 

Bündniss zwischen Mathias erzb. von Mainz, den bischöfen Wolfram von Wirzburg und Johann von 
Strassburg und herzog Lupolt und seinen brüdern zu lebenslänglichem gegenseitigen beistand, 
zum schirm ihrer lande und leute und zu dienst dem stuhl zu Kom wider männiglich, nament- 
lich wider herzog Ludwig von Baiern. Lichnowsky Habsb. Reg. 1,516 vollst, 

belehnt die tochter des Rudolf von Arburg mit den von diesem ihm zu dem zwecke resignirten le- 
hen. Hormayr Archiv 1819 s. 454. 

schuldet dem Heinrich vom Stein 30 mark um ein ross, und versetzt ihm dafür 3 mark gelts an schwei- 
nen zu Baden. Kopp Geschbl, 2,169. 

schuldet Hansen ze Rin von Basel um seinen dienst und um ein ross 40 mark, und versetzt ihm da- 
für drittehalb mark gelts zu Gebistorl und sonst. Kopp Geschbl. 2,148. 

Todestag. Er wurde im kloster Königsfelden begraben. Joh. Vier. ap. Böhmer 1,400. Vergl. den 
brief könig Friedrichs des Schönen über den tod seines tapfern bruders: Casum lugubrem. 
Archiv für Oestr. Geschq. 2,272. 





520 Hartmann graf von Habsburg. 





—III ——— Geburt als zweiter sohn könig Rudolfs und der Gertrud gräfin von Hohenberg. Das iahr ergiebt 
sich daraus dass er achtzehniährig starb. Gotfr. de Ensm. ap. Böhmer 2,117 
1276 et 20 Brugg 'Hartınann graf von Habsburg Kiburg und Homhurg, landgral des Elsasses, ein sohn des römischen 
königs, leiht dem freien Jacob von Kienberg auf dessen ansuchen die veste Kienberg sammt 
genannten gütern. Sol. Wochenbl. 1821 s. 21—28 übers. 
1277 apr- 2! Baden list mitaussteller einer urk. seines bruders Albrecht für Wettingen. 
— mai?) Constantie |desgleichen einer urk. seiner mutter für Diessenhofen. Herrgott Gen. 2,471. 
— nov.24 | ap. Novam |Civitatem ist zeuge seines vaters für Passau 
1278 ian.2!........ |An diesem tage zu London wurde der verlöbnissvertrag zwischen ihm und Johanna der tochter 
| könig Eduards von England abgeschlossen. Reichssachen nr. 1%. 
— maid| Wienne ist mitbesiegler seines vaters für Johanna von England. 
— dec. 2% — ist zeuge seines vaters für Colmar. 
1279 feb. 14! —  |desgleichen für den pabst. 
— iun. 5 | Bremgarten |besiegelt mit seinem bruder Albrecht eine urk. der Gertrud wittwe des Burchard von Baris. 
Herrgott Gen. 2,187 
— sept- 10 | Wintertur |(in casteo nostro) schreibt dem könig Johann von England dass er noch heute auf hefehl seines 
vaters mit seinem bruder nach Oestreich sich begebe, hot auf Allerheiligen in Basel zu- 
rück zu sein, beglaubigt seinen erzieher meister Peter, Allgem. Monatsschrift für Litt. 
1854 5. 567 extr. — Ohne iahr, also immerhin zweifelhaft. 
1280 aug.31 | Wienne ist zeuge seines vaters für Tuln. 


1281 feb.9| — [ist mitsiegler seines vaters für Wettingen. 
— — 13 ist mitaussteller einer urk. seines bruders Albrecht für Wettingen. Herrgott Gen. 2,44. 
— mai 21 — ist zenge seines vaters für Tuln. 


—  aug. 5 | Nurenberg desgleichen für Johann von Avesnes 

— sept.23 | Wintertur Hartmann graf von Habsburg und Kiburg, landgraf des Elsasses, sohn des römischen königs, 

genehmigt den verkauf eines gutes in Hagenburch seitens seines dienstmanns Peregrin 

ritter von Wagenburch an das nonnenkloster Töss. Herrgott Gen, 2,501. 

— dee. 20 | in Rinowe 'Tod im Rhein bei Rheinau, nachdem das schiff, auf dem er von Breisach herabfuhr, an einen 
baumstamm stossend umgestürzt war. Xiii. kal. ian. Hartmannus flius R. Romanorum regis 
| 
} 





de Habchsburg oriundi obiit, qui sepultus est in choro huius ecclesie prope maius altare in 
dextero latere ante altare saneti Petri apost. Neer. Basil, — Denselben tag geben Ann. 
Sindelf. und Gotir. de Ensm. Dagegen haben den 21 dec. das Necrol. Wett. und der bericht 
an den könig von England bei Gerbert Crypta 115. Den ort nennen Gotfr. de Ensm. und 
Küchimeister, 


| Johann Parricida herzog von Oestreich. 


.enurenne .... +. Geburt als sohn herzog Rudolfs II, dritten sohnes könig Rudolßs, und der 1269 gebornen Agnes 
tochter könig Otakars von Böhmen. Beide waren im spätherbst 1278 noch als kinder ver- 
lobt worden. Dass Johann ein posthumus gewesen, was möglich ist, sagt Birken, aber kein 
gleichzeitiger. 


1290 wailO | .......- Todestag seines vaters zu Prag. Vergl. oben 5. 147 und 497 

1291 aus. WM | ........ An diesem tage ohne ausstellort bestätigt seine mutter Agnes herzogin von Oestreich usw. eine 
sühne zwischen den bürgern von Lucern und genannten. Kopp Eidg. Urkk. 1,35. 

1292 aug.29 | .. » [Erwähnung in der heutigen urk. herzog Albrechts und seitdem öfter. - 

1293 — 91 --..+- - |An diesem tag zu Brugg bekannte seine mutter Agnes von dem abt von Wettingen 300 mark 


zurückerbalten zu haben. Kopp Eidg. Urkk. 1,48. 

1294 apr.l| Brucco Johann herzog von Oestr. und St. landgraf des Elsasses nimmt in schwülstiger fassung, auf 
bitte seiner königlichem geschlecht entstammenden mutter, die kirche der b. Verena zu 
Zurzach in besondern schutz. In ermanglung eignen siegels mit dem mütterlichen besiegelt. 
Kopp im Arch. für Schw. Gesch. 1,141. 


1296 mai 17 | .......- Todestag seiner mutter in Prag, wohin sie der abt von Königsaal aus Schwaben geleitet hatte. 
Franc. ap. Pelzel et Dobr. 2,12. Petr. Zitt. ap. Dobner 5,110. 
1304 -++--| + ‚Johann wird auf befehl könig Albrechts aus Prag an dessen hof gebracht. Reimehr. s. 706. 
1307 nov.24 ! Nurenberg Jobann usw. hält die verpfändung des habergelts zu Brugg seitens seines oheims könig Albrechts 
u DR an Bertold von Müllinen genehm. Kopp Eidg. Urkk, 1,77. 
1 308 mai 1! Kunigesvelt |Ermordung seines oheims könig Albrechts. Dann flucht. 
1315 ec. 13 Pisis [Todestag in der durch kaiser Heinrich VIl verfügten gefangenschaft. Vergl. oben s. 298. 
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